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Genauer und unfändiiher Be richt eines 
 Augenzeugeh.von den gu 20 Junius in den 
Zuiterien begangnen Schaͤndlichkeiten und 
.„Sreveldigten an dem Könige Yon Frankreich, 
t $ hr letzten elf Jahre des achtzehnten Jahrhunderts 
—mwoillen mit Gewalt alle vorhergegangnen acht 
und achtzig Fahre an ſehrecklichen und ſchaͤndlichen Be⸗ 
gebenheiten uͤbertreffen. Rotten vom Menſchen, deren 
Niedertrachtigkriten und Bos heiten die Staatsverfaßung 
wit. der geſetzmaͤßigen Autorität: in dem Schlamme ihrer 
frevelhaften Unfinhigfeiten zuruͤckhalten konnte, haben 
ſeit kurzen eine Gewalt an ſich geriſſen, mit welcher ſie 
Schandthaten begehen, die ſeit der Cuitur der Menſch⸗ 
heit Unglaublichkeiten waren, und die Barbarey ber ro: 
ben Jahrhunderte zuruͤckfuͤhren, die in der Geſchichte der 
Abſcheu des Verſtandes, und eckelhafter Greuel des Her· 
zens fuͤr den geſunden Theil des Menſchengeſchlechts 
geworden find, und zur Schande der wilden Menfch: 
heit verewigt aufgezeichnet ftehen. 
Ach! wie viel müßte und konnte der Geſchichtſchrei⸗ 
det von der jebigen Berwiiderung in feinem Zeitalter: 
—F ODy.2 ſagen! 
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fagen! Wie fehr viele Aehnlichkeiten haben unſre Zeiten 
mit denen der hoͤchſten Aufklaͤrung und des höchften Luxus 
bey den Römern, worauf barbariiches Morden, Bürgers 
Kriege — uͤnd Hinter dieſen der eifeene Deſpotismus des 
Tiberius, Caligula und Nero ſolgte. — Aber wir 
haben hier ein gar zu langes Kapitel von Begebenheiten 
zu ergeben „um uns auf Betrachtungen eintaflen zu 
können. Nur nüffen wir in’Erinnerung bringen, daß 
dasjenige, was Schon vor 3 Jahren z-gleich beym Aus⸗ 
bruche der Franzöfiichen Revolution in unſerm Jour⸗ 
nale vorherigefagt worden: (in Jahtgange 1789 im Aug. 
S.952.) “Die Franzöfifche Nation iſt diejenige, die 
am wenigſten in der ganzen Welt, ſich an dem Demokra⸗ 
tiſchen Zaume wird führen laſſen, alle 3 Jahre hins 
durch bis Anjeßt, auf eine pielfache und ſchreckliche Ark 
und Weife fih in Thatfachen gejeigt Hat. So viel mar 
auch bisher ſchon von den Greuelthaten, die am 20ſten 
Junius an dem Könige, der. Königin, und der Könige 
lichen Familie von ——* veruͤbt worden find, in den 
Zeitungen , und fonftigelefenhaben mag ;- ſo fönnen mie 
doc) verfichern,, daß der nachfolgende Bericht von einem 
Augenzeugen nicht allein noch vieles neue für die Lefer 
haben wird, fondern auch durch feine Authenticitaͤt um 
defto wichtiger it, da in den Öffentlichen Blättern fo 
viele Berfchiedenhriten der Erzehlungen gemwefen find, det 
Berfäser diefes Berichts aber für die Treue und Wahrs 
‚ beit deſſelben einfteht: 
Da er als Augenzerge blos dasjenige erjehlt, was 
in dern Königlichen Schloße, den Tuilerien, vorgefallen 
iſt, fo muͤſſen wir, zur Vollftändigfeit, dasjenige vor⸗ 
angehn laffen ; was jenen 20 Junius gleih vom Anfange 
an auszeichnete: 0 EEE Ed 
Ganz Paris wüßte ſchon lange; daß man neue Untu⸗ 
hen vorbereitete; man wußte ſogar den Tag, an wel⸗ 
chem ein Tumult entſtehen follte ; naͤmlich am zoften 
Funius, an welchem Tage die Reihe den Brauer Sans 
terre, in der Vorftadt St. Antoine traf, Commandant 
ber Nationalgarde zu fen. Diefer tolle Factioniſt, und 
‚. bie ihftt gleichgefinnten Männer, der bekannte gleichſchul⸗ 
dige Pethion, Maite von Paris, der eben jo bekannte 
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St. Huruge, und einige Mitglieder dee National; Vers 
fammiung feldft, ftifteten theils, und unterftügten theile, 
den Aufruhr, wozu vornehmlich die ſchlechteſten Einweohs 
ner der Voprftädte St. Antoine und St. Marcel, und 
alles, was vom niedrigſten Pöbel aufgetrieben werben 
konnte, angehegt, und in Wuth gefegt wurde. - So 
tam eine Menge von 15000 Menfchen zufammen. Der 
Maire Pethion, der Commandant Santerre, hätten alles 
Unglüc gleich im Anfange abwenden koͤnnen Abet San⸗ 
terre ftellte fi vielmehr an bie Spige des tollen Haus 
fens, und zog mit demfelben nach der National Berfam: 
hung. Indeſſen gab der Syndicus Roͤderer der Ber. von 
den tumultuarifchen Bewegungen Nachricht, und warn⸗ 
te, bie berbafnete Horde nicht vor fich zu laffen. Einige 
Mitglieder riethen auch fehr dazu, und zeigten an, daß 
das Seſetz ausdrücklich verbiete, bewafnete Perfonen 
vorzulaffen. Aber die Mehrheit achtete des Geſetzes nicht, 
wmeynte, man fönnte wohl einmal eine Ausnahme mas 
hen, und fo erfchien der wilde Schwarm von 15000 
und mehr Menfchen, von allen Gattungen, Kinder, 
Weiber, Sacktraͤger, Bürger, Arbeiter in Fabriken, 
Soldaten, alle unter einander, mit allen Arten vor 
Waffen verſehen, mit Picken, Aexten, Flinten, Degen, 
Sicheln, und allerley Mord⸗Inſtrumenten vor 
ber erlauchten Dat. Verſe, und defilirten mit allerhand 
unanftändigen Inſignien, als zerrißnen Hoſen, und 
sothen Mügen auf Piden u.f, w., in dem Verſamm⸗ 
kungs:Saale, viertehalb Stunden lang, und lieffen eine 
fogenannte Petition vorlefen, in welcher fie fagten, das 
Vaterland fey in Gefahr, der König wolle die Decrete . 
zu einem Lager von 20000 Mann bey Paris, und zur 
iſung der Priefter nicht fanctieniren; Blut 
en, und der Freyheitsbaum grünen, u.ſ.w 
Mad) diefem Gerede verlieh der tolle Schwarm den Saal, 
und 309 nad dem Königlichen Schloße, und Kerr Sani 
terre, al; Conimandant, mit darunter, 
Mat. Verf, that man, anftatt ernfihafte Maaß⸗ 
en angehenden Tumult, und Aufruhr 
blos den Vorſchlag, 60 Mitglieder zum 
n, um an den Gefahren des Monarchen 
Yyz Iutheit 
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— zu nehmen. Aber die Mehrheit verwarſ auch dir ⸗ 
orichlag, Dogh ſchickte die Nat. Verf. endlich 
ee zum Könige, welche. von Zeit zu. Zeit durch 
andre abgelößt wurden, und die Varjammlung blieb 
ammen.; bis das tolle Trauerſpiel geendigt, und die 
ilerien, des Abends ‚gegen 9 Uhr, wieder leer. und 
fvey waren, ohne indeſſen die geringſten Verfaͤgungen 
vn die vorgehenden Schand: und: Buben⸗ Thaten an 
we 
Dir den Vorgängen auf. dem Schloße fängt —*8* 
haue und umſtaͤndliche Bericht des Augenzeugen an, wel⸗ 
Mer vr in giner-getregen Ue bern ſelst. 
o— —60 


A « Gegen drey - viertel. auf 4 Use, erkhlenen auf 
dem Carroußelplatze bis 5000 Menichen, , mit Flinten, 
Degen, Piken, Senſen und mit hundert andern Arten 
toͤdtlicher Werkzzuge hewafnet. Sie fuͤhrten verſchiedne 
Kanonen bey ſich, und hatten den bekannten Bierbrauer 
Santerre „ aus der Vorſtadt St. Antoine an ihrer Spi⸗ 
ge. Der, erwaͤhnte Platz war at den vier Seiten mit 
4000 Nationalgarden und der Eingang: deffelben;mit tür 

ner ſtarken Abtheilung Kavallerie von den Gensd’armes 

fest... 
. ‚Dan ke die audringendr RäubersNotte ofne Kir 
deeftand ei qedoch dar König. beſohlen hatte, nur 20 
berfelßen, m ewafnet, dem Geſetze gemaͤß, her⸗ 
ein zu laſſen. Officiers von der Municipalitaͤt waren 
angewieſen worden, dielen Befeht in Ausſuͤhrung zu: brin⸗ 
gen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Die den⸗ 
noch frey eingelaßne Horde begab ſich darauf nach der 
Schloßt huͤre, wo ſich die Municipal⸗Officiers befanden; 
einige von den Raubern, die in Nationalgarden ıwerfleis 
det waren, drangen an, und äfneten, ohne daß. man 
Bun — hier Widerſtand chat, die eyden ötiigeiegüden 

orte. >, 

In der Nähe-davon- — Sitten des Schioße⸗ 
befand ſich eine Abtheilung Gend'armetie zu Fuß; fi ie lieh 
quch den Raubern die Paßage freyz, eben fo die Kanye 
niers, die ſich bey. dem. Gitter befanden. ge 
Kileppten nun eine Kauone auf dis: Treppe herauf, und 
V ea! richteten 
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teten ſie gegen,dag Zimmer. des Königs. Eine andre 
* ol + Fr ihnen, die. durch den Garten kam, ſor⸗ 
EN indı ie Paßage durch das Gitter, welches mi 3 
einem aillon National; Garde befeht war." .. 
: By: dem ſogenannten Schweizerfanle, theilte ſich dar⸗ 
auf die; Motte; ein; Theil .derfelben fortirte und entwaf⸗ 
nete mehrere, Nationaigarden die ſich in den beyden 
Srälen — und ſchlug mit, Aexten die Thuͤrſchloͤſ⸗ 
ſer des Bar ‚fogenannten Saals des Nobles oder 
Oeil.de, anf; der andre Theil gieng über die Terz 
fie na ei Sazten zu, und ſtuͤrmte gegen die Fens 
ser dieſes aals und gegen die Thuͤre, bie an den Cor⸗ 
Her bes Kamumerdieners ſtoͤßt. 

Der önig nn Rt hatte am Tage vorher, mit feis 
on Gem nd Schweiter das Abendmahl genoſſen — 
Hatte alles dieſes theile aus den Senftern. des; Sen, von 
Septenil nach dem Garten zu. theils aus dem Zimmer 
des Conſeil nach dem, Hofe zu, angefehen. . Zwey Stuns 
den vorher, hatte en. auf Bitten einiger Garde: Dffisieng 
iR Perſonen ausdem Schloſſe geben laflen, die zu ſei⸗ 

icht durchaus nothwendig waren. *) Er 

9— ſich darauf aus dem Paradezimmer. In feiner 
Begleitung war der Kr: von Septeuil, hinter ihm ſolg⸗ 
te der erſte Garderobe⸗Bediente, Gentil. Als er in den 
Saal Oeil-de-boeuf kam, ſtellten ſich der Commandant 
Acloque der- Rammerherr Aubier, der National⸗Gar⸗ 
dit, Earot, Die beyden Officiers, -Suingerlot-und Vin⸗ 
ſrais und der Hr. von Bougainville um ihn herum, und 
zogen den. Degen „um auf. die Borderreihe det Tumul⸗ 
tnanten loszugehen. Der 8* aber beſahl ihnen zwey 
At > Yy : mal 
ce) Warum widerſetzten fic die en Garden nichts 

Darum lieſſen entwafnen? Wie man allgemein 

in Paris fagt, falutirten fie ſelbſt mit mili airifchen ; 

geunant e Pikentraͤger, wie fie ins —X drau⸗ 


gen 
9— Unter den Perfonen, die. fich um ihn befanden, war 
c auch ber Matquis von Molae. Im st fagte zu den 
übrigen, als er von dem Befehl hörte: Meine Herren, 
laſſen Gie uns den Muth nun lad, dem 
x duia iuu otiaucha 
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mahl, die Degen wieder einzuſtecken; fie gehorchten. Ex 
fagte darauf, daß er voran gehen wolle, In dem Aus 
genblicke liefen aus dem Innern des Schloffes die Mir 
nifter, Herren von Chambonas und Lajard, der Artilles 
tie: Capitatn von Warcilly, der Kammerdiener des Daus 
phins, Bgurfet , und einige andre Perſonen herbey. 
= Indem der König fich der angegrifnen Thuͤre näher: 
fe, flögen ihm Stuͤcke von dem zerfehmerterten Holze 
der Thuͤre vor die Füße. Er befahl dem Schweizer, die 
Thaͤre zu dfnen. Die Räuber firdmten darauf auf den 
König los. Zum Gtüct hatten fich einige treue Garden 
unter fie gemengt. Einer von den Räubern, der als 
——— verkleidet war, richtete ſein Bajonnet gegen 
den König. In dem Augenblicke ſprang der Operntanzer 
und Eanonier unter den Nationalgarden, Joly, auf ihn 
u, warf ihn zu Boden, und wich darauf nicht von dem’ 
Öniges Die verfleideren Grenadiers‘, von den treuen 
Dienern des Königs und von zwey wuͤrklichen Grena⸗ 
diers zuruͤckgeſtoßen, giengen zu der Thuͤre nach der 
Seite der Terrafle, um denjenigen hereinzuhelfen, die von 
daher. kamen · Der König wurde zum zweyten male 
gerettet. Einer von den Boͤſewichtern drang mit einer 
Picke auf ihn los. Ein Grenadier, Namens Canolle, 
— durch feine Entſchloſſenheit gluͤcklich den Stoß 


a ia i ’ 
Der König fagte darauf zu den treuen Dienern, 
die ihn umgaben, daß fie ihre Stellen den Grenadiers 
äberlaffen möchten. Diefe halfen ihn auf das Fußgeſtell 
dor dein zweyten Fenfter ſtellen. Einer von ihnen — es 
war der Kaufinann Soße, Grenadier beym Bataillon St. 
—— — Ra — —* fuͤrchten On 
nicht — Ich, mich fürchtenz; erwiederte der Koͤ⸗ 
hig, ein —— Mann, der feine Pflichten 
fülle, kennt weder furcht, noch Gewiſſens⸗ 
* kurz darauf a . mir deine 
and.het „und, er legte fie auf fein Gerz, mit den War⸗ 
ten i und 4 es zittert In reden 
—— die Schweſter des Königs, Madame 
abeth, die mit den Worten fein Kleid ee 
tes Ehe man ihn maſſacrirt, muß man mic) maſſac = 


——s e 
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von ihm weggeriſſen und an feiner Seite beym Fenſter 
aufgeſtellt Die Herren Gentil und Septeuil giengen 
ingrotfchen unter den Räubern herum und riefen: Ne⸗ 
ſpectirt euren König, der die Güte hat, vor euch zü 
kommen, um euch auzuhoͤren. Diefer Ausruf zog gluͤck⸗ 
ticher Weife die Aufmerkſamkeit der Rotte auf den Koͤ⸗ 


n . — 
Eh Man hoͤrte vorerſt auf, gegen die Zimmer der Koö⸗ 
nigin zu dringen, Man hatte tauſend ſchreckliche Fläche 
gegen fie ausgeftoffen und. ihren Kopf. verlangt. : In die: 
fer Augenblice lief die Königin nach dem- Zimmer dei 
Königs. Herr Aubier Rand. an der Thäte, lief der Koͤ⸗ 
rigin entgegen, ſchloß die Thüre zu, und hatte die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, ihr Fortgehen zu verhindern. “ Laffen Sie 
mich, laffen fie mich gehen, rief die Königin; mein Platz 
iſt neben dem Könige; ich will bey ihm jeya, und wenns 
nöthig iſt ſterben, inden ich, ihn vertheidige. Ben 
diefen Worten verdoppelte die Königin die Kraft ihreg 
Muths und hätte den Hrn. Aubier zurück geftoffen, 
wenn nicht Hr. Rougeville, Ritter vom St: Ludwigs⸗ 
orden, ihn unterfüßt und Zeit verichaft hätte, die Pers 
fonen zu verfammeln, die aus dem Schloße in ihr Ge: . 
folge eilten. Hr. Aubier fief darauf zur Madame Eli⸗ 
fabeth und erhielt die Deffatigung des Raths und die 
Anweiſung, fih dem Willen der Könfgin zu widerſetzen 
Ihre herpifche Entſchloſſenheit blieb aber noch fortdauernd 
diefelbe, Der brave Audier ftellte ihr darauf die Unmoͤg⸗ 
lichkeit vor, durd) einen Haufen von 400 Tumultuaits 
ten zu dringen, jagte, daß wenn man Sie nicht ermor⸗ 
bete, Sie in dein Sedränge erſtickt werden würde, ohne 
au Binde zu kommen; daß ihr Verſuch nur verdetblich 
ür biefen feyn wuͤrde, indem er, bloß von 4 Grena⸗ 
diers umgeben, ſich durch das Gewuͤhl det Piken ſtuͤr⸗ 
zen würde, um au Ihr zu kommen. Dutch diefe Vor; 
ſtellung, die von Hrn. von Chambonas unterftügt 
wurde, bewogen, ließ ſich die Königin in das Zirimiel 
des Dauphins bringen. Der Kammerdiener und Lud⸗ 
wigsritter Gauge hatte indeß 10 Grenadiers zufafttiinens 
gebracht, Von den Herren Shotfenil, d'Oſſonville ung 
von St, Pierre u deckten dieſe von, Nee 
13 


Ä 


Die, Königin hatte den Dauphin in dem Armen, und 
war won den Hefdamen von Tourzel,, von Tarente,. von 
La Roche: Aymon, *), von Mail und yon der Kleinen, 
Wayſe Exneftine umgeben. ; Ihr Muth: zeigte ſich in dies 
ſem Augenblicke ſo groß wie Ihre it, Zu wie⸗ 
berhohlten malen druͤckte ſie den Dauphin an ihr Herz, 
und ergriff mit dankbarer Junigkeit die Hande ber Pers 
fonen, die durch eine andre Thüre kamen, und Sie über 
bie Lage des Königs ——— ERTL 
Indeß war der rafende Haufe ſo weit gegangen, 
dem Koͤnige eine rothe Jacobinermuͤtze aufzuſetzen, wel⸗ 
he auf eine Pike geſteckt war, und von da herab auf des 
Königs Haupt gefenft wurde, und ihm halb in die Au⸗ 
gen fiel, fo dag er ſie zuruͤckſchieben mußte, umfieauf den 
Kopfe zu haben. Unter den Perſoneu, die ſich bey ihm 
befanden, mar auch der Marſchall von Mouchy. 
Zu der Bank vor dem Fenſter waren auch einige 
NimicipalsOfficters, zwey fehr eifrig geſinnte Friedens⸗ 
richter und einige Deputirte von der Mat. Verſamlung 
efomnten. Weit größer aber war die Gruppe der Raͤu⸗ 
er, die fich fhon vor ihnen dafeldft befand. Man heufte, 
“ raifonnirte über das Veto, fehrte laut vom Königsmorde, 
von einem Nationafgerichte, das auf der Stelle zu hal⸗ 
ten wäre, und zeigte die Köpfe an, die fpringen müßten, . 
Daben beiviefen die Anführer der Horde die Kaftblütig: 
feit.und Kunft geſchickter Taftiker, dirigirten bie Bewer 
gungen der unruhigen Menge, verfammelten die Gtup⸗ 
pen ihrer Mitfhuldigen, um einen Pavillon, worauf 
die Worte geſchrieben ſtanden: Entweder die Sanction 
ader den Tod: und lieſſen ihre ruchloſe Horde a ir 
4 * RT SET EI 2 sim IB. 4 N imm 
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gluͤckliche Prinzeßin, foderr-fir mit vielem Goſchreh 
durch das Parade und Conſeil⸗ Zinuner des Köniag;dur 
die Galle rie durch die Sadeider Koͤnigin, und hakt die 
Tbuͤre des Spielſaals i in Staden⸗ dia zur Wohnung 2. 
Dauphins fuͤhrt. cv 
Derx Officier der auf der; Schlofe die Wache 
hatte Hre Dligny; ‚hatte auf einer Terrafe im Garten 
die brasen Grehadiers. aus vem Quartier St. Thomas 
bemerät; lief durch eine verborgne Thuͤre an der Seite 
der —— ſie herbey. Die Grenadiers eilten 
durch dieſen Gang ins Schloß und: begaben ſich in das 
Eonfeit-Zümmer. Es war Zeit. Die Thuͤre der Wohnung 
des Dauphins wurde eingeſchlagen die Hinterthuͤre des 
kleinen Zimmers von Madameiwar’s ſchon⸗ Vermuthlich 
harten die Boͤſewichter erfahren; daß der Kammer⸗Huiß 
fie, Hue, im erſten Augenblicke den Dauphin darin vers 
ſteckt hatte Der junge Hr.von Tourzef‘, ein würdiger 
Sohn der ſchon erwaͤhnten Hofdame und Hr. Aubier wurs 
winige mic Pisten bewafnete Boͤſewich⸗ 
ter. nad lichen Treppe giengen ; die zu dem ges 
fährt, und-die die Wohnung des Königs 
mit en ilie verbindet. Zwey brane Grena⸗ 
diers liefen darguf herbey und beſetzten die Pahßage. 
Hierauf ließ man durch den Gang, der aus dem Zimmer des 
Dauphins nach dem dimmer des Koͤnigs fuͤhrt, die Knigin 
in Madame u.deren weibliches Perſonal in den 
Saalgehen,und ſtellte ſie hinter dem Bureau. Um 
— ſich die braven Grenadiers dere: 
St Thomas, und, ftellten fid mit einigen andern: 
| Derfonen den Bofewichtern entgegen, die ihre 
rde ans Sunmer des gonigs nach den. Sallerie 
Auf di it Büge ließ das Sender die ſchrecklich⸗ 
orte ertͤnen. Ar. von Wincinkof präfentivte der 
ü ne rothe Muͤtze, »firfeßtesfiertinen Augenblick 
uf ihren Kopfpng und nachdem auf den Kopf des Dau⸗ 
ng, auf welchem fie (ir 2 £ blieb, Man hatte 
\ j on Au LRofarde vor die Bruſt 
‚geftenet. Allein dieß war für die Anführer DRAN * 


Zimmer der Ronigin mrarfhiren Mair ſucht vn 
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genug geweſen. Unter den Schand⸗-Trophaͤen, die vor 
dem Könige in dem erften Saale vorbty paßirten, wo die 
Merlins, Isnards und Conſorten fich auf ben Schulterk 
tagen ließen und das Pickengeſindel antedeten und ers 
munterten, — Trophäen, die hernach durch das Parade; 
und EpnfeilsZinamer der Königin und den Dauphin vor: 
deygetragen wurden —, befanden ſich Nuthen, mit der 
Inſchriſt: Fuͤr Antoinettes ein Hakemeſſer, ein ſeht 
hoher, aber duͤnner Galgen, mit einem Stricke verſehen, 
an deſſen Ende Sägen waren, nm ſie entzwey zu ſaͤgen, 
wie der Traͤger ſagte. Eben dieſer Cannibale trug zu⸗ 
gleich eine Weiberpuppe in der Hand und auf einem klei⸗ 
nen Brette ein Stuͤck friſches Fleiſch, in Form eines 
menſchlichen Herzens geſchnitten *) Gern verſchonen 
wir jeden Leſer von Gefühl mit der Anführung ver ſcheuß⸗ 
lichen Worte, die der Unmenſch ausſtieß, ber diefe ſchreck⸗ 
lichen Sinnbilder trug« Und die Barbaren, bie ein ſolches 
Ungeheuer in ber Mitte haben, foll mar die Nation, dag 
framoͤſiſche Golf nennen? | & 
Die weiblichen Tiger, die ben Galgen folgten, rede: 
ben die Rönigin an. Sie antwortete ihnen mit fo vieler 
Guͤte als Würde: dag Sie ſtets ihr Gluͤck gewünscht hätte; 
daß Sie ihre Verirrung bedaure 5 daß Sie fich nicht vors 
fielen koͤnne, dag fie ſtrafbare Abfichten hatten; dag Sie 
die Franzofen zu ſehr liebe und zu gut von ihnen denke, um 
ſich einen ſolchen Gedanken erlauben zu können. Noch 
mehr wie Ihre Worte ſchienen Ihre Blicke unter dem 
verbrechetiſchen, tollen Haufen herum zu ſuchen, ob Ara . 
or A F no 


) Und derMaire Pethio von Wuͤrde eitbei 
| womit Bel kann ak Diet 
Warecel ſchaͤmte ſich nicht, dem Koͤnige zu fagen, daß Se. 
Majetät wären refpectirt worden. Und die National 
 Berfammlung in der Reitbahn ſab die ganze Gamnis 
Aus von Schreeflichkeiten, bie Derwünfchungen, die Kü: 

 Nige en Abflehten, und die Sinndildet ber ſchei 

lichten Boeheit und Barbaren ruhig vor fd) vorbey de 

., Bien! &o fab Io als er —128 eEis grude 
e 
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hoch tnenichliche Empfindung Hätte: Und diefe erhabnen 
Dlicke , diefe Inividerftehliche Stärke der Augen, in des 
nen der Schmerz einer Mutter bie Majeftät der Souve⸗ 
raine fo rührend machte, beivürkte'dlimählig ein Wun⸗ 
der. Die wilden Weiber wurden yon Mitleiden gerührt, 
beynahe von Empfindlichkeit durchdrungen. Es war ein 
electriſcher Funken, der aus bereits faulenden Koͤrpern 
gefchlägen wurde’ Die Elenden wurden durch den erhab⸗ 
nen Anbtie ſo ürfigeftimme, daß fie betheuerten, Ihr Blut 
für die Königin’ und den Dauphin vergleßen zu wollen. 
Eins der alteſten von den Weißernirih fich behm Meg: 
gehen das Kopfjeng ab und gab fo ihre Reue zu. erken⸗ 
nen, indem fie ſich noch verſchiedne male nach der Ko⸗ 
nigin, nach Ihrein Sohne und der jungen Prin 

umſah. Die ſchonen Auigen derſelben ſchienen die Rotte 
won Elenden zu erinnern, daß ſelbſt die Teufel beym 
Anblicke der Engel etwas von der ewigen Seligkeit eme 
vfinden. Endlich fhien der Ausruf? Es lebe die Bös 
nigin! Es lebe der Dauphint die Atmosphäre wie⸗ 
der von dem feurigen , ſchrecklichen Aushauche zu reini⸗ 
gen, womit fie war angeftecft worden. Das angeführte 
alte Weib trozte den Vorwuͤrfen, die fie von ihren wege 
gehenden Conſortinnen erhielt, und der Ausrufi Es 
lebe die Bönigin! beichloß das Scandal der Weibers 
Darauf kam der Bierbrauer Santerre *) und tes 
‚dere ebenfalls die Königin an: Ste haben eine‘ irrige 
Meytung, ſagte er zu derſelben, ich muß Ihnen den 
Srrhum; im Namen des Volks Benehmen. Nach dieſen 
Worten fig er ganz in dem Sinne der Urmgehiuen,idie 
er alfähree, ein weitläuftiges Geſchwaͤtz an, von wel⸗ 
SA 447 & Bas astke Ara 
iiiet Elende wor die dehden Abende vorhet auf die her 
chb ee don Bi —— an a die 

Zeuge erfüicht; zu feinem Königemörder: Co:pa zu ofen: 
Bon 6 Mann follten kommen. Auf feinen Berrieb 
 Morlondi an Be en Een 
Nat. Berf.,. in —V noch eben die Dich: 
 Iden wotiren, von weldem Br &vi. geſagt bat: 
Mm diejenigen, -die die Monarchie umſtoßen wollen, 


3 tod i ned Werhrechens mehr hebürfen, ſo Fönnen die’ 
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chem aber wenig gehoͤrt murdes Der: maieſtaͤtiſche Blick 
der Tochter, deu, Caͤſarn machte ihn TE 
—— icht hach Ihnen muß ich das ft — 
ſiſche Vo IEıbaaesbeniens.fel vollends. ſtumm; eine 
erhabne Antwort’ wis welcher nur die Worte verglichen 
werden koͤnnen, die der König mit fo wien: ** und 
Zuchtfofigkeinlagten is a un 20». 
and Die Konigin ſtand auf Dem Soden hintendenn Bus 
veanzeihr angjeſt atiſches Anſe hen aber amd dee Ausdruck 
nt willen, der ihren den Blitz des 
Genies ver lie jenen ſie auf einen Thron erhoben zu 
haben Hvon welchem: ihre —— jene, Elenden.tvafen, 
—* enſchliches en. + Das himm liſche, 
ſte euer eben dieſere —— die Dffivierg 
der, Mational;Öardeudie, die Königin umaaben.,.i, Sig 
warfen dem Santeene)Bligke zur bey denen die verach⸗ 
tung und Wuth ihm den Tod zu drohen ſchienen· Die 
Königin wurde es gewahrfaßte, mirihren-fehönen Haͤn⸗ 
den zweyen dieſer Offieiere bey der Hand und gebot mit 
—* ienen und Geberden Schonung für den Anführer 
tee. In ursht, und Bewunderung dringen 
— in aller Herzen ʒ alle Mienen der Soldaten 
charakteriſirt ein gleicher Ausdruck man ſcheut ſich eis 
nen ſo ſanften und zugleich ſo großen Aus u ſtoͤh⸗ 
ren/ findet den Himmel mitten in der das Sti⸗ 
ſchweigen iſt die Beredſamkeit des Augenblicks; die Thraͤ⸗ 
nen der beyben Officiers, die ihr Geſicht auf. die Hande 
der Königin neigen‘, find die eingige Aniwort und dieſe 
iſt fuͤr ale genug uni DO men u) una") — 
Nach die ſorruhrenden Pa begiebt ſich 
terre mit den Worten zuruͤck: daß er fuͤr die Folgenficher 
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nicht cher als am 5 
Tun m. erften Augenblicke hätte er 
unt —— Volke, aß es fich ı 
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te Saufen Alinag; und das“ Konigliche Schloß war ger 
o' j 


ger To ſbends wieder leer, undırahigs- 
2. des kam auch Madame Eliſabeth, wie fie fahe, 
dag: der ußer Sefahr war, zuruͤck, draͤngte ſich 
durch das Gelwuͤhle durch weiches fie: noch auf ihrem 
Wege antraf, und warf,fic der Königin in die Arme 
Ihre frohe Bothſchaft ſetzte alles in das freudigfte Ent 
zuͤcken. Der Et Dauphin ergriff mit Innigkeit ihre 
Hand und kuͤßte fie Die Prinzeßin umſchlang darauf 
mit ihren Armen bie gerährte Gruppe, und glich fo eir 
nem Kranzen der eben die Oertet mit Mofen beſtreute, 
wo man kurz vorher nur Cyhpreßen zu erblickon beſorgt 
abe. .— u x 
: m’ da8 unansfprechliche Vergnügen, welches nach 
den ſchrecklichen bangen Stunden die vereinigte hohe Fa⸗ 
milie empfand, vollkommen zu machen) fehlte noch das 
Haupt derſelben, der Held des Tages, der Koͤnig. .Er 
dringt durch den Haufen/ ber ſich in dam Paradezimmer 
befindety genießt salsı Bender, Gatte, Bater und als 
Regent in den: Armen feiner Schweſted fer Gemahr 
lin/ Feiner Kinder und ſeiner treuen / Diener ganz dag 
Beranägen, die: Scene der Busheit/"dicidurd fein Be 
hehtmew für ihn ſo ehrenvolliauggepeichnet worden, ger 
endigt zu fehen, und findet feine guten gefuͤhlvollen Frans 
zoſen wieder verfammlet. Ich ſage ſeine; denn fie 
find die ſeinigen, ſo wie er der Ihrige iſt. Alle jene 
wilden Thiere udie ihre Beute nicht. verſchlingen konn⸗ 
ten, und deren Anführer die ſcheußlichen Worte fagtex 
Der Streich iſt verfehlt, ſind keine Franzofen.»:": 


er Er IR 





Dieſer vorſtehenden, ſo genauen und tührenden 
Erzählung wollen wir noch, Zur Vollſtaͤndigkeit, einiges 
aus andern Berichten beyfuͤgen. Einer der Deputirten 
Aus der National⸗Verſammlung, welche, oben erwaͤhm⸗ 
termanßen, zu dem Könige ‚ während‘ der tollen tumul⸗ 
tuarifhen Scenen, gefandt wurden, Herr: Berquey, 
fagte folgendes ans, was er feldft gefehen hatte. — «Jh 
war einer der erfien Depntirten beym Könige Dee 
Sal, wo wir den Konig fanden, war voll von Mäns . 
nern und Frauen, die mit Herten: und Pisten Bersafnet 
—— waren, 
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wooren; und graͤßlich ſchrieen und unaufhoͤrlich die. ber 
ſohlnen Worte wiederheuften; Nieder mir dem Dero, 
and durchaus von dem Könige verlangten, er folle dem 
durch die Couſtitution ihm bewahrten Veto entfagen ; 
amd ſie drohten fo lange im Saale zu bleiben, bis er es 
gethan, und die 2 Desrete wegen der Kandverweifung 
der nicht: geſchwornen Prirfter, und wegen einer Armee 
von 20000 Mann bey Paris fanetionirt und die abges 
demkten Jacobiniſchen Miniſter wieder in ihre Stelle ge: 
ſetzt haͤtte. Der König weigerte alles ſtandhaft, mit der 
Erklaͤrung, daß unter den gegehmärtigen Umſtaͤnden doch 
nichts von Guͤltigkeit ſeyn werde, mas er zugeſtaͤnde, da 
es mit der Gewalt von ihm erpreßt würde. Indeſſen 
Btichendtectinmenfchenzohnerachten aller: Vorftellungen 
und aller Bitten an fie, doch 4 Stunden lang in dem 
ag endlich weggiengen.' Wenn die Nation 
t bald die Jacobiner vertilgt ſo iſts um die Conſti⸗ 
tution ſicher geſchehen, ſagte Herr Berauayı as... 4 
Einer der bekannten heftigſten Jacobiner, Und Mit 
glich der Nat, Verfammfung, Hr. Fenard, der auch mit 
dam Rönige:gafchieft war, wurde: endlich ſelbſt müde, 
die Dro hung en und Laͤſterungen gegen den Koͤnig anzum 
hören; "und rief mie Unwillen aus: die Scene dauert 
gufandeho) "00 un oa 3e DREH DIR 
s.. Man. berechnet den Schaden: und. den Veriuſt an 
den geftolnen Sachen in dem Schtoße, (denn die tollfin: 
nigen durchliefen alle Zimmer, und raubten, und vers 
darben wie ſie wollten,) auf 150,006 Livres. Das 
ganze Schloß ſahe einem gepluͤnderten Hauſe aͤhnlich. 
Der Koͤnig ließ am 2aften Junius durch eine ange⸗ 
ſchlagne Proclamation bekannt machen: # Die Franzoſen 
werden nicht ohne Schmerz hoͤren, daß ein durch einige 
Faetibniſten verſaͤhrter Schwarm, mit gewafneter Hand 
indie Wohnung des Königs gekommen iſt, ehre. Kanoue 
dis vor den Gardens Saal geichleppt, die Thoͤren jein 
Zimmers wit Wekten. eingeichlagen , Atnd-b6,, ‚mit, 
Lerwegnen RR oh der Nati * ur 
Gewalt von Sr; Majertät die Sunction zweyer Dect 
Hat erzwingen wollen, die canffitutionsmägig verme); 
worden war. ee ae a f 
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König hat den Drohungen und Inſultirungen 
astioniften ie als fein Bewiflen, und feine * 
alfgeinelnen Beſten entgegen geſetzt. Der König 

nicht, was fie fih für ein Biel vorgeſetzt haben; 
r er muß es der Franzoͤſiſchen Nation jagen, daß die 
waltehatigkric, zu welchen Exceße man fie auch treis 
| (dis utemals eine Zuftiminung zu etwas äbe 
















Biel des Murhs und der Ständhaftigkeit geben, 
 alleir hoch das Reich gerettet werden kann.» 
an jenes Tages, wealcher einer der 
m dei Geſchichte des Menſchengeſchlechts 
eben unten in dem Artikel von Frank⸗ 


Neue ſtatiſtiſch /geograbhiſche Bemerkungen 
und Berichtigungen don den Nord⸗Ametl⸗ 
caniſchen Stanten. Von einem Ingenieur⸗ 
Officier zu Boſton. | 
aa Wlan findet in vielen Gesgraphlen und ſtatiſtiſchen 
Schriften der Eurbpaͤet, die Größe oder ben Flaͤcheninhalt 
Der Nord : Americanifchen Freyſtaaten mit ſo vieler vers 
Meytiten Gewißheit beſtimmt, daß man fich wundern 
muß; wie man dien fehon ſo länge in Europa weiß, und 
Boch feit kurzem hier auf der Stelle erſt cine vollſtaͤndi⸗ 
gere Kentitnig hiervon erhalten Hat; 
Es iſt wahr, die Provinzen diefes neuen Staats 
dehnen fich laͤngſt dem nördlichen atlantiſchen Me ere über 
VPolu. Jourh · Aul. cz33. 332600 
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vo Roͤrd⸗America. 


ER IE ET Eee 
400 teutfche Meilen aus, und haben an einigen Deten, 
Iandeinwärts von der Seekuͤſte gerechnet, au) 250, ja 
fogar bis 490 Meilen Breiteg und dadurch ijt man viel; 
leicht auf den Gedanken gefommen, den ganzen Flaͤ⸗ 
chenraum auf 40 bis 45000 Quadrat⸗Meilen hoch au: 
zuſetzen. Dieſe Angabe iſt einem Stubengelehtten zu ver⸗ 
geben.. — ie iO 55 As ana : gr 
ii Wenn man aber in Furopa Meinen Korfeundeh 
Gehoͤr geben, und mir, als einem Mann auf dem ’PTaße 
‚Hlauben will: fo werden die Statiftiket und Erdbejchreir 
‚ber, die «nur zu felten Erdbeſeher ſind, ihre Angaben 
herunter gu ſtimmen ‚belieben muͤſſeen. 
Will man alle Länder und Erd ſtriche, gegen Nok⸗ 
‚den, welche diefe Provinzen als ihr Eigenthum, als ihre 
Acquiſition anſehen, mt Quadrat-Meilen angeben: To 
#önnten jene Herren recht haben, und leicht ein Suͤmm⸗ 
chen von 38 bis 42 Taufend Quadrat ; Meilen heraus: 
ommen, So lange aber die, um, neben und hinter dem 
ER Ontario, Yuronen und Michigam⸗Seeen wohnenden 


Pi 


ilden und tapfere Nationen diefe — 
zen nicht zugeſtehen, nicht reſpectiren und iminer wie⸗ 
der zuruͤck ſeden, ſo lange Tann dieſe Angabe nicht gel⸗ 


ten. Man nehme nur ein Beyſpiel für alle. Die Pros 


vinz Georgien maaßt ſich eine Größe von 3500 Quadr, 
Meilen ars kann aber bis jegt nur erſt etwas über 900 
Quadr. Meilen Landes in ruhiger und anerkannter Ober⸗ 
Herefchäft befigen ; und als wauͤrkliches unſtreitiges Eis 
Kenthäm anfehen. Mehr oder weniger ift es mit allen 
übrigen an die nördlichen Wilden grenzenden Provinzen 
befchaffen. Etwas Stolz und Eigenliebe und Schreckluſt 
moͤgen wohl der Grund dieſer auspoſaunten Angabe ge: 
weſen ſeyn. Man wollte gern durch eine ſolche — 
dem Auslande mehr furchtbar und reſpectabel ſcheinen; 
ſo wie ohnſtreitig doch dieſer Staat jetzt der groͤßte Ir 
Fan in der Welt ift, und auch einjt der mächtigfte wer: 
ven fann. ER ER 5 
Diejenigen Theile Nordamerica's, welche von deu 
dreyzehn vereinigten Provinzen wuͤrklich mit völlig 
Genuſſe und anerkannter unbeftrittener Oberherrſchaft ber 
Feilen werden; liegen länge des Soekuͤſte Sch, > 


A., Nord „America. 7% 

ehen micht jo tief, „wie man, vorgiebt, Landwaͤrts, uud 

engen nur einen Sladhenraum von. höchfteng 17,400 
DI Deifen mit 4 Millionen weiſſen und Kate. n Ein⸗ 
„webnern: woruntet gegen 2,800,000 ſteuernde Einwoh⸗ 
ner, und über 500,000 Sklaven find. 


Der verheerende Krieg, V dangel, Theurung, Krank; 
"heiten, Mißbergnuͤgen und Mc Uebel, haben die 
Menihen fo vermindert‘, daß alle neue Pflanzungen 
Bra dagegen wermocht haben. - - 
Snnerhalb den wuͤrklich von alten weiten, Braunen 
ib ſchwarzen Nachbaren anerkannten Grenzen dieſer 13 
MProbingen nd jeizt 453 Millionen Acker Landes. Die 
Gewuſſer nehmen Hiervon sr Millionen; bleiben alſo 
moch 407)000,006 Morgen Landes. ‚Von allen dieſen 
oz iſt nur erſt & bebauet: 


—— d 5 feinen vier Colonien Neuhamp⸗ 
ei J sbay, an Island und Connecti⸗ 
—9— Provinzen, hat gegen Norden 
— tiefer ins Rand viele Wuͤſten. 
mehr halb aus Teichen, Fluͤſſen, Baͤchen 
age; Yort iſt mar erſt 4 bebnuet, 
drjt bilhend/ fruchtbar und wohl 
Ten: Gerfey iſt aun faft ganz angebauet; 
nic) Reh vᷣoͤhlhabend und bevoͤlkert als 
‚ und tentete Prsvinznochrtinder reich und 
allgemein WOHLBFhAnet ala Märyfand. Dir Seeküften 
3 d Carolina fü Id flach ind Voller Moraſte; tr 
dr n Li —— an diefer großen Provinz 
ehrlich Betoohnit und beuutzt 
ben — auch großentheils die Angaben bet ver; 
Aen don Producten diejer Provinzen falſch. 
bet oft einer Provinz die Erzeugniſſe zu, die 
‚von eitter andern Eaufen muß, ‚oder. ganplich entbeh: 
t. We e.68 wuͤnſchen, werde ich in.cinem zweyten 
völliger Beondigungsmeiner Neif:, Jhnen 
kacif Ihe und geographiſche duſche und Verbeffe: 
m mittheilen. Sollte man in Ingland und dem 
tigen Eutopa, ineine Angabe darum nicht fuͤr wahr Ans 
hebmen ‚weil man fi ſich ſchon ee gewöhttt, und 
il 
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100,600 mal abgefchrieben und abgedruckt hat, folglich 
feine Bücher nicht Fehlern ſchuldig willen bill; nun fo 
iverden doch Sie meiner unparthehiſchen Denkart, viele 
jährigen Reifen und Erfahrungen über diefe Länder Ge: 
zechtigfeit widerfahren laffen. 


€. N) — ep 
ngenieur⸗ Hauptwann in Boſton · 





Diefer neuen Statiſtik von Nord⸗America, wel⸗ 
che die bisherigen allgemein angenommenen Satze, und 
‚Lehren in den gebgraphiichen Büchern und Statiſtiken 
‚gar fehr verändert, fügen wir hier die neueſten hifteris 
‚schen Merkwürdigkeiten von den Nord; Americanichen 
Greyftaaten bey. ’ 
FFreyſtaaten — Worte bethörten oft die Wels, 
and niemals mehr als in unfern Zeiten — Freyſtaaten 
find nun die Americanifchen Provinzen; aber welcher 
einzelner Menſch in diefen Sreyitadten kann fagen — 
die Hand aufs Herz gelegt, und mit veiner Wahrheic 
des Sefühls gefprschen — daß er jetzt ſreyer ſey, als 
unter dem Brittifchen Scepter. FJedermann muß jetzt 
mehr Abgaben entrichten, als ehmals unter Brittan⸗ 
niens Ober⸗Auſſicht. Jebermann iſt jetzt —— 
ſetzen unterworfen als vormals. Die Kaufleute können 
‚feeyer handeln, haben aber weit druͤckendere Abgaben, 
„weit unfichrere Opeculationen, die fie zum Theil ruini⸗ 
ren, wie dann in ben letztern zwey Monaten über 100 
Bankerotte ausgebrochen find, und fo große Handels⸗ 
haͤuſer find jetzt nicht mehr zu errichten, wie Kantate 
und andre waren, die die Abreiſſung von Großbritt 
niens Ober; Aufjicht zu ihrem elgnen großen Schade 
und zum größten Vortheile Brittanniens bewitten hal⸗ 
fen. Ideen tnachen glücklich und felig, — Aber nur in 
der Einbildung. Und wenn die 13 Nordamericantichen 
' Srepftaaten jetzt wieder unter Brittanniens Herrſchaft 
zuruͤck kehren wollten, fo würde jeder rechtſchafne Britte 
den Miniſter ſtuͤrzen, der einen für Brittannien fo uns 
gluͤcklichen, und für America zu groß glüdlichen Gedans 
Ben nur fich merken ließe, Vorher fihickte England dem 
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von then a Amerim jährlich ungeheure Sum⸗ 
men: nun ſchickt das unabhängige Atnerica an England 
jährlich ungeheure Summen! 

America it ein Sreyftaat; hat feinen König, hat 
aber einen Bräjidenten, ber wie ein König ſchreibt, und 
handelt. So ſchrieb Washington an Ludwig den X VI. 
ben Khrie von äranfreih, 

etfenne einen neuen Beweis Ihrer Rreunds 
Maſt für die vereinigten Staaten in dem Briefe, wo⸗ 
einnen Sie mir die Nachricht geben, daß Sie die Con⸗ 
fitutien, die Ihnen im Namen Ihrer Nation vorge⸗ 
legt worden, angenommen haben, Empfangen Sit 
ehe ruhigen Gluͤckwuͤnſche, und die damit eins 
gen des Senats, und des Repraͤſen⸗ 

tanten * vereinigten Staaten. 

ee erg und Bundesgenoffe, 

b yes m Wasbhington., 

a zeseit biefem Schreiben die der Sou⸗ 
ae Europa an Ludwig ben XVI, bey derſelbigen 
George Washington fchreibt mie Friedrich 
don Preußen, und Chriſtian der VII, 
rare rn bel nd andre fouveraine Haͤupter — » 

For will betragen fepn, allſo ift fies, — — 
Eongreß der Mord s Americanifchen Staaten 
mia ril feine Sitzungen geendigt, und der 
Senat kommt erſt am eriten Dienſtage des 
nats wieder zufammen. Die 


| Ft die ‚pt republic aniſche Macht des Staa; 


pr Sitzung des Tongreßes haben die 
deſſelben vornemlich ihre Aufmerkſamkeit auf 

neuen Modum ber Repräfentatien gerichtet, Der 
benat war mit der Kammer der Repräfentanten lange 
— Widerfpruche, Er ſiegte dad) zu 

der Here Präfident Washington machte 

von feiner Prärggative, der Meynung dex 

Kammer der Mepräfentanten feine Zuftimmung zu vers 
gen. Sp mußte das Unterhaus fi fügen, und fo wur: 
leften, daß der fünftige Congreß nur aus og 
ten von aa 10 beftehen ſote. di 
i 3 ey 
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Bey fit, und bey eitier after reach: mes ' 


gen der Münze, erklärten, ſchon hAz tvirkfich repubficht 
iſche Koͤpfe des 3 der Dr 5956 Mei, 
a 5 dir Kammer N Senäts hr deutlich 


te fie alfmahfı: 
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Brunduch kritiſche D ar fen u na 0 dev Grdhe 
Volksmenge, und Staats⸗ Einklinfte 2a 
—— Anſpach / und Bayreush. : 


: Ein —— aus dem Bayreuthſchen, 
vom gten Junius 179 


« Den von dem Marggrafen Alerander unſerm jeht 
den geliebten Könige, abgetretenen Fraͤnkiſchen Fuͤrſten 
chumer find, in Hinſicht aufsladen: Inhalt und Bevol⸗ 
kerung, weit betraͤchtlicher und wichtiger „ als Ihre 
meiſten Herren Correſpondenten angegeben haben. Des; 
Wegen hat es auch ſchon manche — aber inrmer falſche 
— Berlchrigungen gegeben. Denn dit Berichtigung, 
die das Schreiben aus Nürnberg (©. Pott, Tonrnal, 
Monat April d, S. pag. 434.) enthält, iſt ganz faſſch 
and man muß das Sand nicht genau kennen, wenn man 
“ fagt, genannte Fuͤrſtenthuͤmer deckten nicht 145, fon: 
dern nur 34 Quadrat; Meilen. Das Bahreuthiſche Ober; 
fand, das ans der Tanderhauprmuanfehaft Hof, aus den 
drey Amtshauptmainfchaften Bayreuth, Kutmbahı und 
Wonfiedel, dann ans dem Obckamt Gefrees, Berne, 
Goldkrongch und Stein, endlich dem Oberamft Rreufs‘ 
fen, Pegniz, Schnabelwatd und Ofternohe beſtehet, die 
zufammen genommen cine faft ganz jNgernndete Region 
ae ift beynahe ſchon alleine 54 Quadr. Meilen 
of. Nun haben wir noch das’ fogenannte Bayreuthi⸗ 
kei Unterland, das doch auch zu dem Flächen : Inhalt 
gehört , und dich hegreift die Landeehauntmannfeaft 
- IR Neuſtadt 
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der Aiſch, die Amtshauptmannf aft Er: 
e no Berämter Baierssorf, Fe 

Das Oberamt Hoheneck wird auch Ipßheim 
5 ides und Arntsauptmannfhiaft,. fü 






"8 side HH, hen pr — die 34 
hiſchen — — * — auf 65 


Kr a a 
8 Arche de’ PS RN Anſpach wird von 
Maͤnnern,“ die die hieſige Landes⸗Geographie gen 
kennen, zu do Quadr. Meilen angenommen. Dieſes Fürs 
ſtenthum iſt aber an einigen Orten ſtark mit Biſchoͤflich 
Eich aͤdtiſchen Beſitzungen beſaͤet. Laſſen Sie uns ſolche 
abziehen;. ſo bleibt auch für dieſes Fuͤrſtenthum aufs als 
letw iofte Ähe Flaͤchen⸗Groͤße von 45 Quadr. Meilen 
reinen Brandenburgiſchen Bodens übrig, Wer ſich das 
von über wil der nehme einmal die Vetteriſche 
ab des hurggtafthums Nürnberg, Sber mo Unter: 
alb Gebůtgs, eine der beſten, die wir haben, zur Hand, 
widerſyteche dan !; Arm unbegreiflichſten iſt es, wie 
ritatiſtiſch topographiſchen Beſchrei⸗ 
hung (8, Polit, Faurnat, Monat Februar d. J., pag. 
152.) in Anſehung der- Groͤße und Volksmenge beyder 
Fürftenthümer. fo. fehr: habe fehlen koͤnnen, da er doch 
an der Quelle fügt. Das Fuͤrſtenthum Bayreuth 
ölkerung, wie ich, gleich unumiſtoͤslich be ei 
2 













nBerbe don ungefähr 18 5,000, Seelen, und das 
Henthum Anfpach; eine dergleichen. war. 165,000, 3 
men 356, ‚065 Seelen Wuͤrden wir nun den Flaͤchen⸗ 
beyder Fuͤrſtenthuͤmer mit: Sen ‚and; dem 
üchbergen. Seren Berichtiger zu 54 Dupdint; Meilen 
annehiien ; fo.käme: nach ber. gewähnlichen Rechnungs⸗ 
A ine Belksmenge von mehr alsı4 490 Menichen. auf 
ir Auadr. Meile, fü. Int Ertl en. Londe 
Aa eine unerhoͤrte cheinung i ey uns waͤre 
Dieß nad; —— moͤglich, teil wir im ganzen Lande 
feine.e 5 — feht große Stadt haben! ©ö viel übeeden 


F ap ind DE eg, 4* ua Wer 
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Aber mie worde ih nun wegen der dem Fuͤrſten⸗ 
thum Bayreuth zugelprochenen Summe Menfchen meis 
nen Beweis führen, da meine Behauptung fo ungem in 
weit von den vorigen Angahen anderer abweicht ? Hier 
haben Sie die authentiſchſte Kirchenliſte vom ganzer 
Fuͤrſtenthum auf das Jahr 1791, aus des Herrn Genes 
ral Superintendenten Küneths Zeit; und Handbuͤchlein, 
fo jahrlich zu Anfange des eintretenden Jahre herauds 


kommt. 
— Geb. Todtgeb.Setraute. Begrah. 
Superint. Bayreuth 2186 49 292 563 
— Kulmbach 209: 56 263 916 
— Sof 1318 62.293 2049 
— Wonſiebel 873 48 231. 828 
— Möndberg 731. 28 178. 799 
— Neuftadta.d. Ah zı8 ga 382 _ ds 
— Erlangen 336 72 85. 371 
—  Baiersdorf 314 12 105 305 
— Burgbernheim ı20 3 30 99 
— DSDeieetenhofen 274 6 20 
"Infpection Dir. Redwiz 113 | 
| —— 
310 
7378 STR 
„Kann wohl etwas genaueres von der Art bargas 
bracht werden ? Damir Sie fich jedoch zugleich einen 
deutlichen Begriff von der Groͤße unſerer Bapreuthiichen 
fogenannten 6 Hauptſtaͤdte machen koͤnnen; fo will ich 
Ihnen die befondern Geburts; und Mortalitäts : Liftem 
auf hefagtes Jahr ebenfalls hicher ſttzenz wenn ich vors 
ber erinnert habe, dab wir diejenigen Städte Haupt; 
„ Städte nennen, welche das Richt genieflen, Deputirte 
auf bie Landtaͤge zu ſchicken. Die folgen nach ihrer lang: 
hergebrachten — 
Geber, Copulirt. Berſtorhen. 
Stadt Bayreuth 233 4 235 
Rumba — 114 29 so; 


1 





— — r — —⸗ 
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ee ei 
Neuſtabdt an her Aiſch . 1: > % 
Gorkien um Apatt nn 


rlanger 330 277 257 
* —* erfehen Sie, dab unfere neueſte Stadt, 
nämlich Erlangen , die bevoͤlkertſte im Lande fey. 2 
—Wenn Sie nach obiger Geueral⸗vLiſte die Zahl ber 
Sebornen und Begrabenen mit einander vergleichen, jo 
finden Sie, daß mein Vaterland in dem 179 1flen Jahre 
einen Zuwachs von 1193 Menfchen erhalten — und wenn, 
Ste aus dem angeführten Zeirbüchlein, wodon ich Ihnen 
ein Exemplar zur eignen Beurtheilung der Vorsreflichs 
Seit ber Quelle, aus dev ich fchöpfe, anfege, noch die 
Dahre1787,1788,1739 und 1790 hinzufügen ;fo werden 
Sie erfennen, daß diefes einzige Fuͤrſtenthum in den 
benannten fünf. Jahren einen Gewinn von mehr ald 8409 
Menſchen an Mehrgebornen-gehabt habe, welches cin 
ſehr glaͤckliches Verhaͤltniß iſt, ſo Ihre Bemerfung im 
Journale, Monat Februar, pag, 152, vollkommen heftäs 
eiget, daß ſeit gedachten Jabren die Volksmenge hier 
zugenommen habe. Dan kann den Einwurf machen, 
nicht. alle Geborne und. Nerfiorbene, die in den obigen 
Kirchen ; Lüften anfgefäßrt find, ſeyn Königliche Immer 
diat⸗ Unterthanen: in verfchichnen dieff-itigen Patronäts 
Pfarreyen an den Landesgrenzen, wie 3.2. zu Redwiz, 
fepn bie mehreſten, Unterthanen fremder Herrſchaf⸗ 
‘ten. Allein, ſolcher Pfarftellen find fehr wenige, und 
‚eben fo wiele von den Königlichen Ammediat, Unterthgz⸗ 
‚nen fallen ylelleicht in die Kirchenbiicher auswaͤrtiget 
ds Sr wohin fie feit dem Normal⸗Jahr gepfarree 
‚Pb, Das it vorzüglich der Fall bey vielen — 
giſchen Pfarrſtellen. Daher iſt obige Angabe der Bevhel⸗ 
Jerung bes Fuͤrſtenthums Bayreuth die genanefte, rich⸗ 
“Hoe und zuperläßigke, die phne wirkliche Zählung je 
wusgtfunden werden kann, — 
Werde ich Ihnen einſtens von der Bevölkerung des 
me Anfpach eben fo genaue Data geben kin⸗ 
men, fo'hele ich ſolche mit Wergnügen'nad. Einſtwellen 
id; blos, daß Anfpach unter. den Städten bee 
Fuͤrſtenthaͤner in — ai = 
IP} ; er 1] $ } 


e% 
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der Aſten Platz behauptet. Es — 33535 
Menfhen. Das d Aus Meraseäfige Sous ving 
Hl N herrliches —664 aus. 

Die Sitetichteit ift in beyden rd noch i in r 
Abtnticher, Integrität, ‚Man kanu von allen Gebornen 
im Durchſchnitt erſt das ꝛAſte Kind als ein, uneheliches 
annehmen. In groden Städten find die Leute weit frz 
ker im 6ten Gebot zerriſſen ,/ A; 5 

Wer Ihnen die Revenlien dr8 Fürftenthums Bay: 
reuth zu 900000 Öulden, hingegen die des Fuͤrſtent hums 
Anſpach höher als eine Million angegeben Hat, ift auch 
nicht wohl unterrichtet geweſen. Ja, wenn wirden Sag 
ummwenden, fo möchte die Rechnung: ſo ziemlich richtig 
fepn. Denn hierauſſen iſt jebermann überzeugt, daß das 

um Bavreuth mehr rentirt, alsıdas Anipa: 
her. Deyde Länder find. mit einer vorzäglichen Frucht: 
barkeit geſegnet; und einen fettern Boden und eine rei: 
Fendere Gegend , als um, die Neichöftadt Windsheim 
Bm, im Oberamte Hoheneck, kann fein Auge PR. m 
— 





PR - IV; —2 38 

on Eluuns des Wiener Hofes 93 * 
von Seite —— N 

v Angel. X 3 J 


Sir: der Teel ver lange. ſchon erwarteten, und in. 
der. Wienr t. Hoßeitung verſprochnen Manifefts. en 
de Seansöfiice Kriegs ; Erklärung. , Kir verleiben es 
‚Journale als, ein- hiftorifches Arte * 
und genau, ſo ein, ne “ F Se v 
efand ten Attrufe, —57— Ne en 
n Kurzbeck, Reh 9 N —9. Gef fine 


sure Die Jens an an —2 

druckt. e 

mals, ©. 474. a Bliss 

Erklärung und die ae re ne 

Veaumaupler, ©. * hier. fo Re 
⸗ 
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—— We Wr er 
Erklärung vergleicht, fo wird man nicht undttaffin 
können „die Defterreichiiche Makigung und Wire, die, 
Begleiterinnen ber Klaren Wahrheit, zu bemunderiwäge 


u. 





RAS ru 
Det Ausfchlag-hat nun beflätiget, was der TRieiier Kof 
voraus geſeben und angefündiger hatte, daß nemlich Miejents 
gen, welche gegenwärtig Frankreich behetrſchen “die Tatich 
“ Anfanss zu Ruͤſtungen, und denn zu einem Bruce mit 
“dem böchitfel. Kaiſer reigen wollten, und nachdem fie in 
*dieſer Abſicht zu den erfleren den Vorwand ver Bewaſnungt⸗ 
“ Anfalten.der ausgewanderten Franzoſen in den Trierſchen 
“ Staaten ergriffen hatten, nun durch bie weil. Er. Kalſerl. 
Majeß at adgendthigten Cit arungen ben weiteren Vorwand 
“zum wirklichen Kriege berbep zu führen fuchten „.”) Mers 
nebene bat der Wiener Hof elle Muͤbe angewendet, die Wir⸗ 
Eung ihrer feindfeligen Abſichten abzulenken, indem er durch 
wiederdohlte Erläuterungen bie Ungerechtigkeit aller der Anz 
ſchuldigungen aufdeckte, die man Franzöflfcher Seits, ber 
Reihe nach, in dem Maaße, als derlingrund einer jeden dar; 
getdan wurde, auf einander folgen ließ: Ehen diefe Vorwoͤn⸗ 
de, eben diefe Sorgfalt des Wiener Hofer, einem Bruce 
vorzubeugen, werden nun als Bewenungsaründe des Kriege 
anaefübret, wilder dem Köniar von Ungarn und Böhmen, 
im Namen bes aller&rifilihfien Königs. und der Framzoͤſiſchen 
Nation, erfläret wird. . * 
Der erſte dieſer Bewegunge gruͤnde hat “hen öffentlichen, _ 
een Franoͤſiſchen Auewondexern zugeſſandenen Schutz 
zum Gegen fiande Als dieſer Schutz anaefübrer wurde, mm 
im December vorigen Tahres den Ruͤhungen Frankreichs ei: 
en Anfirtch zu geben, fo geſchab es nur in fo fern, ale in ei⸗ 
nigen teutſchen Steaten bewafnete Zuſammenziebungen ber 
IYursewanderten geduldet wurden 85 weit entfernt aber; 
Diele Wefchmerde den Wiener Hof ketroffen baͤtte, hat viel: 
mehr deſſen Benehmen in diefer Hinſicht, öffentliche Zeuaniffe 
der Dankbarkeit von Seiten der Franoͤſtſchen Staateverwal⸗ 
es - tung 


*) Note Sea Fürfien von Kaunitz Mietkerg, an den Fran: 
zoͤſiſchen Borbichafter, vom ı9 Februar 1792. 


) — Uebriaens fett der Könie voraus, men merde ibn, 
nicht im Verdacht bahen, als wollteer Die linahbans 
sigkeit des Churfürften von Trier, pder deſſen Recht, 
“eine Zuflucht in feinen Staaten zu gewabten, Ferinz 
trächtiaen. , Depeſche des Hru Deleſſatt, an den 
ge, mönien Doihſchaftet in Wien, vom 73 Derem: 
179 ee et 


von allgemeiner Unordnung und Molke  Gemaltt) 
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tung erhalten 9. Die gesenwärtige Ummanbinng eine Ge⸗ 
ne dk al 9 menden Blbreuanden a 
srife, ſtellt © 6 empärenden erfpruchvbar 
alle weiteren Bemerkungen darüber era werden. * 
Der Wiener Hof hatte ſich vielmehr mit Sifer und Er⸗ 
&olg verwendet, um die anderen an Frankreich graͤmenden 
Särften Teutfchlandes zu sinem gleichen Benehmen zu bewes 
en. Hierdurch ward nun der anfcheinende Grund ber dros 
Benden nit Rätunsen ang vernichtet. Um fe fort: 
ufegen , mußte ein neuer Vorwend zu MWefsrgniffen und 
Sornürfen getunden, werben, den man in der Unzerge der 
zwiſchen wen. dem Kaiſer und mehreren anderen Unten 
zur Aufrechtbaltung der öffentlichen Rube, und der Ehre 
Ber Kronen, getroffenen Verabredung begierig auffıfte. 
- Die wahren Umſtaͤnde diefer Verabredung waren it 
ang Eurppa vollfommen bekannt. Jebermann wußte, baf fie 
—* dem allerchtiſtlichſten Koͤnige deruͤbten Gewaltthaͤ⸗ 
tiakeiten, und deſſen darauf erfolgte Geſangennehmung ver⸗ 
anlaffer worden war, und daß hey dem erſten Anfcherne, € 
würde dem. Könige derjenige Grad von wirklicher Srepbeit, Sir 
cherheit und Macht, welcher nochwendig nit, um den Grunds 
‚aefetgen eine# monarchifdhen Staates das Girgel der Recht⸗ 


Bıgkeit aufguprägen, wieder eıngerkumt merben, diefe auf 


eine HU Maakregeln aszielende Verabredung, nach dem 
Morkchläge des Wiener Hofes, auf eine bloß pafine Beob 
achtung und Vorſicht einaefhrankt wurde, die nur danu 
. wieder in thätige, gemeinſchaftliche Maaßregeln verwandelt 
werden folte, wenn Frankreich wieder in eben den sn 
tigPei 
eftefe, welche nach den Begriffen aller Zeiten, ben ufand 
WUnardjie begeichnen Das Bettagen der Mächte, wel 
an biefer Berabredung Theil nehmen, war demnach eben fo 
gemäfiger ale gerecht. Die einfachften Begriffe von monar⸗ 
Diſcher Regierung betechtigten eine Bereinigung, vn * 


fl jedem Schritte zu enthalten, 
eli kreich hätı 
“Bericht ———— —* von *8 


"gelangen su machen, D 
r hen, ppm ı41en Rovemter 1791. 
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Endiweh batte, Frankteicht geſetzmaͤßigen Koͤnig A Inters 
BR 4. di Sur vor det gänzlichen Zerlößtung eis 
ner Degierungsiorm zu bewähteh, deren wefeiitliche, von 
der neuen Eontisurion felnft ala unverletzbar anerkannte 
Grundlage, ohne indie Schuld einer vffendaren Einpdrun 

au fälen, nicht umgeftoßen werben fonnte, Bon einet a 

Beten Seite war e6 Pflicht diefet Dächte, zur Dertung ihret 
zigenen Sicherheit, de: Feſtſetzung kines Syrlerhs von —8 
Anarchie zu MWiderfiteben , deffen deilloſe Grundfaͤe man 
durch die gefabrlichfien Mittel, ın alen Staaten von Europa 
auszubteiten fich bemühze. Endlich foderte ed auch ihre Gorgs 
Talt für die Exbaltung der öffentlichen be I daß fie fich, auf 
den Fall, wenn sine ad ihnen angegriffen wätde, jur Wets 


erade num in Beziehung Auf diefen letzteten Werks 
rund, barte der Wiener Hof, durch Ftankteichs Ri 
eh und Drohungen bılligermaffen aufmerffam gemacht , 
es für weſentlich g ten, diefem Reiche das Dafepn jene 
Verabredung det Mächte in Eritinerufig zu bringen, undes 
gu warten, Nahe nicht alle fremden Souveraine, durch 
u ——— eines aus ihnen, gegen fich reiße. „ *) 

vor If baber einleuichtender, als bie Ungerechtigkeit 
Des Vorwurfes, “*daf man die Ban mgigkeit und Sicher 
"peit ber Sranzöflihen Nation verlehe,, mit tödlchem talk 
ch Tiep, diefe Beradrebung der anfehnlichiien Mächte 
iu veeltumden, und welchen man huhikebr gu 
ermieuden ich nicht ſcheuet, obaleich jeder Schatten von Ver⸗ 
dacht tar und Taufhutis Aber bie Weichaffen« 
deit biefer bredung, durch die don bein Wiener Hofe 
[ren haen, jerfireuet worben if. Devielbe 
e barın fomwöhl die Anträge, welche die twirffame Eröfnung 
gebachter Berabiädung im Monst Tulius 17917 als deren 
ddentuelle Sufpenilon im Monat November darauf, begrüns 
Beten, wörtlich vor. &s ergas fich daraus auf die Äbergeus 
— daß es nut von denjenicen, welche heut zu Tage 
Sranbreid) die Doerperr chart ausuͤnen, abbiene, dire Vers 
abrebung Dadurc ganz aufler Wirkung su fegen, daß fie die 
Dub unb die Gerechriams anderer Mächte ungefört hieffen, 
und in Baterlande die wefenrlichen BrHandaheile des 
ndiegieruitgsfotin negen die Aitztiffe der Gewalt: 
‚und Unarchie ſicher fielien Jeder Grund eines 

ioen Beidtanıfes mußte nethwendig aufsöreh, bA 

san Manftnehmungen in Granfreic die Oberhand erha 
ger, und Bas Buttagen des Wiener Syofes, weit entiertit Übag 
. Seite Unfichten irgend einem Verdachte Kaum i aeden, bis 

wie ehe nur deſſen Aufsihjtigken und Mäflgung. 


| “2 : | der oben angeführten Nase des Fuͤtſten — 
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Ka 576 — Abe alien deö shake — 
dey.verfl 
3 Underer Ben 8 oab der Wiener (ds u tztugend ſte 
weis von der wohlmehnenden Abſ 
‚andem, er (fh enthielt, feine, IA a sl / 
inaen, nad) dein Beh viele derenigen gu begleit 
ne Tem ae en hut 6 te geben ließ, An: 
er rangen von den Nie er den 
ans, A chend 9 —34 —6 Mann zuſam⸗ 
a te ien icht ein einziges Batarllon 
u en — falten Saba at ab, deren 





Er bien * Be a A 
darauf erfolgten ngen, d En ie en 
5 eines Angtif⸗ fer allen I Ienten, wurden 
weitere Truppen⸗ Gi yes vetanitalt 
Det don dem Framoͤfiſchen Borhfi * zu Bien 
ar März uͤbergehene Worfchlag zur ——— Bin m 
sder Kriegs: Unſtalten, nachdem doch Fra alt allein ſich 
sum Kriege gerüen hatte ; und dad damit derbundne Wer; 





langen 

na“ ache dürfte vielleicht d Jen Hof; in 

% Eine ct ir a gan dm He En: 
Ale, und au *— in Berle it 
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—9 von der oſtgeda chten Verabredung der Mächte abzu⸗ 
jen, in eifiem Seicpiumere,"100 Die Lage dieſes Königreichs 
a u Ta bedenklicher wurde, konnten allfo in jeder 

© AO die lehren Borwände angefeben werben, 
de man endlich die Framoͤſtſche Nation zu demie: 
chen Anzriffe vermdgen wollte, auf den alle vor: 
Men Shriite adgegieler harten, und der auch an 


* biicke, in welchem der Bothſchafter 
Ka a Nſchon —— er 






























ertung a der Hai alle Beweife in der Franzoͤſiſchen Kriegp: 
Ban Befehwerden, iſt deinnach ſo bes 
——— Schein von Grund und Auf⸗ 
Be u daß Die Nichtigkeit derfelben 2* ſchon 
re erwiefen worden, den eimigen neuen Befchwer: 
— Se durch weldhen,, um das. Maaf bet 
#00 zu nadyen, dem Wiener Hole a 

Wird, Dapıer das Vertrauen auf die Tec 
und Wiliigkeie des größeren und gefünderen Theils 
egeben umd bie verleumderifchen Vor⸗ 
ihr —— Beſchaffendeit der Vetabre⸗ 
Ber zu zetſtreuen —* ſich bemuͤhet 


* er genftänden Aller wider den Wiener Hot 
ji * * ee nur een —* 

g ern ed ift im 
For 3 ——— eben. fo viele Veran: 
jeresheen Beſchwerden gegen Frankreich in ſich 


gen ſcheuen dem ® d 
Dart De er Sr 


er EP u" tungen 


eilt hin 29 April den Bafebh von Wien abzurei: 
1, und die Keira Erkfarting nicht eher, als wann et 
jeifeits der Deiterzeichifchen Granien wäre, zu über; 
neben dem Tape drangen die Franzoͤſiſchen 
*. it bewaſneter Hand in das Gediet der Oe⸗ 
en Niederlande ein. Um bie Ueberrafchung 
eulbater zu machen, fuchte ber Gefchafrderäger 
u oliſchen Majeſt zu Paris, vom 13. bis sum 27 
Pr. Ronats 4 Ren um einen Paß zur Abſen⸗ 
N: FB Couriets an 
99) alle Erläuterungs: Siäriften des Wiener Hofes ſind in 
— Frankreid, Inder uͤmmelter u verfalſchter Seſtalt befahnt 
emahtwörben inter atidern ift die Note des Herrn Fuͤt⸗ 
‚fien von — Rietberz vom Yaten März, dirmanfı 
en en * dbaß man fie in dem Artikei, 
hredung betrift, einen dem Sinne des 
| Deiginals ganz entgegen geieären Sinn, ausdruͤcken ließ 
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rungen dee Fran zoͤſiſchen Uuswanderer ſowohl ved⸗ 

daigert, ais auch anderwaͤrts derweigern zema ‚bie 

felrtt Eomplorte zum dusbtuche des Aufeubrs in den Dei 

zeihifcpen Niederlanden gefi at und mit angefponhen daben. 

pre feit dem It edens btuche flentli abgelegten 

niffe und getroffenen Vorkepruugen beweifen, NR: ie — 

nung auf den Erfolg dieſer treuloſen Raͤnke un 

arbmungen dom eben der Art, die zum wecke hä 

Bein Deiterteihifhen Truppen au ten, “ md 
ertrauen —2 
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veraine von Europa; Die vermeſſen 
gen und diegebäßigiten — ungen reitet un —— 
Und indem fie denſelben bi un ihr über die 
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- d eber eiried ſo ungerechten und arbäßigen’ 
} * De Miärettuble der Belt und der Nachkom⸗ 
Mmenfejafe für alles das Unbeil, welches ber Krieg undermeid⸗ 
Tigp nad) jic) siebet, verantmorzih zu machen „ 


€ V. 
eulärieäten bon dein Leben und Ende des 
Königs » Mörders Ankarſtroͤm. 
Bon Stochholm zugelandt.) 


— ſtammte aus einer adlichen 
die aber von Franzoͤſiſcher Herkunſt war, und 
vor ungefähr hundert Jahren In Schweden nobilitirt wur⸗ 
de. Ihr mrfprünglicher Name war futtie. Das Unge⸗ 
Hewer;, welches den Namen derfelben fo unglücklich famds 
bat, wurde 1762 auf dem väterlichen Landgute 
‚im Uptand, z Meilen von Stodholm, geboren, 
Sein Vater war Oberſtlieutenant und Ritter vom Waſa⸗ 
und Schwerdt:Otden, Jacob Johann Ankarſtroͤm, ein 
einem ſehr reheichafnen Charakter und von 

en militaisifchen und gelehrten Einfihten, *) und 
ter eine geborne Fräulein, Hedewig Drufva, 
fehe guter Familie. Da diefe in feiner Kindheit 

—* wurde et im achten Jahre nach ber Univerſitaͤt 
geſchickt um daſelbſt erzogen zu werden. Im 

verlor er auch feinen Vater. Er wurde 

F als Unterofficier beym Leibregimente Cavallerit 
fi DBepifeinem Verhoͤre vor dem Kofgerichke 
aus, —* er am Hofe als Page * a 
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Allein dich iſt er nie geiwefen. Nachdem er ein ige Zeit" 
im Dienſte geweſen war, vetkautt ‚ge feine Un ro 
ciersſtelle und. wurde zum Faͤhndrich bey. den Gaton 
avancirt. Im Jahre 1783 fahrer ſich aber genoͤthigt 
dieſe Stelle aufzugeben. Seit Betragen hatte ihm Hans! 
del und Unannehmlichkeiten zugezogen Indeß bekam 
er den ehrenvollen Abſchied als Capitain. Einige Zeit 
darauf verheyrathete er ſich mit der Fraͤulein Guſtave 
—— von Loewen, in welcher Ehe er zwey Soͤhne 
ð zweh Toͤchter bekam, die mit ihrer Mutter noch am 
Leben ſind. Er hatte mit derſelben ein anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen erheyrathet, und beſaß ſelbſt von ſeinen Eltern 
her ein gutes Capital. "Das Landguth feines Vaters 
war. einem ſeiner beyden Bruͤder zuge fallen 
Er ließ ſich darauf mit ſeiner Frau auf dein Lande 
er und pachtete Guͤter Hier bewies er gegen, dier 
auern und Unterthanen ganz den ungeſtuͤmen, wilden 
Charakter; der ihn von Jugend auf ſchlecht ausgezeich⸗ 
net hatte. Nachdem er wegen des Pachtguts Torsäfer, 
3. Meilen von Stockholm in einen widrigen Proceß 
verwickelt worden war, zog er vom Landeweg / und ließ 
ſich 1790 zu Stockholm nieder. Im Auguſt eben dieſes 
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er nf x“ F hulter, —— mic, glaub i 
den nicht in: Br aben? ‚Un 
wer aan ich; in; Ws ndnche haben? ‚Und, 
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* Polihineiſter ſogleich ſein Vers, 
bt mit einer teufliichen „Zufriedens, 
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gervefen wäre, ber am Abend, ben 16 April, den ano⸗ 
Aymifcen Brief an den König gefchrieben hätte, oder 
ob er den Berfaßer kenne? Seine fürtdauernde Antwort 
daranf war, daß kein Menſch an feiner That Theil ge: 
riommen, noch darum gewußt habe. Als man ihm aber am 
sgten des Abends, ſagte/ daß der Oberſtlieutenant et 
waͤre eingegögen worden , als man ihm feine ei 2. 
Briefe an den Grafen Horn und den Degen, d 
demſelben gelichen hatte, zeigte, als man ihm * 
von den Reden erwaͤhnte, die er mit demſelben geführt 
habe, als er een die Arestiung von Horn und Rib⸗ 
Bing erfuhr, fo hörte feine entſchloßne Verſchwiegen⸗ 
heit und Hartſinnigkeit auf, ph et geftand das ganze 
Complott. Hierauf wurden ihm die ven Seßeln ab⸗ 
genommen, die er bis dahin —5 hatte. Nachdem 
müßte er fein Geſtandniß ſchriftlich Aufiehen, und am 
3 April wurde 08 dem — abergeben. Am mehr⸗ 
ſten mit ergoß et darin feine BA den Oberſtlieuͤt⸗ 
nant Lilfehorn, den er einen u eh Scribenten 
stanhte. „Haͤttꝰ er ſich wuͤrdig Fo wollen, führte 
et an, fo hate? er einen ſolchen Schritt abwenden oder 
bey rg davon und gehörigen Orts ordentlich benach⸗ 
en mühffen. Da er, öhne en zu feyn, im 
* geweſen ift, fo etwas zu thun / fo wird er —3 
wiß im erſten Verhöte —— haben 
erbrechen ſelbſt füchte er $ in dern Geſtaͤndniß⸗ 


den ’ , 
mit ſcheinbaten et ſogar 5 entſchul 
ns. Ve nje Regiet * ——— 
behauptete, —* ch zu RE A 


Sr u dem u har Rense gegen at 


Perfon a ei Schrift * 


da ge von der 
Kamine, Der in der | fchen, in a 
oͤſe wichts. Die Schreibart — 
ger es en — * ſie in eine pra⸗ 


uͤbe will ier — 
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banken in den Sinn : Iſt es gut? IR’ nit eine Sry 
der — Mein! es iſt deine Pfliht und Verpflichtung, 
deinen Nachſten wie dich felbfk zu lichen, Wenn man 
mich ‚verfalgte, wuͤrde ich wuͤnſchen, daß andre mir zu 
air kaͤmen z aljo muß ich Ks auch zu Hülfe fommen, 

Verfolgung and. Bosheit nicht aus Eigennutz ges 
—* ſo thaͤt ich übel... - Das iſt auch mein einziger 
Troft in. meinem ganzen fehr unglucklichen Zuftande, der 
mit ber gnaͤbigen Huͤlfe des allmaͤchtigen Gettes ſich bald 
in einen gl n Zuſtand verändern wird. „ 

Dep allem dem bezeigte cr immer einen bittern Haß 
gegen den König, und gab felbft fein Bedauern zu ers 
kennen, daß ber Schuß ihn nicht auf der Steile getödter 
babe. DieMachricht, daß der Rönig verſprochen habe, 
für hg * forgen, rährte ihn auf einen Augens 
blick. er den Tod des Monarchen, oder des 
alten Hexen, Yan —* Bausch erfuhr, bezeigte er eing 
boshafte ende, und lachte mit höllischer -Quftiedenheit, 
wie er fah, daß bie@fficiers einen Trauerflor um hattens 


Daß ber . ermordet worden, mar ihm lieb. Nie 
bat era ejen um Gnade, Immer wandte er ſich, 
bis zu en Angenblicten, mo er bat, daß feine 
Güter feinen Rindern verbleibenmöchten, an die Nation; 
Dieb das Schiekfal feiner Familie ruͤhrte ibn. In Ruͤck⸗ 
ſicht ag — blieb er während ſeiner Geſangenſchaft 
un perhärtet und boshaft eigenjin; 

2. Sun Be zaſten auf den 23ſten weckte 

man —— grade zu der Feit auf, an 
wilder er acht Tage vorher feine Frevelthat ausführte, 
um ihn an. diefelbe zu erinnern, und fein Gewiſſen zu 
rühren. Allein, anftatt im geringſten beftürgt zu wers 
ben, antwortete er ganz gelaflen, daß ex jegt weit ruhi⸗ 
ger fey, als damals. Am Abend vor Dfteen wurde ihm 
zeit, a die Rettung feiner Seele zu denfen, und 

u feinem Tode vorzubereiten, Dieß that er ohne 
indem er fih den Doct. Petrejus, Prediger 

An der Marienkirche, ausbat, um fic mit demfelben Au 


—* 
Sin ſchien dem Wahn cht fuͤrchter⸗ 
Br ve — zu —* 
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und ſagte, daß er den Poͤbel wohl amuſtren Fıile TAB 
lein die Züchtigung mit den Ruthen Feng ihm naher Gb 
der ſtand er ſie mit derbidnem Schmetze aae Am’rgten 
April wurde er durch den Buͤttel unter der Begleitung 
der Garden zu Fuß und der Bürger zu Pferde aus feis 
rem Gefängnife: nach: dem Nitrerhaus Plage geführt. 
Auf demſelben war ein viereckigtes Schäffer, Ty Fu 
hoch, errichtet worden ſo daß er bon allın dahin lau 
fenden Straffin geſehen werden konnte: "Auf den Schaft 
ot. war ein Galgen am welchen der Verbrechen doed 
cunden lang in ein Halstiſen geſteut wurde Leber 
ſeinem Kopfe war auf einem viereckigten Brette die Yin 
ſchrift Der Koͤnigsmorder Jacob Johann Ankarſtrom, 
und darunter die Piſtole und das Meßer angeheftet, des 
ven’ er fichan dem Mordabende bebicht Hätte, Ri feride 
Ihnen hierböp einen derefften Abdt oͤcke des davon geffoch 
hei Kuplfers. Der Platz der mitten in der Stade fieat, 
und der gewoͤhnliche Verſammlungsort der Handels⸗ Ar: 
beits⸗ und andrer Leute iſt war mit Menſchen auge fuͤllt 
Ankarſtroͤm ſtand ganz gelaſſen am Halseiſen, jmd us 
terhielt ſich felbſt mit dem Buͤttel Alles gieng ruhig zu: 
Nachdem es aber zwey Uhr Nachnittags war, fieng das 
Bolk an, ungeduldig zu werden,’ weil ſich das Gerücht 
verbreitet hatte, / daß er von den Ruthenhieben verſchont 
bleiben follte. Gleich darauf aber erhiel@er, nach der 
Stüenge des Uecheifs „Sie Büchtigling, Ändern er mie 
5 Paar Ruthen’z mal Kepeitfehrivurde. Nur aͤuſſerte 
das Volk, fo wie er Schmerzen zu erfennen gab, feinen 
Abfchen Birch. Getfatihe und Bvfallsgeichrey.” Und je 
desihat, wenn er den Kopſ auſhob/ erblickte'er die Werk’ 
zeuge feines Verbrechens vor ſeinen Augen. Diefe Zuͤch⸗ 
tigung wurde auf gleiche Art in den beyden Folgendert 
Tagn fortgeſetzt, Mit der —— daß er wegen der 
Entfernung der andern Stadtplaͤtze auf dem Schinder; 
karren herumgefuͤhrt, und von dem Büttel der ne 
ihm ſaß, gepeitſcht wurde. "Amt 2ofteh wurde er na 
dem Heumarkt auf dem Norder malm/ wo ſich gewoͤhn⸗ 


lich die Bauern einfinden, und zıften nach dem 
Meumarkt, am one ebd ! pr: em Quar 
17) wo Profepioniften ünd eiter in —— 

... Es wohnen, 
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wohrten:, sgebrdäht. Um female — 
da die ——— est 

ih machte, während-Lipfen.z Gate al 

wem ötteläbedient; - An den beybenzerfken,berfelben 

anadı. erhaltner oͤffent licher 3 
ins Gefaͤngniß auf dem itterho 


* worden·Am 2iſten wurde er it 8 
gniße-Smedgorden, welches allein 
—— — 


—— und von neuem in die ſchweren 
«gelegen von weichen ei, nach Ablegung des —S— 
t aworden. Alle, diefe —— 
ihn aber ee wenig, ‚ls. die) —— — * 
oct. P Petre jus. tft roh e cer⸗ 
—8 noch-ein zweyter Seiflicher ober 
or Ris bey dem Wittwenhaufe für. ihn verordnet. 
* — Seendlich durch ſeine nachdruͤcklichen 
uns das begangne Verbrechen „. über. 
ei eines Monarchen, über die -Pfli 
thaneniund Chriſten dahin⸗ daß er in fü F 
‚große empfand. DiefeBeränderung erwarb 
Snade , daß feine Hinrichtung noch 3 Tage 
tſchebe m mu und. dag er Die Zeit. derfelben ſelbſt be: 
N Fonntes Und indem er ſo von der Religion, die 
bi Babin wenig'gefannt und: verachtet. haste, gerühnt 
nd ‚bs Fehr e ‚bezeugte er noch fortdauernd, ‚daß 
« —* ch m ailgemeinen Verſchwoͤrungs piane 
A ae eigne,oder fremde intereßirte Abfichten, 
ndeen Bi fan her Haß gegen. den König-i 
1: 5 habe. Der Einfluß den die rel 
aid „auf ihn hatten, wurde am Ende is 
: vo * uf tigft Gott dankte, daß der König 
r de: — fen, und daß er 
Schickſal deſſelben jezt ſo viele 
—* A zur na ‚und, Unwillen be; 
u WALL TE ER} Ri. BE. FERN, 
mp war. de. X 19. der Erecution , bie 
er anlari s:noc,diger ihrer Art in nor 
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‚bed Sadermalms geführt. Es ſaß ruͤkwaͤrts uf 
Schinderkaree, und wurde von einer ſtarken Abcheilt 
Infanterie und Cavallerie begleitet. Anftatt der wilden, 
verzweiflungevollen Miene, die ihm an den vorherges 
gangnen Tagen ausz.ichnete , ſ ji er jet gelaſſen und 
ruhig aus, las, indem er Durch die Straßen fuhr, mit 
gen Andacht in einem Sebetbuhe, und grüßfe von 
eit zu Zeit die Perfonen, die er kannte. In einiger 
‚Entfernung vom Richtplatze, ſtieg er von der Karre hers 
‚unter, um den übrigen Meg zu Fuße su gehen. Zu ſei⸗ 
ner Seite ınaren zwey Prediger, di ihm entgegen ger 
Formen waren. Inder hatte ein ftarfes Detaichement 
‚von der alten Garde einen Kreis geichleffen. Als er in 
die —J jeſes Corps , unter welchem er vormals 
rin » getreten war, kniete er mit 
aka nieder, betete eine kurze Zeit und bateks 
fete ſich darauf zu dem frchterlichen Schritte. In dies 
fem Augenblicke ſah man die Schwäche der menſchlichen 
Natur, die nie ohne Schauder ihrer Auflöfung entges 
"gen geht, und ingleich die mächtige Kraft der Religion, 
die alle Schrecken beſtegt. Wie er nahe beym Schaffor 
wer, trat er beſtuͤrzt zweymal zuruͤck, ſchritt aber auf 
Vorſtellung der Geiftlichen gleich vorwärts, Fleidet- ſich 
— ſah man den legten harten Kampf des 
Geiſtes hey ihm — ſelbſt aus, verband ſich er Augen, 
ynd fe Barauf mit folcher Schnelligkeit au F 
m ſtehenden Biock zu, das Ihm die Geiſtüchen 
ihn bey ber Hand hielten, kaum folgen konnten. Se 
Augenblicke neigte er ſich auf dem ——— leg: 

den 2 auf ne und die rechte Hañd auf F 
andern B lock — und beyde wurden auf einmal 

sen —— abgehauen , fo daß er auf der 

tefle tobt blieh. Darauf viertheifte der Büttel feinen 
Reichnam , nagelte —28 und die a —*— * 
hohen Pfahl, rtheiſten Seuck⸗ 

4 beyden Siem, —* ſchlug an dem Galgen, vor iR 
Gem hu —9 — chtung geſchah, eine Platte von Blech 
Kuh Inſchrift an, — and die Art 
{er Ginrihtung des Känigemrders Jacob a 
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„ tarfirbm beſagt. Fine aͤhn Platte wurbe im ber 
Folge an — Ping pe Shape mr der —* an⸗ 
geſchlagen. Alles gieng bey ber. Execution v 
— tu. DieMenge der Zufchauer war unzählig. Alec Stra; 
’ fen „ wodwd der Mörder geführt wurde, waren bis zum 
tze hin — sulammen ein Weg von — als 
— Meile — mit Menſchen uͤber⸗ 
fäet. Die Ueberreſte des Eienden dienen jetzt den Naben 
uns nn acn'geln zur Speiſe. 
Sein Name üt aufolge des, gefallten Urtheils aus 
der Adefsmatrifel vertilgt, und von feiner Familie aufs 
geachen morben.  Diele.erfughte dagegen, den Namen 
oewencrona Babe iu biirfen. Zufpige der Adeleſta⸗ 
—— — Geſuch an die ———— vers 
um eeft zu erfragen, ob in Schweden eine Fa: 
Veh Moon ens und ein ſolches Wappen eriftire, als 
8 mar. Dieß war nicht der Fall 
d das —55 — machte keine Einwendungen. Der 
wog Regent aber, fand indeß für gut, den Namen 
i Locwenſtroem zu verwandeln, da 
1 das edilche Reicdhsmappen ausmachen, und. 
Ba ondre Bewilligung der Regierung ers 
gne derſelben zu führen. 
5 — — Merkwürbigfeit der 
Re fein Leben in dem jungen Alter von 
Er war von mittlerer Stgtur, mehr Elein 
ar ſchwarze —* und in feinen Blicken 
8 und auffallendes, Die Natur hatte jhn 
iſcher * und Beet begabt, die nicht 
delt wurden, B ja &läßigung feiner Aus⸗ 
; mar fei Reritand feht cingefchränft geblieben. 
eit und N-igung zu Groll und Auen 
Machten feinen Charakter —3* 5 
BR — un Def An I 
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an ke zu, vermindern, ® r MEHR ing 
aben, bey dem Antritt Un tet Megterung ber Bram: 
Denburgifchen Fürftenehümer tn Sranfen, den‘ vbn As 
Hexrn Marfgrafen von Brandenburg’ Anſpach und B 
— im —5 — 17 7 genenerten und Bi 
set ten rothen Adler⸗Orden, mit-einigen AbA de; 
zungen, F u beſtaͤtigen, und zum jwey ten AT 
Infers Koͤnigl. Hauſes und fee u en 
chfolger an der, Krone aber, für beffeßen ee! 
und Großmeiſter zu ertlaͤren a 
v thun ſolches auch iermit und ER: dieſes 
sähe tigen.den erneuerten andenburgiſch 104 
Shen: = Orden dergeſtalt und. ‚alias, dah deen 
Suforden beſtehen ſollen st Ann rn FR yi ” Aniia 3 
einem weiß acht — ** Spitzen, und 


mit ehenen Kreu 

chen d a ee ah * 
Ber der Brandenburgifche rothe Adler⸗Und in 
der Mitte die verzogenen Anfänge: Buchfiaben Unfe: 
res Namens F. W. R. zu.fehen find, Diefes Kreutz 
wird an: einem Kandbreiten, an beyden Ränden mit. 


AV einer ſchmalen weiſſen Einfaſſung und darneben mit. 
einem 
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"einem Daumbreiten orangefarbenen Streif verfehe: 
— gewaſſerten Bande als Cordon wordt 
vecheen Seite’geträgen. Der gleichfalls 
Orden gehörige Stein ift von Silber ae; 
t nr Spitzen, und in der Mitte mit dem 

en Brandendurgiichen Adler geziert, welcher auf 
‚Br Ber —X in den Klauen 
einen gruͤnen Kranz haft, mit der Umſchrift in gol— 
denen Buchſtaben: Sincere & conſtanter, und wird 
— der Ya Seite des Oberkleides an der Bruft 


SE — nun J foldhergeftait befchriebe: 
Dr. en rothen Adler: Orden zum zweyten 
tes Or res Mania) Hauſes und Hofeth auch 
nd Un ir er ei ‚Krone für deffen Ober 
And | en’, f6 werden Mir des 
Ei ie An Infignieh und Band 


‚mehrgedachten Orden ermiik‘ auch 

m des ſch Bin Adler: Orden,‘ jedoc).in’der 
‚das d üB — an einem fchmafen 
Farbe des Cordons, um den Halle 
n Dean auch in Zukunft niemand Den 
7 Dtden erhalten Pit der nicht. Yorhtn 
Wler⸗Orden bekleibet geweſen, die Prin, 




















nigl. Hauſes, Souverding, und regte 
Hsfürftin au in — 
hen ung von denienigeh Perſonen, wel⸗ 
Di N ER gute finden werden, 
entliches Merkmal ‚Unfeter 6 be 
Huld und Son Anfeber, find in 
itatt: oder Civil ; Dienften f tehen, 
ng finden werden, ihre Pflichten 
en R A ‚a ern Staat 
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Urlund lich unter Unferer eigenhändigen In ri 
— Bevachrudem Mini. Snlege‘ "@n Yeldehen 
und gegeben gu Berlin, den 12 Junlus 1792. 
05 Feriedreich Wilhelm. 

Schulenburg. Alvensleben. 
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Schreiben 
% 
‚von Braunfdweig, ben 4 Julius 1792. 


ch mus Ihnen foglcich die — und wichtige Nach⸗ 
cht von dem Abſterben unſers gelichten Herzogs Fer⸗ 
dinand mittheilen. Er entſchlief geſtern Mittag gegen 
gif Ahr, an der erſt ſeit Mittwochen gefährlich geword⸗ 
nen Bruſtwaſſerſucht. Wir beweinen bey feinem Tode 
en Berluft des großen guelphiſchen Helden, der im fies - 
enjährigen Kriege Teutſchlands Retter gegen die Frans 
jofen, und der — Sieger aller ihrer Feldherren 
und Armeen war, der keine Schlacht verloren, aber je 
viele wichtige gewonnen hat; wir beweinen in dem Hel⸗ 
* den größten Menſchenfreund, den Wohlthaͤter vies 
fer hundert Armen, den Erquicker fo mander troftbes 
duͤrftigen Bamilie, Seine Wohlthätigfeit, Güte, und 
Herablaſſung war beynahe grenzenlos. Ueber das Kiages 
geihrey und der tiefſten Trayer unferer Bewohner vergißt 
man faft, wie groß auch der gute Fürft war, und was 
gang Teutſchland ihm als Frankreichs Beſieger zu vor: 
Im © hat. Sein Name glängt in der &; jchichte unter 





n Sternen unferg Jahrhunderts, unverganglich wie 
te in der Höhe, und — wie Nie — den Geiſt erheb:nd zu 
hohen Ideen. Der Ruͤckblick auf Ihn it cine Verſoͤh⸗ 
nung mit der Bosheit des großen Theils des Menihens 
efhlechts. Die Natyr der Geſchoͤpfe, ju denen unfer 
erdinand gehörte, kann weipränglich nicht boͤſe ſeyn. 
Sie verderben ſich ſelbſt, und Ferdinand zeigte, a 
— lorie 
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Sisrie den erhabnen Menſchen, der ſich nicht verderbt, 
der Sci und Tugend Mr; und ſtartt⸗ * eig ums 


gr 
Am Sornabon Abend um $ uhr verlieh uns unſer 
vegierender Fürk, um großen Ruhme, Aber. auch drohen 
entgegen zu gehen. " Viele Hundert Menſchen 
waren bey feiner Abreije-auf dem Schlaßplatze verjame 
meit, der Erbprinz begleitete ihn zum Wagen, umarınte 
Mh dort aoch cinmal järtlich, und wuͤnſchte, ihn bald 
gefünd wieder zu ſehen «= 1 Nahe das Schiekfal will, anf 
toortete der Herzog zienifich laut, und nun floßen die 
Thraͤnen lie Umftepchben Der Wr wandte ſich 
beym get zum großen Haufen, grüßte ſolchen de 
freundlich, ganz laut — "Lebt wohl, meine 

Rind:r|, dagegen: ⸗VLebt wohl, guter 

Vater 1m Andere konnten für Wehtmuth nichts her: 
Horbringen And fa eilte der Wagen: vom Schlofplane 
fort, — Eine kurze, aber wahre Schilderung dieſes und 
fo traurigen Abfhides: Der Aumã chtit wa⸗he uͤber 

dieſen großen und zuten Fuͤrſten! 

er Sedanke ar feine große Laufsähit * und‘ tedh 

fen! Wenn wir Er einft (vielleicht gegen Weihnachten) 

toirder fehen, wird es das Braunſchweigiſche Haus von 
heim verenigen, daß tin Fuͤrſt deffelhen der zu N 
es großen angluͤcklichen Königs gemprden, der jest in 
en Leiden bald unterfinft. Man kann ohne Herzens: 
zung bie Geſchichte Frankreichs jept nicht meht 
kien, und as: Reh ſelbſt gern dry den Kriegern be 
finden, und ⸗ 


BE La 
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EHEN, den sten 

Ber Rites det Wehe in —— — 
Meugierde mehr, als unſer Krieg mit 

Mt  Unfer Intereße iſt offenbar bey den 
A —*8 ten ſehr groß. Wir haben aber 
 Syftem init Preußen angenommen, und hier 
m Dolniihien Geſandten, ben je wie der Repu⸗ 
Geſandten in Warſchau, erklärt wor; 
6 in bie Polniſchen Händel nicht miſchen 
Wr rathen können, durch — 
eichs⸗ 


— 


236. VER Seen Me 


ichstag,. —J Beſeiedigung ‚der. Kaiſerin vom 
and, in der Aufhebung denimenen Conſtitution die, 
Ruhe des Reichs wieder- herzuſtellen. &s ſcheint allſo, 
daß jene ruhigs Repolution und die. Begruͤndung der 
en Grwaltzusugleich mit „den Ausſchweifun⸗ 
der Anarchie ins Fankreich beſtraft ‚werden ſolle. 
en wird von unſrer Seite ein —2 2 5209 
Mann-in Sallizien, geogen nad an 4 Nu 
dnd en A er 
n 


ieh 
r u J er —8 nad Kane —* 
ankſurt — 386 Wwou ſchon 
rkehrungen ua emacht werden. Die — 
au — rönung auf den gteny die 
uung ber, Königin aber auf ben Iten ——— 
2 den 15 Auguſt wollen, Se. Schon wieder hier 
—* — Ihro — eo 
gerri 


‚De König,fod, Kim vor Bi — 
= —— er woh den Chufuͤrſt Beer und 
vier, u — d Coblen einen Dilu ch —* 


* ent 2 BT * Aninu aa m and 


—* —* 5 —* —R 
‚ode nat da 
—* in eine Beiwährte Aöichrifk Towohl ‚von dem Bros 


Memoria des 55 — Grafen von . 


—*2* * vom sten 
—— — mChur⸗ 


faͤl tal;Pr Memoria en yon 
* aD en, 10Or 
kbezeigen ,ı aber zugleich bes 


wir un an 
auern, daß,diefe Schriften, erft nad geendigtem 
Zeh — des Jou 6 
SE ah —— des Koͤn ee 
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garn und Böhmen zum Kaifer des Reichs gar fehr ver: 
ändert haben, ſo daß nunmehr der in dem Minifterial: 
PreMemotia erwähnte Borgang der jedem Kreid: und 
Reichs⸗Stande zukommenden Abſtimmung und hiernaͤchſt 
in ſolcher Gemaͤßheit zu faßenden Contiuforumsbefchleus 
nigt werden konnte; for wuͤrde die Mitcheilung > dieſer 
Miniſterial⸗ Schriften wie imgle ichen des uns zugleich 
mit zugeſandten Prö ·Memotia⸗· dos KR. Preußiſchen Ge⸗ 
ſchaftstraͤgers von Schulz, zu Muͤnchen, (wol ine 
Junius) woehl Für das Bubtidinn 'nunmehre zu ſpaͤt 
kommen. Die Menge der andern wichtigen, und noth⸗ 
wendigen Geſchichts⸗ Merkwuͤrdigkeiten benimt auch deu 
Paatz ene Schriften, als hiſtoriſche Arten woͤrtlich 
anjetzt unſerm Journale einzuverleiben, welches wir uns 














auf — — Beten. 
gie AM 
\. Cben-dicp if Eder Fall, mif der. son Um ung zuge 
iR, 3 el, Berbandlung, des Kirn. Maifons 
Yen Shih fen Miniſters von Fraukreich bey 
Schwaͤb Bee, mit den Ständen diefes Rreis 


ht, diejer Umſtaͤnde hat. ſich ſeitdem 
‚bie.am 16. Mai, bereits beſchlozne 
— reiſes mit den andern 
zur Agemeinen Sicherheit ergrifne 
lungenvon Truppen werden nunmeh— 
weitige. Debimmung ı und Wirkſamkeiten 


uns „wait we 


—— des — 
ſitzungen jet in andern Haͤnden 
etzt anzurathenden Ausfuͤhruug 
Ahahen wir zwar Mit Vergnuͤ 
—— einguehenden Urſache im Stang 
unse Staats; Polemik einzulaflen, uud es 
anje ehr a. folchen Dednetionen wohl 
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BR ). Bi on 
Baag den roten Julius 1792. ©. , 
Schon in meinem vorigen Schreiben habe ich Ihnen 
son unfrer Sonteftation mir dem Franzöfiihen Gouvers 
nenient wegen der. 60000 Flinten „die zu Ters Beere 
in Seeland zurück gehalten werden, Nachricht geg: ben. 
Da die Sache ſowohl wegen der Menge der Waffen und 
wegen des vortheilhaften Einflußes für diejenige Mache 
und Armee, welche fie erhalten mürde, als auch wes 
der geheimen Urjachen, warum diefe Waffen fo ſehr 
Die Nähe der Defterretchifchen Niederlande gebracht 
worden, und endlich wegen der Folgen, die der Streit 
jaben kann, merkwuͤrdig iſt, fo will ich Ihnen jegt beit _ 
rfolg deffelben mittheilen. 
Nachdem der Franzoͤſiſche Miniſter allhier, Hert 
von Mauide, in einer Note vom 23ſten Mai um die 
Aufhebung des Embargo’s erſucht hatte, welches auf 
K:quifition des Kaiferl. Charge d’Affaires, Baron von 
Buol, auf die erwähnte Ladung von Flintn gelegt 


wat, und nachdem feßterer unterm sten Junius auf 

die Fortdauer dieſes Embargo gedrungen, und die Be: 
bingun — * hatte, unter we allein das Gou⸗ 

vernement zu Brüßel den Berfa ⸗ 
faffen hattet — Bedingungen, die nicht erfi 
— jo erfiffen die Oeneralftaate am ziten des voris 
gen Monats auf den Bericht der Abmtralitä 
fand eine Reſolution, — Apr derfelben 
legte Embargo gut geheißen, und die Rechtmäßigkeit 
Biefer Verfügung duch eine Reſolution ber Generalſtaa⸗ 
ten Be wodurch die Warfn: Ausfuhr un: 
ter ſolchen Umftänden , wie jet, verboten worden, bes 
fegt wird. Hierauf bergab Kr. von Maulde, da bie 


feh 
am iaten folgendes neue Memoire: — R— 
— —6 Herren ! NELL 
Untergeichneter bevo lmaͤchtigter Mar 


jefät, des Königs der Franzofen, wird mie um Gunft 
⸗ erſuchen, 
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erſuchen, ai a6 Befäns e Recht der Gerechtigkeit zu 
— — aubt die Serechtigteit Aprer nd; 
—— * dem Berichte, den die Admiralitaͤt 
I on wegen der Franzöfi fchen Handelsleuten 
— eh Ladung von Flinten in dem Hafen Terveere 
erſtattet Als auch in det Unrechtmaͤßigkeit der Fo⸗ 
— en des Hrn. Reſidenten Sr. Majeſtaͤt des Königs, 

a ‚eompromittirt, Um diefe Anführungen zu 
er unterzeichnete bevollmächtigte Minis 
— Hochmoͤ ae t. ein umſtaͤndliches 
Memeice dei in 




























terefirten Theile ;_ 2. die Nechtfertts 
die vorgebrachten Thatſachen, und 3» 
zift des Briefes, den die Aſſociirten ſowol in 
im Namen ihrer Committenten geſchrieben 
guftellen; In der Ueberzeugung, dag die falls 
F die Harmonie der Nationen auf die 
der Moral und der Wahrheit berus 
eichneter bevolfmächtigter- Minifter 
Ihrer Hochmoͤgenden die ſchleunig 
Sa deren - Verzögerung auge 
"der Perfonen beelutraͤchtigt, die * 
aas ben z aten Jusius 792. 


Don Maulde.. 2 
Br, iR. hierin. nicht rin Wort von. den 
ht, unter welchen das Gouverne— 
Alxin den, Verkauf der Flinten Herftätz 
Ö fen, ‚die der Herr von Maulde bisher 
nd roh, det Form als dem Inhalte 
vafter der Meihete und der Abwei⸗ 
Blomatiihen Gebraͤuchen, die der Jar 
Welche ihn dierher geſchickt hat, eigen 
geweſen. Auch die vorſtehende More 
ch einer morgliſchen Leiten, die ün⸗ 
ben General ſtaaten, gehalten vird, Alf 
hellen Dieimuires. Zugleich iſt zu ver⸗ 
er. Sefamdte nicht den Öftenttichen Cha⸗ 
Baron von Bunt gekant hat, Inder: 
= ent, Prem SHARE ne Heives des 
In if 
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Die Note hat indeß nicht die Wuͤrkung gehabt, die 
Herr von Maulde von felbiger erwartete, Da die Ge: 
neralſtaaten hinreichende Beweiſe befigen, daß dir Flinken 
denvormaligen®rabantif. Inſurgenten gehört haben, und. 
daß fie eigenttich für fie und für die Franzoͤſiſche Armee 
gegen die Defterreicher beftimmt waren, fo haben fie es 
zur genauen Beobachtung der beſchloßnen Neutralität 
am bdienlichiten gehalten, die Enticheidung der Sache 
den beyden Ertegführenden Mächten felbft zu überlaffen „ 
und die Flinten indeß, fowohl in Folge der mit dem 
Gouvernement zu Brüßel im vorigen Winter getroffuen 
Beſtimmungen wegen der Inſurgenten in den beyder: 
feitigen Landen, als auch in Folge der allgemein übs 
‚lihen Grundfäge der Neutralität, als ein Depot in 
Berwahrung zu behalten. 


7. 

Strasburg, den 28ſten Junius 1792. 

“«Sie erlauben einem Jeden, Ihnen Beyträge zu 
liefern. Als ein geborner Franzofe will ih Ihnen über 
die Angelegenheiten unfers Reichs einige Berichtigun: 
gen mittheilen, die Ihre Franzöfifche Correjpondenz 
vonnöthenzu haben fcheint, da ſolche zwar jehr vohftändig, 
aber vom Partheygeift belebt ift, *) und Ihr fonft 

‚verdienftvolles Journal benachtheiliget. " 
nr 0 


) Partheygeiſt! Ein Wort, bat gemeiniglich nichts weiter 
agt, als, — Idt denke nicht fo wie ih! Und nun 

er ſichs erſt, wer denkt recht? Für partheyiſche £er 

“fer iſt der unpartbepifche Gefchichtfchrerber allemal 
partheviſch, das heißt, er iſt nicht von ihrer Parthen, 

* und das iſt fein böchiter Ruhm, daß keine Parthey ibn 
für ihr gugethan hält. Erit muß der Lofer felbit unpar: 
theyifch ſeyn, ebe er von parchepiigen Nachrichten 
fprechen Fann. Wer da fast, die Framzoͤſiſche Conſti⸗ 

tution fey, fo wie fie no bis heute Dato iſt, eine 

in der Ausführung möglich aute, if ſelbſt fo partbens 

iſch verblendet, daf er die klarſte Wahrheit ber under 
fangnen Erfahrungs: Bernunft, für bloße Partheplich- 

keit, und romantifche Traumfchloͤßer für große wirk⸗ 

liche Wabrbeicen halt. Können diefe Menfhen — und 

ihr Name ih — Mprisden — von Partheplichkrit und 
Unpartpeplichkeit urtheilen? Der Eorreipondent des 


poltifchen Zonrnale zu Paris iſt fo unabhängig - 
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So melden Sie, daß die Arignaten fo im Mis: 
credit ftänden, daß fie in ‘Paris felbft 75 Procent ver: 
loͤhren, und dag man für 100 Livres Afignaten nur 
25 Livres in Gelde erhalte, ) Ohne die verfchiebne 
Rechnungsart bey diefem Geldnegoce zu erwähnen, ohne 
den Unterichied anzuführen, der zwiſchen der Auswech⸗ 
felung von Aßignaten gegen Geld, und von der Aus; 
wechfelung des leßten gegen erftre ftatt findet, iſt ſoviel 
ganz fiiher, daß die Auswechslung von jeher zu Paris 
vortheilhafter als im Reihe war. Diefes erhellt aus 
der Iffentlichen Anzeige des Hrn. Blanchot, General: 
Eakicrers des hiefigen Departements, welcher nad) ge: 
fchehener oͤffentlicher Verification dem Publico gemels 
det, daß aus der angeführten Urjache unter den 1200000 
Livres, die er vom ıften Januar bis Ende des März 
erhalten, nur 200000 Livres in Afignaten gemwefen wär 
ven, die. er zu 30, 32 bis 35 Procent in Strasburg 
ausgerechlelt habe , daß er alifo nicht ſchuld an der 
Theurung der Auswechslung fey. Unſre Lage an der 
Grenze, unfer Handel mit den benachbarten Auslans 
dern, und vielleicht auch Speculationen von furchtfa: 
men oder übelgefinnten Capitaliſten verurſachen, daß 
man würflich 40 bis 45 Procent, befonders auf dem 
Bande, wo fich die Juden mit Auswechleln abgeben, verr 
liert, da. doch in den andern Departements die Eleinen 
Apignate nur 6 bie 8 Procent , und die größern nad) 
Proportion verlieren. **) 

bb Ich 
der Ftan zoͤſiſchen Conſtitution, daß ſie ihm Fein Haar 

Erümmen kann, nichts nehmen, und nichts geben kann. 

Er bat fein Intereffe dabey, als — Wahrheiten zu 

ſchreiben, ohne auf Parrheggeift zu achten. 

*) Zu der Zeit, als die Alfıgnaten allfo im Journale an: 

‚gezeichnet fanden, zu der Zeit, im denfelbigen Tagen 

fanden fie ehen fo au 75 Procent Berluft in den Pas 

rifer Sffentlichen Blättern angrgeichnet, felbft im Lo- 
gographe, in der Gazette Univerfelle, und andern Blaͤt⸗ 
tern. Und — da febe der Herr Berfaßer dieſes Briefes' 
nah, und freite nun — niche mit uns, fondern — 

mit 'den berühmteften Eonftitutions: Blättern ſelbſt! 

) Kann wohl feyn, aber nicht gegen baar Geld, fonbern 
a0 Baaren, die dann um fo viel theuter angefegt 
werben. 
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Ich will zwar nicht alles rechtfertigen, was bie 
Jacobiner märhen oder machen laffen; felbige find, wie 
befannt, verbruͤderte Freunde und Verrheidiger unſrer 
neuen Reichsverfaßung. *) Sie find mit den pielen 
Clubs, die in den 83 Departements etiftiren, verbun: 
‘ den. Unſer Department zählt allein 18 Clubs. Die Ins 
zahl der Sträshurger Mitglieder war zu groß; es iſt 
allſo ein zweyter Club errichtet worden. Neben den Les 
ſegeſellſchaften find Teutfche und Franzoͤſiſche Zufammens 
fünfte, die täglich mehrere hundert Mitglieder und Zus 
hörer haben. Die Jacobiner, welche großentheils aus 
ängrfehnen, belefenen und gelehrten Leuten tınd aus 
Bürgern von allen Ständen beftehen , **) find allfd 
ein bettächtliher Theil der Nativn, weiche ſich über den; 
durch die neue Verfaßung ihnen zugeftoßnen Verluſt Hinz 
nusſetzen, ihr und ihrer Mitbürger Gtäck In einer durch 
das Geſetz gegründeten Freyheit und Gleichheit ſuchen, 
dein Widerftand unſrer ausgewanderten und von fremden 
Mächten unterſtuͤtzten Mitbürget zu vereiteln ‚füchen , 
die intern Sröhrer der Ruhe bemachen, ihre Mitbuͤr⸗ 
ger unterrichten und für die neue Verfaßung leben und 
—* Da nun noch die Meynungen ſo getheilt ſind, 
da ſich viele bemühen, Aufruhr zu ſtiften, da die Anz 
griffe von atigen jo drohend find, kann mann’s da wohl 
‚ braven Bürgern verdenken, wenn ihr Beftreben für die 

gute Sache fo eifrig-ift:? Fa, muß. man nicht ſelbſt die 
Exceſſe aufbrauſender Vaterlandsfreunde bewunderü, 
weiche ihre elgene Ruhe, ihr Vermögen und ihr Leben 
Anwenden, um das Wohl des Reichs aufrecht zu En 
) Nicht dach, wie ſchon nun Jedetmonn weiß. Die Ja⸗ 
cobiner ſind zu kluge Köpfe, um ein Hirngeſpinſt won 
Conſtitution im Ernfte zu vertheidigen. Sie wollen 
die Eonftiturion vernichten, fie wollen eine völlige 
republicaniſche Mealerungsform. Wer das jegt nicht 

‚mehr einfleht, muß wenig ober nichts einfehn. 

*) Diefem Zeugniße, Riinmen alle unfre Nachrichten bed: 
Eben deßweaen find die Jacobiner die Härkiten an der 
Zadl, haben audy die kluͤgſten, feinſten Köpfe unser ſſch, 
find. aber — eben deßwegen — eine Conkitutichifieh, 
fondern vollkommne Aepublicäner, 


/ 


t 
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ten. *#) Gfauben Sie allfp nicht alles , was Ihnen 
von den Jacobinern überhaupt gemeldet wird. Die wah- 
ren Conſtitutionsfreunde lieben Ordnung und Ruhe, ſu⸗ 
hen felbige zu erhalten und herzuftellen, verehren ihren 
König, welcher ung die gefegmäßige Freyheit geichentt, 
die Eonftitution befchwaren und gut geheißen hat, da er 
fie im ganzen oder zum Theil hätte ſuſpendiren können, 
wie er erft dieſes Jahr die Decrete wegen des Adels und 
der Geiſtlichkeit fuipendirt hat. Unfre Regierungsform 
iſt nicht deſpotiſch, fondern monarchiſch, und wird alle 
Bürger beglürfen, wenn der Widerſtand, Krieg und 
Unruhen nicht den natürlichen Erfolg vernichten. 

Die innere Unruhe ift eine Folge der aͤnßern. Wuͤr⸗ 
den Sie Prinzen nicht flüchtig feyn, würden die Emigrirs 
ten die noch da gebliehbnen Adlichen nicht aufmuntern, 
Unordnung zu fliften , Banditen zum Rauben und Brens 
ten bezahlen, die Landleute durch falfche Berichte und 
Auslegungen der Decrete verführen , wuͤrden die 
Offieiers nicht rin Steiches bey den Gemeinen fhun, 
würden endlich nicht die Geiftlichen die Hetzhunde der 
Fluͤchtigen ſeyn, und unter dem heil, Namen der Reli: 

ion Brand und Mord, Widerfiand gegen die Geſetze 
und gegen die Erlegung der Abgaben predigen,, würden 
fie nicht das Volß, deffen Heil ihnen anvertrauet iſt, 
Boshaft und gpttesichänderiich bethören, **) wuͤrde die 
engenommene Toleranz nicht verhindern, einen oder den 
andern exemplariſch zu beftrafen, fo ſollte unſre mens 
ſchenfreundliche Reichs: Verfoßung einen beffern und all⸗ 

bigluͤckenden Fortgang gewinnen. 

Die Prieſter find getaͤuſcht. Man verſpricht ihnen 
die Ruͤckgabe ihrer Güter. Dieſe Hofnung, fp leer fie iſt, 
macht fir vajend. Über wie Finnen Sie glauben, daß 

Sr ir . Bhb 4 man 

*) Diefe Lobrtede Bedarf keiner Anmerkung ſyndern mur 

eeinet Bemerkung! 
® Alten dieſes ſchteibt man öffentlich, in ber Mat, Berf, 


elbſt, den Gefellen und — von Joutdan 

be, und Jourdan und die Warſeiller Rotte — neboͤrd 
die ju den Emigrirten? Gafterre, und die Schands 
eh bed zoften Juniue, gehören die zu den [agengns 

Ariſtetraten | DI der Unpatthehlichkeit 


* 
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man fo viele hundert taufend Familien: Väter, welche 
fhon große Summen bezahlt haben, aufopfern und zu 
Grunde richten würde, um ihnen die Mittel, ihre wort: 
ges commodes, luxurioͤſes Leben zu führen, wieder ein: 
zuhändigen. Ein jolches Unternehmen würde allein wi: 
der eine neue Revolution bewürfen., Haͤtten die Geiſt— 
tichen bey der sonftituirenden Nat. Verf. den Adel nicht 
verlaffen, fo würde vieles nicht fo weit gefommen feyn. 
Aber da hat ihnen der Adel gefagt : “Ihr fallet von uns 
ab, wir werden euch auch verlaflen.„ Das Ende wird 
allfo wohl feyn, daß der Adel fich mit dem Bürgerftande 
verbindet, und daß die Geiſtlichen die Koften bezahlen. *) 

+ Sch bin Fein Jacobiner, liebe aber die neue Reiche: . 
Verfaßung, weil fie die Mißbraͤuche abgefihaft und den. 
Menfchen wieder in feine Rechte eingeſetzt hat. Freyheit 


und Gleichheit, durch die Geſetze begränzt, würden uns 


fre Nation begläcken, weil fie ihrem Geiſte angemeffen 
find. Sch verehre den König und feine Familie und 
liebe den Adel. Ich wuͤnſchte, daß er entfchädigt wuͤrde, 
und daß der ausgeiwanderte Theil deſſelben ins Vater: * 
fand zurück fame. » 


8. 
Don Coͤln 

haben wir ein Schreiben mit einer gedruckten Schrift, 
von 13 Bogen erhaften, die den Titel führt: Men— 
febenredhte, dießſeits und jenfeits des Rheins. 
Ein Wort zur Beberzigung an teutſche Unter 
thanen. — Der Raum verfiattet ung nicht , dieſe 
Schrift ganz, oder nur mit ihren vornchmfien Stellen, 
unfern Leſern darzulegen. Ein paar Stellen müffen wir 
mittheifen. — “Wie jene barbariiche Horden unter Ma: 
homets Anführung mit dem Säbel in der einen, und, 
dem. Koran in der andern Hand allen Völkern zuriefen: 
«Betet ben Koran an, auffer ihm giebts Feine Seligkeit 
mehr auf der ganzen Erde!, fo ſchreyen jegt unzählige, 
mit dem Laternenftricke, in der einen, und der a 
en 


*) Die iſt ein fo bellwahres Urtheil, daß es allein ſchon 
ne diefes Brieſes in unferm Journale 
serdisnte. 


J 
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ſchen Conſtitution in der andern Hand: “Schaut! hier 
if die Conſtitution aller Konftitutionen ; wer ihr, "und. 
unfern Propaganda : Boten fein Ohr verftopft, der iſt 
Sclave, ift Bettler, iſt Dumkopf! Wir altein find die 
Freyen, wir all.in die Klugen! ga ira, ga ira!“ 
«MWenn man nun bey dieſem Volke feinen Handel 
zu Grunde gehen, fein Geld verfchwinden, alle. Befi: 
tzungen unficher, jedes Menichen Leben unbeſchuͤtzt den 
Raͤubern und Mördern Preis gegeben, alle gute Sitten 
und Tugenden ansarten, alle öffentliche Anftälten und - 
Stände vernichtet, den Köntg-gemißhandelt, Inquiſi⸗ 
trong: Gerichte, eigenmächtige Beeintrachtigungen, und-, 
den Defporismus und Druck des eifernen Joches einer 
abicheufichen Parthey herefchen , und ‚bethören: ſiehte 
fo hat, man wohl das Recht, den neuen Koran (ber noch 
dazu bloße unausführbare Ideen enthält, da. hingegen. 
Mahomets Koran feiner Zeit fehr angemeflen war) ale. 
ein trauriges Auerbieten geſchwind von fich wegzuweifen.,, : 
Freyheit iſt das edelſte Gut, aber diefe Frepheit darf- 
nicht die geborgte Larve ſeyn, hinter- weicher Zügellofig: 
Feit ſpuckt. Die Freyheit, der ein wahrhaft weiſes Volk 
nachſtreben ſoll, muß den darauf ſich fußenden Geſetzen 
untergeordnet ſeyn, und niemals auffer den von der 
Moͤglichkeit und Vernunft bezeichneten Grenzen geſucht 
werden, u. ſ. Win: 





| VIII. 
Oſtindiſcher Krieg; Siege der Englaͤnder; 
Friedens⸗Tractat. 


Dar in feiner Art einzige Krieg, welchen England. 
durch feine Oftindiiche Compagnie .feit 2 Jahren in dem 
. weitentlegenen Ajien gegen den furchtbaren Sultan, 
Tippo Saib, führen ließ, hat fi. zwar nicht mit der 
gänzlihen Bezwingung und Vertilgung, aber. doch mit. 
großer Demüthigung und Herabwirdigung an Macht. 
und Anſehn diefes wichtigen Allürten Frankreichs. geens 
digt, Er war, fo wie ſein Vater, der gefahrlichte eg: 
A RE Bbb4 net. 
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‚net der Englifchen Macht in Indien, und der Graf 
Cornwallis fehilderte ihn, ſelbſt inden oͤffentlichen Official: 
Briefen, die er von Zeit zu Zeit über den Fortgang der 
SKrirgsbegebenheiten nad) London geſchickt hat, als einen 
argliftigen, unredlichen und treulofen Mann, auf deilen 
Worte und Berfprechungen fchlechterdings nicht zu bauen 

y. Noch erft 11 Tage vor dem am 22ſten Februar die: 
Sahres erfolgten Praliminair ; Friedensfehluße, am 
sıten Februar ,, jchrich der Graf Cornwallis deshalb an 
die Regierung von Madraß: «Daß, wenn man ex; 
laube, daß Tippo beym Friedensfchluße auch nur einen 
beträchtlichen Theil feiner gegenwärtigen Macht und Be: 
Bungen behalte, fa werde man alsdann, flatt eines 
eh Friedens nur: wieder einen Waffenſtillſtand 
Haben, under werde jeden auf einen folchen Beſitzſtand 
bzielenden Vorfchlag fchlechterdings von der Hand weis 
en; wenn Tippos Deputirter ſich aber zu Abtretungen 
verſtehe, welche feinem Herrn aufler Stand ſetzen wuͤr⸗ 
den, die Ruhe Indiens in Zukunft zu ſtoͤhren, ſo ſolle 
auch die glatizendfte Steges⸗ und Eroberungs aus ſicht ihn 
sicht eine Stunde abhalten, ‚die fo. fehr gewuͤnſchte Des 
gebenheit eines allgemeinen Friedens zu befoͤrdern. — 
"Die über die Entfichung, Urfachen und.den Forts 
gang diefes Krieges von Zeit zu Zeit. im Politiſchen 
Journale gelieferten Nachrichten und- Artikel, waren 
theils aus den bemährteften Privatberichten, theils aus 
den im Parlament darüber ertheitten Auskünften und 
hauptſachlich aus den durch die Londner Hoſzeitung bes 
kannt gemachten Official -Depefchen gezogen, und aug 
eben diefen liefern wir hier den Beſchluß der Rricgsber 
richte und die Beendigung des Krieges fetbft durch die, 
rältminatrguncte, zu denen Writerzeichnung Tippo ſich 
Hör entſchlieffen muͤſſen. So hart fie für ihm find, fo 
—F than fie bey den entſcheidenden Vortheileu, weiche 
ie Englaͤnder von Zeit zu Zeit erfochten, bey dem Bey⸗ 
fande, den England von 2 wichtigen Alliirten, den Ma— 
ratten und dem Nizam hatte, und da Tippo gller Huͤtfe 
aus Europa beraubt war, und ſich von Frankreich ganze“ 

KH im Stich gelaffen fahe, doch noch härter vermuthen 

ſellanz Cleine ee iſ erwieſen, daß der Beyſtand den 
Maratten 
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Maratten und des Nizams für England in diefem Kriege 

bey weitem nicht jo wichtig gewelen, als man fi) an; 
fänglich verſprochen hatte, und gegen den Schluß der 
Dperationen zeigte einer der Maratten: Chefs ben des 
Srafen Armee, Purſeram Bow, eine jolche Kalte, und‘ 
fo wenig guten Willen, daß dieſer Umſtand vielleicht den 
Frieden beſchleunigt hat. Wir kommen nun auf,die wirk; 
liche Gefchichte der letzten Kriege: Dperationen. 

Graf Cornwallis, welcher während der gangen Ne: 
genzeit mit feiner Armee in und bey Dangalore geſtam 
den hatte, fing im October 1791 die Operationen feis 
ner. legten Campagne damit an, daß er alle feite Forts, 
welche Zippo noch auf den Straffen, die von Bangalore 

nach, Seringaparnam führen, inne hatte, angreifen und 
erobern ließ. Einige derſelben waren, zur Bepbehaltung 
der Communisation von der arögeften Erheblichkeit. 3.8, 
Nundy Durgam, weiches überaus feſte Dergfort qu 
18ten Detober mit Sturm eingenommen wurde ;Daramz 
Pony, weldhesamagften October, und Kiönagerap, wel: 
jes annzten November übergieng. Gurrumcordah wurz 
be.akızaften November erobert: Eben fp wurde am 20 
Desember das Ichr fee Sort Severntıvag mit Oturm 
erobert, dem am 23ftewdie Forts Outradroog, Namphire, 
ei Sevenahire folgten, und wit ſtarken Garniſonen in 
nglüiche Hände fielen! Bon den Truppen der Alliir⸗ 
sen Fonnte Graf Cornwallis bey allen. dieſen Bewegun: 
gen feinem Gebrauch machen „ı fondern mußte den Sohn 
Zee des Nizam, welche ſich bey dieſes Fuͤrſten 
emee befanden, noch dazu bitten, nur ganz hangſam zu 
mariiren und. zuruͤck zu bleiben, weil die Covallerie 
pm gegen wahdigte Bergfeftungen nichts heifen konnte i 


























iant und Fourage durch fie nur unnuͤtzerwei 

ufgegehre wurden. Während dieſen Eroberungen hart 
Detaichement von Tippss Truppen die Fleine Engl 
e Garnilon in dern wenig haltbaren Cojmbatgor anges 
üifen,. die fih am zten Nov, auf Kapitulation eints 
Abzugs unter dem Lieutenant Chalmers ergab, weis 
'ulatiom aber vom Tippo gebrochen und der lich: 
‚Chalmers mit feinen Lengen in Beiangenihant 


Beh Trade 
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Nachdem Graf Cornwallis durch diefe Eroberungen 
feinen zweyten Marfch nad) Seringaparnam ganzlich ge: 
fihert, trat er ihn mit der ganzen Armee und mit den 
Alliirten zu Anfang Januars wirflich an, und auf diefem 

tarfche eroberten die Maratten unter Purfiram Bow 
das Fort Simogu und andere fefte Pläße, wodurch fie’ 
Zippos Armee von feiner noch einzigen Hauptfeſtung 
Bednore abſchnitten. Schon am 13ten Januar erhielt 
Graf Cornwallis ein Schreiben des Tippo, worin dirjer 
ſich zu einem Frieden mit ſaͤmmtlichen Alliirten erbot; 
Graf Cornwallis antwortete ihm aber, daß er vor allen 
Dingen die Garniſon von Coimbatoore erſt in Freyheit 
ſetzen muͤſſe, da man mit einem Tractats- und Capitu— 
lationsbruͤchigen Manne nicht mit Zutrauen inUnkerhand⸗ 
lung treten fönne. Zippo ließ fich- nicht abſchrecken, jonz 
dern correfpondirte bis zum 3 iſten Januar noch ferner 
mit dem Diaratten : Chef, Täugnete auch, mit treulofer - 
und beleidigender Unverfchämtheit (eigene Morte der 
Cornwalliſchen Depefche) ein fo neues und notorifches 
Factum, als die Verlekung der Tapitulation von Coim: 
batoore war, und fchon wollte Graf Cornwallis alle fernere 
Eorrefpondenz mit ihm abbrechen, ala der Gedanfe von 
dem großen Nuten cines baldiaen ehrenvollen Friedens 
ihn noch bewog, dem Tippo mwenigftens noch eine Thuͤr 
zur Unterhandlung offen zu laffen. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden fam Graf Cornwallis am sten Februar bis 7 Eng⸗ 
fifche Meilen vor Seringapatnam, und fand, daß Tippo- 
am nördlichen Ufer des Caveryflußes ein fehr feltes Lager 
bezogen hatte. Er entſchloß fich zu einem nächtlichen Anz- 
griffe, den er in der Nacht vom Sten zum tem gluͤcklich— 
ausfuͤhrte, obgleich General Meadows, weicher die rechte 
Diviſion commandirte, durch einen Zufall, der bey naͤcht⸗ 
lichen Operationen nur zu gewoͤhnlich ift, ſtatt des Gra⸗ 
fen Cornwallis Angrif auf das Lager zur unterftügen, fidy 
bey einem Auffenwerf aufhielt, welches, nach Bezwin⸗ 
gung des Lagers vor ſelbſt hätte fallen müflen, und über 
welchen großen Fehler feiner Avantgarde General Meas 
dows fo aufgebracht war, daf er fich fekbft mit einem 
Piſtolenſchuß entleiben wollte. Diefes Verfehens unge: . 
achtet, wurde Graf Sornwallis Herr des ganzen Lagers 
und! 


i 
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und aller Redouten am nördlichen Ufer des Caverpflufßies, 
eroberte 34. metallene und 42 eiſerne Kanonen, vicle My; 
nition, und ein Theil feines. Centrums, fo wie fein linfer -. 
Fluͤgel unter Oberſt Marwellfolgte dem Feinde ſogar über 
den Cavery⸗Fluß, und faßte auf der Inſel von Seringa; 
patnam Pofto., Erft am ı5ten Februar flich General 
Abersromby mit feinem Corps zu ihın. Der Maratte 
Purferam Bow hatte ihm entgegen ziehen, und feinen 
Marſch decken ſollen, ſolches aber verweigert, worauf 
es des Nizam⸗ Miniſter Azorm ul Umrah verſprach, von 
dein der. Graf in feiner Depeſche ſagt, daß er mehr Eifer 
für die Sache der Alliirten, als militairiiche Kenntniße 
und Erfahrung gezeigt habe, wie er denn auch nicht im 
Stande war, einen Theil feiner Armee zu diefer Expe⸗ 
urn I in — zu ſetzen. 
Nach ber toberung des Tippofchen Lagers, welche 
den — Überhaupt 533 Mann, worunter 302 
Europäer, gekoſtet hatte, machte Graf Cornwallis ftarfe 
Anftalten ir Belagerung Seringapatnams; aliein der, 
erfte Schritt, weldyen Tippo Saib nad) dem Verluft ſei⸗ 
nes Lagers that, war, daß er den Fieutenant Chalmers 
und bie, übrigen Europäer von der Garniſon von Coim: 
batoore a fchickte, und nochmals um Eröfnung der 
Friedeng; Unterhand(ungen bat. GrafCornwallis antwor: 
tete ihm: „Die Alllirten wären es auftieden, daß er ei: 
ie oder mehrere vertraute Deputirte mit feinen Bor: 
lägen. an ſie abfende, und fo würde man am 22ften 
ebruar über folacnde Präliminair; Puncte, unter Feſt⸗ 
ung ‚eines MWaffenftillitandes, einig. 
ar. Die Hälfte der Beſitzungen, welche zu Anfang 
asien wärtigen Krieges in des Tippo Sultans Befik 
rs 2 rollen den Ai lien, fo wie fie deren refpectiven 
nen nahe liegen, und nach deren Auswahl abgetre: 
R wer el 2) Drey Eroren und 3 Lacks Sicca⸗Rupien 
illionen 300000 Pfund Sterling) ſoſlen den Aliirten 













auf folgende Art bezahle werden: Erſtlich ſoll eine Crore 
ud 6 s facts allfogleich in Pagoden oder Gold: Mohurs, ' 
er ie n oichtigen Rupien, oder in Gold: oder Sil: 
jen bejaht werden; und zweytens foll der Ueber: 
reſt, in. eine Crore und 65 Las ine in 3 Termi: 
— — 


. 
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nen, welche nicht über 4 Monat jeder befragen, und in 
den 3 vorgemelderen Münzarten bezahlt werden, 3) Ale 
„Hüterthanen der 4 verſchiednen Maͤchte, welche von dee 
„B:it des verſtorbnen Hyder Aly Khan bis auf jest Ges 


angene geweſen find, jollen treufich und ohne Vorbe⸗ 


halt in Freyheit gejegt werden. 4) Bis zur völligen Aug? 
führung dev 3 obigen Artikel, follen zwey der drey älteften 
Eöhne des OultansTippo als Geiffel gegeben werden, und 
bey deren Ankunfe follen die Feindjetigkeiten aufhören, 
‚S2 Wenn eine die obigen Puncte enthaltende ſchriſtlichelle⸗ 
bereinfunft, mir’ dem Siegel und der Unkerſchrift des 


Zippo verfehen, ankommen wird, fo follen von den 3 
Maͤchten Gegenuͤbereinkunften überfandt werden ; und 


nach Einftellung der Feindfeligkeiten ſoll ein ſolcher Des 
finitivtractat und beftändiger Sreyndjchaft verabredet und 
befchloffen werden, wie die reſpectlven Partheyen dars 
ber werden einig werden. — Zu dieſem woͤrtlichen 
halt der Pralitninarien fann man num noch fügen, daß 
zurch den bey der Zahlungsleiftung ſtipulfrten Münze 
Kours Tippo Sultan nahe au 4 Miliisnen Pfund be; 
zahlen muß, und daß die 3 Alliirten ſich in diefer Sum; 
me dergeſtalt theilen, daß die Englifche Compagnie z, 
die Mgratten 5, und der Nizam 4 Sechsjehntheile da: 
yon erhält. Die beyden Söhne Tippas kamen fchon am -" 
24ſten Februar im Lager des Grafen Cornwallis an, 
‚und erhielten ala Geißeln eine Warhe von einem Grena⸗ 
—— Uebrigens melden die neueſten Briefe, wel; 
ee Ber Biittiſche Mefitent Mallet au Popnah, (Haupt: 
adt ber Margtten) an den Prafident des geheimen Aus: 
wnffes der Oſtindiſchen Compagnie, unterm ıgten März 
geſchrieheng, daß ſowohl der Peſchwa der Mararten, wie 
Auch der Mabpb Nizam Ay Khaͤwn niit hen erhaltnen 
rivdensbeäingusgen fehr zufrieden geweſen, nnd den 
nid einer perfönlichen Bekanntſchaft des Helden 
senwallis geäuffert haben, der zugleich feinen Alliierten - 
ueranen und Achtung in höchften Grade einflößen, und 
en Seind von feiner Grofniuch überzeugen konnte, ins 
un det Welt das große Deyfpiel eines Sirgerg gab, 
Fi: 







— 
Arr zwar zuͤchtigte, aber nicht vernichtete. In dieſem 
e des Vritihen Prafbensen ger 


ae 75% 
IX. 
Motnifche Kriegs und andre Merkwuͤrdigkeiten. 


Da Krieg in Polen hat den Erfolg gchäbt, der von 
der überlegnen Stärfe, von der Tapferfiit, der Krieges 
Erfahrung, und jpartanifchen Diſciplin der Rußiſchen 
Truppen zu erwarten.ivar. inem Strome gleich haben 
diefe Veteranen im Siegen, unaufhaltbar bisher, Die 
Damme durchbrochen, welche ihnen die Entfchloffenheit 
der Polen entgegen feste. Bordringen und Zuruͤckwei— 
‚hen ift bis jest, das Defultat des Kriegs geweſen, der 
aber ſchon viel Blut gekoftet hat. Unerfahren in den 
Kuͤnſten des Mars, und gröftentheils aus Rekruten ber 
ftehend, hat die Tapferkeit der jüngern Krieger indeg 
die Achtung threr großen Gegner gefunden, eine Aus— 
zeichnung, die bey den gemachten ſtarken Fortſchritten 
noch mehr das Lob diefer letztern if. Uebrigens fichen 
bie Polniihen Berichte ſehr mit denen von NRußiſchet 
Seite in Contraſt. 
Noch bis jetzt ſind in der St. Petersburgiſchen Zei⸗ 
tung keine eigentliche Hofberichte erſchienen. Indeß het 
man einen andern Rußiſchen Bericht von dem Einruͤcken 
des Generals en Chef von Kachvwsky in die Ukraine. 
Die unter feinem Befſehl ſtehende Armee — ſie wird auf 
40000 Mann geſchaͤtzt — fieng am ıyten Diät an, bey 
Mohilow über den Dnieſter zu gehen. DiePafage war 
völlig ungeſtoͤhrt. Erſt einige Tage. nachher zeigten ſich 
xinige Polniſche Vorpoſten. Sie wurden vertrieben. 
Die erſte Action fiel am 26ſten Maxi bey dem Flekken 
Tivrof vor. In der Naͤhe deſſelben ſtand der Polniſche 
Lieutenant Golejewsky mit 340. Mann National⸗Caval⸗ 
lerie. 100 Rußiſche Coſaken ſtießen auf ihn und giengen 
zuruͤck. Es wurden darauf nebſt denſelben 3Regimenter 
Doniſcher Truppen gegen ihn detaſchirt. Das Geſecht 
und die Vertheidiguͤng war hartnaͤckig. Mad) dieſem 
Rußiſchen Berichte wurden 3 Dfficiers, 28 Unterofficiers 
and 1712 Mann gefangen, und 30 getödter: Uster dert 
Gefangnen waren go Verwundete. Mußiſcher Seits 
wurden nur 3. Offieiers und 5 Coſaken verwundet. ni 
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dem Warſcha uer Berichte (S. voriges Stuͤck, ©, 621) 
wurde der Polniſche Verluſt auf 30 Todte und 24 Ver: 


-wundeteangegeben. Am Tage nach diefer Action erfolgten 


wieder Scharmüßel mit der Avantgarde des Sinerals 
Wielohurski. Die Nußen marfchirten darauf über Bras 
hilow, und nahmen am 3 ıflen Mai ihre Stellung bey 
Winnicza, 

Der Fürft Joſeph Poniatowsky fchlug indeß am 


‚folgenden Tage fein Lager bey Lubar. Hier blich er 14 


Tage und ſchickte einzelne Detafchements aus, um die 
Rufen zu beobachten. Amııten Junius kam der Lieu⸗ 
teriant Zwizda, der mit 100 Mann Kavallerie ausges 
ſchickt war — nad) den Polnifchen Berichten — mit go 
Befangne ins Lager zurück. Deko ungluͤcklicher gieng es 
am ı2ten einer andern Abtheilung unter dem Major 
Perekladowski. Er ſtieß bey Sienaw auf 200 Cofafen, 
die aber bald durch 2 andre Pulks verftärft wurden. 
Diefe Uebermaht bewog ihn zum Ruͤckzuge. Indeß 
wurde er von einer and-rn Seite Cavallerie mit Polnt: 
fhen Standarten gewahr. Er hielt fie für National; 
Cavallerie , wollte ſich mit derfelben verbinden, fand 
aber bey feiner Annäherung , daß es Rußiſche Eofafen 
waren, die zur Taͤuſchung diefe erbeuteten Standarten 
führten. Die Rettung durch die Flucht war nun un; 


“möglich. Er wurde von allen Seiten umgeben, ſelbſt ges 


fangen, 2 andre Officters nebft 18 Mann getödtet, und 
go verwundet. Mach diefem Polniſchen Berichte foll der 
Rußiſche Verluſt noch beträchtlicher gewefen feyn. 

Dieß war das Vorſpiel von den Auftritten, die 
weiter erfolgten. Die Ruben hatten ſich gegen das Lager 
von Lubar in Bewegung grfeßt. Sie mußten den Fluß 
Slucz paßiren. Am ıg4ten ſchickte der Fuͤrſt Poniatows⸗ 
£y verjchiedne Detafchements ab, um fig zu recognoſciren. 
Man erfuhr, daß die Ruðen ſchon in verſchiednen Ges 
genden über den Fluß gelegt hätten. Der Fuͤrſt über: 
zeugte fich felbit won der Stärke derſelben, brach darauf 
am ısten, des Morgens, von Yubar auf, und nahm feis 
nen Weg nach Polonna, Diefer Rückzug war aufferft 
beichwerlich und von vielem Nachtheil. Die Rußiſchen 
Bortruppen beunruhigten unaufhörlich bie Polen. Den 

Nach⸗ 


* 


Nachtrab derſelben deckte der General Wilohorski. Der 
‚Meg gieng durch einen Wald. Nachdem dieſer mit vie— 
„fer Muͤhe paßirt war, mußte man bry Borußkowize uͤber 
eine Bruͤcke. Dieſe aber brach. Die Rußen kamen in den 
Ruͤcken und in die Flanke und richteten mit Kartaͤtſchen⸗ 
Feuer viele Verwuͤſtung an. Der einzige Ausweg, der 
den Polen uͤbrig blieb, gieng durch einen Moraſt. Sie 
durchwadeten ihn muthig, verloren Aber den größten 
Theil ihrer. Dagage, verſenkten 7 Kanonen, und buͤß⸗ 
‚ten, nach ihrer eignen Angabe, außer mehrern Officiers 
‚und Cavalleriſten, 200 Mann Infanterie ein. “Die 
en ‚Truppen fließen indeß glücflich zu. dem Haupt; 

rps unter dem Fürften Poniatoivsty. 

Diefet war zu Polonna angefommen, und zog die 
einzeluen Corps, die in der Nähe waren, an ſich. In: 
def deangen die Rufen , 13000 Mann flarf , unter 
zdem General Koſſakowsky, immer näher heran, Der 
"Fürft verließ den unbefeftigten Ort, und nahm am 17 Jun. 
in der Frühe, feine Stellung bey Zielince, zwifchen Zaslaw 

% und Sjegetowfa. Schon um 6 Uhr des Morgens erfchienen 
‚bie Rügen, "Das Treffen nahm feinen Anfang. Die 
„Angeiffe waren fo heftig, als das bepderfeitige Artillerie: 
Feuer Nach dem Polnifchen Berichte wich Anfangs der 
"Rußifche zechte Flügel. Bald darauf aber drangen die 
"Nußen auf dag Centrum der Polnijchen Armee, welches 
* rſt Lubomirski commandirte, warfen es, brachten 

Unordnung und zum Weichen. Das Gefecht dauer: 

$ mit. vieler Heftigkeit noch zwiſchen einzelnen Corps 

Bis um,s Uhr des Abends fort. Der Polniſche Licute⸗ 

nicky wurde mit feinem Commando abgefchnit: 

ten, Nieß Aber nachdem glücklich nieder zur Armee. 

Die Rufen ließen uns das Schlachtfeld, ſagt der Pol⸗ 
niſche Bericht; mir blieben noch 2 Stunden auf dem⸗ 

ſelben und. warſchirten darauf nach Zaslaw., Indeß 

‚geben die Polen ſelbſt ihren Verluſt an dieſem blutigen 

Tag auf 850 Mann Snfanterie und gegen 400 Mann 

&: nach an. Von dem Regimente Potoki blieben nur 

etwa 150 und von dem Bataillon Bronikowski 200 Mann 

Abrig 9». „Und fpätere Polnifche Berichte geftehen, daß 

a6 € satps von 500 Mann, weiches den Rückzug — 
voͤllig. 
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vdllig niedergehauen worden, und daß auch 
Kaͤnonen — man giebt ſie bis zu 49 an — verlohren 
gangen. Es hatte allerdings nicht an ausgezeichneten 
en von Tapferkeit gefehlt. Der König belohnte 
18 Officiers mit Orden: Die nähere grgenfeitige Datz 
ſtellung der Schlacht muß man von Nußifcher Seite er; 
‚Marten. 
Die Folgen derſelben zeigten fih für die Polen 
wenigſtens nicht vnrtheithaft. Mach diefer Schlacht trug 
‚der Fuͤrſt Poniatvwsky, auf erhaltne Depefchen von 
Warſchau, dem commandirenden Rußiſchen General von 
Kachowsky einen Waffenſtillſtand an. Dieſer über Sehnte 
u. mit der Aeußerung ad, daß er allein die Ans 
yeifung habe, die Konftitution vom zten Mai und alle 
‚berinad) getroffne Einrichtungen zu vernichten. Der 
"Set zog ſich bald darauf nach Oſtrog, und einige Tage 
arauf. nad) Warkowiee, zwey Stunden von Dubno zu—⸗ 
Ab, Und auch dieſe Potitton verließ er wicder, da ſich 
„Die Rußen mit forsirten Marſchen näderten, und es ihm 
‚an Verſtarkungen und an mehrern Bedürfnfffen fehlte, 
‚Ein Transport von zehn Munitionswagen, der fit feine 
Hemer beſtimmt wär, flog bey der Durchfahrt durch 
Lublin, indem ein Wagen durch zu —— Fahren in 
Brand gerieth, am 28 Junius in die Lust, zertruͤmmer⸗ 
te und beichadigte verſchiedne nahe gelegne Wohnungen, 
Ad verwundete gegen hundert Menſchen. 
Das wären bis in die erften Tage dieſeb Monats 
‚die Kriegsmerkwuͤrdigkeiten in der Ukraine, in Voll⸗ 
‚bunten. In Lithauen, wo der zweyte Schauplatz der 
Amernehmungen iſt, machten die Ruben gleich reißende, 
‚65 wohl weniger blutigere Fortſchritte. Die Armee, die 
in dieß Großherzogthum ruͤckte, gieng, wie ſchon im 
vorigen Stücke, ©: 665; angefuͤhrt wurden, am 22ſten 
Spar in 3 Colonnen Aber die Dwina. Die gelämmte 
Sraͤrke derſelben wurde über 26000 Mann gerechnet. 
Die Anführer der verſchiednen Abthellungen derſelben 
„water die Generals Melin, Ferfen, und der Fuͤrſt Dol⸗ 
gorucki. Die einzeinen Scharmuͤtzel, die vorfielen, ver⸗ 
Bienen bey ihrem unbedentenden Erfolg, nicht erwaͤhnt 
8 ine. Ein Gary Patniiger Trapp Bayd an: 
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ter dem Genetallteutenant "Ginger zwiſchen ah 
Swierzne. Am Sure (pl die Rußl 
Vortruppen des nn Melin und wurden je. * 
ohren richte mit einem Werfuft von 150 Dat, 
8 Weichen genöthigt. Am folgenden Tage fandte der 
——— "Seile ab, um Ps —* 
ae —— Bey den ſchwochen e 
u * 9* lieh rei btach das Polniſche 
De jeibt Fan a nö bey der Ammäherang, daß 
———— en waten. Nach einer längein 
Kanonabe da die‘ — und das Granatenfeuer 
Derfelbenidie Pokhifche Eavallerie auf den beyden Slläcln. 
Hierauf fiefemjie' dieſe [ef an, und fuchten die Polen 
ad) einem beträchtlichen Verluſte Hen 
Ah NHEttt einem befejtigren Fürftlich Rade 
zibilſch a di zur, Die Rußen folgten aber bald 
nad), Amis im der Öerrerat 'etien den Ort ein, 
erbeutetüdnfet errächttichen orrach von Kri ge⸗ 
Bedürfnirfeh ne Kanonen, a vr Bſa ung vor 
640 Mann Wurde zu Gefanghen ge 8 on einige 
* e vorher hatte der General K Tutor wi ilna bifegr 
feinen Marich nach Grodnp ge chtet. Auch 
ri Aschelhingen Rukiicher Truppen waren nach dieſet 
— auf dem Marfche. Der 
“nd. d tve waren von da hach Warſchau 
UNE hoch übrige Truppen in’Lirhanen waren 
der ns Seite unter dem General Zabiello vers 
ſammelt Hoi Man technere bie Anzahl derſelhen 
gen? oe — Und der Genetal Judyti hatte ich 
hf mit en Corps dahin zuruͤckge zogen. Man 
kelden. nen lm Wider thün, und ers 
wartet * Steger warfen ine: 
gem. in Mi in ithauen und in der 
fr e Einrichtungen der neuen Conſtitu⸗ 
i — wi, und liefenpie Einwohner den Eid der 
ceue g get ealte Verfaßling Ihmwören Dabey fuchte 
an Allein Gc —— — zu bringen, 
ind are Kae derjelben zu Dubno oder Grodfip) 
Su Do Corgowicz Imteizeihnere A⸗ 
erjetben i iſt egen —28 Conftirarion aberhaupt, und 
Pt Sourn, Zul. 1792. Es Hejom: 
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Die fernern neuern Berichte folgen anten. 
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infall d franzdſiſchen Armee unter dem Com⸗ 
a ve Ben |. in da⸗ eg 
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Flandern, wovon im vorigen Monate, ©.684, Mel 
dung geſchehen, bat die Erwartung jehr vieler, welche 
den franzöfiichen Angaben von der Staͤrka, und der gu⸗ 
tin Verfaßung diefes Heers, trauten, gar fehr hinter: 
Hangen. Die Franzoſen konnten nicht über Cortryk vor: 
ruͤcken. Sie wurden von Harlebecke, eine kleine Stunde 
von Cortryk weiter nach Gent zu, in einem hitzigen Ge⸗ 
ſechte vertri ben, und bey dem naͤhern Anruͤeken der 
Oeſterreicher von jweh-Öeiten, unter Anfuͤhrung dee 
Generate von Beaulieun, und von Clairfait, genoͤthigt, 
Coktryk, Menin, Furnes, und das ganze Oeſterreichiſche 
Flandern eitigſt zu verlaſſen. Sin der Nacht vom 29ſten 
zum zoſten Junius verliehen fie Cortryk, wo um 6 Uhr 
des Morgens General Beaulieu einzog. Da die Franzo⸗ 
fen 5 Stunden voraus hatten, und ſehr eilten, fo war 
es den Oeſterreichern nicht möglich ;- fie aufihrem Mar; 
ſche noch einzuhdlen. 

Aber in Eortryk begiengen die Franzoſen bey ihrem 
Abʒuge die grauſamſten Barbareyen. Der Generai Jarry, 
(ein Jacobiner) gab Ordre, alles zu verbrennen, was 
man. koͤnnte. Man befolgte feine Ordre mit einer ver: 
abſcheuungẽwuͤrdigen Pünctlichkeit , beſonders thaten 
es die, National⸗Garden von Bretagne. Es wurden in 
den Vorſtaͤdten 160 Käufer, 5 Meyerhöfe, 2 Mühlen, 
2Bleichen, :und viele taufend Stücke der feinſten Leins 
wand verbrannt. Hier und da wurde auch geplündert, 

und andrer Unfug verübt: Der Schaden, den diele Neus 
Franken anrichteten,. wird. zu 3 Millionen Gulden in 
der Bruͤßeler Hofzeitung angezeben. Se hinterließen 
diejenigen, ‚welche ſo oft, fo heilig verfichert haben, daß 
fie mit den Nationen keinen Krieg führten, daß fie alleg 
Eigenthum heilig fchanen, und nur mit den Fürften Krieg 
führen: wollten ,: rauchende Schutthaufen zum Zeichen 
ihrer voͤlkerbegluͤckenden philoſophiſchen Freyheit, und 
viele hunderte unſchuldige ins Elend geſtuͤrzte, und all 
des ihrigen beraubte Einwohner, die in Thraͤnen ſchwam⸗ 
men, indeßen die Freyheits⸗Helden in Feuer und Slam: 
men abzogen. 2. 
Diefſe zogen fo eilig fort, daB fie erft wieber zu 
Belcampirtenz aber won a auch brachen, fie [yon wie: 
RER cc2 der 
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der am iſten Yutius anf, und marſchirten bie Hinter 
Balenciennes, wo fie, bey Famars, ihr altes Lager 
wieder bezogen, ‚und fich verfehanzten, um für. einen 
Ueberfall ſich zu fihern. 

Diejenigen, welche allen Vorfpieglungen — 
hatten, und nicht naͤher unterrichtet waren, erſtaunten 
uͤber dieſen ſchnellen Ruͤckzug, und ſo verbreitete ſich eine 


Gaͤhrung von Ryßel bis nach Paris hin. Freylich harte 


der Vice-Praͤſident der National-Verſammlung felbſt, 


am 27 Junius einen Etat der Armeen berichtet, nach 


welchen die Armee. des Generals Luckner aus 38,824 
Mann LiniensTruppen, und 21,000: Mann National? 
Barden beffand, und die Armee des Generals laFayette 
aus.38,354 Mann Linien: Truppen... und 22000 Natior 
nal:Sarden. Das war freylich refpectabel. 

Aber der General Luckner felbft meldete in einem 
Schreiben an den Kriegs: Minifter, “dag er nicht mehr 
als 20,000 Mann habe, die feine ganze Armee aus⸗ 
machten, daß die Armee außer Stand ſey, einen offens 
fiven Krieg zu führen, und auch nicht einmal zum defens 
fiven Kriege mehr im Stande fey ; daß er. nicht mehe 
als 500 Brabanter habe; daß Feine Inſurrection in den 
Defterreichifchen Miederlanden erfolgt fey, worauf man 
gehoft,, daß nicht die geringfie Bewegung unter den 


‚Landes: Einwohnern verfpürt morden fey,. die nur irgend 


etwas von aufrührerifchen Schritten hätten erwarten 
laſſen, daß mithin alle Kofnungen , Empdrungen zu 
fiften, eitle Täufchungen wären. » 
&o fchrieb Luckner. Und la Fayette war unterdeflen: 
ſelbſt nach Paris gereifet, und hatte dort. den Zuſtand 
feines Heeres gefchildert. So bald er von Paris wieder 
bey der Armee angekommen war, ließ er fie. aus dem 
feften Lager bey Maubeuge zurück marihiren, und 308 
fort gegen Meg hin. So weit gehen die Nachrichten bis 
heute, und fie enthalten dabey die Vermuthung, daß 
la Fayette wohl nach Paris zu gehen in Willens fey, uns 
den König gegen die Jacobiner zu beſchuͤtzen, und diefe, 
feine Feinde, zu befämpfen. 
Die Armee des Generals de la Morliere im Elſaß, 
hatte verſchiedne Lager an den Rhein hin bezogen, * 
machte 
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machte immer veraͤnderte Maͤrſche, in der ſchweren Stel⸗ 
hing die fie bekam, da die großen Oeſterreichiſchen und 

Preußifchen Heere, (von denen an einem andern Orte, 
mehr geſagt wird) an den Rhein, von vielen Geis. 
sen her heran ruͤckten, und der General Brentans mit, 
2000 Mann Defterreihern , und mit guter Artillerie 

verjehen, von Kehl Befig nahm, und die Anſtalten ans 

fingen, ernſthaft zu werden. _ Ir: 

Die Defterreichiiche Armee in den NMicderlanden, 
hatte, nach dem. Abzuge der Franzoſen aus Flandern, 
fid) wieder zuſammen gezogen, und ihre vorige Stellung . 
bey Dornik und Mong genommen. | 


Frankreichs Anarchie und innere _. . - 
—Begebenheiten. F 
= Demi Barcin, welche wir unter 
dieſem Kapitel x zu erzehlen haben, find groͤßtentheils 
Foigen jener abſcheulichen Scenen, die oben, in dem 
erſten Artikel dieſes Monatsſtuͤcks, in dem Berichte eis 
nes Augemeugens ‚gejchildert worden. . .: | 
1. — Ludwig der XVI. in feiner daſelbſt angefuͤhr⸗ 
ten Proclamation jagte, daß Paris und ganz Frankreich 
jerie Spenen nicht ohne Theilnehmung laffen.wirde, das 
ik in große vielfahe Erfüllung gegangen. In der Nat. 
„feldft ſtand ein Herr Delfau auf, mit. den Wors- 
Ein großes Attentat ift begangen worden, „ Er 
e zwar gleich unterbrochen, und die Herren Bazire 
Thuript brachten es mit ihrem Geſchrey, daß. man 
ur ariftöfratifche Declamationen hören würde, dahin, 
dere Delfau nichts weiter fagen durfte; fie hielten . 
iegen felbft Reden, worinnen fie jacobiniſch declamirs 
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Taa einer allgemeinen Traäuer und Unterdrückung aller 
Geſetze ſchilderte, und niit vieler Gruͤnden darſtellte, 
wie ſehr alle Geſetze an jenem Tage waͤren verletzt wor⸗ 
ben, und damit ſchloß, daß die fo vielſachen Vergehun⸗ 
gen befteaft werden müßten. Seine Rede bitte Beyfall 
. und Folgen. Unterdeſſen kam, wie ein Bfik aus heitern 
Himmel, der-General Fayette von der Armee in Paris ' 
an, erfchien am 28ſten Junius in det Natimal:Ver:! 
ſammlung, und Fagte! «Die Gewaltthaͤtigkeiten, wel; 
he man am 36 Fuhine'in den Tuilekien!“begangen hat, 
haben den Unwillen, und die Beuntuhigungen aller gu⸗ 
ten Bürger, und vornehmlich der ganzen Armee erweckt? 
Sie merden. aus. den Addreßen meiner Arınee, die ich 
hier niederlege, die Winfche.derfelben erſehen, und ich- 
kann nicht anders , als ihre Geſinnungen billigen. Ach 
erfuche allſo die Nat, Verſ. die Gewaltthaͤtigkeiten, die 
am 20 Junius in den Tutlerten ſind begarigen worden, 
zu inguiriren, und als Verbrecher der beleidigten Na: 
tion zu beftrafen, und eine. Secte (‚die eine ) zu», 
vertilgen, die die NationaSpuveraimitäf an fid) reife, 
die Bürger tyrarnifitt, und deren Öffentliche Debatten? 
feinen Zweifel mehr. über die ſchrecklichſten Projecte laf⸗ 
fen, die fie vorhat. „ 2a Fayette wurde nach einigen’ 
ftarfen Debatten eingeladen, der Sitzung beyzuwohnen,“* 
gieng aber bald wg, von einer Menge Volks umgeben, , 
welches unaufhörlich ſchrie: Es lebe la Fahette! Nach 
“ einigen Nachrichten gieng er zum Könige, had) andern, ! 
mehr fihern , vermied er es, den König waͤhrend feines‘ 
Auferthafts zu Paris zu fehen, nm den Monarchen nicht“ 
in die Gefahr der Verleumdung ciner Verabredung mit 
ſich zu ſetzen. Er blieb bis zum 36 Junius in Paris‘, ' 
wo die Facobiner noch am Abende vorher fein Bildniß 
durch einen Haufen unfinniges Volk verbrennen ließen," 
und begab fich wieder zu ſeinem Heere, fehr mißvergnuͤgt 
über den Zuftand von Paris, da die zwey Partheven , 
der Jacobiner und der Feuillants, oder Monardiften, 
name den grimmigften Krieg gegen einander vorberei; 
teten. 
Eben ſo wie Fayette, erklaͤrte ſich auch Luckner, 
aher ſchriſtlich, und verlangte die Unt erſuchung * 7 
a — raſung 
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A der Frevelthaten am zoſten Junius, im Namen 
—6 ganzen Armee. Bald drauf kam chen cin ſolches 
Schr ben an die Mat. Verſ. von den Generale der Ar: 
mee im Elſaß/ Hören de faMokfiere. Der größte Theil der 
Mätionat:Sarde in Paris ſtimmte den Addreßen der Ge: 
irafebey. Die Nat. Verſ., der für di! National:Garde 
am meiſten bange war, und um fomchr, da die Garden 
verlätigt hatten, der König ſolle fi in ihrer Uniform 
an ihre Spitze ſtellen, ſchritt zu dem harten Mittel, cin 
Derret zu machen, daß der Stab, oder die oberften 
Dfilerers aller Nationat: Garden im ganzen Reiche in 
allem Städten, wo mehr als So,oeo Seelen wären, und 
ſogleich die in Paris ihrer Stellen ſollen entjegt ſeyn, 
und neue Officiere gewahlt'werden. 

Aber die Gährung und Erbittrung der Partheyen 
wurde immer ärger, der König muthvoller, und drei: 
ſter, als er je Seit der Revolution gewefen; eine Addreße 
von 40800 Bürgern in Paris unterfchriebrn, in welcher 
die Beftrafung-dber Thaten des zoften Junius, und die 
Abfesung des Maire Perhion verlangt wurde, follte 
der Nrational-Berfammlung übergeben werden, und ſchon 
hatten von 83 Departements, in welche Frankreich jest 
getheilt it, 68 Departements Addreßen gefandt, in 
welchen fie ebenfalls Unterfuhung und Beftrafung der 
Schandthaten am zoften Suniusverlangten, von denen 
viele an den König gerichtet waren, und ihm gewaf: 
nete ftarfe Hülfe veriprachen. Schon fahen die Jacobiner 
große Schwere Wolfen heranzichen, und das Departe: 
ment von Paris gieng fchon fo weit, dem Maire Pe: 
thion von feinem Amte zu fufldendiren, an deffen 
Stelle ein Herr Borie gewählt wurde. Dä famen einige 
aufden Finfall, ein Intermezzo zu fpielen, bis die Um; 
fände ſich etwas änderten, Man errichtete einen Reu— 
nionssClub, welchem bald über 300 Mitglieder der 
Mat, Verf. beytraten. Diefer Reunions-Club hatte die 
liſtige Abſicht, durch Conſtitutions⸗Vorſpieglungen, einen 
Theil der Feuillants oder Monarchiſten mit den Jaco— 
binern zu vereinigen, (wie ſonſt ſchon oft geſchehen, und 
die gutmuͤthigen leichtglaͤubigen Feuillauts wenigſtens 
auf eine Weile immer zu: einem gewiſſen Zwecke bethö⸗ 
Cec4 ret 
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‚get wurden) und fo die Jacobiner in einſtweilige Sicher⸗ 
heit zu ſetzen. Der, Streich gelang ſo gut, daß ſelbſt 
Pi Miniſter der inlandijchen Angelegenheiten mit glas 
biger Treue, die Hand zu. einer Vereinigung der: Dass 
theyen bot. Der cpnftitutionelle Biſchof von Lyon, Hert 
Lampurette, übernahm die Hauptrolle; Erhielt, in 
der. Natienals Verſammlung, am ten Suliydx- eine 
kurze Rede. « Das Wohl des Reichs, ſagte er, iſt in uns 
——— * wenn wir nur. einig ſeyn wollen: Wohlan! 

ringet die Nationai-Repräfentation zus. Einheit. Em 
eil der Verſammlung wirft dem andern vor, daß er 


eine Republik errichten wolle x derjandere wirft dem er⸗ 


N 8 daß er 2 Kammern errichten wolle. Laßt und 
ewige Brüderfchaft ſchwoͤren!? Wenn wir alle Einerley 
wollen, fo wird Frankreich gerettet fepn., 
Wie Oberons Korn, wenn es geblaſen wurde, die 
geinmioten Feinde,‘ mitten im Grimme zu freundlichen 
aͤnzen bejaubehte, daß fie einander umſchlungen; — 
fo.wirkte Yampurettend, des Biſchofs, harmoniſchet 
Klang auf die Mitglieder. der Mat. Verf, Sie fprangen 
auf von ihren Sitzen, fielen einander in die Arme, und 
die ergrimmteſten Feinde umarmten ſich brüderlich, Da 
he man Gruppen; die feine Einbildungskraft ſich vor⸗ 
ellen konnte, ‚Alles war nun Fin Sinn, Ein Herz, 
in Enthufästmüs, Ein Schwur, fich zu fieben, und 
blos die Conſtitution unveraͤndert zu erhalten. Man 
ſchickte zum Könige, der auch gleich ſelbſt kam, und 
mündlich verficherte, daß diefe Vereinigung das sührends 
fe Schaufpiel für ihn fey, und feinen langen Wunfch 
erfuͤlle. Man. rief, es lebe der Koͤnig, und begleitete, 
ihn beym Weggehn mit dieſem Zuruff 0 om. 
Der Enthuſiasmus gieng bald voruͤber. Man kuͤn⸗ 
diate an, daß der Maire Perhion, und der Procurator 
Manuel von ihren Aemtern durch das Departement wäs 
ren jwpendirt worden. Da ftand Herr Bazire auf, und 
Ho den General fa Fayette als-cihen Feind gegen dag: 







ohl des Vaterlandes an. Kine schlechte Wirkung der 


Bruͤder-Scene, in welcher man verſprochen hatte, alles 

geſchehne zu vergeſſen. Ueberhaupt war diefe ganze Scene 

ein Augenblick von Bewegung; die bald aufhörte, J 
| ya 


s 


Xi. Frankreich. 763 


ben Pariſer Zeitungen Tas man komiſche Anmerkungen 
daruͤber. In der einem hieß fie la Scene des mouchoirs; 
im andern eine bloße Farce, wu), w. Ale Menfhen 
von nur einiger Kenntniß fahen ein, daß davon Erin Er: 
foig zu erwarten fey. Man erinnre ſich der Scene in 
der Nat. Verf. am 14 Januar diefes Jahrs. Sie war 
eben diefeltige, mit eben dem Enthujiasmus, fie war 
noch ſtarker, als die am zten Julius, und hatte feine 
Wirkung, fo wir auch die lektere ſchon am folgenden Tage‘ 
von den Jacobinern als unnüß erklart, und in dem Club; 
be Reden dagegen gehalten wurden, in denen man jeigte, 
bag die vorgenommene Vereinigung der Partheyen eine 
Unmoͤglichkeit anjest fey. 

Inzwiſchen war der Vorſch lag des Koͤnigs, noch 43 
Bataillons von fogenannten Volontairs im Reiche aus: 
zuheben, von der Mat. Verf. dergeftaft angenommen 
worden, daß alle diele neuen Soldaten flth bey der Miu: 
nicipalitaͤt in Paris einfinden follten, welche ihnen vor:, 
erjt zu Paris, Quartierzetttel geben wollte, wo fie eis 
nige Tage bleiben follten, ehe fie nad) ®&pifons, ihren 
Sammelplage, abgiengen. Bald drauf ließ der König 
der Nat, Verſ. anzeigen, daß Frankreich in dem Könige 
von Preußen einen neuen Feind befommen babe, und. 
52000 Mann Preußen auf dem Marfche nach Epblenz 
wären, 

In Paris wurden, nad) juverläßigen Berichten, 
viele Conjurationen gemacht, fo wie zu den Zeiten des 
Sulla, Catilina, und Antonius inRom. m Innern 
des Reichs dauerte der anarchiſche Zujtand fort. Aber 
in dem Departement de l’Ardeche, in der Provinz Lanı 
guedoc, war eine große Inſurrection ausgebrochen, Ein 
Graf du Saillant hatte an der Spitze eines jahlreichen 
Eprps ein Lager bey Sales gefchlagen, und in der Qua: 
litaͤt eines Generals der Franzoͤſiſchen Prinzen eine Pros 
elamation ergehen laflen, in welcher er die Nat, Verf, 
für Rebellen erflärte, und die Conſtitution für unguͤltig, 
und alle gute Bürger auffodert, mit ihm für die Rechte 
des Königs gemeinichaftliche Sache zu machen. Disk 
iR die em Snfussestion diefer Art, 
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Und unter dieſen Umſtaͤnden geſchahe es, dafz als 
man in der Italieniſchen Oper die Arie ga ira geſpielt 
ein Zufchaucr im Parterre rief. «Und nun dem 
arich des Königs von Preußen!,; Und: das gange 
Schauſpielhaus lachte. — Sp leicht find die Franzoſen 
für jeden Eindruck empfaͤnglich — allie — fo leicht zu 
verändern. ;3 
Die ferner noch anfommenden Nachrichten folgem 
unten, in der Rubrik, Frankreich. | 


—— —— 
XII. ur 
Eoalition der Höfe in Europa, und erfte Vor⸗ 
nehmungen gegen Frankreichs Unruhen. 


©, wie man. viele Dinge, die in diefen Zeiten in Paris, 
vorgegangen find, unter andern fo manche Zerfiörungen 


der Künfte, der Geſetze, und der Ordnung, mit der Bar: 


barey des mitlern Zeitalters vergleichen muß, fo hat man 
in den verfloßnen. Monate auch eine neue Dölferwans 
derung geliehen. Ungarn, Wallahen, Defterreicher,. 
Böhmer, Schlefier, Brandenburger, Preußen, Teutſche 


mehrerer Lander — von der Theiß, von der. Donau, von 


der Oder, von der Spree ber, zogen Heerfchaaren nach 
dem Rhein, an die Franzöfifhe Graͤnzen. Sie langten, 
gerüftet zum Kriege, gegen die Ten: Franken, in dem 
Laufe diefes Monats an ihren erften Beftimmungs:Der: 
tern an, von Freyburg am bis nach Coblenz herauf. Ton , 
da zog fich die bewafnete Kette in die Defterreichiiche 
Niederlande hin , bis herauf an das Frauzoͤſiſche Flan— 
dern. Alle diefe Truppen zufammen machen über 180000. 
Mann aus, naͤmlich 0000 Preußen, eben fo viele De: 
fterreicher von Freyburg an herauf, und über 50000 
ftehen bereits Längit in den Defterreihiichen Niederlan: _ 
den, dazu kommen über 30006 era die unter 
den Befehlen der Franzöfifchen Prinzen ſtehen, und. bin- 
nen kurzen kommen noch gegen 40000 Mann’ teutiche 
Truppen dazu. Weber alle diefe Meere führe der regie⸗ 
vende Herzog von Braunſchweig den Oberbeſehl, 
Re" ge“ ee, 
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her am zten Julius zu Horchheim ben Koblenz anfanı, 
und fein Hauͤptquartier daratıf vorerft in Coblenz nahm, 
bis die Prteußiſchen Truppen, deren gänzlihe Zuſam⸗ 
menkunft beh Coblenz erft den z4ften Julius durch An⸗ 
kunft der letztern Truppen und der Artillerie erfolgen 
konnte, ins Lager ruͤckten. 

Der Koͤnig von Preußen wurde um dieſe Zeit ſelbſt 
in Coblenj erwartet. Er war am roten Julius — 
dam nach Anſpach gegangen, von da er uͤber Maynz 
feinen Weg zu nehmen, und daſelbſt mit dem eben: dahin 
Eommeriden neuen Kaiſer eine Unterredung beſtimmt 
hatte, von welcher die fernere Entfcheidung des Schick⸗ 
ſals von Frankreich die Folge ſeyn wird. 

Bir haben ſchon im vorigen Monate (S. 593 u.ff.) 
angezeigt, wie Preußen und Defterreich ihre Koalition 
durch den Beytritt von Rußland, und Sardinien noch 
rhächtiger gemaht haben. Menn auch nicht wirkliche 
Rußen an den Rhein marfchiren, und die Nachricht der 
Nürnberger Zeitung, daß bereits un deren Durchmarfch 
bey dem Fraͤnkſchen Kreife Anfuhung gefchehen fey, uns 
gegruͤndet geweſen; ſo wird man doͤch bald ſehen, daß 
Rußland einen ſche thaͤtigen Antheil an der Coalition 
genen die Neu-Franken immt, und man wird von 
Rußland aufgeftellte neue Scenen fehen. Sin den erften, 
Tagen des Julius kam zu Wien die Natification des‘ 
Tractats an, durch welchen der König von Sardinien‘ 
dem Vaͤndnis⸗ gegen Frankreich beytritt. Die zwey 
maͤcht iaſten Churfürften des teutſchen Reichs, Sachſen 
und Pfalz-Bayern, find dem Buͤndniße ebenfalls bey⸗ 
getreten, und zu Regensburg erwartete man eine bal— 
dige Kriegs » Frklarung dee arfanımten teutfchen Reichs 
gegen Frankreichs jetzt herrſchende Parthey. 

Selbſt Holland hat Magsregeln genommen, welche 
dahin abzielen. Die ganze Statthalteriſche Familie it” 
nad) Breda gegangen, wo cin Lager von 83000 Mann 
errichtet worden, welches noch veritärft werden follte, 
und die neueſten Briefe aus dem Haag melden noch an 
dere Anftalten in Seeland, und Zurüftungen von Tran: “ 
ſportſchiffen, mit der beygeſuͤgten Nachricht, daß Kol: 
land im eu Reber offenbar Parthey gegen en Ne 

ranken 
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Franken zu ergreifen. England, weiches die Rolle det 
Vermittlers übernehmen wollte, befam,zu,Wien ab: 
fhlägige Antwort auf die gemachten Anträge, weil es 
zu Spät ſey, und-die Franzoſen nur durch einen Verluft 
von Wichtigfeit zu. einem ſoliden Frieden fönnten ges 
bracht wesden. Unter diefen Umſtaͤnden hat England 
fethft eine Obſerpations-Flotte ausgerüftet,, welche auf _ 
20Kriegsſchiffen befiehend, (wovon ein Schif von 90 Ka⸗ 
nonen, vier von 74, und 4 Fregatten von 32 Kanenen, 
neun Schaluppen u. ſ. w.) unter Commando des Adıniz 
rals Hood am ııten Julius in See gegangen ift. 
Die bisher fo genannten Franzöflihen Emigrirte, 
(denen der Herzog von Braunfchweig die großmuͤthige 
Zufiherung gegeben, daß fie nun nicht mehr Emigrirte, 
fondern ein bewaſneter Adel für bie Wohlfahrt des Kö: 
nigs feyen) haben während des. Heranmarfches der Preuft 
fiihen Truppen fih völlig in Kriegsrüftung gefeßt, find 
mit ſtarker Artillerie, aller Art von Waffen und Diunis 
tion verfehen, und erhalten von den verbündeten Höfen 
die erfoderlichen Summen für ihre Armee. Dieje be: 
Fand, nach einer eingegebnen Lifte, aus 36,764 Mann, 
und zog fich in ein Lager bey Bingen, der Prinz von 
Condẽe aber ruͤckte mit einer Avantgarde mäher gegen 
Elſaß, und die Brüder des Königs von Franfreich vers 
Biegen am 12 Julius Coblenz, um ſich zu ihrer Armee 
zu begeben. Sie befamen kurz vor ihrer Abreife noch 
den Troft von dem Herzoge von Braunfchiveig. «Sch 
wuͤrde meinen Auftrag nicht angenommen haben, wenn die 
Könige , die mich mit ihrem Zutrauen beehrt haben, mir 
nicht die Mittel gegeben hätten, Sie wieder an den 
Platz zu bringen, der Ihrer Geburt, und Ihrem Mus 
the gebührt, » f 
Man hat in den Zeitungen fchon die Stellungen 
angezeigt.gelefen, welche die verfchiednen Armeen neh: 
men wuͤrden, daß die Armee des Prinzen von Hohen⸗ 
lohe, welche zu gleicher Zeit mit den Preußen bey Co: 
blenz verfammelt ſeyn foll, und von Schwetzingen bis 
gegen Mannheim am ı 2ten Julius campirte, im Anfange 
bes Auguſts weiter vorruͤcken würde, und fie dann, und 
die frangöfifche Prinzen : Armee, die in der Be 
ere 
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Befterreicher "ind Preußen ſtehet, und die Preußiſche 
Armee bey Coblenz, wie auch die Defterreichifche Armee 
in den Miederlariden, alle zugleicy.die Operationen eröfs 
nen würden. Aber wir tollen hier das umſtaͤndliche die 
fer Angebungen; die manchen Abanderungen unterwor⸗ 
fen jeyn können, nicht anführen, fondern im künftigen 
Monat die Geſchichte des Felbzugs, getreu, und mit 
möglichfter hiſtoriſcher Genauigkeit erzehten. 2 
Noch müflen wir aus einem Schreiben von Parks 
anführen, dag am zıten Julius ein-Courier daſelbſt 
von dem Könige von Preußen angefommen, deſſen Des 
peichen fi auf die Begebenheiten des zo Junius bezo⸗ 
gen, und, unter andern nachdrücdlichiten Erklärungen, 
eine gar ernfthafte AnFündigungfür 30 namentlich 
angegebne Verbrecher an jenem Tage enthalten haben, 


—— 
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Kaiſerwahl, und Krönung, 
Franz. des Zweyten. 


Flam der zwehte, der Sohn des weiſen Leopolds, der 
Zoͤgling des großen Joſephs, vereinigend die Klugheit 
und Guͤte des Vaters, mit der Starfe und, Thaͤtigkeit 
des Oheims, ein muntrer edler Fürft, wurde am sten 
Julius das Oberhaupt des teutſchen Reichs — der Erfte 
des menichlihen Geſchlechts — gemwahlt und beftimmt,; 
das tauſendſte Jahr des Roͤmiſchen Kaiſerthums 
zu feyern,. und nach vollendeten kurzen acht Jahren, ein 
neues "Fahrtaufend des, Roͤmiſch-Teutſchen Kaiſer⸗ 
thums in. ‚einer langen Reihe von R;giernngs : Jahren - 
anzufangen, Der teutiche Dean freye ſich Hoch, an der. 
Spiße feiner großen Nation den Erhabnen zu fohen, dem 
ſchon fein Herz entgegen ſchlug, als er in Joſephs Ars 
men die Künfte des Kriegs und des Friedens fo thätig, 
fo bewundrungswuͤrdig betrieb, Er fieht mit heißem 
Wunſche den Gekroͤnten ſeine Laufbahn eroͤfnen, die ihn 
zu hoͤhern als olympiſchen Siegen führen wird! Er. 
frohlockt den Triumphen, die frühe ſchon den Siegrei⸗ 
chen erwarten! © 


« 
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+ Be umſtaͤudlich und vielſach die Nachrichten in 
unſerm Journale von den Merkwuͤrdigkeiten dev Kaiſerẽ 
wahl Leopolds des IIten waren, fo wenig haben wir von 
der Wahl Franz des Ilten zu fagen.. Die kurze Zeit, 
die Leopold regierte, machte feine weſentliche und. wich? 
tige Veränderung in. derneuen Wahlcapitulation nöthigs 
Wenigſtens iftdavon nichts hefannt geworden. Die wäh? 
len den Churfürften hielten zu Frankfurt am Mayn, 
in Eintracht und Stille ihre Wahl: Eomferenzen, und 
am sten Julius, an dem feyerlichen Wahltage, wurde, 
wach einſtimmiger Wahl, Franz der Zweyte, Koͤnig 
von Ungarn und Böhmen, zum Noͤmiſchen Könige, und 
exwaͤhlten Römifchen Kaiſer, mit den gesvöhnlichen Sos - 
kennitäten proclamitts ante ya 
. Die Befchreibung dieſer Solennitäten,. ſo mie, der, 
bey der Krönung, gehören nicht in unfre Geſchichte, 
und find für die Neugierde in den Zeitungen und andern - 
Schriften zu lefen geweien. Wir führen bier nur an, 
daß der neue Kaifer an dem Tage feiner Wahl von Wien 
abreifete, und uͤbet Regensburg, Würzburg, Nürnberg 
nad Frankfurt ſich begab⸗ wo er am 11 Julius Abends 
nah 7 Uhr ineognito mit feiner Gemahlin, und dem 
Erzherzoge Joſeph, ankam, am folgenden Tage die fey⸗ 
erlihen Bewilllommungen erhielt, und darauf in dem 
Raiferlichen Wahl: und Krönungs Stifte zum h. Bars’ 
tholomaͤus, unter den feyerlichften Keremonien die Wahls' - 
capitufatton beſchwor. Am ı4ten Julius erfülgte fodann- 
die Kaiſer :Brönung, nad) allen in der goldnen Bulle, 
vorgeſchriebnen Feyerlichkviten, und mit der erhabenften 
Pracht der Chürfürften, und der Dazu gehötigen hohen: 
Perſoen. Die 3’ geiftlichen Churfuͤrſten waren ſeibſt 


eoeniärd, die andern hatten ihre Wahlbothſchafter 


andt he. die Verherrlihung des großen Tages 
zu vermehren wetteiferten, indem das unaufhörlich ſtarke 
Jubelgeſchrey des verſammelten Volks die Trompeten 
und Paukenſchalle auf dem Zuge zur Krönung, und von. 
derjelben zurück, übertönten. Die Krönung geſchahe 


nach der gewöhnlichen ceremoniellen Weiſe, und war 


nad) ein Uhr vollendet, worauf die andern üblichen Forst 
mafitäten, und Feyerlichkeiten folgten. J 
ka j Image 
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Es iſt zu bemerken, daß Teutſchland an eben dem 
Tage, am Taten Julius, „ fein Oberhaupt Eränte, an 
——— wor z Jahten das ſeinige entthronte; 
er Kaiſer bllieb noch einige Tage, bis zumrgten Julius 
in Frankfurt, wo von vielen Orten Fürften, und die 
exhabenſten Perſonen des Reichs ſich eingefunden hatten, 
und teifete, von danach Mainz, zur Unterredung mit 
inem auf dem Wege nadı Coblenz daſelbſt eintreffenden 
Böniglishemaßesunde; Friedrich Wilhelm: «' 


— "glückliche Teutfehe! daß ſeht Fänge 





‚Srang begfücke die Erde, dag die goldnen 
ade feiner, Regierung, ung zum Beſten, „ 
* — ——— Range hin glaͤnzen! * 
i® * — LEER 
ee XIV. 





ac von verichiedenen Bändern, 
z — ee nemark, | 
ag! * hat in den beyden — Ju⸗ 
us zwey große Merkwuͤrdigktiten gehabt 
f, und für den Schuß der Pokitit Die! 
Ale ka Eparaet ſicherte Neutralität 
ch alition fo, vieler. Euro⸗ 
ie * herrſchenden Unruhen in 
‚eine Biplomatifche, Are erklärt twor: 
jen und Berlin lieſſen den zu Ko⸗ 
2 N gemeinſchaftliche minifterielle Note 
onlition gegen Frankreich) beyzutreten. 
iniſter, Graf von Bernftorff, antwor⸗ 
im Momen-des Königs, in einem Mer 
25 out. die politiſchen Grundfäre , die es 
en Adel des Vortrags, eine der wichtig: 
ten in. unſerm Beitpuncteiift. Da aber 
u ginak nach nicht befannt geworden, 
daß die Schreibart diefes großen Man⸗ 
Beriten das herrlichſte Gepraͤge giebt. 
ie Hauptſtellen ans dieſem rn 
it 
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Wit allen denjenigen Grfinnungen,-die des Vertrauens 
der Souperaing, feiner Freunde und Bundessenofien, würdig; 
und am geichicteften find, denſelben zu enifptedhen, baden 
Sr Dänische Majsntät die Eröfnüngen Ihrer Apostolifchen. 
und Preusiichen Majeitäten empfangen, und etwogen. Sie 
baben die richtigſten Grundſatze, und dıe ehrwürdiafte Sorge 
falt für. das Glück und.die Ruhe von ganz Europa, weiche, 
durch die Franzöfifche Anarchie, und vurd das Blendmwerf, 
ührer illuforifchen,, aber werführerifchen Formen bedroht werz 
den, darinnen erkannt. Das Anerdinten einer vollkommne 
Uebereinkunit, um die allgemeinen Grundlagen der arfells- 
fhaftlihen Ordnung zu ſichern, und. den Attentaten derje⸗ 
tigen Grenzen zu fegen, weiche fie virkennen, und Franks 
zeic von neuen, der, Shädieligfeit ſaͤhig zu machen, die es 
genoffen hat, die aber vernichter worden ift, kann für den 
Koͤnig, meinen Herrn, nicht anders als ſchmeichelbaft ſeyn. 
Wenn Er — nicht darauf einlaſſen kann; fo geichicht es 
nicht aus Verſchiedenheit der Meynungen, oder Abſichten, 
ſondern aus Urſachen die in einer verſchiednen Lage, in eis 
nem groͤßern Intereße, in Pflichten ihren Grund baden, 
2 ſein ringen —— a möfles, und —* —* 
erlauden, weder ſeinen Neigungen Gehör zugeben, noch fi 
Dhherrendgen wu Rathe zu zn m Ki Imst - 
Det Hauptswerk der Mächte, und der ibrer fehr würdig 
ft, it ohne Zweifel , ihre Untetrhanen von der drohenden 
Anſteckung, die jich als Das gefahrlichtte, und wirffamfie Gife 
verbreitet, zu bewahren.‘ Ge. Maj. find zu biefem Zeche. 
durch einen dem Genie Jhter Nation angemehnen Gang ges 
langt, und woßen und; önnen non diefem Ganae nicht abs 
meihen. — Ge, Maj,gedehen, und erkennen auch ihre Berz 
Dindiichkeir, ale Mitulied des Reſchs zu allen gemeinſchaft⸗ 
lichen Naahreaeln bepzurragen, bie in deffen, und-feiner Rechte 
Vertheidigung werden geno umen werden 
Eine andre Merkwuͤrdigkeit von Danemarks Staats⸗ 
Regierung gab der gute Zuſtand der Armee; Am 16ten 
Junius jchloß der Kronprinz bey Kopenhagen feine Mar 
noeuvres, und bey Moybuͤll rückte die ganze uͤbrige D 
Armee ins Lager; Alles war allſo zugleich werfammelts 
‚hier 21,000, dort ı5 bis 16000 Mann, Alles war mie’ 
allem zu einem Feldzuge nothivendigen verfehen. Die 
Armee war allſo doufommen mmosit. Die Rordiſche Armee 
var im gleichen Stande, So wären allſo über 60,000 
Mann, ohne die Kräfte des Staats im gertngften anzıra 
ſtreugen, immerfort zum Marfche bereit Von dem Lane: 
pement ſelbſt folge noch unten in dem Ben « dus 
Schleswig eineumfäudliche Befchreibung, 
s N » s — nn > « ‘“ 
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Es find ui von ben Andern Departements der 
Daniſchen Sraars Verwaltung mehtete neue Einri 
tungen, und Verfügungen zu bemerken, wozu uns abe 
Anjeht der Raum mangelt, und die wit nächftens anzufuͤh⸗ 
ren nF unterlaffen werden. 


Teutſchland. 


Die hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten des Teutſchen 
Reichs find gegenwärtig fo ſehr mit den algemeinen Anz 
gelege iten derbunden, daf fie im Journale unter den 
andern gehörigen Rubriken haben gegeben werden müffen. 
—— ans noch folgendes wenige uͤbrig. Nach einer 
Erledigung des Kaiſerthrons von fuͤnftehalb Monaten, 
iſt derjeibe am 5ten dieſes Moriats wieder mit einem’ 
Nelien Ruifek, mit Sranz dem Zweyten, beſetzt worden, 
‚ein eigner Artikel die Geſchichte enthält, 

hen Länder haben in dieſem Monate das 
toper Söldacenzüge gefehen. Sie zogen 
‚Belerzekhiichen Staaten , durch Böhmen, 
Stanfen, Schwaben, "und die Rheiniſchen 

an die Sranzöfiihen Grenzen bin, zu elnem Krie⸗ 
das ganze teutſche Reich Bald Antheil 


u bes Reichs⸗Kriegs wartete nur Auf 
# der Kaiſerwahl. n wurde den Ge⸗ 
1. zu Regensburg ein Schreiben des Fürften 
an den Defterteichifchen Gefandten, Baron 
som ihunkcirt, worin das feindfelige — 
res gegen Defterteich in fein Licht geſtellt, 
id) die gewiſſe Hofnung des Wiener Hofes zu 
geben wurde, daß alle Reichöftände nach ihren 
 Bekeinigten Unterne hmuͤngen det Käufer 
An unterſtuͤtzen würden. 
Melationsplan der Reichskreiſe hat auch ber 
—— t bätlsch Fortgang denvmmen · 
on Soden dig im vorigen 
5, Mmitgetheilte Erklärung bon Seiten 
* — — 26ſten Mat dem Fraͤnkiſchen Kreiſe 
15 hr diefer Kreis am zoſten Junius in 14% 
aen dein Anträge entfürechenden € Entſchluß ges 
ir Zul. 1753. N) Y Be (1177 
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faßt: »ſich nemlich ſogleich und unaufhaltlich mit allen 
den erfoderlichen Vorbereitungen zu beſchaͤftigen, die ihn 


indie Lage ſetzen koͤnnen, feiner verfaffungsmäßigen Ob: 


den andern Rheihpläßen auf den Marfch begeben, 


fiegenheit in jeder Beziehung immer zugleich nach Be: 
dürfen und nach Kräften vollftändig genug zu thun „. 
Es find demnach die dem Herfommen und der Conftitus 
tion gemäßen Rüftungs : Anftalten angeordnet worden. 
Auch die bisherigen beyden Vicariatshoͤfe zu Dresden 
und zu München, haben ſich bereits geneigt erklärt, der 
gewafneten Affociation beyzutreten. Den Beytritt des 
Schwaͤbiſchen Kreijes haben mir ſchon im vorigen Stü: 
de, ©. 594, angeführt. Die Eontingente der verfchied: 
nen Fürjten und Stände waren bereits zufammen gezo— 
gen worden, und hatten ſich nach Kehl, Offenburg und 

Das Interregnum hat bekanntlich dießmal die 
Merfwürdigkeit gehabt, dag zum erſtenmal ein Vica; 
riats⸗Commiſſar beym Reichstage angeftellt worden. 
Segen feine Anftellüng waren jedoch von ro Fürften und 
von dem ganzen Katholifchen Theile des Reichsſtaͤdtiſchen 
Eollegiums Proteftationen eingelegt worden, die aber 
bey der großen Majorität von Feiner Wirkung ſeyn 
Eonnten. DR r 
Das übrige geben; die unten folgenden Briefe. 

Preußen. 

Das Centrum der Preufifchen politifchen Merk: 
wuͤrdigkeiten iſt jetzt außet den Preußifchen Staaten, am 
Rheine. Der König begab fid) ſelbſt über Anjpach, mo 
er am ızten Julius anfam, dahin, nachdem er vorher 
noch den zuruͤckgebliebnen Miniftern in Potsdam die ers 
foderlichen Befehle während feiner Abmefenheit gegeben’ 
hatte. Der Staats; Minifter des auswärtigen Departe: 
ments, Graf von der Schulemburg, ift mit einem grofs 
fen Gefolge auch nad) Eoblenz abgegangen. 

-  Diefen hiſtoriſchen Anzeigen fügen wirPin Bejuge 


auf die andern Artikel, folgende ftatiftifche Bemerfuns 


gen aus den Schtefifchen Provinzial:Blättern,, bey. 
Auf dem platten Lande in Schlefien beträgt die Be: 
voͤlkerung gegenwärtig zuſammen ı Weillion ar s® 
enſchen. 
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Menfchen. Darımter find 762,716 Perfonen männtis 
“chen, und 711,942 weiblichen Geſchlechts, und 4462 
Adlihe. Die Anzahl der Ehen beträgt 272,660; auf 
ıı Menfchen Eommen allfo zwey Ehen. Mannbare 
Frauenzimmer, die nicht verheyrathet find, leben gegen 
80000, und dergleichen männliche Perſonen 1080005 
ein uͤbles Verhaͤltniß. Haͤuſer auf dem platten Lande 
werden zujammen 2 Milionen 59,867 gezählt, Auf 
jedes Haus fommen allſo beynahesEinwohner, Ehen wur⸗ 
den in den letzten 7 Jahren zufammen 78,190 — allſo 
des Jahrs im Durchichnitt 11,170 geſchloſſen. Begra⸗ 
ben wurden in diefem Zeitraume 295,341, des Jahre 
allfo 42,191. Die tägliche Zahl der Todten war 116. 
Von 35 ftarb einer, Geboren wurden dagegen im Durch: 
ſchnitt täglich 155 Kinder; und des Jahrs 56,789. Die 
Summen aller im erwahnten Zeitraume Gebornen be: 
lief ih) auf 397,526 Kinder. Das platte Land gewann 
mithin in den 7 jahren 102,185 Menjchen in der Bes 
völferung 5; ein Ueberſchuß, der aber durch die größte 
Mortalität in den Städten fürs Ganze freylich wieder 


verringert wurde, 
VOeſterreich. 

Der neue Regent iſt vor allem beſchaͤftiget geweſen, 
bie ihm durch Erbrecht oder Wahl beſtimmten Kronen 
auf feinem Haupte zu fammeln, und die Verträge mit 
fein n Völkern zu erneuern. Die Krönung in Ungarn iſt 
diefes mahl mit einer Harmonie und mit gegenjeitigen 
Beweiſen von Vertrauen und Liebe vor fic) gegangen, 
davon in der Öefhichte Ungarns beynahe Fein Bey⸗ 
fpie! ift. Die Jugend des Königs, die liebevolle und 
redliche Sprache, die er gegen die verfammelten Stände 
führte, die Umſtaͤnde, worin er fich befindet, alles trug 
bey, den Enthuſiasmus der immer durch hohen Edelmuth 
fich auszeichnenden Ungariichen Nation su entflammen. 
Der König, begleitet von der Königin, reifete 
ohne allen Prunf, und mit einem geringen Gefolge, 
am 31 Mai nach Öfen, wo fie am ten Junius ihren 
feyerlichen Finzug hielten. Am zten eröfnete der König 
den Neichstag mit einer rührenden Nede vom Throne, 
und ließ die Propofitionen übergeben. . — 
Ddd Die 
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Die Propoſitisnen waren.nur san der Zahl, und 
"Hatten auffee dem VBorfchläge zur Einführung einer Wechs 
. felgerichts: Ordnung nichts neues zum Gegenſtande. 

Der König hat fich bey Ausfertigung des Krönungss 
diploms freymwillig herbeh gelaffen, einige Ausdrücke zu 
"ändern, welche zweydeutig waren, und die Obliegenheit 

- des Königs, fih kroͤnen zu laffen, gewiffermaffen zwey⸗ 
felhaft liefen, anf welchen aber Leopold durchaus ber 
ftanden hatte, F 
Dieſe Kleinigkeit hat auf die Gemuͤther einen unge⸗ 
mein guͤnſtigen Eindruck gemacht, und der Judex Curiaͤ, 
Graf Zichy, als Präfident des Reichstages, mußte 
dieſe Stimmung zu benutzen, und dm gten Junius durch 
‘eine Antede vol Feuer die Stände zu beivegen, fich 
insgeſammt zu dem Könige zu begeben, um Sr. Maj. 
'ju erklären: «daß feine Zeit das Andenfen diefer für 
‘die Nation bezeugten Liebe aus den Herzen der Ungarn 
zu vertilgen vermögend feyn werde; dafı die Stände für 
. einen fo großen König nicht weniger als für feinen Vater 
thun wollen, ‘daß fie bereit wären, zu feiner Beſchuͤtzung 
gegen feine Feinde, für die Ehre der Ungarifchen Nation, 
Leben, Blut und Vermögen zu opferk. » 
Die Krönung des Königs zu Ofen iſt am 6ten Ju⸗ 
nius, die Krönung der Königin am zoten, mit allen 
Font üblichen Feyerlichkeiten, prächtig vollzogen worden. 
"Dem erwähnten Schluße zufolge, hatte eine Reiches 
tags-Deputation mit dem geheimen Staatsreferendat 
"eine Zujammenttetung, wegen der Kriegsfuofidien; es 
ward der Plan dazu ausgearbeitet, und am ı6ten dem 
gefammten Ständen vorgelegt, welche ihn fogleih ans 
nahmen. Es wurden demnach dem Könige 5000 Rekru⸗ 
ten, 2000 Stuͤck Pferde, und 4 Millionen Gulden in 
‚Seide als Subfidien bewilliget. Die Nefrutenftellung 
hat im Winter anzufangen. Die Pferde werden bloß 
von dem Adel gegeben. Die 4 Millionen follen bis ıften 
Sultus 1793 entrichtet werden. Die Zahlung kann mit 
‘baarem Gelde , oder mit Früchten , oder mit Schulöfcheis 
nen, die für die zum vorigen Kriege gelieferten Früchte 
von dem Aerarium ausgeftellt, und bisher noch niche 
eingeldfet worden find, geſchehen. Es dürfte daher er 
wo 
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wohl wenig baares Geld einfommen,da bergleihen Schuld; 

ſcheine vielleicht für mehr als 10 Millivnen in Ungarn 

eirculiren; doch iſt damit immer ein Theil der Otaats⸗ 
ſchuld getilget, 

Auf die Vorftellung der Stände, womit fie dieſe 
Subſidien anboten, iſt unter dem. ıgten Junius ein, 
Koͤnialich Reſcript erfolgt, ganz in eben dem Tone und. 
dem Geiſte der beyden vorangeführten. In demſelben 
beißt es; «Es hatte ſich nichts angenehmeres für Se, 

"Maj. ereignen Fönnen, als ein fo vortrefliches Unterpfand 
der Liebe und des Vertrauens. 

Den 2 5ften Junius fchloß der Koͤnig den Reichstag, . 
und kehrte mit feiner Königlichen Gemahlin nad) Wien 
zuruͤck, wo fie den 27ſten eintrafen, um fich zur Reife. 
nach Frankfurt, zur Kaiſerkroͤnung, und von da zur 
Krönung in Böhmen vorzubereiten, . Die Abreife nach 
Frankfurt won Wien erfolgte am sten Julius, an wel; 
hem Tage Franz, der König von Ungarn und Böhmen, 
jum Kaijer des Römifchen und Teutfchen Reichs durch . 
einhellige Wahl der Ehurfürften erwählt wurde. 

Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten aus dem Defter reis 
chiſchen beftehen in den nun von allen Seiten in Bewes 
gung befindlichen Truppen, und demjenigen, was den , 
Begenftand der Wiener Briefe ausmacht, : 


Italien 


Die Quelle, fo wie der Hauptgrgenftand der vor⸗ 
üglichften Greignige der Italieniſchen Staaten‘, iſt big: 
E fortdayernd der Franzöfifche Krieg gemefen. Von | 
Seiten Sardiniens ift nunmehr förmlich der Schritt | 
erfolgt, deflen Gewißheit wir ſchon vor länarer Reit 
angezeigt haben. Der König Vietor Amadens ift im vor 
tigen Monate fdrmlich dem Buͤndniße Preußens’ und 
Deiterreihs wieder die Neu-Franken beynetreten. Fr” 
erhält von Defkerreich ein Subfidien: Corps von 7 Ba” 
taillens Infanterie, und 2Diviſionen Cavallerie, nebſt ei 
einer Abtheilung Artilleritten, die zuſammen unter dem’ 
Dbercommando des Generals Straigldo ſtehen. Mit, \ 
dev Eröfuung der Operationen am Rheine, werden dent: 
nad) auch an der weſtlichſten Graͤnze Italiens die Kriegs 
Dddz3 Vor⸗ 
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Vorfaͤlle beginnen. Die Sardiniſche Armee iſt voͤllig 
zum Feldzuge bereit, und im vorigen Monate mit allen 
noch fehlenden Beduͤrfnißen, mit Feldlazarethen, Feld⸗ 
predigern, Proviantzufuhren ꝛc. verſehen worden. Die 
Miliz iſt jetzt im Lande vertheilt, und fo ſtationirt, daß 
auch ſie auf den erſten Befehl nach der Graͤnze aufbre⸗ 
chen kann. Der Oberſtlieutenant Goula commandirt das 
—3 der Genergllieutenant, Graf Lazzari, 
die Armee in Savoyen, ı2000 Mann flarf, und der 
Senerallieutenant, Graf von St. Andrea, das Lager 
bey Nizza, 10000 Mann ftarf. Die gefammte bewaf⸗ 
nefe Infanterie beläuft fich auf 33000, und die Cavalles 
rie, da fie in den Gebuͤrggegenden wenig zu gebrauchen, 
nur auf 3000 Mann, Sn der Nähe von Nizza haben, 
die Franzofen gleichfalls ein Lager bezogen, das aber, 
bereits durchs Defertiren beträchtlich yermindert wurde... 
Dinnen 2 Tagen liefen im vorigen Monate 300 Mann 
zu den Sardiniern über, Man nahm diefe Bewafneten 
auf, indeß kurz vorher die Verordnung ergangen war, 
daß fich alle Sranzofen, die nicht 5 Jahre anſaͤßig gewes 
fen, aus den Sardiniichen Staaten entfernen ſollten. 

Ein gleicher Befehl ergieng auch, wie wir ſchon S. 

658 im vorigen Stuͤcke erwähnt haben „ in.der Defter: 
reichifchen Fombardey. Die Verordnung befteht aus 5 
Artikeln und enthält, daß. fih alle Franzofen , die fich 
nad) dem Jahre 1789 im Mayländifchen und Mantua: 
nifchen niedergelaſſen, £eine beftimmte Profeßion und 
Gewerbe treiben, und Eein befondres Zeugniß des buͤr— 
gerlihen Wohlverhaltens von der Negierung aufweiſen 
. Binnen, binnen einem Monate aus dem Lande wandern 
und daß Feine Franzofen in daffelbe zugelaflen werden, 
folfen, die nicht mit einem befondern Paße verfehen find. 
Das für Sardinien beftimmte Subfidiencorps von 7, 
Bataillons und 2 Eſcadrons, wurde am 24ſten des. voris 
en Monats auf den Kriegsfuß geſetzt, und berog ein 
ager bey St. Albano, um auf den erften Befehl zum 
Aufbruche breit zu feyn. 
Wie fchon im vorigen Stuͤcke, ©. 659, angeführt 
worden, hat die Nepublif Genua eine völlige Neutra⸗ 
lität erklärt, Die Umftande haben es aber er 
ie 
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Ge mit gewaſneten Anftalten zu begleiten. Die erſte 
Folge, die fih nad) der Erflärung der Neutralität zeigte, 
war eine flarke Bande von Franzöfifchen Näubern, die 
im Gebiete der Republik herumftreifte , und Verwuͤ— 
ftungen auzurichten anfing. Ein Militair: Commando 
von 950 Mann, das gegen felbige beordert'wurde, hat 
den weitern Unternehmungen der Rotte ein Ende ge: 
macht. Alle Pläße an den Grenzen und an der See 
find mit Truppen verflärft worden, befonders der Hafen 
Maurizio. 

Dem Beyſpiele Genua’s ift die zweyte Italieniſche 
Hauptrepublik, Venedig, gefolgt. Sin einer großen all; 
gemeinen Berathſchlagung, hat fie in der Mitte des vo: 
rigen Monats befchloffen, bey. dem Franzoͤſiſchen Kriege 
neutral zu bleiben. 

Dad) einer vielteljährigen Abwefenheit ift im An; 
fange diejes Monats der Sroßherzog von Tofcana wieder 
zu Slorenz angefommen. Er reifete am 2 diefes von Wien 
jurüd. In Livorno, fo wie in den andern Seepläßen, 
wurden die nöthigen Vertheidigungs : Anftalten getrofs 
fen, im Sal Franzoͤſiſche Schiffe Angriffe unterkehmen 
follten, welches man beforgte, ohnerachtet' der Groß: 
herzog ebenfalls die genauefte Neutralität erklärt hat. 

Sm Falle Franzöfifher Unternehmungen, hat Toss 
cana dabey zur See den gewafneten Beyftand won Nea: 
pel zu erwarten. Die dafige Regierung ließ in den Haͤ⸗ 
fen des Königreichs ſtarke Seeräftungen betreiben. Es 
waren bereits 3 Abtheilungen von Kanonier : Barfen, 
jede 30 Fahrzeuge mit einer Saleote ſtark, ausgelaufen, 
und eine gleiche Anzahl wurde noch zu Caſtell a Mare 
ausgerüftet. Ohne an dem Franzöfifchen Kriege directen 
Autheil zunehmen, unterftügte der König von Neapel fei: 
nen Raiferlihen Schwiegerſohn mit Materialien zum 
Kriege. Eine beträchtliche Quantität Pulver war von 
Neapel nah Oftende beſtimmt. 

Anmn ungewoͤhnlichſten und am beträchtlichften im 
Berhältnige find die Rüftungen und Anftalten , wezu 
der Franzöfiihe Krieg auch den Pabſt veranlaßt hat. 
Sonſt ein friedliher Sammelplag von Geiftlichen, ift 
jest Rom und der Kirchenftaat ein Schauplag von Rüs 
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ſtungen, von militairiſchen Arbeiten und Unternehmung 
gen. Die Feſtungswerke in den Seeplägen werden herz 
'geftellt, Recruten geworben, Truppen ; Uebungen ans 
geftellt und Kriegsbedürfnige angeſchaft. Nach dem Has 
fen CivitaVeccchia iſt eine Garnifon:Verftärfung von 80a 
Mann mit ftarfer Artillerie abgegangen. Auch die Bes 
faßung der Engelsburg in Nom felbft wurde vermehrt, 
Zum Chef des See-Cordons und der gefammten Verthei⸗ 
digungs ; Anftakten war der bisherige Commandant zu 
Peſaro, Dberjilieutenant und Baron von Marwitz, ein 
Preuße von Geburt, beftimmt. Bey diefen kriegeriſchen 
Defchaftigungen unterließ der Pabft nicht, feine-Aufr 
merkſamkeit auf das Wohl der Kirche und auf den Zus 
fand derjelben in Frankrrich fortzufegen. In der Mitte 
des vorigen Monats erließ er yon neuem ein Breve art 
die Erzbifchäfe und Bifchöfe in Frankreich, worin er ihnen 
die Erlaubniß ertheilte, die eingedrungnen Prieſter — nicht 
aber die oberſten Praͤlaten — von din Cenſuren abſolvi⸗ 
ren zu koͤnnen. Kurz darauf, am ıgten Junius, hielt er 
das ſchon länger erwartete geheime Confiftgrium, worin, 
“er zuerft das Abfterben des Kaifers Leppold und deſſen 
"Gemahlin auf gewöhnliche Weife feyerlich notifiirte, 
die demnach zu haltenden Erequien beftimmte, und nach, 
Beſetzung verſchiedner geiſtlichen Stellen, den Nuntius 
am Wi⸗ener Hofe, Monſignore Johann Baptiſt Caprara, 
bisherigen Erzbiſchof in partibus von Iconien, zum Car⸗ 
dinal ernannte, Nach dieſer Cregtion find anjetzt noch 
5 Cardinalsſtellen erledigt. 
Dir beruͤhmte Abbe, nun zum Erzbiſchofe ernannte, 
Herr Maury, ift nach Sranffurtam Mayn, als Nuns 
tius zur Kaiferwahl von dem Pabſte gefandt worden, 
und hat dabey noch andere wichtige Aufträge, wobeg 
ſeine bekannte ſchoͤne Beredſamkeit noͤthig war. 
Spanien 
half Nordamerica frey machen, Noch jetzt empfin⸗ 
bet es die druͤckenden Folgen davon. Ein Zeitraum von - 
sehn Fahren iſt nicht hinrcichend geweſen, die Kinanzen 
wieder in.den blühenden, Eraftvollen Zuftand zu verſetzen, 
worinn je fich vorher befanden. Und chen eier 
e 
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der Finanzen iſt gewiß ein Gegenſtand, der auf das jez 
Bige Syſtem Spaniens nicht wenigen Einfluß hat. Die 
Summe der ungelösten Königlichen Obligationen, die 
wahrend des amerivaniichen Krieges ausgeſtellt, gnd 
bisher zu 4 Procent verzinfet wurden, belief ſich im Ans 
fange diefes Jahrs noch auf 432 Millionen Realen, — 
gegen go Millionen Thaler. . Um fie zu tilgen und von 
der beträchtlichen Zinten: Abgabe befreyet zu werden, hat 
die Regierung einen Schritt gethan, der wahrſcheinlich 
nicht mit allgemeiner Zufrisdenheit aufgenommen werden 
wird. Durch eine Bergrdnung vom 2, Mai iſt namlich 
die Verfügung getroffen, daß der Ueberſchuß von den 
eignen Ndminijtrationsgeldern aller Städte und Gemein— 
den acht Jahre lang zur Bezahlung erwahnser koͤniglicher 
Obligationen angewandt werden ſoll. j 
So wie von dem neuen Finanz-Miniſter, Don 
Sardosui ‚Keriog von Alandia, werden auch von dem 
Premier Miniter, Grafen von Aranda, fortdauernd 
mehrere Reformen und Beranderungen getroffen. Ein 
beynahe 80 jähriges Alter beſchraͤnkt die Thatigkeit die: 
fes Staatsmannes nicht. Einer feiner erſten Plane hat 
die feit 25 Jahren vertrichnen Exjeſuiten bewoffer, Sie 
follen die Freyheit erhalten, wieder ins Yand zu kommen 
und dafeläft ihre Einkünfte zu verzehren, Es iſt eint 
belondre Commißion niedergefegt worden, den Zuftand 
ihrer ehemaligen Güter zu unterfuchen, Die in Miexica 
und ‘Peru werden allein auf 18 Millionen Piaſter ger 
fhäst. Indeß haben fich mehrere Inconvenienzen ges 
funden, den Exjeſuiten wieder ale dir Freyheiten au er— 
lauben, die andre Abjichten rathſam zu machen hemmen, 
Ein gleiches Syſtem der Circumſpection beſolgi 
der Graf von Avanda auch in Abſicht Frankreichs. Zeitz 
Umftände und mehrere pplitiiche Ruͤckſichten entfernen 
ihn von dem Syſteme, welches ſein Vorgaͤnger beſolgtet 
Nachdem die Verordnung wegen des erſoderten Hulbie 
gungs⸗ Schwurs der Fremden wieder aufgehoben worden⸗ 
bat man auch die anderweitig? Strenge vermindert, und 
auch den Franzoſen die Erlaubniß ertheilt, an dem Mes 
gernhandel nah Cuba und Portdrico Antheil nehtaen zu, 
—** Das Berbor der inſuhr Franzoͤſiſcher Schritte 
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ten iſt wieder zurück genommen. Freylich ift- die vorige 
Schädtichkeit derſelben nicht mehr zu beforgen, da die 
Uebel der Anarchie und die Erzählung der Vorgänge in 
Frankreich überhaupt das befte Gegenmittel für einen’ 
boͤſen Einfluß enthalten. 

Bey aller Neutralität und anfcheinenden Mäfigung 
werden indeß die gewafneten Anftalten an der Franzöfi: 
ſchen Grenze noch von Zeit zu Zeit vermehrt. So find 
noch vor einiger Zeit 15060 Landleute in der Provinz 
Biscaya bewafnet worden. Eben fo werden auch zu Cadir 
und in den andern füdlichen Häfen bey den vorfeyenden 
Seanzöfifhen Erpeditionen im Mittelländiihen Meere, 
mehrere Kriegsſchiffe ausgerüftet. Der Erfolg hat auch 
fchon gezeigt , wie nöthig folhe Verfügungen find. Ein 

Hauptheil des Spanifchen Cordons befindet fich bey Lon⸗ 
quera, ber äufferftien Graͤnzſtadt von Catalonien. In 
der Nähe gegen über bey Perpignan, ift ebenfalls ein 
Theil Franzöfifiher Truppen zufammen: gezogen. Bey 

der Sinfuberdination, die unter denſelben herrſcht, kra⸗ 
chen ſchon im Monat Mai einige tauſend derſelben in 

Catalonien ein, zerſtoͤhrten Haͤuſer und raubten und 
pluͤnderten, was ſie trafen. Kaum erhielt der Spani⸗ 
ſche Commandant an der Graͤnze, General⸗Lieutenant 
von Lascy Nachricht davon, ſo ſchickte er einige Abthei⸗ 
lungen von Micheletti gegen dieſe Raͤuber, die auch bald 

wieder uͤber die Graͤnze getrieben und niedergehauen 
wuͤrden, wo ſie ſich finden ließen. Da der Spaniſche 

Hof jetzt in Abſicht Frankreichs ſeine beſondern Ruͤckſich⸗ 
ten hat, ſo hat die erwaͤhnte Vetletzung des Territo⸗ 
riums bisher keine weitre Folgen gehabt. 

Der Spaniſche Hof hatte ſich bisher fortdauernd 
auf dem Schloße zu Aranjuez aufgehalten, von da er 
am 30 Junius auf einige Zeit nach Madrit zurüd ges 
ehrt ift, 


DPortugall. 

Die einzige neue Einrichtung, die unter der Ads 
miniftration des Prinzen von Brafilien bisher vorgenoms 
men wurde, betraf das Militair. Schon feit mehrern 
Sahren war — mas vondem bisherigen Zuftande des 
lie in ra ee mag — das Kriegscolle⸗ 
gium 
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m, ode iegsrath ( Confelho de —* ganz 
—* eſes ift nunmehr im vorletzten Monate 
wieder herg —— und eine Anzahl von 13 Öeneralsper; 
fonen zu Mitgliedern deffelben ernannt worden. Zus 
gleich he ‚auch alle commandivende Chefs fowohl in 
der. 9 3, : als in den Provinzen Befehl erhalten, 
-gimente zu comp(etiren. Die zunehmende Menge 
gabunden, und die vielen Stöhrungen der öffent: . 
eheit, find mit eine Wauptweranlaflung von 
gung geweſen. 

3 woͤhnlich, iſt zum Schute der Handlung 
ung der Marine auch dieß Jahr wieder cine 


&i — ausgeruͤſtet worden. Sie beſteht 
ine 4 2 Sregatten und 5 Eleinern. — 


Bee Defto, angenehmer ift es ung, 
gende genaue Mortalitätslifte von Lifabon von 
eßten Jahren mittheilen zu koͤnnen. Es 
| ft 


url elb 
Nr —— Begraben Copuliee 
a; 27 — 6060 — 


a — 530 128 

\ Nad ach ) der ıften Theile der Memorias oeconomicas 
; d: König ‚Akademie der Wiffenfchaften belief ſich 
ung von Lißabon im jahre 1789 auf 127000 
Nach dieſer Mortalttätstifte — in welche 
älermit eingeichloffen find — zu ſchlieſſen, iſt 
Bevölkerung größer, und ſelbſt noch berrächelis 
‚als die von Berlin. 

Sefundheits:Umftände der Königin waren noch, 
anfend, und verfprachen, aller angewandten 
2 Englifchen Doctor Willis, ehueracen keine 


Polen. 
Die weitern Nachrichten aus Polen enthalten eine 
fertaefsäte Geſchichte von dem weitern Vordringen der 
Rufen und von den Errichtungen und Veranſtaltungen 
der er amd Sowohl in der Ufraine eh 
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in Litthauen find die Polen ſortdauernd genoͤthigt gewer 
ſen, ſich immer weiter zuruͤck zu ziehen. Der Fuͤrſt Po⸗ 
niqtowsky behielt nur einige Tage ſeine Stellung bey 
Warkowice, hinterließ den Rußen Dubno, zog ſich lange 
dei Galliziſchen Graͤnze, unter beſtaͤndiger Beunruhigung 
von den Rußen, nach Dubienka, ſchlug daſelbſt ein Las 
ger, wo die Truppen aber gleichfam nur austuhten, da 
fich der FZürft Bald darauf genoͤthigt ſah, fich bis nach 
Lublin zu zichen. Diefem ähnlich war. das Kriegs: 
Schickſal in Liichauen, Der General: Lieutenant Zabiellg' 
ruͤckte im Anfange des Monats wirklich der Rußiſchen 
Armee entgegen. Zwifchen den Vorpoſten kam es am aten 
dieſes zu einem lebhaften Scharmuͤtzel, worin — nach 
dem Warſchauer Berichte — die Rußen uͤber 100, die 
Polen nur 50 Mann verloren. Von den Rußen waren 
indeß ſeitwaͤrts einige Corps vorgeruͤckt, und ſchon any 
aten ein Detaſchement Coſaken in Grodno erſchienen. 
Um nicht eingeſchloſſen und in den Ruͤcken gefallen zu 
werden, zog ſich darauf der General Zabiello aus Lit⸗ 
thauen nach Kronpolen zuruͤck. Schon am 7ten wurde: 
auch ſchon Grodno von den Rußen förmlich beſetzt, und 
die Einnahme von Litthauen dadurch gleichſam beendigt, 
Wie zu Targowicz in Vollhynien, wurde im Ans 
fange diefes Monats auch zu Willna eine, Gegenconfoͤ⸗ 
deratjon errichtet, und bie deffalfigen Aeten unterzeichs 
net, So iſt nunmehr fomohl für Krpnpolen als für fi; 
thayen ein förmliches Gegenbündnig wider die Conſti⸗ 
tution zu Stande gebracht, Die Directeyrs dieler Vers 
fügung zu Willna waren der Rusiiche General Kreczet⸗ 
nifom und Herr Koſſakowski, ein Pole von Geburt, der 
zu den ausgewanderten Mißvergnügten gehört, und die 
Stelle eines Litthauiſchen Feldheren übernommen hat, 
Der Artus wurde mit beſondrer Solennität, mit Geld: 
Auswerfen ynd allerley Freudenbezeigungen gefeyert, Zum 
Marſchall der Confoͤderation war der Kanzler von Fits 
Auen, Fuͤrſt Sapicha, beſtimmt. Seine Geſumungen 
ber und feine Qualität, als Marfihall des geweſenen 
Reichstags, lieſſen ermarten, daß er den ihm beſtimmten 
Morten nicht annehmen nn — — 
derſahr indeß ſchon voͤllig im Namen der Republik. Der 
nm Be Marihad 
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Marſchall derfelben, Stanislaus Felir Potoki, erließ 
ein Univerſal, worin er unter Anfuͤhrung: «daß ein 
Complott die Revolution vom Iren Mai zu Stande ge: 
bracht, die unumſchraͤnkteſte monarchiſche Regierungs: 
form an die Stelle der Repuüblicaniſchen geſetzt, die Eins 
Eünfte des Staats verſchwendet, die Guter der Nepu⸗ 
blik, die Staroitcyen zu veräußern geſucht, die Finans 
zen durch cine Menge von Anleihen beſchwert hatte, allen 
‘in: und ausländlichen Banquiers und Handelshäufern ans 
deutete, dem jetzigen ungeſetzmaͤßigen Neichstäge zu War: 
ſchau feine Gelder vorzuftreefen,, ‚da fie nicht wieder bes 
zahlt werden würden, und ſolche Darleihen völlignichtig 
waren ,,; eine Wublication, die nicht widrigat für die 
Freunde der. Conftitution erdacht werden konnte: .. _ 
Der König war feſt entichloffen, diefe aufs äufferfte 
zu vertheidigen. Die Rufen ruͤckten ſchon aus Lithauen 
gegen Warſchau an. In der Nahe diejer Hauptſtadt, 
jenjeits der Weichiel, follte das Kentrum der Polnifchen 
Bertheidigung und der. legte Widerſtand gegen die Mugen 
feyns Der König begab ſich am ıoten dieſes felbft das 
hin ins. Lager, Am folgenden Tage traf dafeldft die Ar: 
tillerie und die ganze Garde aus Warfchau ein. Die 
Liethanifche Armee unter dem General Zabiello, welche 
auf ihrem Rückzuge gegen Warfchau immer in Öefechten 
und in Angriffen von, den Rußen war, 3089 fich negen 
Warſchau zu. Eben fo wird auch wohl die Armee unter 
dem Fürften Poniatowski ihre legte Retraite dahin has 
ben. Sie verlor auf ihrem Ruͤckzuge in einem heftigen 
Angriffe ihre- Dagage, und ihre Kriegs: Raße, welche 
ihr die Rußen wegnahmen, indem fie ſich (nad) den 
Warſchauer Berichten) retirirten. Dabey erlich dee 
König am. 4ten diefes ein Univerfal, worinn alle Anfuͤh⸗ 
ser der Volontairs, die noch nicht ihre Dienfte angez 
treten haben, angemiefen wurden, ‚fich nach dem König: 
lichen Lager zu begeben, und alle Freunde des Vater 
landes und befonders det Adel aufgefodert wurden, die 
Waffen zu ergreiffen. Das Schickſal der neuen Conſtitu⸗ 
tion war feiner biutigen Entfcheidung nahe, 
Bir - franfreid: 
Det 1 4te Julius it voruͤbetgegangen, ohne die Er⸗ 
wartungen vieler erfüllt zu haben, und bis —* 
JZuli 
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Julius, als ſo weit die Nachrichten heute gehen, war 
Alles in Paris in dumpfer Ruhe. Das Föderationg: Feft 
am ı4ten hatte nur die Auszeihnung, dag man feine 
fo. warme Theilnahme an diefer Revolutions⸗Feyer fahe, 
tie vor 2 Jahren. Man fahe ſtatt der gehoften raufchens 
den und fchreyenden Freunde, eine duͤſtre Stille, und die 
Rivolutionsftifter und Partheyhaͤupter Eonnten nun den 
Bon ihnen fo oft angeführten Lehrſatz: Le filence die 
peuple eft la legon des'Rois, auf fid) anwenden. 

Es waren bey weiten fo viele nicht aus den Pros 
Yinzen angekommen, wie man vermuthet hatte, ſondern 
nur eine geringe Anzahl, und in Patis blieben die mei⸗ 
ften Perfonen in ihren Haͤuſern. Diejenigen‘, welche der 
Proceßion und dem Feſte beywohnen wollten, verſam⸗ 
melten fi des Morgens von dem Baftitlen: Plage an 
bis an das Martins: Thor, auf dem Boulevard. Von 
da gieng der Zug, welchen zu vergrößern Hian Frauen 
und Kinder, mie Piken und Säbel bewafnet, dazu ges 
tafien hatte, nad dem Mars; Felde, mir einet Art von 
Stille, daß ein demokratiſches Blatt die Worte enthält? 
eg ift wahr, der Enthuſiasmus wär gegen den vor & 
Sahren, bey ähnlicher Belegenheit fehr herabgeſtimmt, 
und es herrfchte den ganzen Tag eine tiefe Stille, gleich: 
wol hat ein Theil des Volks die Freyheit dadurch ger 
feyert, daß es öfters ſchrie: es lebe Pethion. Einige 
hatten feinen Namen aufihren Hüthen. „ Der König 
und die Königin und der Dauphin befanden fih aufdern , 
Balcon der EcoleMilitaire. Nach sUhr wurde der gewoͤhn⸗ 
liche Eid, der Eonftitution trew zu ſeyn, verlefen, und der 
König trat an dem Altar mit dem Präfidenten der 
National : Verfammlung, umgeben von vielen treuen 
National Garden, Die gefammelte Menge hob die Fins 
ger in die Höhe, wobey so Kanonen gelöft wurden, - 
Das war alles merfwürdige. Des Abends fahe man, 
anſtatt der erwarteten Illumination, nur hier und da 

inzelne Käufer, fehr ſchwach erleuchtet. II y a cu des 
tagmens d’Illumination dans la ville, fagt ein demokra⸗ 
tiiches Blatt. ” j 

Am Tage vorher, am ı3ten, hatte die Nat. Verf. 
den Maire Pethion, den das Departement. von > 
\ mee 
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Amte fufpendirt, und deſſen Abſetzung der König beftd- 
tigt hatte, wieder in fein Amt eingeſetzt, nachdem er 
felbft vor der Verfammlung erfchienen war, und fie 
ſcheinbar gerechtfertigt hatte, auch einige Petitionen von 
einigen Sertionen von Paris, und von einem Kaufen 
Taglöhnern , ihn wieder einzufegen, vorgebracht worden 
waren. Und doc) deeretirte die Nat. Verf, mit der Wier 
der; Einjeßung des Maire Pethion zugleich, daß die Un; 
teriuchung über die Attentate des 20 Aunius fortgeſetzt 
werden follte. Aber das Departement hatte längft un: 
ferfucht und bewieſen, dag Pethion fich der größften Ver: 
gehungen dabey ſchuldig gemacht hatte. In der Nat. 
Ber, gieng es Öfters dabey jo ftürmifch zu, daß alle 
Mitglieder aufftchen, und die Wache zur Hilfe brau— 
Ken mußten, um die unruhigen Menfthen auf den Gak; 
ferien, die bekanntlich von den Partheyen befolder wer: 

n, um nad) gegebnen Winken, zu zifchen, oder zu 

atſchen, zur Ruhe zu bringen. 

. Die neuen Miniſter, welche zu der Parthey'der 
Seuillants oder Monarchiften gehörten, konnten ſich ge; 
gen die Kraͤnkungen und Chicanen der Sacobiner; Par: 
they in der Nat, Berf., welche immer ihre Berichte, alg 
unbefriedigend verwarf, und ſie fuͤr alle Vorfälle reſpon⸗ 
fabel machen wollte , nicht länger erhalten. &ie fün: 
digten am roten Julius an, daf fie alle ihre Dimifion 

genommen hätten. Da nun der König ganz ohne Minis 
te geweſen wäre, fo verſprachen fie, ihre Stellen fo 
ang * zu verwalten, bis der Koͤnig neue Miniſter 

nannte hätte. 
Am Ar Dr Tage, am ııten Julius, erklärte 

sy, J 3erf. 

Sefahr: wodurch uun alle waffenfähigen Bürger im gan; 
Reiche ſich zu rüften, und zum Marſche bereit zu hal⸗ 
beordert find. Unterdeſſen wurden die 42 Batail⸗ 
ns errichtet, welche nach dem Vorfchlage des Könige 
ner Refervde : Armee dienen, und fich bey Soiffons 
jammeln jollten. Die Nat. Berf. hatte auch befchlof; 
#5 daB alle Linien; Truppen, die fich in Paris befüns 
„ diejelbe verlaffen, und menigftens 30000 Toifen 
‚von der Stadt ſich entfernt halten folten. Man 
: bejorgte, 













duch ein Decret: Das Vaterland ift in 
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beſorgte, daß dadurch theils große Tumulte wieder in 
Paris vorberritet,xtheils die Armeen abgehalten wiirde, 
fih Paris zu nähern, und dem Könige gegen die Jaco— 
biner beyzuſtehen. Bey diejen Umftänden Fam der Ger 
neral Luckner, eben am Foͤderations-Feſte, in Paris an, 
um wegen des uͤblen Zuftandes feiner Armee Vorftellung 
zu than. BR J 
Die oben S.763 angefuͤhrte Infurrectivn, unter 
Anfuͤhrung des Grafen von Saillant in Languedoc, wur⸗ 
de gefaͤhrlicher. Er hatte bereits 2 feſte Dertet, Jalés, 
und Bannes, eingenommen, taglic) großen Zulauf, und. 
verſicherte, in furzen an der Spike von 40000 Mann 
an ſeyn. Die hertichende Parthıy hatte in den dafigen 
Gegenden nicht Truppen genug gegen ihn, und er rückte, 
immer verftärkt, immer weiter, An Parts hielt man eis 
nen Allgemeinen bürgerlichen Krieg für unvermeidlich, 
indem die Defterreichifihen und Preußiſchen Heere im 
Begriffe ſtanden, in Frankreich einzuruͤcken, und das 
große Kriegs: Theater zu eröfnen, j 
XV, 


Briefe 
a 2 i. 
Schleswig, ben zoteit Julius 1798: 
Das Lager, worin die Auf der Inſel Fühnen, in Juͤt⸗ 





fand, und den Herzogthuͤmern ſtehenden Koͤnigl. Truppen. 


die Halfte der gewöhnlichen Exerci⸗r-Zeit über zufammen 
gezogen geweſen ſind, iſt, wie fie Bereits vor 3 Monaten 
benachrichtigt waren; gehalten worden; Der Plas dazu 
war auf einer der Haiden Abgeftschen, welche ſich länge 
den Ruͤcken uniter Kalb: Infel erſtrecken, Aber weder ſo 
nanz unauſgebrochen, noch ſo leicht oder ſchnell als ches 
riſirende Politiker ſich vorſtellen, urbar zu machen ſind⸗ 
‚und jo ziemlich in.der Mitte der reſpectiven Standquars 
tiere, Weil jedes Regiment ein Depot beionders zur, Schoe 
nung det Bürger in den Veſtungen zuruͤckgelaſſen, ſo 
war die volle Stärke nicht im Lager. Sonſt vie er 
” > — ah 


XV. Briefe, Schlestvis, „> 
Zahl der Köpfe über 11000 Mann betragen haben, Land; 
araf Carl zu Heſſen führte ale Feld. Marfchall das hoͤchſte 
Commando der verſammelten Truppen; und als großer 
Fürft, täglich eine Tafel von 130 Couverts für die Prinz 
en und re let: zu welchem Ende geraumigte 
oͤlzerne Gebaͤude im Hauptquartiere errichtet waren 
ste die Witterung Auf der Marfche wie im 
Läger ünbewöhnfic kalt und naß ivar, lind die Arbeiten 
init der von dem Kronprinzen singefühtten Anftrenguni 
betrieben wurden; ſo find der Kranken Boch fü wentg, 
yerd-fen, daß in Dem zu 250 Betten eingerichteten; Un 
mit einer eignen eld : Apotheke Verfehenen Laza⸗ 
kethe, bepm Aufbruch des Lagere hicht Inehr Als 39 aus 
kück blieben. Und öbgteih das Terrain für Cavallerie 
andeüdte Wiegen Wohr, Buſch und höhe Haide wer 
hig ge war es iſt doch bon 22 Eſcadrons Fein Dank 
zu Schäden deföinten, welches eine geaſchickte Reiteren 
anzeigt. Auf ine Beſchreibung oder gar Beuürtheilung ve 
Mandehbten, die bon dein Kangen zit ünd demnach 
Yon den Schlesivig.Isoli,inichen Regimentern und Corpı 
huf Der Bedgigen Drärjch bis Sthl:enig, Auf eine, inek: 
hes Willens, fünf nitht gewbhnliche Weile, ausgefühst 






















nd, Kahn ji) nut der Wahn vom Handwert einfaffen; 
ir Andekn [tanken line Auf diein jedes Müge fallende. 
Bemerkung ein, daß dieſe Waffenuͤbung Eeinesiveges ein 
Tarp de pärade, tvobch Klelnigkeiten vohi Zweck abführenme 
und edit, johdern cin Ägentliches Camp d’inftrim 
&ion deide 1, bon welchen det beruͤhmte Ver faßer dedEilay 
etheilt, daß fie in manchem Betrach 
fee SchilefürÖfficiehe und Sölpäteh, als derRrie 
d. Haben übrigens die ruppen Zucht, ee 
d Unertindlichesit Öctviejen, ünd häheth fie fich dei 
kopen Muftekn des Nüsländes To it es gewih da 
e Diele ide e Bi De ne jü Fish, + 
Hu eiwerbende, Eigenfhäften mehr dein Höher 
hip eh Een Beh oe Rein Corps, 
Hieiit hat des Hoc — an verfehlt; 
 Schleeiöiäichen Sifänterte: Regi ee, ehe 
ni Srieofich Yon Seſſen zum Chef; find dei 
itenän 5 jun Eoinimändehr hät; (te 
SUR: SU 37985 Er der 


der Kronprinz eine Geld: Summe austheilen. Der Ge: 
neral von Golz, deffen Ruhm als Soldat feines Zufat: 
zes bedarf, hat Als Anführer des angreifenden Corps 
auf dem Rückzuge, ein neues Mittel gefunden, felbigen 
durch forgfältige und gefaͤllige Inſtruirung der unter 
ihm dienenden Officiere zu vermehren. Das Ewaldjche 
Säger: Corps hatte zum Schluße einen manoͤvrirenden 
Marich von mehr als 4 Meilen gemacht, und folitenun 
eantonniren, Aber die Leute baten und erhielten die Er: 
laubniß, noch felbigen Tages 3 ſtarke Meilen weiter in 
ihr Standquartier zu marfchiren. 

So wie die Vortheile größerer Truppen: Verfamm: 
fingen überhaupt entfchieden find ; fo geben fie beſonders 
Geiegenheit, Mängel zu entdecken, zu deren Abhelfung 
ein ernfthafter Zeitpunct nicht bequem feyn würde, Dieß 
dürfte jegt wohl mit einigen Zeigen des Commiffariatss 
weſens der Fall gewejen ſeyn. - 

Es hat feine Richtigkeit, daß für die Koſten diefes 
Lagers durch Erfparungen geforgt if. Der eigentliche 
Belauf wird wohl kein Geheimnig bleiben ; angejchlagen 
werden fie indeffen auf 34000 Rthlr. An Vergütung für 
befchädigre Kornfelder rechnet man höchftens 1500 Rthir. 

‚ Dänemarf hat feit der Souverainetät erft ein flex 
hendes Heer, wozu König Friedrich der Dritte nach dem 
damaligen erfchöpften Zuftande feiner und dem Rüftungs: 
Fuß andrer Staaten, dennoch 24000 Mann nöthig fand. 
Der Friedensfuß unter Chriftian dem V. mar, bey einer 
Staats:Finnahme von nit mehr ale 2,62 2,000 Rthlr. 
und einer Staats: Schuld von 2 Millionen „ 36,506 
Mann, nach Molesworths allgemein für zu gering ger 
haltner Angabe. Friedrich der IV. fieng diefes Jahr⸗ 
hundertund ſeine Negierang mit einer Aushebung von 
18000 Mann National: Infanterie an, die er 1702 mit 
3 Regimentern verftärkte. Sein Friedens⸗Etat beftand 
in den Jahren vor dem Ausbruch des großen Nordifchen 
Krieges, allein in Dänemark und zu fremden Dienften, 
ans 49200 Mann. Der Herzog von Holftein : Gottorp 
hielt, vermöge des Travendahler Friedens, 6000 Mann, 
gleich dem Könige, in ſeinem Landes; Antheile, Normer - 
gen hatte zu gleicher Zeit 13000 Mann, dir Graffchaften 
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760, macht zuſammen 74,400 Mann. " Die abwech 
felnden Berftärfungen, Reductionen und Umformungen 
der‘ Armee unter den folgenden Regierungen, find füg 
die etwa gli ziehende Schluͤſſe auf die Verhaͤltnismaͤßig⸗ 
feit dergegenwärtigen Stärke des Heers, entbehrlich 
AIn Abſicht anf die Verfaſſung deffelben verdicht dagegen 
Hoc bemerkt Ju werden, dab Chriftian der V. feine Ars 
mee durch den Gräfen de Roye, auf Franzöfifchen, Fries 
drich Der“IV: Durch den Herzog von Wirtemberg, auf 
feutfchehi; Chrijtian der VT. durch den Prinzen von Hilde 
Brashanfen, und andre, auf eine Art von Preußiſchen; 
—* der V. durch Graf St. Germain auf eine Art 
Oeſterreichiſchen Fuß ſetzen ließ. Reiner diefer Mo⸗ 
} genommen Chriftian der V. wat ſelbſt Sol? 
Fenm nan dieß auch von den Rathgebern eine 
‚fehlte es doch allen an Kenntniß des Landes, 
Rich der IV mwiederumaller Meifter war. Nie _ 
gl cEliche Verrinigung militaitijcher Tas’ 
nntniß und Liche in dem Grade ger 
elchen ein Militär nie gut und feft orga⸗ 
1. Sn welchem Grade jene vereinten Eis 
Be zuſammen treffen, mögen die feit 1785 
auf das Militair ergangenen Anordnungen, 
Öffentlichen Thatfachen, zu beurtheifen ger 
Pzöften Yun. 1788 ift wenigſtens ein eben 
8 als unvergängliches Mertmal davon. 
Erimangelung der Rechnungen, Regifter und 
Stein den Händen der Regierungen find, bleibt 
Drivatmanne nur die Gefchichte zum Maaßſtabe der 
8: Kräfte übrig. Ihre Verwendung beurtheilt er. 
m, was vor ſeinen Mugen angeordnet-und ausge⸗ 
rdDie Informatien bleibt indeſſen immer ſo 
u ), daß das beſcheidenſte PrivatUrtheil immer - 
sa Tichtig ſeyhn wird. Ganz ohne folche Information 
d unaufgefodert über die Staats; Kräfte zu entſchei⸗ 
feet find, und von ihrer Anwendung zu ber 
z dap fie unrichtig fey, heißt feine Unwiſſenheit 
bloße, ftellen, den ehrwuͤrbdigen Namen 
ch führen, eingeftreute fleine Wahrheiten- 
and durch feine Cenſur die Kenner 
Eee 2 unt 
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nur Lächeln» machen, - Verzeihen Sie dieſe Digreßion⸗ 
die zwar eine locale Beziehung hat, vielleicht aber zu 
allgemeinen Erläuterungen führen kann. 8553 
Dem Lager verdankte unfre Gegend auſſer einer un⸗ 
gewoͤhnlichen Lebhaſtigkeit und Geld Circulation, noch 
eine Anweſenheit ünfers gnaͤdigſten Kronprinzen von bey⸗ 
nahe 5 Wochen. Am Tage feiner Abreiſe zum Lager war 
er Morgens um 4 Uhr von dem Schlofle Friedrichsberg 
nad) Amad zum Mandver geritten, um halb 2 Uhr dar 
hin zurück gekommen, üm 2 in den Neife:Wagen, und 
nad) einer befchleunigten Fahrt von mehr. als 30 Meilen 
dor dem Gezelt wicder ausgeſtiegen, Unter welchem er 
mit den Soldaten bis zur Endigung des Lagers campirt 
bat. Die übrige Zeit iſt det Erholung in den Armen 
der Freundſchaft ind ländlichen Ruhe auf Gottorff, Luiz 
fenlund.*) und Gereburg ‚gegeben worden. Der Graf 
von Bernftorf, welcher in 6 Jahren feine Güter nicht 
gefehen, befindet.fich auf der Reife dahin, ind fo theil⸗ 
ten hier 3 große Männer, welche Jahre lang die erſten 
Und fchwerften Arbeiten des Staͤats gemeinihaftlic ges 
tragen haben , auf etliche Tage eine kleine Muße. Die 
— —— Cappein haben; bey der Anz 
künft des Örafen auf der ihrem Hafen gegenüber liegen: 


de Küfte von hren Schiffen die Seyer „Flaggen wehen, 


und Kandhiren laſſen. Wie folte auch dem Manne, der 
ſo viel für die Ehre And den Giicheh des Landes gewuͤrkt, 
und nun erſt wieder im Naͤmen es Königs vor gang Eu: 


ſelbſt, ſondern all Aus ſicht darauf, ſeiner Unters 
thanen wegen, werth Nor, nicht aller Orten Dane und 
Ehre entgegen foimmen! Heute hät der Kronprinz feine 
Ruckreiſe über Örävenftein, wo er. mit der Kroprinzeßin 
Louiſe Auguſta Mittag hält, angetreten. „Se. Durchl. 
der Statthalter bleibt noch etliche Wochen auf * 


ropa erklärt hat, daß — Maß. nieht blos der Friede 
die A t 


3) Bouifmiuh iR in bon Mönie fein niet. Shmenet 

’ ’ bep i jan lung geſche ki ten Sana, ur 
bon z Pflüaeh ; eeure, ein ‚Dur 

orufen Earl angefaufter adlihes Gut, von 
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man hoſt einen Monat. Die hieſigen Brandwein ⸗Bren⸗ 
ner, welches Gewerbe in allen Staͤdten groß iſt, ſeufzen 
über den auf dieſen Artikel in Norwegen erhöhten Zoll, 

Unterdeffen verfpricht dieß Jahr einen gefegneten Korns 

Reihehum; und die Lage der Dinge in Europa, guten 

Abfab. Die Canal: Fahrt iſt in den erften dazu bequemen 

Monaten 949: ſtaͤrker geweſen, als das gefammte Totaf 

der vorjährigen Fahrt, LER: 


2. 
i Baag, den ıyten Julius, 1792. x: 
Der neue Franzöfifche Minifter allhier, Herr von‘ 
Maulde, gab bald nach feiner Ankunft unfrer Regierung,’ 
wenn nicht zu Beſchwerden, doch zu Mißtrauen Veran⸗ 
Yaflung. Nunmehr har er fich die Abneigung derſelben 
vollends zugezegen, und zwar durch folgende Sache. Im 
Anfange des vorigen Monats wandte er fi mit einem‘ 
Memoire an die Beneralftagten, worin er um die Arre⸗ 
Kirung der faljhen Aßignatenmacher erſuchte, die ſich 
ich Amſterdam geflüchtet und daſelbſt niedergelaffen 
hätten, Er gab die Perfonen namentlich an, und unter‘ 
ihnen auch einen Heren {a Vertn, den die ausgewan⸗ 
derten Stanzöfifchen Prinzen bisher zu ihrem Agenten‘ 
and Commiffair in Amfterdam gehabt haben. Die Ge⸗ 
neralftaaten fahen dieſe Requifition als eine Auffoderung 
zu den gebräuchlichen gegenfeitigen Dienftleiftungen an, 
mwilligten dutch eine Refolution vom zıften Junius, die- 
als die Antwort auf das Memoire des Hrn, von Maulde 
anzufehen mat, in die Arretirung, und erſuchten dem⸗ 
nad) die Regierung zu Amfterdam, Inne Statt finden 
u laſſen. Hr. von Maulde hatte fich ſelbſt dahin begeben, 
le Perſonen allfo, die er in feinem Memoire angegeben, 
hatte, wurden eingezogen, und zugleich alle ihre Papiere 
weggengmmen. Diefer nur habhaft zu werden, war ſeine 
Adficht gemefen. Die Correſponden; des Agenten der drin: 
gen wurde fogleich nach Paris gefchickt, Nachdem der dipl? 
matifche Ausſchuß fie in Händen und unterſucht hatte, 
erklärte er darauf, daß man fich geirrt habe, und dap 
der Argwohn gegen den Hrn. la Vertu nicht beftätiget 
worden fey. Diefer ift darauf wieder frey geläffen wor: 
den: Fin Ichönes Verfahren, tvenn erusird nd erianne 
5 ren 
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ſeyn follte, auf ſoich⸗ Vorgebungen gemanden einzuziehen, 
und ihm feine, Papiere zu rauben. 

Die Sache ift indeß von. Folgen geweſen. Eben diefe 
Papiere des Agenten find die Beranlaflung geweſen, daß 
der König pon Franfreih durch den Arn. von Chambonas 
am 5 Zul, der Nat. Verſ. hat erklären laffen, daß alle Con; 
tgacte und Anleihen, die die, Prinzen i in feinem Namen 
machten, als unguͤltig anzufehen wären. 

Sobald die Prinzen von der Arretirung Nachricht 
erhielten, fandten ſie einen unſrer Landesleute, der fic) 
in ihren Dienſten befindet, den jungen Grafen von Wel⸗ 
tren, mit einem Schreiben .an die Generalſtaaten hier: 
her, worinn. fie um die Freylaffung ihres Agenten erfuchs 
ten. Hieraufhaben diefe unterm sten diefes eine Refolu: 
tion gefaßt, worindie unfchuldige Veranlaſſung der Arres 
tirung angegeben, und zugleich forgfältig.alles vermieden 
iſt, was. den, Verdacht irgend einer Partheylichkeit für 
einen der beyden Theile erregen fönnte, 

Diefem füge ich hier noch eine genaue Ueberſicht des 
neueſten, gegenwaͤrtigen Zuſtandes unſrer Landmacht 
bey, die auf die Angaben beruht, welche der ſo eben ‚ers: 
ſchienene officielle Etat derfelben enthalt. Unſre Armee 
befteht demnach aus: 42 Regimenter Anfanterie,. 7 Teuts 
Then Regim., HRegim. Schweizer, 2 Regim. Mariniers, 
ı Regiment Wallonen ; 8 Regim. Cavallerie, 3 Regim, 
Dragoner, ı Regim. Artilferie, a4 Bataill., 1 Corps Sin: 
genie urs, ı Corps Mineurs und Sappeurs; und die Ge: 
neralität und der Stab, bey der Infanterie, ı General; 
Capitain, der Erbfiatthalter, 3 Generals en Chef, 21 Ge; 
nerallieutenants, 40 Generalmajors, 63 DOberiten, 110 
Dberftlientenants. BeyderCavallerie, ı Generalen Chef, 
6. Senerallieutenants,. 6 Generalmajors, 23 Oberſten. 
20Dberfilicutenants, 

Zufammen allfo, außer den Braunfhweigifchen, 
Anſpachiſchen und Mecklenburgſchen Subfidientruppen, 
den Ingenieurs und Mineurs, 7oRegimenter, mit 294 
Chefs und Oberofficiers. 

Man hat Urfache zu glauben, daß unfre Republik dem 
Bunde gegen die herrſchende Parthey in Frankreich bey: 
Ber und ein Corps Truppen marfchiren laffen wird.  ° 
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" Gränkfurt, A 17ten Juſius 1792. 
Von der am Sonnabende. hier mit aller Majeftde 


b und Herrlichkeit vollzognen Kaiſerkroͤnung ſage ich Ihnen 


nichts. ‚Sie werben alles umſtandlich in den Zeitungen, 
Iefen. „Der, Kaifer verläßt uns übermorgen, und geht nach 
Maynz ab, mo er mit dem Könige von Preußen eine Uns 
terredung hält, von defien Truppen verfchiedne Regimen⸗ 
ter’ in dieſen Tagen ‚durch unfre Stadt marfchirt find. 


‚Diefe Beivandernswürdig ſchoͤnen Truppen find allenthal⸗ 


ben mit Freude aufgenommen, und beftens bewirtifet wor⸗ 
den. In Bamberg find die Gaͤrtnerweiber dem Regimente 
von. Herzberg, das vor 30 Jahren als Feind dorterfchien, 
entgegen gegaugen, und haben den Soldaten Blumen und. 
ruͤchte uͤberre 
Der öt änfifche Kreis iſt der Afferiation der andern. 
Kreiſe gegen — in einem merkwuͤrdigen Schluße 
vom 3offen Junius foͤrmlichſt beygetreten. Der Koͤnig von 
Preußen Iten, Abende, in Anſpach angekommen, 
wo fich eine? age Fürften und Stände des Kreifes ver: 

fammelt. haben. Se. Majeftät gehen übermorgen von da, 
ab, über an Koblenz. Es ift.ungegründet, daß 






wegen de) es eines Rußiſchen Corps etwas an den 
Fraͤnkiſchen Kreis gelangt iſt; aber man wird vielleicht ba 
ein, tei m als ein Rußiſches Subfidien ; Corps 


Burg, * ısten Julius 1792. 


Br "Da —* Reichspicariat nunmehr zu Ende iſt, ſo iſt 
* der Fuͤrſtbiſchof von Regensburg, als bie: 
55 Heinhpalcammiffarins, von hier nach 
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Vor ungefähr 3 Wochen kam ganz unvermuthet 
Sr. Cailaro, al neuer Franzöfiicher Selandter, —* 
Neichsrage hier an. Er wollte ſich ſogleich legitimiren 
man fand aber bey der gegenwaͤrtigen Lage der Sachen 

ür bedenklich, ſoiches fogleich geſchehen zu laſſen und 

a auch überdem fein übergebnes Ereditiv mehrere uns 
gewöhnliche und von der gebräuchlichen dipfomatifchen 
' Sprache und Nor fehr abweichende Ausdrücke enthielt; 
fo wurde ihm von Neichsdirectgrüi wegen, nach vorher 
Hepflogener Ruͤckſprache mit den übrigen Geſandtſchaften 
gm 2 2ften Juntus zur Antwort erteilt: “dag man für 
nöthig gefunden, die Entſchli ſſung auf das übergebne 
Ereditiv, das ohnehin manche, von den altern Eredis 
iven abweichende Spnderheiten enthalte, noch auszus 


x » 


eßen. ,, Wahrfcheinlich wird Hr. Eaillard fi) von jeldft 
ald hinweg begeben, ohne erft die bey einem Neichefrie: 
de gewöhnliche Wegfchaffung zu erwarten. Cr mag ih 
iner geneigten Aufnahme um fo mehr gefehmeichelt ha⸗ 
ben, da er jeine Wohnung bereits auf 3 Monate vet: 
aus bezahlt hatte. 7 MEET LS A 


— Bi 

Weien, ben taten Julius 1794. 
Seit dım 2 enftage if nun alihier befannt, daß 
die Kaiferwahl in Scantfurt am sten d. M. vorgenom: 
men, und an Monarchen zum Reichsoberhaupte 
reläct hat. 


[ufonferung au etdenfen, Die 
che vpn dee Ungarijhen Marion eh F 
Be war der Enthufiacmus, { ben fie fe ne 


| mer Jubel, 
"Stände haben, wie f n lange orhet 
—— von dem 34— u hs 2 
riſchen Hoſtammer von der Tehtfehen, und die " 
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bang der Illyriſchen Kanzley verlangt. Das erftere Be: 
gehren iſt ihnen abgeſchlagen, letzteres aber bewilliget 
worden. Eine eigene Hoftanzlen, nicht von einem befan: 
ten Lande, nicht von einer bejondern Nation, fondern 
(öf von einer befonderen Glaubensgenoſſenſchaft, war 
chon an ſich fehr fonderbar, über dieß entſtand fie offen: 
ar in Holge der Abneigung und des Miftrauens gegen 
fe Ungariche Nation, die man dem veritorinen Katlgr 
eygebracht Be Dieſer Stein des Anfiofles ift nun, 
e großen 







ufziedenheit aus dem Wege geraͤumet. — 
Der Aufenthalt des Königs, und nunmchrigen 
Kaifers, in Böhmen, wird fehr kurz ſeyn, und zur Krö; 
zum Mb nur die einfachjten Anftalten, mit Vermeidung 
fies Aufwandes, angeordnet worden. Der Monard) 
at auch den Ständen die Entrichtung des gewöhnlichen 
tinerarit nachgefehen, und das Krönungegefchene von 
50,009 Duraren zu-ärgend einer müglichen Öffentlichen 
Ankate im MÄnlgrrice befimme. = 7 
Und) hier in Wien wird dicfes mal zum Empfang 
des Kaifers Hi Triumphpforte errichtet. Der Band! 
lungsftand und der Stadtmagiſtrat, haben im Namen 
der Dürgerjchaft, von melhen fonft zwey Triumphboͤ⸗ 
gen errichtet worden find, dieſes mal mit Genehmi 
gung des Monarchen, dic Summe vpn 36,000 Gulden 


ki 








e vor der Fronte der St. Stephauskirche ftehen, Dice 

eices eine wahre und dauerhafte Verſchoͤnerung Kin, 

——— für die Stadt hervorbringt. — Vor 

"har der tuͤrkiſche Geſandte feine Ruͤckreiſe von 

ier mach Eonftantinopel angerreten. PEN: 
H Ka 6 e —* 


en zu laſſen, und einen ſchoͤnen Platz zu formiren, 










Serlin, den z1ften Jullus jagen 
86 Ihnen Feine befondre Neu igfeiten van die 
Da feinevorgefaiten find. Denn dig Abreije Sp; 
mie dem Kronprinzen am 1ofen diefes Dipna 
ac), und von da nad) Cobleug, und der a 
Truppen dahin, ift Ihnen und Ihrem Publſe 
bekannt, Die Welt ift nun zu großen al 
gr; ii 


796 XV. Briefe, Berlin. 


ter am Rheine vorbereitet, bdahingegen wegen Polen 
nichts geſchieht, ſondern alles dem Rußiſchen Hofe über: 
laſſen ift, fo wie dad Concert zwifchen unferm und dem 
Hofe zu Wien beſtimmt worden iſt. 

Der Graf von Herzberg hat-am roten dieſes eine 
Reiſe nach Schleſien und Sachſen, uͤber Hirſchberg, Goͤr⸗ 
litz, Halle, Deßau y. |; w. angetreten, von welcher Er im 
Aufange des Angufts zurüd kommt. ‚Seine patriotifche 
Beſchaͤftigung mit dem Seidenbaue ſcheint dieſes Jahr 
eine reichere Belohnung als die zwey vorhergahenden 
Jahre zu erhälten. Die Direction der Akademie macht 
die anderweitige Befhäftigung diefes verdienftvollen 
Staats: Minijters aus, und macht feine Thaͤtigkeit um 
fo ftärfer, und wirkſamer, je mehr er dazu Zeit zu ver; 
wenden die lobeerreiche Muße hat. 

Der Generalmajor von Schiverin ift nach. Stock⸗ 
holm gegangen, um dem jungen Koͤnige den ſchwarzen 
Adler⸗Orden zu uͤberbringen. Es koͤnnte ſeyn, daß Schwe⸗ 
dens junger König ſich mit einer jungen Preußifchen Kb: 
nigstochter vermählte, und fo die Preußiſch⸗ Schwedi⸗ 
ſche Blutverwandtſchaft fortgeſetzt wuͤrde. 

Unſer Kronprinz hat durch ſeine bezeigte muntre Po⸗ — 
pularitaͤt ſich ſeit kurzen einen großen Zuwachs zu der ihn 
verehrenden Liebe verſchaft, und man hat ihn mit entzuͤ⸗ 
ckender Freude, vor der Reiſe nach Coblenz, in einigen 
Cirkeln geſehen. 

Das der vorgeſtrige Tag zur Zuſammenkunft unſers 
Monarchen mit dem neuen Kaifer in Maynz beſtimmt 
geworden, und dafelbft alfo wohl das Schickſal von 
Tranfreich beſtimmt worden, darf ich) nicht unerwähnt 
laſſen. Dean erwartet Se. Maj. ſchon in der Mitte dee 
kuͤnftigen Monats wieder . Potsdam. 


Leipzig, den er Julius 1792. 
Den gten hs, Abends um ıo Uhr, famen Se. 
Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz von Preußen, mit dem 
Herrn Strafen von Brühl allhier an, Eehrten im großen 
Sjoahimsthale ein, befahen am roten früh die Stadt, 
befondersdie prachtvolle Nicolai s Kirche, (deren Ausbau 
wmeiſtens vollendet ift) ritten fodann auf Rue 
e 
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des hier garniſonirenden Infanterie-Regiments won ber 
Haiden, beſuchten nach Mittage einige der vielen hieſi— 
gen vortreflichen Gaͤrten, namentlich den Leerſchen u. ſ.w. 
und fuhren dann in den neuen ſchoͤnen Promenaden und 
englifchen Parthien um die ganze Stadt. Abends befuch: 
ten Höchfidiefefben die italienische Oper. — Den zıten, 
fruͤh um glihr, reileten Se. Koͤnigl. Hoheit wieder-ab; 
Denfeldben Morgen, um 7 Uhr, kamen auch Se. Majeſtaͤt 
der Königvon Preußen, althier an, fuhren ganz langſam 
durch die Stadt, wechfelten die Pferde, und fuhren ber 
Markranftädt, Lügen, Weißenfels, Naumburg, nad 
Anſpach. 
Unſer geliebter Churfuͤrſt hat bereits im Februar 
diefes Jahrs ein weifes Mandat erlaflen : *— wie die 
Leichen behandelt werden follen, damit nicht todtſchei⸗ 
nende Menfchen zu frühzeitig begraben werden, und was 
weiter dabey zu beobachten, ;,: Nunmehr find auch zu dies 
fen Zweck in den Städten Perfonen ernannt worden (in 
Leipzig zehne), die von allem demjenigen, was zur Ber; 
hütung der Misbräuche bey Leichen dienlich iſt, fo wie auch 
von den Kennzeichen des wirklich erfolgten Todes und 
don vornehmſten Mitteln zur. Wieder zuflebung bloß fchein: 
bar todter Menfchen befehret und zu treufter Befolgung 
diefer Verordnung verpflichtet find. So leichte kann alfo 
in Ehurfachfen. feiner der nicht: feltenen Trauerfälle einer 
lebendigen Begrabung eintreten. Möchte dieß doch andre 
Fuürften zur Nachahmung reizen! — : Am September 
ruͤckt die ganze Churfächfiiche Armee in ein Lager; (wahr⸗ 
ſcheinlich bey Wurzen.) Die Armee wird wieder ftarf 
vermehrt werden. 


8: 
Stockholm ‚den ı3ten Julius 1792. 

Sin den englischen Gärten des Luſtſchloßes Drottz 
ningholm, die vom vorigen Könige angelegt werden, foll 
Demfetben ein großes Monument, demjenigen ähnlich, 
welches bey dem Reichenbegängniße deffelben in der Nit: 
zerholmsfirche zu fehen war, errichtet werden. 

Die Kugeln und Bieyftücde, die diefem Könige un? 
ter den Rönigen das Leben raubten, werden in einem gold: 
nen Behaͤltniße, mit einer paffenden-Infchrift F * 

aale 
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Saale der Reichs : Infignien aufbewahrt werden. Ich 
felöft habe den Schuß aus dem Leichnahm des Königs 
ziehen fehen — und wer fonnte,ohne Schagder die Werk⸗ 
zeuge der höllifchen Much und Bosheit ſehen, die der 
Mörder gebraucht hatte !’ Die beyden Piitolen: Kugeln 
waren angefritt und zugeſpitzt; eben fo die Hagelkoͤrner, 
und noch mehr, ein Eruimmer, angeroftster Nagelknopf 
und ein Schrootftück, Der Nagelknopf wurde gleich am 
Tage nach dem Schuße aus der Wunde gezogen sdie ans 
dern erwähnten Eifen: und Bleyſtuͤcke aber erſt nach dem 
Tode des Königs, Sie befanden ſich in dem Unterleibe 
und in der Hüfte, Der übrige Theil der Ladung iſt in dem 
Körper geblieben, da er zu weit darin eingedrungen war, 
und man nicht die Erlaubniß hatte, den Leichnam zu 
feriren. Bekanntlich wollte der König nicht einbalſamirt 
erden, und hatte bey feinen Lebzeiten immer Abneigung 
gegen eine fülche Mes Operation BR: rt 
unſer großer Guftav hat eine beträchtliche Menge 
Manuferipte hinterlaffen. Darunter befindet ſich auch 
eine von ihm ſelbſt aufgeſetzte Gefchichte feiner Zeit und 
Negierung. Das Vergnügen und Intereße, diefes wich: 
fige Werk zu leſen, bleibt aber für die Nachwelt. Die 
ganze Sammlung der ent ift auf die Biblio⸗ 
ef nach Upfala gebracht, wg fie 50 Fahre verfiegele 
egen foll. Dann wird die Geſchichte des Guſtaviſchen 
eitpungts aufgeklärt werden, und dem Andenken des 
Könige von der unpartheyifchen Nachwelt die Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren, die die Zeitgenoßen fo oft großen Maͤn⸗ 
fieen verweigern. Die ungemein beträchtliche Bibliothek 
meifand Sr. Majeftät wird mit der Kronbibliothek vereis 
nigt, gud der Verluſt dadurch reichlich erſetzt werden, dem 
dieſe bey ber Fegerbrunſt auf dem Schloße 1697, nach 
Tode Carla XL erlitt. Die zahlreichen Schäße von 
maͤhlden undandern Kunftfacdhen, die von dem Könige 
bear worden, kommen unter die Yufficht bes Hrn. 
un 


y 


enheim, der fich auf: feinen Reifen ausgejeichnete 

| — ennetten at, © iſt kürzlich zum Range 

eyrath ernannt worden. . 

Schon im Monat März erhielt der Graf von Star 
Weiber das Creditio als Kaiſerlich Rußiſcher hr 


— 
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beür.. Das Unglüd, welches den ‚König traf, verhinderte 
äber ‚daß et eine feyerliche Audienz befam. Nachdem er 
darauf ein neues Beglaubigungsfchreiben an die Negents 
Koaft erhalten, fo hatte er am 17teh des borigen Wionate 
eine Öffentliche Aubienz zu Drottninghoin, Der Graf 
bon Siacke lberg wohnt ſelbſt auf dieſein Schloße, und 
iſt mit dem Grafen von St. Prieft und deſſen Gemaͤhun, 
Die dein Flügel des Schloßes dewohnen, auf wvelkhemvorz 
mals der Herzog von Sudermannland reſidirte, der ein⸗ 
zige vom Corps Diplomatique, welcher auf Befehl des 
Königs zur Geſellſchaſt des Hofes gehoͤrt. Sie ſehen 
hieraus; wie ſehr linjre Freundſchaft und Verbindung 
tmit ufland ı cuitivirt wird. Der Hof ift übrigens zu 
Drotti holm eben fo zahlteih — und fü viel es nur 

ran rauer erlaubt — eben ſo an. als voriges 

























ing ergehen laflen; daß die jetzige Fran: 
‚Slagge ih feinen Schwediſchen Hafen: 
en ſollte. Unſer Handelsftand machte 
Be Vorftellungen ‚indem die Fran: 
‚für ihn aͤußerſt wichtig und fafb anent ⸗ 
ranzoͤſiſche Schiffe aber nur ſelten in 
fen erſchienen. Hierauf iſt das Verbot 
motunhen, worden. Jin Anfange dieſes Monats 
hier auch die angenehme Nachricht erhalten, 
dei . nm Skjöldebrand gelungen ift, den Frieden, 
er am, zoften Dat wieder herzuſtellen; ein güns 
Ereigniß für unſre ‚Handlung, da die Frachtfaͤhr⸗ 
dem Mittelländifchen Meere und der Salzhan⸗ 
utende Zweige derjelben ausmachen, 
Baron Hark, bishekiger Pracfider: des Hof⸗ 
ht — ping, iſt zum Mitgl It des hoͤchſten Kon. 
amt worden. Dieſes Tribunal und diealk 
D e Vorbet itung der Reichsfachen erſetzen jeht die 
iönen, die ‚vormals der. Reichsrath hatte. _ Am 
des vo Monats ſtarb einer der legten Mit⸗ 
er dieies pormals jo wichtigen Staatscorps , dei 
> 2 auf feinem Landghte Sthrefors N 


— 
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Oftgothland, in einem Alter von 66 Jahren. Er war der 
Sohn des Reichsraths, Grafen Ture Bielfe, deflen 
Vater, der erfte Graf Bielke, fo widrige Schickſale im 
Anfange der Regierung Carls XII. hatte. Seine Mut⸗ 
ter war die Gräfin Charlotte Piper, Tochter des Pre⸗ 
mierminifters dieſes Königs. Ats Landeshauptmann von 
Südermannland, erhielt ee von den Standen auf dem 
Neichstage 1769 die Würde eines Reichsraths, wurde 
durch die Stände 1772 von derfelben dimittirt, aber 
von König Guſtav nach der Revolution wieder in den 
Senat gerufen, und zum Oberhofmarſchall der Königin, 
welche Stelfe er ſchon vor-feiner erften Dimifion beym 
Könige bekleidet hatte, ernannt. Er war mehrere Jahre 
fang Director der Königl. Branntemweing: Brennereyen 
gewefen, und erhielt 1782 die Stelle eines Präfidenten 
beym Bergwerks⸗Collegium. Er war eingroßer Liebha⸗ 
ber der Mineralogie, und beförderte befonders die jetzt 
fehr weit gediehene Kunft, unfre Granitfteine zu Schleiz 
fen und zu poliren. Auffeinen Betrieb wurde zu Elvedal 
in Dalecarlien, eine Porphyr : Fabrik errichtet, die koſt— 
bare Arbeiten geliefert hat. Bey der Abſchaffung des 
Reichsraths 1789, verließ er die Hauptftadt, und ſah 
fie zum’leßten mal vor einigen Monaten nad) dem un: 
gluͤcklichen Schickſale wieder, welches den König betraf. 
pe Trauerfall gieng ihm fehr nahe. 

Der Proceb der Grafen Ribbing und Horn und 
der übrigen Mitſchuldigen des Koͤnigsmordes zieht fich 
immer mehr in die Länge, da die Heiligkeit unfrer Ser 
feße nicht erlaubt, ihnen irgend eine Wohlthat der Rechte 
oder der Formalitäten zu verweigern. Freylich ein bes 
fondrer Contraft gegen die vormaligen Zeiten des Ariſto⸗ 
kratismus, wo für befondre Fälle Commißionen nicders 
gefeßt wurden, die oft ganz von einer Parthey abhiens 
gen, und ohne lange Unterfuchungen und Formalitäten ' 
entſcheidende Urtheile fällten. Privatperfonen wurden 
die Opfer des Partheygeiftes und der öffentlichen Sichers 
heit und Freyheit. Und unter der jekigen monarchiſchen 
Megierung werden feldft uͤberwieſene Verbrecher noch 
durch das Geſetz in Schn& genommen, welches fie frer 
ventlich mit Füßen getreten haben. Welch rin Contraſt/ 

wenn 
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wenn man am die vormaligen Zeiten denft, wo dor Graf 
Loͤwenhaupt mehr ein Opfer der Privatrache als der oͤf⸗ 
fentlichen Unzufriedenheit wurde; wo man den Baron 
von Goertz hinrichtete, ohne ihm die Zeit und Mittel 
zu laffen, ſich vertheidigen zu Eönnen. 
Nahdem die Schuldigen ihre Theilnahme an dern 
Verbrechen geftanden, und das Hofgericht fie nach dent 
Buchſtaben des Geſetzes verurtheilt hat, fuchen fie jeßt 
dieß Urtheil von fi abzuwenden. Damit die Welt dar: 
über artheilen koͤnne, will ih Ihnen im künftigen Mo: 
nate die Vorftellungen überjenden, die fie dem Könige 
übergeben haben, und worin fie fich über das Urtheil des 
 Kofgerichts beſchweren. Am 22ften des vorigen Monats 
unternahm das hoͤchſte Gericht die Revifion derjelben, 
und theilte fie davanf dem Kofgerichte mit, um über die 
darin angebrachten Befchwerden eine Erklärung zu geben, 
Die mehrſten Mitglieder diefes Tribunals haben aber 

jest Serien, und fie werden fich erſt um Michaelis in 
pleno ve ein. Die Sache wird alfo wohl vor dem 


Monat Derober nicht vorgenommen werden. Doch alaus. 


ben andre, daß vielleicht nach der Ruͤckkunft des Reiche: 
droftes vonder Akademie zu Lund, deren Kanzler er iſt, 
eine aufferordentliche Verſammlung des Hofgerichts duͤrf⸗ 
te gebalen werden. Der Ötaube iſt jest fehr allgemein, 
vap dieBerb recher mit dem Leben werden begnadigt werz 
Noch führt man an, daß ihr Endurtheil bis zur 

— des Königs verſchoben werden dürfte, 
In ʒwiſchen haben fie es in ihrem Gefängnifle ganz 








üche fehr men bedient, und genicffen jeßt ſelbſt 
ie Srepheit, Befuche von ihren Verwandten annchmen 
 Fönnen. Die Sräfin von Ribbing kam hier jelbft vor 
— an, um ihren einzigen Sohn zu ſehen. Der 

te General Horn ſoil aber Willens ſeyn, da er an dem 
schickjale feines Sohnes verzweifelt, das Königreich 
‚ verlaffen.-Der vormalige Ranzleprath von Engeftröm 
da) ſehr bitter über das Urtheil gegen ihn, 







eich dieſer ihn zu uͤberweiſen fuchte, 
Hofgerichte alle Umſtaͤnde Gar 


‚Befchuldigungen, die Liljehorn gegen 


werden, wie von Anfang an, aus der Königl. - 


= 


802 XV. Briefe, Stockhoim. 
Der alte Baron Pechlin behauptet fortbäteknd, daß 
die Verbrecher ein Complött gegen ihn ſelbſt gemacht 
hatten, um ihn in ihre Sache zu ziehen, und jemand zu 
haben, dein fie die Schuld davon zuſchreiben könnten; 
Waͤhrend des ganzen Procefles, und felft wie die allge⸗ 
feine Confrontation der Mitſchuldigen gehalten wirds, - 
leugnete er beftändig, irgend einen Anrheil an der Ver⸗ 
Hwörung geneinmen zu häben, ſo ſeht auch die anderit 
Arretirten fih bemähten, ihn zu uͤberzeugen, und zu 
überführen. Das Publicum glaubt indeß diefen leblein 
Diebnuls ibm. >. 
An dem Briefe don Bern, im vorigen Monatsſtuͤcke 
ES. 67: 3.3 ein weſentlicher Druckfehler durch Jod) 
Buchſtaben entſtanden, welchen mir hier anzeigen muͤſſen 
X * nämlich daͤſelbſt, anſtatt Baͤſel, nelefeh werde 
“den. 
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xvi. 

Kurze Datſtellung der Sehnde, welche Se. 
Maj. den König von Preußen bewogen haben⸗ 

degen Frankreich die Waffen zu ergrkifen. 


I; eilen, diefes hoͤchſtmerkwürdige Manifeft, noch 
in diefent Monate unſrer Geſchichte einzuverleiben, Fo 
wie man es eben in der Berliner Hoſzeitung liefet, 
&&e. Koͤnigl. Preußiſche Majeftät halten Sich ver⸗ 
fihert daß weder die, Höfe Eürdpens, noch das Publi⸗ 
ich Aherhanpr; diefer Darfköthing bedürft haben, Kimi fidh 
bon der Gerechtigkeit der Sache, welche Hoͤchſtdieſelben 
Mi dertheldigen entichlöffen Find, zu überzeligen: Denn, 
hue die Verbindlichkeiten zu derkennch,. wel Ihnen 
a bbwaltenden Verträge Und Ihre politiſchen Verholt⸗ 
Kite auflegen, bhne Inlätgbare Thatſachen Harz Fi ent 
ſtellen, Und bey dem Benehmen bet zeitigen Fran bſiſchen 
Regierüng die Augen ſchſteßen zu wollen, wird Jedermann 
Negeſtehen muͤſſen, daß Die REN RR A z 
B Biden Se, Diäjecft, Sich Angetn ERHOLEN h N 
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We natürliche Folge der gewaltſamen Entſchlaſſe find, 
weldye die herr —— blinden e 
men hat, und deren traurige Folgen man leicht voraus⸗ 
fehen kaum... 

Es genügte ihr miht, durch die Aufhebung dee 
Rechte, durch die, Einziehung dev, Befigungen Teutſchet 
Fuͤrſten im Shaß und Yorhringen, die Verträge zu bres 
benz, welche Teutſchland und Franfreich verbinden; 
Grundfäge in Umlauf, zu bringen, welche jede, gefelfs 
ſchaft iche Ordnung zerftöhren, und eben dadurch die 





£ ; ee ER 
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‚haben wrden; und es bedarf tr eines Blicks au he 
"Page, um fich von der nahen —— zu Abetze gen, 
weicher fie augenblicklich ausgeſehzt 
f Es wuͤrde ent feun, fich in —— 
"ftellüng der angefü ten Th Aktie einlaffen zu wolle 
Ba zu AN, ganz Europa war und iſt og 
euge davon. "Man 'enthält fich ans,cben deih Grund 
ie augenfcheintiche Ungerechtigkeit diejes Angrifs hier 
— Sollten aber noch einige Zweifel desfalls 


—35— können , "fo werben ſich ſelbige durch eine un: 


theptfche Priifung der in den Stuatsſchriften des 
are Pe aufgefteliten Enten Brink 
Teicht wi widerlegen. 
Se. Konigl. Mäjeftät von Preußen — 
in e Und gern die Hofnung / daf diejenigen, welche⸗ 
h e Spike der Ftanzöfifchen Regierung geſtellt haben; 
u) 16 u fo wieleh Erfehütrerungen und Ungerehmthn 
gung” —77 RR ge und fi 
Wie de Mi ig einbreihende Gtfahr abwenden wüt 
‚Sie Bereht tem der Heitfam; — 
et au befdtdern, gleich nme‘ nfange der‘ 
BE det * Angofen an — en des Reichs, m 
una die'den — f lee 
derter Wi % —— ingeftanden — 
verfüchte , Der N) ib 3: te Arie 
an et von un v & j, 6 fterio 
ile t ish Ö Keriteh: das Hoͤchſtdie 
a vet Erin nt 
fung anfehen un 


J — 


* ſter irn 
Se —— —— | 
haltenen B — it ai en 
t 55 — 5* u gemein 
Vorſtellung tt, Und gab y auedt zu et 
daß ber König in A Me fichin A ut 
heiten Mit "ih i rel nen jeſtat im In date 
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deſſen gezeigt, wie wenig die Hoſnun 
Kr igl. Majeffät auf die Würkung d “ 
er Elärungen festen, gegründet tvar ; 
werden j —* wenigſtens dazu dienen, td 
Fa ige Entichlüße die Feindſeligkeiten veru 
ben, den, orwand der Unwiſſenheit in Betref ie 
zu .benehmen, und Frankreich zu überzeus 
gen, daß 2*8 Blutvergießen und das Ungluͤck, welt 
——— nde, über dieß ungluͤckliche Land gebrach 
ben und noch bringen werden vorzüglich. ihr, übers 
haupt aber den von beyden National; Verſammluͤngen aufs 
geſtellten tundfäßen, weiche alle Megierungsiormen 


angreifi in ihren Srundfeften zu erjchüttern ſu⸗ 
Gen en ſey. 


— an Se Koͤnigl. Preuhiſche Majeftät durch die 
eengen Vertheidigunige-Bündniffes mit Str 
Ma eftät vereinigt find: fo fonnten Sie 













N 


r nn **— AÄlliirten herbey zu —* 
—— liegt Ihnen als einem det 
Irzitglichften Glieder des Teutſchen Reiches od, Ihren 
6 Mitftänden gegen die Anfälle, denen fie bereite 
sgeſetzt weſen ſind, und welche fie noch täglich bei 
1, —— 30 kommen. Se, Königl. Daj. ergreit 
Waffen in der doppelten Eigenfchaft eines 
eten Sr. Apoftotifchen Majeftät und eines maͤchtigen 
Reicheftandes; folglich ift die Vertheidigung der Staaten 
diefe Monarchen und des Reichs der enfie Zweck Ihret 
äftungen 


de Bei * den vorhin entwickelten 
u ganz zu entiprechen glauben, woll 

fungen feine: Macht nicht * um Vortheil 

‚Segenftandes anwenden, defien Vertheidi⸗ 
demfelben. mac Seiner zeichspatriotiiche 
fals Min: —* bekannt, Ba 
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Franzoͤſiſche National: Verfammlung mehrere Teutſche 
Fürften, mit Hintanſetzung der heiligften Geſetze ded 
Voͤlkerrechtz und gegen den ausdrücklichen Inhalt dee 
Verträge, der ihnen im Etſaß und Lothringen zuſtehenden 
Rechte und Beſitzungen beraubt hat. Die Ausführungen, 
welche verschiedene d-rfelben haben befannt machen laſſen, 
Ä fo wie die Berathfchlagungen und Beichküffe der Reiches 
derſammlung ber dieſe wichtige Angelegenheit, enthaß 
ken file diejenigen , welche fich davon zu unterrichten 
wuͤnfchen, die überzengendften Beweiſe der Wiberrecht: 
lichkeit des Berfahrens der Franzöfifchen Regierung, da 
fie den benachtheiligten Fürften, im gebtererifchen Ton 
und unter bedrohenden Anftatten, nur ganz unzulaͤngli⸗ 
he und unzulaͤßige Entſchaͤdig ungen angeboten hat. Es 
iſt daher der Würde. des Königs und Scines erhabenen - 
Alliirten gemäp,diefen unterdruͤckten Reichsſtaͤnden Recht 
zu verſchaffen, und zugleich die Heiligkeit der Vertraͤge, 
worauf, die. Einigkeit und das wechſelſeitige Vertrauen 
ber Voͤlker, ſo wi- ihre Ruhe und ihre Wohlfahrt allein 
und weſentlich beruhen, aufrecht zu erhalten. - . 
Der letzte Endoweck endlich, den Se. Koͤnigl. Mai, 
durch Ihre Rüftungen zu erreichen Sich vorfegen, iſt 
von noch größerem Umfange, und nicht weniger als dee 
‚Bbige der weiſen und wohlchätigen Abfichten der vercinige 
ken Hoͤß würdig. Er gehet dahin, den nicht zu berech⸗ 
“ genden traurigen Folgen. vorzubeugen, welche jener auf 
den Umſturz aller bürgerlichen Ordnung uud der nach den 
Geſetzen vertheilten Macht abzweckende Schwindelgeifk 
Rn Zugelloſigkeit und Anarchie für Frankreich, für Eus 
ropa und,für die gefammte Menfchheit nach ſich ziehen 
‚ Fönnte, und deſſen fernere- Fottſchritte ſchon das traurige 
Beyſpiel Frankreichs hätte aufhalten folen, Keine bey 
der Erhaltung des Gleichgewichts yon Europa mehr oder 
weniger interepirte Macht kann gleichgültig dabey blets 
ben, daß dieſes Königreich, welches’ vormals fo wefent⸗ 
lich dazu mitwirkte, den inneren Erfehürterungen der 
abſche ulichſten Zerruͤttung und Anarchie, medurd fein 
ler Dafeyn faft ganı vernichtet iſt, länger Übers 
en bleiben Welcher fein Vaterland hebende er 

j u Da rant⸗ 
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Srankrrtchs ſollte nicht winfchen, jenen Graͤueln Gräns 
en geſetzt zn fehent Welcher Menjchenfreund nice dem 
ugensti fegnen, wo das Blendwerk mißverſtandener 
Freyheit aufhoͤren wird, deſſen betruͤgeriſcher Schimmer 
auf die ſanften Bande der Anhaͤnglichkeit und des Ve 
trauens, welche die Voͤlker an ihre Fuͤrſten, als an ihre 
Väter und Beſchuͤtzer binden, ein ſalſches Licht wirft, 
und fie jo von ihrer wahren Wohlfahrt entferne; den 
Augenblick, der zugleich dir zügellofe Wuth der Boͤſewich⸗ 
ger entwafnen wird, die nur deshalb dir der Regierung 
ſchuldige Achtung zu fchwachen wünichen, um auf den 
Truͤmmern der Thronen ihrem nie zu befricdigenden Hoch⸗ 
muth und ihren veraͤchtlichen Begierden zu opfern. 


Es iſt daher eine der vorzuͤglichſten Abſichten Br. 
Koͤnigl. Maj. und Ihres hoben Abliirten, der Anarchie 
in Frankreich ein Ende zu machen, zu diefem Zweck die 
geſetzliche Macht nad den weſentlichen Grundſaͤtzen eines 
monarchiſchen Regierungsform wicder herzuftellen, und 
dadurch andere Staaten gegen die aufiviegelnden Unter: 
nehmungen einer wütenden Motte zu fichern. Sie find 
Babey nicht nur des Bepfalls aller Mächte von Europe, 

. welche von der Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit die: 
ſes Entfchluffes überzeugt find, verfichert, fondern auch der 
einftimmigen Wuͤnſche aller derjenigen, die an dem Wohl 
bes menſchlichen Gefchlechts wahren Antheil nehmen. 


Se. Koͤnigl, Majeſtaͤt find weit entfernt, der ganzen 
Franzoͤſiſchen Nation die Schuld der fraurigen Ereigniſſt 
beyzumeſſen, welche Ste noͤthigen, die Waffen zu ergrei— 
fen. Sm Gegentheit find Sie überzeugt, daß der vernuͤnſe 
tige und ohne Zweifel größere Theil dieſer ſchatzbaren Na⸗ 
sion die Ausſchweifungen einer ſo mächtigen Parchey vers 
abſcheuet, die Gefahren einfieht, welchen die Raͤnke die: 
fer Parthey ihn ſelbſt auslegen, und die Rückkehr der Ge⸗ 
xechtigkeit, der Ordnung und des Friedens ſehnlich wuͤnſcht. 
Ungluͤcklicher Weiſe hat aber die Erfahrung nur au ſeht 
bewieſen, daß der augenblickliche Einfluß diefer Parthey 
Hier 5* fortdauert, ungeachtet der — Nich⸗ 

eit ihrer ſtrafwuͤrdigen Entwürfe, die ſich auf. die 
* Bil a ge 
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Hofnung von ihn zu erregender Empdrungen gründete 
Bereits genug dargethan hat... Es hat alſo die Verjcht: 
denheit der Denfungsart der Gutgeſinnten, fo gewiß 

iſt, bis, jeßt nur wenig Wirkung gehabt. Indeſſen hoffen 
Se. Majeftät, daß fie endlich die Augen über die ſchreck⸗ 
Tiche Lage ihres Vaterlandes oͤfnen und in ihren Hands 
fungen pen Muth zeigen werden, den die Vertheidigung 
einer: fo gerechten Sache einflößen muß; daß fie die ver; 
buͤndeten, an ihren Graͤnzen verfammelten Truppen als 
ihre Befchüßer und wahren Freunde, deren Waffen die 
Berfehung begünftigen wird, anfehen, und Mittel fins 
den werden, die Parthey in ihre Schranfen zu weifen, 
welche Frankreich in Flammen gefest hat, und für dag 
um ihrer frevelhaften Unternehmungen willen vergoffene - 
Slut allein verantwortlich ſeyn ıwird. » RR: 
I 2 aur 5 ae 
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xvu. - 
Allgemeiner Bericht von den Krieger und 
andern politifchen Merkwürdigkeiten. 


Sr BVorbereitungs : Manat ift vorüser. Der Dyerationds 
a Monat ift angegangen. Am 24 Julius ſigd die letztern 
Preußiſchen Lruppen bey Coblenz aiutfommen. Im denſel⸗ 
en Lagen war: der König non Preußen über Maynız, (mb 
am sgten mic bem Kaifer eingetroffen war,) auch anges 
ommen, und die Deiterreicher in Ken Niederlanden, ſo wie 
on. Freijdurg an ben Rhein berau:, waren ebenſals völlig in 
ande, ben Feldzug gegen ranktcich anzuianyen. Noch, 
erfuchte zwar Ertgland eine Bermigtiung, und Herr Jenkin⸗ 
fon, ein Sohn des Eords Hawksbury, gieng mit datauf de⸗ 
iehenden Borfchlägen zu den Framoͤſtichen Printen. Ab 
ie Hofnung war ehr ihwach. Und England ſelbfi fette Ib 
n Bewafnung zur See. Auffer ber ın See gesangnen D 
eroations:&fcadee, woron oben Meldung geſchehrn, wate 
13 Einienfaifte, $ Schiffe von so Kanonen, 27 fregattent 
b eine Menge Heinerer Krieaeſchiffe in Dienft gelegt. Di 
jefkecreichiiche Atmee von Freysurg an bis in den Niedem 
uden, deñnand *F 126,400 Mann, worunter 31000 Mann 
anallerie war. An den Franzoͤflſchen Grenzen war bep DE: 
tes. eın Gefecht am +6ren vorgsfallen, in welchem die DE 
ferreiher ı Kanone und einise Kunition erobert SM 
jun in wesrife, übe Eugen Dep Rons au perlafen, und Tasks 
ip this j 
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In dem eigentlichen Herzogthume Wittenberg beſteht 
die gegenwärtige Bevolkerung, fir verfchiednen Auswandee 
rungen, nur aus 558,300 Serien; aber mit denen in dee 
Reichshderrſchaft Juſtingen, und in den meü angi kauften 
Oertern im Limburaſchen, befindlichen Menſchen, kann 
man Besen 388,000 Seeltn reinen. Die runde Zadl von 
600,008 Meuſchen iñ uͤbertrieben. 
Die deym Schluße dieſes noch ankommenden Briefe und 
Nachttchten von Patis, bis zum zoften Julius, enthalten 
Feine wiihtige arbie Beaebendeiten, find aber mir Klagen 
neer ben unglüttliihen Zuſtand, der dafelbſt ſortdauert, 
töle. ‚Der Seit der Zwietracht wutde dutch erwann 30 
Mann Förerirte, die aus den Provinzen angefommen de: 
“gen, morh erbitterter. In der Nat. Verf hatte man Preis 
onen eimasgeben „den König und die ‚ganze, ausdbende, 
Mar zu fafpendiren ‚und zugleich die Direrorien Der Des 
Yarternenttz und der Diieiete ‚und den ganzen Generalſtab 
bey der Armee abzuſetzen. General Lucknet hatte der Ma⸗ 
Fional: Berfanmalung ſchriftlich dire Werfläterung gegeden; 
Dak die Armee Im ihrem jegigen Zuſtande nicht zur Vertheij⸗ 
disung des Reichs dinteich nd fep. “Bir find, ſchries matı 
em igten Julius, bier in Paris dem Ungefähr des Zufalis 
ünsgeießt. wlles it in der größten Unordnung, Wae wird 
Aus uns werben ? ii das ellgötieine Gefchreg; und die allges 
‚meine. Meynung, daß unfer Schickſal bald eniichieden ſeyn 
muß. Wir baden an allem Guten Mangel. Wins Melt 
‚sionen.baden wir in Menge, denn jeder hat jetzt feine eigne⸗ 
and fo haben wir. 24 Millionen Religionen. , IN Lanouedoe 
war ein Treffen vorgefahlen, in weichem bie Contre-Devo⸗ 
fntioniften den Sieg, und ihren. Linfuͤhrer, welcher -gehlägs 
ben, verloren haben follen. - 
Ans Mangel des Raums und der Zeit haben verſchiedne 
Briefe, und Einiendungen, dem Fünftigen Monate muͤſſen 
vorbehalten werden. , 
Die Asonnenten unfers Joutnals mäffen die Monetbs 
& e, init den erften antommenden Poſten von Zambti 
mn jeden Monate, immet richtig erbalten/ ſo wie das 
Sal, immer unfbidar, am ledten , "oder vorlegieh >» 
Fenes Donate, im Hambura, auf den Poſtanitern, und 
Be Hoffmannſchen Buchhandlung ausgegeben wird. 
na, deh arten Julius 1798, "hin 
ie ° y 
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3 Strafen Horn und Ribbing, 
Be 8 Ermordung Guſtavs Ul. 
a ‚(Aus den Proceß = Lcten.) 





ie Ser Meiner Werbiubung mit, dem 
ni reiste karſtroͤm iſt durch den Polts 
jenfbarre befannt. Keine politifche Abfidhe 
any den Anfang derfelben. Wald aber gab 
Er arſtroͤm feine Unzufriedenheit über einen Proceß 
‚» worin er verwickelt und des Verbrechens 
leidigten Majeftät befchuldigt war, Zugleich fuchte 
55 aß, den er deshalb gegen ben Koͤnig hegte, 
Aueh Gruͤnde zu rechtfertigen, die er von der vorgebli⸗ 
2 Regierung des. Königs, von den Äffents 
jen- Auflagen und von den Beleidigungen e Kit, 
dh) die.er fich mit der ganzen Nation unterdruͤe 
Faire hielt er ſich für überzeugt, dag’ a Mr dein 
= jehelfen werden. würde, fo Lange ber König auf 
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hrone waͤre. Hierzu ſtimmte ich ein, ſehle Aber 
hinzu, ‚daß die ungluͤckliche Lage des Ride — 
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ſowohl von dem Verderbniße der Nation als von der 
fehlerhaften Verwaltung ihres Beherrſchers herrähre. 
Und wird nicht die Wahrheit dieſes Gedankens durch 
mein eignes- unglückliches Beyſpiel beſtaͤtigt? Sch bir 
meit entfernt, fo thöricht zu feyn, mein Verbrechen mit 
der Maske der Größe und Seelenfiärfe, Ausdrüde, 
womit, die Unmiffenheit einen Heiden, einen, Brurus 
beehrt, den die Eigenliebe verleitete, fich gegen die Wahr: 
heiten der Natur und der Religion zu bewafnen, aus: 
ſchmuͤcken zu wollen. Dean ift bloß niederträchtig und 
veraͤchtlich, wenn man an fträfbaren Handlungen Ans 
theil nimmt. j FE 
Ankarſtroͤm fagtezu mir, daß er gern Gelegenheit 
ſuchen wuͤrde, einer neuen Reichsconſtitution die Thuͤre 
zu oͤfnen, indem der Koͤnig auf eine oder die andre Art 
bey Seite geſchaft wuͤrde. Bey allem, was heilig iſt, 
wird er aber bezeugen, daß ich ihm vielmals vorgeſtellt 
habe, daß nichts in der Welt ohne den Willen Gottes 
geſchaͤhe. Ich fuͤhrte dabey, zum Beweiſe, daß die 
Vorſehung richt Willens ſey, den Zuſtand unſers Ba: 
terlandes zu veraͤndern, die beſtaͤndige Erhaltung des 
Lebens und der Macht des Koͤnigs unter ſo vielen Ge⸗ 
fahren und Umſtaͤnden an. Die Macht deſſelben wuͤnſchte 
‚ich wohl eingefchränft zu ſehen; fein Leben aber wäre 
nach den Vorfchriften’unfrer chriftlichen Lehre geheiligt. 
“ga, auf eine folhe Art verehrte ich eine zeitlang die 
Wahrheiten, welche mir von meiner erſten Jugend an 
meine geliebte Eltern einflößten. Dutch den Trieb mehr 
nes Herzens bin ich "ein tugendhafter Mitbürger und 
‚treuer Unterthan geweſen; allein ich habe die Stimme ' 
des Herzens unterdrückt, und mein Ohr gewoͤhnte fich, 
der Sprache des Fanatismus Gehoͤr zu geben. 
Betſſchiedne mahle ftellte mir Ankarfträm die MBH: 
lichkeit vor, den König des Nachts von Haga zu ent: 
“führen. Dieſen Anfchlag billige ich unter allen am 
mehrſten, und machte mich verbindlich, felbft einer von 
„ denen zu feyn, die dieß Unternehmen ausführten. Die 
Abficht dabep war, den König jo Tange verborgen zu 
‚ halten, bis eine Nevolution die Regierungsgefeße vers 
„Anders hätte, Ich ſtellte mir vor, daß dazu na an⸗ 
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deres Signal oder eine andre Vorbereitung nöthig wäre, 
als bloß den Koͤnig zu entfernen; Die Nation muße ſich 
alsdanm im Augenblicke um den einzigen Gegenftand, 
um den Kronprinzen verfammeln.. Jeder ausgebreitete, 
duch den Beytritt mehrerer Perſonen formirte Plan, 
ſchien mit immer gefährlich.  » Während dieſer Berach⸗ 
—— durchwanderte ich eines Tages, um 6 Uhr 
bends, in Begleitung von Ankarſtroͤm, die 
—* Segend um Haga, und fand zugleich Gelegenheit, 
von außen die Wohnung des: Königs und Se. Moajeſtaͤt 
ſelbſt zu fehen. Dieß geſchah, ehe der Reichstag angieng. 
Inyiviichen kam der Graf Ribbin zu Stocdholm 
an, und Juchte in meiner. Perſon einen Bekannten wier 
derzrben «vw ichon wor 20, Sjahren gehabt hatte, Auf 
meine Einladung kam er darauf nach) Hufondftad, mo 
ich ſeit Zahren wohnte. Als. Officier unter der Garde 
hatte er wahrſcheinlich Ankarſtroͤm weit. eher als ich ger 
Eanntz allein ich erinnere mich, daß die Bekanntſchaft 
erſt bey mir wieder erneuert. wurde. Es dauerte nicht 
lange jo waren der Graf Ribbing, Ankarſtroͤm und ich 
vollfommme Vertraute mit einander. Bald darauf bez 
ſchloßen wir einftimmig, daß die Lage des Reichs veränz 
dert werden muͤſſe/ es mögte föften, was es wolle, wenn 
auch jelbft ein Leben deshalb aufgeopfert werden. müfles 
Meder der Graf Ribbing noch ich befallen indeß den ndr 
mei um die beregte Mordthat wirk⸗ 
j uszufuͤhren. . Dich geſtanden wir auch alle beyde 
unſerm ungluͤcklichen Vertrauten, Ankarſtroͤm. Diejer 
en Außer dem Schickſale feiner Frau und 
einer ee u keine Bedenklichkeiten dabey. 
hdem war die Frage, wie der Anſchlag quszu⸗ 
führen ware. Waͤhrend darüber berathſchlagt wurde, 
boten ſich die Scauſpiele als, guͤnſtige Gelegenheiten 
dar Um die Zeit wurde die Oper Orpheus gegeben, Die 
e Hierta bat mich, fie mit zu: ſehen, und bot 
* Piatz in einer Loge an, woruͤber ſie mit ihrem 
% pährend:der Abweſenheit des Majors Rojenichüß 
wihte. Sch nahm dies. Anerbieten am, und 
ie zugleich, da noch Platz uͤbrig war, die Frey⸗ 
einen meiner u yY ——RX a, — 
Gas 
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Kerr und Madame von-Bjerta fchlugen mir auch dieß 


nicht ab. Ankarftröm war diefer Freund. Er wartete 
aufiden Augenblick, wo der König, wie gewöhnlich, aus 
der einen nad) der andern feiner itterlogen gehen würs 
‚de, um ihn, oder ſich ſelbſt aufzuopfern. — Vergieb, 
o gnaͤdige Vorfehung, dag eine unheilige Zunge deine 
Site zu preifen fich unterfängt ! Du hielteft die Schritte 
des Königs zurück, und verſchonteſt mich von der Schreil z 
lichkeit , zu einem verabfcheuungswürdigen Unterneh⸗ 
men in der Naͤhe beyzutreten. Auch dem Grafen Rib⸗ 
bing find diefe Umiftande befannt. Er mar denfelbigen 
Übend ebenfalls in der Oper. Ach! warum druͤckte ich 
nit auf immer meinem Herzen die Vorftellungen ein, 
die fich ſo narürlich darboten, und die ich dem unfeligen 
Ankarſtroͤm iu erkennen gab, nämlich, daß die Hand 
Sottes den König beſchuͤtze und ihn zu Abfichten erhalte, 
die ung unbekannt waͤrren. 
Indeſſen entſtand dadurch in meinem Geifte (ich 
will der Sache keinen beffern Namen geben) eine ſolche 
Gleichguͤltigkeit, daß ich mich gar nicht mehr mit dem 
Vorhaben Ankarftröms abgab, und daß mir felbft aufs 
hörten, uns darüber zu befprechen. Der Reichstag 
tückte heran. Der Graf Ribbing und Ankarftröm fuchten 
mich zu bereden, fie nach Gefle zu begleiten. Sie führs 
ten indeß, das muß ich geftehen, Feine andre Gründe 
dazu an, als die Pflicht, als Mitbürger und Güterbes 
fißer an der Aufmerkſamkeit auf das Hffentliche Wohl 
Theil zu nehmen: - Eben diefer Bewegungsgrund wurde 
mie von verſchiednen andern meiner Freunde und Ber 
kannten vorgeftellt, felbft auch von .dem Oberftlieutes 
nant, Pontus Liljehorn, wie er mir eines Tages auf 
der Straße begegnete. Dieß ift das einzige mal geweſen, 
daß ich über Reichsangelegenheiten mit ihm gefprochen 
Habe, Unfre Unterredung war von der Art, daß der Koͤ⸗ 
nig und jeder rechtſchafne Mann ein Zeuge derſelben 
Hätte feyn Eönnen. Während des Reichstags erhielt ich 
Yrocy ganz kurze Briefe von Ankarſtroͤm, die fo gefchrie: 
ben find, daß fie jedem gezeigt werden können, wenn 
fie noch da find. Die Ausdrücke, welche darin ftanden: 
de⸗ noch nichts auszurichten geweſen waͤre, — 4* 
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Schuldigen, wenn man will) zur Laſt gelegt werden. 
Indeß wird der Brief, den ich an Ankarſtroͤm ſchrieb, 
wenn er anders noch aufgefunden wird, bezeugen‘, daß: 
ich nichts weiter that, als ihn fragen, wie weit die vor 
fammelten. Stände mit ihren. Berrichtungen gefommen 
wäre! Zugleich ermunterte ich durch eine Schilderung: 
der Belohnungen des Ruhms, Anfaritröm, nebft der gans 
ven Nitterfihaft, zur Standhaftigkeit. 
Mach der Rüdkfunft vom Reichstage trafen ber Graf 
Ribbing und: Ankarftröm öfters bey mir zuſammen. Die 
Abſicht ihrer“ gegemfeitigen Zufammenfunft waren die 
es. Dig. diefe beyden ‚Freunde, bey: mir zu 
H ſuchten. Seltner, faſt niemals kam die alte 
Sache in Unterredung, und. wenn's geſchah, immer 
nur im Vorbengehen.. So etwaͤhnte einmal Ans 
Larkkräm der Masferaden ala der vortreflichſten Gele: 
genheiten , wo man die Fühnfte und ficherfte Revolution 
in A "bringen koͤnne, weil es entſchieden fey, 
Daß ſich der König dabey einfinden wuͤrde. Eines Tages 
ſthlug roͤm vor, mit ihm zur Maskerade zu 
—— nahm den Antrag an; aber mein Schutz⸗ 
Engel hielt mid) davon ab. Unter verfchiednen Vorwan 
1 id) meiner Frau zu wiffen, daß ich nicht, wie 
dh, bey guter Zeit aus der Stadt nach dem 
andgute, "er wit wohnten, zuruͤck kommen würde; 
Zufet fehrieb, ich ihr des Abends fehr fpät, daß ich von 
‚Damen gendthigt wäre, mit zur Maskerade zu gehen; 
Meine Frau, die mich die Gefellichaft andrer nie der 
ihrigen vorziehen ſah, fand mein Vorgeben um fo ſon⸗ 
berbarer; da fie wußte, daß ich nie Maskeraden liebte, 
Da durch das Tanzen immer meine Sefundheit litte, und 
mn mir fogleich ein Billet zuruͤck, worin fie mich bey 
der Zärtlichkeit,die ich gegen fie hegte, und bey der 
Pflicht, Bierich mir ſelbſt Ichuldig wäre, bat, zuruͤck in 
tommen, ⸗ und ich gehorchte ihr. 

Seitdem wohnte Ankarſtroͤm wenigſten⸗ einer Dias: 
—8 wie er mir ſelbſt gefagt; er verſchwieg aber, 
En —— ee wäre. es —* —* gi a 
bey genefeu, aus feinem eignen Munde erfa 
u fügte er alt: daß der General Pechlin 
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von der Abſicht Bey erwaͤhnter Maskerade gernußthätte, 
daß aber damals in der erwaͤhnten ſchrecklichen Sache 
nichts auszurichten geivefen wäre. Der Graf Ribbing 
fagte mir dieß grade an dem unglüdlichen Freytage des 


Machmittags. Zugleich hörte ich von ihm, daß er im 


Geſellſchaft des Oberſtlieutenants Liljehorn bey Pechlin 
gefpeifet habe. Am Tage vorher hatte der Graf Ribbing 
angeführt, daß man auf Liliehorn rechnen Fönne, um 
noͤthigen Falls die blaue und. gelbe Garde zu dirigiren. 
Auch jey die Artillerie zum Beten einer Revolution dis; 
ponirt. Dieſe folle fo ausgeführt werden, daß der Krons 
Prinz, unter der Bormundichaft der Koͤnigin und einiger 
Reichsraͤthe den Scepter befäme. Der Herzog von Suͤ 
bermannland und einige andre Perſonen, die das beſon⸗ 
dre Vertrauen des Koͤnigs beſaͤßen, muͤßten dabey ſo 
lange arretirt werden, —* alles i in beſtimmte Ordnung 
gebracht waͤre. 

So fuͤhrte kuͤrzlich ur Graf Ribbing die KHauptfas 
Gen an, die man auszaführen hätte, wenn der König 
nicht mehr- wäre, Aber ich fchwöre es bey Gott dem All⸗ 
mächtigen, fo wahr ver mir an Seele und Leib helfe, 
baß ich weder die Quelle diefes Plans noch irgend 
einen Mitſchuldigen deffelben fenne, ung ausgenommen, 
Die ich in diefen Zeilen angeführe habe, Auf weiche Art 
ich ſelbſt übrigens an’ dem verwünfchten Unternehmen 
Theil genommen, ift aus den Proceß⸗Acten in meinem 
mündlichen Geſtaͤndniße hinlaͤnglich bekannt, - Aliein, 
mit eben der Wahrheit, womit ich es aeftanden habe, 
- muß ich auch vor dem Ewigen, dem gerechteften Richter, 
der das arme menfchliche Herz nie allen Verfuchungen 
unterliegen läßt, befennen, daß meine Gewilfens : lin: 
ruhe nicht zuließ, dem Mörder in den legten Augenblift 
fen feiner Frevelthat zu folgen. Sch mar in einiger Ent: 
fernung von’ ihm, wie der ungluͤckliche Schuß geſchah; 
fan ich doch ſo weit entfernt unter det Erde ‚gewefen 


Die einzige Auffläcung, die is Br m geben weiß; 
und die ich nicht verſchweigen darf, ift die, daß der Graf 
Ribbing am felbigen Machmittage, wir er mit Anfars 
Reim und mir ſorach, fagte, daß bie Sache keinen * 
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tern Aufſchub litte, weil wir fonft Gefahr laufen wuͤr⸗ 
den, entdeckt zu werden. Warum er fo ſprach und was 
diefe Worte eigentlich zu bedeuten hatten, muß er felbft 
er£fären. Der allguͤtige Gott gebe ihm eben die Ems 
pfindungen, welche die Reue und Quaal, die über allen 
Ausdruck iſt, bey mir hervorgebracht haben. Vielleicht 
iſt feine Gewiſſens⸗ Unruhe nicht fo groß, wie die meinige, 
die. mit dem nagendften Empfindungen, mit den Empfin⸗ 
dungen eines Gatten und Vaters vermifcht ift. Er darf 
nursein Schickſal allein bereuen, indeß ich zugleich durch 
das ‚Andenfen an: mein Verbrechen, und durch das An: 
Guͤter, die mich-an das Leben feßeln, ge; 


druͤckt we 


— ate Kinder, die ihr noch nicht in 
d ‚ene-linglück zu empfinden, bleibet: am Les 
ben, * der Vorſehung gefällt-, damit, ihr. einſt 
nund Tugenden als Buͤrger und Uns 
denfen eures ungluͤcklichen Vaters vers 
euat mit eurem Munde und durch eur 
Leben, — — moͤglich iſt, eben fo, ſehr von 
Reue wurde,als er firafbar war Und du, theure 
Gattin! falle dem Könige zu: Süßen, bitte Ihn, die 
Thranen verzeihen, die. du, meinem unglüdlichen Ans 
— Sc werdesleiden, nicht. was ic) ver; 
in Berbeechen iſt groͤßer als je meine Ber 
yn kann. : Falle vor deinem, Könige nieder! 
feine Gnade für: meine Kinder, ehe er aus 
a fcheidee damit. ich wicht nad) geftwaft werde, 
ch ‚nicht mehr: bin. 
— in meinem Gefaͤngniße auf dem Rit⸗ 
en und. 23; Maͤrz, 1792. 
—V ——— Claes Friedrich Gorm. 
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8 febhaftefte durch das Scidfat der vielen 
ruͤhrt, ‚die zwiſchen Furcht und Hofnung 
auf meine Ausſage, auf meine Beftra: 
Erweiſung ihrer aaa dringen, er⸗ 
&gg greife 
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greife ich die Feder, um fchriftlich Bericht von allem 
demjenigen zu geben, was ich in Betreff der ſchrecklichen 
Mordthat weiß, welche am vorigen Freytage gegen die 
Perion des Königs begangen worden ; ein Bericht, dem 
die Folter und die härteften Qualen vielleicht nie von mir 
erzwungen hätten, den aber meine Liche gegen unſchul⸗ 
dig leidende, ungluͤckliche Mitbürger und mein Gewif 
fen jest von mir fodern; ein Bericht, mit welchem ich 
bald vor den Augen des Allfehenden und dor dem Nichs 
terſtuhl deffen, der alles weiß, erfcheinen muß und will, 

Ich habe das Vorhaben Anfarftröms gewußt; habe 
es nicht abzuwenden gefucht, und nicht angegeben. Ich 
bin ſtrafbar; ich will und kann's nicht mehr leugnen. 
Das Schiejal, welches ich verdient, treffe mich fobald 


wie möglich, Ich wirde dvemfelben mit Enefchloffenheit - 


entgegen gehen; ‚mein Leben hat bereits nur zu lange 
dauert. Wollte Gott, daß die Tage, die von dems 
Felsen werden verkürzt werden, das Leben der zärtlichs 
- fen aber der unglücklichften unter den Müttern verlaͤn⸗ 
‚gern Eönnten, und daß mein Gewiſſen nicht noch mit dem 
. Verbrechen beladen würde, derjenigen das Leben zu vers 
fürzen, die ed mit gegeben hat, a 
Als ic) grade nach Neujahr zu Stockholm angefoms 
men war, fand ich dafelbft einen Freund meiner Yugend, 
ben ich immer auf das zaͤrtlichſte und aufrtchtigfte geliche 
atte, den Grafen Claes Horn, Unſre Unterredungen 
etrafen den Zuftand von Schweden, den Neichstan zu 
Gefle u. ſ. w. Ich drang in ihn, mich zu demfelben zu 
begleiten; aber alle Gruͤnde, die ich anfuͤhrte, um ihn 


dazu zu bereden, blieben ohne Wirkung, ob ich gleich 


glaubte, dag fie ihn bewegen muͤßten. Seine Antwore 
war. immer) daß zu Gefle nichts auszurichten ſeyn wir: 
de; daß die Nation ein Haufe von Sclaven fey, die der 
König deſpoti — 15 — und daß, ſo lange Er am 
Leben wäre, weder Wohlfahrt noch Freyheit feyn wiirde, 
Dieß gab ih — h muß es geſtehen — —— u. Ich 
ſah die Freyheit, unter welcher ich geboren und erzogen 
tourde, und deren blofer Name von meiner Kindheit an 


aauberifche Eindrücke auf meine Empfindungen machte, 
verlohren 


als veriohren an. Genug, wir ſahen fie als: für 
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für uns und fuͤr Schweden an. Mein Freund und ich 
fiimmten bald darüber ein. 

Bey unſrer erften Zufammenfunft. war, jo viel ich 
mich erinmere, nicht die Rede von dem unfeligen Men: 
ſchen Ankarſtroͤm. Claes Horn aber lud. mich ein, am 
naͤchſten Sonntage bey ihm auf feinem Landgute zu fpeis 
fen. Dieß that ich. Zu meinem Unglüde traf ih An: 
Farfteöin da zum erften mal, und erneuerte eine alte Be; 
kanntſchaft mit ihm, die ich nicht cultivirt hatte, Er 
wiederhohlte ungefähr eben daffelbe, was vorher zwiſchen 
Claes Horn und mir gefprochen worden war, und redete, 
aus einem gleichen Tone. Aber als Claes Horn und idy 
geftanden, dad feiner von uns die-That jemals begehen 
koͤnne, fo fagte Ankarſtroͤm, dag er ſchon vor langer Zeic 
den Entfchluß gefaßt habe, dem Könige bey irgend einer, 
Gelegenheit, entweder im Schaufpiele, in der Maskes 
rade, oder zu Haga, das Leben zu nehmen... Weder ich, 

noch Claes Horn fuchten ihn, mas ich hätte thun follen, 
von einem folchen Unternehmen abzubringen; vielmehr, 
— ich muß die bier zu meiner Schande geftehen — era 
munterteich ihn nur dazu. Am fölgenden Montage be: 
fuchten fie mich alle beyde, und erzählten mir, daß fie 
ein Mittel gefunden hätten, den Anfchlag in Ausführung 
zu bringen, indem die Baroneße Hierta, Horn einen Platz 
in ihrer Loge angeboten, und bdiefer ſich die Erlaubnig 
vorbehalten hätte, noch einen feiner Freunde mitzubrins 
gen. Diefer Freund ſollte Ankarftröm feyn, der den Kds 
nig mit einem Piſto lenſchuß in dem bedeckten Gange toͤd⸗ 
fen wollte, wenn Er fid) aus feiner Fleinen in die-große 
Loge begäbe: Ach gieng ins Parterre, um das Ereigniß, 
abzuwarten. Es war aber ein folches ®edränge, dag ich 
nur eine kurze Zeit da blieb. Und, um die Wahrheit 
zu fagen, ich glaubte nie bey mir, daß Ankarſtroͤm, fo 
viel er auch davon fprach, je fo weit gehen würde, eine 
Handlung zu wagen, die er doh — wie das Ende un: 
glüdlicher Weiſe errwiefen hat — zu begehen fähig war. 
Dieſe meine Vorftellung von ihm kann, wie ich 
wohl weiß, gar nichts zu meiner Entfchuldigung oder Los: 
forehung beytragen ; aber eben fie machte, daß ich meine 
ſtrafbare Gleichguͤltigkeit gegen alle feine Anichläge und 
| Ggs5 Er⸗ 
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Erzaͤhlungen, wovon ich bey mir glaubte, daß keine jez 
mals ausgeführt werden würde, fortſetzte. Bey dieſer 
Gleichguͤltigkeit hörte ich von Ankarftröm, daß et fein 
Borhaben bey det erften Masferade vollziehen wolle. 
Dießmal nahm ich aber gar feinen Antheil daran. Ich 
kam nicht nad) dev Maskerade, fondern traf am Abend: 
Einrichtungen zu meiner Reife nach) Gefle, die ich am 
folgenden Tage unternahm. - Zu Gefle traf ich Ankar⸗ 
fteöm wieder. Er fagte mir, daß er bis dahin an der 
Ausführung feiner Entfchlüffe durch verfchiedne Zufälle 
verhindert worden fry; daß er aber immer mit geladenen 
Piſtolen gehe, um den König zw treffen. Sch glaubte: 
daran noch weniger, als jemals, und zweifelte gänzlich, 
fein Vorhaben ausgeführt zu fehen. Uebrigens fah ich: 
ihn, wenigſtens in meinen Logis nur fehr felten, und 
auf den Clubs konnte nie von Sachen geſprochen werden, 
die fi) darauf bezogen. Vor: und Nachmittags beichäf: 
tigt, Eonnte ich weder an ihn noch am feinen Anſchlag 
— den ich immer mehr und mehr fuͤr unmoͤglich 
t ji y 

Wie ich nach Stockholm zurück: gefommen war, 
fagte er zu mir, daß die Sache unfehlbar bey der erſten 
Masferade ausgeführt werden folle. Er bat mich, auch 
dahin zu kommen. Ich that es; blieb aber nicht lange 
dafelbſt, und gieng wie der weg, nachdem ich weder An: 
karſtroͤm geſucht, noch gefunden, noch erkannt hatte. 
Am Freytage darauf ſprach Ankarſtroͤm wieder auf gleiche 


"Art, Von ohngefähr trafich an diefem Tage den Oberſt⸗ 


lieutenant Liljehorn in einem Gaſthauſe. Nachmittags 
gieng ich mit ihm nach ſeinem Hauſe, und erzaͤhlte ihm, 
daß ein gewiſſer Mann, deſſen Namen ich verſchwieg, 
unaufhoͤrlich ſuche, dem Koͤnige das Leben zu nehmen. 
Dabey ſagte ich, daß das, mas bereits bey einer Oper 
beabfichtet worden fen, wahrſcheinlich auf einer Maske⸗ 
rade gefchehen koͤnne. Doc le ich mich in gar kein Des 
taif ein, nannte auch niemanden, ſelbſt Ankarſtroͤm nicht, 
Sm Fall eine folhe Sache ſich ereignen ſollte, bat ich 
ihn, daß er fogfeich feine Perfon und, die Dienfte der 
Garde dern Kronprinzen und. der Königin antragen moͤch⸗ 
te. Er verſprach es, im Fall dem Könige etwas zuſteßen 
ſellte. Liu Weder 
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Weder vor noch nad) diefem Tage it zwifchen Lil⸗ 
jehorn und mir etwas vorgefallen. Sein Schickſal ruͤhrt 
mein Herz empfindlich. Es muß indeß von dem meinigen 
verfchieden feyn. Er hat — es ift wahr — nicht mein 
Angeberfeyn wollen; aber er hat die vertraute Eröfnungs 
die ich ihm machte, angewandt, den König von dem 
Berrathe zu retten, der gegen die Perſon deſſelben-ge⸗ 
ſchmie det wurde, da ich, indem ich mich ſelbſt angebe, 
nicht eine einzige Entfchuldigung meines Betragens ans 
führen kann. — An jenem Freptage wurde die Mas⸗ 
n Eerade abbeftellt. An einem Tage der folgenden Woche . 
traf ich Ankarſtroͤm zum Hufvudſtad. Es wurde verabres 
der, dag wir uns noch nachiten Freytag, des Nachmit⸗ 
tags, in meinem Logis fprechen wollten. Des Vormits 
tags gieng ich zum General Pechlin, und erzählte * 
was ich won. dem Vorhaben Ankarſtroͤms wußte. Er 
ſchien zu wiſſen, indem er ſagte, daß, ob⸗ 
gleich er Ankarſtroͤm öfters geſehen haͤtte, dieſer ihm 
nichts im Vertrauen davon eroͤfnet habe; und ich fonnte 
dietß auch um ſo mehr glauben, da ich felbft, wie ich 
mich erinnere, Ankarſtroͤm gebeten hatte, nichts davon 
weder Pechlin, noch andern zu ſagen. Obgleich Pechlin 
vte, daß er, wenn's ihm gefiele durch 
die alte Garde , durch die Artillerie-und das Regiment 
verwittweten Königin und durch mehrere 
‚Kaufen der Bürgerfchaft eine Revolution ver: 
en fie mit Erfolg ausführen koͤnne, fobald 
man den Koͤnig anf die Seite gefchaft hätte; ſo glaube 
ich doch ficherlich ; daß er fich eines Einftußes rühmte, 
den er nie beſeſſen hat, 
Er bat mich auch, ihm 5 bis 6 fähige Beute zu vers 
ſchaffen/ die das Unternehmen leiteten,, im Fall ſich et: 
mag ereigne. Ich konnte mich aber nicht Damichefaflen. 
chr bat: ich ihn im Namen Ankarſtroͤms, fo viele 













| kerade zu: bringen , als möglich, - damit 
we wäre, Dieß.verfprach er, ohne ihnen im ges 
aften von dem Bewegungsgrunde, warum fie hingien: 
„etwas merken zu laffen. Ich kann den General 


wis unter vier Augen. ‚mit einander ge 
ſprochen 


‚gen eines einzigen Worts von allem dem - 
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fürochen haben. Es fteht bey ihm, wenn er will, alles 
38 leugnen; aber mic duͤnkt, daß er, da ihm nad) der 
Drönung der Natur nür noch wenige Tage zu verleben 
übrig find, fie nicht auf Koften der Wahrheit und befon: 
ders auf Koften der Unfchuldigen, die jede Minute lei; 
den, To lange fie noch verborgen bleibt, zu erhaften jurs 
en müfle. Als Mitglieder eines Standes, welchen der 
Meid verfolgt, und der Haß vernichten möchte, laßt 
uns beyde fogleich durch unfre aufrichtigen , durch den 
Berluft unjers bepderfeitigen Lebens beftätigten Geftändz 
niſſe erweiſen, wie ſtrafbar wir waren, und wie unfchuls 
dig der übrige Theil des Adels iſt. Ich mag nicht län: 
ger durch Kunftgriffe und Lügen ein Leben vertheidigen, 
. Bas ich verbrochen habe. Micht verwegen und ſchaamlos 
— dieß fey weit entfernt von mir — aber auch ohne 
Niedertraͤchtigkeit, werde ich gelaffen , wie es einem 
Manne gebührt, mein Schickjal erwarten und erdulden? 
Am Freytage fand ich bey dem General Pechlin, 
mo ich fpeilete, große Geſellſchaft. Es würdenicht im 
geringſten von dem ermähnten Vorhaben gefprochen. 
Sleich nach dem Eſſen gieng ich zu Haufe, wo ſich zuerft 
Ankarfiröm und darauf aud Horn einfand. Nun fagte 
ich ihnen zum erften male, daß der General Pechlin um 
alles wuͤßte, und daß er verfprochen habe, die 3 erwähns 
ten Regimenter mit einem großen Theile der Bürgerfchaft 
zum Dienfte der Königin und des Kronprinzen bereit zus 
halten, und daß er auch fo viele Leute zur Marferade 
beingen würde, als er nur verfchaffen könnte. Geſchieht 
die Sache jegt nicht, fügte ich hinzu, fo werden wir 
entdeckt, Um erfannt zu werden, zeigte ich ihnen meihen 
Domino und meine Stiefeln. Darauf giengen wir aus 
einander. ? 
Nachdem fie lange ſchon weg geweſen waren, kam 
der Baron Kurk zu Hauſe. Ich beredete ihn, des Abends 
mit mir nach der Maskerade zu gehen, ſagte ihm aber 
nie, weder damals noch vorher oder nachher, ein Wort 
von einem Mevolutionrplane, oder von demjenigen, was 
ich von dem Vorhaben Anfarftröms wußte. Ich hielt 
eine folche Vertraulichkeit gegen ihn unter allen Umſtaͤn⸗ 
den für gefährlich, beſonders aber in der Lage, worin 
er 
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er damals. war, da er grade eine vortheilhafte Heyrgth 
thun wollte, die ihn, mie ich wußte, fehr am Herzen 
Tag. Segen 12 Uhr, nachdem Kurk erſt eben zu Haufe 
gekommen war, giengen wir mit einander nach der letz⸗ 
ten ungluͤcklichen Maskerade. Kaum waren wir in dem 
Saale einmal herum gegangen, fo trennte er fih von 
mir, um wie er au mir fagte, in dem Mebenzimmer etz 
was zu. teinfen. Der König ſaß in feiner runden Gitter: 
loge, kam gleich heraus und gieng in dem Saale herum; 
Ich blieb mehrentheils in der Mitte des Saale. Zwey 
Miasten kamen auf mich zu, um mit mir zu veden, bes 
teachteten meine Stiefeln, und ich glaube, daß er Gern 
und Anfarfröm waren. Wir machten feine Geſellſchaft. 
Ich ſah den König nach dem Ende des Saals gehen und 
zůruͤck Fommen; und gleich darauf hörte ich den dumpfen 
Schall eines Schußes ,.der in einiger Entfernung von 
mir gefcheheh war. Man rief: Feuer! und: der König 
ie verwuudet durch einander. In der Beftürzung 
wußte ich nicht, wohin ich gehen, noch was ich thun ſoll⸗ 

a ‚gieng ich nad) dem Plage, mo der ſchreck⸗ 
liche Aufteitt.erfolgt war. Man hatte aber den König 
* weggebracht. 

Das ſind die Umſtaͤnde von allem demjenigen, was 
—— ſchrecklichen und ungluͤcklichen Ereigniße weiß. 
Gott, vor deſſen Angeſichte ich bald erſcheinen werde, 
richte, ob ich gegen die Wahrheit gefündigt habe. Die 
"Rache feines Zorns verfolge mich die Ewigkeit hindurch; 
jeder Augenblick der mir noch von dem Dafeyn meines 
Körpers und Geiſtes Äbrig iſt, Fiy unausftehlihen Quaa⸗ 
fen geweiht, wenn ich jemals zum Theil, und nach wer 
niget im Ganzen „den Grafen Ferfen, Grafen Brahe, 

Barone von Geer, Düben, Lantingshauſen, die 

Dohna, irgend ein Ribbing oder jemanden an: 

ders von meinen alten Freunden und Cameraden unter 
der Garde von. dem Complott benachrichtigt habe. Dies 
Be insnis und meine bevorftehende, ge: 
fesliche Strafe muͤſſen den Abjchen vermindern, den ich 

mein Andenken unter dem Stande, von weichem 
ich ein Be war , und unter allen Einwohnern 

egen werde. 
On ↄm —— * J März ı7 
Adolph Ludwig — 
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Neueſte Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗ Statiftifche 
Ze Lifteratur in Teutſchland. 
j I eutfehland iſt befanntlich das einzige Neichin der Welt, 
in welchen oräentliche gelehrte Jahrmaͤrkte gehalten 
werben. Franfreich und England abgerechnet, erfchetz 
nen imdem gefammten übrigen Europa des Jahrs über 
zufammen nicht- jo viele Schriften, als in Teutſchland 
allein. Die stärkfte Induſtrie, fremde, Producte auf 
-einländifchen Boden zu verpflanzen, beſitzen verhältnißs 
mäßig jetzt die Holländer und nachftihnen die Teutfchen: 
Bey auer Menge der Copieen behaupten indeß diefe den 
Vorzug deriOrigtnalität und die Auszeichnung, in meh⸗ 
rern -Wiffenfchaften die Lehrer der fremden Nationen zu 
feyn. So find fie es.innenern Zeiteh in der Phitofophie , 
Statiſtik u. fir. Die. originellen Köpfe, die Meifker 
der Kunſt werden freylich bey weitem von Nachahmern 
und Pfuſchern, die guten Früchte von der Menge des 
Unkrauts uͤbertroffen, das neben ihnen. aufichiegt. Der 
wuͤrkliche Gewinn der jährlichen Erndte laͤßt fich daher 
nad) nichts weniger als nach der Reichhaltigkeit des ges 
fammten Vorraths der Erzeugniße berechnen. ZurOfters 
mefle des vorigen Jahrs beftand das Titel: Verzeichniß 
der in Teusfchland erfchtenenen Schriften aus 174 Sets 
ten in 4; dießmal beträgt es nur 161 Seiten; eine AB} 
nahme, von der man immerhin wuͤnſchen koͤnnte, dag 
fie noch ‚guößer wäre. Im Fruͤhlinge 1791 erfchtenen 
2570 Schriften; dießmal find zufammen mit zo muficaz 
tifchen und 128. Schriften in auslandifchen Sprahen 
2348 Bücher auf die Meße gefommen. Ueber die Summe 
des Geldes, welches durch den Titterarifchen Kandel in 
Umlauf kommt, fo-rwie über die Verhaͤltniſſe der Schrifte 
fellerey in den Teutfchen Staaten haben wir ſchon zu 
andern Zeiten einige Bemerkungen mitgethetit. Ir 
wollen wie bier einige andre beyfügen. Voͤllig mie in 
der bürgerlichen, find aud in der gelehrten Welt Ges 
ſchmack und Dioden abwechfelnd und verfchieden. Bald 
herrſcht die, bald jene Muſe. Die Eantrafte find — 
„ aufs 
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auffallend. Predigten Gebetbuͤcher — und Nomane 
—* die couranteſte Waare. Bor 200 Jahren 
56 nen in ® itſchland noch einmal fo viele Lateinſche 
iſche Schriften; Jeht iſt das Verhaͤltniß dieſer 
Bet wie 1: 12. ‚Mit 26 Ausgaben alter 
Ftmat zuſammen 138 Tateinifche Schr Hk 
ten. nen... Zur —A 1539 kamen überhat 
1: 5.1616, 86; 1716, 558 Bücher 
* 5 eihe man das —* unſers Sascha 
Ber Gi dte, die damals Hauptdruckort 
übingen , Cölln ꝛc. haben diefe — 
n, andre.dagegen, tvo damals wehig ge⸗ 
> Br Berlin. und Bien, — ſich u 
Kauptjigen 2 eifeftellerey erhoben, , 
en; fit, mehreen Jahren haben wir eine — 
neine lieh ieht,der Teutichen Litteratur in der Geogra⸗ 
| ie und Gefchichte mitgetheift. „ir geben 
Berzeichniß. der neueften Producte in dier 
At, welches eine Fortſetzung der Ueberficht im 
en * Stüde * Journale, Se 1166 ff. 
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u . Rüglices Addreß⸗ und Reiſebuch; oder Archiv ber —— 
thisfien Kenntnife von Wien; Wien, 3. 

Archiv der Gefchichte und Statiſtik, insbeſondre von 
Böhmen; berausgegeben von Joſ. Ant. von Rigger; m. 

‚O8. 8: Dresden: 

Schematiomus ſat bas Kdricreich Boͤdeim, auf das Jabe 
1792. 8. Ptag. 

Prags gegenwaͤrtiger Zuſtand unter Leopolds ır. Reoie⸗ 
zung; ober Anweiſung fuͤr Fremde, welche ale Merkwuͤtdig⸗ 
keiten dieſer Haupiſtadt zu wiſſen wuͤnſchen; Prag, _ 

Brieſe über die Boͤhmiſche Königekrönung, nebſt einer 
kurzen Schilderung non Prags politiichen und — 
Zufſtande; Megensburg. 8. 

C. Engels Geſchichte von Halitſch und Wiabimit sis 
‚17725 verbunden mit Auseinanderfeßung der Defterr. Ungat. 
SBeſiztzrechte auf diefe Königreiche; 2 Theile, gr. 8. Wien. > 

Die Grundverfaſſung der Sachfen in Siebenbuͤrgen und 
„Ihre Schiaſale; dr. 8. Offenbach. TER 


* 
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Beopolds in. Geſetze und Verfaßungen im Juftigfache, 
in dem erſten Jahre feiner Regierung; Folio, Prog: 

Ignas von Lucka Geogtaphiſches ——“ von dem 
Oellerteichiſchen Staate; zten Bandes ate Abtheilung; 2. 


Wien. 
Roſchmanns deſchicte von Tyrol; ıfler Theil, gt. PR 


Bin 
Step b. Roſenmanno Staatstecht des Koͤnigreiche Hun / 
garn; nach der heutigen Verfaßung diefes Reiche — 
8. Wien " 
She von Graz; 2 Hefte. Gräs, 3. 
P. Stransty’s Staat von Böhmen ; FRE berihtige 
und ergänzt von J. Cornova ; 'rftee Band. 8. Prag. 
Ueber ben Narionalhatakter der in Siebenbürgen beſind⸗ 
lichen Nationen; Bien, 8 
Ueber die Seſterreichiſche Handling nad der Donau 
ins ſchwatze und —— degelden in das Wittellandiſche Mer; 
Bien, —S v0 


Preußiſche Staaten. 


— uͤber die Zucerfieberegen in den Yreuffe 
ſchen Staaten, zur Erläuterung einiger Urtheile des Seren 
Prof. Buͤſch über dieſelben; 8. Berlin und Stettin. 
Anmerkungen zu der Schrift: Frepmuͤthige Betrachtun⸗ 
gen und ehrerbietige Vorfieliungen über die neuen Preußi⸗ 
{hen Anordnungen in geiftlihen Sachen; Betlin, . 
Abriß der For ſthewitthſchaftuns in den K. vuntifem 
Staaten ;. gr. 8. Leipfig. 
£. von Baczto und Theod. Schmalz Annalen. des Kuoͤ⸗ 
—— Preußen; iſter Jahrgang, gr. . Koͤnigebers und 
erlin. 

* Pi gen zur Befchreibung von Sälefen, soter Wan, i 
8. Brieg 

Beſchteibung der Stadt Halle, mit K. 8. Halle | * 

Tabellariſche Darftellung ſammtl. in Acciſ⸗ und Zollfas 
hen ıc. ergangnen Gtrafgefege, nebſt Berzeichniffe ſammtl. 
in den Brandend. Staaten hochimpoſtirten accifer uns wis 
(sogen Waaren ı0., Berlin, ge. 8. 

“Dr. €. D. EnHaros fyftematifche Kritik des — 
Geferzbuchs für die Preusſſichen Staaten; ıfter Theil 8. Dre- 
(den. 


Finde 


* “ 


® 
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Singerzeig für Die Leſer und den Verf. der Schrift: Frey⸗ 
muͤthige Bettachtungen uͤber die neuen Preufifchen Ansehn, 
in geittl. Sachen; 8 Frankfutt und Leipzig. 

ER. Gaufens Staatsfunde der Preuß. Monarchie, 
aus ungebrückten Urkunden ꝛc. ztes Heft, gr.is. Frankfurt 
an der Der. 

Inſtantien⸗ Notiz, Oder das jetzt lebende Schlefien fie 
Das Jahr 1792. 8. Breslau. 

&, F. Rleins Unnalen der Geſetzgebung und Mechtages 
Tehrfamikeit in den 8: Preuß. Staaren, ster Band, gr. 8. 
Berlin. 

Kronik von Berlin, oder Berlinfche Merkwürdigkeiten; 
rater und letzter Bund; Berlin 3. 

S. G. Leonhardi's Erdbeſchreibung derPreußifchen Mo⸗ 
natchie; zter Band, 8. Halle. 

£.3.W.£. Maffow Anfeit, zum praft. Dienſte der K. 
Preuß. Regierungen, - Landes: und Unterjuſtiz ⸗Collegien, 
Confiſtorien ıc. zter Th. gr. 8. Berlin und Stettin, 

$. €, Müllers: Gemäplde von Berlin, Sansfouci und 

Potsdam, charakteriftifch, moralisch, freymuͤthig entworfen; 


£ondon,' 8. 
R. 8. Nente über Verbrechen und Strafen, nad) Unleis 


tung des allgem. Geſetzbuchs für ſammtl. Preußiſ. Staaten, 
aum Gebr. des niedern Stades und Landſchul-Untetrichts; 
st. 8. Berlin. 

©, $. C. von Schade Verſuch einer Brandenburg. Pi⸗ 
nacothek, ober Vildergallerie der nunmehr K. Preuß. Fürs 
ſtenth. in Franken, Anſpach und Bapreuch ac. mit Kupfern, 
er. 8. Nuͤrnderg. x 

Sendſchreiben an den Verf. der dringenden Bitte und 
Bordellung ſaͤmmtl. Einwohner Berlins, der Theurung ber 
Eebensmittel vorzubeugen; Berlin 8. 

Stamm : und Ranglifie der Königl. Preuß. Aemee für 
d. 9. 1792. 8. Berlin. 

Verſuch einer hiſtor. Schilderung der Hauptveränderuns 
gen der Religion, Sitten, Künfte ıc. der Reſidenzfladt Ber⸗ 
gin, feit den älteften Zeiten bis 1736. iſter Theil, gr. 8, 
. Berlin, 

: 9. gr. Zoͤllners Briefe über Schlefien, Krakau, Wie 

liczka und die Grafſchaft Glatz; auf einer Neife im J. 1791 

sefchrieben; m. K. iſter Theil gr. 3. Berlin... ‚ 
Polit. Journ, Hug. 1792. PU en \ 1) 


828 I1-Meuefte Litteratur. ; 


Abriß der Brandenburg. Geſchichte som gey. Kath von 
3, gr. 8. Liebau. 

GS. T. Gallus Handbuch der Brandenb. Deſchichte ate 
verbeß. Auflage, ıfter Th. 8. Zuͤllichau. 

M£moires fur kes 3, 4 et 5 aunees du Regne de Frederic 
Guillaume II., R. dePr. &c. par leComte DE HERZBERG; gr. 8- 
Berl. auch Zeutſch. 

Esfai ftariftique fur la Monarchie Prusfienne, par le Baron 
oz Korrs; ge. 8. A;Berlin., 

Guide litteraire , qui contieht un tableau abreg€ de la Moi 

narchie Prusfienne, trac& en forme d’itineraire Ter Cah. gu 8 
Berlin. - 


/ Uebrige Teutſche Staaten. * 

Hiſtoriſche Anmerkungen uͤber das Haus Looz und feine 
Anſpruͤche; 3. Bin. 

AUrchis für die Geſchichte, Statiſtik und Zoppstaphie 
"der Reicheristerfchaft; ıften Bandes ıftes Heft, 8. — 
am Mayr. 

Bickers topographiſche Viſchteibung des heil. —— 
den Dobberan und Rhedewiſch in Meiklendurg ; ; gr. 8. 
Schwerin. 

Beyttatze gu der Hiftorie Frankenlaudes und det anoran⸗ 
zenden Gegenden, geſammlet und herausgegeben von I. P. 
"Reinhardt, fortgeſehzt von. I. A Schültes; 4ter Theil; gr. 
8. Bayteuth. 

Beyttaͤge zur natuͤrl. zkonoin unb polit. Geſchichte der 
Ober⸗ und Niederlauſitz, aufs I: 1792, herausg. von De. 
C. A. Peſchek; 4. Zittau und Leipzig. 

F. J. BoprMAnns diplomat. Nachr. von der Fürftl. Wilke 

und Rheingräfl. Ländgtaffchaft im Nahgau ; 4. Erfurt. 

H. We von Bulow über Geſchichte und Verſaß. bes ge⸗ 

genwaͤtt. Reichstaos; ater und letzt. Theil; 9. Negenshurg- 

Corpus juris Salisburgenft ; vder Samml. der wichtigften, 

die Staatsverfaß. des Erzſtifts Salzburg betreff. Urkunden, 
berausg. von 3. Th. Sauer; gr. 8. Salfburg. 

£inzigers von’ Einzig Auszug der Teutſchen Reihi: Wie 

eatiats : Gerechtſamen, ſammt Beffen-Ahtfprunge, Gortgange 
und Schichfale; 3. Mündh. 

C. ©. Sibens Schwaͤbiſche Chronik auf das Jahr 1792. 

4. Stuttgard. 

Dienſt⸗ und —————— für die Hennn ·n Dr 

Yen, mit K. 3. Darmſt. 
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€: G. Elbens Sammlung neuer Geſetze, Verträge und 
andrer Documenze zur neneften Geſchichte Schwabens. Jahrg: 
1791. 4 Stutta. 
.. "Du C. D. Erhards Handbuch bes Chutſachſiſchen peins 
lichen Rechts 5 ater Th. Leipsig 8. 
KM. Zabrıtius Geſchichte des Hochſifts Ehrtih; ge. 
8. Leipzig. 

E. HR. von Fahnenbergs Litteratur des Kaif. Reichs⸗ 
kammetgerichts und Neichshpfrathe ; 8. Wetzlar. 

©. Karls Beſchteibung ber Gebirge in Baiern und ber 
oben Pia, mit K. at. 8. München. 

Ey WB, 3. Ontterers Beſchreibung des Harzes, atek 
Tpeil, oder deſſen Unieitung, den Harz und andere Betg⸗ 

& werte: mie Nugen zu we ster Th. Nuͤrnb. 8. 

Seſchichte des Hochftifts Würzburg und deffen Fürfibir 
ſchoͤſe ein Beytrag zur vaterland. Geſchichte. Nürnd. 8. 

Unetdbreir Chatacterzuͤge und Sittengemäplde aus ber 
Soͤchſiſchen Geſchichte; 2 Theile, 8. Leipzig. 

Eronolog Geſchichte des Churhauſes Sachſen und der 
Churſaͤchſ Lande, mit K. Fol. Lewzig. 

Drägmartiihe Geſchichte der Saͤchſiſchen Truppen; ein 
Taſchenbuch für Soldaten, mie. K. Leipz. 12. 

SGeſchichte Hamburgs, ıfler Th. ar. 8: 

KHambürg, topographiſch ac. befchrieben von L. vonszeß, 
ater und lezter Theil; 8. Hamburg. 

RB Aarau Geſetze des Herzogthums Wirtemberg, 
aus Alben und neuern Verordn, gufammen getragen. ıfler 
Ch. gr. Stuitg. 

DEF. ©. Zirſchings hiftor. grogr. topogt. Stifter 
und Kloſter-Lexicon, oder Verieichniß aller Bisthuͤmet, 
Asteyen ve. inet Band, gr. 8. Leipzig, 

Deſſen Nachrichten von febegewärbigen Gewmaͤblden, 
Rupfeefichfamtilungen,, RN Kult; und Raturalien / Cabi⸗ 
netten ic. in Teutſchland; ste Bd. gr. 8. Erlang. 

S. Yöns Koburgiſche Chtonik, ganz umgearbeitet und 
fortgeſetzt von ©. F. Dozauer, in 2 Büchern, 4. Koburg. 

M. Imhof über die Verbeſſerung des phoſikaliſ. Klima 
Baietns durch eine allgem, Landescultur; 4. Münden. 

Geogr. fatiſt topogr. Lexicon von Schwaben, oder Be 
nn aller im Schwäß. Kreife liegenden Städterc, str 

d, ge, 8, Ulm, 
, Hbbe— E. 
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E. D. von Liebhabers Einleitung in das Braunfchweis 
Lüneburg. Landrecht. 2 Th. Brſchwg. 8. 

Eufireifen durch Baiern, Würtemderg, Pfalz, Gachfen, 
Brandenburg, Oeſterreich, Mähren, Böhmen und Ungarn; 
in den J.1784 — 1791. iſter Theil. 8. Leipgig. j 

I. F. Malblanks Anleitung zur Kenntniß dee. Verf. des 
Reichsboftatha; Nuͤrnb. gr. 8. 

Neueſte Materialien zur Staatsfunde; ober das jet le⸗ 
dende Merkienburg, Schwerinſchen Untheile. 1792, ıfler und 
ater Th. (Der Meklenb. Schwir. Staatecalender. y, . 

Materialien zur Gefchichte, Statiftik und Toponraphie 
ber Teutfchen Meichsgraffchaften, iſten Bandes, 3 4tes. Heft. 
8. Ftankf. am Mayn. 

Die Oberherrſchaft und Oberlehnhertlichkeit Kaiſers u. 
Reichs über die Reichsſtaͤnd. Lande, unmittelb. Tetrit. und 
Meicheitädte im Elſaß und Lothringen; gr.4. Mannheim. 

Deconsmie: Neglement für die Hochf. Hetiſche Infanter 
tie und Artillerie, 8. Darmſt. 

D. 9.2. Frepherr von Ompteda Sefchichte der vormalis 
” ven ordenel. Kammergerichte-Viſitation und der soojährigen 
fruchtloſen Bemühungen zu deren Wiederberfiellung 4. Res 
genburg. 

B. Dfeufers Bepträge u Bambergs topograph. und flatis 
flifchen ſowodl Altern als neuern Geſchichte, gr. 3. Bamberg. 
W. C. Prätörius Befchreibung der Merfwürdigkeitenber 
Stadt Altona, und des angrängenden Daͤniſchen er 

‚Hamburg. 3. 

s A.F.C. Reinhards Bemerkungen über Volkszahl, Frucht- 
barkeit und Sterblichkeit der zum Erfurtifchen Gebiere gehörigen: 
74 Dörfer. 4, Erfurt.* 

A Dr. J. A Reuf Teutſche Staatskanzley; zafter Theil. 8. 


‘Dr. €. H. von Römer Staatstecht und Statiſtik von 
Sachſen; zter Band. gr. 8. Wittenb 
C. A. Röslers Bergmännifche Rachtichten über die Ge⸗ 
bitge und den Bergbau zu Joachimsthal, ar. 8. Dresden. 
C. B. Scharfs Hatifl. topogtaph Sammlungen zu genaute 
‚rer Kenntniß aller das Churfuͤrſt. Braunfchweig « Lüneburg 
ausmachenden Provinzen; als die ate Muflage von den politis 
ſchen Staaten ; gr. 8, Göttingen. 
r A. 
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a. VB. Schreibers Bemetkungen auf einer Reiſe von 
Strasburg bis an dir Oſtſee; 8. Offenbach. 

Dr. J. E. Siebenkees Nachrichten von Armen: Stiftun⸗ 
gen in Nuͤrnberg; 8. Nürnherg, 

Defien Nachrichten von den Nuͤrnbergiſchen Armenſchu⸗ 
len und Schulenfliftungen ; — 

Deſſen Materialien zur Nürnberg. Geſchichte; ß 
6 Stuͤcke. 8, Ebendaf. Bu ah 

A. C. Simgens vorläufige Nachricht von den Mineralien 
Mellendurgs, ſyftematiſch entworfen ; gr.8. Schwerin. 

Gfijze von Wuͤrtemberg, nebftdem Leben der ı2 Her 
und ihren Portraits; 8. Gtuttgard, _ 

H. Steubings Materialien zur Statift, und Gefchichte 
ber Naßauifchen Lande; iſter Band, gr. 8. Marburg, 
Ueber das Tröbler: und Taͤndler⸗Weſen in Mändyen; g, 
Münden. 
Ueber den Teutſchen Adel, vom Hrn. von Arnim ; 8, 
Berlin. 
Ueber bie innern Einrichtungen ber freyen Reichsſtade 
Sranffurt am Mayn; 8. 

4.8. B. von eucherig biplomatifche Nachrichten adlis 
her Familien; zter Theil. Leipzig. 8. 

Verzeichniß der Gemählde in der Herzogl. Meflenburgs 
Schwerinſchen Gallerie zu Schwerin ; enıworfen von 3. €, 
Groth. gt. 8. Schwerin, 

Vetzeichniß und Befchreibung einer anfehnlihen Samm⸗ 
Jung von mebrentheils ſeltnen Medaillen und Münzen der 
Herioge von Meklenburg und der Städte Roſtock und Wismar, 
8 Schwerin. 3 j 

H B. Wagnitz hiftoriche Nachrichten und Bemerkungen 
über die merkwürdigften Zuchthäufer in Teurfchland ; 2ten Bdes, 
afte Hälfte ; gr. 8. Halle. \ 

£. Weſtenrieders ſtatiſtiſche Beſchreibung des Churfuͤtſtl. 
Landgerichts Dachau; gros. München. 

C. ©. von Wurmbs gegenwärtiger Be: und Zuſtand der 
EHurbanndverfchen Truppen; 8. Göttingen. 

Gegenwärtiger Zuftand der Eandeshaupimannfchaft Hof, 
als ein Beptragzur ſtatiſtiſchen Kenntniß des Burggrafihums 
Nürnberg; gr.s Bayreuth. 

Italieniſche und Teutſche Brirfe über die vornedmſten 
Merkwürdigkeiten der Churſ. Bayer. Reſidenzſtadt Münden, 

ab r 
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wie auch von den umliegenden Luſtgegenden ; 68. Min 
chen. 

La plus nouvelle deſctiption de toutes les parcicularieds de 
& ville de Vienne; 8, & Vienne, 

Tableau ftatıftique de [Allemagne ; ı.d Tr range dela jeunef, 
par], H. Emmert; 8. a Götr. 


Dänemark. 


EU. D, von Eggers NE über den Geift der 
nieuern Lantwirchichaftsgefee in Dänemark und der Dagegen 

erregten Beſchwerden; Kopenhagen. gr. 8. 

S. M. B. von Ramdohr Studien zur Kenntnif der ſchoͤ⸗ 
nen Natur, der ſchoͤnen Kuͤnſte, der Bitten und der Staats⸗ 
Verſaßung aufeiner Neifenach Dänemark; ıfler Theil, gr. 8; 
Hannover, 

Fulſtaendig Stats: Zortegerlfe wer Danmark, Norge og 
Proninferne, med Angivelſe af Hoved⸗ og Saedegards⸗ Eierne 
ĩ Danmark og Hertogdommene, os en Plone Rangfölge, 
1, Kioͤbenh. 


Frankreich. 


Arnould Frankreichs Handlungs : Bilanı und auswätg, 
Handlungsbeziehungen in allen Weltth.2c, = Th. 8. Lüb. 
Beſchreibung won Frankreich nad) feiner gegenwärtigen 
Verſaßung und Eintheilung, mit einer biſtor geoar. fatifk 
Einleitung; nach. Dulaure — entworfen non Tb F.EShrmann; 

iſter Band. 8. Strass, 

\ Betrachtungen üserBiedeemaligen BerbklmifeimEite, 
dom einem Pfälger Patrioten; ge.8. Frankfurt. 

ED. £belings Erflärung einge neuen Karte von Frank: 
teich, nach den 83 Departements « nebſ einer illuminirten 
Karte; gr. 8. Hamburg. 

Geſchichte von Frankreich, von ber erfien Gruͤndung dier 
ſes Staats bis zu der gegenwärtigen Revolution; aus dem 
Engl. ıfler Band. Altona, 

Le Brand v’Augi Reiſe durch — nes einem Uns 
hange-gegar. und ſtatiſt. Nachrichten won Auvergne, aus Dus 
Iaure's Befchreibung von Frankreich. 8. Bapreutb. 

M. I. C. Maiers Geographie von Frankreich nach den 
tzeueſten Eintheilung, zum Gebrauche der Schulen angeord+ 
ML wit einge Karte, BIIBEN 8. 


Rem 
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Neue Erbbefchreibung von Frankreich, nach der Eintheis 
lung in 83 Depart. aus dem Frangöflfchen, — verbeflert und 
vermebrtvon H. W. Rotermund. Hamburg. $. 

Schilderungen und Anekdoten von Paris; 8. Leipzig. 

- Wanderungen durch Frankreich zur Zeit der Revolution. 

8. Riga. 08 R 
Colle&ion generale des decrets rehdus par l'Aſſemblée nat. 

8. Voll.g. & Lyon. ' u 

Großbrittannien. 

J. W. von Archenholz innalen der Brittifchen Geſchichte. 
Gter Banb. 3. i 

Behytrtaͤge zur Kenntniß vorzüglich des Innern von Eng⸗ 
land und feiner Einwohner. 3tes Stuͤck. gr. 3. Leipzig. 

W. Gilpins über mahleriſche Naturfhönheit, auf vers 
ſchiednen in den Jahren 1772 und 1776 durch England und 
Schottland unternommenen, Reifen ; aus dem Engl. ıflet Th. 
gr.8. Leipie. F 

F. W. von Zaßels Briefeüber England. 8. Hannover. 

F. W. von Schäg Briefeüber London; ein Gegenfluͤck zu 
Archenholz England und Stalien. Hamburg. 8. - 
Madem. v. Keralio Gefhichte der Königin Elifaberh ; 
aus dem Franz. steg Band. 8. Berlin. 

Solland. che 

Bemerkungen aufeiner Reiſe durch Holland, über Manu⸗ 
fäeturen, Fabriken und Gegenflände des Berg: und Schmelzs 
weſens; m. K. 8. Freyburg. 

A. J. Gebhards Gefchichte der vereinigten Niederlande 
indem Zeitraumevon 1777 — 1787. ıfter Theil. gr. 8. Leipiis. 

J. Grabners Briefe über die vereinigten Niederlande ; 
m. K. 8. Gotha. 

Baron von Spaͤns Briefe über Holland, England und 
Span, aus dem Franz. 2 Theile, 8. Arnheim. 


Ftalien. 
. A&a Conßregat. Archiepifcop. et Epifcop. Hetruriae, Floren- 
tiae 1787 celebratae; ex ital. transl. aC.Schwarzel; Tom.Il. 
8. Bamb, j 
Beſchreibung der Gebürge Staliens von Fortis, Pini und 
Strange; aus dem Stal:von D. Weber. 2 Th. Bern, 8. 


PIE B. 
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W. X. Janſen Briefe uͤber Italien; aus dem Hollaͤndiſchen. 
mit Zuſaͤtzen des Verf. ıfler Th. gr. 8. Duͤßeld. 
F. J. £. Meyers Darſtellungen aus Italien; m. K. 8. 
Berlin. 
.C. Ph. Morig Reiſen eines Teutſchen nach Italien, in den 
Jabren 1786 — 1788. ater Th. m. K. 8. Berlin, 
Deflen kalien und Deuufchland „in Rückficht auf Sieten, Ge- 
brauahe &c. zten Bandes, iſtes St. Berlin. gr. 8. 
Gegenwaͤrtiger Zuftand des paͤbſtl. Staats, vornemlich in 
De jeiner Juftizpflege und politifchen Deconomie. gr. g. 
eimf. - 


Don’. Andres Reiſe durch verſchiedne Städte Italiens, 
in den J. 1785 und r783; aus dem Span. von E. A. Schmid, 
sfter und ater Band, gr.8. Weimar, ' 


Polen. 


Hammerdoͤrfers Gefchichte des Königr. Polen, von den 
alteſten bis zuden neueften Zeiten. 1ſter Th. gr. 3. Dresb, 

Dr. D. Gralaths Verſuch einer Gefchichte Danzigs, aus 
zuverlaͤßigen Duellen und Handſchriften, zter Band, gt. 8. 
Berlin. - 

Etwas Über Curfand, in Ruͤckũcht auf diegegenmwärtigen 
Mißhelligkeiten zwifihen dem Herzoge und. dem Adel. gr. 8. 
Ftankfurt und Leipzig. 


Rußland, 

€. ©. Baldingera Rußiſch medic, phoftfche Litteratur, 
ıfles Stüc, 8. Marb. - En 

Neueſte Nord, Bepträgezur phoflcal, und geagraphifchen ° 
Erd; und Bölferbefchreibung, Narurgefchichte sc. herausgeges 
ben von Pallas, m. K. ıfler Band, ar. 8. St, Petersh, 

W. C. Sriebe Handbuch der Gefchichte Fief Eſth⸗ und 
Eurlands. ⸗tes Pandch. 8. Riga. 

J. ©. Georgus Beſchreibung der Rußiſch Kaiſerl. Reſt⸗ 
denzſtadt St. Petersburg und der Merkwuͤrdigkeiten der Ges 
gend. gr.8. St. Petersburg, - 

Die Rußiſchen Geſetze, ihrem Inhalte nach in alpbabetis 
ſche Ordnung gebracht ꝛc. aus dem Mufifchen des Herrn F. 
Langhans überfett von 3, I. Zelwig, gr. 8. Leipiig. 

» Saͤldenſtaͤdts Reifen durch Rußland und im Caucaflfchen 
Gebuͤtge; herausgegeben von Dallas, ater Band, m. K. gr. 
% St. Petersburg, — 


De man Ze 66 lu. 
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A. W. Zupels Nordiſche Miſcellaneen, 27 und agfles St. 
unebſt Negifter uͤber das aanze Wetk. 8. Riga. 

Deſſen neue Nordiſche Miſcellaneen; ıfles und ares St. 
8. Riga. 

3. R. von Patkuls Berichte an das Zaarifche Cabinet in. 
Motcau, von feinem Gejandichaftspoften dev Ung. TI. ac. ıfles, 
Theil, or.g. Berlin, 

Des Türfien Greger Potemkins Leben und Thaten, von 
dem Berfaßer der Defterreithifchen Biographien. 8. Wien. 

Skizzen über Rußland, von J. 3. Bellermann. 8. Stras⸗ 
Burg. 

8.9. Sonntag Das Nufifche Reich, oder Merfwiürbig: 
keiten aus der Geſchichte, Geograpyie und Natutkunde aller 
Rusifhen Fönder, ater Band. gr, 8. Riga. 

Des Admirals Tſchitſchagow Reife nad) dem Eismeer bis 
sum 82 Grad nördl. Breite, gr. 8. St. Petersburg. 

Anccdotes er recyeil de traits d’hift. natur. partic, aux dif- 
ferens peuples de laRuflie &c. 6 Vol. 8. Sırasb, 


Spanien. 


zar von Wien nach Madriti m.K, 8. Berlin, 
J. Townſends Neife durch Epanien in den %, 1786 und 
1787, ge dem Engl. mit Anmerkungen von J. 3. Volkmann, 
2 Baͤnde m. K. gr. 8. Leipzig. 


Schweden. 


J. H. Gadebuſchs Materialien zur Geſchichte und Stati⸗ 
nit = Nordiſchen Staaten, befonders Schwedens, ates Gr. 


gr. 8. Berlin. 
Schweiz. 


W. Cope Briefe über den natürlichen, Bürgerlichen und 
politifchen Zuftand dee Schweiz; aus dem Engl. zer Theil, 
8. Zürd. 

Marg. von Grofle, die Schweiz; geögr. u. ſtatiſt. Inhalıs 
<terBand, Halle, 8. 

Handbuch für ln durch die Schweiz; 2 Abſchnitte, 
vermehrte Auflage, 8. Zurich. 

Ueber das Reiſen durch die Schweiz sc. Beytrag zum Hand⸗ 
Sud) für Deifender von 5. 5. gr.8. Zürich, 


Ahbs |  Cüstep. 
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Tuͤrkey. 
Neue geogr. hiſtor. Beſchreibung bes Archipelagus; aus 
dem Franzoͤſtſchen, Gt. Petersburg. 8. 

Viceadmirals von Kinsbergens Beſchreibung des Archi⸗ 
pelagus, aus dem Hollaͤndiſchen, mit Anmerkungen von K. 
Sprengel, gr. 8. Roſtock und Leipzig. 

Ch. W. J. Gatterers Abhandlung von dem Handelerange 
der Osmanniſchen Türken; zte Uptheilung, gr. 3. Mannh, 


> Aſien. 


Beſchreibung und Geſchichte von Oſtindien; ein Leſebuch 
zum Nuten und Vergnügen, atesund a Baͤndchen, gr. 12.. 
Weißenfels. " 

U. &. Borheks Erdbeſchreibung von Aſten, nach Banks, 
Blake's, Cook's und Lloyds großen Engliſchen Werken ꝛc. 
ıfter Theil, gr.8. Duͤß⸗ld. 

Ofſtindien, ein hiſtor. geogr. Leſebuch, aus den beſten und 
neueſten Reiſebeſchreibungen aufammengetsagen von T. F. 
Shrmann, 8. Duͤrkheim. 

Des Abbe Rochon Reiſe nach Madagascar und Oſtindien, 
aus dem Franz. von A. C. Kayſer, gr. 8. Bapreuth. 

Sammlung ber merfwürdigften Reifen in den Drient in 
Ueberfegung und Autz. mit Einleit. Anmerk.ꝛc. vom Prof. H. 
€.8.Paulus, ıflee Band, gr. 8. Jena. 


Africa. 


F Bruce Neifen nach Abyßinien, die Duellen des Nils 
zu entdecken, in einem zweckmaͤß. Austz. aus dem Driginals 
were von S. Shah, aus dem Engl. 2 Bände, 8. Exlang. 

W. Lempriere's Reife von Gibraltar Aber Langer, Salee 
zc. über den Atlas nach Marocco, aus dem Engl. mit Anmerk. 
von Hofe. Zimmermann, gr. 8. Berlin. 

America und Sudindien. 
BP. Briffots v. Warwille Neife durch die vereinigten 
Staaten von Nordamerica im J. 1788, aus dem Sranz. mit 
vielen Erläut. und Zufagen von T. F. £hrmann, gr. 3. Duͤrkh. 

Deffen neue Reife burch die vereinigt. Staaten von Norbs 
America, ausdem Sranz. ıfler. u. ater Theil, gr.8. Bayreuth. 

I. Aunters Bemerkungen über die Krankheiten der Trup⸗ 
vr in Be X. aus dem Engl.gr. 8. Leipzig. 


hy RM. 
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M. A Paſtorius geograph ſatift. rReiſebeſchreibung nad) 
Penſolvanien, mir Unmerf, 3. Memming ’ 

Eine Furge Reiſe in Werindien, mit interef. Anekdoten 
und Eharakfterfhilberungen ; 8. Mannheim. 

Die neueſten Reifen nach Südindien und andern Erdges 
genden, ein Leſebuch für alle Sehnde ze. after Band. 8. Nuͤrn ⸗ 
berg. 

Des Eapit. Tench Reiſe nach Botand Bawd, Neuholland 
und Neu Suͤd⸗Wales, nach dem Engl. 8. St. Petersburg. | 


Allgemeine biftorifcheftariftifhe Schriften 
7 und Reifen. Ä 


Auserlefene Aufſaͤtze zur geograph. flatift. pract. u. fittl- 
Länders und Bölkerfunde, zter Zahrg. gr. 8. Berlin. 
Auswahl Feiner Neifebefchreibungen und andrer ftatift. 
And geogr. Nachrichten, 17ter und ıgter Thiel, 8. Leipjig- 
Don Beaufobre Einleitung in die Kenntniß der Politik, 
der Finanz⸗ und Handlungswiß ter Th. Neue Aufl. 8. Riga. 
Treue Beyträge zur Länder: und Völkerkunde, ster u. 
6ter Theil, 8. Leipzig. 
Bepträge zur biftor. gevar. ſtatiſt, und fittlichen Kenntniß 
verfch. Länder ze. ten Bandes, ıfles Stück, is. Quedlinburg. 
Kosmopolitifche Betrachtungen über Staats: Einkünfte, 
gr. 8. Marburg. 
Bibliothek der neuefien Meifebefchreifungen, ı sten Bdes 
ate Abtbeil. gr. 8. Nuͤrnberg und Jena. . 
DSDr. A. F. Buͤſchings Erdbefchreibung, gter Th. —* 
mäßige und ſtark vermehtte Aufl. 8. Hamburg. 
Derſelben roter Th. ste Aufl. 8. Ebendaſ. 
Derfelben ııter Th. ıfte Abth. zte Aufl. 8. Ebendaſ. 
3.9. Campe Sammlung intereß. und Durchgang. zweck⸗ 
mäßig abgefaßter Neifebefchreibungen für die Jugend, ıoter 
Theil, 8. Braunſchweig. 
F. ©. Canzlers allgemeines Litteratur s Archiv fuͤr Ge⸗ 
ſchichte, Geogr. und Statift. ꝛtc. 1791. ıfler Band, Leipz. gr-8. 
Hrn. de la Croix Verfaßung der vornehmſten europ. und 
ber vereinigten americanifchen Staaten, aus dem Franz. mit 
Berichtig. ıflerü, ater Ch. gr. 8. Leipzig. 
= Ehlers Staatswiflenfchaftliche Auffärze, gr. 8- Kiel, 
T. F. Shrmanns Bibliothek der neueren Laͤnder⸗ und 
Bilterkunde, area Baͤndchen. 8. Tühingen- | 
Europa 
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Europa, ober geograph. Reiſebeluſtigung, beſonders fuͤr 
die Jugend, 8. Leipsie. — 
A. C. Gaspari's neuer Schulatlas, zum method. Unter⸗ 
richte in ber Geographie, für den erſten Curſus, entworfen 
don Göfrfeld, 4. Weimar. ge 
Deſſen Lehtbuch der Erdbefchreibung zur Erläuterung des 
Schulatlaßes, ıfler Eurfus. Ehendaf. 

Aammerdörfers und E. T. Rofche's Europa, ein geogr. 
difer. Leſebuch 3e. iſtet Band. ate durchaus verbeſſerte Aufl, 
gr. 8. Leipzig. 

M. J. H. Jacobi's allgemeine Ueberſlcht der Geograph., - 
Statiſt. und Geſchichte ſuͤmmtlicher europaiſcher Staaten ıc. 
ster Theil, or.8. Rica. 

3. H. Krebels vornehmfte Eurppäifche Reiſen, ıferund 
ater Theil. Neue verbefferte Uufl. 8. Hamburg. 

Allaemeine Länder: und Völkerkunde , ein Lefebuch für 
die Deutſche Jugend, ıfle Liefer. gr.8. Wittenb. 

3. ©. Leonhardi's Furzgefaßt. Hand: Atlas der Europäis 

ſchen Staaten sc. iſten Bandes, ate Abtheil. m. K. gr.4. Leipz. 

H. F Lueders Grundriß der Europäifchen Staatskunde, 
fer Theil, 8. Leipzig. 

Neuer Magazinder Statiſtik, Geogtaphie und Geſchichte, 
xitea Heft, gr.s. Klagenfurt. 

Magazin von merkwürdigen neuen Reifebefchreibungen, 
qus fremden Eprachen überfeßt mit Anmerkungen, von ©. 
Forſter und E.%. W. Zimmermann, gter Th. gr. 8. Berlin. 

J-6:Meufels LehrbuchderStaciftik ; gr. 8. Leipzig, . 

@. C. Raffs Geographie für Kinder, zter heil. Nach 
Des Berfaßtrs Tode ſortgeſetzt von C. C. Andre, te Aufl. gr, 
8. Böttine. x i 

Deſſen Geogrepbie für Kinder zum Gebrauch auf Schu⸗ 
len, ater Theil, Goͤttenq. 8. 

A.F.RandcelAnnalen der Staauskräfte_ von Europa, nach 
den neueitin phyüfihen, gewerbl., wifleufchaftl. und politifchen 
Veihiltniflen der fammrl, Reiche und Staaten, in tabellar. Veber 
Gchten, ıften Theils, iſtes St. Berlin. Fol, , 

J. A. Remers Tabellen gur Aufbewahrung der wichtigs 
flen flatiniſchen Beränderungen in ben nornepmflen europ. 
Staaten, ıote Taselle, ol. Braunichweir. 

&. Ricards Handbuch für Kaufleute, oder allgem. Webers 
ſicht und Beſchteibung des Handels der votnehmſten europais 

ſchen 


# 
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ae. Weberfet von T. HaGadebuſch, atevwerm. 
— ater Band. Ar. 4. Greitew. 
Sammlung der neueften und beiten Neifebefchreibungen, 
m re überfegt sc: ıfles Bänden: 8: Strass. 
nlung von Bleinen insetsfanten — * 
— * /®%: Muͤnſter 
Sdoͤwargzrkopf ͤber Staats und Addrteßcalender von allen 
Staaten und Ständen, at. 8. Berlin: 
" u, Gallerieber Nationen, oder Abbildung und Befhreifung 
* ur Erde, herausgegeben von Prof Hausleus⸗ 
aͤndler Ebner; ıftes Heft, m. R. Fol Geutta. 
unbergs Reife durch einen Theil von Eu— 
* ‚und Aflen, batipef. in Japan in den J. 770 
1779, M dem Schwe. von Groskurd, iſtet Band und ztem 
Bandes eil. Hr. 8. Berlin. 
. Geograpb.tabellarifche Ueberſicht aller Theile und Länder - 
— after Band, ifte abtbeiluns mit Sant Eure. 


)a eneal. biſtor gedat. Handbuch für die Ju⸗ 
t te UAufl. 8: Göttingen. 

ei Buch gang Teurichland, Frankreich, Ftalien, 
ach den neuefien Karten, or: 8: Nürnberg. 










. Monats: und andre Zeitfchriften wurden, allein 
— dem Meßcatalogus zu rechnen, 120 EN 
Faſt jedes Fach der Wiffenfchaft, jelbft das Forft: und 
Jagdweſen, die Gaͤrtnerey, der Beräbau ir. hatte feine 
Zeitschriften. In ſtatiſtiſcher Hinfiche war die Zunahme 
der Provinzial, Journale vietfeicht am ım heiten von Nu⸗ 
gen. Churbraunſchweig, Schleswig und Kolfleiti, 
Mecklenburg, Weftphalen, Schlefien, Preußen, Sachs 
' fen, die Lausnig, Franken und Schwaben hatten foldye 
Journale. Ueber die Wahlcapirnlation und die Kaiſer⸗ 
trönungen zu Frankfurt und Prag erfihienen noch ın 
. Schriften, und über Leopold IT, 105 darunter von dem 
Dr. Joſ. Lenhardt: Ein Mort an die Menfchheit Euros 
pens über den piöglichen Tod deſſelben; Quedliab. 8. . 
Ueber keinen Monarchen wurde in nufern und in allen 
Jahrhunderten mehr gefchrieben, als uber Sricdrich den 
Großen. Kine vollſtandige Litteratur über ihn, Fr 
u alt in 
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allein ein Buch, ausmachen. Diele Oftermeffe erfchienen 
über ihn noch Schriften. Die Heyden erften Theile 
feiner hinterlaßnen Werke wurden zu Greifswald auch 
lateiniſch von H. Profegor Piper herausgegeben, Ueber 
die Thronſolge in Polen, und das Sächfifche Intereſſe 
dabey, machten 4 Schrifefteller ihre Meynungen bekannt, 
Ueber die Franzöfifchen Revolutions⸗Geſchichten erichies 
nen unter andern: Blicke auf Frankreichs jetzige Greuel; 
8. Riga: Die Franzoſen, nach der Wahrheit geſchildert, 
und wie fie das Roͤmiſche Reich) beſonders aber das Haus 
Oeſterreich ſeit 300 Jahren zu kraͤnken geſucht haben; 
Die Gegen⸗Revolution in 3 Geſaͤngen, von J. J. K. 
v. B. u. ſ. 1. ‘ r 2 2 








IL; 


Erklaͤrungen des Herzogs von Braunſchweig, 
commandirenden Generals der vereinigten 


‚Armeen, an die Einwohner Frankreichs. 


a Ihro Roͤm. Kaiferl. und Königl. Preuß. Majes 
ftäten mir das Commando Ihrer an den Öranzen vor 
Frankreich verfammelten vereinigten Armeen anvertrauet 
haben; fo habe ich geglaubt, den Einwohnern diejes Koͤ⸗ 
nigreichs, fowol die Bewegungsgründe der von beyden 
Souverains genommenen Maaßtegeln, als aud) die Ges 
ſinnungen, welche Höchftdiefelden dabey leiten, bekannt 
machen zu muͤſſen. 

Nachdem die Parthey, welche die Regierung in 
Frankreich auf die ungerechtefte und gewalcthätigfte Weife 
an fic) gerifien hat, vie. Rechte und Befigungen der Fürs 
fen Teutjchlands im Elſaß und inLothringen aufs wills 
kuͤhrlichſte breinträchtiget hatte; nachdem fie im Innern 
des Königreichs die gute Ordnung und die rechtmaßige 

Negierungsform über den Haufen. geworfen, und fi 
gegen die geheiligte Perjon des Königs und feine erhabene 
Familie, Gewaltthaͤtigkeiten und Angriffe erlaubt hatte, 
die noch jeizt mit jedem Tage wiederholt werden, bedurfs 
te es nur noch, um das Maaß ihres Frevels voll zu — 
n, 
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hen , der bereits erfolgten Erklärung eines ungerechten 
Krieges gegen Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt und der feindfeligen 
Behandlung Ihrer Niederlandijchen Staaten. Aber es 
wurden noch überdieß einige Stände des teutfchen Reiche 
in diejen Angrif mit verwickelt, und mehrere andere 
Eonnten nur durch Nachgiebigkeit gegen die gebieterifchen 
Drohungen der herrſchenden Parchey und ihrer Emiffes 
rien ähnlichen Gefahren ausweichen. 

Bey diefer Lage der Sachen Eonnten Se. Königl. 
Majetar von Preußen, theild als Alliirter Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt, theils als machtiges Mitglied des teut: 
fchen Staarsförpers, fich nicht entzichen, fowol Ihrem 
Alürten, als auch Ihren Reichs-Mitſtaͤnden zu Hülfe zu 
eilen. Es geſchiehet daher in jener doppelten Eigenfchaft, 
dag Höchftdiefelben die Vertheidigung diefes Monarchen 
und des Reichs übernehmen. 


3Zu diefem großen Endzweck gefellet ſich aber noch 
die nicht minder wichtige und beyden Souveraing am 
Herzen liegende Abſicht, „der in dem Innern von Frank⸗ 
teich wuͤthenden Anarchie ein Ende zu machen; den Ans 
griffen auf Thron und Kirche Einhalt zu thun; die ges 
fetziiche Macht wieder herzuſtellen; dem Könige die Si— 
cherheit und Freyheit, deren man Ihn beraubt. hat, fo 
wie die unbeſchraͤnkte Auͤsuͤbung der ihm rechtmäßig gez 

buͤhrenden Gewalt wieder zu geben. 
In der Ueberzeugung, daß der verniinftige und 
größte Theil der Einwohner Frankreichs die Ausfchweis 
fungen einer Parthey, die ihr Vaterland undefie felbft 
unterjöcht, verabjcheuet,. und den Augenblick auswärtis 
gen Beyftandes ungeduldig herbey wünfcht, um fich.öf: 
fentlich gegen die verhaßten Unterdrücer erklären zu 
fönnen, rufen Ihre Kaiferl, und Königl. Preuß. Mas 
jeftäten fie auf, und laden fie ein, nunmehro ohne Ans 
ftand zur Vernunft, zur Öerechtigkeit, zur Ordnung 
und Eintracht zuriick zu Eehren. Um diefe heilfame Ver: 
Anderung zu befördern, erfläret Unterzeichneter, als 
commandirender General beyder Armeen: 


2.2) Daß beyde durch die dringenden Zeitumftäude 
zum Kriege genöthigte Höfe dabey nichts re * 
ohl⸗ 
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Wohlfahrt Frankreichs zum Zweck haben, ohne ſich auf 


feine Koften durch Eroberungen bereichern zu wollen. 
2) Daß fie, weit entfernt, ſich in die innere Ne: 
Hierung Franfreichs zu-mifchen, nur den König, die 
Koͤnigin und die Koͤnigl. Familie aus ihrer Gefangenſchaft 
Sefreyer, und Sr. Allerchriftlichften Mäjeftät die erfor⸗ 
derliche Sicherheit verfchaffen wollen, um, ohne Gefahr 
und Hinderniße, die Ihnen noͤthig fcheinenden Zufams 
menbderufungen veranftalten, und Ihren Berheiffungen 
gemäß, ſo viel als von Ihnen abhängen wird, an der 
Sicherftellung der Wohlfahrt ihrer Unterthanen: arbeiten 
aufönnen. 
3). Daß die vereinigten Armeen die Städte, Flek— 
fen, Döffer, die Perfonen und das Eigentum aller 
derjenigen beſchuͤtzen werden, die ſich dem Könige unters 
werfen, und dag fie zur augenblicklichen Wiederherſtel— 
* der Ordnung und Polizey in Frankreich mitwuͤrken 
ollen. F 
4) Werden die Nationalgarden hiedurch aufgefos 
dert, vor der Hand, bis zur Ankunft der Truppen Ih⸗ 
"ter Kaiſerl. und Königl. Majeftäten, und bie. zu anders 
weitiger Verfügung, die Ruhe in den Städten und auf 
dem platten Lande zu erhalten, und über die Sicherheit 
ber Perjönen und des Eigenthums aller franzöflfchen Eins 
wohner zu Wachen, widrigenfalls fie dafür perjönlich 
verantwortlich feyn werden; wie denn aud) alle Natios 
nalgarden, fobald fie.gegen die Truppen der vereinigten 
Höfe fehten, und mit den Waffen in der Hand ergeiffen 
werden,"als Feinde behandelt, und als Rebellen gegen 
ihren König und Stöhrer der öffentlichen Ruhe, werden 
Heftraft werden, 
5) Fine gleiche Auffoderung ergehet hiermit an 
alle Senerale, Dffictere, Unterofjiciere und Soldaten 
der Srangöfijchen Yinientruppen: fie werden ermahnet, 
zu ihrer vormaligen Treue zuͤruͤckzukehren, und fid) ohne 
Anftand dem Könige, ihrem rechtmäßigen Herrn, wies 
der zu unterwerfen. 
6) Sollen die Glieder der Departements, der Die 
firiete und Municipalitaͤten ebenfalls mit Leben und Guͤ— 
tern für alle Verbrechen, Brandſtiftungen, Plünder 
tungen, 
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eg, Mord und Gewaitthaͤtigkeiten haften, die fie , 
‚in ihrem Bejirk zugelaffen haben, oder nicht mit. An: 
werdung Aller ihnen Abertragenen Gewalt zu verhindern 
bemüht geweſen find. Uebrigens w:rden fie hierinit vers 
pflichtet, vor der Hand, und bie Se, Allerchriſtl Ma⸗ 
jeität in vollkommener Freyheit andere Verfügungen zu 
treffen geruhen, ober dis in Hoͤchſtdero Mamen ander: 
weitlge S:rordnungen gemacht werden, den Verbinds 
lichkeiten Toret Aemter ſerner obzuliegen. 

Au⸗ Einwohner von Stadten,Flecken oder 
Dörfern die ſich unterfangen möchten, ſich gegen die 
Truppen Ihrer Kaiſerl. und Koͤnigl. Majeftäten zuk 
Wehre zu feßen, auf offenem Seide, aus den Fenſterir, 

rei und Defnungen ihrer Hauſer auf fie zu jchieffen, 
follen auf ber Stelle nach der Strenge des Kriegerechts 
beſtraſt und ihre Hauſer in Brand geſetzt oder dem“ 
—— gemacht werden. BDahtiigegen werden 
le Berohner: ber Städte, Flecken, Dörfer, die ſich 
dabhr daß e den Truppen Ihrer Kaiſerl. und Koͤnigl. 
4 Shore oͤſnen, ihrem Könige unterwer⸗ 
unmittelhar unter Ihre allerhoͤchſte Obhut geſetzt 
* ei Perſonen, ihre Befigungen und Haabe 
r dem Schutze der Gefeße, fo wie über; 
ie geitteine Sicherheit Aller und jedes Eins! 
| men geforgt werden wird. 

"By Endlich fol die Stadt Paris, nebft allen ihren 
Inwohnern ohne Unterfchied , fich fegleich und ohne’ 
jgerung dem Könige unterwerfen, diejen Färften ohne‘ 
Me Einf Hränkungin Freyheit feßen, um dadurch ſowohl 
hm ais allen zur Koͤnigl. Familie gehoͤrenden Perſontn 
rletzlichkeit und Ehrfurcht, wozu das Natur⸗ 
iferrecht die Unterthanen gegen ihre Landesherren 
fee; wieder zu verfichein. - Demnach machen 
iferl: und Köntgl. Majeſtaͤten alle Glleder der 
Berk umlung der Departements, der Dis 
Manicipalitaten und-der Parifer National⸗ 
rechter und Alle und Jede, die es 
— alter Eteigniſſe mit ihrem Leben verant 
um dafur nach Kriegsrecht, ohne ——— — 

abigung, behandelt zu werden. Erklaͤr 
%. Jouen. Aug. 1792. . gti gend 
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, gens bey Ihrem Kaiferl, und König: Wort: daß, wenn 

as Schloß der Tuillerien geftürmt oder veriegt, die 
geringfte Gewaltthätigkeit verübt, oder fogar Ihren 
Mojeftäten, dem Könige und der Königin, und der Koͤ— 
nigl. Familie die.mindefte Beleidigung zugefügt werden 
follte ; daß, wenn nicht augenblicklich für Ihre Sicherheit, 
Erhaltung und: Freyheit Sorge getragen würde, Ihre 
obengebachte Kaijerl. und Königl. Majeftäten desfalls 
eine esemplarifche in ewigem Andenken bleibende Rache 
nehmen, die Stadt Paris einer militairifchen Erecution 
und gänzlichen Zerftöhrung Preiß geben, und die rebellis 
fchen, diefer Aetentate fchuldigen Verbrecher, den verdien: 
ten Strafen überliefern werden. Auf der andern Seite 
verfprechen Ihre Kaiferl. und Königl. Majeſtaͤten den 
Bewohnern der Stadt Paris, wenn fie dem obftehens 
den fchleunig und genau nachkommen, Ihre guten Dienfte 


bey Sr. Alechriftt. Majeftät zu verwenden, um ihnen. _ 


für ihr Linrecht und ihre Irthuͤmer Verzeihung auszu: 
würfen, und für die Sicherftellung ihrer Perfonen und 
Güter die firengften Maaßregeln vorzukehren. Da end: 
lich Ihre Kaiferl. und König. Majeftäten Feine Geſetze 
in Frankreich als guͤltig anerkennen können, welche nicht 
vom Königs in volllommener Freyheit gegeben find, ſo 
erklären Ste im voraus auf das feyerlichfte, das fie alle 
Declarationen, welche im Namen Sr, Allerchriſtl. Mas 
jeftät gemacht werden fönnten, fo lange für unächt ans 
fehen werden, bis Dero geheiligte Perjon, die der Kös 
nigin und der Königl. Familie fich in unbezweifelter Sis 


cherheit befinden werden. Zu dem Ende erfuchen- Ihre 


Kaiſerl. und Königl. Meajeftäten Se. Allerchriſtl. Mas 
jeftät aufs inftändigfte, und laden Diefelben ein, eine 
nahe an deu Öranzen Ihres Königreichs belegene Stadt 
zu bezeichnen, wo Sie fich nebſt der, Königin und Ihrer 
Familie unter einer guten und fichern Bedecfung, welche 
Ihnen desfalls zugefandet werden wird, hinbegeben wol: 
len, um in völliger Sicherheit die Minifterund Räche, 
welche Sie zu ernennen geruhen werden, um Sich zu 
verfammeln, folche Zufammenberufungen, als fie Ihnen 
utraglich fheinen werden, zu veranftalten, und ſowohl 
die Wiederherflellung der guten Ordnung, als auch die 


Ein⸗ 


* 


er?” Heridas von Braunſchweig | 845 


Einrichtung der Regterung Ihres Reichs bewerkſtelligen 
in koͤnnen Zuletzt erkläre ich, und mache mich in mei⸗ 
nem eigenen Namen und in obgedachter Eigenſchaft ver⸗ 
bindlich, die Truppen, welche meinem Commando anver⸗ 
trauet ſind, gute und genaue Mannszucht halten zu lafs 
fen; verfpreche, alle Unterthanen, die fich friedlich und 
imterwütfig bezeigen werden, mit &limpf und Maͤßigung 
jü behandeln, und die Gewalt nur gegen diejenigen zu’ 
gebrauchen, die fich der oder fonft böfen 
Willens ſchuldig machen. Mit diefen Bewegungsgründen 
5 und ermahne ich alle Einwohner des Koͤnigreichs 
dringendfte und nachdrürflichfte, fih dem Marſch 

em, die ich commandite, nicht zu widerfeßen, 

FE Ahnen alfenthalben freyen Eingang zu verftatten, 
ihnen allen guten Willen zu bezeigen, «und ihnen, wo 
— erfordern koͤnnten, Huͤlfe und Beyſtand 
* Gegeben im Hauptquartier zu Eodlenz, 

ee 1792, 5 
ee Earl Wilhelm Ferdinand 
5 A Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg. 
— ef —7ß ae 
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bweg, derjenigen hinzugefügt, welche Se. 

- Dürchlaucht am asften Julius an die Einwoh⸗ 
er Frankreichs erlaſſen haben. 

Die Erklärung, welche ich unterm a yſten dieſes 

Donate aus dem Dauptquartiere zu Coblenz an die Eins 

—— erlaſſen habe, hat die Abſichten hin⸗ 

zü erkennen geben müffen „welche Ihre Majeſtaͤr 

der Kaiſer, undder Konig von Preußen feſt beſchloſ⸗ 

haben indem Ste mir das Commando Ihrer ver⸗ 












gten Armeen übertragen haben. Da die Freyheit und 
hetheit der gebeiligten Perſon des Königs, der Koͤ— 
Hund der ganzen Königlichen Familie einer von den: 
kptbeibegungsgrümden üft ‚ weshalb die Vereinigung 
e Kaijerlichen und Königlichen Majeſtaͤt beſchloſſen 
ordern ſo Habe ich durch, meine erwaͤhnte Erklärung 

ide Paris und ihten Einwohnern den Entſchluß 
| erkennen gegebenz. fie der ſthrerklichſten ee 

hr. Se Ri HRS Sihoa.s 
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in dem Fall zu'unterwerfen, wenn die Sicherheit: Ihrer 
Allerchriſtlichen Majeſtaͤt, für welche die Stadt Paris 
bejonders verantwortlich gemacht wird, -im geringften: 
verlegt werden ſollte. 


Ohne in irgend einem Puncte von dem gten Artis! . 


kel der erwaͤhnten Erklärung vom 2 5ſten diefes Monats‘ 
ugehen/ erkläre ich überdem , daß, menn wider alle 
iwartung der König, die Königin, oder irgend eine- 
andre Perfon von der Königlichen Familie. durch die 
Treuloſigkeit oder Nicderträchtigkeit einiger Einwohner 


von Paris aus dieſer Stadt enzführt werden folite, alle. 


Derter und Städte insgeſammt, die ſich ihrer Durch⸗ 
fahrt nicht. widerfeßt: und: felbige nicht werden aufgehals 
ten haben, eben daßelbe Schickſal erfahren ſollen, wels 
ches die Stadt Paris betreffen wird, und daß der Weg, 
den die Entführer des Königs und der Königlichen Far, 
milie genommen haben werden, durch eine ununterbros 
chene Reihe von Straf: Erempeln bezeichnet werden. 


foll, die allen Befdrderern fo wie den Urhebern unverzeih⸗ 


licher Verbrechen gebühren. i 

Alle Einwohner Frankreichs überhaupt müffen fich 

von der Gefahr benachrichtigt halten, die ihnen droht, 
Ai der. fie. nicht entgehen fönnen, wenn fie_fih nicht 
aug allen ihren Kraͤften und mit allen Mitteln der Reife 
des Könige Und der Königlichen Familie, wohin auch 
nur die Sactionifien le zu führen verjuchen ſollten, wis 
derſetzen. Ihre Kaiferliche und Königliche Majeftäten 
werden: die Frehheit der Wahl Sr. Allerchriftt. Majeſtaͤt 
wegen des. Dits Ihrer Retraite — im Fall Sie werden 
für dienlich erachtet" haben, der durch Selbige an Ste! 
ergangnen Einladung zu folgen — nicht anders anerken⸗ 
nen, als wenn dieſe Retraite unter der Bedeckung ge⸗ 
ſchieht, die Sie Ahnen angeboten haben. Jede andre 
Erklärungen im Namen Sr. Allerchriſtl. Majeftät, die 
dem von Ihren Kaiferlichen und KRöniglihen Majeſtaͤten 
verlangten Segenftande zuwider find, werden demnach 
als nichtig und ohne Kraft angefehen werben." 
Gsgeben im ——— zu Stenn, den rtſten 
ya te 

6 Carl Wilipelm Ferdinand,‘ 

N Senn zu — — — » 
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Stockholm, den gten Auguft 1792. 


a man aus den ausländifchen äffentlichen Blättern, 
erficht,, daß vonder allhier publicirten Verordnung wer 
gen der Preß⸗ und Druck: Freyheit ganz faliche Begriffe 
in andern andern verbreitet werden, und man die Sache 
ganz anders vorftellt, ;als fie. wirklich iſt; Jo habe zu der 
ailgemein befannten Unpartheylichkeit und Wahrheits⸗ 
Liebe des politiſchen Journals das ſichre Vertrauen, daß 
in demſelbigen die hier mitgetheilten Bemerkungen, und 
DBerichtigungen zur Steuer der Wahrhrit, dem Publico 
werden vorgelegt werden, Es ift heut zu Tage ein dopf 

peltes Verbdienft, dem Publico reine Wahrheiten darzu⸗ 
kegen, und das Flittergold zu zeigen, mit welchem man 
fo haͤufig jegt die Menge der ungeubten Augen amuͤſirt. 


Ih bin unpartheyifch, und, will daher die Anmers 
kungen nicht erahnen, die man hier und an mehrern 
Drten in Schweden über ginige Stellen macht, in wel; 
hen man’ finde will, daß der nicht unbekannte Verfaßer 
diefer Verordnung einen Schatten auf den hochieligen 
König hat werfen wollen; nicht erwähnen , daß felb 
in dem ſchoͤnen Eingange, mitten unter den befanntefte 
Gemeinſaͤtzen (lieux communs) der Saß, daß die Preß⸗ 
Freyheit recht gehandhabt werden muͤſſe, wenn fte das Wohl 
des Staats ausinachen folle, eine eben fo richtige, als 
große Einfchränfung diefer Freyheit ift; imgleichen, dag 
bey Erwähnung. der bittren Früchte, welche Schmaͤh⸗ 
Schriften hervorgebracht haben, ausdrücklich gefage 
wird, daß man den Werken der Finſterniß fein größtes 
Feld habe oͤfnen wollen, (Der dr wisfleligch icke aͤt 
defla afgründens'föher Wi kärigenom' welhr Yifwä ck! 
widfträktare utrymme,) welche man vielmehr ſtetol 
aufs förgfältinfe erfticken, unterdruͤcken, und ſtrafen 
foolle, nicht endlich einige andre Stellen erwaͤhnen, in 
denen Guftavs'Werchrer-, die man gewiß in Schweben 
0. Siiz nad 
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nach Millionen zaͤhlen kann , Vorwuͤrfe zu herben Kris 


tiken finden wollen. 

Ich will Ihnen nur die grade offenherzige Wahr⸗ 
heit zur Bekanntmachung uͤberſchreiben, daß dieſe neue 
fo lobgeprieſene PreßfreyheitsVerordnung 1) weit we: 
niger iſt, als die Guftaviche im Anfange ſeiner Regie⸗ 
tung; 2) nur höch? wenig mehr giebt, als die Freyheit 
in den ietzten Jahren Guſtavs war, und dieß hoͤchſt⸗ 


wenige beſteht in-der Zulaſſung der Jacobiniſch⸗Franzoöͤ⸗ 


ſiſchen Schriften. Daß Guſtav dieſe nicht zuließ, war 
fo natuͤrlich, fo klar nothwenbig, dag daruͤber nur ein 
Wort zu verlieren eine unſinnige Muͤhe ſeyn wuͤrde. 
Dieß nun abgerechnet, — wovon ich; aus wahret 
Unpartheylichkeit gleich abbrechen will — iſt unffe nene 
Prefifrenheit weit weniger als ſie in Guſtavs erſten Re: 
Hterungs: Fahren war. "Wie ganz uncingefchräntt mar 
fie da nicht? Wie vortreflich, wie herrlich aufferte fich det 
König ber die Preßfreyhrit damals. Wie hoch erſchallte 
fein Ruhm! Und er hatte ihn doppelt verdient, da Er 
felöft der Verfaßer jener Verordnung war, da es Worte 
feines edlen Herzens, feines..für der Menfchheit Wohl 
ftarfen Beredfamfeit waren. Man vergleiche, jene Ber: 
srönung mit der.gegenwärtigen. Welch ein Abftand ! 
Dort war uneingefcehränfte, bier ift ſehr eingefhräanfte 
Freyheit. 
Wenn Guſtav in der Folge die Preßfreyheit etwas 
einſchraͤnkte, ſo geſchah es unter Umſtaͤnden, die es 
nothwendig machten, und aus Gruͤnden, die allen wei⸗ 
ſen Regenten ſchon jetzt einleuchten, und noch mehr ein⸗ 
leuchten werden. Es iſt hier der Ort nicht, uͤber das 
Billige Maaß der Preßfreyhelt zu reden, und über die 
entfeßlichen criminellen Folgen einer- zügellofen Preßs 
feeyheit. Unſere weiſe Regierung hat dieß altes felbft eins 
gefehen. Und eben daher find Die verbreiteten Begriffe 
von unfrer jetzigen Preßfreyheit ganz falſch. Und fie 
felbſt giebt im weſentlichen wenig mehr als wir bisher 
tten. 
” : Zum Beweiſe ſetze ich die Stelle ber, in welcher 
die Ausnahmen der Schreib: und Druckfreyheit angeführt 
werden, nämikh: «dag nichts anſtoͤßiges, noch dee 
. ut re 
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te „ Glaubensbefenntniß , und gegen 
Be Karel "gefehrteben , oder ges 
N} auch folf ‘es nicht erlaubt fenn, 
ierungsform, die Moral, und 
er Wr Re ne“ etwas, was verfleiner: 
anſtoͤßig geyen auswärtige Höfe und Mächte _ 
zu produciren, eben fo wenig als mie 
hriften die Preßen zu verunreinigen, welche 
nen Sprache der Wahrheit. allein gewid⸗ 
ey follen. Die u RE dagegen 
Bien unbeftraft laffen, fondern auf das ern 
wei des Geſetzes übergeben, „, r 


ufre Preßfreyheit befhaffen. So nad) mug 
ich nach den Zeitungs; Paragraphen, beuss 
; — 2 * eben dieſe angefuͤhrten Einſchraͤnkungen 
* 1, nad u einem Urtheile, fi. der größten Lobfprä 
< or —— * Geruͤcht von einem zu hauende 
teichstage fc eint mir: nicht glaublich. Obgleich der: 
in vielen Dingen von des hochfeligen- 
Königs poli R fhe 1 Grundfägen, und Abfichten abgegan: 
€ nf * —X Veraͤnderungen gemacht hat: fo 
aufn nan doch dieſes andern Umftänden zufchreiben, und 
e Verachtung der Einrichtungen feines großen 
— Bruders ſchlieſſen. Mein! Carl iſt nicht 
ähig. etwas zu thun, was feinem würdigen Wandel, 
er bei ‚feines Bruders Lobzeiten geführt, entgegen 
jefeßt wäre, oder denfelben verdanfeln koͤnnte. 


i Sollte man das Intereße zu Rathe ziehen „ fo hat 
der Herzog Regent ein großes Intereße, das Teftament 
feines hochſeligen Bruders heilig zu haften ;denn dadurch 
iſt er Regent, und hat Königliche Macht umd Gewalt; 
denn ein freyes Volk hat die Geſetze beſchworen, und 
ſieht Guſtavs letzten Willen mit Ehrfurcht fuͤr ein heili⸗ 
ges Geſetz an, und liebt in Carln demjenigen, den der 

„große Guſtav ihm zum Regenten gegeben, bis daß es 
ei jungen vn auf feinee Väter Ihren fehen 
wird, 
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i — 4 F 
Amſterdam, den 6 Auguſt 1792. - 
Die in Ihrem Ipurnale ſchon im vorigen Monate 

(8.791) erwähnte Yrretirung des H. Havel la Vertu 
hac noch weitere Verhandlungen gehabt. Die Recla— 
‚mirung dieſes Herrn von den Franzoͤſiſchen Prinzen, als 
ihres Agenten, ift nach dem Syiteme der genaueften _ 
‚Hreutralität, welches unfre Republif angnommen hat, 
beantwortet worden. Nämlich, day die Arretirung nah 
‚der zwifchen den Nationen üblichen Obſervanz, und nach 
‚ben Grundſaͤtzen der Reciprocitat in gleichem Falle, ges 
ſchehen. Da aber auch unjre Geſetze erfodern, daß man _ 
Beweiſe von dem Verbrechen beybringe, um willkuͤhrliche 
Artetirungen zu hintertreiben; fo hat man auch bem H. 
von Maulde officialiter zu erkennen gegeben, daß et 
jene Bemweife herdenfehaffen muͤſſe. Unterdeſſen haben 
zwey hiefige Handelshaͤuſer ihre Pratenfionen auf die 
Perſon der H, la Bertu geltend gemacht, da er. der Chef 
und Haupt⸗Agent der Anleihe für die Frauzoͤſiſchen Prins 
zen geweſen, welche dieſe Käufer folıınirt haben. . Er 
taun allſo au aus dieſem Grunde nicht wohl.ausgelies 
er werden. Mai hat nun dem H. von Mauße einen 
ermin geſetzt, binwen welchem cr die erfoderlichen Be⸗ 
weiſe von dem angeblichen Verbrechen des A. la Vertu, 
daß er an: Fabricirung-falfcher Affianaten Antheil gehabt 
habe, beybringen ſolle. Da man nun an biefer Bey: 
bringung gar ſehr zw zweifeln Urfache hat, fe wird H. 
la Bertu wohl bald in Freyheit geſetzt werden. Inzwi⸗ 
ſchen hat hH. de Maulde ben Endzweck erreicht, ſich der 
Papiere des H. la Bertu zu bemachtigen, die er ſogleich 
mit rinem Courier nach Paris ſchickte, und die man ei: 
gentlich nur fuchte, ba man in denfeibigen ar 
‚ber Prinen zu ærſabren hoſte. 


| —— 
Dresden, den roten Kuguft 1792. 

Man hat feit einiger Zeit auch im — 5 fo 
mannichfaltige und ſchreckliche Geruͤchte verbreitet: "es 
fey gegen das Leben, des Thurfürften von Sachſen, als 
verbuͤndeten deeundes Preußens und Oeſterreichs, ine 


[nn 


Werfepodrung-im Berfe, und man habe zmepmal nad 
Abm hu en; — daß. ich es möl ig finde, zur Des 
‚wigptigung diefer Sagen , dem Püblicn ben wahren Bar, 
4a betan t:zu machen. . | 


+ Der Churfuͤrſt erhielt vor einigen Wochen 8 


anonymiſchen Brief, worin der Verfaßer entdeckte; « 
Sr Ourchl. Leben in Gefahr ſey, und der Churfuͤrſt ſich 
Ja nicht alle ine qus dem Schloße Pillnitz in den Garten 
oder die umliegende Gegend wagen möchte.» Se. 
Durhfaucht fiugten darüber um fo mehr, als 6 
diefelhen die Verehrung und Treue der, Nation gegen 
feine, Fuͤrſten zu gut kennen, und der Churfuͤrſt von 
Sachſen umterblich ſeyn wuͤrde, wenn der, Tod eben. 
dachte ais dieſe brave Nation ihren Fuͤrſten ergeben 
Se Durchlaucht beſchaͤftigten ſich einige Tage im Zimmer 
mit Schriften und mit der Naturgeſchichte, als Hechſt⸗ 
deroſelben Lieblings⸗Wiſſenſchaſt, giengen aber ein 
Tage darauf wieder in dem neuen engliſchen Park, bey 
PilnieNpabisten, : Sogleich geichahe ein Schuß nahe 
Heyden » Wache und andere Perfonen durchfuch 
ten die ganze Gegend, aber man fand weder Thärgen, 
Flinte as Schrecken hiervon verbreitete fich mare 
den, wo es noch dadurch exhoͤhet wurde, daß man in des 
ꝓraſumtiven Churprinzen Antpas Garten einen Kanonen 
Ihlag Ala.modefrängoife mit einem ſchreck lichen arachen 
losgehen ſahe und andere unentzuͤndete daſelbſt einge⸗ 
graben fand. Man ahndeteDoshrit und Betrug, konn 
aber denfelben nicht auffinden. Der Schreck ktaf ent 
die bangen Herzen der Einwohner Dresdens noch näher, 
als am 23ften Julius ein bey Bag Ciſterne auf dern alten, 
Mätktereingegrabener Kanonenſchlag, Abends um zo 
Aber plöhlichloshrannse, Man erkannte dieß bald 
ein ſchreckendes Poflenipiel, konnte aber die AÄbſicht de 
felbenumbcht ahnden, und niemanden Unfinn. genug zur 
Keane, ſo viel Kuͤhnheit und Bemuͤhung auf. ſolchen 
Mafug zuwenden, Man ſetzte von Seiten de. 9 
ne Prämie anf Entdeckung des Thaͤters ſuchte ſogleic 
ben herum, konnte. aber dieſen neumodiſchen 
Spuckteufe Richt ertappen. hir AaEr 
ee ee... * rn an ee 
Fr En ih Sir Endlich 


* 
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‚€ Endlich entdedfte dag fiteng aufpaffende Publicum 
biefen böfen Geiſt. Es war weiter nichts als ein luͤder⸗ 
licher Kerl, der bereits zweymal Diebereven wegen ine 


Aus Ina J— 
haben wir ein Schreiben von den dort geweſenen Stu⸗ 
denten⸗ Unruhen, von zwar ſehr ſichrer Hand empfangen, 
find aber, wegen der Umſtaͤndlichkeit, deren Nothwen 
digkeit zur Darftellung der Wahrheit wir wohl einfehen, 
nicht vermögend, diefes Schreiben in unferm Sournale 
witzutheilen. Wir wollen, daraus nur anzeigen, daß 
Die in Jena eriftivenden Studenten: Orden der ſchwarzen 
Brüder, Conftantiften, Unitiften u. f. w. umd die daher 
entftehenden Uneinigfeiten die Urquellen aller Uebel find; 
daß aus felher Veranlagung ein, — —— 
gebuͤra 


⸗ 
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PER Namens Polizo, am roten Junius, 
fehr gemißhandblt/ der Garten und das Gartenhaus des 
Drorectors Profehor Ulrichs, ruinirt worden, daß 
darauf neue Unruhen zwiſchen den von Weimar nach 
Sena gelegten 60 Jaͤgern, und 16 Huſaren, und den 
Studenten ausgebrochen, und am 1 3ten- Julius zwiſchen 
3 und 200 Studenten aus Jena nach Weimar gejogen, 
wo man ſie aber um dir Stadt herum gewieſen, worauf 
fie in das Erfurtſche Dorf Nohra (nicht Stohra, wie in 
den Zeitungen’ ſteht) fich begeben Z’vwon da diefe Emi⸗ 
granten wieder mad) Jena zuruͤck ärtehet fi find, bis auf 
56 bis 60 die fuͤr gut fanden, nicht wieder zu kommen. 
Es ift num eine Unterfuchung angeftellt worden, deren 
rn an Neugierde erwarten. — Zu Gießen 

wegen eines Zwiſtes mit dem Militair, faft alle 
era ne ausgezogen ſeyn. — Ce fcheint, die Mus 
enföptie, Die font nicht eben viel Zeitungen leſen, wol; 
len auch verſuchen / Infurrectionen nachznahimen, ſo 
lange bis man den Jugenöftreiheh nicht * 
wird. · NE — 
zig $: t y 4 \ . ‘ 1 
— a Dre 1 „URL AED 
he JF V. 


Eur in Boten, 
= eue Sonititution wird vernichtet; 
* * ** wieder hergeſtellt. 

DR 


 Polnifce Sonfitution iſt nach einem Alter | 

Monaten, eben zu der Zeit wieder vernichtet | 

‚dagegen. die Franzöfifche zu Felde gezogen wurs | 
ne. Zeit von zwey Monaten hat die ganze Lage 
‚bisherigen Buftand von Dem bis zum groͤßten 
* ſte eränd So fchnell und unerwartet im 
‚eigen Jahre die Revolution war, fo geſchwinde und 
zalchend ift aud) die Contrerevolution geweſen. Wir 

1 Erfolg und die Umftände dieſer merkwuͤr· 
migen —“ der Dinge hiſtoriſch 
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Die Polniſchen Truppen zeichneteg ſich fortdauernd 
durch Tapferkeit und Treue im Diene aus. Allein, 
gegen die Kriegekunſt und Staͤrke der Rußen Stand za 
halten, gieng uͤber ihre Kraͤfte. Unter Blutpergießen 
ruͤckten die Schwachern immer weiters zuruͤek. Dieß 
‚blieb der Erſolg der Waffen in !ithapem und in der Ukrai⸗ 
ne, Der Chef dev Poldilchen Truppen in erſterm Lande 
efand ſich bey der Schwaͤche ſeiner Armee, bey dem 
Mangel an mehrern Beduͤrfniſſen undebey der Unſicher⸗ 
heit feiner Stefiungen, außer Srandeyn etwas wagen zu 
nen. Es blieb-dey Scharmüselign. Inder Ukraine 
————— u blutigen Actionen. Am zten des 
poerigen Monats — — Kosciusko, ein Feld⸗ 
err der mit Auszrichnung dem Americaniſchen Kriege 
eywohnte der Avantgarde, der, Rußiſchen Armee, chk 
gesen. Er, hofte, fie abzuſchneiden. Der Enfolg:aber 
war fuͤr ihn dicht ghückliches Die. Ruben ‚wurden von 
der Haupfarimer,unterkust, und die, Verſtarkung, wel⸗ 
S% der, ;psueh. Bar ciuefo.non dem Corps. des Furſten 
Goinire erwartete, trafzu ſpaͤt ein. Mach einer fahr 
tapfern Gegenwehre biich kein andrer Aucweg als die 
Flucht uͤber Die Ruben erbenteren den größten Theil 
Bi Lagers, 49 Kanonen, die Kriegscaße mit 6000 
ucaten und beträchtliche Vorräthe von Proviant und 
dunition. Die Anzahl der von Volniſcher Seite ge⸗ 
dteten Wurde Auf 1735, der verwundeten auf-439, 
und der: gefanänen auf 1247 angegeben. Mach-diefer 







6000 Mann nad: Auch die Truppen der Fürften Pos 
niatowsft und dı 


das Corps des Generals Koscius ko. Di ‚han mat 


lung zu 
bringen, Das Gefecht war von beyden Seiten — 
8 Zuletzt 
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Zaletzt ste ein Theil Rußiſcher Cavallerie uͤber dat 
Galliziſche Gebiet, um den Polen in den Rücken zu kom⸗ 
men. Dieß bewog Kosciusko, fich zurück zu ziehen. 
Die Rugen ſelbſt lieſſen feinen Talenten und einer, 
tapfern Vertheidigung Gerechtigkeit wicderfahren. She 
Berluft war. nach” Polnischen Berichten beträchtlich, 
Die Anzahl der gebliebnen Officiers wird auf 27 ange: 
eben. Dieß ivar für die Polen eine der ruͤhmlichſten 
Retraiten; und unerwartet war es auch die legte Action. 
des Krkegs. J 
Die Beſtuͤrzung und Beſorgniße waren mit jedem 
Tage zu Warſchau geſtiegen. Die Rußen ruͤckten aus 
Litthauen immer naͤher heran. Das Lager, welches zur 
Deckung der Reſidenz und zur letzten Vertheidigung der 
Conſtitution errichtet wurde, erhielt zwar ſortdauernd 
Verſtaͤrkung durch Freywillige, bot aber in Verbindung 
mit den übrigen Truppen wenige Hofnung zu einer gluͤck⸗ 
lichen Entjcheidung dar. Der König brgab fich auch nicht,“ 
wie Anfalläs fein Wille geweſen war, ins Lager. Eine, 
Hauptverſt 3 der Beſorgniße war ber Mangel an 
allen KHülfsausfichten. ° Man wußte mit entfcheiden: 
der Gewißheit, daß die Höfe zu Wien und Berlin mit dem 
Cabinett zu St. Petersburg vollkommen einverftanden,. 
und daß ihre Geſinnungen In Betref der Annuſlitung 
der neuen Conſtitution dieſelben waren. Die Antwort, 
welche der König von Preußen unterm 'gten Junius auf! 
das Schreiben ertheilte, welches der Großmarſchall von 
Lithauen, Graf Ignaz Potofi, von Seiten des Königs 
von Polen an ihn überbracht hatte, enthielt im weſent⸗ 
lichen folgende Ausdräde: “So groß auch die Freund: 
ſchaſt ift, welche ich gegen Eron, Majeftät hege, und ſo 
vielen Antheil ich auch an allem nehme, mas Sie bes. 
teift ; fo werden Ewr. Majeſtaͤt doch feldft einfehen, 
daß, da der Zuftand der Sachen feit der Allianz gänzlich 
verändert worden, bie ich mit der Republif geſchloßen 
habe, und da die gegenwärtigen durch die Conftirution 
vom zten Mai 1791 veranlaften Umjtände auf die Ber: 
bindlichkeiten, welche in der vorher gefchlofnen Allianz 
ftipuliet worden , nicht angewandt werden können, es 
nicht von.mir abhängt, den Erwartungen Ewr. Majeft. 
: I... zu 
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„zu entiprechen, wenn die pattiotifche Parthey fortbau⸗ 
ernd diefelben Abfichten hat und ihr Werk behaupten 
will. ‚Und am ı2tem Julius fchrieb_ die Kaiferin von 
Rußland an den Baron von Bühler, ihren bevollmächs 
tigten Minifter bey der Con foͤderation zu Targomicz : «m 
die widrigen Waͤrkungen der Geruͤchte zu vernichten, wels 
che die Factioniften über die Unterftägung, die fie von den 
benachbarten Mächten zu erwarten hätten, boshaft vers 
breitet haben, fönnen Sie nur öffentlich erflären, daß die 
Reife des Großmarfchalls von Lirchauen, Potocky, allein 
den Erfolg gehabt hat, die Parthey, deren Hauptver⸗ 
führer er ift, von der Nichtigkeit der Hofnung zu übers 
zeugen, daß fie von dem Preusifchen Hofe würde unters 
ftüst werden. Bald wird man noch deutlichere und eben 
fo fichre Beweife erhalten, daß dieſer Hof ſowohl über 
die Grundfäge als über die Abfichten, Die ich in Ruͤckſicht 
der Polnischen Angelegenheiten zu erkennen gegeben habe, 
vollkommen mit mir einverftanden ift. » 

Schon im vorigen Stücke haben wir ©. 794 anges 
führt, daß der Antrag des Fürften Poniatowsty wegen. 
eines Waffenftillftandes von dem Rußifchen General en 
Chef Kachowsky verworfen worden. Der König wandte 
ſich darauf mit einem Schreiben an die Kaiferin felbft. 
Die zunehmende Fritifche Lage, die Ueberzeugung, dag 
die Polen die Rußen nicht aufhalten könnten, und dag 
eine fortdauernde Widerfegung nur defto reidrigere Folge. 
haben, und unnüß vergoßnes Menfchenblut Eoften wuͤr⸗ 
de, machten den König beforgt, und bewogen ihn, der. 
Nothwendigkeit feine Befchlüffe zu unterwerfen. Schom, 
hatte er die Armeen angemwiefen, dem Blutvergießen, 
-möglichft auszuweichen. Indeß traf die Nachricht von : 
der rühmlichen, aber blutigen Action bey Dubienfa ein. 
Sie war dem Könige bey jeinen Sefinnungen und Neis 
gungen nicht angenehm. Es wurden fogleich Couriers 
an die Defehlhaber der Armeen in Lithauen und in der. 
Ukraine abgefertigt, fich mit den Rußen in feine Schlacht 
einzulaſſen, und fich immer weiter zuruͤck zu ziehen. Diez, 
fer Befehl wurde bekannt, und erregte viele Befremdungs 
bey den Armeen und zu Warfchau. Die daſelbſt anıwer. 
ſenden Landboten und andre Adliche begaben a t 
.i ; - ‘ 4J n 


“; 


2 Bas 
„£heilte ihnen die Antwort det Kaiferinmit, ſchilderte das 
‚ Dringende und die Geſahr der Umſtaͤnde, die Nähe und, 
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Grafen Malachorsfy, um nähere Auskunft: über. die 
ausgefertigte Königliche Anweifung, wozu fie noch nicht 


die aͤuſſerſte, Beranlafjung fahen „ zu erhalten. Der , 
Graf konnte ihnen aber diefe nicht geben, und gab gleich 


falls fein Befremden zu erkennen. Sie erfuchten. ibn 


darauf, ſich zum Könige zu begeben, um einige Auffläs' 
zung zu befommen. Er erhielt aber von demjelben zur. 


Antwort, daß es Feiner bejondern vorläufigen Antwort. 
bebürfe, da man hoͤchſtens binnen zwey Tagen felbit je: 
hen würde, mas erfolgt fey und weiter erfolgen würde. 

Die Worte des Königs wurden auch bald beſtaͤtigt. 
Die Antwort der Kaijerin entfchied den Krieg und den 
ganzen Zuftand von Polen. Sie traf am.22ften des 
vorigen Monats zu Warfchan ein. Der Rufifche Mi: 


nifter, Hr. von Bulgakow, übergab fie noch agn Abende 


deilelbigen Tages dem Könige. Sie enthielt die Erklaͤ— 
tung, “daß die Kaiferin fortfahren würde, die Conföz 
Veration von Targowicz, die unter Ihrem Schuge 


25 


errichtet worden, aus allen Kräften zu unterftäßen; 


dap mithin cin ſchleuniger, völliger „ uneingef&hpränfter 
Beytritt des Königs und der Republik zu dieſer Cons 
füberation das einzige Mittel fey, wodurch der König 
—— und die Republik das Wohlwollen der 
Koiſerin wieder erlangen koͤnne; dag Polen auf feine 
andre und Bedingung von ſeinem gaͤnzlichen Ver⸗ 


beyzutreten, mithin der Conſtitution vom zten Mai 


—— werden, und daß Ihro Kaiſerl. Majeft. : 
ı Könige bloß. den Rath geben fönne, aufs .chefte der. 
Hföberation der Grafen Potodi, Rjewusfi und Bras, 


5 


— 
; 


1791 gu entjagen, alles, was daraus erfolgt, für uns 


—5 — und nichtig zu erklaͤren, und alles wieder in 
den Stand zu ſetzen, worin es vor jenem Zeitpunct ges. 


n 
Am folgenden Tage, den 2zſten berief der König, 
Miniſterium und die anwejenden Landboten zu fich, 







‚der Rufen, die Einftimmigfeit der benache 
chte mit ihren Unternehmungen, die Fruchtlo⸗ 
figkeit, die Co tion vertheidigen zu sollen, die un⸗ 
| glüct 
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gluͤckliche Ausſicht einer neuen Theilutig von Polen, im 
Fall man einen ſolchen Entſchluß faße, ind ſchloß mit der 
Erklaͤrung, daß er der Conföderationvon Targersicz beyzu⸗ 
treten genoͤthigt ſey. Sein Bruder, der Fuͤrſt Primas, der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Chreptowicz, 
der Graf Mniszek und andre ftimmten dem Entſchluße bey, 
und unterzeichneten nachher mit dem Könige, nachdem * 
verſchiedne Modificationen mit dem Hrn, von Bulgakow 
verhandelt waren, die Meconföderation. Ein großer 
Theil der verfammelt gewefenen Stanteperfonen, unter 
andern die beyden Marſchaͤlle des vormaligen Reichstags, 
der Graf Malachowsky und Fuͤrſt Sapicha, der Groß: 
marjchall von Pithauent, Graf Ignaz Potoki, der Hof⸗ 
marfchaft von Lithauen, Graf Soltau, der Kronſchatz⸗ . 
meifter Oſtrowski, der Schagmeifter von Lithauen, Graf’ 
Tysʒkewiecz und andre weigerten fich, dieß zu thun. Der 
Entſchluß des Konigs verurſachte die größte Seuſation 
in Warſchau. Die eifrigen Anhaͤnger der Conſtitution 
glaubten, daß man entweder gar fein Blut für fie Habe’ 
vergießen, oder fie bis aufs äufferfte vertheidigen müflen, 
Am 24ften begaben fich gegen 4000 verfammelte Edel; 
Leute zu den gewefenen beyden Reichstags « Marfchällen, 
um ihnen fir ihre gezeigte Entjchloffenheit und ſtand⸗ 
hafte Anhängigkeit an die Conftiturten zu danfen, Die 
Gaͤhrung nahm fo zu, for Unruhen und verzweifelte 
Entſchluße zu erwarten ftanden. Sie wurden aber durch 
die Vorftellungen verhindert, die der Preußifche Mini⸗ 
fier, Marquis von Lucchefint, im Abſicht der geführt _ 
hen Folgen jeder Gegenünternchmung und Widerſetzung 
au erkennen gabß. Nr rt 
Die erfte Folge des Beytritts des Königs zur Tar⸗ 
gowiczer Reconfoͤderation war die förmliche Eingehung 
und Feſtſetzung eines Waffenftillftandes, Die Armeen 
wurden durch Couriers benachrichtige, fogleich alle Feinde 
feligkeiten einzuftellen. "Das Commando der Polniſchen 
Truppen wurde wigder den ehemaligen Feldherren übers 
geben. Der Graf Branify, der noch am ı7tem eim 
- Corps Rufen gegen den General Kosciusko commandire 
hatte, trat [hen am zoften des vorigen Monats an die 
Stelle des Fuͤrſten Jofeph Poniatowaty, —— 
% 
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bisherigen Tommandanten Fehrten nach Warſchau zurück, 
und. legten ihre Stellen nieder, das Lager in der Nähe 
der Reſidenz gieng aus einander, die übrigen Truppen , 
zogen mehrentheils nach Großpolen, und die Rußen 
wurden zu Warfchau erwartet. "Michrere Magnaten, 
die die Einführung der neuen Conſtitution befördert hats 
gen, und ihr eifrig ergeben gemwefen waren, fanden t& 
für gut, Warſchau zu verlaffen, giengen nach Schlefien, 
Sachſen und Wien. Die geweſenen Neichetags : Mar: 





— von dem Adel des Warſchauer Die 
ſtriete Die ganze Verſammlung deffelben erkannte auf 
dem Königlichen Schlöffe die neue Confoͤderation an, 
und: unterzeichnete die depfalfige Arte, Die Puncte, 

ein derſelben beſtimmt worden, betreffen die Erhaltung 
“h enden Glaubens, der Koͤniglichen Vorrechte, 

Integrität der Graͤnzen und des Gebiets der Repüt 
blit/ Fund Freyheiten des Adels, die Öffehts, 
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Am sten Auguft rückte ein Corps Rußen von 10, 200 
Mann in ein Lager bey Warfchau, jenfeits der Weichſel 
an der Vorftadt Prag, unter dem Commando des Ge— 
nerals Koſſakowski, welche fih ſehr freundlich gegen 
die Polen betrugen. Die Rufifche Haupt: Arınee fand 
zu Wegrow, ı2 Stunden von Warſchau. 

Noch ehe der gewejene Reichstag vor dem Einmar⸗ 
fche der Rußen aus einander gieng, wurden bekanntlich 
noch die Streitigkeiten der Stände von Curland entſchie⸗ 
den und die neuen Puncte der Conftitution des Herzogs 
thums regulirt. Sie befieht aus ı7 Artikeln. Wir 
unterlaffen es, dieſe auch nur im Auszuge mitzutheilen, 
da die bevorftehende Veränderung der Polnischen Con: 
ftitution auch die Abänderung der Curlaͤndiſchen zůr folge 
haben wird. Die Ritterichaft des Herzogthums hatte 
den Schuß und die Öarantie des Rußifchen Hofes bereits 
terlamirt, und dieſer auch durch feinen Minifter zu Mi: 
tau, Hrn. von Ryfmantı, erklären laffen: «daß Ihro 
Kaiferl. Majeft. fehr gern der Ritter: und Landſchaft 
Ihre würkfame Unterfiügung zur Abmachung der Weiz 
terungen zugeftehen und nicht zugeben würden, daß die 
echte und Freyheiten derſelben auf irgend eine Ant bes 
eintrachtigt würden. „ 


Die fernern Vorgänge. und Merfwürdigfeiten in 


Polen werden noch unten mitgetheilt werden, went 
erheblihe Nachrichten eintreffen. 








Ä VI. 
Begebenheiten in Frankreich bis zum 
ıoten Auguſt. | 


E⸗ war eine Zeit, da das politiſche Journal ganz al⸗ 
lein gegen die Schaaren von Schriften und Blaͤttern die 

Wabrheit feſt hielt, daß die ſo hoch geprieſene Conſtitu⸗ 
Kon von Frankreich, fo wie fie abgefaßt iſt, nicht aus⸗ 
führbar, und nur dem Staate hoͤchſt ſchaͤdlich ſey, dag 
fie ein metaphyſiſches Hirngeſpinſt fey, und nicht beſte⸗ 
i heu könne. Nach und nach hat man dieje Wahrheit 
' u ie immer 


« 


x 
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immer mehr eingefehn. Schon find mehrere ih — 
treten, ſogar Herr Necker; Er, der die Veranlaſſung 
Zu der Revolution am ı4ten Julius 1789 war, iſt aufs 
etreten, und hat die Unmoͤglichkeiten und Uebel der 
a jogenannten Conſtitution in einem großen Werke: 
Du Pouvoir executif dans les grands Etats : ‚mit jeiner 
g wohnlichen weitlaͤuftigen Beredſamkeit vorgeſtellt. — 
So ſiegt Wahrheit und Unpartheylichkeit immer am 
Ende über Irchum, Verblendung und Bosheit! - 
h Die neue Geſchichte von Frankreich beweiſet diefe 
Mahrheit nur zu ſehr zum Unglüce jenes Landes, Wir 
geben jie hierin diefem Artikel bis zum roten Auguſt, als 
jo weit- bis heute die Nachrichten gehen, Die Zacobis 
ner, die ſich unter dem Titel: der Freunde der Con⸗ 
ffirurion: im ganzen Reiche in Clubs formirten, legten 
nun.die Maske ab, und erklärten Öffentlih, was im 
ournale vom Anfange an gefagt worden, daß fiezu klug 
und hellſehend ſind, um eine ſolche Conſtitution haben ” 
zu wollen, jondern.eine foͤrmliche Republik. Die foges 
nannten Feuillants, ‚oder Monarchiſten, die aud die 
Conſtitution verändert, und zwey Kammern der Geſetz⸗ 
gebun , wie das Parlament. von England, haben woli⸗ 
en, —* ſich laͤngſt von den Jacobinern die Macht 
entreißen laſſen, und arbeiteten fruchtlos, den Jacobi⸗ 
dern ‚entgegen. Unter diefen Umftanden ftieg die AH 
chie Bis zum hoͤchſten Unweſen. 


+ Se naher man dem Augenblicke kam, — abee 
das Schickſal des Reichs entſcheiden ſollte, deſto ſtuͤrmi⸗ 
ſcher wurden die Sitzungen der National-Verſammlung, 
defto ‚wilder die Ausfhwiifungen, und die Verbrechen 
des Volks. Alle commandirende Generale fchisften klaͤg⸗ 
liche Nachrichten von dem elenden Zuftarde der. Armeen 
ein. Selbſt Montesquiou, der in: den füdlithen ‘Pro; 
vinzen commandirt,. fam nach. Paris, und ztigte an, 
Daß es ihm bey einem befürchteten Angriffe von Sa⸗ 
woyen, an Truppen, Munition, und allen Kriegsbe⸗ 
duͤt fniſſen fehlte, ‚daB ermicht im Stande fey, den Sas - 
voyiſchen Thuppen, die er auf 56000: Hann eng 
swirkfamen Widerfiand zu Acifiensi. «u — * 
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Indeſſen kamen Haufen von 5 bis 600 bewafneten 
Marfeillern, die ſich Foderirte nannten, in Paris an, 
und wirthichafteten fogleich, als wenn fie die Souveraine 
von Paris wären‘, aber wilde Souveraine , die neue 
Menichen;Nechte einführten. Sie rigen den Bürgern 
auf den Straßen die National:Kofarden von Band ab, 
fie wollten, daß feine andre Kotarden als von Wolle 
getragen werden ſollten. Ruhige, ihren Geſchaͤften nach⸗ 
gehende, Bürger mißhandelten fie, fo bald fie Kokarden 
von Band bey ihnen jähen. Sie liefen in einen Laden, 
wo dergleichen Conſtitutions⸗Band verfauft wurde, ruis 
hirten mit dem Saͤbel in der Fauft den ganzen Lader, 
und warfen alle Bänder in den Koth. Sie ſuchten Haͤn⸗ 
def mit den Nationalgarden, überfielen fie bey einem 
Mittags: Ehen auf den Elifäifchen Feldern, tödteten ci; 
hen Lieutenant mit vielen Stichen, und warfen ihn ins 
Waſſer, verfolgten die aus einander laufenden meiſtens 
unbewafneten National:Sarden mit Piftolen : Schußen 
und Säbelhieben, verwundeten viele, und mißhandel; 
ten, wen fie trafen. So hatte der bekannte H.v. Epres 
mesnil das Ungluͤck, in ihre Hande zu fallen, indem er 
rubig Ipasieren gieng. Er wurde mit vielen Saͤbelhie⸗ 
ben fo verwundet, daß man an feinem Leben zweifelte, 
So fielen Sie den Staats-Minifter, Herrn Champio 
an, und wie ſie hörten, daß es der Minifter fey, uͤber⸗ 
Häuften ſie ihn mit Sinjurien, und gaben ihm Säbelhiebe 
in den Kopf, die ihn gefährlich verwundeten; den Offi⸗ 
eieten der National⸗Garden viffen fie die Epaufetten ab 
und fein Menſch war feines Lebens ſicher. Seiöft Mit 

. glieder, der Nat. Berf. wurden, beym Herausgehn aus 
dem Saale, gefchlagen, und mit Säbelbieben verwun⸗ 
det. Ein Parifer ächtes Conftitutions: Blatt, ans wels 
chem wir dieſe Zeilen abfchreiben, fert hinzu: «Solche 
Thaten find über alle Anmerfungenz' man macht keine 
mehr, wenn man zu einem folchen Grade der Anarchie 
gekommen iſt. In dieſem fchrecklichen ncte, (faͤhrt 
der Journaliſt fort) in welchem Buͤr nordungen auf 

fo ran eergendu ednet ne 
des s, ſortdauern/⸗ ſich auch ni 
mehr wundern, wenn dieſe ngen Beguͤnſtigun⸗ 
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gen und Vertheidigungen finden. „ Wirklich that bey 

jenen ſcheußlichen Exceſſen die Parifer Municipalität,‘ 
und der Maire Pethion nichts, hindergen nichts. Die 
fo mördrifch gemißhandelten National; Garden erfchie: 
nen in der Nat. Verf., Elagten, und überreichten eine 
Bittſchrift um Unterfuchung und Beftrafung. Die Tri: 
bunen zifchten fie aus, und die Nat. Berf.übergieng ihre 
Bitte mit Stillfehweigen, und ſchritt zu andern Gegens 
fanden. 

In diefer Verſammlung felbft flelen in jenen Tagen 
fo ftürmifche Scenen vor, daß, wie das Journal der, 
Nat. Verf. felbft, welches bey ihrem Buchdrucker her: 
aus fommt, befagt, einmal eine Menge herauslief, und 
ſchrie: man müffe zu den Waffen greifen. Es entftand 
auch fchon ein gefahrlicher Auflauf, bey dem aber der 
Anführer fehlte, und es mit Gefhrey und Lärmen abs 
gieng. Seitdem verdoppelten die von den Sacobinern 
befoldete Zuhörer auf den Tribunen ihre Ercefle, lieflen - 
durch Schreyen, Zijchen, und Heulen feinen zum Worte 
fommen, oder feinen Vortrag endigen, der gegen die 
herrſchende Anarchie etwas fagen, oder etwas, was 
nicht den Jacobinern gefiel, vortragen wollte, und von 
den Verſammlungs⸗Gliedern, die zu diefer Parthey ges 
hörten, wurden immer Winfe und Zeichen gegeben, wie 
ſich die Tribunen betragen follten, welche offenbar die 
Nat: Verf. beherrfchten. 

Solcher Zuftand war es, welcher gan; Paris der: 
geftalt in Schrecken, Angft, und Betäubung fekte, dag 
faft Jedermann für andere Segenftände Feine Empfängs 
lichfeit mehr hatte. Daher kam es, daf die, oben bes, 
findfiche, Erflärung des Herzogs von Braunſchweig mit 
einer Gefühllofigkeit aufgenommen wurde, die fonft uns 
erflärbar gewelen wäre. Sie wurde in allen öffentli; 
hen Blättetn von Paris wörtlich abgedruckt, und ohne 
alle Anmerfungen. Der Präfident der Nat. Berf.brachte 
fie in die Verſammlung, mit der Anzeige, daß er diefe 
Declaration über Bruͤßel unter dem Siegel des Herzogs 
von Braunfchweig erhalten habe. Einige Mitgliederzeigs 
ten an, daß fie diefelbe Declaration, auf ähnliche Art 
erhalten hätten. Die Nat. Verf. fagte nichts darüber, 
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machte aber bald. darauf ein. Decret, daß alle Bürger 
des Reichs mit Piken bewafnet werden follten. Und 
dann ein anderes, daß man fich wegen alles, was den 
Bewäfneten Einwohnern von den Feinden widerfahren 
würde, blos an den Officieren rächen wollte. 2. 
Am zten Ayguft traten die 6 Könige. Minifter mie 
einer Bothſchaft des Königs in die Mat. Verf., welche 
die Anzeige enthielt, “daß die Declaration des Herzogs 
von Braunichweig, welche im Publico circulire, Sr, 
Maj. auf keine offigielle Weile von einem feiner answärz « 
tigen’ Sejandten zugekommen fey, (fie mar dem Könige 
unmittelbar von Brüfel aus zugefandt worden) daß Er 
aber für nöthig finde, feine Öefinnungen nochmals zu er: 
flaren , welche dahin giengen, daß fich alle Franzofen 
zum Widerftande gegen die große Vereinigung von Macht 
verbinden müßten , und daß er der Konftitution getreu 
fey, meil ber größte Theil der Nation darinnen fein 
Gluͤck Sehe. i RR 
Gleich nach der Verlefung diefer Könige. Hothfchaft, 
declamirten die befannten Herren Isnard, und Thuriot 
gegen den König, daß er cs doch nicht aufrichtig meyne, 
und fo Fam dann der Maire, Pethion, und verlangte 
im Namen des größten Theils der Stadt Paris yon der 
Nat. Verf. die Abſetzung des Koͤnigs. Der König, 
fey, fagte er, der erjte Ring an der Kette der Contre- 
. Revolution. Die VBerfanmlung übergab die Bitte des 
Maire der aufferordentlichen Commißion. In den fols 
genden Tagen kamen viele Petitionen bey der Nat. Verf, 
um die Abjegung des Königs an, viele fogenannte De: 
putationen, die es der herrfchenden Fartion leicht war, 
aufzubringen. Eine dergleichen Deputation von dem 
nach Paris gefommenen fremden Haufen, die fih Födes 
rirte nennen‘, defiliete mit. einer Pike, auf welche eine 
zothe Jacobiner Muͤtze gefteckt war, durch-den Saal, 
und erhielt, nach den unanftändigften Schmähungen des 
Königs, die Ehre der. Sißung unter den Gefepgebern- 
der Nation, Ein Diftrict in Paris, die Section von 
Mauconſeil, ließ auf den Strafen anfchlagen, daf man 
den König nicht mehr anerfenne. Die Nat. Verf. ſchick⸗ 
te ſchon ein Destet an bie Rhein: Departements, * 
⸗ e 
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die Sanction des Könige abzumarten. Finige der größs 
ten bisherigen Schreyer, ſelbſt der famöje Briffot, ftellte 
die Gefahren vor, die man laufen würde, wenn man 
wirflich den König abfegte. Aber fie wurden überjchrieen. 

Einige Diftricte von Paris lieffen auch anzeigen, daß 
fie an der Petition des Maire Pethion feinen Antheif 
hätten, Die fo genannten Gemäßigten in der Nat. Verf. 
meynten, man müffe den König wenigftens nur von 
feiner Würde fufpendiren, fo lange der Krieg dauern 
würde. 

Der König ließ anzeigen, daß man auf dieNeutras 
tität des Herzogs von Zweybruͤcken, des Marggrafs 
von Baden, des Herzogs von Wirtemberg, und der 
Ehurfärften von Coͤln und Trier nicht weiter rechnen 
dürfe. Sogleich fagte man, das fey ein Beweis, daß 
die Tuilerien mit Defterreich im geheimen Verftändniße 
wären. Man betrich das große Werf, wie man es 
nannte, die Abfeßung des Königs, mit verbopßpeltee 
Wuth, je näher die Gefahr kam. Dieſer Gegenftand 
wurde fo fehr der Einzige der Factioniſten, daß fie auf 
alle andre nicht achteten. So wurde auch der General 
la Fayette duch cine ſtarke Mehrheit der Stimmen, 
von den angebrachten Beichuldigungen am gten Auguf 
losgefprochen, und deftp eiſriger die Abjegung durch Res 
den, und Petitionen betrieben. Dabey Fam Paris in 
eine Verwirrung, und in einen fo tumultuariichen Zus 
fiand, der über alle Befchreibung gieng. Die Nat. 
Berf. decretirte, daß noch 300 Millionen neue Aßigna⸗ 
ten follten gemacht werden, daß man die biichöflichen 
Wohnungen, die Klöfter, und für 200 Millionen Holz 
. den Waldern, und Forften Frankreichs verkaufen 
ollte. 

- Sn den mittägigen Provinzen Franfreichs fieng man , 
mit Ermordungen an, Republiken zu errichten, Die Stadt 
Marfeille, oder vielmehr die dort übermächtige Faction 
erflärte, daß fie Feine Abgaben mehr in den National: 
Schatz fenden wolle, fondern ihren eignen Etat mache. 
Sie feßte eigne Einnehmer, warb eine eigne Armee an, 
die fie felbft befolden wollte, und ladetedurd) ein Circulare 
‚alle umliegende Departements ein, ihrem Beyſpiele zu 

4 folgen, 
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folgen, und ſich eigenmaͤchtig zu erklaͤren. Weil die 
Stadt Toulon ein Departement hatte, welches nicht von 
dieſen Gefinnungen war, fo fehiefte man einen Haufen 
Volks aus Marfeille, und von der umliegenden Gegend 
dahin, unddiefe nahmen 4 Adminiſtratoren, den Syn⸗ 
dicus, und den Maire ſelbſti im Tumulte gefangen, und 
henkten fi fie alle 6 auf. Sr der Stadt Arles, wo man 
ein gleiches Tranerfpiel hatte fpielen wollen, Fam es zu 
einem blutigen Gefechte, und diejenigen, die nicht Re⸗ 
publicaner waren, mußten fih mit der Flucht retten, 
Obgleich die Contre: Revolutioniften bey Jales geſchla⸗ 
gen, und der Anführer, Hr. du Saillant, gefangen, und 
elendiglich ermordet worden wär, fo hatte ſich nachher 
wieder ein neuer Haufen gefammelt, und der bürgerliche 
Krieg daſelbſt dauerte mit allen feinen Greueln fort. : 

So fahe es in dem freyen Frankreich, und in Paris 
bis zum roten Auguft aus. An diefem Tage war die 
Stadt Paris megen der Abfekung des Königs in einen 
ſchrecklichen Tumult gekommen, wovon man den Auss 
gang und die Folgen beyn Schluße dieſes Artikels noch 
nicht weiß. Es werden daher die noch erwarteten fers 
nern Nachrichten in einem eignen Artikel, weiter unten, 


gegeben werden. . 








VII. 


Seanzlfifcher Krieg. Die vereinigten — 


ruͤcken in Frankreich ein. Erſte Vorfaͤlle. 


So wenig das Publicum von dem Detail der gehei⸗ 
men Conferenzen, welche bey der, ſchon im vorigen Mos 
nats ſtuͤcke angezeigten, Zufammenfunft des Kaifers, und 
Könige von Preußen in Maynz, am 2often und zıflen 
Julius, zwiſchen beyden Monarchen find gehalten wor⸗ 
den, unterrichtet werden kann: fo allgemein find das 
von die erften wichtigen Refultate befanne gemacht 
worden. Zuerft erfchionen die obigen Erflärungen des 
Herzogs von Braunſchweig, als er 
errn 
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heren der gegen die Franzoſen agirenden Armeen beyder 
Souveraine. Bald darauf murde aud das unten fol; 
gende, Alanifeft der beyden Monarchen gegen die 
Revolution in Frankreich, bekannt gemacht. Und 
indeflen marfchirten die Armeen an die Örenzen. 

Der König von Preußen fuhr am 22ften Julius 
von Maynz zu Wafler nach Koblenz. Am 25jten Julius 
hielt ev über. feine Truppen, welche im Lager von Ruͤ— 
benach über Dchtendung fanden ,. (auf 3 Stunden im 
Umkreiſe) die Sperial:Revie, und am 27ſten rückte die 
Armee aus dem Lager zur Parade vor dem Könige, wor; 
aufder Vortrapp in Kavallerie und Infanterie, ro bis 
12000 Wann ſtark, weiter gegen die Örenzen zog. Die 
übrige Armee ruͤckte in 3 Colonnen nad bis nad) Witt; 
- lich, 2 Boftftationen von Trier. Der König gieng mit 
feinen Truppen, und nahm fein Quarticr in der Mitte 
des Lagers, in einem Zelte. Won da gieng der Marich 
durd) Trier nad) Konz und fo weiter die Saar hinauf. 

Während dieſes Zuges verließ die Oeſterreichiſch⸗Nie⸗ 
derlaͤndiſche Armee ihre Stellung bey Bavai auf Franzoͤſi⸗ 
ſchem Gebiete, und gieng uͤber Genappe nach Mamur 
zuruͤck. Dieß war die Folge einer Unterredung, welche 
der General Clairfait mit dem Herzoge von Braunſchweig 
zu Coblenz gehabt hatte. Die Armee blieb nicht lange 
bey Namur, fondern ein Theil zog nach Nivelle, 5 Stun⸗ 
den von Bruͤßel, und blich in jener Gegend, zur Bedeks 
fung der Niederlande, unter den Befehlen des Herzogs 
Albert von Sachjen : Tefchen; der andre Theil, unter - 
Commando des Generals Elairfait, marfchirte ins Lurems 
burgiche, wo er mit einem Corps Preußen, und einem 
Theile der franzöfiichen Emigrirten verftärft wurde. 

Diefe legtern wurden in 3 Corps vercheilt. Das 
eine, unter Anführung der beyden Brüder des Königs 
von Frankreich, vereinigte fich mit der Armee des Herzogs 
von Braunſchweig; das zweyte, unter Anführung deg 
Herzogs von Bourbon, und der Marfchällevon Broglio 
und Caftries, zog zu der Armee des Generals Clair—⸗ 
fait, und dag dritte, unter Anführung des Prinzen von 
Konde, agierte in der Direstion des Fürften von Hohen⸗ 


lohe. 
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"Man:hat in den Zeitungen fchon etwas von dem 
Dperations: Plane des Herzogs von Braunſchweig geler 
fen. Wir können folhe Bermuthungen, die nichts weiz 
ter. ſeyn koͤnnen, nicht unfrer Gefchichte einverleiben ; 
müffen.aber doch anführen, daß es 3 Hauptarmeen find; 
welche gegen die Franzoſen agiren. Die erfte des Gene: 
rals Clairfait von Puremburg her, wurde zu 40000 Mann 
angegeben ; die zweyte des Herzogs von Braunfchiweig, 
bie an der Saar hinauf gieng, auf 60000 Mann; die 
Britte des Fürften von Hohenlohe mar:getheilt, und ihre 
Stärke ließ fich nicht angeben. Ein Eorps davon ſtand 
im Breisgau „ und der Fürft felbft gieng mit einem an⸗ 
dern in der Nacht zwifchen dem ı und 2ten Auguft, aus 

dem Schwekinger Laer, in 3 Colonnen über den Rhein, 
und fuchte die Franzoſen. Bis zum zten Auguft, da die 
Armee in der Nacht vorher ein Lager bey Ringenfeld be: 
09, fahe man Feine. An diefem Tage unternahm der 
Fürft General en Chef eine Recognofeirung. Er traf die 
Oerter Rülsheim, DOttersheim, und Offenbach mit Frans 
zofen beſetzt. Die Kaiferlichen Huſaren drangen in Ruͤls⸗ 
heim von mehrern Seiten fo herzhaft ein, daß die Franz 
zofen voH Schreefen die Flucht ergriffen. Einund funfjig 
von ihnen blieb todt auf dem Plage, 25 wurden gefan⸗ 

gen, 44 Pferde und ı Standarte erbeutet. Die Defterreis 
cher giengen weiter auf Ottersheim, wo fich die dafigen 
Sranzofen ſchnell retirirten, und nach Offenbach) liefen, 
da fie ſich hinter moraſtige Wieſen ſtellten, und nun ga ira 
- fangen , indem fie die in Offenbach ſtehende Infanterie 
alle Hecken und Zäune’ befegen fahen. Sie fchoßen nun, 
aber trafen feinen Mann, und das bloß aus Aufaren 
beftchende Defterreichifche Detafchement gieng von Diefer 
wohl vullendeten Recognoſeirung zurück ing Lager. Die 
Bey Offenbach ftehenden Franzofen waren 3000 Mann 
Hark, und das ganze Defterreichifche Detafchement bes 
fand aus 300 Wurmjer Aufaren. 

Die Kaiferlihe Armee rückte in der Nacht vom 6 
zum ten Auguft aus dem Lager bey Lingenfeld, und 
marfchirte nach Danımheim, Landau gegenüber, um die 
Franzofen anzugreifen. Diefe aber zogen fich zurück nad) 
Weißenburg, und Lauterburg, und lagerten ſich auf den 
daſtgen 
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daſigen Bergen, in einer vortheilhaften Poſition. Ge— 
gen Landau zu waren keine Franzoſen; die Feſtung aber 
zu belagern hatten die Oeſterreicher Feine Zeit, und fein 
fihweres Belagerunge: Geſchuͤtz. Sie verliefen am sten 
Aug.naheingegangnen wiederholten Befehlen ihre Stel⸗ 
lung bey Dammheim, und zogen nach Neuſtadt, mo fie am 
gten Auguſt Raſttag hielten, um von da nad) ihrer eve 
nern Bejtimmung zu gehen. 

Am 7Aug. gaben die Franzofen einen neuen Beweie wie 
ſehr fie jetzt durch die Freyheit in die Barbarey gefallen find: 
Der Fuͤrſt von Hohenlohe ſchickte ihn 4 unbewafnet ange⸗ 
troffene Schweizer, nach dem Kriegsgebrauche, mit einem 
Trompeter zuruͤck. Aber die Franzoſen ſchoßen auf den Trom⸗ 
peter,alserindie Trompete ſtieß, zwanzig mal hinter einans 
der, ohne ihn jedoch zu treffen; indeſſen liefen die 4 
Schweizer davon. Der General, Fuͤrſt von Hohenlohe, 
beſchwerte ſich in einem Schreiben an den commandiren⸗ 
den Franzoͤſiſchen General über dieſe Barbarey, die ſelbſt 
nicht bey den Tuͤrken, nicht bey den wilden Indianern, 
gefunden wird. Einen Pendant dazu gab der Gene— 
ral Biron ſelbſt. Er lie den Drt Rülsheim, über den 
er böfe war, daß er fich nicht den Kaiferlichen widerſetzt 
"hatte, indem feine Soldaten, die dort waren, davon flos 
ben, mit 20 Kanonen ganz in den Grund fchießen, und 
zerſtoͤren. 

Indem Birons und Luckners Armee in ſenen Be: 
zirfen, den Raiferlichen gegen über, herum marfchirte, 
ftand die Armee des H. la Fayette zwifchen Montmiedy 
und Longwy, und machte einzelne Streifereyen ins Lux⸗ 
emburgiche, plünderte, und raubte, und zog fich wieder 
äns Lager zuruͤck. Man rechnete die Armee des H. la 
Fayette auf 25000 Mann; die unter dem Generale Bi: 
zon auf 20000 Mann, fie erwartete aber Berfiärkungen 
aus dem Elſaß, unter Luckners Anführung. 

Am zten Auguft war der Vortrab der Prenfen 
über Sierk, welche Stadt fich ohne Schwierigkeit ergab, 
bis nach Mertzig, 3 Stunden von der Feſtung Saarlouis 
angefommen. 

Während diefen Zügen, rücten neue Verftärfuns - 
gen der vereinigten Armeen aus Teutſchland Bm * 

orp 
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Corps von 2500 Mann Freybeutern aus Stlavonien, 
Servien, und der Wallachey, furchtbar an Körper, Ruͤ⸗ 
lung und Rohheit, zog nah dem Breisgau. Der Land: 
graf von Heßen⸗Caßel Fam mir 12000 Mann tapfer 
Heßen herau, wozu 4000 Preußen ftoßen follten, wels 
ches Corps der Landgraf felbit, nnd neben ihm der Prinz 
Fricdrich von Heßen, altefter Sohn des Feldmarfchalls, _ 
Prinzen Carl von Heßen, zu Schleswig, commandirten. 

Andere Höfe anterſtuͤtzten diefen Krieg mit Gelde. 
Am gten Zulius wurde die Allianz des Kaiſers mit Churs 
Sachſen, am 25ften Julius der Tractat deffelben mit. 
dem Königevon Sardinien, unterzeichnet. Die erneuerte 
Allianz mit Rusland lag zur Unterfchrift des Kaifers, 
bey feiner Zuräck£unft, in Wien. Von andern Höfen, 
Madrit, Neapel, ſelbſt Tondon, kann man ficher erwar: 


‚ sen, daß fie auf die eine oder andre Art an diefem Kricge 


% 


Theil nehmen werden. 

Die fernern bis zum Schluße Biefes Monatsftücke 
noch eintreffenden Nachrichten von demfranzöfifchen Krie⸗ 
ge, werden noch unten in einem eignem Artikel folgen. 





— 





: VIII. 
Manifeſt des Kaiſers und des Königs von 


Mreifken genen die Franzoͤſiſche Revolution. 


(Bir bitten .ufre Leſer diefes Manifeft, in der Srinne⸗ 
rung an alles dasjenige zu leſen, was feit 3 Jahren 
in uuferm Journale von der Granzöfifchen Revolution - 
gefagt worden, und daraus den Werth unfrer hiftoris 
ſchen Daritellungen in Vertef der richtigen Einſicht 
zu beuctheilen. Bey dem Mangel des Naums, wegen dee 
vielen andern diſtoriſchen Materialien, müffen wir ben 
uͤbrigen Theil diefes merkwürdigen Manifefie, welches 
wie bier aus der franzoͤſiſchen Urfebrift, wörtlich Übers 
ſetzt, mitrdeilen, dem fünftigen Stücke vorbehalten.) 


« Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer, und Se. Majeſtaͤt, der Koͤ— 
nig von Preußen haben, indem Sie einen Krieg zu führ 
von ahfaugen, dev durch den allerungerechteften — 

po⸗ 


— 
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ſpotiſchſten Anfall erregt, und duch, die dringendſten 
aͤnde nothwendig gemacht. worden, nad) einander 
und jeder. befonders die Bewegungsgruͤnde Öffentlich 
argeftellt „die ‚jeden von. Shnen zu jeinem reſpectiven 
erfahren nöthigte. Von dem heiligen Intereße der 
Menjchheit-bejeeit, iſt es aber Ihnen nicht genug, daß 
Sie die politiſchen Cabinette von dan Umſt anden benach⸗ 
richtigt haben/ welche Sie noͤthigen, den Weg der Waf⸗ 
‚zu ergreifen. Die Sorge für Ihren Ruhm und-für 
die Wohlfahrt Ihrer getreuen Unterthanen, macht es 


nen, elegen, allen, Bölsern die Seſchaffen⸗ 
beit, die Urfacben und Würkungen der; traurigen. 
Franzoͤſiſchen Revolution in, ihren Lichte darzuſtellen, 
und durd ein Mauifeſt devsjeßigen Generation und der 
Nachwelt ihre; Beweguugsgründe,, ihre Gefinnungen, 
ie. Uneigennuͤtzigkeit Ihrer perjönlichen Abſichten 
vorzulegen... ; 


“a bitten III 
ee. ſich bervafnet ‚haben „die, geſellſchaftliche 


52 







tiſche Ordnung ‚bey. gllen gebildeten Voͤltern zu 


um jedem Staate ſeine Religion, ſeine Wohl⸗ 
rt, ſe ——— ſein Pr feine wahre 
Berfaßung zu fisbern ; ſo darf man ſich ſchmeicheln, daß 
er Gebrauch, welchen Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Majeſtaͤten fuͤr die allgemeine Sicherheit von den Kraͤf⸗ 
machen werden, welche die Vorſehung. Ihnen verlie⸗ 
hat, die Menſchheit, wo moͤglich, für-die Uebel, 
welche Sie ſchon vom Kriegeerlitten „und fündas Blut 
tröften wird, deflen. Bergiegung die Stoͤhrer der oͤffent⸗ 
Ruhe, nichheicht nogh.nörpin machen werden. . Se 

r Hofnung haben Ihre Majeſtaͤten kein Bedenken ge⸗ 

„ allen, Völkern, allen Privatperſonen das große 


„ihre alten Swiligfeisen, ihre Privat-fne 
legenhe —— „aan ſich bion mit; defn.allads 












— Meulchheit nicht, umbin Gönnen —* 
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Kraͤfte zu vereinigen, um’ eine zahlreiche Nation ihrer 
tignen Wuth zu entreißen, um das menfchliche &efchlecht 
von der Ruͤckkehr der Barbarcy zu bewahren, und bie 
Melt vor dein anarchifchen Umſturz zu ſichern, womit ſie 
bedroht war. 
GSo bekannt auch leider die Franzoſi ſche Revolution 
iſt, fo muß ein Manifeſt gegen fie das Gemaͤhlde davon 
ſeyn, und die Thatſachen allein werden jeden in Stand 
ſetzen, über diefen großen Proceß aller Nationen gegen 
alle Factioniften zu’ urtheilen.. 
= : Seit vier Jahren beobachtet und Betrachtet Europa 
mit Aufmerkſamkeit und mit einem Erſtaunen und Un: 
willen, die taͤglich zugenommen haben, die Revolution, 
welche Frankreich unterdruͤckt und einen mächtigen Mes 
narchen, der die Liebe aller’feiner Unterthanen, die Achz 
*ung, die Theilnahme und Freundſchaft aller Souverains 
verdient, in einer ſchrecklichen Gefangenſchaft Halt." 

Seit Ihrer Selangung zum Throne haben Se. A: 
lerchriſtl. Majeſtaͤt, wie allgemein bekannt tft, auf alle 
mögliche Wert Fhre Zuneigung gegen Ihre Utztertha⸗ 
nen, Ihre Liebe? für die Gerechtigkeit, Ihr beſtaͤndiges 
und ernſthaftes Verlangen, Ordnung und Sparſamkeit 
in der Verwaltung Ihrer Finanzen einzufuͤhren/ und Ihre 
Treuegegen die Gläubiger ihres Staats aufgezeichnet 
zu erkennen gegeben. Petſoͤnliche Aufopferungen find 
Senuß der Freude für Sie geweien ; Ihe Zutrauen, 
welches bey Ihren Wahlen immer durch die Öffentliche 
Meynung gekeitet worden, hat immer nur diefe beſchrankt. 
Unablaͤtig mit der Erleichterung Ihrer Untertanen , mit 
dem Wohl derjelben, mitdem Bemühen, beſchaͤftigt, Ihre 
allgemeinen Wuͤnſche kennen zu lernen und zu befriedi⸗ 
gen, haben Se. Maj. mit ihnen und fuͤr ſie irren, Ihrer 
Güte mehr als-hrer Gerechtigkeit Gehoͤr geben, und 
Fehler Rus den Augen ſetzen koͤnnen, in der KHofnung, 
daß fie wieder-gut gemacht werden würden, ohne fie zu 
beitrafen nöchig zu habeu; immer hat’aber die Verlaͤum⸗ 
dung ſelbſt wenigſtens die Abſichten des Koͤnigs geehrt, 
amd die am verwegenſten ſtrafbaren Factionen haben, ins 
dem fie Seine hoͤchſte Autorität fchmählerten, Seine ges 
—— Perſon auf das unwuͤrdigſte vaenizten 

RR Same 
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Seine perſoͤnlichen Tugenden, die ihnen auffielen, nicht 
verfenuen fönnen, nicht gewagt, fie zu verfennen. 

Nachdem Er fruchtios alle Ihm dargebotnen Mit⸗ 
tel erjchöpft hatte, das Wohl feiner Unterthanen zu bes 
twürfen, und feinen Staat von der Schuldenlaſt zu bes 
freyen, da er unglücklich in feinen Wahlen, getaͤuſcht 
in feinen Kofnungen, durch den Erfolg der Umftände 
von feinen Ziele abgeleitet; aber feſt entfchloßen in feinen 
wohlthaͤtigen Abſichten war, und, ohne es zu bedürfen, 
von der Königin und von der ganzen Königlichen Familie 
ermuntert wurde, den Gegenſtand aller ſeiner Wiüniche, 
die einzige Leidenſchaft ſeines Herzens, das Wohl ſeiner 
Unterthanen, unausgeſetzt weiter zu betreiben, vief Luds 
wig XVI., da Er bey der Verſammlung der Notabein 
feines Reiche die Hülfe nicht fand, die er fuchte, die 
allgemeinen Stände deflelben zufammen. - Ex wollte in 
den drey Ständen feiner Monarchie alle feine Unterthar 
nen. um ſich verfammeln „: und fie felbft befragen, wie 
Er fie endlich gluͤcklich machen koͤnne. Gewiſſenhaft hie 
zu den Formalitaͤten, und da er nichts auf Sich ſelbſt 
kommen laſſen wollte, berathfcagte Er auf alle Weife 
die öffentliche Meynung über die Zufammenberufung der 
allgemeinen Stände, Umſtaͤnde, wovon Ihn feine Chr 
te, feine grogmüthige Treue, nicht abhalten Eonnten, 
rigen Ihn hin, bey diefer Zufammenberufung die alte 
Form abzuändern, welche feine Vorgaͤnger befolgt hats 
sen. *) Ohne Mißtrauen unterzeichnete Er Befehle, 
‚ bie mit tiefer Abficht und Hinterlift aufgefegt waren, die 
feine fouveraine Autorität compromisirten;, die Zwie⸗ 
geacht herbeyführten,, und unvermerkt Ihm den Gehors 
fam zu verweigetn infinnirten. Unter diefen traurigen 
Borbedeutungen hatte die Verſammlung der allgemeinen 
Stände ſtatt, und einer der befien Könige, welche fich 
Frankreich zur Ehre zu rechnen ‚hat, fagte zu Diefer das 
mals erlauchten und bald ſtrafbaren Verſammlung jene 
herrlichen Worte, welche Souverains, die fie in Fhren 
eignen Gefinnungen würden gefunden haben, fich ein 
Bergnügen machen zu wiederhohlen: 
TBRREBINE, J —J Alles 
NReſultat des Staatarathe am 27 December 1738. Con⸗ 

beocations⸗ Schreiben an die Grande ; Baillis. 
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- Alles, was man von: der. zärtlichften Theilnahme 
an das. öffentliche Wohl erwarten, alles, was.man von 
einem Souverain, ‘der der erfie Freund feiner Unterthas 
ven ift, verlangen kann, das fönnen, das müßen Sie 
von-meinen Öefinnungen hoffen. *) 

Dieje denkwuͤrdigen Ausdruͤcke, welche die irre ges 
führtefien Herzen und die verleiteften Semüther würden 
zuruͤck gebracht haben, die um fo mehr mit der lebhafte: 

ſten Dankbarkeit ein Bolf durchdringen ninften,. welches 
der Koͤnig mit Wohlthaten uͤberhaͤuſt hatte, waren kaum, 
ausgefprochen, als das Signal der Empoͤrung von allen 
Seiten gegeben wurde. Einer von den drey Ständen, 
der ſich die Önade, die ihm auf eine Zeitlaug verliehen 
war, anmaaßend zuſchrieb, und eine doppelte Repraͤſen⸗ 
tation, welche von Seiten des Monarchen zur Abſicht 
gehabt hatte, die. Einfichten diefed Standes zu -verdops 
peln, ohne fein Uebergewicht zu vermehren, mißbrauchte, 
wollte: gleich beym Anfange die beyden andern Stände 
verfhlingen „und fie mit der Maſſe feines Beyitandes 

unterdrücken. 
Vergebens fieitten die Gefege der Monarchie „ die 
Autoritaͤt der Beyſpiele, die Natur der Sachen und das 
heilige, unvorzuſchreibende Recht jedes Standes gegen 
dieſe ehrſuͤchtige, ungerechte und geſetzwidrige Verwir⸗ 
kung: Die Widerſetzung der beyden erſten Stande wur⸗ 
de: bald dadurch beſiegt, daß man ihre Lieberfür den Köz 
nig gegen fie ſelbſt aufbrachte, die Gefahr des Monars 
hen der: Gefahr der. Monarchie entgegen feßte,: und eis _ 
nen Aufstand errggte, derraufs naheſte das Leben Sr. 
Allerchriſtl. Diajeftäc bedrohte. Bey dem Geraͤuſch einer 
Gefahr, welche die beyden erſten Stände unſtreitig u rs 
achtet haben würden, wenn fie bloß ihnen gedroht haͤtte, 
brachte die Beſtuͤrzung die Vorſtellungen zum Schweigen; 
es war nicht mehr Zeit, zu herathſchlagen; man mußte 
handeln. Der Adel und die Geiſtlichkeit ſtuͤrzten in die 
Kammer des dritten Standes, um Frankreich von dem 
ſchrecklichſten Verbrechen zu verſchonen, und von dieſem 
Augenblicke an hörten die allgemeinen Stande auf, indem 
fieaufpörten frey zu ſeyn. ie Fottſetzung folgt kuͤnſtig.) 
m) Rede des Königs bey der Eroͤfnung der Berfammluhg 

der allgemeinen Stände, am 3 Mai 1789 
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Nachrichten von verfhiedenen Ländern, 
Spanien, 


Sir langer Zeit hat es an dem Spanifchen Hofe nicht 
fo viele Beräuderungen gegeben als bisher, nachdern der 
Graf von Flerida Blanca entlaffen worden. Sein Sturz 
hat für ihn und für feine ehemaligen Freunde und Anz 
hänger noch immer mehrere Folgen nach fid gezogen. 
Nachdem: er fich ſchon über vier Monate zu Elin, einer 
Kleinen Stadt in Murcia, in der Ruhe der Eingejogens 
beit aufgehalten hatte, betrafihn im Anfange des voris 


. gen Monats das unerwartete Schickjal‘, daB er des 


f 


Nachts durch ein Militair- Commando arretirt und nach 
dem Staatsgefänguiße zu Pampelona gebracht wurde, 
Die Unterſuchung feiner Miniiterial : Bermaltung' and 
die Darftellung, daß er feine Autorität gemißbraucht und 
zum Beſten feiner Anverwandten und Freunde die oͤffent⸗ 
lichen Gelder verſchwendet habe, find die Beranlaffung zu 
diefem Schritte geweſen. Ailes, was zu feinem Nach⸗ 
theile jeyn konnte ,. iſt bey dem jeßigen neuen Mintftes 
rium im Anregung gekommen. Doc hat der Graf von 
Aranda an dem A pi Schickſale, welches ihn betrof⸗ 
fen, keinen Antheil genommen. Der König wollte ihm 
die Leitung des Proceßes gegen denfelben übertragen, 
Er hat fie abgelehnt, Sie ift darauf dem Grafen von 
annada übergeben werden. 

Dieſer war bisher Gouverneur des Raths von Ca⸗ 
ſtilien, und iſt im vorigen Monate mit dem Serzoge 
von Alcudia, vormaligen Ken. von Gardoqui, Godot, 
zum Mitgliede des geheimen Staatsraths ernannt more 
den. Letztrer beſitzt jet im höchften Grade das Zutrauen 
und die Gnade des Königs und auch der-Königin, Die 
Würde eines. Oberſtallmeiſters bey der Monarchin , be⸗ 
Eleidete Bisher der Herzog von. Medina⸗Celi. Bey den’ - 
bisherigen Veränderungen am Hofe har er ſich aber ent⸗ 
fernt, und der Herzog von Alcudia verwaltet dieſe Stelle, 
Er. vereinigt zunehmend die. vielfachften un, ee im‘ 
feiner Perfon, iſt Hof: Cavalier der — 9* 

Poli. ourn. Aug. 1792. eln Theil⸗ 
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Theils der Könige. Garde zu. f. w. Als er am'sten des 


vorigen Monats jum Grand von Spanien inftalliv: wars 


de, erwarb ihm fein neuer ge ſchmackvoller W Wagen, womit 


er nach dem Schloße gefahren war, eine neue Gratifica: 
tion. Er gefiel dem Könige und der Königin fo gut, 
Daß: der Herzog vor Aleudia ihnen den Wagen anbot. 
Es wurde ihm dafür eine jährliche Prnfion von 4000 
Piaftern gegeben ;. eine Wagen + Benfion, die gewiß als 
ein ausgezeichnetes Beyfpiel von Königlichen Freygebig⸗ 
£eit angefehen: werden kann. Die Stelle eines Gouver⸗ 
neurs des Raths von Indien, weiche feit der Entfernung 
des Bruders des Grafen von Florida Blanca erledict 
war, ift am zoten des vorigen Monats dem Hrn. Pors 
kier, Marquis von Baramar, und: das Gnaden- und 
j Juſtiz⸗ Departement, welches dieſer bisher dirigirte, 
. einem Geiſtlichen, Namens Pedro de Alcunna, verlie⸗ 
ben worden. 

Die Harakteriſtiſche Autzeichm ins des Miniſte⸗ 
ums des Strafen pon Aranda: ift ‚bisher fortdauernd 


die Abweichung von dem vorigen Syſteme und die Auf⸗ 


hebung der Einrichtungen geweſen, die ehemals von dent 
Grafen von Florida Blanca getroffen worden. Die Acti⸗ 
vitaͤt der Neigung zur, Theilnahme an den Franzöfifchin 
Angelegenheiten ift, wenn nicht aufgehoben, doch) füfpins 
Dirt geweſen. Der bisherige Rußiſche Meinifter zu Ma⸗ 
drit, Hr. von Zenowieff der in dieſer Hinſicht vormals 
verſchiedentlicheUnterhandlungen bejorgte, hat im vorigen 
Monate feine Ruͤckreife angetreten. Indeſſen find dody, 
nad) der am 2often Junius zu Paris vorgefällnen Frevel⸗ 
that einige Coutiere nach Parid geſchickt worden, und) 
wir haben Briefe, nach welchen die Franzoſen nicht auf 
- Spaniens Neutralität ſicher rechnen innen, Zu Madtit 
wurde die Dberaufficht der Polizeyi, welche der Graf 
von Florida ,Blanra im Jahre 1782 einführte, and zw 
deren Director die Regierung. den jebesmaligen Staates 
©eiretair beftimmte, von dem Grafen von Aranda auf 
gehoben, die ganze Anzahl von Bedienten entlaſſen, und 
allen vormals; Beſchuldigten die Freyheit gegeben, ihren 
Proceß xrevidiren laſſen zu können. Bey allen guten, 
len — — Ber vn Aran⸗ 
Ue ah 4 da 
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da viele Gegner. Es fehlte ſelbſt nicht an Bemühungen, 
ihn vieder zu ſtuͤrzen. Man beſorgte, daß fein Syſtem 
für die Natton und ihren Character deplacirt fey, und 
nur deko nachtheiltgere Folgen haben würde, und die 
Juguiftion fonnte nicht anders, als ſcheel zuſehen. 
Die Marveco herrichte wahrend dee fortdauernden 
innerlihen Surceßions Krieges ein ruhiger, abır noch 
unentichtzöner Sriedensftand. Starke Zufuhren voh 
Schaͤtzen und koſtbaren Droducten nach den Spaniichen 
Häfen, waren die Fruͤchte der ruhigen Befchäftiäungen 
und der Naturergiebigkeit, welche die Americaniſchen 
Veſchungen lieferten, 


"Dortngall. 


Schon vor fünf Monaten *) führten wir an, daß 
die Herftetiung der Koͤnigin durch einen Engfifchen Arzt, 
wegen der Verfaßung am Portugieſiſchen Hofe, wegen 
der Unkunde der Sprache der Königin, wegen der Eifer; 

ſucht der vormaligen Aerzte derſelben, und wegen Verz 

ſchiedenheit der Religion, nicht zu hoffen ſey. Der Er⸗ 
foig beſtatigt es, Doctor Willis hat nicht den Triumph, 
der Netter einer zweyten Königlichen Perfon geworden 
zu ſeyn. Alle bisherigen: Heilungsverſuche blieben bey 
der Eigenheit des Uebels und bey den localen und perz 
fönfichen Hinderlichkeiten ohne wuͤrkſamen Erfolg. Der 
* Doctor Willis erfläute endlich, dag nur ein Portugier 
fücher Arzt in der Cur gluͤcklich ſeyn koͤnne. Er hatte mit 
vielen Cabalen, mit den Bemühungen des Neides und 
tarholifchen Eifere' zu kaͤmpfen, und beſchloß bey der 
Fruchtlofigfeit feiner Eur, nach einer Anmelenheit von - 
beynahe 5 Monaten, im Auguſt mi-det nach England . 
zuriick zu kehren. An fehre Stile wurde rin Profegor 
der Medicin vonder Univerfitat zu Loimbun berufen. Der 
Zuftand ‘der Königin war fortdauernd von der At, dap 
man feine Hofnung hatte. 

Weder am Hofe noch im Lande gab es politiſche 
Veraͤnderungen und Ereignite. Als eine litterariſche 
Merkwuͤrdigkeit verdient cine poetiſche Ucherfegung des 
———— Gedichts Sriedriche des Großen über die 

ppm Krisgel 
* © golit, gouenal, ztes Stuͤck, ©. 292. 
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Kriegskunft erwähnt zu werden, melche fchon vor einiger, 
Zeit im Portugiefiichen zu Lißabon von dem Oberften, 
» Michal Pedagache, mit Anmerkungen erfchienen, unb 
dem Prinzen von Drafilien gewidmet ift. R 


Großbrittannien 


gewährte in den beyden leßten Monaten die Merkwuͤr⸗ 
digkeit, daß es mitten im tiefen Frieden ein militairi⸗ 
fches Lager unweit der Hauptſtadt und eine Flotte im 
See hatte, Das Lager, welches bekanntlich auf der Heide 
von Bagſhot ſtand und ſchon am ten Auguft wieder aufs 
Brad), wurde zu der Zeit befchloßen, als der Hof feine 
Proclamation gegen Aufruhrſchriſten im Mäimonat 
erlich, und jo zu jagen den Puls der Nation fühlte, um 
zu ſehen, ob folche zu dem verderblichen Neuerungs: und 
Revolutionsweien, zu welchem einige freche Libelliften den 
Ton angaben, geneigt ſey. Die erftaunende Menge der 
Addreßen, wei? der König aus allen Orten und Enden 
des Königreichs erhielt, und worin ihm die Anhänglichs 
feit an die ‚jegt beitehende Conſtitution, fo wie an. feine 
Königl. Perfon und Familie von allen, was das Land 
Großes, Angefehenes und Begütertes hat, fo wie auch 

von dem Haudel- und Bürgerftande zugefichert wurde, - 
überzeugte den Hof, daß nicht die geringfte Gefahr einer 
Anſteckung von Seiten Frankreichs zu beforgen fey, und 
daß es dem alfergrößten Theile der Brittifehen Nation an 
der nöthigen Aufklärung über fein wahres Intereße, 
Aufnahme, Wohlftand und Gluͤck nicht fehle. So wur: 
de das Lager zu Bagſhot, welches anfänglich die ernfls 
baftere Beftimmung gegen etwanige Tumulte zu haben 
ſchien, ein bloßes Lufllager. Die Flotte, mit welcher 
Lord Hood den Canal nicht verlaflen hat, hatte, aller 
im Auslande yerbreiteten entgegen gefeßten Gerüchte 
ohngeachtet ,„ ebenfalls bloß die friedliche Beftimmung, 
einen Theil der Officiere und des Seevolks zu üben, und 
einige neuerfundne Signale zu probiren, war auch bloß 
zu kurzen Zügen proviantirt. Cine beträchtliche Kauf⸗ 
fahrteuflotte mir Weftindiichen Producten fam Fürzlich 
auf der Themſe an, und brachte die Nachricht von einer 
fehr ergiebigen Zuckererndte und von dem | 
- uhe⸗ 


s 
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Ruheſt ande auf allen Brittiſch Weſtindiſchen Infeln 
waͤhrend daß die Franzoͤſiſchen Beſitzungen in jenem 
Welttheile groͤßtentheils in dem traurigſten Zuſtande der 

Anarchie und Verwuͤſtung ſind. 

Die neueſten Berichte, welche die Regierung i in 
‚London aus Oftindien erhalten hat, melden die gänzliche 
Berichtigung und Ausgleichung aller mit Tippo Saib 
noch obgewalteren ſchwierigen Puncte, fo daß der Der 
nitiv> Friedens # Tractat am ıgten März unter: 

zeichnet, und dag Inſtrument mit Tipps Unterfchrift 
dem Grafen Cornwali is durd) die beyden Beißeln, Soͤh⸗ 
Zippo, überreicht werden könnte, Diele Nach; 
t han die Regierung zu Madraß, als fie am 24ften 
hie Depefchen nach Europa erpedirte; eine Abs 
i Briedenstractats harte fie ſelbſt noch nicht, 
une dire auch noch feine in London angelangt, ob man 
* den Hauptinhalt deſſelben mußte, nach welchem 
— * a. zu der halsſtarrig verweigerten Abtres 
» Baldary, Baramhaul, Salem und 
gen, wodurd der Engliihen Compagnie 
Wachs an Gebiet zufiel, deflen reine jährliche Eins 
Las 50000 Rupien, oder beynahe 500000 
ng betragen. 
Folgendes ift ein Auszug der vom Hofe bekannt 
Bei a Depeſchen ſelbſt, mit vielen befondern Um: 
tänt en über gewiß merkwürdige Erifis, zu welcher ſich 
ein maͤcht ser Pen gebracht fahe, von der Stuffe feiner 
it, zur Verhütung feines gänzlihen Untergangs, 
b jufteigen. Wenige Tage nach dem 7ten Fcht,, 
welchem Graf Cornwallis das Lager des Tippo ero⸗ 
* kamen die angeſehenſten und brauchbarſten Franz 
und andere Auslaͤnder, welche lange in des Tippo 
fen geftänden hatten, als Deferteure zu den Eng; 
e. Alle ihre Ausfagen ſtimmten dahin überein, 
Hf auf die Feſtung von Seringapatnam, wie 
allis ihn Bisher von der Inſelfeite entworg 
fchreer ſeyn würde, und wuͤrklich änderte 
geifeplart ab, und ſchon im der Nacht vom 
Bebtuar Fonnte de die Trencheen eröfnen. * 
u — Brig 
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dahin gebracht, da feine Deputirte mit. den Deputirten 
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Krieges Pi feine 10 Jahre verfloßen find, fo hat in 
England der Todt.doch ſchon die meiften der berühmte: 
fen Meanner jener Epoche weggeraft. Die Lords Rod: 
ney:und Keathfield, (Eiliot) gehören zu diefer Zahl, und 
erft am aten und sten August verfinrben der Graf Guild⸗ 
ford, unten deffen Minifterium, da er noch den Namen 
Lord Morth führte, der Krieg fo unglücklich geführe 
wurde, und der durch den Verluſt feiter Armee bey Sara: 
toga befannt gewordne General Bourgoyne. Bon bey: 
den in der Geſchichte unvergeſilichen Maͤnnern enthalten 
die Jahrgange unſers Jouruals in den Jahren 1781 bie, 
Kar umſtaͤndliche Nachrichten. 


EOoſtet reich iſche Niederlan de. 


"Die Anarchie i in Frankreich wird durch die Zerſtoͤ⸗ 
rung: ihres eignen Reichs. ein ſchreckendes/ warnendes 
Beyſpiel fuͤr andre Staaten. Die Defterreichifchen Nie— 
deriande hatten dieſes Beyſpiel in der Nähe, und es 
wurde ein ſtarker Bewegungegrund mehr, Für: die Miß— 
vergnägten, fich wicht ſelbſt ungluͤcklich zu machen. Alle 

Verbreitungen der Jac obiniſchen Faction zu Paris, daß 
die Niederlande geneigt waͤren, ſich fuͤr ihre Parthey 
zu erklaͤren, und Unruhen anzufangen‘, find der Wahr: 
beit ganz entgegen. Die fo genannten Znaugurationen 
oder Zuldigungen des neuen Negenten , des Kaiſers 
Franz, ſind, nach der am zıften Julius zu Gent, für 
die Provinz Flandern, und am 13 Auguft zu Mecheln 
vollzognen, nun alle bis auf die zu Brüäßel fürlBrabant, 
mit Ordnung, und Freudenbezeigungen —8 Mit 
der zu Bruͤßel wollte man warten bis zur Ausgleichung 
der noch vorhandnen Streitigkeiten mit den Staͤnden, 
zu welcher Ausgleichung man die Wege bahnte. Der 
bevollmaͤchtigte Miniſter, Graf von Metternich, kam 

am sten Auguſt von Frankfurt, wo er den Kaiſer, bey 

‚Gelegenheit der Krönung geſprochen, mit neuen befon: 

. dern Volmachten nach Brüßel zurück, von welchen man, 

bey der befanuten Thätigkeit und Weisheit diefes Staats: 

- Mannes, die erwünfchteften Folgen, und manche Ber: 

änderungen, mit den An der Staatsverwaltung. bisher 

Antheit. habenden Perfonen erwartete. Es verbreitete 
gie] Ita ſich 
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fi) aber auch das Gerücht von einer nun wirklich bevors 
ftehenden Vertauſchung der Niederlande gegen Bayern, 
mit Bortheilen für die dabey interefirten, und ehmals 
dieſem Taufche ſich fo ftarf widerjeßenden Sonveraing, 
Wenn das Gerücht auch Grund hätte, fo wäre es gewiß 
zu voreilig, fchon jeßt Davon Umftande, und Bedin: 
gungen anzufuͤhren. 


Teutſchland 


hat mehr Fuͤrſten, als das ganze uͤbrige Europa zuſam⸗ 
men. Im ganzen Jahrhunderte ift aber nicht eine je 
große und glaͤnzende Verſammlung derjelben gefehen 
- worden, als am Igten und in den zwey tolgenden Tagen 
des vorigen Monats zu Maynz. Mitt dem erften 
Sürften der_ Welt, ‚mit dem Kaijer‘, und dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen, deren Zufammenfunft die vielen ho⸗ 
ben Bejuche veranlaßte, befanden ſich dajelbft Über 50 
färftliche Perfonen und gegen 100 Grafen, Marquis und 
Barons gegfnwärtig. Der Kaifer reiſete von da mit feinen 
Gemahlin und feinem Bruder, dem Erzherzoge Joſeph, 
über Augsburg und München, wo und in Nymphenburg 
er am 26ſten Julius bey der Churfürfilichen Familie vers 
weilte, nach Prag, und wurde dafelbft am gten dieſes 
Monats zum Königevon Böhmen gefrönt, Seine Unter: 
redung mit dem Könige von Preußen beftimmte das 
Schickſal von Frankreich und die Angelegenheiten des 
Krieges. Gleich am folgenden Tage, nachdem der Kaiſer 
gekrönt war, wurde am ı sten Julius das: neue Beglau⸗ 
bigungsfchreiben für den Principal: Commißarius.bry dev- 
Reichsverſammlung, den Fürften von Thurn und Tarie 
ausgefertige. Der Fuͤrſt kam darauf am 25ſten felbft zu 
Regensburg an, commundcirte das Creditiv, und reifete, 
indem die folennen Bratulationen bis zur völligen: Eins 
richtung des neuen Palais. des Fürften verfchoben-wurs 
ben, am 28ſten wieder nach feinem Sommeraufenthalte, 
nach Tifchingen zurück, Der Reichstag ift nunmehr wies 
der in feiner gewöhnlichen Verfaßung, und der Reichs⸗ 
hofrath von neuem in Agtioität, Die Erwartung, daf 
auf die Theilnehmung des Reichs an dem Kriege gegem 
Frankreich wuͤrde angetragen werben, iſt in’ — Ep 
ung 
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fallung durch Befondre Ruͤckſichten und  Bervegungsgräns 
de nody verhindert worden. Indeß nimmt mit den bey⸗ 
2 erften Mitgliedern des Tentfchen Reichs ein großer, 
—— der Fuͤrſten deſſelben, Maynz, Trier, Coͤlln, 
Sachſen, Heben⸗ Caßel, Baden, —* 9— andre 
auf verſchiedne Art Antheil an demſelben. Das Nähere 
op wen mn die Artikel vom Franzöfiihen Kriege. 
Schon im sten Stück des Journals haben wir &, 
402 angeführt » daß der Doctor Rafor als Commißair 
jergerichte nad) Aachen gefandt worden, 
um Bafelbft die neue von den Kreishevollmiächtigten im 
- ten: und von dem Kammergerichte 
Es erfaßung einzuführen. Die eben das 






















ae Schwierigkeiten find wirklich eingetre: 

a der Bürgerfchaft ift mit den bes 

Abänderungen nicht zufrieden. Ihr Geſuch an 

fürften von Pfalzbayern, als Herzogen von Fü: 

Mußheren der Stadt, hat den Erfolg gehabt, 

ter den Auſpicien deffelben eine neue ganz abwei⸗ 

de Eonftitution durch 12 von den 14 Zünften der 

tadt if ‚beichloßen und von dem Magiftrate der Mehr⸗ 

nad) gebilligt worden, Zut Unterftüßung diefes Con: 

tion: + Entwurfs, fir welchen der größte Theil der 

wi ner war, iſt am 24ſten des vorigen Monats ein 

ido ſcher Truppen von 100 Mann in die 

—* I —28 — ich * ee Be 

R n Knapp als Commißair befindet ag 

; —— aber verharrt auf die Einfuͤhrung der 

on pm beftätigten Eonftitution, und hat dem Herzoge 

in Eleve und Difchofe von Münfter die Execution gegen 

er übertragen, die ſich widerfegen. Wie diefer 

et wird beygelegt und die Eonftitution endlid ars 
Be muß die Zeit lehren, 


———— Italien. 
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vorigen Monate iſt die ſchon von ung erwaͤhnte Kriegs⸗ 


Allianz des Turiner Hofes. mit dem Kaifer und. dem Kr 


nige von Preußen foͤrmlich ratificirt worden , Die Ans 
falten zum Kriege wurden aufs thätigfte fortgefegt. Zu 
. Misza und Saluzzo waren die Haupteentrums der Mache, 
Im Lager bey letztrer Stadt befand.fich auch der Herzog 
von Aoria, Alle Graͤnzplaͤtze wurden in den möglichften 
. Bertheidigungsftand,gefekt, und die Corps, durch ſtarke 
Werbungen verſtaͤrkt. Die Zufuhren.an Provifion, Dius 
nition und allen Arten von Kriegsbedürfnigen waren. den 
Abſichten und Erwartungen angemeſſen, die man hatte; 
Das Oeſterreichiſche Hülfscorps im Mailandifchen ſtand 
zum Aufbruche bereit, und der. ‚Chef, deflelben, , Graf 
von Straſoldo, der fich bisher zu Wien aufhielt, bekam 
von ‚dem Kriegsrathe daſelbſt Ordre zur Abreifs Die 
weltliche Macht wurde von der geiſtlichen unterſtuͤtzt. 


Am ı2ten des vorigen Monats; erlieh.der Erzbiſchof von 


Turin einen, Hirtenbrief, worin.er bey, dem bevorſtehen⸗ 
. den, Kriege mit Frankreich alle Einwohner ermahnte, die 


gerechten Unternehmungen des Monarchen auf alle Art . - 
- zu unterflüßen, Ruhe und Ordnung zu.erhalten und zu 


- fihern, und. Gebete vorfchrieb, die zur Erbittung des 


Segens für die Koͤnigl. Waffen und für, das Wohl des 


Landes in den Kirchen ſollen abgeleſen werden. 
Im Toscaniſchen traf man fortdauernd auch noch 
Vertheidigungs + Anftalten. „Der, Großherzog. fam am 
zten des vorigen Monats von Florenz zuruͤck. Seine 

Ankunft gab einen fchönen Beweis vonder Liebe, dieser 
unter dem Volke und Einwohnern beſitzt. Eine große 
Menge derfelben war ihm entgegen gegangen, und ſein 

Wagen wurde von dem Volke durch die Stadt nach dem 

Schloße gezogen. Die eifrigen. Geſinnungen, welche 

der junge Sürit für Die Religion und Die Ritche best, bas 

. ben befonders dazu beygetragen, ihm einen hohen Grad 


von Volksliebe zu erwerben." . 


Der benachbarte, Kirchenſtagt hat, ummermehr. ein 
— Anfehen befofuten inte —6 


Oherſten, Baron von Marwiz, wurde an den 


. ein Lager. errichtet; ein daſeloſt gewiß. ſeltner Anblits 


- Aus den Arfenäten zu St. Peter und ays a g 


Per 
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burg wurden fortbauernd Waffen abgeliefert, die Haupt: 
ſetplaͤtze von dem Schatzmeiſter, Monfignor Ruffo, bes 
reiſet und. zur Beſtreitung der anſehnlichen Koſten der 
Vertheidigungs⸗Anſtalten, unter Bewilligung des Colle⸗ 
giums der Cardinaͤle, eine Milion Scudi von dem het 
ligen Schabe-aus der Engelsburg vom Pabſte genommen. 
Schon im ‚vorigen Stücke haben wir &. 778 angeführt, 
daß der vormalige AbbE, jetzige Erzbifchof Maury, ‚als 
paͤbſtlicher Nuntius zu der Kailerwahl nach Frankfurt 
geſandt worden. Da die Wahlcapitulation feine Ver; 
aͤnderungen erlitten, ſo Eonnte auch wegen der kirchlichen 
Beſtimmungen darin Fein Anſuchen von Seiten des Pab⸗ 
fies angenommen werden, ſo ſehr auch Herr Maury ſich 

pe in Beyfall durch fein perjönliches Bes 
—— en Verhaͤltnißen, die jetzt zwiſchen den 
vu Rom und Neapel hetrſchen, iſt nunmehr nach 
narer&otreipanden; beſtimmt worden, daß die beſtand⸗ 
‚nen Birchlichen Streitigkeiten auf einem Minifterial;: Con: 
Au fstlen untethändelt werden. Zu Bevoll⸗ 
dazu wurde von Menpofttanifcher Seite der 
er Aeton, und von Roͤmiſcher Seite der 
CAmpanelli mit Monfignor Galeppi, der ſchon 
ehem Anterhandlungen "in diefen Angelegenheiten 
gebrauche vorben, ‚ernannt. "Der Congreß nahm auch 
BER der Meitte dee vorigen Monats zu Caftellone, 
einem Meapslitänifchen Srängorte, ſeinen Anfang. Die 
one Politifche: Merkwuͤrdigkeit in feinem Innern, die 
Rüffungeh‘ and Vertheidigungs⸗Anſtalten bey dem Frans 
zoͤſiſt net weee, hatte übrigens Neapel mit den mehrften 
andern Sytaltenifchen Staaten gemein. Die erfte Abr 
eilung von Jo'Kanonierbarfen war in See; an der 
rung det andern und der. Kriensfchiffe wurde fort: 
gearbeitet. An der ganzen Kuͤſte wurde ein Trup⸗ 
Hezögen, der Hafen und Meerbufen der Haupt: 
digungeftand geſetzt, alles Verdächtige 
‚aus derfelben verwiefen, und bey allen ankom⸗ 
ide Fremden, fo wie zu Turin, Mayland, Florenz 
om 1 Nie’ferengte Untetfüchung angeftellt. 
RE NE re. —J 
VGeſter⸗ 
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| Oeſterreich. 
Die auf dem Reichstage zu Ofen, bey Gelegenheit‘ 
der Krönung des neuen Königs geſetzmaͤßig abgefaßten 
Schlüße, find 22 an der Zahl, Ein Theil derfelben bes 
ſteht in bloßen Förmlichfeiten, und dazu muß man auch 
wohl das bey jedem Neichstage wiederholte und zuges 
fagte, aber immer unerfüllt gebliebene Anfuchen rech⸗ 
nen, daß der König öfter fich in Ungarn aufhalten möchs 
te. Im Art. 7. if das fonderbare Geſuch des’ vorigen 
Reichstages , wegen des Gebrauchs der Ungariſchen 
Sprache, wiederholt. Der Unterricht in derfelben ſoll 
ein ordentlicher Lehrgegenſtand feyn, und niemand ſoll 
nach einiger Zeit, zu einem Öffentlichen Amte angeftellt 
werden, ber diefelbe erlernt zu haben, nicht ausweifen 
kann. Dean hat auch verlangt, dag zwilchen der Lan⸗ 
desſtelle, (der Statthalterey) und den Gefpannichaften 
Die Verhandlungen in Ungarifcher Sprache geführt wer⸗ 
den; doch darüber iſt diefesmal noch nichts feſtgeſetzt 
worden. Im Art. 8. wird fefigefeßt, daß Ungarn bey 
den auswärtigen Gefchäften und bey den Hoffriegsrärh: 
lichen Aemtern angeftellt, das Ungarische Bergweſen dee 
Ungariihen Hofkammer untergeordnet ,„ und die für 
bas Ungarische Bergweſen beftimmte Stipendien nur ges 
bornen Ungarn verlichen werden follen. Nach dem Art.9. 
follen bey den Ungarifchen Regimentern vorzüglich Un⸗ 
garn als Stabsofficiere angeftellt, und Ungarifche Juͤng⸗ 
dinge in die Militatrafademie aufgenommen werden. Im 
Art. 10. ift die Aufhebung der Zilyeifchen Hofkanzley fefts 
gefegt worden. Dieſelde iſt auch unmittelbar darauf 
erfolgt. Was die ebenfalls angefuchte Wiedervereinigung 
der Siebenbürgtihen Hofkanzley mit der Ungarijchen ber 
trift, Darüber iſt die Entſcheidung aufdennachften Reiches 
tag ausgeſetzt worden. Durch den Art. 12; wurden die 
im J. 1761 eingefuͤhrten außordentlichen Steuern bis 
zum naͤchſten Landtage erneuert. Zugleich wurde eine 
Vorſchriſt zur wirkſamern und ſchleunigern Bebandlung 
ber Uebarialklagen feſtgeſetzt. Der Salzpreis it um ır 
Kr, vom Tentner erhöht, undim Art. ı4.beffimmt wors - 
den, daß ber Betrag dieſer Erhöhung nur zu Öffentlichen ; 
Anfalten im Königreiche und nie anders verwendet * 
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den folli Ber Art. 16. betrift die Berichts: Ordnung, 
und enthält Vorjchriften zur Bewirfung eines ſchnelle⸗ 
ven Gangs der Rechtspflege. Wegen Mangel eines 
MWechjelgerichts in Ungarn hat bisher der Privatrredit, 
bey Anleihen, viele Schwirrigfeiten gefunden ; oft haben 
ſich daher Ungarn, bey Geldgeſchaͤften, der Defterreichis 
ſchen Wechſelgerichte unterworſen; aber dieſes fand wie⸗ 
der große Hinderniße, wenn es in Ungarn zu einer Exe⸗ 
eution kommen ſollte. Dieſe Hinderniße hat man inzwi⸗ 
ſchen, bis ein Wechſelgericht in Ofen errichtet wird, wie 
der Antrag iſt, durch den Art. 17. aus dem Wege zu raus 
men gefucht. 

Das hier angeführte ift der wefentliche Inhalt der 
dießjährigen Ungarifchen Reichstags-Schlüße. Indeſſen 
dauern Die Reichstags: Deputationen vom vorigen Jahre 
noch fort, und bearbeiten die ihnen damais gegebnen 
Aufträge, welche auf dem nächften Meichstage vorgelegt 
werden ſollen. Bey der diegmaligen Berfammlung der 
Stande hat man, fo viel möglich, alle wichtigeren Eroͤrte⸗ 
zungen vermieden, damit die Gemuͤther nicht wieder im 
Gaͤhrung gerathen möchten, und die Harmonie geftöret 
würde, welche bey gegenwärtigen geiten und Umſtaͤnden 
zu erhalten jo nothwendig if. 

Der höchfijel. Kaifer Leopold, der überhaupt den 
Grundſaͤtzen der Freyheit im Kandel fehr ergeben war, 
und aus einem Lande fam, wo er diefe Freyheit, zum grofs 
fen Bortheile feines Volks, von allen Seiten begünftigee 
hatte, war demin Defterreich beftehenden Verbote fremder 
Waaren fehr abgeneigt, und legte diefe Abneigung in allen, 
Anlaffen an Tag, wie er denn auch nach und nach verfchiedne 
verbotene Waaren wieder einzuführen erlaubte. Dadurch 
geriethen die inlaͤndiſchen Fabtikanten ingroße Verlegen⸗ 
heit, und warb ihr Credit nicht wenig geſchwaͤcht. Der 
Kaifer entſchloß fich endlich, die Frage, ob das Waaren⸗ 
Berbot beyjubehalten jey, von feinen Dicafterien und 
Miniftern unterfuchen zu laffın ; nur der Hofrschenfams 
mer; Präfident, Graf Zinzendorf allein, heißt es, ſtimmte 
für die Aufhebung des Berbots, alle übrigen verrheidigs 
ten defien Beybehaltung, &o fiel auch) endlich die Ent⸗ 
ſcheidung aus, und diefe Entfcheidung ward vn 
2. eſon⸗ 
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beſonderes Patent vom zoſten Junius ausdrücklich bei . 
kannt gemacht. u: 
Unter den durch den Kaiſer Leopold erlaubten Waa⸗ 
ren⸗Artikeln waren auch die Franzöflichen Weine: Der 
nunmehrige Kaifer fchrieb gleich nad) dem Ausbruche de 
Krieges mit Franfreih, an die Hoffanzley: er glaube, ' 


man müfle im Kriege den Feinden allen möglichen Abs - - 


bruch thun, und daher forscht die Franzöfifchen Weine 
als alle übrigen Franzoͤſiſchen Waaren , deren Einfuhre 
den Privarperfonen noch immer geftattet war, ganz verz 
bieten. Alle Hofftellen traten diefen Gefinnungen bey. 
“ Doch erfolgte die Entſchließung, es habe von dem anges 
tragnen Verbote abzufommen: 
: Bald darauf aber, da die obige Entſchließung wegen 
des allgemeinen Waaren : Verbots erfülgte, ward dabey 
Auch der Franzoͤſiſchen Weine gedacht, Und diefemnachward - 
in Anfehung derjelben verordnet, daß fie auger Handel 
geſetzt feyn follten, derſelben Einbringung jedoch zu eiges 
‚nem Gebrauche, den Privatperjonen, wie ehemals, er⸗ 
faubt it. Daßelbe gilt auch in Anfehung aller uͤbrigen 
Franzöfifchen und Ausländer: Waaren. Nur in Anfehung 
der Stockfiſche und Herringe iſt die freye Einfuhre beſtaͤtigt 
worden. € i !, 
Das merkwuͤrdigſte in Beziehung auf Orfterreich,, 
in Beziehung auf den Monarchen, und dir auswärtigen - 
Angelegenheiten kommt in verjchiebenen andern Artikeln 
vor. Hier müffen wir nur noch anfuͤhren, daß die Boͤhmi⸗ 
ſche Königs: Krönung, zu Prag, am gten Auguft, mit allen: 
gewöhnlichen und großen Seyerlichkeiten vollzogen worden. _ 


x | 
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ie fich auf: einmal die Sachen bey uns ‘verändert 
haben, brauche ich Ihnen nicht erſt zu melden: Die 
ploͤtz liche Beendigung des Schauſpiels welches für: ". 
Der d 








‚N 
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a PP} un; er En c 
fo intereffänte Scenen enthielt und mit —— 
geſehen wur de die Polen fett undenklichen Zeiten nicht 
auf 8 Ps iſt für‘ Aus laͤnder wahrſcheimich einiger 
Ss ſo merwartet geweſen, als für unfte Patrioten. . 

WERBEN: möchte aber von vielen, beſonders in 
icht des guten, unglücklichen Königs, der ſelbſt 
Bun Wert‘ Ferſtohren mußte, in einem unrechten Lichte 
betrachtet werden. ch theile Ihnen daher ſolgende naͤ⸗ 
here üße und authentiſche Nachrichten mit. 
Der 2äfte des vorigen Monats war bekanntlich der 
zug, drüber ünfre neue Conftitution die Entſcheidung 
Hab. Der König erhielt von dem Hrn. von Bulgakow 
das Schreiben der Kaiferin von Rußland, welches im 
weſe gieng: daß die Kaiſerin feſt entſchloſ⸗ 
die Confoderativn vom Targowicz aus allen, 
Fe Zu unterftügen, daß der König, wenn er daß . 
and nicht Ben Auperiten Schickfalen ausiegen wolle, die 
tution vom zten Mat des vorigen Jahrs, die ge⸗ 
alle Paz Conventa, auf welche allein feine Kd⸗ 
Jurde, und Brone berübe, entgegen 
der anheben und der newen Confüderation 
fie, wenn die Kaiferin ihrem Wunjche nachz 
folle, Sich ferner feine gute Freundin, Schweſter 
dein zu nennen. 
Inh alt biefes Schreiden⸗ tar ein Schlag, der 
‚Aber ällen Ausdruck traf. Sein Schmetz, 
den Ötänzen der’ Verzweiflung: Die Pers, 
ih Ihn waren, wurden für das Suffere,. 
eh e Leben ſelbſt beſͤrgt — — — . Nadıs 
eRuhe ar die Stelle der. heftigften Agitation 
g rohr, gelang es endlich dem Miniſter des aus⸗ 
‚Departements, dem Grafen von Chreptowicz, 
den Ki 19 zu beteden, auf den fülgenden Montag, den, 
1 ei dr A Confeil zu halten. Zu diefein. 
Hälle ı 

















rt Drimas, die beyden Reichstags mar⸗ 
— Miniſter berufen. Die Antwort der 
ür van Se. Mäjeft. ftellten darauf dir 
Me etumg vor: entweder der Conſoͤ⸗ 
gowicz beyzutreten, oder ſich mit der. 
Lonftitution auſopfern zu laſſen⸗ da —* 
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fü gegen die Hebermächt zu wertheidigen nicht im Stande 
fey. Mit dem Könige beftand das Conſeil zuſammen 


aus 10 Perfonen; und 6 davon, folglich die Pehrheit, 


ſtimmte für den Beptritt zu der Conföderation von Tars 
gowicz. Der Fürft Sapieha war der legte, der feine 
Stimme zu geben hatte, gab fie aber nicht, da jchon die 
Mehrheit gegen feinen Willen entſchieden hatte. 


Sobald die Entfcheidung des Confeil am z3ften err ” 


folgt war, wurde der Hr. von Bulgakow davon benach ⸗ 
richtige, und bald darauf beſtimmt, daf unite Armes 
auseinander nach ihren Standplagen marſchiren, un® 
von den Rußen auf dem Rückzuge nicht beunruhigt wers 
den folle, u 

Am 24ften und an den folgenden Tagen nahm die 
Gaͤhrung allhier jo zu, daß die Schlogwachen verdops 


pelt werden, und immer ftarke Cavallerie: Patrouilieg 


im Gange feyn mußten. Es fehlte nicht an Perfonen, 


* 


deren wuͤthender Patriotismus fo weit gieng, das Volt 


insgeheim gegen den König und gegen die Miniſter aufs 
zuhetzen, die für den Beytritt zur Neconföderation ges‘ 
ſtimmt hatten. Dem Kanzler Malachowsky wurden am 
2aſten des Abends die Fenfter eingeworfen; dem gewe⸗ 
jenen Reihsragsmarfchalle, Srafın Nalecz Malachowsty, 
dagegen viele Elogen von den Patrioten ertheilt. Er 
legte feine Stelle als Kronreferendar nieder, und reifete 
nad) Wien ab. Eben fo refignirten der Großmarſchall 
von Lirhauen, Graf Ignaz Potofi , fein Bruder: der 
Sroßfeldzeugmeifter, Stanislaus Potofi, der Mars, 
fhall von Lithauen, Soltau, ein eifriger Sreund der. 
franzoͤſiſchen Grundfäge , der Kanzler Kollatay, der 
Bürgermeifter der hiefigen Hauptſtadt, Zahrzewsky, 
und viele andre ihre Polen, und giengen nach ander‘ 
fremden Städten, oder aufihre Landgäter. Unfre Ars, 
mee iſt jetzt vielct ihrer vornehmften Officiers beraubt. 
Der Neffe des Könige, Prinz Poniatowsty, der tapfre, 
General Koßziusko, und bereits über 30 andre Officiers 
haben ihre Dinijion genommen. Warſchau it jetzt 
von allen den großen ** verlaſſen, die wahrend 


bes Reichstags ſich als die eifrigſten fuͤr die neue Ko 
tution zeigten. Ihre Entfernung war unter den je 


—— ⸗ —— * 


X. Beiefe, Warſchau. 891 


Umſtaͤnden fo nörhig für fie, als fie gewiſſermaßen ein 
Gluͤck für die Stadt ift, Denn gewiß würde die Ruhe, 
bfutigen: Stöhrungen ausgeſetzt geweſen ſeyn. Jeht 
ſteht ſchon ein Corps Rußen in der Naͤhe bey der Vor⸗ 
ftadt Prag. Die -nöthigen: Anftalten zur Verſorgung 
haben bis jeßt noch die Anfunft mehrerer Truppen vers 
aögert, Mehrere Univerſale, die er fhon von Targowicz aus 
wegen Sufbendirung der neuen Gerichte, Verbietung 
aller Staatsanleihen an den vormalinen Reichstag, Uns 
terdruͤckung der hieſigen Polnifchen Mationafzeitung ıc, 
erlaffen hat, find: nun vonder Krone förmlich publicire, 
worden. Alles if in Erwartung, wieder neue Gang 
der Dinge ſeyn wird, der noch immer feine große Schwie⸗ 
rigkeiten hat. aa: i 


—— 
Wien, den zaten Auguſt 1993. . 

Lange Zeit war das Feld der Neuigkeiten Hier nicht 
fo dde, ald es gegenwaͤrtig Durch die Zeitumftände und 
die Abıvefenheit des Hofes geworden iſt. Alle Auſmerk⸗ 
famfeit des hieſigen Publici iſt nun auch, wie In ganz 
Europa, auf die Wendung und den. Ausgang des grofs 
fen, und in feinen Folgen auf alle Fälle äugerft wichtigen 

treites mit der Franzöfiichen Demokratie gerichtet. ger 
bermann urtheilet davon nach den verfchtebentfich ange⸗ 
Rommenen Grundſaͤtzen; doch Bey weitem der gröfte Theil 
wuͤnſcht einen baldigen, und für die Säche der Monars 
&ie, und der bisherigen Ordnung der Dinge, glücklichen 
Ausgang. 

Unſer Kaiſer — ſehr kurze Zeit, wie wir 
geſehen haben, in den Rheingegenden perweilet, und 
wird auch in Böhmen nicht ehen ſehr fange bleiben, 
Schon auf den zöten dieſes Monats iſt Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ken Abreife von Prag feftgelegt, und am 18ten werden 
Sie allhier erwartet, hun Fe 

Man macht Anſtalten, neite Tranſporte von Geſchuͤt 
und Munition zur Armee am — abzuſenden; aber 
von neuen Truppenmaͤrſchen iſt bisher noch Feine Rede. 


Palit, Journ. Aug. 179, Mimm Mit 
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NT eieeifehen Domattatidne / Geſchafte 
ir wir fe en Schritt weiter taͤglich neue Anſtande 
und Verzoͤgerungen. Inzwiſchen bleiben wir ihr WBeſitze 
von Chochim/ and haben — — 
Pſcha der davon Beſit nehmen wollte, abgeflichem 
So unwaheſcheinlich es ini uͤbtigen iſt, daß die Tuͤrken 
eb ——— gegen Oe ſterreich o der Rußland irgend⸗ 


etivag zu unternehmen, ſo auffallend mures doch ſoynt 


daß alle von den ee Grangen kommenden Briefe 
einſtimmig bezeigen, daß in Sutgarien ‚der Mallacheyı 
und 4 Servien 8 8 pen ee ruͤcken 
und alleı ngen ge 1, we iele Ver⸗ 
muthunge — en die auch durch die ſchnelle Ab⸗ 
berufung des hieſigen tuͤrkiſchen Geſandten, der Anfangs 
die Kaiſerkroͤnung abwarten, und ſelbſt nach Frankfurt 
gehen follte, einige Bedenkl keit erhalten. 

Der ee engen nicht, daß er feine 
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chen Auftlarungen fi fie ihn beraüben konne, dieſelbẽ abs 
aitdern. 

Obſchon von Lepoolds II Zeiten her‘, die Bücher; 
eenſur bey uns nad) und nad, beſonders in Ruͤckſicht 
auf Staats: und, Religions : Sachen ünmer mehr. ber, 
ſchraͤnkt worden tft, To har man doch in Anſehung aller 
litterariſchen und politiſchen Journale und Zritungen, 
die Joſephiniſche Freyheit behbehalten, und alle auch 
noch jo demokratiſch geſchriebeͤne Franzoͤſiſchen Blätter, 
find hier gaͤnzlich erlaubt. Nur in Anſehung einer ges 
wiſſe n Zeitung iſt nun, wegen einiger eingeruͤckter Aus⸗ 
zuͤge aus Rabauts befannten Reflexions politiques, ein 
allgemeines Berbotdiefer Blätter ergangen, «in fo lange, 
wie es in der Rejolution heißt, bis die — DER 
Blaͤtter ihre Grundfäge befferd. = — 


Berlin, den ı$ten Auguft 1792. 


Der König wurde anfanglich gegen den ı 6ten.dien, 
fes hier wieder zurück erwarter. Nunmehro aber vernimmt 
man, daß Se. Majeſtaͤt vors erfte noch beyder Armee bleis. 
ben werden. Den franzoͤſiſchen Emigranten ifteine Sum: 
me Gefdeg zur Bezahlung ihrer Schulden dargeliehen 
worden." Inzwiſchen herrſcht, nach einigen Privatbrie⸗ 
fen, eben keinne große Harmonie zwiſchen ‚den Emigrirten 

‚und unſern Treppen. Der Stolz einiger Franzoͤſiſchen 
Größen iſt unter den fegigen Umftanden, doppelt aufs, 
fallend, 

Der Kronprinz war nach den bisherigen Briefen, 
ben der Ayantgarde , und hatte die 3 vortreflichen Res, 
gimenter Infanterie unter fih, von Schönfeldt, vom, 
Kleift, und von Kenig. Der Staats: Minifter, Graf, 
von Schulemburg, ift auch bey der Armee, oder in Co⸗ 
blenz, und man hat ihn bisher vergeblich zuruͤck erivartet, 

Unter diefen Umſtaͤnden bey der Abweſenheit des Kö: 
nigs, fallt ſchlechterdings nichts wichtiges, oder erhebliz 
ches vor, welches ich Ihnen melden koͤnnte. Dieinnern 
Angelegenheiten gehen alle ihren eingerichteten Gang,, 
und einzelne Verfügungen und Anordnungen dürften, 
Sie wenig intereßiren. 


Mmmı Die 
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Die Mobilmahung einer Armee gegen Polens Grei 
zen, ift bey den dort fo fchnell veränderten Umſtaͤnden 
nicht noͤthig geweſen. Indeſſen find die noch in Schle: 
fien ftehenden Teichten Infanterie: Bataillons, und cin 
Paar Hufaren s Regimenter in Bereitichaft geſetzt, um 
bey erſter Ordre einen Cordon an den Polniſchen Greu— 
zen zu formiren. 

Auf die bekannte Note des Grafen von Bernftorff, 
. in Anfehung der Epalition gegen die Franzoſen, ift von 
unferm Hofe eine ganz freundfchaftliche Gegen: Erklärung 
überfandt worden. 4 

Frankfurt am Mayn, den ı6ten Auguſt 1792. 

Der Franzöfifhe Kriegabforbirt, auch wegen feiner 
Nähe, fo gänzlicdy anjegt unfre Neugierde und Aufmerf: 
feit, daß ich für dießmal Ihnen faft fonf nichts, alg 
darauf bezichende Sachen überfchreiben koͤnnte. Und 
diefe lefen Sie in unfern öffentlichen Blättern umftänd: 
lich, nebft dem Tagebuche der agirenden Armeen. 

In unſrer Nachbarſchaft werden, fo wie in den vors 
liegenden Kreiſen, auch im Fraͤnkiſchen, alle Anftalten 
und Rüftungen, und Mobilmachungen der Truppen bes 
trieben, um der Affociation in diefem Kriege Genüge zu 
leiften. Der König von Frankreich hatte doch noch den 
Herrn Maifon neuve zu feinem Minifter am Fraͤnkiſchen 
Kreiſe acereditirt. Der König von Preußen hat aber for 
gleich durch feinen Minifter, den Grafen von Soden, 
erflären laffen, daß er an diefer Berollmächtigung kei⸗ 
nen Antheil nehme. 3 

Es ſcheint, daß die Reichsſtaͤnde für ſich Subfidien 
an Geld oder Truppen ju dem Franzdfifchen Kriege ges " 
ben, ohne daß noch vorjegt ein Reichskrieg foͤrmlich ger 
gen Frankreich erklärt wird. So laſſen Trier, Coͤlln, 
Maynz, und auch nun Bayern Truppen als Reichscon⸗ 
tingente marfchiren. Daß der Landgraf von Heßen⸗Caßel 
ein befonderes Corps von 16000 Mann, nämlich 12000 
Heßen, und 4000 Preußen commandirt , werden Sie 
Ihon aus den Zeitungen wiffen. Die Mirabeaufche Les 
gion, und die 2 von den Fürften von Hohenlohe zum 
Dienfte der franzöfifchen Prinzen angeworbne Regimens 
ter, find zu dem Corps des Prinzen von Cond& marſchirt. 

5. 
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ag, den er 
va, nach der ſchon in meinem letztern —** 
Ihnen re Vermuthung, der Franzöfifche Ge⸗ 
fandte , Hert von Maulde, die erfoderlihen Beweiſe 
gegen den’ Herrij Harel de la Vertu nicht hat beybringen 
konnen, ſo iſt nad) dem vorgeſtern verfloßnen Termine 

Yon den Generalſtaaten eine Reſolution an die Regie⸗ 
rung zu. Amſterdam ergangen, nicht allein den Herrn [a 
Vertu, ſondern auch bie andern 3 Herren, welche auf 

Requiſition des H. 9. Maulde waren arretirt worden, in 
— fegen. Nun wird gegen H. v. Maulde ſelbſt 

cn Beach wegen ber Satisfaction angehen. 

- lenen Scenen in Paris haben unfrer 
Pate daaßregeln nöthig gemacht. Ohne noch 
vorerſt pe Meutralität abzugehen, wird unſer Ger 
er yet uruͤck berufen, da er bloß beym Koͤnige 

‚ und nach deſſen Suſpenſion gar feine 

art Br in Frankreich it. Auch ift Desmwer 
eh ulde bedeutet worden, daß man feine 
—— ferner anerkenne. Es ſind auch in die⸗ 

m Ta gen do Eonferengen zwiſchen unferm Miniſter und 
nEnglifhen- Ambaſſadeur über die Franzoͤſiſchen Ans 

nheite ee ZH 






** den ı4ten Auguſt 179 2. 
— Be, un zeichnet ſich — durch 
— Reformen und Veraͤnderun⸗ 


u: hr n.fänftigen Jahre find es grade 200 jahre, feits 
e allgemeine Schwediſche Kirchenverfammlung zu 
‘gehalten worden, Bey Veranlagung biefes zwey⸗ 
—2 iſt allen Conſiſtorien im Lande bekannt 
geihacht worden, daß die Schwediſche Kirchensrbnung - 
revidirt und In den noͤthigen Stuͤcken verbeſſert werden 
ol, Das erſte evangeliſche Ritual wurde zur Zeit der 
Reformation a bey und eingeführt. Die Fatholifchet 
Sehr: an in —— —* 
enverſammlung zu Upjala 159 

Unter — wurde 1693 mit verſchiednen Verbeße⸗ 
La Mmmz sungen 






zungen eine neue Kirchenordnung und ein neues Palm; 
buch eingefuͤhrt, die auch bis jetzt im Gebrauch geblie⸗ 
ben finde, Letztres follte ſchon vor 30 Jahren verbeßert 
werden; es.bligb, ‚aber dabey. Nun joll,es.aben wirklich 
geihrhen ,. und die, Confiftorien haben zugleich mit we; 
en des Nituals die dienlichen Entwürfe zu bearbeiten. 
on einem Ungenannten ſind kuͤrzlich 100 Ducaten fuͤr — 
die beſte Bearbeitung von 20 Pſalmen bey der hiefi * 
Akademie ‚der Wigenſchaften deponirt worden. 
Nach einer Kabıt von. nur 76. Tagen ift ‚fürzlich 
teder feit dem Frieden das erſte Schiff der. Weftindi: 
Heben Compagnie angekoinmen. Auf St, Barthe lemy war 
alles in einem guten, blühenden: Zuſtande. Die vorma: 
digen dahin exilicten Ober ten von Montgommery und 
4 Leyonſtedt erhielten die Erlaubni zuruͤck zu kom⸗ 
nz; aber ohne fernere Menfion und ohne lich im ben mich, 
—7— Gebiet aufhalten zu doͤrfen. Der Oberſt it, 
BE isher in Pommern; war; hat ſeine —— 
geben und geht auf ſei eh n andauk i in Upland, Der Oberſt 
Pfeif iſt au aus. ſeinem Gefängniße zu Chriftianfad 
entlaſſen worden und,bereits wieder —— 
nen ; auch der General von Platen iſt hier wieder ange: 
ana, vet die — 8 —— ber- 
chworen, welches erft Schwierigke akeit machte. Dev Ges 
neral, Baron Taube, einer der erſten Vertrauten des 
hochſel. — Pen ur aus cm Sum begeben. 
eine 535 ect ‚den er: 
Be ofen Veran crium und am. 
er Be er * rinfelt, bisheriger 
a iſt auf Reiſen gegangem, und zum 
Gener al : Gouverneur von Pommern ernannt worden + 
Am ı6ten des ‚vorigen Monats verfamm 
dad — allem Perſonalez 
egent er — ſelbſt dahin, fieh, auch. den jekigen 
thofmarſe ehemaligen Rei 
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* 
ſtav hekleidete es 1680 zuletzt. ‚Die Functionen 
Kanzlers wurden in dem Canzley⸗Praͤſidenten, welche 
Wuͤrde der 128 werſtorbne Graf Creutz zuletzt beſaß, 
———— aron Sparre war die Ertheilung der 
hohen Ehrenftelle „die. als das Premier-Miniſterium für 
die in⸗ und, ausländischen Angelegenheiten anzujehen iſt, 
‚ganz unerwartet und überraichend.«. ‚Er,was. verlegen, 
feinen Dauf abzuſtatte. sie) 
n elbigen Tage wurde, der vormalige Geſandte 
‚zu Warſchau Ar man Engeſtroͤm, zum Hofkanzler er; 
annt. Dieſe Ötelle war feit 1789, erledigt... Die ins 
‚bo — — judeß von dem 
Staatsjecretair , Hrn. von Schroͤderheim, verwaltet. 
‚Sn ediefer Beränderung hat der Aus von Frank, 
it, Zahren das ansmartige Cabinett dirigirte, 
feine Gefchäfte aufgegeben und ſich bloß Die Direction 
‚des P vorbehalten, - Da die Privilegien der 
sinländiichen Zeitungen: mit. dem fommenden Jahre der 
„Atademie,verliehen find, fo werden die Eihfünfte diefer 
Stelle beträchtlich vermindert. Auch der Cabinetsſecre⸗ 
staig Ehrenftrönn, der bey den Friedens; Mnterhandlungen 
5 das Protocell führte, und.immer-um Guftav 
„war feine Dimision erhalten. Die Stelle eines 
4 enten des: Rriegscollesiums;nwelche feit 1770 der 
Sraf Horn befleidete , der fie vor, kurzer Zeit niederge: 
.  „Jegt hat/ iſt mit einer erweiterten großen Vollmacht dem 
-Beneral Toll verliehen worden. Zum Präfidenten des 
x Reviſions⸗ Colleaiums hat der Herzog Regent 
‚den Oberfammerheurn der Königin, Baron Reuterholm, 
„der fi) feit 2789 vom Hofe entfernt hielt, und zum 
entendes&tnats:Comptoirs,welche Stelle jeit1778 
war, ‘den bisherigen Landeshanptmann von Up⸗ 
fala, General ‚Ehrenbill, und zum Nachfolger dieſes 
den bisherigen Staatsſecretair ——— 
on Poſten, den er ſeit 1782 beſaß, mit Bepbehaltuug 
Stockholm gehahten verſchiednen Gagen, ernannt. 
rner find Hoch der Reviſions-Secretair von Laſtbom, 
⸗Secretair des geiſtlichen Drpartements, 
of und der zweyte Secretair und Banfı 






„Deputiete Voidin entlaſſen worden, Beptsrer iſt wieder 
such Mmm 4 zum 
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zum Lector am Symnafium zu Berndfand in Norrlanp 

angeftelt, und Wallguift hat fich nach feinem Disthume, - 
nach Wexjo begeben, Die Ausgaben für das geiſtliche 
Staats⸗Secretariat wurden bisher von den Einkünften 
genommen, die für das Kirchenivefen in Lappland ber 
ſtimmt find. Sie follen nun nicht mehr auf erwähnte 
Weile angeivandt werden.’ Dagegen ift ein Circitlär an 
die Geiſtlichkeit erlaffen worden, um fie zu befragen, ob 
fie aus ihren’ Mitteln einen Fonds ur Unterhaltung eis 
ned Seeretariats für ihre Angelegenheiten, welches ih⸗ 
nen auf dem Reichstage zu Gefle derwilligt wurde, auf: 
bringen wolle, Im Fall dieß nicht gejchieht, follen an: 
dre Einrichtungen getroffen werden, 

Die bisherigen beyden Adminiſtratoren des Finanz; 
departements, Lagmann Häkanfon, und der Sraats:Comz 
miſſair Eckmann haben’ auch beyde um ihre Entiaffung 
angehalten, Erfterer hatte dazu noch vom vorigen Kö: 
nige, unter Brybehaltung Kines Gehalts, mit Ende diefes 
Jahrs das Verſprechen erhalten; letztrer will wieder 
feine Stelle als Buͤrgermeiſter zu Carlscrona antreten. 
Beyde verwalten indep noch ihre Geſchaͤfte. Don dem 
ganzen vorigen Minifterium iſt auffer diefen nur 
noch allein der Staatsfecretair für —* Hr. 
Lronſtedt übrig, Dieſer wankt nicht in feinem Poftet, 
Es iſt ihm noch kuͤrzlich die Beforgung der Anlagen des 
neuen Cadettencorps zu Carlsberg übertragen worden,” 
Der Bau der großen Wohnungen für daffelde hat bereitg 
feinen Anfarg genommen, Es follen zuerſt 25 Officierss 
Söhne als Cadetten-aufgenommen werden. Der Unters 
fatthalter von Stocdholm, Hr, Ahlmann, der als Se; 
eretair des Bauernftandes fih auf den beyden legten 
Meichstagen fo verdient machte, hat mit Beybehaltung 
feines anderweitigen Gehalts die Stelle eines Prä 

ten beym Hofgericht zu Waſa und zu feinem Nachfolger 
den Polizcymeifter Liljenfparre erhalten. Diefem fucces 

dirt fein Sohn, bisheriger Adjunct der juriftifchen Far 
eultät zu Upſala. J 

So fiıd faſt alle Perfonen entfernt, die das Vers 
frauen und die Liebe Guſtavs III, beſaſſen. Man fpriche 

ſelbſt davon, daß der Reichsdroft, "Graf — 
abge 
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Agehen, und den Präfidenten, Baron von Kurk, jege 
Mitglicd des höchften Gerichts, zum Nachfolger erhals 
sen werde, Diefes Tribunal ift jet mic der Entſchei⸗ 
‘dung des Proceßes der Derfonen beichäftigt, die an dem 
Compfott des. KRönigemordes Antheil nahmen. Das 
Swea⸗Hofgericht lieferte ſchon vor dem beftimmten Ter⸗ 
min, dem gten Auguft, die Refultate feines Urtheils ab, 
Zwey Tage darauf nahın das höchfte Gericht die Nevis 
fion derfelben vor. Wie man fagt, ift das Todesurtheil 
‚gegen Horn, Ribbing, Liljehorn, undEhrenfivärd beſtaͤtigt, 
mit der Vorftellung indeß, daß das Schickſal des leg: 
tern dee Gnade des Königs uͤberlaſſen merden muͤße. 
Der Kanzleyrath von Engeftröm wird feinen Adel behal⸗ 
ten, Aber feine Stelle verlieren,’ und 3 jahre auf die 
Seftung gefegt werden, Der Major Hartmannsdorf 
verliert feinen Dienft, und ift dagegen von der einjähs 
rigen Gefaͤngnißſtrafe, wozu er verurtheilt war, befreyt 
' worden, Der Secretair von Engeftröm iſt auf ein Jahe 
‚aufler Dienfe gefegt. Die völlige Entfcheidung über den 
General von Pechlin bleibt noch ſuſpendirt er erhäfe 
Haus arreſt, anſtatt, wie anfangs im Antrage war, nach 
der Feſtung Marſtrand zu Eommen; Die Begnadigung 
des Königs bleibt noch allen Schuldigen vorbehalten ; im 
ea iſt man aber fehr ungeduldig über die Ents 
cheidung Ihres Proceßes; befonders dringt man in Finn⸗ 
land auf Bus gegen die Theilnehmer an der Er⸗ 
uftavs, J 
Sn der Nacht vom gſten auf den 24ſten des vori⸗ 
en Monats wurden die Ueberreſte won dem Leichname 
arftröms geftohlen ; die Thäter aber hatten ihre Sache 
Fehr dumm angefangen, indem fie die zerſtuͤmmelten Glie⸗ 
unter einen Fleinen Haufen von Zweigen, nahe Beh 
ber Bruͤcke an der Landftraße, in einem benachbarten Holze 
verſteckt hatten, Sie wurden fhon am 27ſten wieder 
nden, von neuem aufs Rad gefchlagen, und 106 
Reichsthaler von der Poligey zur Belohnung für denje: 
nigen ausgeſetzt, der den Thäter angeben würde, Diefer 
iſt aber noch nicht ausfündig gemacht worden, 
: Da die Erfahrung oft zeigt, daß allgemein verbrei⸗ 
tete Geruͤcht nicht immer für bloße Chimaren zu haften 
— Mum; fund, 


Die 8 des Grund u dem Monu 
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IB Kr Dairfer Stockholm 


And, fo kann ich nicht unterlaſſen, Biesfrenlich noch fehr 
unſichre Sage (anzuführen, daß bald ein Reichstag; bey 
uns werde gehalten werden. Die Veranlaſſung dazu 
ſoll der Zuſtand der Finanzen ſeyn, indem; wirklich die 
Schuldenlaſt größer iſt als auf dem letzten Reichstage 
angegeben worden. Tin gewiſſer Staatsmann hat indeß 
beyfl inem Kopfe Die Berfiherungangeführts daß die 
Kronſchulden ſich genau Joverhielten ‚u wieider-geheimen 
Committee zu Gefle vorgeftellt worden, Die Schulden 
ſollen auch beträchtlich. durch die Kriegs Commiſſariats⸗ 
—* vermindert worden ſeyn, die bey verſchiednen 
riegsvorſallen in Finnland vernichtet und verlohren 
gegangen find: Nach erwaͤhntem Etat beträgt, wie ich 
mit; Zunerläßigkeit; anführen ‚Fan 3 die Summe der 


na Bopenhagen,bden ısten Auguſt 1792 « J 


am Weſte n der aufgehobnen 
genfchaft des Baue de Dr nun 
des Kronpringenverherrlicht, welchen Selbſt den Grumds 
ſtein legte, umd bey. ‚der goldnen Platte 
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dabey, welche die Inſchrift hattezIm Jahre 179 2 fegten 
vereinigte Buͤrger bier eine Daule von Steinen, zum Anden⸗ 
ken der Wohlthaten ihres Königs Chriſtian des V Li. gegen 
den Bauernſtand in Danemarf, inſonderheit durch Anfid: 
fung des ©Staunbandes: ,„ hielt der Herr Etatstath Col: 
bidenfen eine fchöne Rede, die ſowohl auf dieſe Feyerlich: 
feit, als auch auf die andere beffelben Tages, namtid) 
die Vermaͤhlung des Kronprinzen fich bezog; welchen Tag 
man zu der Legung des Srundfteins ausgewählt hatte. 

Die Bergleichung, welche der Redner zwiſchen dem 
—Zuſtande jener Länder, wo Bürger gegen Bürger das 
Schwerdt ſchaͤrfen, wo der Zwietrachtsgeiſt vernichtende 
Zerftöhrung verbreitet , und dem glücklichen Zuftande _ 
unfersNeichs machte, ift.fo Ichön als wahre. Mod) kuͤrz⸗ 
lichſt hat die Auſmerkſamkeit unfrer Regierung auf Fleiß 
und Berdienfie, durd) das Sencral:Fandes:Derongmie: 
und Commery Collegium verfügen laſſen, daß einige fil: 
berne Medaillen zur Belohnung für bürgerliche Tugen: 
den geprägt werden follen. . : 

Des Prinzen Friedrich von Heben Durdlaudt, der 
wuͤrdige Bruder unfrer liebenswürdigften Kronprinzefin, 
iſt von ‚hier nach dem Rhein zu dem Corps gegangen, 
welches fein Herr Dheim, in Verbindung mit Preußen, 
‚gegen die Franzoſen führt, Der Prinz hat übrigens feine 
Officiers⸗Begleitung mitgenommen , fondern nur einige 
Domeſtiken. 

Verſchiedne Privat-Vorfaͤlle, z. E. ein gewißer 
KafenDefect, von welchem man doch noch nicht weiß, 
ob er etwanu gerechtfertigt werden fönnte, und die fon: 
berbare Dimißions : Foderung eines Ser ; Officiers, um 
in Franzoͤſiſche Dienfte zu gehen, find wohl teine void; 
sche Merfiwürdigkeiten fuͤr Sie. 

+ Die. Regietung ift.fchr darauf bedacht, Bu Poſt⸗ 
weſen in den Herzogthuͤmern gegen die haͤufigen Contra— 
ventionen der Fracht und andrer Fuhrleute zu ſchuͤtzen, 
und die Poſtverordnung von 1781 genau und ſtreng zu 

handhaben. 8. 
Rcaotterdam, den zıften Auguſt 1792. 
Dra ich aus dem März Stuͤcke Ihres Journals er: 
ſehen, daß Sie durch einen Correſpondenten zu —— 
a . “ an 
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dam von dem Anſauge dee Streitigkeit benachrichtige 
worden, welche zwiſchen den Churfuͤrſten von Coͤlln und 
von der Pfalz einer: und von der Reichsſtade Coͤlln an⸗ 
drer Seits wegen der von diefer errichteten Rhein; Wage, 
bey welcher alle Schiffer gegen gewiße Gebühren ihre 
Waaren wagen zu laffen genöthigt wurden, entftanden 
iſt; fo mache ich mir ein Vergnuͤgen daraus, Ihnen 
über den weitern Fortgang diefer Zwiſtigkeit zuverlägige 
Nachricht zu ertheilen. * 
Der Koͤnig von Preußen nahm als Herzog von Cleve 
zu Gunſten der Churfuͤrſten, und unſre Republik dage⸗ 
‚gen zu Gunſten der Reichsſtadt Coͤlln, wegen einer bis 
. fondeen Convention, die zwifchen dieſer und der Stade 
Amſterdam deshalb befteht, an der Sache Antheil. Die 
Churfuͤrſten am Rheine, befonders der Churfuͤrſt von 
Coͤlln, machten der Reichsftadt das Recht ; eine folche 
Wage errichten zu fönnen , gänzlich) ſtreitig, umd fors ' 
mirten einen Procch beym Neichskammergerichte. Die’ 
Theilnahme an der Angelegenheit war für uns ſehr des 
licat. Nachdem die Miniſter von Chur;Cölln, Pfalzund 
Preußen die in dem oben erwaͤhnten Stuͤcke des Jour⸗ 
nals angeführten Vorſtellungen den Generalſtaaten übers 
geben hatten, wurde von unſrer Seite auch nur bloß 
auf interimiſtiſche Maaßregeln und Mittel gedacht, um 
unſre gewiſſermaſſen unterbrochne Rheinſchiffahrt wieder 
in Gang zu bringen. Die hieſige Stadt war dabey aufs 
ſtaͤrkſte intereßirt. Die Unterſuchung und Berichterſtat⸗ 
tung über die Sache war indeß von den Generalſtaaten 
der Admiralitaͤt zu Amfterdam übertragen worden, Diefe 
befigt namlich die Aufficht und Direction über den Han⸗ 
del auf dem Rheine, ſo wie das hieſige Admiralitaͤts⸗ 
Collegium uͤber den Handel auf der Maas. Es wurden 
darauf zur Ausgleichung der Streitigkeiten verſchiedne 
Entwuͤrfe gemacht, die aber ohne Annahme und Erfolg 
blieben, Endlich kam man dahin überein, daß zu Amſter⸗ 
dam von der Stadt eine Wage errichtet werben folle, bey 
welcher alle Rheinfahrer, ſowohl die angelegten foges 
nannten Beurtſchippers, als die Führer aller andern 
Schiffe, ehe fie den Rhein wieder herauf en, das 
Gewicht ihrer Trachten angeben follten. | Dabey wurde 


” >. 
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beſtimmt, daß diefe neu Einrichtung mit dem iften Sep⸗ 
tember ihren Anfang nehmen, und dag inzwiſchen die 
ftreitige Coͤllner Wage als eine Privars Anftalt betrach 
tet werden folle, bey weicher die Schiffer, die den Rhein 
herunter giengen, ebenfalls ihre Waarenangeben koͤnnten 
k ‚Die Sache wurde nunmehr:als vorläufig arrangirt 
angefehen. Indeß erfuhren die erwähnten drey Mini⸗ 
fter, dab. man zu Amfterdam noch gan Feine Anſtalten 
zur Errichtung der Wage mache. Nach gemeinſchaſtli⸗ 


' der Einyerftändigung übergaben darauf der Graf von 


Keller und der Coͤllniſche Geſandte im Haag am 27ften 
und 29ften des. vorigen Monats Memoires, des poſitiven 


: 5* daß, wenn am iſten September beſagte Wage 


ä 


au — * nicht errichtet ſey, kein Schiff durch die 
reſpectiven Preußiſchen und Churfuͤrſtlichen Staaten auf 
dem paßiren würde, wenn es nicht mit Certifis 
caten über dem Belauf und das Gericht feiner Waaren: 
werfehen wäre. Eine Folge davon iſt gewefen, daß fox 
wohl die Admiralicät allhier als.die zu Amfterdam diefe 
Erflärung in den Eouranten haben befannt machen laſ⸗ 
fen. Man iſt jetzt um fo mehr in Erwartung, den Aus: 
gang der Sache zu fehen, da fie nicht. nur unfre inlaͤndi⸗ 
ſche Handlung, deren Haupteanal der Rhein iſt, ſon— 
dern auch die nordiſchen und andern Laͤnder nicht wenig 
nt t, die die Producte und. Waaren vom Rheine 
‚den Tranfito : Handel. von uns befommen.. Die 
äheren Erklärungen des Preußiſchen und Coͤlniſchen 
6 find ber Admiralität zu Amfterdam mitgetheilt, 
und von Seiten unſrer Regierung bis jegt noch nicht: 
ws * A 3* xl, A Yabp! 
Tumult, Blutbad, und Verwuͤſtung des Könige 
lichen Schloßes zu Paris, Der König wird 
entſetz und eingefüerrt. Die Conftitution 
dernichter. Eine neue Volks Verſammlung 
berufen. Sreuel- &cenen. Solgen. .» 
J udern und Entſetzen uͤber die zum wuͤthenden 
Thiere entehrte Menſchheit in Frankreich beſchreibt 


J sweanD: n ä der 
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der Anngliſt die jetzige Geſchichte jenes ungluͤcklichen 
Reichs Da ſehen wir nun die Folgen der neuen falſchen 
Freyheit den Poͤbel Despotismus, die Folgen der Leh⸗ 
ren, die den Umſturz find. son aller Sicherheit‘, allen 
Stantertiwohle; aller Cultur der Menfchheit, allem gas - 
fammenhangesder Natur, und der menſchlichen Gefell⸗ 
ſchaften Dies beſtaͤtigten Schon Vie Begebenheiten in Frank⸗ 
reich ſeit 3 Fahren. "Und der rote Auguſt ſchrieb dieſe 
Wahrheiten mit Feuer und Schwerdt in ewige Erinne⸗ 
ein! 4 30 J —— ni ib 
Schon ſeit dem zoften Junius, dadießreuel und 
Schandthaten des: unmenfchlichen Brauers Santerre, 
nach ſeinen eignen Ausdrücken, (ohnerachtet des paßiven 
Schutzes des tollkuͤhnen Maire Pethion) den Streich ver⸗ 
fehlt hatten⸗ dachte die Cannibalen⸗Rotte aufeinen neue 
Mordanichlagi >, Stermwar durch die Horden von fo ge? 
nannten Söderirten, aus Marſeille, Bretagne, und an⸗ 
dern Orten verſtarkt worden. Dieſe betrieben die Ber 
ſchleunigunge «Es wurden daher, wie in dem obigen VE" . 
Artikel Schon angeführt-worden, die Petitionen an die 
Nat. Ber. immer wiederhöhle,!den König abzuſetzen 
Da jedoch tinige der heftigſten Jaeobiner ſelbſt, ein Con⸗ 
dorcet, ein Brißot/ in der Natı Verf. dagegen ſtimmten, 
und wenigſtens reifere Ueberlegung einer fo wichtigen 
Sache anriettyew; ſo beichloßen die Anarchiſten durch 
einen Tumult die Nat Verſe zu zwingen. Sie giengem’ 
dabey mit-folchen Vorbereitungs Anftalten zu Werke, dag 
fie dießmal den Hauptſtreich nicht verfehlen zu können” 
glaubten. — 
Schon den Tag vor dem Ausbruche des bereits oͤben 
©. 866 erwaͤhnten Tumults, wurde es unruhig, und 
gegen Abend, und in der Racht immer ärger. Man zo 
die Sturmalocken, und indeffen liefen die Marſeiller und” 
Jourdaniſche Retten nach dem Arfenale, weſches fie ſor⸗ 
cirten, und fic) der da befindlichen Waffen bemächtigten. 
Sie hatten bereits , wie der General:Procurator in der 
Nat. Verf. Elagte, feit dem 4ten Auguft über 4000 ſcharfe 
Patronen ansgetheilt befommen. Schon feit 3 Tagen 
ſtand eine Rotte auf den Etifäifchen Feldern, unter Pros 
tection des Maire Pethion. Diejem brachte der Brauer 
Santerre 
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Santerre aus der Vorſtadt St. Antoine am-gten, des’ 
Abends, Khonieine Bürgerfronesundein Modell der Stadt 
Paris die man zur Mordgéoube machen wollte, Ders 
Maire Pethion ließ dagegen dem Brauer Santerre volle 
Gewalt ;0. allen Srevelthatem sin &r. ließ die ganze Zeit 
des Mordens und? Schlachtens hindurch weder das Auff 
rübtshefeß werlefen ; noch die. rothe Fahne wehen, ‚noch 
dasigeriniafte hun, um den Mord⸗Aufruhr zu hindern. 
Vielmehr wurde in / der Nacht woin gen zum roten durch 
eine tumultuariſche Deputaion· vom Volke eine neue 
MWMunicipalitaͤt verlangt / aund dann ſogleich gewahlt 
alle Mitglieder wurden abgeſetzt, nur der Maire Pee 
thion und der bekannte Manuel blieben in ihren Aemtern. 
Bekanntlich ſtehen nach der neuen Conſtitution die Trup⸗ 
pen allenthalben unter den Befehlen der: Municipalitaͤt 
Die neue Zacobiniſche Municipalitaͤt befahl alsbald, daß 
die Wache von Pontneuf abziehen ſollte, welche das Zu⸗ 
ſammenlaufen der Aufruhrer von * Seiten der Bru⸗ 
cke hindern ollte ; rn rd 
AOb gleich kein —— —*2 keine Ordre 
von dieſer neuen Municipalitaͤt zur Herſtellung der. 
Ruhe amd Zerſtbeuung des zuſammen gerotfetenäbtiunfe 
neten Bolks gegeben wurde; fo giengen doch einige Ba⸗ 
taillons von der Nationalgarde in das Koͤnigliche Schloß, 
welchen andere nachfolgten, ſo daß eine gute Anzuhl von 
Nationalgarden im; den: Tuilerien war. Es kam auch der: 
General Commandant, Herr Mandat dazu, Herr Pethion⸗ 
konnte endlich nicht umhin, iſich auch· dahin zu begeben; 
da der König ihm wiederholte Befehle geben lief, zu ihm 
zu Eöniinen ‚sam Maaßregeln zur Sicherheit der: Stadt 
zu werabreden. Es war. halb Alhr des Nachts, 3 Die 
Nationalgarden im Schloſſe deuteten dem Hin. Pethion 
an, daß ſie ihn als Geißel zur Süherheit des Schloßes 
behalten wuͤrden. ‚Er, war —* Tage in —⸗ 


genheit.. * 

Wr Die Nat. Verſ. —* A beh bemfo gefähekichin 
Tumulte, in der Nacht in ihren Saal begeben hatte, 
ließ den Herrn Pethion aus dem Schloße um 2 une zur 
fih rufen ; um Erfundigungen einzuziehen. Er gab. einiz 
ge —— an, die er genommen, um, weun moͤg⸗ 
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lich, das Laͤuten der Sturmglocke und den Volksauftauf, 
der immer ärger wurde, zu hindern. Er erhielt die Ehre 
det Sitzung, begab ſich Bald weg, aber nach Hauſe, und 
ließ ſich nicht wieder fehen. Indeßen kamen einige von 


den Afraͤhreriſchen Haufen, und gaben dem H. Maire 
Arreſt, ſo daß er num gezwungen war oder bie 


ſchien, nichts weiter zu thun Die neue Munici 
iieß nun den braven Generaks Commandanten der Na⸗ 
tidnal / Garde, Herrn Mandat ärreriren, und er wurde 
bald drauf ermordet; und ſo ontſetzte ſie auch die Offi⸗ 
ciere der Nationalgarden zudie ihr nicht gefielen, und 
waͤhlte andre, die ihr gefielen. Gegen Morgen gab ſie 
ſogar den Nationalgarden, die im Schloße waren, Be⸗ 
fehl, abzuziehen. Eine gute Anzahl blieb doch da, Die 


- „meiften gehorchten der Ordre, unbiindem ſie vom Schloße 


abzogen, fiel ein Vortrab der Mörderhurde uber ihre Ka:..  - 
nonen her; und nahm fie ihnen weg.. Kurz vorher, nach 
Uhr Morgens, war der König, der ‚die ganze wi 
der Königin und feiner Familie zufammemin einem Zim⸗ 
mer wachend zugebracht hatte, zu den Bataillons gekom⸗ 
men, war. unter ihnen herum'gegangen ‚und nahm einis 
ge mit den Worten bey der. Hande: «Meine Freunde... 
ich bin unter eurer Wache, und ruhig; ihr, werdet eure: 
Schuldigfeit thun.„' Er hatte ihnen zur may bey ı 
der Nachtwache etwas Wein und Brod aus feinem Keller 
reichen laffen. Man hat ihm daraus ein Verbrechen ger 
macht, und es zum. Beweife gebraucht, daß er eine Con⸗ 
tee; Revolution habs machen wollen, : Er !. Ludwig der ' 
XVI. 1— — Hl REITER DERART! 
Da auf Ordre der neuen Municipalitaͤt um 6 Uhr 
der größte Theil der Nationalgarden weggegangen war, 
Sehne Kuprkeikte Ber Aiaip Des Ri gap: 
t jedem Augenblicke. Der en? 
Uhe in den Garten der Tuilerien, da ſchon —2 
tuanten ſich von Ferne ſehen ließen, und ſpazierte ein 
Weilchen, vermuthlich um ſelbſt naͤhere Kenntniß ſich zu 
verſchaffen. Aber er mußte baid ins Schloß eilen. Die 
wuͤthenden Horden kamen heran, die Gefahr wurde drin⸗ 
gend, fo dringend, daß er ſich gegen 9 Uhr in die Na⸗ 
tional:Berfammlung mit der und feiner 5* 
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flüchten mußte. Die Verſ. nahm ihn mit Achtung an, 
verwies ihn aber ‚gleich drauf von der Stelle neben dem 
Praͤſidenten in eine Loge hinter.der Verjammlung, we 
er mit. der Königin und der ganzen Familie feine eigne 
Suspenfion anhörte, und die Berichte von den veruͤb⸗ 
ten Mord und Schandthaten in feinem Schloße, 

Dort mashte die Schweiz'rgarde mit den da geblieb⸗ 
nen Nationalgarden Arijtalten, das Schloß gegen die mir 
thende Schaaren zu vertheidigen. Sie verließ ſich dars 

‚auf, daß die Marional; Sa:de ihr endlich, zu Kulfe 
kommen würde, Aber dieje Hofnung war vergeblich. Es 
‚kamen zwar einige Detafchements an; aber als Herr von 
Carle, der Kommandant der National ; Oendarmerie, 
Drdre gab, aufidas Volk zu feuern, wenn eg die Tuiles 
rien ſtrmen wollte, ſo wurde er ſelbſt bald drauf nies 
dergeſaͤbelt, und, die Schweizer mit denen die bey ihnen 
waren, blieben ſich ſelbſt überlaffen. Sie wehrten fich mie 
einem Yöwenmuche, bis fie überwaltigt wurden. 
Die mit National;Öarden vermengte Horde, die 
man auf 6oooo Mann angiebt, fieng ihre Trauerſpiel 
damit au, daß fie 4 abgehauene Köpfe auf Piken herum 
tragen ließ, welche für Köpfe von falfchen Patrouillen, 
die man in der Nacht ettappt, ausgegeben wurden, Wie 
Tyger, wenn fie Blut fehen, in reißende Wuth kom⸗ 
men, jo ftürmte nun der tolle Kaufen an die Tuilerien 
. heran. 
! Da wagte ed noch der General; Procurator, Syns 
dieus Röderer, zu demtollen Haufen hinzugeben, wels 
cher fich auf dem Caromdel: Plage geftellt hatte, und Ka⸗ 
nonen aufführte, und fie gegen das Schloß richtete, und 
ftellte vor, daß eine folche Menge weder ins Schloß, noch 
in die Nat. Verf. gelaffen werden koͤnnte, und bat, zwan⸗ 
dig Deputirte zw ernennen, und das, was fie verlangs 
ten, vortragen zu laflen, Er las ihnen einen Geſetz⸗ 
«Artikel vor. Er foderte darauf von den Kiationals 
Barden, diein Haufen mit dabey waren, im Namen 
bes Geſetzes, das die Sicherheit der Tuilerten, wie jes 
des andern Hauſes verbürgt, daß fie zwar das Volk nicht 
angreifen, aber ihre Poften, zum Schutze der Tuiles 
rien, behaupten ‚, und ſich — ſollten. 
Polit. Sourn. Aug. 1792, nn Kann 
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ı Ratın man art: den Schweijern, Find: den treuen Na: 
2: tipnab Garden im Schloße einen Vorwurf daraber ma: 
"schen, daß ſie, im Namen des Geſetzes aufgefodert, den 
» Befehl eier rechtmaßigen obrigkeillichen Perſon befolg⸗ 
Zten, und ſich vertheidigten? ed 

Ein Theil der-Narional : Garde, fagte H. Roͤderer 

An der Nat. Verf. ; hörte mic am, doch trur der kleinſte. 
Die Kandniere aber, denen ich Standhaftigkeit ſeinp ſahl, 
Ichoßen, ſtatt aller Antwort, ihre Kanonen los Die Wuth 
war ſo groß daß der Syndicus wegeilen mußte Die Nat. 
Verſ. ſelbſt machte noch einen Verſuch, da ſie hoͤrte, daß 
man ſchon Die Tuilerien beſtuͤrme, und fie. einnehme. 
Sie ſchickte 15 Deputirte an die Rotten, um ſie zu war⸗ 
nen; aber dieſe kamen bald zuruͤck, und zeigten an, daß 
ſie von dem Haufen zerſtreuet und verjagt worden waͤren, 
And nichts ausrichten koͤnnten. Gleich drauf wollte eine 


Wbewafnete Schaar in den Saal der Nat. Verf. ſelbſt, wo 


der Koͤnig war, eindringen. Eine Anzahl der Mitglieder 
ſtuͤrzte entgegen, und erklaͤrte, daß Niemandımit Gewalt 
in die Nat. Verſ. zugelaſſen würden. Es erſchien darauf 
‚seine Deputation, welche ſagte: Alle Buͤrger der Haupt; 
ſtadt ſchwoͤren, Freyheit und Gleichheit zu erhalten. Alle 
Nind endlich· der Verbrechen des Hofes müde. (Bey dieſen 
Worten klatſchten die Tribunen, um den König herum) 
Schwoͤrt, daß ihr.-das Reich rotten wollet; ſo iſt's ges 


rettet. Alle Mitglieder der Verſ. heben die Haͤnde auf, 


und / rufen: “Wir ſchwoͤren Gleich drauf kommt eine 
neue Deputation mir Fahnen, worauf die Worte: Vater: 
fand, Gleichheit und Frebheit, then. "Sie erklärt, dag 
‚man die Abſetzung des Königs. verlange, Sie kuͤn⸗ 
digt an, dan der MatrePerbion; der beruͤchtigte Ma⸗ 
nuel und Dünen, dieſe Erklärung feſt unterſtuͤtzten, 
und daß der Brauer Santerre der General⸗Comman⸗ 


Sdant der bewafneten Haufen ſeyrnꝛ Und-es erſchallt ein 


Klatſchen durch den ganzen Saal. Indeſſen waren die 
Tuilerien ſchon eingenommen, und gepluͤndert ;man brach: 
ste ein Kaſtchen mie Juweelen,  ausıdem Zimmer der-Rb; 


migin, nachher-einen Hut voll Gold, und andere Sa; . 


. „schen, die man noch gerettet hatte, und wobey man einige 
Raͤuber felbft niedergemacht hatte. Aber das noch von 
BR * wre N } ccreuen 


— 


t 
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treuen Leuten gerettete war wenig gegen alles das, mas 
man im Schloße geraubt und zerftört hatte, welches Mil: 
tionen am Werthe betragt. 

Bon der. Stürmung des Schloßes, dem Blutbade 
und den greutichen Scenen dabey hat man, wie von 
einer ſolchen Begrbenhett gewöhnlich ift, vielerley Der 
ſchreibungen und Berichte in-den Zeitungen gefefen. Wir 
glauben im folgendem eine hinlanglidye Darftellung mit 
der erfoderlichen hiſtoriſchen Kürze zu geben. 

Die Schweizer mit den bey ihnen gebliebnen Natio— 
mal: Barden, worunter ſich verſchiedne verfleidete Freunde 
des Könige befanden, machten etwann 1600 Mann aus, 

Sie beſetzten die Poften an den Tuilerien entſchloßen, 
nach dem oben angeführten Befehle, fich zu vertheidigen. Da 
das ſtuͤgmende Bolt heran drang, und nahe genug war, ſo 
empfiengen ſie die voran dringenden Marſeiller mit einer 
Ladung von 15 maskirten, und mit Schroot geladenen 
. Kanonen. Durch wiederholte Schuͤße richteten fie unter 
den Marfeillern und Pariſern eine große Niederlage an. 
Ueber 200 wurden getötet, uͤber zoo verwundet, Auch 
das Musqueteh : Feuer der Schweizer war fürchterlich. 
‚Nun ftieg die Wuth des Poͤbels ſo fehr, dag nach einer 
Bin kunde eine Batterie von 12 Kanonen im Schloß: 
Hofegegen die Schweizer aufgepflanze ftand, welche 
ein ſchreckliches Feuer gab. Die Schweizer ſtanden wie 
Felſen, und ftritten init Heldenmuthe. Allein ; ihre 
Hofnung, daß die National:Garde ihnen zu Hülfe kom: 
men würde, fchlug fehl, und fo wurden endlich ihre 
Rräfte erichöpft, und ihre Munition war verfihoffen. 
Sie fleheten nun um Gnade, warfen die Maffen weg, 


und wollten fich ergeben. Aber die wütende Haufen 


fiengen nun mit diefen unbewafneten ein graßliches Ge⸗ 
metzel an. Gegen goo Schweizer wurden Opfer der 
Rache. Den Officieren ward das Herz aus dem Leibe 
geriffen, und mit den Eingeweiden auf Piken geſpießt, 
and herum getragen. Dis würhenden rafetenin dein gan: 
2 n Schloße herum; aties was Königliche Livree trug, 

gleichen alle Pagen, Hofbediente, Hofleute, felbft 
Wie Köche und Küchenjungen und Thuͤrhuͤter, alles was 
AR xdiee⸗ im Schloße ſand, wurde ermordet. Vom 
“ Nunz2 Schloße 
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Schloße bis zu den Etifäifhen Feldern gieng man über 
lauter Leichen. Das Blut floß in Strömen, die nafenden 
Leichuame wurden zu den Fenftern herausgemworfen. Man 
fahe Köpfe, Beine, Arme, Eingeweide, Kerzen, auf 
Piken durch dir Strafen tragen. Die Tuilcrien und 
das Earoußel war mit zerftücdckten Menfchen, mit ab: 
gehauenen Köpfen, und einzelnen Stuͤcken von Menfchenz 
fleifche angefitlle. Fin Theil Schweizer harte fich in die 
Fleinen Hauser um die Tuilerien herum gerettet. Man 
ſteckte dieſe Käufer in Brand, fo dag alle darinnen ums 
famen. Man ſteckte aud) das Schloß in Brand, boch 
loͤſchten die National:Sarden das Feuer. Indeſſen wur: 
de das ganze Schloß rein ausgeplündert, und fein Hem⸗ 
de dem Könige und feiner Familie gelaffen. Einige Kofts 
barkeiten retteten die, National:Garden, wie Ihgn oben 
angeführt worden ; aber man irrt ſehr, wenn man glaubt, 
daß man das Plündern habe verhindern koͤnnen. Alte 
Zimmer wurden leer gemacht, der ganze Keller des Kös 
nigs ausgefoffen, und befofne Fiſchweiber Fleidsten ſich 
mit den Roben der Königin, und fielen jo zu den andern - 
trunfnen hin. Die Tuilerien hatten das Schickfal einer 
von Seythen oder den wilden Indianern mit Sturm 
eroberten Seftung. In neuern Zeiten hat man fein Bey: 
fpiel von einer folchen Menfhen:Schlachtung, von einer 
folchen über allen Ausdruck gehenden Wildheit. In eis 
nigen Öffentlichen Blättern nennt man aud) dieſe Fran: 
zofen (man muß immer die wahren braven Franzoſen 
davon ausnehmen) die Wilden in Europas. Man 
kann weder jeht, noch jemals die wahre Zahl der Schlacht⸗ 
opfer jenes Laurentius=Tages, der für Frankreich fo 
unvergeklich feyn wird, wie die Bartholomäus Nadır, 
mit fichrer Genauigkeit beffimmen. Einige geben die 
Zahl der Getödteten gar zu 10000 an, andere zu 6 bis 
7000, die geringfte Angabe ift doc) zwiſchen 3 und 4000. 
Dieſe ſcheint offenbar zu geringe, wie die von 10000 zu 
groß zu ſeyn. Wenn man erwägt, dab die im Schloße 
befindlichen Schweizer und andre bewafnete Perfonen 
1800 waren, ohne die Bedienten, Pagen, KHofleute u, 
ſ. w. zu rechnen, die alle umfamen, und daß das Feuern 
der Schweizer auf 2 Stunden angehalten, und unter 
den 
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den dichten andraͤngenden Kaufen eine ſehr große Nie: 
derlage anrichtete ; jo kann man von derMenge der Er: 
fihlagnen in jener Schlacht ſelbſt urtheilen. 

Das Niedermegeln dauertenoch am folgenden Tage, 
den zıten Auguft, fort, Man fiel Leute auf den Straßen 
an, und auf die geringfte Bejchuldigung wurden fie um: 
gebracht. So ſchleppte man viele Menſchen von allen 
Ständen auf den Plaß de Greve, und tödtetefie, auf 
vielerley Art und Weile, und es gab Zufchauer, die bey 
jeder Ermordung froͤhlockten und in dir Hände klatſchten. 
Der Commandant der Schweizer; Garde , Graf von 
Affey, wurde von einer Brücke ins Waffer geftürkt. Das 
wüchende Volk machte fich über die Statucn von Ludwig 
d:m XIV, dem XV, und feldft von Heinrich dem IV, 
ber, und rieß fie nieder. Bey der wilden Ungeſchick⸗ 
lichEeit, mit der man zu Werke gieng, erichlug eine Sta⸗ 
tue viele Menfhen, und quetfchte mehrere jehr gefährlich, 

Die neue Zacvdiner:Municipalität, an deren Spike 
ein Pethion und ein Manuel ftanden, regierte nun alles 
in Paris. Der Brauer'Santerre, der. die Horde gegen 
die Tuilerien commandirt hatte, wurde beftandiger Ge: 
neral:Lommandant der Parifer National: Garde, und 
alle Officiere, welche ihm nicht gefielen, wurden nach 
feinem Winfe abgejeßt. 

Die Nat. Berf. fahe fih waͤhrendem Blutbade in 
den Tuilerien, durch die Foderungen der drohenden ans 
fommenden Deputationen, genöthigt,' den König, Lud⸗ 
wig den XVI. bald nach feiner Ankunft in der Verſam⸗ 
lung, von der Röniglichen Wuͤrde zu fufpendiren. 
Sie that es durch folgendes Decret: 

«Das Franzöfiihe Volk wird eingeladen, einen 
National;Eonvent zu formiren. Der Ausfhuß foll mors 
gen ein Project vorjchlagen, um die Art und den Ters 
min diefer allgemeinen Zufammentunft zu biflimmen. „ " 

«Die vollziehende Macht ift einswei'en von 
2. Verrichtungen fufpendirt, bis der National; 

onvent die nöthigen Maagregeln befchloffen haben wird, 
welche zur Handhabung der Unabhängigkeit der Nation 
genommen werden müflen. Die Eivil:Lijte ift aufgehoben, 
und der Ausſchuß ſol die Summe angeben, welche das 
) | Nun gelb: 


- 


— 
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geſetzgebende Corps zum Unterhalte des Königs, und 


» feiner Familie ausjeßen wird, Der König und feine 


Famitie ſtehen unter dem Schutze des Gefeges, und ihre 
Bewachung wird der Pariſer Nationalgarde anvertrauet.,, 

Pethion und Santerre, die Befehlehaber der Nas 
tional:&arde, waren mit der Wohnung, die ihm die Ns 
Verf. erftlich in ihrem Bezirke, nachher in dem Pallaſte 
Luxembourg, nachher in dem Haufe des neuen Juſtiz— 
Miniſters Danton, beftimmt hatte, nicht zufrieden, De 
unglücklihe Monarch , welcher die Tage in der Loge des 
Logographen der Hat. Verf. und die Nächte im Kiofter. 
der Feuillants zugebracht hatte, ohne mit ſeiner Familie 
fih umkleiden zu Fönnen, ohne anderes Eßen, als aus ei⸗ 
nem gemeinen Speilehaufe zu haben, ohne Bedienung, 
Freund, Kleider, Wohnung, in augenblicklicher Todesge⸗ 
fahr mit denen, die ihm das lichfte auf der Welt waren, 
mußte, nach dem Vorichlage Manuels, Im Temple; einem 
tofirten, mit hohen Mauern umgebnen Gebäude feinen 
Gefaͤngniß⸗ Aufenthalt nehmen. Er hatte 126 Stie⸗ 
gen zu befteigen, ehe er zu dem fir ihn und feine Anger 
hörigen beftimmten Zimmer, in dem Tempelthurme, ges 
langte. Als fein Wagen, in welchen er bingebracht 
wurde, bey dern Orte, wo man die Statue Ludwigs des 
XIV. niedergerißen hatte, vorbey fam, ließ man ihn hal⸗ 


ten, damit er die Truͤmmern des Monuments anfähe, - 


Wahrend dem ganzen Zuge begfeitete.ihn ein unaufhoͤrli⸗ 
ches Spottgelaͤchter und Ziſchen des Volks. Er und die 
Königin zeigten dabey eine unveraͤnderte, gelakne Hei— 
terkeit; als aber der König bey dem Tempel-Thurme 
anfam, fieß er eine. große Deunruhigung merken. (Man 
vergleiche mit diefee Scene die Gefchichte bes Königs 
Karls des Iften in England.) — 

- Die Nat. Verf., die nur jetzt das Inſtrument dee 


gewalthabenden Parthey war, und von deren Mitglies 


dern ſchon viele auf der Lifte der Profcribirten and tobt 
zu machenden ſtanden, decretirte auch, daß der außen; 
ordentliche Ausfchuß die Autorität haben Tolle, alle Men⸗ 
ſchen, die man für verdächtig, oder gefährlich hielte, 
fonleich gefangen zn nehmen. - So war Niemand mehr 
Pin. Es wurden * taglich viele arretirt, und ihre 

4 Papiere 
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Papiere. genommen, umd viele durch die Guillotine, die 
neue Majchine zum Kopfabichlagen, hingerichtet. Am 
vzten Auguft waren ſchon über 500 Peſen⸗ ins Ge⸗ 
fangnis geworfen. ©. 

Die National; Verſammlung mufte auch, am roten 
Auguſt, dem Antrage der Jacobiner zufolge, neue Mi— 
niſter wählen. Und ſie ernannte folgende Jacobiner — 
drey ehemalige vom Koͤnige verabſchiedete, naͤmlich Herrn 

ervant zum Kriegs: Miniſter, Roland de-Platiere 
zum Minifter der inlandiichen Angelegenheiten, Claviere 
zum Eontributiong: M inifter, und Herrn Page zum Mas 
rine: Minifter , und einen bisherigen Sournafiften le 
Bruͤn, (der ehedem zu Lüttich während der dafigen Ins 
ſurrection das Journal General fchrieb, und bey Wiederz 
herftellung.der Ordnung, flüchtig wurde, und nachher in 
Paris eine Zeitung ſchrieb) zum Miniſter der auss 
wärtigen Angelegenheiten. Zum Zuftiz: Miniftee 
wurde der Bulenfreund Manuels und Pethions, Kerr 
Dantos, ernannt. 

Ein Sournalift wurde Staats: Minifker: ein ans 
derer, der freylich die Unklugheit begieng, verkleidet ing 
Königlihe Schloß zu geben, und fich zu den Schweizern 
zu gefellen, Herr Quleau, cin, ſonſt ſehr heller, witziger 
Kopf, wurde umgebraht, Die Druckereven den Zeitung 
gen, die nicht Jacobiniſch gefchrieben hatten, die von der 
Gazette Vniverfelle, Gazette de Paris , und jelbft die von 
dem fo gemäßigtspätriotiichen Journal de Paris, wurden 
theils verbrannt, theils ihre Fortſetzung verboten, und 
ihre Verfaßer arretirt. Das iſt die Preßfreyheit der 
neuen Menſchenrechte! 

So regierte der Poͤbel⸗ Despotismus, oder viel⸗ 
mehr der Tyran Pethion mit feinen Neben Geſellen die 
Stadt Paris. Um auch die Provinzen und die Armeen 
zu tyrannifiren, ergrif man ein anderes Mittel. Man 
ſchickte Commißarien mit Bollmacht von der Narioral: 
Berfammlung (vie nur immer Werkzeug war, und jelbft 
in Angft und Abhängigkeit von Pethion und feiner Motte 
fich befand) in Kraft welcher Vollmacht. diefe Commilflaires 
Legislateurs allenthalben fouversine Gewalt hatten : 
1) alle Municipalitäten, die ihnen night Hefielen; 2) alle 

Nnng Admis 
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Adminiſtratoren der Departements, die ihnen nicht ge⸗ 
fielen; 3) eben ſo alle Generale, und Officiere bey den 
Armeen, die ihnen verdaͤchtig ſchienen, alle ſogleich ihrer 
Aemter, Stellen, und Wuͤrden zu entſetzen, und neue 
dafuͤr zu erneunen. Bey den Armeen ſollten die gemeinen 
Soldaten das Recht haben, unter ſich ſelbſt ihre Officiere 
zu ernennen. Dadurch hofte man die Soldaten zu ges 
winnen. 

So wurden Paris, und ganz Frankreich, und die Ars’ 
meen in jenen Tagen beherrfcht ,„ oder vielmehr tyran⸗ 
niſirt. —— =: i 

Unterdeßen wurde wegen bes neuen National: Con: 
vents decretirk, daf zu den jogenannten prümairen, oder 
„ erften Orts: und Diftricte:VBerfammlungen alle Franzöfis% . 
ſche Bürger, fie feyen active, oder nicht active, zum 
Stimmen zugelaffen werden follen. Es foll hinreichend 
feyn, daß Jemand ein Sranzofe, 25 Jahr alt, feit einem’ 
Jahre angefeßen, und nicht abhängiger Hausgenoße feys 
Jeder dieler Bürger folk mahlfähig feyn , Deputirter 
beym National⸗Convent zu werden. Die Zahlder Des 
putirten zu diefem National: Eonvent foll chen fo ftarf 
feyn, wie bey der. gegenwärtigen National: Verfamms 
fung. Die Verfammlungen der Wahlınden follen ges 
haften werden am 26ſten Auguſt. Diefe Berfammlungen 
ſollen am ten September in den Gauptörtetn der 83 
Departements des Reichs zuſammen fonımen.- Die ers 
waͤhlten Diputirten des National: Convents folen ſich 
den zoften September nad) Paris begchen , und ſobald 
ihrer 300 da ſeyn werden, fol die gegenwärtige Natio— 
nal: Berfammlung aufdören, und dem National⸗Con⸗ 
vent ihren ‘Maß überlaffn, 

Sp wurde in jenen Tagen, vom ıoten bis ı3ten 
Auguft, die ganze Conſtitution vernichter, und eine 
Jaeoh iniſche Contre⸗ Revolution mit Schwerdt und 
Feuer gemacht. Der König abgeſetzt, dir ausführende 
Machtauin hoben, neue Miniſter, neue Municipalitätss 
Perſonen in Paris, unter der Herrſchaft Pethions und 
Manuels, ein neuer dictatoriſcher General Commandant, 
in der Perſon des beruͤchtigten Brauers Santerre, neue 
Officiere bey der NationqlGarde, neue —— 
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Sat. Verſ. in der Abhängigkeit vom Maire Pethion, neue” 
Generale bey der Armee, «neue Officiere, ſouveraine 
Commißarien bey der Arniee, die Jedermann abſetzen, 
und Jedermann einfeken können, eben ſolche Kommiffas 
riſche Gouveraine, welche in allen 83 Departements, 
nad eignem Butdünfen dje Adminiftratoren, und oͤffent⸗ 
liche Beamten abjeßen, und neue ernennen laflen koͤnnen, 
eben fo in’ allen Städten, Flecken und Dörfern, die Mus 
nicipalitaͤten nach Gefallen abfeken, und andre Magis 
firaed,- Mitglieder eifffegen laffen können: — Sehet da 
eine ganz neue Jacobinifche Regierung durchs ganze 
Reidy! Eine Vernichtung der Confitution, eine ganz’ 
neue Revolution, eine ganz neue Conftirution. 
Sg es nun nicht genau fo gefchehen, wie im Par 
fitifchen: Koürnale gleth anfangs und immer von der 
neuen Frängofifchen Conftitution geurtheilt worden? Sie 
iſt ein Hirngeſpinſt, fie kann, und wird nicht beftchen, 
ſagten wir.) Eben deßwegen haben mir fie im Sjpurnale - 
gar nicht mitgeteilt. Die Sachen in’ Frankreich wer⸗ 
den ſich ändern, und muͤſſen fich ändern, ob man gleich 
niche wiſſen kann, wie? fagten wir oft, — Die Sacıen 
in Franfreich haben fidh nun geändert — , as, 





Oie neuern eben jegt eintreffenden Nachrichten 
von Paris und Frankreich, bis zum ı 7ten Auguft, enthal: 
ven nachfolgende Denkwuͤrdigkeiten, die wir gleich bey: 
gen wollen. N 
Ein neues Anflage- Gericht zu Paris hat am 
z5ten Aukuft feine Sigungen eröfnet. Den Prieftern 
iſt befohlen worden, ihre geiſtliche Ki: idungen abzulegen, 
und in ordinairen Bürger: Kleidungen zu gehen. Der 
Erzbiſchof von Arles, und 30 andgre Geiftliche find eins 
geſperrt worden. Die Büften der Herren de Ja Fayette, 
ilhy, und Meker find zerterämmert worden; Unter 
em Borwande, alle Hauſer durchzuſuchen, ob Gewehre 
verſteckt wären, ſuchte man virle hoch verſteckte Perfos 
nen guf, deren man gern fich bemächtigen wollte. Unter, 
nErmorbeten befindet ſich der befannte Graf Clermont 
onnere und mehrere, Hauptvertheidiger der Conftitus, 
MT Der König wurde im Tempelchurme von 20 Nas 
Krach tionals 
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tional⸗Garden beivacht, ſtand unter den Ordern Pethions 
und Manucls, ein Brief wurde zu ihm gelaflen, Fein 
Menſch durfte ihn jehen, und fprechen, ohne Erlaubnig 
jener beyden Gewaltsherren. Bey Paris wurde ein 
Lager von-20,600 Mann Freymwilligen errichtet; welches; 
Schon am ızten Aug. beynahe vollftändig war. - Die N... 
Verf. lich eine Addrege an die Franzofen publiciren, in. 
welcher fie fagt : “die Bürger von Paris haben dem ger, 
feßgebenden Corps erflärt,, daß es die einzige Autorität 
wäre, die ihr Vertrauen behalten hätte, Die N. Berf. 
ſey im Begriffe, die neuen Geſetze zu bearbeiten, wel⸗ 
che durch jo aufferordenttiche Umstände nöthig geworden. 
Ei erklärt jeden für infam und VBerräther gegen das: 
Vaterland, der nicht in Linterwob: fitFeie die Befchle 
der Nation, durch ihre Repräfentanten ausges 
drücke, befolgen wird, „ Um das Volk ſich ergeben 
zu machen, befhloß die Nat. Verf. alle fo genannten 
Gemeinde-Guͤter dem Volke zu vertheilen, wie auch die 
Güter der ausgewanderten in Portionen von 4 Morgen: 
Landes. pr —* 
Nach dem Berichte in der Miniſterial-Zeitung, 
Gazette de France, haben die an die Armee aeſchickten 
Commißaire, um die Vorgänge vom roten Auguft ins - 
rechte Licht zu ftellen, der Nat. Verf. gemeldet, daß fie 
überall die Seegnungen: des Volks, und Beweile des: 
eifrigften Patriotismus erhalten haben. Die fernern 
Folgen fönnen nicht anders als in jedem Falle fehr groß 


ſeyn. 


XII. | 
 Seangöfifcher Krieg. Fortſetzung. 


ach den oben &. 866 — 870 angeführten Vorfällen, 308 

fidy der Fuͤrſt von Hobenlohe, da er fahe, daß die vom Prins 
en non Condé gemachte Hofnung , die Feftung Landau wuͤr⸗ 
e fich hey der erften Annäherung von Truppen ergeben „ 
unerfüllt blieb, ber Neuſtadt gegen die Lothringſche Grenz 
zen. Er gieng über Lautern, Landſtuhl, Homburg, Lap⸗ 
dach, Belina nach Merzina, wo ihn ein Preußiſches auch 
dahin marſchittes Eoips erwartete... Ex ließ aber ein *— 
vationt⸗ 
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vations⸗ Corps, unter Commando der Generale von Erbach 
und von Brentano, von 12000 Mann in der Gegend von 
Lingenfeld, zur Beobachtung von Landau, und der ba herum 
ftehenden Franzoſen. Geine Urmee war 30000 Mann fiarf. 
Dss bey ihm befindliche Corps der Emigransen, unter dem 
Prinzen non Condé, zog von ihm weg, weil es Mifhelig: 
Feitengad, und andere Umſtaͤnde es. rathſam machten, daß 
EondE mit dem Seinigen durch das Badenſche weiter gieng. 
Mirabeau wurde mit.feiner Legion, die ſſch fehr indifciplis 
nirt betrug, auch von dem Fuͤrſten von Hohenlohe wegge⸗ 
ſchickt. Ueberdaupt Himmten die Emigranten : Gefinnungen 
und Aufführungen febr ſchlecht mit den Teutſchen zufammen, 
und man kann die Klugheit der Höfe, die ſie ihrentwegen 
beobachtet haben, nun erit in ihrem wahren Lichte fhaten. . 
Die Armee des Herzogs von Braunfchweig rückte an der’ 
Gaar:weiter vor. Nicht am ten Uuauft, wie oden &.869 
flebt, fondern am niten Auguſt nahm die Avant Garde, uns 
ter dem Befehle des Erbprinzen von Hobenlohe, die Stadt 
und das Fort Sitk ein. Sie forerite daßelbe im erſten Ans 
Jaufe, ohne die Ankunft der Artillerie abzuwarten, und es 
blieb nur ein einziger Hufar dabey. Die Franzofen verloren 
mehrere Eodte, und 2 Dfficiere, und 40 Gelangne. Die 
übrige Beſatzung hatte fih hinten am Schloße mit Geilen 
berunter gelaffen. Die Preußen eroderten dabey eine große 
Duantität Pulver und Munition, eine Kanone, ı Fabne, 
über 100 Stuͤck Gewehre, und 23 Pferde. Die meiften Eins 
wohner der Stadt zeigten gute Gefinnungen, aber 2 Hufaren 
wurden durch Schuͤße aus den enftern aetödtet. Die Gier 
ger hatten die Großmuth, dießmal es 7 nicht dem ganzen 
Orte ensgelten zu laſſen, fondern lieſſen fich nur die Mörder 
ausliefern, welde von dem Buͤttel hinaerichter , und die 
Sauler, aus welchen geichoßen war, zerſtoͤhrt, und der Erde 
sich gemacht wurden. ’ 
Die Einwohner auf dem platten Lande rißen bey ber. 
Annaͤberung der Preußen allenthalhen ſelbſt ihre Frevybeits⸗ 
Bäume nieder. her die feiten Plaͤtze bezeigten fich troßig, 
und Schienen ſich hartnäckig wehren zu wollen. JIndeſſen 
‚Kreiften die Hufaren ſchon bis an Saarlouis bin, und brach⸗ 
ten, ohne den gerinaften eignen Berluft, Gefangne ein. Bey 
Tbionville wurde ein Commando Franzofen von so Mann 
von den Preußiſchen Truppen aanz zufammen gehauen. Die 
- Preufifche. Armee rückte darquf mwerter in. Lotthringen herz 
unter, und uͤber St. Avold nach Moyenvic zu, um von das 
„ber gerabe auf Paris zu marfchiren. Der Marſchall Luckner 
eilte aus dem Lager bey Richemont, um, wenn mönlich, den 
zu ben Mopenpie zuvor zu kommen. Indeſſen mars 
ſchitte eine andere Eolonne ber Defterreicher und Preußen 
gegen Montmedy au, wohin. fi In Fayerte yon Rees 
vera ha’r N N 
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ber zuruͤck zog. Ueberhaupt feßten ſich die combinirten Mer 
meen vom isten Auguf an, von drey Seiten in Bewegung, 
am in Frankreich einzudringen. Der Landzraf ven Heben: 
Eabel zog inzwifchen mir ſeinem Corps , ohne Nafttan, bis 
Trier fort. Die Befagung von Kehl wurde mit a Defterteis 
ann Hegimentern verſtaͤrkt, und Die lebergänge am Dihein 
geſichert. 

Allen Vorſpieglungen, die man in Paris machte, ent⸗ 
gegen, hat man die wahrhafteiten Nachrichten. da die Bor; 
. falle in Paris, und die Vernichtung der Conſtitution, bep 
den Armeen ber Generale la Fayette, und Luckner, die wis 
driaten Eindrücke machte, und das Verlangen fat allge: 
min war, nach Paris gegen die berrichende Varthey der 
Facobiner zu yeben Die Folgen der Parifer Contre Revo⸗ 
Insion find unnnerfehbar. Wir werden fie in dem Fünftigen 
Monatsſtuͤcke im Zufammenyange mit aufmerffamer Sorg 
fals befchreiden. 


j 





— 








m 
Eine mitgetheilte neue Nachricht und 

Bemerkung von der Franzöfiichen Eontres 
Repvolution. 


In Paris nennt man die Begebenheiten vom Laurentiustage 
mit ihren Folgen eine neue Revolution; andere nennen fie 
ein Supplement der Revolution. ( Un complement de la revo- 
ution.) Der unpartheyifhe Beobachter muß bemerken, daß 
es eine wahre Lontre Revolution if. Denn die ganze Conitis 
tution iſt über den Haufen geworfen, Perhion, Manuel, und 
der, Brauer Santerre, machen das dictatoriſche, deſpotiſche 
Criumvirat aus; ibe Wille it Befehl für die Nat. Berf., 

die ſich nicht mehr unterfteht, dagegen das geringiie zu ſagen. 
End, um ganz Frankreich zu zeigen, daß eine wahre Contre⸗ 

Revolution erfolgt fey, bat die Nat. Berf. in der oben ans 

gefüyrten Addreße an die Franzoſen, erflären müfen, daß fle 

neue Befge machen werde, welche die auſſerotdentlichen 

Amiande noͤthia gemacht hätten, und daß ihres Befehlen 

und Beſetzen allein, unter der Strafe der Infamie und der‘ 

Berrätherep gegen das Baterland, mir Unterwärfiskeit (avec 

foumifion) gehorcht werden muͤſſe. Die Eonftitutions: Ges’ 

feß: ig alfo ungültig, und abaefchaft, fo wie die executive . 

Wacht, und alle Conſiitutions Dbrigkeiten, da die von Paris 

mit ſouverainer Gewalt verfendeten Eommißaire alle Diagis 

ſtrats Perfonen, alle Adminifiratoren, alle Beamten, auch alle 

Dfficiere abfegen und neue ernennen, und alle auch * ver⸗ 
* tige 
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dachtige Verſonen willkuͤhtlich geſangen ſeten koͤnnen. Echon 
waren die Depatt⸗ ments Directoren von der Rhone, und 

Wire, von ber Mofel, und der Wiene, d. i. won Jele de 
France Loon, Mei, und Lerbringen adgefegt erklärt. 
Sr efe Bemerkungen werben durch folgenden Auszug eis 
nes Schreibens beiätigt, weicher une von boͤchſtich aͤnbarer 


itgethrilt worden, und all‘o lautet: | 
ie Sie in dem politiichen Journale von dem Un: 
er neuen Franzoͤſiſchen Conſtitution fo tichtig ge⸗ 


It baden; fo mache ich mir ein Vergnügen, Ihnen eine 
t und Bemerfung mitzutheilen, die die vor kurzen 


— in Parıs gar ſehr aufklaͤrt. Dian 
“ wie in ganz Frankreich, allio auch in Parie, die zadlreichſte 
N 


felsfi unser den National, Garden ausmachen, dem 






die Conſtztution bebaupten wollten, fo. weit 
fie jich mir zu den Jacobinern ſchlugen, und 


elf unterfiügten, damit die Feuillants ganz unters 


mi 


i In Sie hielten fir, wegen ihres Anhangs, we 


rer scheinbaren und bey weiten am meiften asbilligten Grund⸗ 







m ganzen Meiche für ihre geihbrlichften Gegner. Sie 
aber faliche Bruͤder der Jacobiner, deren es jetzt ſehr 


niebt, und dindetten nicht, unte fuͤrgten vielmehr die 
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hliaten nun vermehren, die ganze Armee aufgelöft, alle 


dv le ‚auffläzen, uf. DW. * 


a der König ganz in den Händen der Feuillan 


5* ie {i 6 
‚an si“ ihnen Gehir sad, fo konnten fle auch den & 


pe retten. Aber fie hoften, und hoffen noch, daß diefe 
iner-Negierung die alte Drdnung der Dinge, wenigfterie 
hen wieder herbep führen, und die ihnen fo ver: 
onftirution nie. wieder, fo wie fle war, retahlirt wers 
d. Sie boffen, daß die Jacobiner mit ihrer gewöhn: 
mität, und Defpotie endlich die Maße der Nation 
aufbringen werden, daß ſich die Zadl der Mißver⸗ 







franzöftfchen Revolution adgeneiat, undalle Nächte 


1 m bald nereinigt fegn werben, bas Jacobiniſche Weik 


‚und eineneue Königliche Negierung nmiähren. 
dabey, daß die Königliche Familie als Geifel 
inern zu nötbig fed, als das mat (ie ihr Leben bes 
ürfe, — Die ger wird über diefe Hofnungen 


X 


heiden, aber dieſe Hoſnungen waren es, welche am 
ebenbeiten des 10 Augufts großen Antheil hatten, 


‘ 


Zus 
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Zu.r Bellätigung Diefes Schreibens führen wir nur noch 
an, daß eben die vornebinſten Urheber der Eonftitution; und 
die wichtisſten Freunde derfelden, und Häupter der Fenillants - 
theils umgebracht, theils arretirt, theils öffentlich angeflagt 
‚find, und verfolgt werden, Elermont Tonnere,.die bepden 
Lameth, Barnave, Duport, Narbonne, Leßart mit dem gan; 
zen damaligen Minifierio, Montmorin, un, du Tertte, 














la Sagerte u. |. w. j RR N 
XIV. 
Angemeiner Bericht von den pofitifchen 
Merkwürdigkeiten. 


Dur allgemeine politifche Intereße von ganz Europa con: 
centritt fich jetzt auf die Franzöflfchen Angelegenheiten. Kein‘ 
Sof, keine etwas bedeutende Republik kann dabey gang ohne 
Intereße bleiden. Man Fann fagen , die franzöfliche Ges 
ſchichte fen jetzt die allgemeine Europäifche. Noch vor den 
Schrecklichkeiten des 1oten Auguſt waren die Sardiniſchen 
. Teuppen in voller Bewegung gesehn die Franzoͤſiſchen Gren⸗ 
zen. Man erwartete in dem Anfange diefes Monats die flis 
pulitten sooo Mann Deftsrreichiicher Truppen, um nach bes 
‘sen Vereiniaung von zweden Seiten in Frankreich einzuruͤk⸗ 
Ben. Der König von Gardinien war ſeldſt an der Spitze des 
‚einen Eorps. Die Republik Wenedig hatte den Entſchluß 
gefaßt, keinem Franzoͤſiſchen Schiffe das Einlaufen in ben 
Golfo zu geitatten. In Genua hatte man ſogar den frangds 
ſtſchen Geſandten arreticen laſſen, um wegen des Genuefis 
ſchen Geſandten zu Paris ficher zu feyn. Portugall hatte fich 
erklärt, der Coalition gegen ‘die Frangofen beyzutreten. Die 
‚ Englifchen Zeitungen melden, daß feit der Nachricht vom 
ioten Auguſt in England lebhafte Ruͤſtungen zu Waller und 
su Lande anhefohlen worden. Man erwartete auch noch ims 
‚mer eine Rußiſche Flotte von 20 Linienſchiffen in dem Canale. 
Der König von Engaland war nun bereit, als Churfürft von 
Hannover, ein ſtatkes Keichs : Eontingent gegen Frankreich 
Au ſtellen. 


* 


* 
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‚Die Framoͤſiſchen Ereisniffe Hefchleunigten Ernemerums 
‚gen von Allianzen; unter den Hoͤlen. Rußland ſchloß mit 
Oeſterreich ſowodl als mir Preußen eine neue Verbindung, 
dey ‚welcher einige Geanlreud betteffende Artikel ſich befin⸗ 
den ſollen. 
Die Polniſchen ——— wurden über die Fran⸗ 
oͤſiſchen fait vergeflen.  Das-Krieas ; Schaufpiel war auch 
‚su Ende. Man bereitete alles zu einem neuen Reichstage 
vor, der im September zu Grobno gehalten werden follte. 

Bon ben Begebenheiten außerhalb Europa ift bloß ans 
‚Aufühten, daß einer der‘ Thron: Eompetenten in Marocco 
einen Umbaffıdeur nach Spanien gefandt, der Hof zu Madrit 
vaber denfelden nicht angenommen, und zur Ruͤckreiſe genoͤthigt 

at. j 

: In Nord; America war zwiſchen einem großen Haufen 
Indianer und einem Cotpe der Truppen von Neuvork am 
‚age Junius ein harkes Gefecht vorgefallen, in welchem 
die Indianer eine große Niederlage erlitten hasten. : Gonft 
‚war-in America fo wenig als in Wefiindien etwas merkwuͤr⸗ 
-Diges vorgefallen: . 


‘ 
” 








XV. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Zur Lüttich it am 16ten Auguft die Fuͤrſten⸗-Biſchofswahl 
vollzogen, und ran; Unten Maria Eonttantin, Graf von 
Mean und Beaurieux, Suffragan von Luͤttich, einmuͤthig 
zum Fuͤrſten und Biſchof von Luͤttich erwaͤhlt worden. Man 
tuͤhmt den neuen Fuͤtſten alse einen Hetrn, der mit einem un⸗ 
gemein guten und edlen Charakter, einen hellen, und ein⸗ 
ſichtevollen Verſtand verbindet. 
In der Leidner Franzoͤſiſchen Zeitung wird. v. Limo, _ 
ehmaliger Intendant bes Herzogs von Drlsans, jetzt Emis 
grirter gu Brüßel, als der Verlaßer des obigen (S. 870) 
Manifeſts bes Kaiſers und Koͤnias von Preußen gegen die 
Sranzöfifche Revolution, anyegehen. 
Aus einem Briefe von Wien vom 18ten Auguſt Finnen 
‚wie nur noch anführen, daß der Kaifer am 17ten bes Mors 
gens wieder in Wien eingetioffn ift, und daß der Monarch, 
wie mar di vorhergefehn bat, die obige Verfügung wer 
gen 
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‚gen bee Audienzen gurüchgenommen, und alles dieſerhalb wies 
der auf die Att uad Weife, wie. bey den wprigen Regierungen, 
‚eingerichtet hat, 

Ebenfalls können wir aus einem weitläuftigen Brieſe 
unfers Eorreipondenten zu Stockbolm, vorjetzt nur fo viel 
bemerken, daß der Herzoa Megent in einem am 15ten Auguſt 
‘gu Drottuinabolm gebalınen Conſeil, nad einer ſchoͤnen 
Lange Rede, die Mitfhuldinen bey dem Könige: Morde, in 
Krafeund Brfolgung der letzten Bitten bes verſtorbnen Koͤ⸗ 
nigs, dergefialt bernadigt hat, daß die Grafen Horn und 
Mibbing, und der Oberſtlieutenaut Eitjehorn auf immer aus 
ı Schweden egilirt, und ſchon in der Nacht drauf weggebracht 
worden find. Die andern Werbafteren find zum Arreſte auf 
mehr und weniger Zeit verurtbesit worden. Wir werden im 
Fünfeigen Monate den gangen umfiandlichen Brief unfern 
Leſern vorlegen. 5 
Die beym Schluße dieſes Stücks, heute, an 27 Auguſt, 
nd eingehenden Nachrichten von Frankreich, beingen den 
Anfang der großen Folgen der bisherigen Begebenhriten mit. 
Das ganze Neich ift in die hoͤchſte Verwirrung, und in Tu⸗ 
mult gefommen. Un einigen Drten bat man die Suſpenſion 
des Könige anerkannt, an andetn dagegen proteflirt 3 zu Se⸗ 
dan bat man die Eommiffaire der Nat. Werf. arretirt, und- 
ihre Beſchluͤße vom soten Auguſt für ungültig erflärt. Dee 
groͤßte Theil der Armee des Herrn la Fayette bat die Suſpen⸗ 

ı ‚Non des Königs für ein Attentat anerkannt. NH. la Säyerte 
Jelbſt bat die Armee verloffen, und ift mit 14 andern der ver⸗ 
‚nichteten Conſtitution gugethanenen Faupipsefonen bey Ro⸗ 
cheſort en Famene, von einem Detafchement Limburger Bor 
Iontaite gefangen genommen worden, Bey der Armee wurde 
die Unordnung ſo groß, daß fle im Begriffe war, aus einans 
ber zu gehen. In Paris- wurden immer mehrere einnezonen, 
und das Volk degieng die entſetzlichſten Auefhweifungen , 
und die Nat. Verf. mußte ein abfcheuliches Decret nach dem 
andern in tumuituatiicher Wetwirrung aeben. —. Um bie 
nothwendige Etſcheinung unfers Journals zur beflimmten 
Zeit nicht aufjuhalten, müffen wir die umRändliche fernere 
Beſchreibung der jetzigen Zeieläufte, die in der Gefchichte des 
menfhlihen Geſchlechts ohne Benfpiel find, dem kuͤnſtigen 
Stuͤck vorbehalten, 

Altona, den ayften Auguſt 1798. 
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Neuntes Stuͤck. September 1792. 


1. 


Noch zur Statiftif don Anfpach» Bayreuth, 
Fin Schreiben aus Nürnberg. 


ie fett einigen Jahren fo beliebte Statiftif, tft die 
leichteſte und Die ſchwerſte unter den Wiſſenſchaf⸗ 

ten, Leicht für die Menge der Schriſtſteller, welche, 
ohne eigne Unterjuchung, und Kritik, Zahlen, Rech— 
nungen, und Angaben von den Tändern mit behender 
eber nicderichreiben, und auf ſolche Wehr Staatsbe⸗ 
reibungen liefern, oder Bruchſtuͤcke dazu, die ihnen 
feine, dem forfchenden Leſer aber, der gute Sicherheit 
haben will , defto mehr Mühe machen, Schwer iſt aber 
diefe Wiſſenſchaft fie den gründlichen Stariftifer , der 
& Angaben, "und das Ganze zufammen mit Eritlicher 
orgfalt prüft, und zuverlasige Wahrheiten geben will. 
Diefe Wahrheiten find oft nicht zu erhalten, "England 
ausgenomitien, giebt es feinen Staat, In welchem die 
Staats-Einkuͤnfte und Ausgaben mit ordentlicher Rich⸗ 
tigkeit bekannt "gemacht werden. Wie ſehr die ſcheinbar⸗ 
Ben Stadts:Redriungen triigen koͤnnen, davon hat man 
das große Beyſpiel an Herrn Neckers corhpte rendu ges 
fehen. Auch hierbey har das Politiſche Journal die Ehre 
gehabt, die Wahtheit gegen die Irftigiteh Gegner ‚ die 
Polit. Journ. Sept. 1792. 800 bis 
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bis zu unanſtaͤndigen Schmaͤhungen giengen, und gegen 
diejenigen, welche dieſen Gegnern beypflichteten, be⸗ 
hauptet und den Sieg des unpartheyiſchen richtigen Urs 
theild, nun vor den Augen vor ganz Europa erhalten 
zu haben. .g 
Vergleichungen der oft fo verjihiednen Angaben im 
ftatiftifchen Sache, und Unterfuchungen der Kritif dar: 
über, führen der Wahrheit zu, wenn man fie nicht durch 
aufrichtige reine Nachrichten aus der Quelle haben Eann. 
Dieß ift der Fall'mit den im Journale feit einiger Zeit 
mitgetheilten verfchiednen ftatiftifchen Angaben von den 
Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bayreuth. Nocd haben 
wir hier ein neues Schreiben über diejen Gegenſtand, 
von Nürnberg, mitzutheilen, welches nun den Befchtuß 
der fatiftiichen Anmerkungen über jene beyde Länder 
machen foll. . 





« Wenn das im ten Städe, Nr. IIT. mitgetheilte 
Schreiben über die Fürftenehimer Anfpach und Bays 
reuth auch Feine gründliche Fritiiche Darftellung des an: 
gezeigten Öegenfkandes enthalten folkte, wie Ihre Frans 
kiſche Lefer mit mir gern glauben werden; fo verdiente 
doch deffen Verfaßer ſchon für feine gute Abficht einige 
Berichtigung, fo wie Sie fiir deren Beförderung vers 
bindlichen Dank. Zwar behandelt er. den würdigen Fischer 

und mic) etwas unfanft, da er ung zurecht wrifen will, 
Doch das fchadet nichts, wann nur die Wahrheit dabey 

ewinnt, und ein Irthum vertilgt wird. In diefer 
Ruͤckſicht will ich ihm auch den Widerſpruch gern verzei⸗ 
hen, daß er. den Flaͤchen⸗Inhalt und die Bevoͤlkerung der 
beyden Fürftenthiimer größer angeben will, als Ihre 
andern Torrefpondenten, und doch aus Wahrheitsliebe 
gebrungen, jenen vom Fürftenthume Anfpac) felbft von 
go auf 65. Quadrat; Meilen herunter ſetzt. Das Wahre 
von der Sache iſt wohl folgendes. Die meiſten Statiftis 
ker fuchten. eine Art von Stolz und Patriotismus das 
tin, ihr Vaterland in Beziehung auf Größe und Volks⸗ 
Menge recht hoch zu-tariren, Dazu hat man nun wohl 
nirgends ſo gute Gelegenheit, als in unfern meiften teutz 
ſchen Kreilen, und namentlich.im Fraͤnkiſchen, wo säfe 
%s ’ e 
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alles unter einander liegt. Allein, fo bald man anfängt, 
Unpartheyifch zu zählen und zu meßen, fo geht es hier, 
wie in Nord: America, nah ©.708 des Polit. Sjournals, 
«man muß belieben , die hohen Angaben herunter zu 
ſtimmen. » 
Nach der gemeinen Schaͤtzung, die es nun freplich 
To genau nicht zu nehmen pflegt, hat.man bisher mit 
einem Ihrer Correfpondenten den beyden Fürftienthämern 
145 Quadr. Meilen Slärhen: inhalt, und zwar dem Fürs 
fentyume Anfpac) 80, mit 144,000 Einwohnern, und 
dem Fuͤrſtenthume Bayreuth 65, niit 185,000 Bewoh⸗ 
nerngegeben. Schon dieje,abftechende Population machte , 
mir und vielen andern die Angabe des Flachen: Inhalte 
verdächtig. Es war gar nicht abzufehen,, warum das 
um ı5 Quadr. Meilen größer angegebne Fürftenthum 
Anſpach in der fruchtbarſten Lage um mehr ale 40,000 
Menſchen weniger,bevölfert feyn follte, als das großen: 
theils gebirgigte und waldigfe Fürftentyum Bayreuth. 
Allein a!s Fischer die Befchreibung feines Vaterlandes 
herausgab , und in deren 2tem Theile jedes Oberamt 
‘aufs gerauefte nad) feiner Größe beftimmte; fo brachte 
er nur gegen 54 Quadr. Meilen, hingegen mit einge 
Bevoͤlkerumg von 200,960 Einwohnern heraus: fo daß: 
im Durchſchnitte 3721 auf eine Quadr. Meile Fommen. 
Dieſes gewiß fchätzbare Refultat wurde von Fiichern be: 
. ‚reits im J. 1787 publicirt, ohne daß Jemand etwas 
gründfiches dawider eingewendet hat, Und dennoch 
dauert die Angabe von refpective 145 und 80 Quadrat; 
Meilen noch. immer fort. (S. Seiler’s allgemeines Le⸗ 
febuch für den Bürger und Landmann, fünfte verbefferte 
Auflage, 1791. S. 17. f.) Danun dir zu Anfang 
- diefes Jahrs auch im Politifchen Journale geſchahe; fo 
konnte ich nicht unterlaffen, deshalb meine Meynung ges 
gen Sie zu außern, und mich auf Kifchern zu beziehen, 
„welches die neuefte Berichtigung veranlaßet hat. Und 
nun frage ich Sie und jeden Unpartheyifchen, ob niche 
in Dann, wie Fifcher,, mit.der Meßruthe inder Hand, 
und ter, eben weil er an der Duelle fist, unfähiger tft, 
einengroben Sehler zu begehen, mehr Glauben verdient, 
als ſolche, die nur aufs Ungewiße ſchaͤtzen? Folglich; 
— ae Ooo 2 vb 
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‘06 es nicht undankbar und unbillig iſt, daß man ſelbſt 
im Lande, wo Fiſcher's Werk doc, allgemein gelefen iſt, 
noch immer thut, als hätte er nicht gefchrieben? Ich 
"bin wenigstens der Meynung, daß man eine fo wichtige 
Berichtigung allgemein mit Danf annehmen, oder wer 
"vom Segentheil Überzeugt ift, fie widerlegen ſollte. Aus 
dem bisher gefägten laßt fi Schon ziemlich abnehmen, 
‘wie die Sache mit Ihrem Bayreuthifhen Berichtiger 
ſtehet. Sie läuft auf einen bloßen Mikverftand hinaus, 
Er ſtehet namlich offenbar in dem Gedanken, daß Fifcher, 
und die ſich auf ihn berufen , die 54 Quadr. Meilen vom 
ganzen Burggrafthume Nürnberg prädiciren, da 
‚doch deſſen Werk nur von der unteren Hälfte, oder 
dem Fürftenehume Anſpach handelt. — Daid) diefes 
ſchreibe, bringt man mit die hier herausfommende teut: 
ſche Minifterial:Zeitung, vom vorgeftrigen roten Auguſt, 
wo durch einen mir angenehmen Zufall eben die Preußis 
ſche Monarchie nach Auade. Meilen detailliert wird. Der 
Verf. giebt ihr, fo wie fie jegt ift, deren 3800, und dars 
auf mehr als 7 Diillionen Dienjchen. Gleichwohl rechs 
net er auf die 2 fraͤnkiſchen Fürftenthämer mehr nicht, 
als 108, d. i. zweymal 54 Quadr. Meilen ; zum Bes 
weife, daß wenigftens bey einigen.Gelehrten nicht nur 
"die Fifherifche heruntergefeßte Angabe vom Fuͤrſtenthu⸗ 
me Anfpach Beyſall findet, fondern daß fie auch im vor; 
aus (denn das Fürftenthum Bayreuth, das doch fo fruchts 
"bar an Gelehrten ift, hat noch feinen Fifcher aufzuwei⸗ 
fen)’ auf diefes angewendet wird, welches weder dieſer, 
noch id), ‚verlanger haben. , Noch freuet es mich von 
Ihrem Eorrefpondenten, daß er den Einwurf: « Nicht 
‚alle Beborne und Geftorbene find Königliche Immediat⸗ 
"Unterthanen „, wenigftens gefühlt hat. Aber er ift bey 
weiten wichtiger, ats er glaubet, und eben darum hat 
“er ihn nur ſchwach widerlegt: denn die Königlichen Un: 
„terthanen, die in andere Parochien gepfarret find, koms 
men gegen die fremden eingepfarrten gar nicht in Ber 
trachtung, befonders da die beyden Fuͤrſtenthuͤmer mehr 
rere Pfarreyen auf fremden Gebiete haben. u 
“mn der nach dem beliebten Künpehifthent Zeitz und 
Handbuͤchlein angegebenen Volksmenge im dar woe 
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" Bayreuth iſt wohl.nicht zu zweifeln. Deſſen Verfaßer 
ift aber nicht Generals Superintendent,, der in Bay⸗ 
reuth nicht exiſtiret, und diefer an fich unfchuldige Schreibs- 
fehler wird doch dem befcheidnem und unintereßirten 
Manne nit angenehm ſeyn. Ich ſchließe mit der Ber, 
trachtung, daß ich in Betreff der Revenuͤen der behyden 
Fuͤrſtenthuͤmer ganz der Angabe Ihres Correſpondenten 
beypflichte, » S + 


J I. ee 
Befondre Entdecfungen eines Revolutions⸗ 
Plans bey dem Koͤnios⸗Morde in Schweden. 


Mir wiſſen nicht, ob der hier folgende freyiwillige Auf⸗ 
ſatz des geweſenen Oberſtlieutenant Liljehorn, mit in den, 
gedrudten ProceßsActen wegen des Königs; Mordes in 
Schweden, befindlich ift, da wir diefe gedruckte Acten 
noch nicht gefehen haben, Er gehört aber nochmwendig, 
fo wie er-ung von unferm Torrefpondenten in Stodholm 
zugeſandt worden, zur Vollftändigkeit der Gedichte „, 
und giebt wegen eines wirklich vorhanden goweſenen 
Projects einer Schwedifhen Revolution, hiftorifche Aufs 
klaͤrungen, und documentarifhe Beweiſe. Er lautet 
wörtlich, wie folget. 
«Wenn man einige Wochen ohne irgend eine andre‘ 
Geſellſchaft, als die feiner Reue und melandolifcher 
Gedanken — einer natürlichen Folge des vorhergegangs, 
nen Betragens, des Misbrauchs der Vernunft — zu: 
gebracht hat; fo findet man Zeit genug, über den gans 
‚sen Umfang feiner Vergehungen, und den ganzen Abgrund 
feines Elends nachzudenken. So MP ungläcdlicher Weife 
jegt meine Lage. Als ich meine erfte und zweyte Auss 
fage wegen der Kenntniß, die ich zu meinem Ungluͤcke, 
au meinem unbefchreiblichen Kummer von der fchrecklichen 
Degebenheit, die vorgefallen iſt, gehabt hatte, aufjegte, 
fchmeichelte ich mir mit der angenehmen Kofnung, da 
der König durch die Gnade Gottes noch wohl hergeftellt 
werden könnte. Ich gründete diefe Hofnung auf eine 
* 00003 eifrigen 
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efrigen Wünfche und auf das faſt nicht unterbrochne 
Süd, welches Se. Majeſtaͤt während Ihrer ganzen 
Regierungszeit genoffen hatten. Ich glaubte auch, daß ” 
in diefem Falle einer oder der andre von denen, die nicht. 
unmittelbar zu dem: beadfichteten Ungluͤcke beygetragen 
‚ haben, doch moralifch gebeffert werden würden, und vor 
dem Allinächtigen ihr ganzes‘ ſchreckliches Vorhaben be⸗ 
kennen würden, und daß diefe vielleicht Gnade und Ber: 
zeihung erhalten fönnten. Die Beftürzung über das er; 
folgte Adfterben Sr. Majeftär, weiches auf immer zu bes 
£lagen.ift, innere Schaam, und der nagendfte Kummer 
üher mein Betragen „und Mangel der Ruͤckerinnerung 
an das Vergangne, waren darauf die Urſache, daß ih 
bey der Auffetzung meiner Geſtaͤndniße gewiff? Umſtaͤnde 
ausließ, von welchen ich glaubte, daß der Kanzleyrath 
von Engeftröm um fo mehr im Stande feyn würde, Ge⸗ 
tandniffe abzulegen, da,er fie ſelbſt entworfen hatte. 
Da ich aber zu meiner Verwunderung ſehe, daß et 
noch fortdauernd mit einer minifteriellen, jeßt überflüßis 
gen Klugheit, dasjenige leugnet, was ich zufalliger Weife 
von jenem unfeligen Berftandniße weiß, fo bin ich beveit, 
mit der Offenheit eines Soldaten, "die letzten Umftände 
von dem, was ich von der Sache und von der Fortfes 
tzung der Unterredung, die Nachmittags an dem ungluͤck⸗ 
lichen Freytage bey Pechlin gehalten wurde, weiß, an: 
zuführen. So viel ich mich erinnern kann, gefhah es 
Ungefähr in folgender Ordnung. ’ 
Die Perſonen oder Deputirte, ‚deren Namen, fo 
viel ich weiß‘, noch nicht beffimmt. waren, die man aber 
zu erwählen für nöthig hielt, um der Königin die traus 
tige Nachricht zu überbringen, follten ihr zugleich fol: 
gende Vorſchlaͤge thzn. 1. Nahm man als gewiß an, 
daß Ihro Majeftät aus perfönlicher Neigung Se. Königl. 
Hoheit, den Herzog Carl, Se, Excell. den Hrn. Gra⸗ 
und Reichsdroſt Wachtmeiſter und einige andre Per⸗ 
dnen, die ſchon mit dem Gange der Negierungsangeles 
Yiyeiten vertraut waren, in das proviforifche Confeil 
aufnehmen würde, welches man zu etrichten für nöthig 
ielt. N. B. Wie mich duͤnkt, wurde hierüber aus den 
Fromemoria nichts verlefen; allein es war der eh: 
Ku j and, _ 
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ftand, woruͤber man fich als Über eine zu dem Gange der 
Ang-legenheiten nothiwendigen Einrichtung beſprach. Her⸗ 
nad) hielt man auch nod) für nöthig, das Perional des 
Conſeil durch einige wenige Mitbuͤrger von verjchtednen 
Ständen, auch durch Unadfiche, die ind:f von bekann⸗ 
"ter Treue und ausgezeichneten Einfichten waren, zu ver; 
mehren. 2, Der Kronprinz ſollte vor allem fogleich als 
König proclamirt, und ihm der Kuldigungseid geleiftet 
werden. 3. Es follte unverzäglic ein Reichetag aus: 
geſchrieben, unadliche Perfonen, die DBefiger von Berg; 
werfen wären (Bruks Patronen) und Perfonen von 
Stande mit zu demjelben berufen, und überhaupt dahin 
geſehen iverden, daß man bey den Wahlen in den Pro: 
vinzen alles Privat: Sjntereße und alle Sntriguen aus: 
ſchloͤße, und bloß dabey auf Geſchicklichkeit ſaͤhe. 4. Zur 
gleich follte beſſtimmt werden — jedoch mit der größten 
Mäfigung — daß man fogleich die Militair; Chefs und 
andre Perfonen arretiren laſſen würde, die der Ausfuͤh⸗ 


rung der beregten Sache Hinderniffe in den Weg. legen 


wollten. 

Ueberhaupt war das lauterfte Intereße fürs Vater: 
Tand, und die völligfte Entfagung jeder perfönlichen Rache 
Die Sprache, die zwifchen Pechlin und Engeftröm geführt 
wurde. Sc; Fann aber keinesweges verfihern, daß alles 
dieſes entſchieden/ und im Fall die That geihähe, zur 
Ausführung befchloffen war; denn es fehien mir, daß 
die Gedanken noch lange nüht reif, und fehr wankend 
waren. Indeß machten fie den Gegenftand der Unter: 
tedung aus, und der General Pechlin ſchien ihnen in 
allgemeinen Ausdrücken, befonders.da er ohne Zweifel 
daruͤber ſchon vorher mit dem Hrn, Kanzleyrath confes 
rirt hatte, das Siegel feiner Genehmigung aufzudruͤcken. 

Was meine ſchon gemachten Anführungen wegen 
der Unterredung betrift,. die ich mit Pechlin vor feiner 
Abreife nach Gefle hatte, fo muß ih, wie id) glaube, 
noch Rechenſchaft von den Sachen überhaupt ablegen, 
die dabey erwähnt wurden. Ich hofte, fagte ich zu ihm, 
daß er in keinem Falle etwas anders von mir verlangen 
würde, ald was mit meiner Ueberzeugung , — 
‘mer mein Gewißen beruhe, überein kaͤme. Hierkauf 
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antwortete er, baß fein Verlangen ſich auch auf nichts 
weiter erſtrecke, als was mit den Pflichtin des Biürgerg | 
und dem Wohl des Baterlandes, den einzigen Zielen, 
Die er beabfichte, in Verbindung feyn Fönne, "Meiter 
wurde nichts beiond res und fperielles zwiſchen ung ver; 
abredet. Er veriprach aber, mir fchriftlih Nachricht zu 
geben, wenns nöthig ware, und im gleichen Falle über; 
nahm ichs, KHartmannsdorf und Ehrenlivärd zu benach⸗ 
‚ richtigen. 
indem ich frey geftanden habe, wie in meinem 
Geſtaͤndniße berrits angeführt worden, daß ich bey der 
' Unterredung zwilhen Pechlin und Engeſtroͤm am Frey: 
tage zugegen geweſen, habe ich zugleich bekannt, ein 
fhweres Verbrechen begangen zu haben, daß ich nicht 
auf der Stelle Einmürfe und Borfetiungen gemacht habe, 
die fie von jener Verirrung der Vernunft wieder zu 
guten Sefinnungen hätten zuruͤckbringen können, Hatte 
ich ihnen damals den unwiderrufiichen Entſcheuß, den ich 
. gefaßt hatte, gehörig zu erkennen geachen, den König 
durch den anoüuyınen Brief von der Geſahr, die ihm dro⸗ 
he, zu benachrichtigen, fo ift fehr zu glauben, daß fie 
- wenigftens für dasmal die ſchreckliche That aufgegeben 
hatten, die jest im höchiten Grade meine Ruhe und 
mein Gluͤck untergraht. Schon am Donnerfinge Abends 
fieng ich den erwähnten Bricf an. und vollendete ihn 
am Freytage des Morgens, indem id) voͤllig entſchloſſen 
war, ihn des Abends an feine Bekimmung gelangen zu 
laſſen, obgleich, der Ertolg leider meinen völlig lautern 
Abſichten nicht entſprach. 

Ale ich im vergangnen November die Befanntfchaft 
mit dem General Pechlin machte, hatte ich von den Ei 
genichaften fein-8 Herzens widrige Vorftellungen, mar 
aber dagegen von feinem Genie ſehr eingenommen. Nachs 
dem ich aber cinige male fein Haus beſucht harte, fieng 
ich an zu glauben, dan das Alter ihn enfwebder fehr ges 
beffert, oder daR das Gerücht ihm Unrecht gethan habe, 
Denn ich fand überhaupt, dag er als Mipraliit und als 
ein guter Buͤrger ſprach. Dieß war der Bewegungsgrund, 
der mir die Vprftellung gab, daß die Abfichten des Grei⸗ 
ſes lauter und edeimüchig wären; ein Bewegungsgrund, 
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ber in. meinem ganzen. Leben die Wuͤrkung hatte, mich 
zu uͤberzeugen. Erſt indem ich vertrauter wurde, fieng 
ic an, allmählig dann und warn bey Pechlin eine Art 
von Mangel an Delicateſſe zu bemerken. Wenn er von 
dem Ribbingſchen Project ſprach, fchien fid) ſein Herz 
ganz offen und wenig zu ſeinem Vortheile zu zeigen, Ich 
kann übrigens den Gencral Pechlin nicht wegen der Vers 
bindung anklagen, die ich mit. ihm gehabt habe, da ich 
fie ,. ohne darum gebrten zu ſeyn, ſelbſt gefucht habe, 
eben fo wenig, wie ich glaube hierdurch dasjenige zu ent» 
ſchuldigen, was ich verbrochen habe. Indeß leuchtet 
daraus die. Wahrhrit fonnenklar hervor, dag wenn dirfe 
Behauntſchaft nicht ſtatt gefunden hätte, ich jeht nicht 
alle Augenblicke meine ſchrecklichen Vergehungen zu bes 
weinen haben würde, .. . F us 
Die falſche Fackel der Freyheit und der politi⸗ 
ee Berirrungen „ eben diefe ift es , die die Quclle 
er Tugend, welche von der Natur gebildet ift, zu einer 
Mutter der Wuth und Tollheit macht, und die uͤngluͤck⸗ 
lichſten Folgen hervorbringt. In jener Gefellfchaft von 
Karren in Weisheit, wie fie genannt werden, wird 
man auf eine faft unmiderftehliche Weiſe angefteckt, 
So ifts der Fall, mit dem jyogen, fonft fo edelgefinns 
gen Baron Ehrenfwärd.- Denn ich irre gewiß wo 
nicht, daß es vom Anfange an Pechlin, ‚mit welchem 
er ſeit laͤngrer Zeit in Verbindung fand , war, 
der den Freyh itsgeiſt verftärfte und unterhielt. Ich 
ſelbſt pflichtete demſelben :bey', und ſah ihn uͤberhaupt 
als nutzlich für die Menſchen an, fo lange er nicht feine 
Sranzen’überfhreitet. Wenn man dieß näher betrachtet, 
fo werden aufaeflärte Nichter unftreitig. finden , daß, 
wenn im gegenwartigen Falle irgend Nachficht für je: 
manden ftatt finden kann, Ehrenfwärd wohl in Anichlag 
genommen zu werden verdient. Er ift jung, ohne Erfahz 
sung, tugendhaft von Natur. und beſitzt mehrere Kennt: 
niße und Geſchicklichkeit, .als gewöhnlich junge Leute von 
— Alter zu haben pflegen, Er verdient gewiß Mit⸗ 
en. f — 
Uebrigens, mie ich glaube, verhaͤlts ſich mit der Pos 
Brit, wie mis dem Buche der Natur, Wenn man's dann 
en "Do05 und 
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und wann durchblättert, und einzelne abgeſonderte Zei: 
len lieſet, jo glaubt man öfters Gelegenheit zu Kritiken 
und Gegenflände zu einem vermeßnen Tadel zu finden; 
lieſet man es aber in eins weg ganz durch, fo halt man 
auf einmal mit beftürzten Stillſchweigen ein; gewiß die 
gluͤcklichſte Erfahrung für einzefne Menſchen überhaupt _ 
und vielleicht fiir die ganze Gefellfchaft felbft. Ganz wi: 
der meine Neigung und meine Grundſaͤtze bin ich in das 
unglücklihe Schickſal gerathen. Wolite Gott, dag mein 
Beyipiel dazu dienen möchte, andre zu beffern ; daß alle 
Menfchen ‚+ ohne Rückficht auf die verjchtednen Stände 
jeden alten Keim der Zwietracht vergeßen, alle gemein: 
ſchaftlich dem Vaterlande Seegen wünfchen und mit vers _ 
einter Kraft und der aufrichtigften Treue vor dem Könige 
und dem Regenten erieheinen mögen, um dem Reiche die 
möglichfte Huͤlfe und Unterftügung zu geben. 

Sn meinem Gefaͤngniße, auf dein Ritterholm, den 


ıoten April 1792. - EP. Eiljehorn.. 





‘II. 
Manifeft des Kaifers und des Königs von 
Preußen gegendie Franzöfifche Revolution. 
Fortfegung. 
-  (&. voriges Stuͤck, ©. 870-874.) 


« 2 Iie Monarchie wurde in einer tumultuarifchen und 
rafenden Verſammlung verfhlungen ; treulofe Unterthas 
nen, die.zu ihrem Souverain abgefandt waren, um 
Ihm bey feinen, Entfcheidungen Aufflärungzugeben, um 
von Ihm Sefeke zu empfangen ‚. unterftanden fih, Ihm 
Geſetze vorzufchreiben,, die in jeder Nücficht nicht geduls 
det werben fonnten und ftürzten Fühn den Thron um, 
welchen fie zu befeftigen berufen waren. Sie fingen 
ihre ruchlofen Anmadgungen damit an, daß fie den Eib 
brachen, ‚welchen fie beym Empfange ihrer Vollmachten 
geleiftet hatten. Sie hatten die Verwegenheit, fich die 
conftitnirende Matignal; Verſammlung zu nennen, als 
wenn 
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roenn fie fich felbft hatten conflituiren fönnen,, da man 
fie nicht dazu gefegt hatte, da fie bloß die Bevollmadh: 
tigten der Amtsverfammlungen, dieler eigentlichen Ne: 
präfentanten der Nation, waren. Meyneidig gegen den 
Eid der Treue, welchen fie dem Könige und gegen den 
Eid, welchen fie ihren Committenten gelciftet hatten, 
fegten fie ohne Schaam den individuellen Wilfen der 
ſtrafbaren Mehrheit unter ihnen an die tele der ge; 
bietenden VBorjchrift ihrer Vollmachten und der Würjche, 
welche die Nation in allen, Amtsdiltricten zu erfennen . 
gegeben hatte, und bezeichneten fo im voraus mit einer 
gaͤnzlichen Unguͤltigkeit alle ihre Operationen, indem fie 
fich über ihre Bollmachten wegfeßten, ſich von denfelbrg 
unabhängig machten und alle Zweige der Macht an fich 
rißen. Sie behandelten Frankreich als ein Land ohne Ges 
fee, und zogen, um demjelben alle Irthuͤmer der noch 
- wilden Nationen mitzutheilen, die rohen Entwürfe von 
Hegierungsverfaßungen wieder hervor , die ihrem Ur: 
fprunge nach die erften Verfuche der Bildung waren und 
heut zu Tage die letzte Stuffe ihres Verfalls feyn wuͤr⸗ 
den. So mie alle Ufurpatorem fehmeichelten fie dem 
Volke, um es zu unterjochen, fchrieben demfelben eine 
Souverainetät zu, um fich derfelben zu bemächtigen , 
redeten von Rechten der Menſchen, ohne die Pflichten 
deßelben anzugeben, brauchten zum Vortheil ihrer ftür: 
miſchen, verheerenden Ehrſucht die Dolche der Mörder 
und die Fackeln der Empörung, leiteten die Vorurtheile, 
die Leidenfchaften des großen Haufens, ließen abmech: 
ſelnd Hungersnoth und Ueberfluß eintreten, um den 
Poͤbel anzufeuekn, zu verführen und zu beherrfchen, und 
befchufldigten — um das Maaß ihrer Schreeflichfeiten 
voll zu machen — ihrer eignen Verbrechen den tugends 
haften Monarchen, der fie zufammen berufen hatte, 
Beftürzt über die Gefahren, die ihn umgaben und 
bloß feines Volks wegen für die ſchrecklichen Uebel be; 
forgt, die veranftaltet wurden, fuchten Se, Allerchriſtl. 
Maj.vergebeng fie abzuwenden. Verwilligungen,*) zu wel; 
den die Noth und die dringenden Umſtaͤnde —— 
—. elbſt 
») Erklaͤrung des Könige vom 23 Junius 1789. 
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felöft bie in den Inſtructionen der Amtsdiſtricte ausge⸗ 
druͤckten Wänfche und mithin die Wünfche aller. Franzos 
fen noch uͤbertrafen, reisten den Durft der Herrſchſucht 
der ujurpivenden. Verſammlung. Durch die gröbften 
Blendwerke getanfcht und verleitet, war ganz Frank: 
reich an demjelbigen Tage auf einmal in Waffen. *), 
Es glaubte fie gegen die Räuber zu ergreifen, und diefe, 
wandten fic gegen den König. Von dem Augenblicke an. 
war die ſouveraine Autorität vernichtet, Das unbeſtreit⸗ 
base Eigenchum **) der beyden erſten Stände wurde. 
aufgeopfert , um den Mordeifer der Verſchwornen zu 
nähren, Die Stände wurden aufgehoben, ***) der 
Kinig felbft und feine Brüder des Privat: Erbthrils bes 
raubt, weiches ihre Worfahren bey ihrer Thronbefkeis 
gung zur Krone gebracht hatten. Die Parlamenter, die 
oberſten Gerichtshoͤfe, die Stande der Provinzen, alle: 
dieſe politiichen Corps, die beynahe fo alt waren als die 
Monarchie, die jelbige abwechſelnd unterſtuͤtzten und ges 
mäßige machten , die den Unterthanen die Gerechtigkeit 
des Monarchen und dem Monarchen die Treue der Uns 
terthanen verbürgten, wurden unter den Trümmern 
des Throns begraben. Bald unterlag auch gleichfalle 
die Religion. Ihr Eigenthum wurde verfchlungen, ihre 
Altare umgeftürzt, ihre Tempel entweiht, verkauft oder 
niebergerißen, ihren Dienern beftändig allein die Wahl 
zwifchen ihrem Gewißen und dom Tode, zwilchen Quaas 
fen. und Meyneidigkeit gelaffen und oft wurden fie die 

Dpfer von diefen, um nicht ftrafbar für jene zu feyn. 
So gegen den Himmel ſelbſt Eimpfend, entehrte. 
eine gettlofe Secte alle Religionen, unter dem Vorwan—⸗ 
de, fie zu dulden ; erlaubte alle Arten des Gottesdiens 
ſres mit der Erlaubniß, fie alle auf gleiche Weife zu 
ftöhren und zu entweihen; und feste an die Stelle ders 
felben eine politifche Srweligion, die Feiner Troft für die 
Leidenden, Eeine Moral, und Feinen Zügel gegen das 
Lafter enthält. Das Lafter felbft ward überall geduldet, 
EHER ermuns 

*) Um 14 Julius 1789. I; 

+) Deerete vom 4 Auguſt und 22 November 1789. 
“) Dectet vom s November 1789.  - s 
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ermuntert, belohnt; die Empoͤrung als die heiligſte 
Pflicht feftgefegt. *) "Für die niedrigſten und groͤſten 
Verbrecher **) murden feyerliche und Öffentliche Fefte 
beſchloßen; alle Berbrechen im Namen des Vaterlandes 
erlaubt. Frankreich wurde von Blut uͤberſtroͤhmt vom 
Feuer mit Truͤmmern bedeckt ; das Age der Fremden 
betrachtete nicht anders als mit Abſcheu uyd Entſetzen 
jenes Reich, deſſen Geſetze, Sitten, feine Bildung, 
blühenden Zuftahd, und befonders deſſen Treue gegen 
‚feine Könige man noch kurz vorher rühmte, und welches: 
eine greuliche Revolution auf einmal zu einem Lande der 

Zwietracht, der Zerftöhrungen und VBerbahnungen, des 
Brennens und Mordens, der Verheerung und Unge⸗ 
fraftheit gemacht hatte. — 

Bey der unerſaͤttlichen Begierde, jene vorgebliche 
Souverainetaͤt des Volks auszuuͤben, hat ein jeder res 
gieren und die blutigen Lappen der höchften Autorität 
mit theilen wollen... Daher jene unzähligen Verſamm⸗ 
‚lungen von Bählenden, von Duni:ipalitäten, von Can: 
tons, Diſtricten und Departements. Daher jene tets- 
digen Urnen, aus welchen die Intrigue zum öffentlis 
‚hen Aergerniß fchändliche Wahlen zog; daher jene allge⸗ 
meine Lotterie aller Stellen, aller üffentlichen Armter, 
ſelbſt der Bisthuͤmer und Präfaturen, wo die Gewalt; 

‚thätigkeit, die Betrügerey und Irrteligion faft alle Loſe 
‚befommen haben. Daher Sefellfchaften von Verfihrors 
‚nen- oder überfpannten Köpfen, die durch Verfolgung 
und vom Volke verübte Martern die Stimme und die 
Geſinnungen der Rechtſchaſnen feſſeln und erfficten. Das 
her die Tribunen, welche über die uſarpirende Verſamm⸗ 
lung gebieten; daher der Wahnſinn der Verſammlung 
ſelbſt, welche zu herrichen glaubte, wenn fie nur den 
äuffeen Antrieben fanatijcher, raſender Menfchen ſclaviſch 
. a — — ſolgte, 
*) Ein Grundſatz, welcher von dem Hrn. de la Fapeıte 
„ vorgefehlagen, und von der Nazional: Berfammlung 
angenommen wurde. e 
7) 3. B, für die Soldaten, die von den Galeeren befrevet 
‚ ,_ wurden, fuͤr die Moͤrder zu Yoignon,, zu Nismes, zu 
Artles u.ſ. w. —— Er 
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folgte, ‚indem fie fo, dem Joche der verand 

ſchaften des Volks unterworfen war. 
Bey dieſer allgemeinen und ſyſtematiſchen Anarchie, 
die mit einer abfcheulichen und tiefen Kunſt berechnet 
' war, wurden von allen Seiten die Menſchen ju taujens 
den aufgeopfert, ganze Städt» und Provinzen ohne Erz 
Barmen den barbariſchſten Hinrichtungen Preiß gegeben. 
Ales, was Verdacht erregte, war verlohren; ein je 
der, der gemäßigtdafhte, war ſtrafbar; alfe diejenigen, 
bey denen es noch etwas zu plündern gab, waren Feinde 
des öffentlichen Wohls: mit einem Wort, mitten unter 
anbefohlnen, bezahlten und. verlangten Angebungen, 
“mitten unter Klubs, Unterfuchungs:Ausfhäffen, Ver: 
fammlüngen-aller Art, und National:Gefängniffen, in 
welchen die Tyranney nach Willkuͤhr getreue Unterthas 
nen zuſammen haͤufte, welche ſelbſt die von den Factio: 
niſten gewaͤhlten Richter nicht verurtheilen konnten, und 
auch nicht frey zu ſprechen wagten, in dieſem Aufſtande 
und Taumel aller auf einmal in Bewegung geſetzten Lei⸗ 
denſchaften war die Tugend allein ein Verbrechen, der 
Beſitz des Eigenthums Uſurpation, und alles ſouverain, 

auſſer dem Souverain fesbft. | nn 
Auch unterftand fih der Maire von Paris, das 
Drgan der Factioniften, zu feinem Könige, zu feinem 
Herrn, frech zu fagen: das Volk habe Ihn erobert. In 
der That hielt das Volk den Monarchen in feinem Reiche 
‚gefangen, und fein Leben war vielleicht nur durch die 
‘heilfame und erzwungne Entweichung eines feiner Bruͤ⸗ 

‚der und der Prinzen von Geblüt erhalten worden. 

Indeß befanden der Monarch und die Monarchie 
immer dem Scheine nach. Da verhaßte Decrete, die 
nicht zugegeben werden fonnten, Sr. Allerchriftt. Mas 
‚seftät zu bloßen Bemerkungen darüber Gelegenheit ges 
‚geben hatten, fo ward die Empoͤrung über dieß Hülfs 
mittel der Gerechtigkeit und der Vernunft gereigt ; 
“die gröften Frevelthaten: wurden entworfen 5 ein Hau⸗ 
‘fe von Factioniften begab ſich nach: Verſailles, das 
Schloß wurde forcirt, und der König;-der mit der Koͤ⸗ 
migin und der Koͤnigl. Familie allen Schmähungen, allen 
Werbrechen und unerhoͤrten Attentaten ausgeſetzt war, 
ra“ Erpe war 


erlichen Leidens 
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war auf nichts tveiter bedacht, als das Blut des Volks 
zu ſchonen. Thränen, die er nie für fi) ſelbſt vergoſſen 
haben würde, floßen wegen der braven treuen Garden, 
die auf den Stuffen des Throns unmenfchlich waren 
maffacrirt worden. Die Vorfehung, die über das Schick⸗ 
fal der Könige und der Völfer wacht, rettefe endlich 
den König, die Königin und ihre erhabne Familie von 
jener fchrelichen Verſchwoͤrung; und wenn die Verbres 
cher, die Urheber der Brenel: Nacht vom zten zum öten 
October 1789 bis jeßt auf eine fchändliche Weife ünbe: 
ftraft geblieben find, fo hat ohne Zweifel die göttliche 
Gerechtigkeit ihre Beftrafung nur deshalb aufgeichoben, 
um allen Souveraing, die in der Perfon Sr. Allerchriſtl. 
Majeſtaͤt beleidigt worden, die Gelegenheit vorzubehal: 
ten, die auffallendfte und denkwuͤrdigſte Rache gegen ſel— 
bige zu nehmen und auszuführen. 
Den drohendften Sefahren entronnen, waren end: 
Lich Se. Allerchriſtl. Majeftät darauf bedacht, fi). aus 
der Gefangenfhaft, worin Sie gehalten wurden, zu 
befreyen, und Ihre geheiligte Perfon in Sicherheit zu 
feßen, indern Sie fich nach den Graͤnzen Frankreichs be: 
gaben. Sie hoften dafeldft mit mehrerm Erfolg daran 
arbeiten zu £önnen, ihre Unterthanen wieder auf den 
rechten Wen zu bringen, und die Monarchie zu. retten; 
und indem Se. Allerchriſtl. Majeftät dem gebietendften 
aller Gefetze, der Selbftsrhaltung, nachgaben, ‚prote: 
flirten Sie feyerlich gegen die Acten, die Sic in Ihrer 
Sefangenjhaft unterzeichnet hatten. Allein die Vorfes 
hung, die nach ihrer Weisheit zur Belehrung der Melt 
oft die beft angelegteften Entwürfe vereitelt, ließ den 
gluͤcklichen Erfolg eines fo gerechten, fo. rechtipagigen, 
und fuͤr das Wohl Frankreichs ſo noͤthigen Entſchlußes nicht 
zu. Ein» infame Stadt, deren Namen die Nachwelt 
nur mit Abſcheu nennen, deren gerechte und fchreckliche 
Beftrafung allen empörerifchen und ruchlofen Städten, 
die je die ſtraſwuͤrdige Tollheit haben follten, fie nach: 
ahmen, und ſich an die Freyheit ihres Souverains ver: 
greifen ‚zu wollen, zum Beyfpisle dienen wird; dieſe 
. Stadt hatte die VBerwegenheit, den König zu arretiren. 
Er fonnte mit einem bloßen Wink diefes Ren be: 
iegen; 
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fiegen; allein, es mußte Blut vergoßen werben und 
Se. Allerchriftt. Majeftät haben bey allen Gelegenheit 
ju erkennen gegeben, daß Sie lieber felbft fterben, als 
das Leben Ihrer Unterthanen in Gefahr feßen wollen. 
Der Lohn für fo viele Güte, für eine fo ausgezeichnete 
Großmuth und Seelengröße war, daß Er unter täufend 


Geſahren und unaufhörlich erneuerten Schmähungen, 


nach feiner Hauptftadt zurück geführt, durch ein Decret 
der ufurpirenden Berfammlung, in feinem Pallaft dar 
feldft gefangen geyalten, von feinerMacht fujpendirt — 
als wenn irgend eine Macht auf der Erde das Necht ges 
habt hätte, diefes infame und verhaßte Urtheil zu fällen 
— und endlich in die Nochwendigkeit verfeßt wurde, 
zwiſchen der Abſetzung vom Throne und einer ſchmerzli⸗ 
chen Nachgiebigkeit, das heißt, ziwifchen einem bürgerz 
lichen Kriege, der Frankreich zu einem weiter Grabe ge⸗ 
macht hätte, und ver Anhahme einer Conflitution zu 
wählen, die ein niedrigere Pobel Meyneidigen, die ohne 
Vo macht und ſelbſt ohne Freyheit waren, mitten unter 
Dolchen, Feuersbrünften und allen Erſchuͤtterungen der 
Empörung und Anarchie vorgefchrichen hatte, 

Waͤre der König von Frankreich frey gewefen, fo 
wuͤrde er ohne Zweifel nurauf die Ehre feiner Krone, auf 
das Intereße feines Volks, auf feine Proteftation vom 
zoften Junius 1791 und auf feine Religion, von der 
man ihn abtruͤnnig machen wollte, Rücjiht genommen 
haben. Wäre er frey geweſen, fo würde er gewiß, wenns 
nöthig geweſen ware, durch cine großmürhige Aufopfes 
rung fein Leben hingegeben haben, um fein Vol von der 


vorgeblichen Conftiturion, womit man es unterdrüdfte, 


zu befreyen; allcin ganz Europa weiß, daß, wenn er 
6 geweigert hätte, fie anzunehmen, man vor feiner 
ugen die drey treuen Garden, die mit ihm zu Baren⸗ 
nes waren arretirt worden, ermordet haben w in ; daß 
Bereits ein abſichtlich veranlaßter Rornmangel die größs 
ten Artentate verfündigte, daß die Ermordung der ganz 
zen Koͤnigl. Familie von den Verſchwornen b n 
mar, daß alle Gert und dem Könige treuen Ablichen 
und Priefter, die damals noch in Frankreich —A 
der Stelle hingeopfert ſeyn, und daß die fremden M * 
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die Raſenden und Ungeheure von Koͤnigsmoͤrdern zu tau⸗ 
a zu beſtrafen gehabt haben wuͤrden. 

Eine Hofnung, die in dem Herzen Sr. Allerchriſtl. 
ajerätnte ganz aufgehoͤrt zu haben feheint, ftellte Ihnen 
ohne Zweifel die Moͤglichkeit einer nahen Reue der Factiv⸗ 
riſten vor. Sie ſchmeichelten Sich wahrſcheinlich, durch 

dieſe letzte Hand lung der Nachgiebigkeit ihre Wuth zu 
entwafnen und ihre ungluͤckliche Verblendung zu vertrei⸗ 
ben. Die Unguͤltigkeit ihrer Annahme, welche durch 
die harten Umſtaͤnde, die dazu aufs ſtaͤrkſte noͤthigten, 
erwieſen wurde, vernichtete hinlaͤnglich die widrigen Fol 
gen davon. Sie wollten, wie Sie ſelbſt geſagt haben, ) 
daß bie. Erfahrung. der Richter der Conſtitution wäre 
Mit einem Wort, Sie mußten fie entiveder annehmen, 
der Frankreich verurtheilen ; die greulichſten Verbrechen 
zu begehen, es den Schrecklichkeiten des bürgerfichen 
Kriegs Preiß geben, und es ganz unter feinen eignen 
Weammiru-bigäben. 

Der Konig unterzeichnete: alkein feine Sand war 
——— die Acte, die er eingieng, war unguͤltig. Die 
Broteftatiow vom 20 Junius hatte ſie ſchon im voraus 
annulliet Ein Gefangner kann ſich weder zur etwas ver⸗ 
pfl noch etwas ſanetioniren und eingehen; und 
m tonatch, — — iſt zu Hhrelben daß er frey 

Aſt es wir! * 
Aleber dieß —— Beyſpiel in unwillen verſetzk/ 
hatten bereits alle Mächte Maaßregeln genommen, um 
—— Krone zu raͤchen. Weyland Ihro Kaiſerl. 
Maielts hatten durch ihr Cireularſchreiben von Padua**) 
—— zu einer, Vereinigung aufgefodert. In det: 
—— von Pillnitz waren die Umſtaͤnde feſtgeſetzt, 
welche — Maje ſtaͤten, den Kaiſer und den Koͤnig von 
— würden, die Waffen zu ergreifen. 
ſchien die Conftitutions:- Annahme Sr. Allekchriſtl 
at; obgleich fie erzwungen und ungüing wär, eine 
gt Sa neue 


in an Sie Berfantung, vom vteu 
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neue Drdnung der Dinger zu verſprechen und machte die 
Gefahr weniger drohend. *) Die letztern Vorgänge 
- gaben Hofnung für die Zufunft. Es ſchien, sale wenn 
der geößre Theil der Sranzäfiichen Nation ſelbſt über das 
Unglück betroffen, das ſie ſich bereitete, zu gemäßigtern 
Srundfägen zurück kehre, die Nothwendigkeit einſehe, 
die Regierungsſyrm zu erhalten, die allein einem großen 
Staate angemeßen iſt, und geneigt ſey, dem Thron die 
Wuͤrde und den Einfluß wieder zu geben, ‚die zu den mo⸗ 
narchiſchen Regierungen gehören. Sei KRaiferk, Mejeftät 
waren durch diefen Anſchein nicht völlig beruhigt; indeß 
wünfchten Sie, fo wie die mit Ihnen einverſtandnen 
- Mächte, noch einen Aufichub zu verfuchen, "um, wo 
möglich, die Menfihheitivon den auserften Schritten zu 
verichonen, zu welchen ſich alle Machte jest” genoͤthigt 
finden. 

Eine außerordentliche große Anzahl treuer Franzo 
fen, die bey den Verbrechen aus ihrem Vaterlande wan⸗ 
derten, deren Gegenſtaͤnde oder Zeugen ſie geweſen wa; 
ven, die vergebens furchtjame oder bejtochne Nichter, und 
Geſetze um Beyftand angefleht hatten, welche man, je 
nachdem es die Revolution foderte , zur Unterdrücung 

derfelben jchweigen oder reden ließ, ‚folgten indeß der 
Stimme der Ehre, der Pflicht und Treue, und begaben 
fih zu Monſieur, zu dem Hrn. Grafen von Artois, und 
zu den Franzoͤſiſchen Prinzen von Geblüt, die gleich wie 
fie auszumwandern waren genöthigt worden. 
Eine neue ujurpirende Berfammlung, die ihre Ehre 
darin zu feßen ſchien, die Erreße der vorhergegangnen 
noch zu übertreffen, unterfand fich, die Koͤnigliche Mar 
jeftat noch verswegner:zu behandeln, verftärkte die Feßeln 


derfelben, ermunterte mehr; als jemals den Ungeſtuͤm 


der Volksgeſellſchaften, von welchen ſie beherrfcht wurde, 
vermehrte die Gefahren um den Thron, nahm unwillig 
die Gaſtfreundſchaft auf, die fremde Fuͤrſten den Fran⸗ 
zoͤſi iſchen Ausgewanderten verſtatteten, beleidigte mit 


einer unausſtehlichen Frechheit alle Souverains von Eu⸗ 


ropa; 
*) Depeſche des Fuͤrſten von Kaunitz⸗Rietberg an verſchied⸗ 
ne Geſandte an ben fremden Höfen, vom 12 Nov. 1791. 


— 
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ropa; riß — ihren eignen Geſetzen und ihrer vorgebfi: 
hen Entfagung, Eroberungen zu machen, ungetreu, — 
das Eomtat Avignon an fih — fiel ins Bischum Bajel 
ein ‚maaßte fich an, nad Willkuͤhr einen&eldpreiß für 
das in Lothringen und Elſaß geraubte heilige Eigenthum 
mehrerer Fürften und Stände des Reichs zu beftimmen, 
und nahm es endlich übel, daß die Polizey in allen bes 
nachbarten Ländern die von ihr bezahlten Aufruprichrifs 
ten und die Mißionairs, die Propagandiften der Empoͤ⸗ 
rung, nicht duldete, die allenthalben hingeſchickt wur: 
den, um die Völker zu verführen, das Eigenthum an: 
zugreifen, die Könige zu rn und alle Beten 
zu vernichten. 

Andre Befriedigungen erfeßten dieſe vereitelten Abs 
fichten der ufurpirenden Verfammlung, Wider den auss 
drücktichen Inhalt ihrer eignen Geſetze, ‚ohne Proceß, 
ohne vorgängige Unterfuchung, ohne das Corps, oder 
jemand für daffelbe anzuhören, verabfchiedete die Vers 
ſammlung und entfernte vom Koͤnige auf eine ungerechte 
Weiſe eine untadelhafte Garde; rief zu ihrem Beyſtande 
Räuber aus allen Provinzen herbey, jene nur zu berüch: 
tigte Raͤuber, deren Mamen 'eine Schande in den ent: 
fernteften Fahrhunderten ausmachen wird ; und ließ, als 
wenn fir ihre Stärfe und die Kraft der Bosheit ihrer 
Agenten verfuchen wollte, die Freyftatt des Königs am 
20 Junius 1792 verlegen; und es würden die größten 
Verbrechen verübt worden feyn, wenn'nicht die Majes 
flät eines großen Monarchen, feine Tugenden, feine. Ent: 
fchloffenheit, auf den Kaufen der Königsmörder, deren 
Unternehmungen offenbar geleitet und bezahlt wurden, 
Eindruck. gemacht hätten. Ganz Franfreich, welches 
die Gerechtigkeit von diefen Factioniften zu unterfcheiden 
fodert „ iſt mit Abſcheu gegen diefen Greueltag aufges 
bracht worden, und hat die Beftrafung der Schuldigen 
verlangt. Wer aber das Verbrechen zu firafen weigert, iſt 
allein firafbar, und Europa fann die Urheber fo vieler 
Attentate nicht verfennen. 

Soo iſt allfo die Franzoͤſi ſche Revolution beſchaffen; 
A und geſetzwidrig in ihrem Anfange, ſchrecklich 
in ihren Mitteln, und unſelig in ihren Folgen. 

—R (Die Sortjegung folgt künftig. ) WW. 


> Se 
Veh TFA ei j 
Koiferliches Decret an die Reichs verſammlung 
zur Kriegs⸗Erklaͤtung gegen Sranfreich. » 


3. ’as fo lang erwartete Kaiferkiche Decret wegen Frauk⸗ 

rreich iſt endlich ain zten September zu Regensburg durch 
Ehur : Maynz bey dem Neichstage zur Die tatur gebracht 
worden, und folgt hierbey, als ein diplomatiſches Acten⸗ 
Stüf, woͤrtlich. 

« Railerliches.alfergnädigftes Hofdecret an die Hochs 
böbliche allgenwine Reichs: Berlammlung- zu Regensburg, ' 
de dato ı September 1792, den von Seiten Frankreichs 
im Elſaß, Lothringen und- fonft geichehenen, und fort; 
dauernden Friedens bruch, und die von Reichswegen dess 
wegen vorzukehrenden Maasregel betveffend. » 

“Bon der Roͤmiſch⸗Kailerl. Majeſtaͤt, Franz des Zweyten, 
unſers allergnaͤdiaſten Herrn wegen, den bey gegenwaͤttiger 
Allgemeiner Meichsverfammlung anwefsuden des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Churfuͤrſten, Fürfien und Stände fürtreflis. 
* Raͤthen, Bothſchaftern und Gefandten in Gnaden an⸗ 
zufuͤgen: 

Es ſey bekannt, was weyl. Kaifer Leopold des Zweyten 
Mejeſtaͤt in Betreff der Franzoͤſiſcher Seits im Elſaß, in 
Lothringen und ſonſt unternommenen Friedensſchlußwidrigen 
Neuerungen an bes Königs in Frankreich Majeſtaͤt unterm 
zgten December 1790, und nach erdaltner Koͤniglicher Ant⸗ 
„wort vom 22ſten Jaͤnnet 1791, auf eingezogenes Reichtgut⸗ 
achten, weiters unterm zote December 1791 zu etlaſſen ges 
ruhet haben. 
Da die Königliche Antwore auf diefes zweyte Kaiferliche 
Schteiben ert am 27ſten Februar laufenden Jahre — fomit 
auf den nemlichen Tag, wo weyl. Kaiſerliche Majeſtaͤe in toͤdt⸗ 
liche Krankheit verfallen find, iſt ͤerreicht worden, fo daͤt⸗ 
ten ihro jetzt regierende Kaiſerl. Majeftät bey dem Antritte 
Allerhoͤchſtihro Neichs: Regierung für noͤthig befunden, Chum⸗ 
füriten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs diefes weitere Koͤ⸗ 
Bigl. Untwortfchreiben vom ısten Februar Inufenden Jahre 
ier unter dem Ziffer 1, nebit den feit dem April 1791 wider 
—539 nach und nach eingekommenen Beſchwerdeſchtiften 
unter ben Ziffern =. his 9, abſchriſtlich mitzutheilen, Kr 
zugki 


' 
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zugleich 'eröfnien zu laſſen, was fich immittelſt in Bezug auf 
den — zwiſchen dem Reich und Frankreich ergeben 
babe. 

Es hatten aemlich werk: Kaiſerl. Majeſtuͤt bey Etlaſſung 
Allerdoͤchſtihrs zwehdten Schreibens an bes Königs in Frank; 
reich Majeßat die Hofnung noch nicht aufaegeben, dag die 
geſchehenen Verletzungen det Reichs Friedemsfchläffe annoch 
fo, wie das getechte Anſinnen Kaiſerl. Majeſtaͤt und des Reichs 
ſnNtthait, gluͤcklich geyoben wuͤrden; eben deßwegen wurde 
wicht unterlaſſen, dahin ben Bedacht zu nehmen, damit in⸗ 
iwiſchen die Regeln einer foisafensigen Nach barſchaft beobach⸗ 
tet würden. : 

us mar —— — Hatte, wie Granzöltfhe Unter⸗ 
thanen tracpteten, Empörungen in dem Reichs Fuͤrſtenthume 
Bafel anzurichten, und mar einiger folcher empörerifcher 
Schreiben eines Dffieiers von dee Nationalgarde habhaft ge 
worden war, unterließ man nicht, ſolche dem am den Kaifers 
Hicyen Hofe anwefend gewefenen Königl. Framoͤſtſchen Bord: 
ſchafter, vermittelſt einer Kaiſerlichen Dinifierial; Note vom 
a3ften Zunius 1791 (welche abfchriftlich in der Anlage unter 
dem Ziffer 9. nebſt der Ufteranlage A- Bı hisbey Pommt,) zus 
zuftellen, mit dem Erfuchen,, dieſes feinem Hofe sinzuberichs 
un, indem des Königs in Srankreich Majeftät dergleichen. 
empörerifche Schriften nicht allein mißbilligen, fondern auch 
zufolge der zwiſchen dem Reich und Frankreich beſtehenden 
guten Einverfländniffe, den in den Anlagen angezeigten Vers 
füßer beſtrafen würden. 

Als eden diefer Borbfchafter ein Mißlieben wider das 
Benehmen des Hertn Ehurfürken von Mainz und jenes des 
Herrn Fuͤrſtbiſchoſs von Straßdurg geduſſert hatte, wurde 
demſelben vermittelſt der abſchtiftlich unter den Ziffern 10. und 
11. bier angefuͤgten Kaiſerlichen Miniſterial-Noten vom 23 
November 179 Und Sten Jaͤnner 1792 zu erkennen gegeben, 
wie es auf eine ireigen Angabe beruhe, als ob in dem Eburs 
fürftensgumie Mainz oder dem Fuͤrſtenthume Worms einige 
Truppen⸗ Wetbungen Öffentlich oder heimlich fegen geftartet 
worden; ſodann wie Kaiferliche Majeſtaͤt den Herrn Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof von Straßburg nachdruckſam haben ermahnen laſſen⸗ 
ven ausgewanderten Franzoſen Feine Bewafnung, keine frinds 
lichen Zubereitungen zuzulaſſen, auch feinen Unterthanen 
— air erlauben, was den Geſetzen einer guten Nachbar⸗ 

Ppppz ſchaſt 
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ſchaft mit Frankteich entgegen ſey; ſondern vielmehr ruhig 
abzuwarten, was in Betreff der gerechten Foderungen dee 
Neiheanaehörigen weiters in der Elſaßer Sache von Kaifers 
lichet Moeije at and dem Reiche wuͤrde deſchloſſen werden. 

Da bie Mafredein ‚ weiche wehl. Kaiſerliche Majeſtaͤt 
in Alerhöchtihre Erblanden in Betref der Frangdfifchen Aus: ° 
wanderer getroffen hätten, felhit von ber Krone Frankreich 
belobt worden; fo wurde der von EhurrKrierifcher Seite vers 
Jangte nachbarliche Beyftand nicht anderſt zugeſichert als 
unter dem Bedingniffe, wenn diefe nemlichen Maßregeln im 

Churfuͤrftenthum Trier würden bewerkitelligt worden ſeyn. 

Solchergeſtalt hatte Frankreich nicht die mindefte Urfache 
gehabt, ſich über das nachbarliche Benehmen Ser. De 
Majeſtaͤt zu beklagen, 

SGanz anderft hingegen. henahm ſich ‚Frankreich gegen 
Teutſchland. Unterm raten Jänner Taufenden Jahre beste: 
tirte die ſo genannte Rational: Werfammlung: Daß jeder - 
Ftanzos, welcher nur im mindeſten mit den in Frankteich 
*“ angefeffenen fremden Kürten zu Wiederherſtellung ihrer 
Pr Rechte in Unterhandlung treten will, als Stantsnerhrecher 
als Verraͤther des Veterlaud⸗e — als infam angefeben 

werden foll.,; 

.. Wodurdh.alfe. dem. —— Anſinnen Kaiferlicher 
Maieftät und des Neiches geradezu widerfprodien — onf dem 
geſchehenen Friedent bruche beſtanden — und alle antliche 
Wiedecherfiellung verfant wird; indem man Franzoͤſiſcher Seiſts 
die benachtheiligten teutſchen Reicheſtaͤnde noͤthigen wollte, 
ihten Beſihungen im Elſaß und Lothringen gegen ein Stuͤck 
Geldes gänzlich zu entſagen: wannenheto auch die unterm 
27. Febr. üdergebene. Königliche, oben unter Ziffer x, mitges 
theilte Autwort, ebenfalls die verlangte Geicdensichlußmäßige 
Herſtellung ausdrücklich. verfagt. ” 

Nebſt biefem unterließ Frankteich ein abſchreckendes 
Beoſpiel wider die empoͤteriſchen Aufb en der Reichs⸗ 
unterthanen zu geben; im Gegentbeile —3144 nt 
feine Zeitungsfchreiber und —— 
fahren durften, einen Empoͤtungogeiſt der ei —— 
beharrlich anzufachen. Gogleich —— —— 
Armeen, jede von soooo Mann an Teutſchlands Gr 
and biefes zwar zu eben jener Zeit, da die in dem obertheis 
ailchen und a Kreife MEN — 


= 
— k 
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wanderer entwafnet waren „beten. Bamätige nnti odnebin 
———— noͤthig machen: konnte. 

Sowohl wept; Kaiſerl. als Ayo jetzt regierende Kaiſer⸗ 
ie Dafeiät baten erklären laſſen⸗ wie Allerhoͤchſt Diefels 
Sen nicht tſtehen würden, die Forderungen der indem Elſaß, 
a nu font: Friedensſchlußwibrig benachtheiligten 

e und Angehörigen zu unterflügen: ungeachtet 

N Diefelden biegu: als Neichsoberhaupt Walcapirus 

Fig, und als Reichsmitſiand Neichäverfaffungds 

aͤßig verbunden waren, und find, fo bes 

en Frankreich unter andern diefss mit als 

‚einer fpauptusfachein feiner unterm 20 April Jaufenden Jahts 

> <wibtben Königs. an Hungern und Böhmen Majeft. erlaffenen, 

12. bepliegenden Kriegs erklaͤrung: “diewei⸗ 

. Aensenideehaeirtihat, er wolle die Sache der in Eiſaß angeſeſ⸗ 

sleheniteutächen Fuͤrſten durchſetzen, welche Doch beftändig vie 

IDE Bwieosen bemerkt, in Oelde) angebothene Schadlos⸗ 
"haltung >ausgefchlagen haben. „, 

Diefe Kriegserklärung wurbe fofort am ryſten April mit 
einem € alle in den Burgundifchen Neichsfreis begleitet, 
—2 nkreich ſelbſt aus dem von ihm garantirten 

1 Grieden Urt. 3. wohl wußte, daß der Butgun⸗ 
Tesla: Mitglied des Reichs fen, auch wohl einfehen 
—— wenn ein einzelner Reichs⸗Kreis — ein einzel⸗ 
ne‘ and; von einer fremden Macht angegriffen wird, 
jier j’ganz Teutichland angenriffen fey, und daß ale dann 
me Neichöverband mit fich bringe, daß dem Un: 
men von gefammten Reichswegen Eräftiger Beyſtand 

] e: wie dann auch diefes in dem juͤngetn Reichs⸗ 
sabidiede$; x78.verordnet — und- in deſſen Gemaͤt heit in den 
e vom September 1674 verſehen iſt: “daß denen 
—— Gewalt bedraͤngten Staͤnden und Kreiſen, 
Wen nachdbruͤcklicher Rettung, und wuͤrklicher Aßiſtenz 
Be Sohnden zu geben, und, wie anderen, allſo auch dem Bur⸗ 
- Kreiſe, als einem vornehmen Membro imperii, 
* Gar 


ie von Reichswegen gegen die Ftanzoͤſiſchen 
eiten cum Effectu gu präftiren fey.,, Wie dann 
van u den naͤmlichen Grunde der Reichsſchluß vom Des 
emnber 5 beſtimmt: “daß fich der von Frankreich gekranf: 
eMeichsrände. Meicheconftitutionemäßig , anzunehmen 
alles um ſo mebs, eintrift, wo, (wie bier) ein 
PpP 4 Reichs 
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Reicheftand wegen Beobachtung deſſen, mas. die Reicheſat⸗ 
zungen und Reichsſchluͤße mit. ſich dringen, ‚vom einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht feindlich angefallen wird. 
Auf dem naͤmlichen Tag, den 2oſten April, wurde dag 
Neichsgebiet in dem Oberrheiniſchen Kreife durch Eintuͤckung 
der Ftanzoͤſiſchen Kriegovoͤlker in das Neichs —— 
Baſel verlent. * 
Durch dieſes ſeindliche Betragen Seanfrächafaben Sich 
Ihro jetztregierende Kaiſerliche Majeftat allſchon vor Aller⸗ 
boͤchſt Idro Beſteigung des Kaiſerlichen Throns als Meine: 
mitſtand vermuͤßiget, mit des gleichmäßig loͤblichſt beeiferten 
Königs von Preußen Majrſiat um Schutz, und Rettung / der 
tbeils Friedensſchlußwidrig entſetzten — theils feindlich au⸗ 
gefallenen — theils weiters bedrohten Reichsſtande und Aus 
geboͤrigen mit Heeretmacht herbey zu cilen, und den Franzo⸗ 
ſiſchen Gewaltthaͤtigkeiten Gewalt entgegen zu ſetzen. Die 
biebey oͤffentlich erfegienenen Koͤniglich Hungariſche und Boͤh⸗ 
miſche, auch Koͤnjglich Preußtſche Etkiaͤrungen, liegen unter 
Biffer 13 und 14 bier qm. 
Aus allen tiefen erfehen Chutfuͤrſten, Fü fen und Staͤn⸗ 
de des Reichs beutlich, Daß der yon Sranfreich im Elſaß — £ys 
thringen und fonft geſchedene Reichs⸗Ftriedensbtuch annoch 
ſo tdaue und daß, ſtätt ſolchem abzuhelfen, Frankreich nur 
boͤchnens einigen Geld⸗Erſatz den einzelen betroffenen Reichs⸗ 
Fuͤtſten — keineswegs aber eine vollkommene Senugthuung — 
am allerwenigſten die non Kaiſerl. Majeſtat und dem Reiche aus 
verlangte Herſtellung in den Friedens chlußmaͤßigen Stand 
leiſten wolle ; fondern daß wielmehr dieſes gerechte Berlangen 
wit Uebermuth, und Hintanfegung des Natur und Bölfer; 
sechts fen verworfen worden; daß fomis die Abſtellung der 
Sriedensichlußwibrigen Neuerungen gar nicht in dem Wege 
der Güte zu erzielen ſey. Das annebſt Frankreich nicht nur ben 
Geinigen beharrlich zuiafie. durch empörerifche Schriften die 
Meichäuntershanen zu Empörungen aufzubhrgen, fondern daß 
Die, leider! dermal in Fronfreich berrfchende Parthey (wie 
mehrere offenkundige Greigniße außer allen Zweifel fegen) mit 
nichts wenigen umgebe, als: alle gefeglite Drbnung in ans, 
dern Staaten umzuſtuͤrren; weiters, daß Frankteich dred zahl⸗ 
reiche Armeen genen bie Gränge Deutſchlande gezogen — gegen 
en Reichsmitſtand cunter.andern Borwänden fogar wegen 
cobachtung des Reichsfanungen und Reichsſchluͤße) a. 


3 
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Tich dan Krieg angefünder — ſo fort den Burgundiſchen Kreis 
feindlich angefallen — auch in dem Obertheiniſchen Kreife das 
Fuͤt ſtenthum Baſel mit feinen Krienevoͤlkern überzogen — ſola⸗ 
Jich durch alles dieſes den Krieg wider das zefammte Reich wirk⸗ 
lich angefangen bahe. 

Idyro Kaiſerliche Majeſtaͤt zweifelten biebed nicht, es wer⸗ 
de gelammtes Reich durch dieſe von Frankreich wider daſſelbe 
und. deffen Ungehöriae ausgeüste, auch weitere zu beforgens 
de ——— aufgerufen — nunmehr foihe Maab⸗ 


lagen, welche yinzeichend ſſud, dem Stanzöjifiben 


pe. edas erfoberliche Ziel zu Merken, alle Gefahr abzur 

wenden, dem Beicädisten vollkommene — *—*— und 

dem gefammten Meiche dinreichende Sicherheit für die Zus 

Bunıft zu verſcheff en, ſodurch all daejenige mir Nachdruck bes 

werkſtelligen, was auf ESintathen geſammter Stände des 

86 wedlaud Kaiſerl. Majeſtat ber Krone Frankreich 
arays war angedeutet worden. 

> Saiferliche Majeſtaͤt gewärtigen daher, daß under 

ch, eins Reichs: Beratbichlagung negogen werbez 

Frankreich wider das Rich durch vielfältige 

ungen und ſeindliche Angriffe wüskic. angrfans 

e anjetzt eine foͤrmliche Aneas Erklaͤrung von 

eier Majeſtat und des geſammten Reichs wegen 

entgegen zu ſetzen ſey? 

HD i — vermöge Reicheſchluſſte dom December 

1791 an Frankreich geichebene — von diefem ab nice 

2 zu bewerkſtelügen — —* al je⸗ 

nes #18 unverbindlich für die Zufunfe gu erklären feg, was 

ber Krone Franbreich durch dir mun nettoches 

"ne Brinherhen r und. nashaefohjte Grirdenstchhifft wae 

und: aßgeiresom. morben?! Weiters auf dem 

"Ba dag gi Kreigeerfiärung jetzt ſolte woruge 


ben ſeyn, 
m. 8 das Triplum des Neichtgrfegmäfigen Reichemiliteirg 
— zu ziehen — und gegen Frankreich 
zu gebrauchen fey ? 
men defeiben Eommandirung und Verpflegung — 
wenigernidt 


Y, Besen Errichtung einer Meicheoperationd: Kaffe, und 


dem hiezu von jedermänniglich (fo, wie die vorherigen 
Reichsabſchiede bey 1. Ereigniſſen beſtimmen) 
05 azu 
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; zu-Teiftenden Beytroaͤge zu beſchlieſſen, erforderlich ſeyn 


moͤge? 

Ob mit den gewoͤhnlichen Kaiſerlichen Avocatorien und 
Inhibitorien an die in Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ und Civil⸗ 
dienſten ſtedenden Reichsunterthanen nunmebt gleich fürs 
zuſahren — auch durch Poͤnalmandate bie Ausfuhr von 
VPlerden, Gewehr, Munition, Proviant, und’ bergleir 
chen in die Lande Frankteichs zu unterſagen? 


vor, Was in Beiriff des Briefmechfels und Eommerges mit 


VI. 


r- 


BGrankteich zu verfügen noͤthig, oder nuͤtzlich? 


vn. Ob (wie bey fondigen. Reichskriegen mit Frankreich 

nicht ungewöhnlich war) den Meichsangehörigen alle 

Neutralität zu unterfagen, und diefe, unter keinem 
Borwand zu geflatten ſey? ' 


Da bhiebeh Gefahr auf dem Werzuge haftet, andey die 
Würde des Reichs und infonderheit die Ehre des teutfchen 
Namens, auch das gemeinfame und fonderheitliche Wohl 
ber Meichsangehörigen es erfordert, daß baldigft hierüber ein 
Reichsſchluß zu Stande komme, fo wünfihten Ihro Kaifers 
liche Majeriat, daß Ehurfücten, Fünften und Stände bes 
Reichs die Berarbfchlagung üben diefe Gegenftände möglichfk - 
Befchleunigen möchten... 

Und es verbleisen Allerboͤchſt gedachte Xhro Roͤm. Kaiſer⸗ 


Aiche Majeftär des Heil. Roͤm. Reichs Chutfuͤrſten, Fuͤrſten 


und Stände fuͤrtreflichen Raͤtben, Bothſchoſtern, und Ger 
ſandten mit Raiferlihen Gnaden wohl. und gewogen. 


zignatum zu Wien, unser: Seiner Kaiferlichen Majeftär 


hervorgedrucktem Kaiferlichen Secret. : Inſlegel, den iſten 


September, im Jahr Eintaufend Siebenhundert zwey und 
aeunzig. ..® Yet [ 
Xt. F. Zu Colloredo Mannsfeld. (L. S.) 


Johann Frhr. v. Horix Mppr: 
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e . NV 
Shreiben. 
Stockholm, den ı7 Auguft 1792. 


[7 . “ 
Ar eile, Ihnen, wo möglich noch fürdiefen Dionat, von 
der fo Jange erwarteten und nunmehr-erfolgten Entſchei⸗ 
dung des Proceßes der bekannten Diajeftäts: Verbrecher 
Hachricht zugeben. *) Vorgeſtern, am ısten, hielt det 
Herzog Negent in Gegenwart des Meichedrofts , des 
Reichskanzlers, der Präfidenten Kurf, Ruuth, Reus 
terholm und: der Lagmänner NRogberg und Ulner, eine 
große Staatsverfammlung zu Drottningholm. Der Res 
vifions + Serretair Sferhielm erſtattete zuerft von den 
Supplifen und Befchwerden, welche die Staatsgefangs 
nen gegen das Urtheil des Hofgerichts eingegeben hats 
ten, und von der Vorftellung des Buͤrgermeiſters Fa⸗ 
gerfiröm ‚gegen den Über den Secretair von Engeftröm 
und den Landreichter Nordell gefällten Ausfpruh, Des 
richt. Hierauf wurde die Entfcheidung des hoͤchſten Ges 
richts verliefen. Sie lautete dahin, daß das Urtheil des 
. Swea: Hofgerichts über die vormaligen Grafen Korn 
und Ribbing, über den vormaligen Oberftlicutenant Lils 
jehorn, uud den Daron Ehrenfivard, als den Geſetzen 
gemäß, zu beſtaͤtigen ſey. Kur Korn, Ribbing und Lifjes 
horn wurde fein Pardon in Borfchlag gebracht, das 
Schickſal Ehrenfwärds aber Sr. Majeſtaͤt Gnade ans 
heim geftellt. Wegen des ehemaligen Kanzleyraths von 
Engeſtroͤm gieng das Öutachten dahin, daß er. feiner 
Bedienung verluftig erflärt und zu dreyjährigem Fer 
flungsarrefte werurtheilt werde, wobey die Milderung 
diejer verdienten Strafe dem Könige vorbehalten bfeibe, 
Noch mehr wurde dem Könige die Begnadigung dei 
vormaligen Dan von Sestmannsberg empfohlen, Wes 
gen 
. *) Wie (hen®,. 922 des leisten Städte angeführt worden» 
srafdieß Schreiben Damals zu fpätein, um noch in extenfa 
aufgenommen werben zu Binnen: Wir theilen es bie» 
| ri mit, da das — Wuieſe rn 


* 
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A) 


gen des Secretairs von Engeftröm ertheilte das höchſte 
Gericht das Gutachten, daß bey den ahgebrachten Be: 
fehwerden das Urtheil des Hofgerichts dahin zu verän: 
dern ſey, daß er auf ein Jahr ſeine Bedienung und das 
Gehalt für Ielkige verliere, womit zugleich die Boſchwer⸗ 
de⸗Vorſtellungen des Fiscals in Rockſicht feiner, aufhoͤr⸗ 
ten: Webrigens habe der Fiscal gar keine hinreichende 
Gruͤnde vorgebracht, warum das Urtheil dos Hofgerichts 
uͤber den Landtichter Mordell zu verändern und anfzuhes 
Ken wäre. Div Satisfaction, um welche Mordell erſucht, 
und die Verantwortlichkeit des Fiecals wegen feiner 
Schrift gegen den Secrekair von Engeſtroͤm, die dieſer 
verlangi hatte, wurden beyde verworfen. Wegen des Ges 
herals von Pechlin ſchlug das höchfte Gericht vor, dag 
Urtheil des Ho fgerichts zu beſtaͤtigen, mit der Vorſtel⸗ 
ung, daß er die Erlaubniß haben moͤge, entweder inf 
feiner Wohnung zu Stockholm oder anf feinen Landgute 
fu bleiben. Webrigens wäre dem Fiscal wegen der uns 
ſchicklichen Ausdrücke, die er ſich gegen Pechlin bedient 
von der Juſti Kanzley ein Verweis zu ertheilen. 


Als dieye Sentenzen des höchften Gerichte verfefen _ 


waren, nahm der Herzog Negent das Wort und hielt fol⸗ 
gende Reder «Machdem alles, was die Geſetze vors 
ſchreiben, aufs genauefte beobachtet, und den Verbrer 
chern feine einzige der Schwedifchen Rechts⸗Wohlthaten 
vorenthalten worden, und das Swea⸗Hofgericht und 
das hoͤchſte Tribunal ſich über die Suppliken und Vor: 
ſtelungen der Werfonen , die wegen des ungluͤcklichen 
Majeſtats⸗Verbrechens angeklagt worden, erklärt haben; 
ſe bleibe nichts übrig, als dag Wir zulege noch Unſern 


Entſchluß und Unſern gnädigen Willen in dieſer Sache 


zu erkennen geben, Nur unter Erneutrung der traurige 


ſten und nagendften Empfindungen, von welchen Hnfer 


dieſer Gelegenhoit natuͤrlich d 
else das Andenfen an einen verehrten König und 
geliebten Bruder mit der ſchmerz jerung an 
die ungluͤckliche, höchft bedauernswuͤrdige Ark, auf wel: 
che Er Uns geraubt wurde, verbunden iſt — haben Wir 
Uns, Unfrer-fhweren Pflicht gemäß alle in den Acten 
umſtaͤndlich erwähnten Umftände diefer ee Ans 

r gelegen 
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gelegenheit, betichten laſſen. Nicht ohne aͤußerſten 
Schmerz erſehen Wir daraus, daß cine unerhoͤrte Vers 
ſchwoͤrung wider dag Leben eines verehrten Königs ans 
geitiftet, und auf die granfamfte Weiſe, wovor die Na⸗ 
tur und die Menſchheit ſchaudern und die Wir in Schwer 
den zu erleben niemals Uns vorgeſtellt hätten, ausges 
führe wurde. Dieſer Schandſleck, den ſich nicht die Nas 
ion, die jederzeit durch Treue und Ehre ausgezeichnet 
und bekannt geweſen ift, ſondern eine Kleine Anzahl von 
Verbrechern zugezogen hat, muß durch die Strenge der 
Geſetze verſoͤhnt und ausgelöfcht werden. Und grade jekt 
müffen Wir diefelbe in Ausführung bringen. Durch die 
ſchmerzhaſteſten Erinnerungen erſchuͤtkert und aufges 
bracht, empindet Unſer Herz lebhaft ganz den Schau— 
der und Abjcheu, welche ein-folches Berbrechen natuͤr⸗ 
lich erregt. Allin, diefe Empfindungen, die ſchou ſchmerz⸗ 
haft genug find, find noch nicht die einzigen, die jelst 
Unfve Ruheftöhren, indem fie Uns in Trauer verjeßen. 
Die empfindliche Nothwendigkeit, fo ſchwere Verbre— 
cher aufzugeben und der Entjcheidung der Gefeße — des 
ren Strenge Wir im gegenwartigen Falle. am wenigſten 
lindern koͤnnen, — zu überlaffen, muß, zur Vermehrung 
Unſers gereshten Schmerzes, in Unjerm Herzen mit der 
Erfüllung der heiligften Verſprechungen, mit den Bitten 
und legten Befehlen‘ eines Bruders und fterbenden Koͤ⸗ 
nigs zufammen treffen.” Der Augenblick iſt gefommen, 
dad das Schickſal jener Elenden entſchieden und erklaͤrt 
werde, die ſchon durd) ihr Verbrechen ſelbſt unglücklichen 
find, als fie es durch Ausftehung aller Arten der mögs 
lichſten und verdienteften Strafen je werden. können, 
Das Geſetz hat ihr Urcheil gefällt und Wir find bey Ung 
ſelbſt ſehr überzeugt, daß in ihrem verworfnen Zuftande 
die Aufhebung des Nichtjchwerdts Uber ihren Kopf die 
erfte und legte Wohlthat für fie jeldft feyn würde. Uns 
fere Beftätigung dieſes Urtheils würde demnach der gans 
zen Strenge der Gerechtigkeit Genuͤge thun. Allein die 
bringendjien und wuͤrkſamſten Gruͤnde halten Uns hiervan 
ab; Gruͤnde, die wir gegenwartig fuͤr Uns und die Zus 
kunft in dem Protocoll aufbewahren laffen wollen. % 
l⸗ 
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Als Wie mit weyland Sr. Majeſt. an einen der 
testen Tage Ihres Lebens neben Ihrem Sterbe : Bette 
über das Ungluͤck fprachen, welches Sie betroffen hatte 
und über die gefährlichen Fulgen ; die daſſelbe haben 
Eönnte; geruheten Se. Majeft., deren fanftes Hetz ims 


mer zum Vergeben geneigt war, felbft zu erffüren, dag 


Ihnen die Ausficht der verdienten Strafen, welche die 
Verbrecher zu erwarten hätten, ſehr nahe gienge, und 
Sie mehr drücke als Ihre eignen Leiden. Sie fügte 
hinzu, dag Sie nicht cher vor diefen traurigen Gedan⸗ 
fen ruhig werden Eönuten, als wenn wir Ihnen bey Un: 
ferer Brüderlichgn Liebe und der Treue eines Prinzen 


verfprochen und geſchworen hätten, daß, im ‚Fall Ihr 


Adfterben erfolgte, Wir diefe Ihre lebte Bitte, das 
Leben der unglücklichen Unterthanen, die die Pflichten 


- Ihrer Treue vergeffen hätten, zu retten, in Ausführung 


bringen würden. -- 

Dis zu Thränen über eine fo großmuͤthige Vorſorge 
gerührt, wagten Wir indeß, Ihnen vorzuftellen, daß 
weder die göttlichen noch menfchlichen Geſetze bey cinem 
folchen Falle zugeben oder verftatten fönnten, das ein 
fo fchreckliches Verbrechen der fo fehr verdienten Todes: 
firafe entzogen würde, und daß fowohl die Ehre des 
Schwedifchen Namens als die öffentliche Sicherheit fie 
durchaus erfoderten. Ueber diefe wohhvollenden Borftel: 
lungen lebhaft gerührt, Aufferte darauf der verfiorbne 
König mit Schmerz, daß, im Fall das firenge Recht 
der Rache unumgänglich Blut für Blut fodere, wenn 
Ihre Zwifchenkunft als interefirtes Oberhaupt dieß nicht 
verhindern fönne, und. der Strafbare, der unglüclich 
genug war, Hand an Ihre Perſon zu legen, unmöglich 
von der Todesftrafe zu retten jey, Sie fich. wenigfteng 
vorbehielten, daß der Tod dieſes letztern der einzige ware, 
wozu der Ihrige veranlaffe, und daß alle andern Pers 
ſonen, die in das Verdrechen verwickelt, und deffen mit 
beſchuldigt wiren, ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl ynd 
auf der mindern oder größern Grad, in weldhem fie an 
dem Verbrechen Antheil genommen, welches man damals 
noch nicht erfahren und wiffen konnte, am Leben blieben, 
Se, Majeſt. fagten endlich noch, daß dieß nicht nur die 

letzte 


% 


* 
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fekte Bitte, die Sie nis Bruder an mich thaͤten, fon: 
dern auch Ahr Befehl als Kunig wäre, da die Macht 
zu begnadigen, fo lange Ste och am Leben wären, nicht 
aufhören, noch Ihnen genommen werden könne. Dabey 
drangen Sie Vo Sehr auf meine Verſprechungen und die 
- heiligften Zuficherungen, daß ich dieſe Ihnen nicht läns 
ger verweigern kennte noch durfte. 
4 + Diefer ruͤhrende und merkwürdige Umftand, der 
das Herz und die Gtoßmuth Guftavs ILL. zur Bewun⸗ 
derung der Nachwelt is das fchönfte Licht fret, und das 
Andenken deffelben noch mehr alt der Sieg bey Smwenfk: 
ſund verherrlichen wird, tft auch der Grund, worauf 
Unsere gnaͤdige Befchlieffung und Entiehridung beruhen 
fol. Als Ehrift, als Unterthan, als Bruder und ale 
Menfch Eönnen und wollen Wir den legten Befehlen Un: 
fers fterbenden Königs nicht zumider handeln. Er bes 
ſaß in einer Sache, die Ihn perſoͤnlich betraf, das voͤl⸗ 
lige Recht zu begnadigen. Sein Mille wurde bey feinen 
Lebzeiten immer ohne Trug von Uns befolgt, und nie 
ſoll auch die Schande einen Bruder beflecken, Ihn ſelbſt 
im Tode betrogen zu haben. 

Kraft der angeführten Gründe allein, - erklären Wir 
demnach), dag die Todesſtrafe, wozu die vormaligen 
Grafen Elaes Fredericfon Korn und Adolph Ludwig 
Ribbing, der vormalige Oberſtlieutenant Pontug Liljes 
horn und der Baron Carl Friedrich Ehrenfward von dem’ 
Swea : Hofgericht verurtheilt werden, in eine immers 
währende Sandesverweilung mit Verluſt des Adels und 
aller biirgerlichen Rechte verwandelt werden, und daß 
fie unverzüglich aus den Graͤnzen eines belridigten War 
terlandes gebracht werden follen, ohne die geringfte Hofz 
rung, jemals dahin zuriick Fehren zu koͤnnen, wobey ihs - 
nen unter Todesfirafe, der fie eben entgchen, verboten 
wird, um die Erlaubnis dazu, es fey. auf welche Ark 
es wolle, jemals anzufuchen.. Wir überlaffen der Neue ° 
und ihren erwachten Gewiſſen ihre weitre Strafe, ins 
dem Wir überzeugt find, daß nagende Gersiffensbiffe und‘ 
die bittern Vorwürfe eines ſtrafbaren Lebens eine drüfs: 
Eendere Laft für fie find, als der Tod ſelbſt. Mir eilen 
X demnach, 
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demnach, fie unverzüglich aus dem Reiche verbannen ya 
kaffen, um, wo möglich, dadurch das Andenken an cine 
fo unerhörte und adjcheuliche That auszuförchen, indem,“ 
wenn Bir fie in den Feſtungen des Reichs behielten, tägs 
lich nur die Errinnerung an ein Unglück. erneuert wuͤr—⸗ 
de, welches man ſchon an fich ſelbſt nicmals vergeßen 
kann. Unverzuͤglich und aufimmer follen demnach jene 
Verbrecher die Graͤnzen Schwedens „ deffen Ruhe und 
Gluͤck fie fHöhrten, verlaffen. Um ihnen die Schreck— 
lichkeit ihrer Frevelthat defto mehr empfinden zu laſſen, 
fey ihnen fund, daß der König, gegen deſſen Leben fie 
fich zu verfchwören unterfianden, derjenige war, der - 
ihnen fterbend das ihrige gab und ſchenkte. hit 
Was die andern Perjonen, die wegen des erwaͤhn⸗ 
ten Majeftäts; Verbrechens angeklagt worden, betrift, fo 
haben Wir zufolge des legten Willens und angeführten 
Befehls weyland Sr, Majeftat nicht das Necht, in Ruͤck⸗ 
ſicht ihrer irgend etwas bon der Ötrenge der Geſetze nach⸗ 
zulaſſen; auch fönnen Wir in einer Sache von det Art 
Uns richt erlauben, der natürlichen Neigung Urferg 
Herzens zur Önade und Nachficht, Gehör zu geben. Wir 
beftätigen und befräftigen demnach durch Gegenwaͤrtiges 
den eben verlejenen Urtheilsſchluß des höchften Gerichts 
dergeſtalt, daß zufolge deflelben der Kanzleyrach von 
ngeſtroͤm ſeine Bedienung verlieren und drey Sabre iM 
Gefaͤngniße feyn, der Major von Hartmannsdorff chens 
falls feine Bediennirg verlieren und ein Jahr gefangen. 
feyn , der König. Seereraiv von Engeftröm auf ein 
FJahr feiner Kauzleyſtelle entießt und der General-Major 
Dechlin fo lange gefangen bleiben fol, bie er ſich ala 
fteafbar. angeben wird, indem der Landrichter Nordellden 
Urtheilen des Höchtten und des Smea.Hofgetichts zufolge 
gänzlich frey geiprochen wird. Se. Koͤnigl. Hoheit vers 
prdneten darauf, daß der vormalige Kanzleyrath von En⸗ 
ſtroͤm nach der Titadelfe von Waxholm, der vormalige 
ajor von Hartmannsdorff nach Malmoe und der Ge⸗ 
neral⸗Major Pechlin nach dem Schlofe Warburg gebracht 
werde, Nachdem dieß Protocol auf der Stelle durchgeſe⸗ 
ben und die Reſolution Des Koͤnigs daraus aufgefegt war, 


x 





+ 


v. Schreiben. Stockholm. 955 


fo wurde von den Mitgliebern des Eonfeil alles unterzeich⸗ 
net und von dem Herzoge daraufeigenhändig das expedia- 
tur unterfchtieben. : 

Während 2 Minderjährigkeit meines Königs und 

em. 
€ a r l. 2 

Die Vollziehung dieſer Entſcheidungen erfolgte uns 
mittelbar darauf. Die vier erſten Mitſchuldigen des Koͤ⸗ 
nigs-Mordes wurden ſehr geheim aus den Ritterholms⸗ 
Gefaͤngnißen gelaſſen, unter dem groͤßten Incognito in 
der folgenden Nacht nach den Graͤnzen abgeführt, und 
in der folgenden Nacht die 3 andern Arretirten nach den 
Oertern ihrer Beftimmung gebracht. Geftern erfchien die 
Entſcheidung Liefer merkwürdigen Sache in dem foges 
nannten Tags: Blatte gedruckt. Die Senfation, die das 
durch unter dem Volke entftanden , iſt ſehr lebhaft. Die 
enthufiaftifche Verehrung Guſtavs zeigt ſich noch in der 
Unzufriedenheit deſſelben. Doch dieß ift die Wuͤrkung der 
erften Eindruͤcke; und die leichte Umftimmung, und Veraͤn⸗ 
berlichkeit des Volks laffen Feine unruhige Folgen ers 
warten. 


2. 
ſaag, den yten September 1792. 

Nachdem die General⸗Staaten in einigen Sigungen 
die Umftände in Frankreich in Berathſchlagung genom⸗ 
men, und der Erbftatthalter ſich dieſerwegen von Breba 
auf einige Tage hicher begeben, und den Sitzungen beys 
gewohnt hatte; fo find die Maaßregeln, von denen ich 
Ihnen fchon in meinem vorigen Schreiben meldete, zue 
Ausführung gebracht worden. 

Die Senrralftaaten haben auch ihrem Ambaſſadeur 
zu Paris nicht allein die Ordre zugefandt, Paris fogleich, 
nebft dem LegationssSecretair zu verlaffen, fondern auch 
Niemanden dort zur Beforgung der Holländifhen Ans 
gelegenheiten anzuftellen, übrigens aber für die Sicher⸗ 
heit des Sefandfchafts: Archivs: die beſtmoͤglichſten Maaß⸗ 
zegeln zunehmen. Ob der bisherige: franzöftiche Geſandte 
aliyier, Herr de Maulde, den man in ſeiner Eigenfchaft 
‚nicht mehr anerkennt, uns bald werlaffen wird, oder als 
Privatmann hier bleiben will, kann ich Ihnen Heute 
Molit. Journ. Sept. 1792, 2: Digg 3 nah 
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noch nicht melden; aber der Engliſche Ambaſſadeur hat 

den Generalſtaaten offiiele Nachricht gegeben, daß Herr 

Chauvelin zu London ebenfails nicht mehr als franzoͤſi⸗ 

ſcher Geſandter arerfanıt wird, und alle Verhaͤltniſſe 

mit ihm äbgebrochen worden. 

Die von mir ſo oft erwähnte Regulirung der Quo— 

ten, oder proporsionellen Contributionen der Provinzen 

zu den allgemeinen Staats-Beduͤrfniſſen der Union, ift 
endlich am Freytage, auf dir Art und Weile, wie ich 

Ihnen bereits vor geraumer Zeit angegeben, in der Vers 
fammlung der Generaiftaaten völlig zu Stande gebracht 

und. authorifirt- worden. / 

- + Unfrre Republik ift mit England zugleich gar ſehr 

auf die Sendung einer Rußiſchen Flotte ins Mittellan⸗ 

diſche Meer aufmerkfam,. wovon man feit einiger Zeit 

fpricht. Sollten dabey Eroberungen,, in jenem, oder 

im fhwarzen Meere zum Endzwecke ſeyn, fo mürden 
— England und unſre Republik keine bloße Zufhauer 

eiben. 4 ‚3 


3» z Pr 
Berlin, den roten September 1792. 

Die Fortfchritte unfter Armee gegen die Franzofen 
werden Ihnen aus den Öffentlichen Blättern hinlaͤnglich 
befannt feyn. Bon der Ruͤckkunft des Könige hat man 
noch feine zuverlaͤßig ſichre Nachricht, Se. Maj. find 
oft felbft recognoſciren geritten, haben ſich verſchiedent⸗ 
lich ſchon der Gefahr. exponirt, wohnen mitten unter 
ihren Truppen; im Zelte, und theilen alle Beſchwerlich⸗ 
keiten mir ihren braven Kriegern. Der Oberftallmeifter 
des, Koͤnigs, Graf von Lindenau, hat mit eigner Hand 
2 franzoͤſiſche Reuter vom Pferde gehauen. Er hat da⸗ 
ben eine Wunde in der Hand, und einen flachen Hieb 
uͤber den Kopfbekommen, der wenn er ſcharf getroffen, 
ihn ohnfehlbat getddtet harte. Der König hat ihm den 
Orden pour ke meiire ertheilt. —— ‚a 
>, &6 windivomunfern Truppen die. genauefte Diſci⸗ 
plin und Schonung der Einwohner beobachtet. Eine An⸗ 
zahl von Soldaten, welche auf dem Manfche-in franzoͤ⸗ 
fifhen Doͤrfern pluͤnderten, wurden ergriffen, fünfe wm 
Ahnen aufgehenkt, und der Officier caßirt. rn 

neueften 


sind 
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neueften Berichte des Haupt: Feid: Pazarechs: Antendans 
ten, waren nicht mehr als 459 Mann Kranke bey der 
Armee, welches bey einem Jo großen Korps eine ſehr ge: 
ringe Anzahl ift. 

Sicherm Vernehmen nad), wird ein Corps Rufen 

‚von 15000 Mann aus Poten, des nachftens durch Schle⸗ 
fien gehen, weshalb ſchon Anftalten getroffen werden, 
und von da durch Böhmen und ferner gegen die Frans 
ofen, 
- .. Bon hier aus kann ich Ihnen Feine befondre Merk; 
würdigfeiten melden. — Durch den Brand zu Stargard 
in Weftpreußen, waren 2263 Menfchen ohne Dach und 
Fach, und an den Bettelftab gebracht. Das Oberkriegs⸗ 
‚Eollegium hat aber fogleich, zur Erleihtrung für diefe 
arme Menjchen, der Garnifon bafeibft, welche aus 5 
Compagnien beftand, aufgegeben, die Kaſernen zu raus 
men, die nicht mit ein Raub der Flammen geworden, 
und nad einer ahdern Sarnifon zu marjchiren, damit 
jene Unglücfliche dort für dieſen Winter nothdürftig un: 
tergebracht werden Fännen. 

Alle wahre Patrioten muͤſſen fi freuen, daß die 
fiegreihen Vorruͤckungen unſrer Truppen bis nach Verdun 
hin jo wenig Menfchen gekoftet haben, und daß die Eins 
wohner in vielen Orten, fobald fie funter Preußiſchem 
Schutze wirflich frey waren, unfre Truppen. als ihre Er⸗ 
Tetter von Tyranney und er betrachteten. 


Wien, den zten — 1792. 

Unfere Kriegs; und politifche Angelegenheiten bes 
finden ſich auch jegt noch in einem Stande, welcher der 
öffentlicher Neugierde wenig Nahrung and Befriedigung 
‚giebt. Die cömbinirten Armeen haben in dem abgemwi: 
-chenen Monate, auſſer der Einnahme von Gierf, das 
gleich wieder verlaflen wurde, und von Longwy, noch 
nichts großes unternommen, "und indeflen hat die Anar⸗ 
hie in Frankreich, die man beftreitet, ſchreckliche Fort: 
gänge gemacht; und der ungluͤckliche König von Frank: 
veich, und heveft eng Tochter, find in den Stand der 
BVerbrecher geſetzt worden, fo daß man alles für fie fuͤrch⸗ 
tet. ger mehr hoffen darf Di 

SITE Anfer 
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Unfer Hof hat in dem Franzoͤſiſchen Kriege nie viel 
Wärme gezeigt, und würde ſolchen wohl nicht unter; 
nommen haben, wäre er nicht feldft auf die vermeflenite 
Weiſe angegriffen worden. Noch jet wäre man jur 
Verſoͤhnung geneigt , wäre derfelben nur irgend eine 
Thuͤre offen gelaffın worden, oder würde noch eroͤfnet; 
aber die MWildheit der in Frankreich jekt unbeſchraͤnkt 
herrfchenden Parthey fcheint die Fortdauer eines für bey: 
de combinirte Mächte, wegen der Entlegenheit des Kriegs: 
fhauplaßes , Eofifpieligen Krieges, unvermeidlich zu 
machen. 

Unſere politiſchen Angelegenheiten ſind Montags, 
am zten d. M. in einer zu Schoͤnbrun, in Gegenwart 
des Kaiſers, gehaltenen Staatsconferenz erörtert wors 
den, welche von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
währte. Seit dem vernimmt man, daß. der Freyherr 
von Spielmann, und der Konferenz : Actuar, Freyhere 
von Kollenbach, mit Aufträgen des Hofes, in wenigen 
Tagen nad) Luremburg, zu dem Könige von Preußen 
abgehen , und dort einige Zeit verweilen follen. 

Der Gegenftand ihrer Sendung ift natuͤrlicherweiſe 

unbekannt, und alles was man darüber fagen kann, ift 
nichts als eitle Conjectur. 

; Bey den Polnifhen Vorgängen fönnen die benach: 
‚barten Höfe nicht ganz ruhige Zufchauer abgeben. Der 
König, welcher durch) feinen Beytritt zur Targomiczer 
Sonföderation feine Macht zu erhalten, und die Poto: 
£ifche Parthey zu ftürzen hoſte, hat fich auch hierinnen 
geirrt. Letztere hat bey der Kaiferin von Rußland die 
Dberhand, und der König wird ganz bey Seite gelegt. 
Der zu Unterhandlungen hierher gefommene Fürft von 
Czatoriski, deffen Güter die graufamite Behandlung ers 
fahren, ijt noch hier, und hat öftere Audienzen bey dem 
Kaifer und den Miniftern. Der hiefige Polniſche Ges 
fandte, Graf von Woyna, bat um jeine Dimißion ans 
gehalten. 

Alle: häufig verbreiteten Gerüchte von neuen Bewe⸗ 
gungen der Pforte, find ohne Grund. Der Kaierliche 
Sinternuntius, Baron Herbert, ſteht zu Conftantinopef 
in fehr großem Anſehen, betreibt, fo viel er kann, An he 
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Siftower Frieden feftgefeßte Auslieferung der Gefange: 
nen, die Freyheit des Defterreichiichen Handels in den 
und durch dir türkifchen Staaten, und endlich die Graͤnz⸗ 
berichtigungen in Bosnien. Zur Erfüllung aller diefer 
Foderungen zeigt fi die Pforte fehr bereitwillig. Die 
in®efangenfchaft gerathenen Defterreichiichenlinterthanen 
werden in dem ganzen Umfange der rürfiichen Staaten 
aufgeſucht, losgefauft und dem Baron Herbert überlies 
fert, der vor gar nicht langer Zeit einen beträchtlichen 
Tranfport nach Trieſt gefendet hat. Zur Begünftiaung 
des Defterreichifchen Handels find meuer.ings großherrs 
liche Fermane in der Moldau und Wallachey fund gemacht, 
‚und dem Hrn. Internuntius mitgethiilt worden; end: 
lich wird auch das Graͤuzberichtigungsgeſchaͤft fortgefekt, 
und wird wahrfcheinlich, jo viele Schwierigkeiten auch 
die Bosnier entgegen Jegen, nach dem Inhalte des Frie⸗ 
densschluffes zu Stande kommen. 

‚Unter unfere politiſch-merkwuͤrdigen Angelegenheis 
ten gehört die Abdanfung des Fürften von Kaunitz. Ders 
felde war feft entfchleffen, ganz vom Staatsruder abzus 
treten, und nur auf,das verbindliche Zureden des Kai— 
fers, der feinen alten Minifter gleich naxh feiner Zuruͤck⸗ 
kunſt aus Prag, befuchte, ward diefe Nefignation fo 
gemäßiget, daß derfelbe nicht ganz fich den Geſchaͤften 
entzieht. Diefe Ereignung ward in der hiefigen Hoſzei⸗ 
tung mit folgenden merkwuͤrdigen Ausdrücken angezeiget: 
+DrR.R. Haus: Hof: und Staatskanzler, Fürft von 
Saunig: Rietberg, hat zu wiederhohlten malen bey des 
Kaiſers Maj. die fchriftliche und mindliche Bitte einge: 
legt, von der ferneren Beforgung der Haud: Hof: und 
Staats- wie auch der Miederländifchen und Lombardis 
ſchen Gefchäfte enthoben zu werden. Se. Majeſtaͤt, un: 
geachtet Dero herzlichen Wunfches, einen Miniſter von 
verehrungewuͤrdigen Eigenfchaften und fo erhabenen, in 
ganz Europa befannten Berdienften, in der vollen Amts: 
Activitaͤt beyzubehalten, haben gleichwehl dem fehntichen 
Berlangen deffelben endlich und dergeftalten nachgeben 
zu follen erachtet, daß Allerhöchfidenjeiben vorbehalten 
"bleibe, den weiſen Nath des benannten Herrn Fürften, 

"als Staats: und Conferenz⸗Miniſters, in den wichtigften 
en 2993 inläns 
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infändifchen und auswärtigen Geſchaͤften, auch Einftighin 
zu vernehmen. Da nun der Hr. Fürft von Raunig-Stiet: 
berg, nad) feinem, durch mehr als ein halbes Jahrhun— 
dert der Wohlfahrt der. Monarchie gewidmeten ruhm— 
vollen Dienfteifer, diefem Vorbehalte Sr. Majeftär zu 
entiprechen fich willfährig erfläret-hat, und zu dem Ende‘ 
in der ununterbrochenen Kenntnis der Gefchäfte erhal: 
ten werden wird ; fo haben Se. Majeftät zugleich weis 
ters-für gut befunden, die unmittelbare Leitung der aus? 
mwärtigen Staatsarfchäfte; und der beyden Departement 
der Niederlande und der Lombardey, dem Grafen von 
Cobenzl, in deſſen bisheriger Eigenfchaft eines Hof: und 
Staats: Vicefanzlers gnadigft:zu übertragen. » 


Eine ganz gleichlautende Note ift ſaͤmmtlichen hier 
accreditirten auswärtigen Miniſtern zugeſtellt, und Graf 
von Cobenzl ſeitdem auch zum Konferenz: Minifterernannt 
worden. 








VI. 

Definitiv- Friedens- und Freundſchafts⸗Trae⸗ 
tat zwiſchen der Engliſch Oſtindiſchen Com— 
pagnie, dem Nizam von Hodrabad und den 

. Maratten einer Seits, und den: Gultan 
Zippo Saib andrer Geits. Geſchloßen, 
den ızten März 1792. i 

«Aus der authentifchen, von der Dftindifchen Compagnie 


in London befannt gemachten Englifchen Abſchrift 
wörtlich uͤberſetzt.) 


efinitiv-Tractat immerwährender Freundſchaft zur 
Berichtigung der Angelegenheiten zwifchen der Engliſch⸗ 
Dftindifhen Compagnie, dem Nawaub Affoph Jah Be: 
hauder, (Nizam) dem Row Pundit Purdhaun Behauder 
(Maratten: Chef) und dem Zippo: Sultan; gefchloßen 
Kraft der Authorifirung des Hochgebornen Earl, Grafen 
von Cornwallis, Ritters vom Hofenbande, G:neralgou: 
verneurs und. zur Verwaltung aller Angelegenheiten 9 
gedach⸗ 
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gedachten Compagnie in den verſchiedenen Praͤſidentſchaf⸗ 
ten von Bengalen, Madraß und Bombay Bevollmaͤch⸗ 
tigten ; und des Nawaub Azien Hl Omrah Behauder, Be: 
volimäshtigten des Nabab Aſſoph Jah Behauder ; und 
des Hurry Ram Pundit Tantia Behauder, Bevolimächs 
tigten des Row Pundit Purdhaum Behauder, den 17ten 
Di v3 1792 ber chriftlichen Zeitrcchrung, welches mit dem 

23ften des Mondes Nejab des Jahres 1206 der Hegyre 
fbereinftimmt , von dem Baronet Sir Sohn Kennaway 
im Namen des Grafen Cornwallis, von Meer Aalum Be: 
hauder, im Nanıen des Azirm Ul Omrah Behauder und 
von Buchajee Pundit, im Namen des Hurry Ram Puns 
dit Tantia Behauder einer Seits; und von dem Sholam - 
Ay Khan Behauder und Aly Reza Khan im Namen des 
Tippo Sultan, nad) den unten ftehenden Puncten, weh: 
che, mit Öottes Hülfe, vonihren Erben und Nachfolgern; 
fo lange Sonne und Mondam Himmel fiehen, beobachtet, 
und deren Bedingungen unverandert von den contrabiren: 
den Partheyen gehalten werden follen. 

1) Die zwifchen der e Oftindifcherr Compaanie und- 
dem Sirkar (Staat) des Tippo Sultan Kraft ehemalis 
ger Tractaten beſtehende Freundſchaft, deren erſter mit. 
dem vorigen NawaubKHyder Hin Khan unterm sten Auguft 
1770, und der zweyte mit Tippo Suftan unterm, ııten 
Marz 1784 geſchloßen worden, find durch den gegenwärtt; 
gen beftatige, und die Puncte der obgedachten beyden 
Trastaten werdin ihre voͤllige und gänzliche Kraft ber 
haften, jedoch mit Ausnahme deren, welche durch die 
gegenwärtige Convention abaeandert, und der Ste Artifel 
des oßgemeldeten zweyten Tractatg vom ııten März 
1784 (oder vom ı$ten des Mondes Nubbio-ul Saany 
im Jahre 1198 der Hegyre) welcher alle vom Nawaub 
Hyder Aly Khan durch den Tractat von 1770 der ges 
dachten Compagnir zugeftandenen Handels ; Privilegien 
und Smmunitäten beftitigt, ift auch Kraft des gegen; 
wärtigen Tractats erneuert nnd beftätigt. 

2) Im aten Artifeldes zwifchen den alliirten Mäch: 
ten und dem Tippo Sultan unterm 2 2flen Februar 1792 
(oder 28ften des Mondes Jemadic ul Saany im Kahre 
‚1206 der Heghre) geſchloßenen Praͤliminair⸗Tractat iſt 

Q994 geſchrie⸗ 
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geſchrieben: “bis zur gänzlichen Erfüllung der 3 obens 
ftehenden Artikel, (deren erfter die Abtretugig der Hälfte 
des Landes, zweyter, die unverzügliche Bezahlung der 
Hälfte der beftimmten Summe und des Veberreits ia 3 
Terminen, deren Feiner über vier Monate feyn darf, drits 
ter, die Freyftellung der Gefangenen ſtipulirt) follen zwey 
Söhne des Tippo Sultan als Geißeln bleiben, „ welcher 
Punct durch das gegenmartige Inſtrument befolgt iſt. 
Dem zufolge wird gedachter Tippo Sultan die beſtimmte 
Summe in 3 gleiche Theile, zu drey Terminen zahl: 
bar, theilen., und wird den gedachten drey Mächten ihre 
refpectiven Antheile zahlen, welche fogleic) auf den Gräns 
zen der Alliirten in den Pläßen, die fie dazu beftimmen 
werden, zahlbar find; und nach der Erfüllung der beyden 
übrigen obenfiehenden Puncte, nämlich der Abtretung _ 
des halben Landes und der Freyftellung der Öefangenen, 
- follen, im Fall Tippo den 3 Mächten die 3 Zahlungen 
noch vor Ablauf des beſtimmten Termins geleiftet hat, 
Ihm befagte Kinder auf der Stelle zurück gefchickt wer; 
den und alle Geldſoderungen follen von Seiten der conz 
trahirenden Partheyen aufhören. 

3) Man ift durch den erften Artikel des Pralimt: 
nair : Tractats hbersingefommen, daß Tippo den Alliir⸗ 
ten, nad) ihrer Auswahl, eine Halfte der Länder abtres 
ten foll, die er zu Anfang des Krieges beſeßen hat, und 
die mitihren Ländern granzen. Diefem zufolge muß sine 
vom Tippo Sultan unterzeichnete und befiegelte Lifte und 
Beſchreibung der abzutretenden Hälfte den Alliirten zus 
geſtellt werden, 

4) Gleich nad) Ratification. und Auswechſelung 
diefes Definitiv : Tractats Jollen die vom Tippo Eultan 
abzutretenden Diftriete und Forts, ohne Schadloshaltung 
zu fodern, ausgeltefert werden, Auf chen dieſe Art wers 
den die Talooks und Forts, welche die drey Mächte dem 
Zippo laffen, ausgeliefert. Die deffalfigen Befehle an 
die Aumits und Commandanten der Forts follen auf der 
Stelle von jeder der cpntrahirenden Partheyen abgefer: 
tigt werden. Gleich nach Empfang diefer Befehle ſollen 
Quitungen über die jogleich zu bezahlenden Summen 
ausgejtelle, und fänmtliche Gefangene von Heyden Sch 
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ten, ohne irgend cine Ausnahme in Freyheit geſetzt wer: 
den. Die Armeen der Mltirten werden die Gegenden 
von Seringapatnan werlaffen ; indeffen werden die Forts 
und Städte, welche von det Compagnie gegenwärtig be: 
ſetzt find, und fih auf dem Wege der Armee befinden, 
nicht eher g-raumt werden, bis man die Munitionen, 
Proviant, Kranke, bie fich dort finden möchten, heraus 
gezogen haben wird. Die Compagnie verpflichtet fic) 
ihrer Seits, gedachte Munitionen u. ſ. w. jo geſchwind, 
als möglich, fortichaffen zu laffen. a 

5) Eben die Anzahl Kanonen und Kugeln, welche 
Zippo Sultan in den Forts laffen wird, die erden allüir: 
ten Maͤchten abtritt, wird von diefen auch indenen Forte 
gelaſſen werden, die Re ihm wieder zuriick geben, 

5) Sin der Erwägung, daf die Zemindars und Qu: 
mildars von bevden Seiten in gleicher Anzahl find, und 
wieder den Beſitz ihrer Laͤndereyen antreten, find die cons 
trahirenden Partheyen übereingefommen, denfelben, fo: 
bald fie wieder in ihrem Befig find, Feinen weitern Schuß 
zu verleihen; Sollte fich in der Folge über die Orangen 
des Gebiets der Alliirten und des Tippo Sultan einiger 
Streit erheben, fo Soll folcher mit Vorwiſſen und Ein: 
ftimmung aller Partheyen beygelegt werden. 

7) Die Polygars und Zemindars dieſes Landes, 
(Myſore) welche in dem Verlauf des gegenwärtigen 
Krieges den Alliirten beygetreten find und ihnen Dienfte 
gelsifter haben, werden aus diefer Urſach auf Eeine Art 
und Weife von dem TippoSultan belafligt werden koͤnnen. 

Sobald Tippo Sultan 3 mit feinem Siegel befier 
gelte Abſchriften diejes aus 7 Puncten beftshenden Tras 
stats, von drey gleichfalls unterzeichneten und beflegel? 
ten Dlättern mit der Befchreibung der an die drey Mächte 
Abzutretinden Länder beglciter, die eine Abſchriſt mit 
dem Blatt an bie Compagnie, die andere ebenfalls mit 
dem Blatt an den Nawaub Affoph Jah Behauder, und 
die dritte gleichſalls mit den, Blatt an den Bow Pundit 
Purdhaun Behauder abgeliefert haben wird, jo ſoll Tippo 
Sultan von den Alitirten 3 unterfchriebene und mit ihren 
reſpectiven Siegeln beficgelte Grgen : Abfchriften d4 
Zractats und Biatts erhalten. ' | 
i 2495 Unter: 
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Unterzeichnet und befiegeit im Lager bey Seringa; 
patnam, den ıgten März 1792. 
(Uunterzeichnet) Cornwallis. 
Certificirt nach dem (Perſiſchen) Original. 
(Unterzeichnet) ©. F. Cherry. 
Perſiſcher Urberjeker des Ges 
neral:Öouvernements. 
Die achten Abſchriften beglaubiget 
(Unterzeichner) 3. Morris, Secretair. 
Auchmuty, Militair⸗Secretair. 





Frankreichs Unmenſchheit. Barbarey. 
Frevel. Begebenheiten. 


Die ganze Geſchichte der Menſchheit hat Feine folhe 
Auftritte, wie ſie Paris in diefem Zeitpunere der Freyheit 
und Gleichheit gehabt hat. Die unfinnig hingeworfnen 
fogenannten Rechte. der Menjchheit haben eine Unmenſch⸗ 
heit erzeugt, dergleichen felbft die Wilden, ſelbſt die 
ärgften Barbaren nie gehabt haben. Man hat Beyſpiele 
der Volfswuth, der Bfutgierde, der Raſerey; aber die 
Graufgmfeiten dauerten nicht ſo lange, waren nicht fo 
vielfältig, nicht fo adicheufich in ihren Anlagen, nicht 
fo ausgebreitet in ihren Folgen, nicht von der Art, wie 
in Paris, die über die bekannte Natur des Menſchen 
geht, und eine Ausartung zeigt, die ihn noch tief unter 
die reißenden, menfchenfreienden Thiere herabfeßt, und. 
die Begriffe, die man von Teufeln zu geben pflegt, in: 
menfchliche Wirklichfeiten verwandelt. . 

Die Folgen des im vorigen Monate befchriebnen 
Eonrentius= Tages find fortgefekte Scheußlichkeiten, 
; Mordungen und Schandthaten gewefen, die man mit 
Entfegen anführen muß, Dinge, für melde man neue 
Wörter „ eine neue Sprache erfinden müßte, um fie 
lebhaft genug zu Schildern. 

Man hat bey allen dirfon Scenen des Herzogs von 
Orleans nicht erwaͤhut. Wir können eine Anekdote ans 

führen. 
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fuͤhren. Am gten Auguſt, des Abends, ſagte er auf ſei⸗ 
nem Schloße zu Rainey, wo er ſich aufhielt, zu einem 
von feinen Kammerdienern, und einigen andern von ſei⸗ 
ner Suite : «Es würde die Nacht, und des Morgens 
drauf eine ſtarke Bewegung in Paris feyn, fie möchten 
fich nebſt allen andern im Schlofie bewafnen. In einem 
gewißen Falle, (den er nicht weiter angab) hätte er zwey 
Piftolen bey ſich, um ſich zu erfchiegen‘, che er fich ge: 
fangen nehmen ließe.» ., Dan fehließe nun aus diefem 
Factum weiter! 
Man muß ſich wundern, daß bey den Schrecklich; 
feiten am ıoten Auguft, die National: Sarderr, unter. 
denen doch gewiß der größte Theil gut gefinnt war, dem 
raſenden, mordenden Pöbel gar feinen Einhalt thaten. 
Aber, außer den im vorigen Monatsftücke ſchon anges 
führten Umftänden, haben wir einen fo teuflifchen Streich, 
der deshalb gefpielt worden, ausdem Munde eines edlen 
glaubwäürdigen Mannes gehört, der ihm von einem Aus 
genzeugen ſelbſt verfichert war, dag man fich über jene 
Unthaͤtigkeit ber National. Garden nicht mehr wundert, 
aber die Haare zu Berge ftchen. Wir mögen, aus trifti: 
gen Gruͤnden, noch nichts weiter davon vorjetzt fagen. 
Die am. ıoten Auguſt zur Herrfchaft der Stade 
Paris, und des Reichs gefommene Faction, die von eis 
nigen Haͤuptern regiert wird, welche felbft-diefer Faction 
unbekannt find, und von welchen felbft Pethion, Ma— 
nuel und Santerre am Seile geleitet werden, diefe ges 
heimen oberften Böfewichter hatten eine Lifte von beys 
nahe acht taufend Perfonen, die noch umgebracht wers 
den follten, theils weil fie ihren Abſichten hinderfich feyn 
könnten, theils weil fie fie haften. Um dieſe Ermorduns 
gen zu bewerfjielligen, beste man den Poͤbel und die in 
ihrem Solde fichenden Banden auf, noch mehr Opfer zu 
verlangen, noch immer mehrere ins Gefaͤngniß ſchleppen 
zu laffen. Zum Vorwande brauchte man ein ausgehrei: 
tetes Gerücht, daß ain roten Auguſt eine Contre Revo— 
lution hätte ſollen zu Stande gebracht werden, welcher 
man nur zuvorgefonmen ſey. Unter dieſem Vorwande 
fonute nun cin jeder gefangen genommen und hingerich: 
tet werden, Die Richter in dem neuen Anklage; Berichte 
durften 
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durften es nicht wagen, Jemanden loszufprechen, dei 
das Volk verdammt haben wollte. Sie fanden den Gou— 
verneur von Fontainebleau, H. v. Montmorin, völlig 
unfchuldig, Das Volk wırrde darüber unmillig : die 
“ Richter mußten ſchnell der Wuth des Volks entfliehen, 
und Montmorin mußte wieder ins Gefängnig gebracht 
werden, wo er vachher ermordet wurde. 

Taͤglich fielen Opfer, unter dem Beile der Köpf: 
Maſchine, die man auf den Caroußel-Platze hatte aufs 
ftellen laffen. Unter andern der Intendant der Koͤnigl. 
Ausgaben, Herr de la Porte ; und der Verfaßer der 
Gazetre de Paris , in welcher er zu bittre Wahrheiten 
gejagt hatte. Beyde ftarben mit einem heroiſchen Mus 
the. Here du Roſoy freute ſich noch, daß er als cin gus 
ter Royaliſt am Ludwigstage ſtuͤrbe, und für die Reli— 
sion, und ben König ſtuͤrbe, die er in feinem Leben eis 
fig vereheidigt hatte. Die andern Journaliſten, welche 
dem herejchenden Syſteme nicht ergeben waren, wurden: 
ermordet oder in Verhaft genommen , oder gendthigt, 
Ach zu verſtecken. Der Pariſer Poͤbel wurde der Kinrichs 
tungen fo grwehnt, daß fie für ihn ein tägliches Bes 
duͤrfniß wurden. Erjauchzte, wenn er Blut fließen, und 

. Köpfe abbauen fahe , und täglich hatte er auch diejes 
Scaufpiet. : 

Die National: Verfammlung war nichts weiter, ala 
das Inſtrument des rafenden Pöbels, der von der oben 
erwähnten, ihm ſelbſt unbefannten geheimen Committe 
der verborgnen Obern anfgch-gt wurde, So mußten 
dieſe Geſetzgeber, dic die hoͤchſte Autoricät und Regierung 
des Reichs verwalten, am 26ften Auguft die Schändlichs 
Eeit begehen, und ein Desret machen, daß 1200 Vo; 
lontaire angeworben werden follten, bloß dazu beſtimmt, 
bie Könige und Öenerale, die gegen Frankreich Krieg fuͤh⸗ 
ven, zu ermorden, und durch alle moͤgliche Mittel aus der 
Welt an schaffen. Das iſt wohl das erfie Meuchel:Mörs 
der: Corps in der Welt, welches von einer Staate:er 
gierung oͤffentlich durch ein Geſetz errichtet, und vom 
Staats wegen befo!det worden. Mirübergehen mehrere 
unſinnige, und abſcheuliche Decrete diefer in der Angft 
zu allem genöthigten Reichs-Verſammlung. Das * 
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muͤßen wir doch anführen, daß diefelbe dem Marſchall 
Luckner das Commando der Armee durchein Decret nahm, 
aus dem Grunde, weil er unfähig zum Commando ſey, 
und zwey Tage drauf diefen für unfähig erklärten Dann 
zum Generaliffimus aller Franzoͤſiſchen Armeen machte. 

Indeſſen wurden immer mehrere Perfonen, und 
meiftens des Nachts arretirt, in der Nacht vom 27 zum 
28ſten Auguſt allein über go Petjonen. Man ftellte 
Haus-Unterſuchungen an, unter dem Vorgeben, vers 
ſteckte Waffen zu fuchen, und begieng dabey die groͤb⸗ 
ften Ausſchweiſungen. Man brach die Koffer und Schraͤn⸗ 
ke auf, nahm alles fuͤr verdaͤchtig erklaͤrte weg, zog alle 
zum Verderben beſtimmte Perſonen ein. Die Nat. Verſ. 
machte ein Decret, daß alle unbeeidigte Prieſter Paris, 
und das Reich verlaſſen ſollten, und als die Prieſter aus 
der Stadt wollten, wurden ſie arretirt und ins Gefaͤng⸗ 
niß geworfen. Eben dieß Schickſal hatten 18 Biſchoͤfe, 
und Prieſter. Eben fo wurden alle, die am Hoſe Stellen 
gehabt hatten, und um die Perſon des Königs und der 
Königin herum gewefen waren, die Prinzeßinnen von 
gamballe, und von Tarente, die Kofmeifterin des Dau⸗ 
phins, die Kammerdiener und andere Perfonen des Ho⸗ 
fes, welche niht am soten Auguft ermordet waren, dee 
Er: Minifter, Graf von Mentmorin, und alle wahren 
Freunde der, Conftitution, gefangen geſetzt. 

Diefe Grauſamkeiten, welche alle diejenigen übers 
treffen, die die Wirthriche der alten Barbarey jemals bes 
giengen , waren mit andern Unthaten der rohften Bars 
barey verbunden. Aerger als die in der Geſchichte ge: 
brandmarften Hunnen und Gothen fielen die Parifer über 
die Denkmäler der Künfte her. Unter der VBorfpieglung, 
daß es Zeichen der Königlichen Ehre, und der Schmei⸗ 
cheley wären, riß das Pariſer Volk alle Statuen, und 

„Werke der Kunft auf den öffentlichen Plägen, in den 
‚Kirchen, und wo fig anzutreffen waren, nieder, und 
zerfchlug fie, holte ganze Wagen voll aus den um Paris 
herum liegenden Schlößern. Das Thor von St. Denis, 
bieß Meifterfiück der Architestur, bie Bewunderung aller 
- Renner, wurde weggeriften. Wenn ehemals Kunftwerfe 
als Zeichen des heydnifchen Gottesdienſts zerſtoͤrt wurs 
den, 
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den, fo wär das die Barbaren der finftern Zeiten. Aber 
die Barbarey der Aufklärung übertrift die der Finſterniß. 
Die Nat. Verf. wollte etwas hun, um das Ungluͤck 
zu mildern. Sie decretirte,' dap die Municivalität von 
Paris, die in der Nacht auf den roten August erwählt 
‘worden war, von ihren Aemtern abgehn, und eineneue 
Municipalitaͤt gewaͤhlt werden follte. Aber fie mußte 
unter ſchrecklichen Drohungen das Deeret zuruͤck nehmen. 
Und die Municipalitaͤt raͤchte ſich dadurch, daß ſie die 
Kaße der außerordentlichen Einnahmen in Beſchlag und 
zu ſich nahm. Die Nat. Verſ. mußte darauf decretiren, 
daß wieder 300 Millionen neue Aßignaten gemacht wer⸗ 
den ſollten. Sie mußte ferner decretiren, daß alle Sol⸗ 
daten, welche wegen Ungehorſam arretirt waͤren, in 
Freyheit geſetzt werden ſolten. Sie mußte auch dag mis 
litairiſche Ehrenzeichen, den Ludwigs⸗Orden gänzlich auf: 
heben, und verbieten, Sie mußte das gekroͤnte Bruſt: 
bild des Brutus hinter dem Stuhle des Präfidenten auf: 
ftellen. Am 3 iſten Auguft erfchienen 20 Menſchen vom 
Volke, und fagten der Nat. Berf.: Das Volk ift niche 
frey, wenn es nicht thun darf, was es will. Und 
die Gemeine von Paris Tieß erklären, fie ſey ganz uns 
eingefchranft. Wirklich iſt es auch der Diagiftrat von 
Paris, eben der, der-in der Nacht zum Blutbade und 
Sefangennehmung des Königs eingefegt wurde, welcher 
die Nat. Verf. und das ganze Reich deſpotiſch beherrfiht, 
der aber wieder son unbekannten Obern beherrfcht wird, 
Und die Macht der sefpotiichen Faction erſtreckt ſich mit 
foiher Gewalt ailenthalben hin, daß die Bauern auf. 
dem Fande, und die Buͤrger in den Städten, und die 
Truppen in den Lagern, der Autorität diefer Verbrecher 
ſo gehorchen, als wenn es geheiligte gefrönte Perfonen 
wären. . So werden in den Prosinzennacd den Befehlen 
dieſer Leute, die Menfchen arretirt, die Werfe der Kunft 
zertruͤmmert, die after geehrt, die Tugenden verfolgt. 
Indem ſolche Autoritäten herrſchten, Ihmachtete 
die einzige geſetzmaͤßige, in der Perſon des Koͤnigs, im 
Temple, in einer Gefangenſchaft, die mit jedem Tage 
trauriger, ſchrecklicher wurde. Bis zum 3 Sept uber 
‚lieg man Ludwig dem XVI. noch einen Kammerdiener. 
rd Dann 
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Dann aber ſperrte man ihn in eine Kammer allein. Schon 
vorher wurde er bewacht, wie ein erimineller Verbrecher. 
Kein Menſch durſte zu ihm. Ein Gemeinde-Commißair 
war ſtets in ſeinem Zimmer, antwortete auf nichts, was 
der König ihm ſagte, nannte ihn blos Monfieur, und 
behandelte ihn mit der .aufferften Verachtung. Das 
Gefängnis des Königs war wie ein Grab. So lange er 
Nnoch mit der Königin bepfammen war, durften fie fich 
nicht unterſtehen, mit einander zu jprechen. Alles, was 
in der Stadt, und fonft vorgieng, wurde ihnen verborz 
gen gehalten, nur die Ermordungen ihrer armen Unters 
thanen und Freunde machte man ihnen befannt. Der 
Temple war ſtets mit einem ſtarken Detafchement ven 
National⸗Garden bewacht, welche die fchärfiten Ordres 
hatten. In der Nacht vom 31 Auguft holte man um 
zwey Uhr die Prinzefin Elilabeth aus ihrem Bette, und 
Schleppte fie nach, dem Gemeinde-Haus, wo man fie viele 
- Stunden lang mit einem Berhöre marterte,. Bald drauf 
wurde die Königliche Familie getrennt, und der König in 
enge Berwahrung gefeßt. Es war natürlich, dak man 
ſchon vorlaufig verbreitete , der König habe es mit den 
Contre-Revolutioniſten gehalten, und man fieng ar, 
ihm den peinlichen ‘Proceß zu formiren. In der Gazette 
Nationale de France, welche unter der Direction des 
jegigen Minifters, ehemaligen Zeitungsichreibers in Pütz 
tich, ‚heraus kommt, wird felbit gemeldet: «der König 
habe in feinem Gefangniße eine Art von Apathie gezeigt. 
Er habe den Horaz überfeht, und feinem Sohne einige 
Berfe eines Trauerfpiels gelehrt. Wenigſtens habe er 
fich ſo betragen, bis er.in enge Verwahrung gebracht 
worden. »„ Bon der Königin und der Königlichen Faz 
milie-hatte man damals gar Feine weitre Nachricht, aufs 
fer den Umſtand, daß mandie Königingezwungen hatte, 
ung Fenſter zu gehen, als man den Kopf ihrer getödtes 
ten Freundin, der Prinzeßin von Lamballe, vorbey trug; 
und als die Königin erblickt wurde, zerfleifchten Weiber 
‚den todten Körper , befchmierten fih Haͤnde und. Ges 
ſicht mit dem Blüte, und N in das vn genomz 
mene He 
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Das Blut floß auf den Straßen in Paris+ man 
nahın die todten Leichnahme nicht weg, dic Kinder fpiels 
ten mit den Köpfen der getödteten, und der Straßen: 
RN wurde geronnenes Blut. 

Alle Sefängniffe waren mit Ungluͤcklichen angefuͤllt. 
Aber das peinliche Bericht, das doch täglich hinrichten 
ließ, v verſuhr dem Volke zu langſam. Und nun wurde 
eine neue Scene geſpielt. 

Die National-Verſammlung mußte am 2ten Sep: 
tember, Nachmittags, auf Befehlder Municipalität, eine 
Proclamatiomergehen laffer, des Inhalts: “ Bürger, 
‚der Feind it vor den Thoren von Paris. Verdun kann 
fich Feine 8 Tage mehr'halten. Laßt uns auf dem Dlarss 
felde ung verſammeln, dort eine Arnıee von 60000 Mann 
errichten, -ınd dem Feinde entgegen gehn.,, Nun- fchrie 
man aufallen Straßen, zum Waffen! zum Waffen ! und 
309 die Sturmgloden. Das aufgebrachte Volk lief auf 
dag Marsfcld, und verfammelte fi, und z0g wig, — 
um in Paris ein neues Blutbad anzurichten. 

Dir bewafnete Haufe zog zuerſt nach der Carmeli⸗ 
‚ter Kirche, wo 264 unbeeidigte Prieſter ſeit einigen Tas 
gen eingeſperrt waren. Sie wurden die erſten Schlacht⸗ 
Opfer, und in der Kirche, m: iſtens an dem Altare, wo⸗ 
hin ſie ſich geſtellt hatten, niedergemacht. Die Kirche 
war ein Meer von Blut. Von da giengs nach dem Ge⸗ 
faͤngniße in der Abtey, wo uͤber 900 Perſonen von der 
Unterjuhungs: Commifion waren eingeſetzt worden. Die 
"Mat. Verſ., die indeffen von der Maffacre unterrichket 
worden war, ſchickte Commißarien an das Volk, wels 
ches diefe aber mit den fchresflichiten Dedrohungen weg: 
"tried. Das tolle Volk frgte nun eine Art von Tribunal 
oder Gericht ſelbſt nieder, und beichloß, alle Staatsges 
fangnen umzubringen. Dieß geſchah dergeſtalt, daß nur 
die wegen Schulden verhafteren, und eine Anzahl Frauens⸗ 
perſonen verſchont blieben, die andern aber alle jaͤmmer⸗ 
lich ermordet wurden. Man warf die ungluͤcklichen 
Schlachtopfer meiſtens vor die Thuͤre, wo fie in die zus 
fammen geftellten Picken geftürzt, und andere niederger 
ſaͤbelt oder getöpfe wurden. So wurde in der Abtcy der 
ganje Stab der Schweizer, undalle, die feit dem 1oteir 

Auguft 
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Auguft dahin gefandt waren, umgebracht. Darunter 
waren der ehemalige befannte Staats: Minifter, Graf 
on’ Montmorin, die Prinzeßin von Tarente, Hofdame 
der Koͤnigin, Frau von Tourzel, Kofitieifterin des Daus 
phins, der Beichtvater des Königs, Abbe Lenfant, und 
alle, die noch von dem Hof: rat des Königs feit den 10 
Auguft übrig waren. Hierauf gieng die Rotte dis Bluts 
düritigen Volks nach dem Hotel de Force, oder Zuchts 
haufe, wo ebenfails ale umgebracht wurden, morunter 
ſich die ſchon erwähnte Oberhofmeitterin der Königin, 
Prinzekin von Yamballe, befand. Gteiches Niedermegeln 
erfsigte darauf in den andern. Gefaͤngnißen, Bicetre, 
Salpetriere, Chatelet, Conetergerie u. |. mw. Die Maffacre 
fieng aın 2 September uni 4 Uhr des Nachmittags an,. 
und dauerte die ganze Nacht durch bis den andern Mor⸗ 
gen um 7 Uhr, Es iſt unmöglich, eine genaue Befchreiz 
bung davon zu geben, nach die Zahl det Umgebrachten zu 
befiimmen.. Man giebt fle zu 6000 an, andere zu 4000, 
Niemals ift in einer Stadt in einer Nacht fo viel Mens. 
fchenblut vergoßen, eine Solche Menge Menfchen fo uns 
menfchlich umgebracht worden. Nicht allein in den anges 
führten Gefaͤngniß⸗ Dertern, ‚fondern in den Kirchen, 
Kelleen , auf den Straffen „ und auf den Öffentlichen 
lägen erwärgte das würhende Volk wen es antraf; 
nur wenige entfamen feinem Blutdurfte. Obgleich die “ 
Ererurionsmaffacre in den Sefängniffen am zten Sep⸗ 
tember des Morgens aufhörte, da,alle Öefängniße leer 
"und die Sefängnen todt waren, fo dauerte doch noch 
das einzelne Morden bis zum 6ten September fort; da 
es dann in Paris anfieng etwas ruhiger zu werden. Man 
würde fagen koͤnnen, das Volk fey endlich des Würgens 
müde geworden, wenn es nicht ſogleich darauf. verlange 
bitte, daß die In Orleans befindlichen Gefangnen, deren 
Beihuldigungen von dem dafigen Öber- Tribunal erft uns 
terfucht: werden jollten, nach Paris geſchleppt würde, 
und da die Nat. Verf. dieß nicht bemilligen wollte, felbft 
in wilden Haufen nach Orleans gezogen wäre. Bon 
dort ſchleppte es die Gefangnen nach Verfailles, und 
brachte fie alle dafetbft bis auf 2 um. Es waren 54 
Schlachtopfer, und unter ihnender Commandant der Ko⸗ 
Polit. Journ. Sept.1792.  Mrr  niglichen 
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niglichen Garde, Herzog von Briffäc, und ber vormalige 
Minifter, Here de Leflart. 

Um jene unmenfchliche Grmordungen zu beſchoͤnigen, 
im Grunde aber, um fie noch teufliicher zu machen, gab 
man vor, es fey ein Anfchlag gewefen,. die zahlreichen 
Gefangnen zu bewafnen, und gegen die Freyheit des 
Volks zu gebrauchen. Erft umbringen, und danu die 
Todten als Verbrecher befchuldigen, das iſt die Juſtiz 
ber neuen Parifer Meenfchenrechte, . Sn den Provinzen 
wurden die Menſchenrechte eben fo wie in Paris ausge: 
übt. Zu Rheims, Marfeille, Toulon, zu Ryßel, zu 
Meaur, zu Chalons, zu. Soifons, und an mehrern 
Drten ‚hat das Bolf Menſchen umgebracht, und alle ges 
fegmäßige Gewalt „unter die Füge getreten. Zu Rheims 
und Ryßel war das Morden an, ebendem Tage, da es in 
Daris war. Wohl zu bemerken ! 

Die Nat. Verf. mußte es ſich als: ein Verbrechen 
vorwerfen laſſen, daß fie Ludwig den XVI. wieder in: 
feiner Königlichen Würde anerkennen wolle, Sie mußte 
daher feyerlich ſchwoͤren und erklären, dag Fein Mitglied 
von ihr den Gedanken oder Willen. hege, irgend einen 
neuen König zu wählen, goch auch die Königliche Würde 
wieder herzuftellen, fondern ſich vielmehr aus allen Kräfs 
ten dagegen zu widerfeßen, und dem National:Convente 
die Einrichtung einer neuen Regierungsform zu überlafs 
fen. So if denn nun die im Politifchen Journale ſchon 
vor langer Zeit als die Hauptabficht der Factioniſten an⸗ 
gekuͤndigte neue Jacobiniſche Republik ſelbſt in der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung angekuͤndigt, und Öffentlich beſchwo⸗ 
ren worden. 

Die ſchlimmen Nachrichten von den Armeen, und 
die Annaͤherung der Preußen und Oeſterreicher, hatten 
die Veranlaſſung zu dem Morden am zten September 
gegeben. Aber die Nachrichten wurden immer ſchlimmer. 
Die Nat. Verf. lieh einen Aufruf an alle Franzoſen im 
ganzen Reiche ergehen, gegen die Feinde zu marſchiren, 
und rechnete, daß auf 800,000 Freywillige zwifchen. den 
Graͤnzen und Paris auf den Beinen ſtehen würden; nur 
fehlte es an Gewehren, an Ammunitionen, an Magazinen 
und an andern Dingen ee die man fonft zum Kriege 
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braucht. Der Hauptſammelplatz der Truppen wurde bey 
Chalons beſtimmt. Dort ſollten die Generale Dumou⸗ 
rier, Lukner, Kellermann, zuſammentreffen, und aus Paris 
zogihnen viel Volks entgegen. 
, Sndellen hatte die Mat, Verf. decretirt, daß alle 
Schmeizer:Regimenter, die noch in franzöfifchen Diens 
ſten ſich befänden, follten abgedanft, und in einzelnen Des 
tafchıments von 20 Mann nach Haufe gefchieft werden, 
die Soldaten aber von ihnen, die in Sranfreich bleiben 
wollten, follten in franzöfiichen Regimentern unterge: 
fteskt werden. Wahrſcheinlich werden die nach Kaufe 
gegangnen Schweizer bald gegen die Franzoſen ſelbſt fechs 
ten, da die Schweizer: Republif die Ermordung ihrer 
ditbuͤrger am roten Auguſt mit hoͤchſter Empfindlichkeit 
betrachtet, in einigen Cantonen 14 Tage Trauer verordnet 
worden„und der allgem: ine landtag das Benehmen gegen 
Frankreich zum vornehmſten Zwecke hatte, 

Eben jo hat der. Spaniſche Hof durd) Die Begeben⸗ 
heiten am roten Auguft, und die Gefangenſetzung des 
Königs fich bewogen gefunden, fein Syſtem zu veran: 

«dern und gegen die Neu: franfen die Waffen zu ergreifen. 
England hat wie Holland nuc vorlaufig erinnern laſſen, 
daß ein weiteres Vergehen gegen den König den Unwil⸗ 
Ien von ganz Europa erregen würde. Alle Höfe und Res 
publifen haben ihre Geſandte von Paris zuruͤck berufen, 
Der König von Sardinien war eben im. Begriffe, 
mit zweyen Armeen in Frankreich einzudringen, als der 
franz oͤſiſche General Montesguiou, mit der füdlichen Ars 

"mer, welche er commandirte, in Savoyen einrücfte, und 

fo felbft einen Augrifs-⸗Krieg anfichg. Montes quiou war 
glücfiicher, oder liftiger als la Fayette. Er erflarte einers - 

Iey Sefinnungen mit.deimfelben zu Paris. Aber er fand 
fi) bald in das neue Republicanifche Syftem. Fayette 
wollte gern eine Gegen⸗Rolle jpielen. Er fuchte die Armee, 
die er ohnweit Sedan commandirte, auf feine Seite zu 
bringen, und wollte nach Paris marfchiren, Ein Theil 
der Armee ward auch gewonnen. Der groͤßere Theil aber 
nicht, und diefer befchloß, den General la Fayette, fo bald 
er fich zeigen würde , zu. erfchiefen. La Fayette befam 
Machricht davon, und entfioh-mit einer Anzahl von Offi⸗ 
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dieren feiner Parthey. Er wurde von-den Defterreichern 
gefangen genommen, wie ſchon im vorigen Stuͤcke ange— 


führt worden, (8.922) und darauf, fo fehr er fich auch 


auf fine Parifer Menfchenrechte berief, als ein Marn, 
der jehr viel von den Revolutions-Begebenheiten zu vers 
antworten hat, nach der Feftung Luremburg gebracht, 
und wohl bewacht. nd indeffen machte die National⸗ 
Verſammluͤng ihm als einem Vrrräther und Staats: 
werbrecher den Proceß, confiscirte frin Vermögen, und 
verordnete, ihn todt oder lebendig zu liefern. 

Ueberhaupt iſt zu bemerfen, daß ſchon fait alle die⸗ 
jenigen vornehiniten Perfonen, die an der Revolution 
1789 und an den erfien Grundlagen der nun vernichteten 
Constitution den mehrften Antheil hatten, von dem Theas 
ter weg find, theils ermordet, theils verjagt, theils vers 
hastet, theils entwichen, alle ungluͤckliche Staatsopfer 
geworden. 
Die Kriegs⸗Nachrichten enthält der hiernaͤchſt fol: 
gende, und die ferneren noch erwarteten Nachrichten, 
ein weiter unten befindlicher Artikel, 


VII. 
Geſchichte des Franzoͤſiſchen Kriegs. 


ie Hofnungen der Franzoͤſiſchen Prinzen, daß die 
Pläße in Frankreich, beym erſten Anblicke von einer Ars 
mee, fogleic) ihre Thore öfnen würden, find zwar nicht 
erfüllt worden, und man muß fid) wundern, daß die 
Sranzdfiichen Truppen Widerftand leifteten, da fie doch 
gar nicht wußten, für men und für was fie, beyder Ents 
feßung und Gefangenfchaft des Königs, und der gaͤnzli⸗ 
chen Regierungsloſigkeit ſtritten, indem nur ber mordens 
de Pobel die Nat. Verf. und das Reich tyranniſirte. Aber 
dennoch machten die teutfchen Waffen fiegreiche Forts 
ſchritte. 
Der König von Preußen, und der Herzog von 
Braunſchweig hintergiengen mit einem masfirten Mars 
ſche die franzoͤſiſchen Generale. Indem diefeihnen bey 
Moyenvic zuvorkommen wollten, (S.9 17) wandten fie din 
j \ rechts 
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rechts ab und zogen über Etain nach Verdun zu. Auf 
die ſem Zuge fielen aber verfchiedne Scharmüßel und Be: 
gebenheiten vor. Am igten Augufi grif der Prinz von 
Hohenlohe, der die Preußiſche Avantgarde führte, die 
Franzoͤſiſchen Vorpoſten ihres feften Lagers bey Fontoi, 
‚zwilhen Montmedy nıd Longwi an, jchlug fie, und 
jagte fie bis in das fefte Lager hinein, tödtete 160 Mann, 
und nahm 67 gefangen. Die Folge davon war, dap die 
Franzoſen das Yager aufhoben, und fi zurüd zogen, 
Die Preußische Armee, in Bereinigung mit dem Corps 
des Generals Clairfait, unternahm die Belagerung von 
der Fefiung Longwi, nach einer vom Könige, und dem 
Herzoge geſchehnen Nerognofiirung. Die Feftung wurde 
"am 21 Auguſt auigefodert, der Kommandant antwors 
tete. daß er fid) bis auf den legten Mann wehren wärs; 
de. Es wurden daher in der folgenden Nacht 100 Boms 
ben in die Stadt geworfen, von zı Fisz Uhr, die aber, 
bey einer großen Finfterniß und flarfem Regen, nicht 
aue gehörige Wirkung thaten, indem auch viele über die 
Stadt weggiengen. Da der Regen ftärfer wurde, fo 
ſchickte man nur alle Viertelftunden eine Bombe in die 
Stadt. Um 5 Uhr des Morgens gieng aber das Bombar: 
dement aufs neue fehr lebhaft an, und that große Wir; 
tung. Der größte Theil der Granaten fiel in die Stadt, 
und that vielen Schaden. Die Befagung machte auch 
‘ein ftarkes Feuer , und that über 100 Kanonenfchäße, 
und warf über so Bomben. Gegen 7 Uhr ließ der Kö; 
nig den Commandanten noch einmal auffobern, und in: 
deffen alles zum ſtaͤrkern Angriffe vorbereiten. Der Com: 
mandant berachichlagte mit der Sarnifon und dem Stadt: 
rathe, und ergab ſich auf Diferetion. Gegen Abend, den 
2 2ſten, fam der Rath aus Longwi ins Lager, und über: 
teichte dem Könige die Schlüßel der Feftung, mit einer 
sierlichen Rede. Die Befagung, welche aus 2600 Mann 
beftand, wurde nach geleiſtetem Eyde, nicht wieder in diefem 
Kriege gegen die vereinigten Mächte die Waffen zu führen, 
entlaflen. Die meiften Sodaten nahmen Dienfte in der 
Armee der Franzöfifchen Prinzen. Der in der Feftung 
gefundne Vorrath war jo wichtig, wie die Feftung felbft. 
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— 51 Kanonen, darunter 16 zwoͤlfpfuͤndige; ro ſechs⸗ 
jehnpfündige „ 6 vier und zwanzigpfündige, 4 Haubigen, 
18 Bomben: Möörfer, 1550 Flinten, 350,000 Patronen 
in Faͤßern gepackt, 250 Tonnen, jede zu 200 Pfund, mit 
Kugeln, 288 Kartätfchen: Ladungen, 2300 Tormen Puls 
‚ver, 2000 Saͤcke Mehl, 1100 Merken Hafer, 144 Ochſen, 
- Aber 4000 Haken, Sthaufeln und anderes Werkzeug, eine 
Kriegs: Katie von 200,000 Livres, und viele Provifion 
von kebensmitteln. Die Einwohner hatten die Garniz 
fon gendthigt, fi zu ergdben. Der Commandant ſtuͤrzte 
fich nach der Uebergabe ins Waßer. 

Der König von Preußen ließ den Grafen von Pros 
vence zu ſich einladen. Diefer begab fich nach Longwi, 
und wurde von den Einwohnern mit Enthuſiasmus von 
Freude und Liebe empfangen. Das Volk umaab ihm, 
ſchrie, es lebe der König tes Tebe Monfieur! freute ihm 
Blumen, warf ihm Lorbeer-Kraͤnze zu. — Das find 
die Franzofen, ſagte der Graf von Provence, wenn fie - 
fich fetbft wieder Hberlaffen find. Es wurde darauf in 
Konami, ben umliegenden g Dörfern, und wo die vercins 
ten Truppen weiter hinfamen, alles wieder auf den Fuß 
eingerichtet, wie e8 1788 gewefen war; die National 
Sarden wurden abaedanft, und alle Gewehre ahacnoms 
men. Die Franzölifchen Prinzen fichen allenthalben bie 
Erklärung bekannt machen, welche fie am sten Auguft 
zu Trier erlaffen hatten, in welcher fte fagen: — « Wir 
bezeugen im Angefchte von Europa, daß wir bloß den König 
und das Volk befreyen mollen , daf wir weit entfernt 
find, die Nation mit denjenigen zu vermengen, durch die 
fie ift verführt worden, daß wir der Juſtitz die Sorge 
überlaffen wollen, die Schuldigen zu beftrafen , und daß 
wir denen die Hand reichen wollen, die zu ihren Pflichs 
ten zurück Eehten. „ 

Den in Longwi erbeuteten Vorrat theilten die 
Defterreicher und Preußen mit einander. Doc behielten 
feßtere alle Kanonen und Mörfer. Die Sieger blieben bis 
zum 28 Augnſt bey Longwi firhen, und erwarteten die naͤ⸗ 
ber anruͤckenden Corps des Fürften von Hohenlohe, und 
des Landgrafens von Heßen. Ein Derafchement Preußen 
gieng an dem erwähnten Tage bis nad) Etaing,. verjagte 
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den da ftehenden Trupp Franzoſen, und.erbeutete einige 
Pferde, 2 Kanonen, und einige hundert Gewehre. Am 
29ften Auguft marjchirte.die Armee in 3 Colonnen nach 
Pillen, und am folgenden Tage in 2 Colonnen bis nach 
Verdun. Der König und der Herzog waren bey. der 
Avant:Sarde der ziweyten Kolonne. Sie recognoſcirten 
von der Anhöhe St, Michel die Feftung, und fahen, daß 
fie fehlecht beiegt war. Die Befagung e⸗ den ganzen 
Tag aus der Feſtung, traf aber keinen Mann. Am 31 
Auguſt wurde die Feſtung naͤher eingeſchloſſen, gegen 
Abend 3 Batterien errichtet, und um 11 Uhr des Nachts 
der Anfang mit dem Bombardement gemacht, und ſolches 
bey: Tages Anbruch verſtaͤrkt. Die Beſatzung ſeuerte auch 
ſtark, toͤdtete aber nur Mann. Mittags um ı Uhr (dem 
1 Sept) wurde die Feftung förmlich aufgefodert, und ihr 
24 Stunden Brdenfzeit gegeben. Indeſſen wurden 
Anſtalten zu einem Sturme gemacht. Aber um ı Uhr 
Mittags, den zten September, kam ein Officier. mit 
einem Meunicipab: Beamten aus der Feflung mit der 
ſoͤrmlichen Uebergabe , unter der leicht zugeſtandnen 
Bedingung, daß die Garniſon einen freyen Abzug mit 
4 Kanonen haben ſollte. Der Commandant hatte ſich 
gleich nach der uͤberſandten Capitulation vor den Kopf 
geſchoſſen. Die Stadt empfieng die Preußen mit einen 
Freudengeſchrey, und bezeigte fich fehr anfrieden, von 
der-greulichen Anarchie befreyt zu. feyn. Der König kam 
darauf ſelbſt nach Verdun, und lieg die Directoren des 
Departements von der Maas dahin berufen, welche auch 
erjchienen , und. fo wurden die neuen Anarchie: Befehle 
‚aufgehoben , und alles auf den vorigen Fuß von 1788 
in diefem Departement angeordnet. Die Candleute muß; 
ten ihre Bewehre abgeben, und gefeßmäßige Ordnung 
annehmen. 

Unterdeſſen gieng das Corps des Generals Clairfait 
auf Stenai los,ſchlug einen Haufen dabey ſtehender Franz 
zoſen, und nahm diefe Stadt am ıften September. in 
Beſitz, die durch ihre Lage an der Maaß, für die vorges 
rückte Armee von großer Wichtigkeit war. Die Truppen 
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Der Fürft von Hohenlohe ruͤckte vor Thionville. 
(oder Diedenhöfen.) Um diefe Feſtung belagern zu 
können, die von 3 Seiten unter Waffer ſtand, müßte 
er die Anhöhe St. Michel, die die Stadr dominiert, inne 
haben. Dort hatte ji ein Corps Franzoſen verfchant, 

Sie wurden lebhaft angegriffen. Es entſtand ein blutiges, 
hartnaͤckiges Gefecht; endlich ſiegten die Oeſterreicher, 
trieben die Franzoſen aus ihren Verſchanzungen in die 
Stadt hinein, und beſetzten das Schlachtfeld, und den 
Berg. Man ſchaͤtzte den Verluſt der Oeſterreicher auf 
500, und den der Frauzoſen auf 600 Mann. Die Der 
ſterreicher, Meiſter der Anhöhe, machten nun Anftalten 
zur Belagerung der Feftung, welche ſich mir aller Heftig: 

keit wehren wollte, Nach anhaltendem Bombardement 
wurde die Feſtung aufgefodert, Es wurde geantwortet, 
man wolle fich bis aufden leßten Mann wehren. Darauf 
fieng die ordentliche Belagerung an. , Die Belagerten 
fchoif:n mit Bomben und Kanonen auf die errichteten 
Batterien, verwundeten viele, und auch den Fürften 
yon Walde, einen von dem Tiirkenfriege her befannten 
tapfırn großen General, im welchem man einen Fünftis 
gen Eugen erblickte. (Er hatte fi zu nahe an die Bat: 
terien gewagt, fo fehr ihn auch der Fuͤrſt von Hohenlohe 
davon abzuhalten fuchte. ine 1A6pfuͤndige Kanonen⸗ 
Kugel nahm ihm den linken Arm weg, fo das nur ein 
Stumpen von ungefähr 7 Zoll übrig blieb. Der Heid * 
ritt noch 209 Schritte, da der Arm ſchon weggefchoflen 
war, dann aber mußte er fich kraftlos vom'Pferde heben. 
laffen. Noch während dem Tragen fprach er den Sol⸗ 
daten Muth zu, Es it nur der linke Arm, fagte er, 
und jo was muß euch nicht abſchrecken, meine lieben, 
tapfer für den Monarchen und die gute Sache zu flreiten. » 

Da fah man den wahren Helden ! 

"Die Beſatzung in Thioniville wehrte ſich fu hart: 
näcig, daß fie gar einen hirigen. Ausfall wagte, und 
einige Batterien ruinirte, Die Belagerung wurde zoͤ⸗ 
gernd, Die franzöflfche Prinzen : Armee, welche erft 
am 2ten September auf franzdfifchen Boden eingebruns 
gen war, zog füch am Sten September bis auf eine _ 
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de von Thionville, und wurde nun zum erſten male zum 
wirklichen Angriffe auf.die Feſtung beordert. 

"4 Wahrend der Belagerung von Thionville poftirte 
‚fich ein ſtarkes Preußiſches Korps zwifchen Thionville und 
Metz in dein von den Franzoſen verlaßnen feften Lagers 
plage bey Richemont, und jenfeits der Moſel an Chateau 
Ja grang ruͤckten Die Oeſterreicher vor. Bey Ketfenhoven, 
2: Daxäpen von Thionville, wurde das Hauptquartier der 
Prinzen: Armee aufgeichlagen, und dir Heßiſchen Trups 
pen rückten von Thionville gegen Sedan zu. Go war _ 
bis zum gten September die Pojition. der vereinigten. 
Armen. 

Die Franzoſen, bey. denen, nach den aufrichtigſt⸗ 

unpartheyiſchen Berichten, die Niedergeſchlagenheit, und 
se Ungewißhrit, od fie fechten oder nicht fechten follten, 
ſich nach den entſetzlichen Nachrichten von Paris, immer 
vermehrte, wurden durch die Verzweiflung ihrer Anfuͤh⸗ 
zer bald da, bald dorthin getrieben, in verfchiednen ein: 
jelnen Corps, von 10,000 und 8000 und 6000 Mann; 
und Eonnten ſo nircende lange Stand halten. Luckner zog 
fih hinter Metz auf die Ebene von Frescati, und vers 
ſtaͤrkte fich doc dafeldft bis zu. 30,000 Mann, Allein 
am ıflen September, da er erfuhr, daß der König und 
der Herzog bis nach Berdun vorgedrungen waren, theilte 
er wieder feine Truppen. Er ſchickte eilig 4000 Mann 
© nach Verdun zu Hülfe, die fih aber von der Feſtung 
durch die Preußen abgefchnitten fahen, und zuruͤck ziehn 
mu;ten, Am ıjten September, Abends um 7 Uhr, wurde 
ein Franzoſen Corps der Lucknerſchen Armee, welches 
por Metz bey dem ſo genannten rothen Haufe ftand, von 
einem ſtarken Korps Preußiſcher Cavallerie allarmirr: 
Nah 7 Kanonenſchuͤſſen giengen aber die Preußen wie: 
der zuruͤck. Gin franzoͤuſcher Bericht von Strasburg 
meldet, die Franzoſen hatten 9 Kanonenſchuͤße gegen die 
7 Preußifchen gerhan, und ein Schuß habe eıne gan: 
3e Efcadron gerroffen, und da man das geſehen, habe 
man gefchrieen, es lebe die Nation ? 

Aber an vielen Orten, mo die Preußen hinfamen, - 
vie man; Es lebe der König 1 es leben die Preußen ! 
ie Stadt Brienne in Champagne, und mehrere da um: 
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liegende Derter, fehieften ihre Waffen und Fahnen den 
Preußen zu, und baten ſich ihren Schuß aus. Die Nas. 
Berj. zu Paris decretirte dagegen, daß dieſe Oerter in vols 
der Eontre:Revolution wären, undin der Anklage ftänden. 
Wenn e8 hier und da einzelne rafende Köpfe gab, fo war’ 
Dagegen die Menge der Bürger und Landleute über die 
Erfcheinung der Preußen fehr zufrieden, da fie dadurch 
zur gefehmäßigen Ordnung zu fommen hoften. Dieß bes 
“zeugen eine Menge unpartheyifcher fichrer Berichte. 
Die Preußen blieben vorerft bey Verdun ftehen, 
um durch die da errichteten Feldbeckereyen fich mit Brod 
auf eine Weile zu verfehen, aber ihre leichten Truppen 
fleeiften über Elermont bis gegen Chalons hin. Auf einem 
ſolchen Streifzuge fprachen fie zu St. Michiel ein, und 
verlangten den Monfieur Sauce ausgeliefert, welcher 
ehmals den König Ludwig den XVI. zu Barennes gefans 
gen nahm, (wovon zu feiner Zeit im Journale umftänds 
ch Nachricht gegeben worden, *) nachher aber fein Gluͤck 
fo weit getrieben hatte, daß er nunetwas zu St. Michiel 
war. Sauce war aber nicht anzutreffen. Er entfldh nach 
Troyes, und flagte von da der Nat. Verſ., daß er frank 
geworden fey, und die Preußen feine Frau und Kinder 
weggenommen hätten. 

Während den jest erzählten Begebenheiten, hatte 
das zur Beobachtung von Landau, in der dafigen Gex ..;. 
gend ftehend gebliebne Corps, des Grafen vgı* Erbach, 
die Feftung nach und nach fo eingefchloflen, daß am 4ten 
September alle Communication abgefchnitten war. Die 
freyer gelaßne Befagung zu Saarlouis aber ſchickte am 
sten September ein Detafchement National⸗Garden mit 
100 Mann Cavallerie nach der Trierfchen Stadt Merzig, 

. woein-beträchtliches Kaiſerliches Mehfmagazin war, Die 
Franzoſen plünderten die Stadt rein aus, und ruinirtem 
” Das Magazin, verfchütteten das Mehl in die Strafen, 
and machten es auf alle Art unbrauchbar, worauf fie 
fiegprangend'wieder nach ihrer ganz unter Waßer gefegten 
Feſtung Saarlouis zuruͤck eilten. » 

ie 


*) S. Polit. Journal, Jahrgang 1791; Siebentes Stück, 
Julius, ©. 691 u, fl “ * 
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Die Franzoſen-Armee, welche Dumourier com: 


mandirte, die ehmals unter Fayettes Befehlen ſtand, 
hatte feine geringere Gedanken, ale Brabant zu erobern, 
Dumpourier verficherte es im voraus, weil die Römer es 
eben fo gemacht hatten, wie er'thun wollte, nämlich im 


Africa Eroberungen gemacht, indem Hannibalgegen Kom 


Angerückt war. Aber Scipio Dumourier fam nicht weit. 
‚ Er verfuchte zweymal einige Anfälle gegen Dornif zu, 
wurde aber mit Karfen Schlägen zurück gewiefen. Und 
der General, Graf Baillet de fa Tour, machte feinem 
Lande ine Gegenvifite, und nahm am 4ten September 
die beyden beſetzten Städte Lannoy und Roubaix in einem 
ſtarken Gefechte ein, und machte, nad) vielen getödter 
ten, 220 gemeine Soldaten, und 4 Dfficiere zu Gefang⸗ 
nen, und lieh darauf 14 mit allerhand Provifionen bes 


ladene Schiffe, bey Warrton ruiniren, und verbrennen, . 


Anftatt fich dafiir zu raͤchen, verließ Scipio Dumou⸗ 
rier in der Nacht vom öten zum 7ten September in allee 
‚Eile mit feiner Armee fein feftes Jchdnes Lager bey Maulde, 
und zog ſich Über St. Amand und Balenciennes zurück, 


Sogleich eiften die Kaiferlichen Truppen ihm nad), err. 


reichten noch die Arriere: Garde, von welcher fie viele 
‚niederfäbelten, und 45. Geſangne machten, worunter 
4 Dfficiers waren. Das Lager des Herzogs von Sach: 
fen: Tefchen bey Mons brach auf, und zog weiter. Am 
gten September fchon 309 der Oberſte Keim vor die be⸗ 
feſtigte Stadt St. Amand, wo eine Beſatzung von 2000 
Franzoſen mit 6 Kanonen lag. Er ließ die Franzoſen 


— 


auffodern, die ſich auch ohne Schwierigkeit ergaben. 


Die Stadt empfieng die Oeſterreicher mit Jubelgeſchrey, 
daß ſie von der bisherigen Tyranney nun erloͤſet werde, 
und die Oeſterreicher hatten gar große Urſache, auch ſroh 
zu ſeyn, denn ſie fanden in St. Amand ein ſehr großes 
wichtiges Magazin, und einen großen Vorrath von Wins 
nition und Provifionen. Ebenfats fanden fie eine Menge 
Waffen und andern Vorrath nebft 4 Kanaren zu Com: 
mines, welches die Franzofen, nach einem hitigen &e: 
fechte auch verlieffen,, und als fie in das verfaline Lager 
bey St, Maulde ruͤckten, trafen fie auch dort noch Ah 

Ze te, 
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Zelte, Gepaͤck, wıd VBorräthe an. Man berechtiete den 
Werth aller diefer Magazine, und anderer erbeuteten 
Sachen auf mehr als 300,000 Kıpris. 
Der Herzog von Sachfen: Teichen verlor feine Zeit. 
Er ließ feine ganze Arıtıee in 3 Kolonnen aufbrechen , 
and gegen Maubeuge und Philippeville anruͤcken. 2 
Dumourier hingegen cilte gegen Paris ;u. Er lieg 
feine Artiderie uͤber unwegſame Gebuͤrge bringen, und 
fan am gten September mit ſeinem Korps zu. Örand 
Pre, ohnweir Sr, Vinehoud, an, wohin er ſogleich 
feine Avant: Garde fändte. Ein anderes Korps unter 
dem Generale Kellermann war von Mep bis nad) Pont 
à Moußon marichirt, wo eö fi) mit einem andern Corps 
bes Generals Euftine vereinigt hatte, und dann über 
Toul nach Bar le Duc gezogen war. Zu Thalons war 
der Marfchall lufner angekommen. . Er hatte nur 2000 
Mann dort geiunden. Diele Anzahl wurde aber täglich 
fo ſehr durch ganze Haufen Leute, die von allen Orten 
her anfamn, vermehrt, dag der Marſchall nach Paris 
ſchrieb, man möchte doch Feine andre Leute, als wenig; 
ſtens bewafnete ſchicken; denn die andern liefen nur in - 
Meg, hinderten anitatt zu nugen, und zehrten den Pros 
viant weg. Indeſſen wollte das Volk die Magazine zu 
Charleville nicht zur Armee laſſen, und drohte fie eher 
zu verbrennen. u 
So war die Poftion der Franzöfiichen Armee am 
gten September, und der König und der Herzog ſtan⸗ 
den mit ihrer. Armee von 50,000 Wann zwiſchen Verdun 
und Elermont. Dr 
(Die bis zum Schluße dieſes Monatsſtuͤckes noch 
eititreffenden fernern Nachrichten werden noch unten in 
einem befondern Artifel gegeben werden.) 








IR. 
An die Franzoſen. Zuruf eines Teutfchen. 


\ "6 fönnen Umfände und Gründe eintreten, welche 
Ausnahmen von ſonſt feftin Regeln erfodern. Dieß iſt 
, der 
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der Fall mit einem uns zugefandten ſchoͤnen Lehrgedichte 
über die Franzoͤſiſche Revolution, und das jegige, zum 
Theil fo unfinnige Freyheits-Geſchrey. Die erfte Pflicht 
jedes Schriftjtellees ift, Gutes zu bemirfen,, und boͤſes 
zu verhindern. - Da das Politifche Journal: bejor.derg 
fähig iſt, Ideen in großen weiten Umlauf iu bringen, 
- fo wird die Pflicht doppelt, gute und nuͤtzliche Begriffe 
zu verbreiten. Da aber die DollftändigFeir der merk: 
würdigen Zeitbegebenheiten das erſte Geſetz des Journals 
iſt, welchem alles untergeorönet ſeyn muß; lo thut es 
ung ſehr Leid, das erwähnte uns zugefandte Gedicht me: 
nigitens nicht in dieſem Monate, wegen der überhäufren 
Geſchichts⸗Merkwuͤrdigkeiten, ganz mittheilen zu koͤnnen. 
Der Berf. fagt von. der Freyheit. 
She, die ihr hoch das heilige 
Das große Wort ausſprecht, ausruft, 
Wißt ihr, was Freyheit ift? wißt, fühlt ihr's Acht ? 
Und hr, die ihr’ daruͤber in Dctav 
Und Sertödez und Quart ſchreibt, raiſonnirt, 
Philoſophirt und commentirt 
Wißt ihrs? Und was ihr wißt, ſagt ihrs getreu ?. 
Da wir nun vorjeßt das ganze Gedicht nicht geben Fön; 
nen, fo wollen wir doch das Ende davon wenigfteng, 
welches‘ einen Zuruf an die Franzoſen enthält, mits 
theilen. 
Franzmaͤnner auf! es ziehen Heere von dem Rhein 
Kraftvolle Heere; fcharf- gefchliffen iſt 
Ihr Schwerdt, und hoch ihr Muth. Der Teutſche weiß 
Zu ſechten, zu gehorchen, ſterben, ſiegen. 
Ihr kennet ihn von langem her. 
Iht habt ihn ausgefodert, unbeleidigt 
Herausgefodert ohne Recht 
Und ungerüftet, unflug : innen 
Vermochtet ihr der Flamme nicht zu wehren 
Und hohltet Feuer ein vom Außenland. 
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Wie? wenn jetzt Teutſchland rechnete, 
Was ihm von Frankreich jeher widerfuhr? 
Doch nein, die Teutſchen Heere kommen 
Zum retten, nicht zum wiedergelten. 
Kraftvolle Heere ſind's, geſchliffen iſt 
Ihr Schwerdt, und hoch ihr Muth, und feft ihr Bang; 4 
Der Defterreicher Heere und der Brennen. 

Ihr kennet fie; fie maßen ſich fhon oft mit Euch, 

Als Kriegeszucht bey Euch noh Mode war; 

—Sie ziehn wis Ungewitter, wenn von Süd 

"Und Nord Orcane braufen, daß die Erde zittert, 
"Nun hat die Windebraut fich wereiniget, 

Und zichet grade zu in Weft. 

Wenn die den Mebel Frankfreiche nicht zerfireut‘, 

O fo wirds über ganz Europa finftre Nacht ! 
Franzmaͤnner auf! Nun zeiget, wer She ſeyd, 

Ob ihr noch fähig edler Thaten bliebt! 

Ermannet Euch! Nicht um zu widerſkreben 

Vergeblich, nein, des feigen Jochs, wenn Ihr 

Nicht Jarobinerknechte oder Memmen ſeyd, 

Euch jetzo zu entſchuͤtten! Buͤrger auf! 

Die Huͤlfe zieht mit Macht heran), 

Wirkt mit!- Die Augen -find von aller Welt 
Auf Euch geheftet; Gottes Strafe hat, 

Jetzt Euer Land zum Beyſpiel aller Schrecklichfeie 
Den Völkern aufgeftellt. Franzmänner auf! — 
— Dod, Ihr verſtehet meine Sprache ia 
Der Nationgardift wird aber 
Der Teutfchen Heere Donnerfprache 
Verſtehn — Schon redet fie laut an der Maas, 
Schon weht des Teutfhen Fahne zu Verdun, 
Schon zieht fie hin, wo Rache ruft, 
Wo des erleuchteten Jahrhunderts Sodom brennt! 

ri J 
x, 


LE 985 


x. 
Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
a Paolen. 


Nas weyland neue Polen wird jeßt-twieber in das alte 
Molen verwandelt. Dieß ift ‚der kurze Inbegriff der 
gegenwärtigen Dierfwürdigkeiten diefes Reihe. Die 
neue Conftitution hatte, alles-andre nicht gerechnet, eis 
nen Hauptfehler. Sie paßte, wie ein Polnifcher kundi⸗ 
ger Mann und Freund der neuen Eonftitution felöft fagt, 
nicht für die Lage des Landes, Für diefe ift die vormalige 
Eonftitution weit. angemeßner, und mithin auch ein weit. 
ficherers Mittel der Ruhe und des friedlichen Wohls der 
Einwohner. Die ContreReform macht fehr fchleunige 
Sortfchritte. In wenigen Wochen ift ſchon fait alles, 
was der einftweilige Reichstag feit 4 Stahren mit fo vier 
lem fruchtlofen Eifer aufbauete , wieder niedergeriffen 
worden. Alles gieng dadey in Ruhe und: ftiller Unter: 

würfigfeit zu. 
Nachdem die Rußifchen Truppen im Aufange des 
vorigen Monats: bey Warfchau angefommen , war die 
erfte Maaßregel der Conföderation von Targowicz, eine 
Commißion dafelbft anzuftellen, die unter völliger Voll⸗ 
macht ihre Befehle daſelbſt in Ausführung brachte. Von 
der erwähnten Conföderation wurden dazu 4, und von 
der Conföderation in Lirthauen 2 Mitglieder ernannt, 
die fi) in der Folge in ein repräfentatives Geſammt⸗ 
Corps vereinigten. Diefes war nunmehr das vollziehende 
Staats:Eollegium. Die erecutive Macht des Königs war 
» dabey einftweilen fuspendirt. Alle Erpeditionen von 
Reichs: Angelegenheiten mußten mit dem Siegel der Con⸗ 
föderation und deren beyden Marfchälle verichen feyn. 
Am gten des vorigen Monats wurde der General Koſ⸗ 
ſakowski, und am ıgten der Chef der Rußiſchen Truppen 
in Polen, General Kachowsky dem Könige durch den 
Ken. von Bulgakow vorgeftellt. Die Truppen, die bis: 
ber bey der; VBorftadt Prag geftanden , zogen nachdem 
am 26flen von da weg und campirten in den Lagern bey 
Wegrow und Tpkorin, Warfchau felbft blieb yon nr 
ec 
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feher Einquartirung frey. Die Rußiſche Macht in Polen 
war unter deu erfolgten Umſtaͤnden nunmehr jo uͤber— 
fiüßig ftark, daß wenn die Jahrzzeit und andre Aue ſich— 
ten es nicht verhinderten und unnoͤthig machten, ein bes 
tächtliches Corps davon nad) deni Rheine gegen die ötane 
zofen geichickt werden follte. 

- Die Bevollmächtigten der General: ‚Comfsderationt 
verführen indeß zu Warſchau mit vieler Thatigkeit. Die, 
Polniſchen Truppen daſelbſt, die Koͤniglichen Garden: 
und alle hohe und niedre Collegien leiſteten derfelben dem: 
Eyd der Treue gegen die Lonföderation.. Alle Zweige der 
erecutiven Macht , alle Theile der Verfaßung wurden: 
der Conftitution von 1775. gemäß- wieder quf den Fuß! 

tie vor dem October 1788 gelegt. Der Preufiiche und: 
Rußiſche Hof erneuerten unter faft gleichen Bedingun⸗ 
gen den Tractat, den ſie auch wegen Polen [hun 1768 
geflogen. Am 23fen des vorigen Monats wurde die 


ı Kriegs: Cominifion in ihrer neuen Einrichtung aufgehos 


ben, das Ober : Commando wieder den Kron: und fits 
thauiſchen Feldherren übertragen, und der Eaftellan vom: 
Woinicz, Graf Ozarowski, Mitglied des bevollmäadhtigs 
ten Ausjchußes, oder der fogenannten Delegation, zum 


Oberbefehlshaber der Truppen in Kleispolen und vers 


Sarnifon in Warfchau ernannt. Die Armee der Republik. 
foilte wieder aufihren vorigen Fleinen Etat reducirt wer⸗ 
den. Der Neffe des Könige, Prinz Joſeph Poniatomsfy, 
verließ das Land, und die beyden Generals Wielohorsky 
und Kofcinszko traten in Defterreichiiche Dienfte. Dass 
Finanzweſen erfuhr eine ähnliche Reforme. Wan machte: 
den Anfang, die neuen Steuern abzuichaffen und die alz) 
ten wieder einzuführen, Der entworfene Verfauf der 
Starofteyen blieb nunmehr ein leeres Project. Die 


Schatzcommißionen, die feit dem Anfange diefes Jahrs 


vereinigt waren, wurden wieder getrennt, die Polizey⸗ 
cemmißion aufgehoben, und ihre Direstion, wie vors 
mals, den Großmarſchaͤllen unterworfen. Eine völlige: 
Veränderung hat auch die neue Einrichtung des Magts 
ſtrats zu Warſchau betroffen. An die Stelle des bisher 
rigen Präfidenten Zafrjewsfi, der cin Adlicher war, 
(sine Auafität, die fonft von en 
wur Rt | rg % Pa: 2 
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‚ft Hr. Luckaßzewicz ernannt worden. Auch das vormas 
fige Minifterium von 6 Mitgfiedern hörte in feiner Ors 
ganitation auf. Das Departeitient der auswärtigen Ans 
gelegenheiten wurde bekanntlich bisher von dem Unters 
kanzler in Litthauen, Chreptowicz, allein dirigirt. Nuns 
mehr aber bekam es naͤchſt ihm den Krongroßfanzler, Gras 
fen von Malachowsky zum Chef. Am 24ften des vorigen 
Mönats wurde dieß dem gefammten auswärtigen Corps 
diplomatique notificirt. Der bisherige Geſandte zu Pes 
tersburg, Graf Deboli, wurde auf Borftellung des das 
figen Hofes yurück gerufen. Eben fo gab der bisherige 
Agent der Republik zu Mitau , Hr. Battowsky, feine 
Stelle auf. Für den Marquis von Yucchefini Fam der Hr. 
von Buchholz wieder am gten dieſes als Preußifcher Ges 
fandte in Warſchau an, Man zog auch hieraus nicht unftchre 
Schlauße von der genauen einverftandigen freundfchaftlis 
hen Berbindäng, die jeßt befonders in Nückficht Polens 
zwiſchen dem Preußifchen und Rußiſchen Hofe herrfcht. 
Der König von Polen fand fich indeß unter den fo 
fehr veränderten Umſtaͤnden bewogen,fich mit einem Schrei⸗ 
Ben ſelbſt an dein Confdderationsmarfchall, Grafen Potofi, 
zu wenden, melches zu merkwürdig iſt, als daß wir ee 
nicht nach feinem Hauptinhalte hier wörtlich beyfügen 
follten: Meine Ergebenheit gegen Sie, ift jeßt noch 
eben dicfelbe, die fie vormals war; denn ich bin vollfoms 
men überzeugt, dag wenn Mir auch in der Wahl des 
Mittel, das Glück unfers Vaterlandes zu begründen, 
von tinander abgegangen, wir menigftens immer in den 
Sefinnungen der Liebe zufammen getroffen find, die wie 
gegen dafietbige hegen. Bey allen Selegenheiten habe ich 
Ihnen zu deutliche Beweiſe von diefer Ergebenheit geges 
Ben, als daß Sie fie in Zweifel ziehen koͤnnten; ich glaus 
be allfo ein Recht auf Ihr Zutrauen zu haben. Ich res 
‚elamire- gegenwärtig daflelbe , als das einzige Mittel, 
welches am eheften die Ruhe in den Schooß unfers ges 
meinfchaftlichen Vaterlandes zurück bringen fann; und 
wenn Sie, wie ich im geringften nicht zweifle, geneigt 
find ;i mir: daßelbe zu bewilligen, fo werden &ie weder 
Animofität, noch irgend eine Empfindung von Bitterfeit 
bey mir finden, welche die Rückkehr diejer fo nöthigen 
N Polit. Zourn. Sept. 1792, Ses s Ruhe 
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Ruhe verhindern oder nur, verzögern könnte ı Nie.habe , 
ich Privatrache, nie perfönlichen Haß gehegt; ich nehme 
daruͤber das ganze Reich zum Zeugen. Nachdem ich Ihnen 
mein Herz mit jo vieler Freymuͤthigkeit eröfnet habe, er: 
warte ich von Ihnen dagegen eine Bereinigungder Abſich⸗ 
ten und Operationen, die ich lebhaft wuͤnſche, da von 
dieſer Vereinigung der ganze Erſolg meiner Arbeiten fuͤr 
das allgemeine Wohl abhängt. „. . Des Graf ſoll hierauf 
einen Brief an den König, gefchtieben ‚haben, der 
dem Ausdrucke eines Öffentlichen Blattes, ‚in einem ni 
gemaßigten Style abgefaßt war, Dieſe Antwort iſt aber 
noch nicht Öffentlich befaunt geworden. 

Auf den 7ten dieſes Monats war die Vereinigung 
der beyden Confoͤderationen für die Krone,und das Groß⸗ 
herzogthum, zu Brzesc in. Litthauen angeſetzt. Erſt 
wenn dieſe erfolge iſt, wird man. dem Beſchluſſe wegen 
eines Reichstags entgegen ſehen können, der wahrſchein⸗ 
lich nur von Eurzer Dauer feyn dürfte, da zu Debatten 


“ 


eben Eeine Gelegenheit ſeyn wird: 


iR 

Indeßen mußten ſowohl in Warfchau, als in an⸗ 
dern Oertern die Magiſtrate, die Geiſtlichkeit, und alle 
Gerichts; und andre Collegia den. Eid der Unterwuͤrfig⸗ 
keit gegen alle Verfügungen a Se 

ral⸗Confoͤderation ſchwoͤren. Dieſen Titel der Durchs 
tauchtigteit nahm der Neichstag fonft nur während einen 
Snterregnum an, (wiewohbihn der Conſtitutions Reichs⸗ 
tag ſich auch beplegte.) Der Koͤnig iſt aber auch ſo außer 
aller Autoritat gejeßt, daß gar ein Verbot ergangen iſt, 
nichts für gültig zu erkennen, was der Koͤnig unter⸗ 
ſchreibt, und alle Geſetze und Befehle werden, ohne i 
zu fragen, und ohne jeine Unterfchrift ausgefertigt, ae 
Orden, Avancements,. ” Ehrenbezeigungen, die er ſeit 
dem zten Mai, 1791 ertheilt hat, find,für nuil und nich⸗ 
tig erklärt. Es iſt daher eine —— — 
daß der fo gedemuͤthigte König in eine große Niederge⸗ 

ſchlagenheit verſunken ift, und-feine Gefundheit fehr ab⸗ 
aunsbinen Ihien, ‚Man, machte ſchon die Wahl eines. 
neuen Königs von Dolen zum Begenftande der Unter⸗ 
handlungen der Höfe, und Stanislaus Auguftus, und, 
Ludwig der XVIte waren zu gleicher Zeit große Beyſpiele 
der Folgen von übelgewählten Betragen eines 8, 
wie wohl in jehr entgegen pe . 
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Innere Unruhen, Biverfekugen und eigenmaͤch⸗ 
tige, gewaltſame Unternehmungen der Einwohner und 
Gouverneurs find Uebel, die Sem tärfifchen Reiche und 
deſſen Berfaffung eigen find. "immer muß erſt der Ge: 
brauch der Strenge erfolgen, und eine Anzahl Köpfe 
aufgeopfert werden, wenn fie aufhoͤren follen. Freylich 
werden auch die Volksbewegungen, an der Graͤnze, nicht 
ſelten mit von der Politik geleitet. So hat es bisher 
— ohne grade dieſe Bemerkung auf folgende Fälle anz 
wenden zu wollen, — in Bosnien und in Servien mehrere 
Unruhen und Bewegungen gegeben. In eriterer Pror 
vinz und in Croatien widerfeßte fich bieher befanntlich 
das Volk aufs ungeftümfte wider die im Cziſtower Frie⸗ 
den feftgefeste Sränzberihtigung mit Defterreich, fo dag 
fid) der Großherr gemöthigt fah, einen drohenden Ferman 
ergehen zu laſſen. Bleichwohl hat dieſe Sranzbeftimmung 
noch nicht ihre völlige Richtigkeit bekommen koͤnnen. 

Eben fo machte die wirkliche Einränmung ‘der den 
Nufen und Defterreichern ftipufirten Handels⸗Verwilli⸗ 
gungen Schwierigkeiten. Die Eiferfucht einer großer 
fremden Handelsmacht ſchien dabey nicht ohne Einfluß 
zu ſeyn. Das Oeſterreichiſche Commerz auf der Donau 
und zu Lande nach den Tuͤrkiſchen Provinzen war ſeit dem 
vorigen Monate und ſchon laͤnger ſehr geſtoͤhrt. Bey 
Belgrad hatten ſich uͤber 2000 misvergnuͤgte Tuͤrken ge⸗ 
ſammlet, zu denen noch viele Bosnier ſtieſſen, die get 
wafnete Streifzüge unternahmen und nach Semendria’ 
marſchirten. Der Pafcha von Belgtad ließ ein Freycorps 
von Servier gegen fie errichten, und au) andre Trup⸗ 
pen gegen ſie marſchiren; aber die mifvergnägten Haufen 
hatten fich mit Rahonen verfehen, und ruͤckten am 3 ıflen: 
Auguft, unterder Anfuͤhrung eines gewiſſen Kara Haſſan 
vor Belgrad. Arm zten September des Morgens um 3- 
Uhr wagten fie einen förmlichen Sturm auf die Waſſer⸗ 
und Raizen⸗Stadt, nahmen fie mit Muth ein, und nd 
thigten den Pafcha, ſich mit’ der Befakung in die Feſtung 
zu ziehen, Bey folhen Umftänden und bis zur völligen 
Berichtigung aller Friedenspuncte: behielt indeß Deiter: 
reich die Feſtung Choczim — en in — 

Die 
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Die aufferordentlichen Ambaffaden zwifchem dem 
ußiſchen und. Tuͤrkiſchen Hofe find noch nicht erſolgt. 
ndeß ſtand dev, einſtweilige Rußiſche Miniſter, Ar. dom 
zuaſtowju Conſtantinopel in ausgezeichnetem, uͤber⸗ 

wiegenden Anſehen. ‚Der Polniſche Ambaſſadeur, Graf 
Potoki, ſah feine, Mißion und alle ſeine Bemuͤhungen 
fruchtlos, und wurde auch bereits im vorletzten Monate 
zurück gerufen. Nach der Herſtellung des Friedens iſt 
nunmehr das ganze Taͤrkiſche Miniſterium verändert, 
worden. Schon im 6ten Stuͤcke hahen wir S. 663; die 
Anjekung, des neuen, Großviziers Meleck Achmet Paſcha 
angefuͤhrt. Bey ſeinem hohen Alter wurde ihm eine Mi 
niſterial⸗Committee beygeordnet, von der alle Reichsan⸗ 
gelegenheitem entworfen und zur, Ausſaͤhrung und Expe⸗ 
dition fertig.gemacht wurden. Das Formale von dieſen 
beſorgt allein der Großvizier. Zu ſeinein erſten Secre⸗ 
tair war der in Berlin geweſene Geſandte, Asmi Effendi 
ernannt worden. Am Ende des Julius wurde auch der 
bieherige Muſti, der erſte Tuͤrkiſche Staatsmann nach 
dem Großpizier, Meyni Effendi, abgeſetzt, und der 
8 — oderſie Richter von Rumelien / Durre dade 
eundi, zu ſeinem Nachfolger eingeſetzt. Um gleiche, 
hatte der, Großherr den ſo bekannt gewordnen Bachti, 
herai, der im vorigen Kriege der Anfuͤhrer der Tata⸗ 
iſchen Truppen war, zum Chau der Cuban ernannt. 
Da er aber feine Unzufriedenheit mit dem geſchloßnen 
Frieden, bey einem Gaſtmale ‚in Gegenwart des Groß⸗ 
herrn ſelbſt zn. ſtark aͤuſſerte, ſo wurde er kurz darauf 
wieder feiner Wuͤrde entſetzt, und nach der Inſel Meteline: 
verwieſen.. 6 
Die Unruhen in den Aſiatiſchen Provinzen waren 
groͤßtentheils gedaͤmpft. Dagegen herrſchten im dieſem 
Sommer locale und andre Uebel mehr als gewoͤhnlich 
In Aegypten, wo der Geiſt der Inſurrection noch im⸗ 
mer nicht völlig beſiegt war, fiel die, Erndte fo ſchlecht 
aus, daß Hungersnoth überhand nahm. Und Aegypten; 
iſt fonft die Korn: Kammer der Türfey. Die Peft wuͤthete 
überdem in einem ftarfen Grade zu Pera, auf Smyrnar 
und mehrern Inſeln und verbreitete fich bis ans Ende: 
der Europäijchen Provinzen, bis nach der — 
a 57 » 
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fo daß von KR. &: Seite ein Cordon gezogen, und andre 
nöchige Gegenanſtalten getroffen werden mußten. 

Dazu kam in Conſtantinopel das daſelbſt nicht un} 
gewöhnliche Unglück einer Feuersbrunft, die am gten 
Augufbausbrady, und in 10 Stunden 250 Käufer eins 
aͤſcherte. 

Die Pforte war von den Umſtaͤnden in Frankreich) 
ſo gut unterrichtet worden, daß fie den neuen dahin ge: 
ſchickten Jacobiniſchen Ambaffadenr ‚ den bekannten Hrne 
Semonville, nicht annehmen iwollte ; auch ihren Abſcheu 
für die Neu⸗Fraͤnkiſche Änarchie ſehr ſtark äufferte, und 
den Regierungen zu Algier und Tunis fogar den Auftrag 
gab, alle franzöfifche Schiffe zu nehmen, und deren Hans 
del auf dem Mittellaͤndiſchen Meere zu vernichten. 

Italien. 

Ein Theil von Italien hat nunmehr eine Mei; 
würdigfeit erhalten, welche die Italieniſchen Staaten 
feit langer Zeit das Glück gehabt haben zu entbehren, 
Am Ende des vorigen Monats ift der fängft erwartete 

. Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich und Sardinien 
wuͤrklich erfolgt. Die Franzoſen find wie gegen Defterreich, 
auch gegen diefen ihren füdöftlichen Nachbar der angreis 
fende Theil geworden. ‘Der General von Monterguiou 
unternahm einen Einfall in Savoyen, der dem ähnlich 
war, welchen einft Lukner in Flandern unternahm. Sein’ 
Einmarfc traf eine Gegend, die grade am wenigiten be: 
fegt war. Ein Theil der Sardinifchen Truppen 309 ſich indeß 
gleich wider ihn zuſammen, und man wird nunmehr bald’ 
von blutigen Auftritten hören, da die Sardinifche Armee, 
außer dem Defterreichifichen Subſidien⸗ Corp⸗ zuſammen 
gegen 40,000 Mamn ſtark, ſich im beſten Zuſtande befand 
und eben zu einem nachdruͤcklichen Feldzuge gegen Frank⸗ 
veich wohl ausgeruͤſtet war. 

Die Greuelthaten zu Paris hatten den Hofzt Turin’ 
bereits zu dem feften Entſchluße bewogen, die Waffen 
gegen die Neu⸗ Franken zu ergreifen, und das Volk ſeibſt 
wuͤnſchte die ſtaͤrkſte Mache gegen die an den Pricftern, 

und der Religion begangnen Frevel. Man ftellte'Gebet: ‘ 

ſtunden an; und brachte frehivilfige Beytraͤge zu einem”? 

Rt, deniman-ald einen Religions / Krieg anſahe. 
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Aehnliche Theilnehmungen ſahe man zu Rom. Der 
Pabſt ließ wegen der traurigen Lage von Frankreich vom 
ısten des vorigen Monats an, ein achttaͤgiges Jubi⸗ 
laͤum halten. Bald drauf; erfuhr er, dab das Empörungss 
Unglück in feinem eignen Staate war vorbereitet worden. 
Man hatte durch das rege gewordne Öewißen eines Mit: 
verfchwornen die Entdeckung eines entſetzlichen Complots 
in. Bologna, der vornehmſten geößten Stadt nächft 
Rom im Kirchenfiaate, gemacht. Naxh dem Plane dies 
fer Berichwornen, deren Anzahl uͤber 50 war, jollte in der 
Nacht vom 25ften Auguit die Stadt Bologna in Brand 
geftecft werden, und, während dieſer Verwirrung dag 
Zeuabaus und die. Kanonen we agenommen, die vornehm⸗ 
ſten Perſonen ermordet, und eine Franzoͤſche Volks: Res 
gierung eingeführt werden. Man hatte bis zum zgffen 
Auguſt ſchon 142, Verſchworne in Berhaft) genommen. 
Schon im vorigen Stuͤcke haben wir, S. 835, den 
Eongreß erwaͤhnt, der zur Ausgleichung der wiſchen 
Kom und Neapel beſtehenden Streitigkeiten zu: Caſtello⸗ 
ne angeſetzt worden. Die Hofnung des guten Erfolgs iſt 
aber nicht in Erfuͤllung gegangen. Die genenfritigen. For 
derungen und Propofirionen waren fo abweichend und 
unverträglich mit, einander, daß die beyderfeitigen Ber 
vollmächtigten. nach einer fruchtloſen Conferenz wieder: 
nach ihren Höfen zuruͤck reiſeteen. 

Nachdem der Ritter Emo vor einiger Zeit verftors 
ben, hat nunmehr, der bisherige Vice : Admiral Condul; 
mero das Obercommando uͤber die Venetianiſche Flotte 
bekommen. Sie iſt noch fortdauernd in See: Nach dem 
Abſchluße des Friedens lief der Dey von Tunis dem Ans 

“führer derfelben viele Höflichkeiten bezeigen. Die Bes 
ſtimmung in den vorigen Tractaten, daß Venetianiſche 
Unterthanen feine Scifs: und. Rriegs : Bedürfiriße nach: 
Tunis führen follten,. iſt imdem gegenwärtigen ausge: 

Men worden, -. Außer dem allgemeinen Geſaſenke, wel⸗ 
des die, — zu Venedig bey der Etneuerung 
de, — zahlen laſſen, verlangt der Dey auch 
ſich, fo wie andre Eurcpaͤiſche Regierun⸗ 
— — —— a er 

ver u. ie m rein ſedabecdeca ? 
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Verpflichtun eingehen, die, wenn fie auch von africa; 
nifcher Seite vorerft nicht weitir verlangt werden follte, 
die tags auer des Ftiedens wenig verbuͤrgt. 

Bielleicht iff diefes ein Grund mehr, daß die Repu⸗ 
blik erfeürzlich wieder, am Ende des Augufts, nad) einer 
fangen Berarhfchlagung, den Entjchluß gefaßt hat, den 
alten hergebrachten Grundfäßen gemäß „ aud) in de 
dermeligen ‚Kriege gegen Franfteich die vollfommenfte 
Neutralität zu beobachten.’ 

Genua nimmt, wegen. der vielen an Frankreich 46; 
fiehenen Summen eldes, an dein franzöfiichen Ungluͤck⸗ 
_ einen ſtarken paßiven Antheit, deffen Falten fehr wichtig 
werden koͤnnten. 

anien. 

Unſte ſchon vor langrer Zeit gemachte Bemerkung, 5. 
big der Spänifche Hof erft die nähere Entwicklung de 
tragifchen Schaufpiels in Frankreich abwarte, um „ad 
na Ye der Umftände eine active Rolle zu über: 
—* ſcheint nunmehr in Erfüllung zu gehen. S 

—* im ga An das neue Minifterialfpftem Fürst 
—— der Neütralitat ſeyn mochte, fe wenig fonn 
te der Hof bey feinen politiſchen und Familten:Verhält; 
nißen diefe ohne Alle Graͤnzen ſeyn laſſen. Die ſchreckli⸗ 
chen Vor aͤnge am roten des vorigen Monats in Marie 

haben aut Nach den neuern Nachrichten in der Drüpetet 
ofeitu q felöft, auf der Mage der Spänifchen Potirik, 
die bieher jo ſehr Bafancirte, den Ausschlag gegeben. Sie 
wurben die Veranlaſſung, daß gleich darauf nach den 
Grängprovinzen Defehle zu Kriege Anftalten, zu 1 
e und Für Einrichtung des Proviant; und Militair⸗ 
je ens erfa he Die En Gran 
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keit derfelben gehabt, DerGraf pon Florida Blanca giebt 
jest bejonders ein trauriges Beyſpiel der Beranderlich: 
keit des Schickſals. Die: Nefignation und Größe, wonie 
er daffelbe ertrug, zeichneten ihn auch im Ungluͤcke aus. 
ME vieler Gelaſſen heit und Heiterkeit folgte er dm Be: 
fehle des Hofes, fih in das Staatsgeſaͤngniß nach Pam: 
efona führen zu laſſen. Alle Papiere, dic ſich noch bey 
hin vorfanden, wurden in Befchlag gendinm‘n und nad 
Madrit gefchict. Der Proceß gegen.ihn wurde mit vie; 
Im Eifer und. mit einer Berfhwiegenheit fortgefekt, die 
von den Öegenftänden und Motiven .defielben,. — zur 
Kenntniß des Publisums kommen lich. j 


Oeſter reich iſche Alederiaad⸗ | 


Unter der Aegide der Waffen if die. Ruhe indiefen 
Provinzen jetzt geſichert. Das Franzöfiche Beyſpiel ift 
für das Volk abſchreckend geworden. Tumultuariſche 
Bewegungen und iderſehungen gehören gegeuwaͤrtig 

u den glücklichen Seltenheiten, Der. gerechte Nachdruck, 
den die Regierung, ‚gezeigt. hat, iſt aber von neuem wie⸗ 
der eine Verſtaͤrkung der Oppoſition der repraͤſentirenden 
Corps geworden, die ſich ausſchließlich ſo lange ſchon 
durch ihre Hart naͤckigkeit und Widerſtrebung ausgezeichnet 
haben. Ein Hauptſtein des Aunſtoßes für. die Stande von 
Brabant blieb. noch. immer „die befannte Ausichliefung 
der 5 Rüthe aus. dem Confiil des Herzogthumẽ. Der 

Graf von Metternich verjuchte noch ein neues Auskunſts⸗ 

ttel. Es wurde den Standen vorgefchlagen, das jene 
aͤthe wieder eingeſetzt, zugleich aber eine gleiche Anzahl 
neu ernannter Mitglieder in das Corſeil aufgenonmmen 

werben ſolite. Die Stände aber verwsigerten die M 
nahme dieſes — beſchwerten ſi 9 qußerdem über 
de al rung Iesarkäshı; — thäs, 
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bey fo manchen an durch. die feltnen Eigen; 

fchaften feines Genies fo groß. und thätig gezeigt hat. 
Die kriegriſchen Vorfälle bey der Diederlandiſchen 
Armee, find in der Sean Kriegtsu 
ſchichte erzaͤhlt. BAAR 


Teutſchland 


Mit dem Anfange dieſes Monats hat ſich nunmeht 
für das Teutſche Reich die ſchon laͤr iger erwartete Aus; 
ſicht wuͤrklich eroͤſnet, daß es in eine kriegeriſche Lage 
wird verſetzt werden; eine Merkwuͤrdigkeit, die nebſt der 
erfolgten Veraͤnderung auf dem Kaiſerthron in der Teut— 
ſchen Geſchichte des gegenwaͤrtigen Jahrs den erſten Platz 
einnimmt. Das oben ſeinem woͤrtlichen Inhalte nach 
mitgetheilte Kaiſerliche Commißions-Decret an die Reiche; 
verjammlung zu Regeneburg, ift das Acten-Stuͤck, wel: 
ches hierüber alles beſagt. Schon vor der Erſcheinung def; 
feiben war ein einftimmiger Beſchluß der Reichs: Collegien 
gefaßt worden, dem franzöfifchen Sefandten, Hrn. Cail: 
lard, zu notificiren, daß er ſich in der Qualität eines 
Miniſters des Könige von Frankreich nicht länger an, 
dem Orte der Reihsverfammlung aufhalten könne. Die 
geſchah am iſten September durch den Churmaynziſchen 
Legations-Secretair und Kufrath von Herrlein. Herr 
Caillard machte Feine Gegen: Vorftelung: n, gab aber, da 
“ er nad) feinem Baterlande zurueck zu fehren vorerſt Feine 
Neigung hatte, den Wunſch zu erkennen , daß er -fich, 
als Privarmann ferner. zu Regensburg aufhalten ‚dürfe. 
Dieß ift ihm aber nicht bewilligt worden. Er mußte ſich, 
wie alle andte Franzoien aus Negensburg entfernen, Dan 
hofte im ganzen vieleEinftimmigkeit indenBerathichlaguns 
gen, die hoͤchſtens am 22ſten Octob. anfangen follten, um fa, 
mehr, da die Bewegungsgruͤnde, die zum Patriotismug- 
und zur Erfüllung der Conſtitutions-Verbindlichkeiten 
auffodern, noch immer mehr zunahmen. Nicht. genyg,. 
daß die Franzofen durch dig friedensbrüchigen Beein: 
trächtigungen der Teutfchen Fürften und Stände im Elſaß 
und Rothringen, und durd) den geivafneten Anfall von 
Ländern, die zum Reichsverbande gehören ,. laͤngſt zum 
Reichstriege provocirt haben, * ſie es in dieſem Mo⸗ 

Sss nate 
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nate noch mehr durch Einfälle ins Wirtembergiſche und 
Trierfche, durch die Rändereyen und Plühderungen von 
Mimpelgard und der Stadt Merzig, wovon das ums 
ſtaͤndlichere in dem Franzöfifchen Kriegs : Artikel enthat: 
ten ift, gethan. In den füdlichen Kreifen find auch be: 
reits, wie wir vorlängft erwähnt haben, die nöthigen ges 
waineten Auftalten verfügt worden. Gleichfalls ift auch 
noch im vorigen Monate an die Stände des Bayerfchen 


Kreijes von den dirigirenden Fürften deflelben, die Auffo⸗ 


derung erlaffen worden, fi ih den nöthigen gewafneten 
Stand zu feßen. Mach einem erhaltnen Schreiben aus 
München aber, hat Bayern noch Feine Truppen gegen 
Frankreich marfchiren laffen, und das Syſtem des daſi⸗ 
gen Hofes in Ruͤckſicht der Franzöfifchen Angelegenheiten 
war nicht fo entfchloßen, als es die beyden hohen kriegſuͤh— 
renden Teutichen Höfe wünfchen möchten. Der Durch: 
marſch der Kaiferlichen Truppen durchs Baherſche, litt 
dutch Defertion vielen Nachtheil. Der K. K. Gefandte 
zu Münden, Graf von Lehrbach, erfuchte darauf um die 


Auslieferung der Deferteurs, und brachte die Eingehung | 


eines Cartels in Antrag. Die Erfüllung der Erwartun— 
gen hat aber Schwierigkeiten gefunden. Eben fo wenig 
ift der Münchner Hof zu andern Anfuchen gencigr gewes 
fen. Der bisherige Franzöfifche Gefandte bey demfelben, 
Hr. Aſſigny, legte inzwifhen nach den Vorgängen zu 
Parts am roten Auguft, freymwillig feine ®efandtenftelle 
nieder. 
indem ein großer Theil Teutfcher Truppen den als 
ten Ruhm feiner Tapferkeit und Auszeichnung jekt im 
Felde fortfegt underneuert, läßt der Churfürft von Sachs 
ſen fein ſchoͤnes Heer noch im Frieden in den Kriegsfüns 
ſten üben. Vom rıten bis zum zoften diefes wurde bey 
Muͤhlberg an der Elbe, ein großes Herbftlager gehalten, 
welches, aufler der Artillerie, aus 27 Bataillons Infan⸗ 
terte und g Regimentern Cavallerie, nebſt den Huſaren dus 
ſammen über 30,500 Mann beftand. —R 


Preußen. — 
Wir haben in dieſem Monate Feine merkwuͤrdige 


Thatſachen/ unter dieſer Rubtik, aber eine merkwuͤrdige 
— ver Bes 


— 
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Beobachtung mitzutheilen. König Friedrich Milhelm 
erobert Schlefien anjeßt auf ewig, in Frankreich. Frey: 
lich würde Oeſterreich fo Leicht nicht wieder Schleſien 
erobern können. Preußens Macht, Verbindungen, Po: 
lieit, und Europas Eiferfucht auf das gegenwärtige 
Gleichgewicht in diefem arofen Staaten : Körper fichern 
ihm wohl den Befik, nad) aller politischen Berechnungs: 
Kunft. Allein Oeſterreichs Biick nah Schlefien blieb 
doc) immer bedeutend, genirte immer Preußens ander: 
weitige Abfichten, 'machte es immer Kriege beforgend, 
die Menſchenblut und Schäße erforderten. Wenn nun 
jet Friedrich Wilhelm auch Feine Eroberungen im Fran: 
zoͤſiſchen Kriege machte, wenn, es ihm auch Menſchen 
undSchäße Eoftete, (deren Erſatz der Politik nicht unmög: 
lich ſeyn wird) fo hat er doch feinen Unterthanen viel ges 
wonnen, ihnen Kriege und Blut und Geld auf fehr lange 
Zeiten dadurd) erfpart, daß er gegen die Menichen: Hyäne 
in Frankreich jetzt ficht. Und diefer Krieg kann und wird 
das nicht koſten, was Defterreichs Scheelfucht und Wie: 
der; Eroberungs-Abficht auf Schlefien bey-leicht vorfoin: 
menden Umftänden und ficherlich einmal mit der beque— 
men Zeit, würde gefoftet haben. Die Preufifchen Na; 
tionen geivinnen allſo offenbar, wenn fie richtig, unpars 
theyiſch und patriotiich rechnen wollen, bey dem Kriege, 
den viele nicht recht beurtheifen, und an deffen richtiger 
Deurtheilung fie ein gewiſſer noch nicht erfofchner Na: 
tional: Haß gegen Deftcrreich, und bey vielen. ganz irrige 
fatjche Vorftellungen hindern. _ Die ächtpatriotifchen: 
Preußen, die keine verblendete Seelen, und verderbte 
Herzen haben, werden doch auch geftehen, daß die Ver— 
nihtung folcher Menfchen: Würger, und eines folchen 
Pöbel:Defpotiemus, und einer Tyranney, wie jeßt in 
Frankreich herrfcht, die alle bisherigen Begriffe und Bey: 
fpiele von Menfchen: Elend, und Menfchen : Sflanerey, 
und Menjchen: Mörderey und Raͤuberey, und Zerſtoͤ— 
rung übertrift, daß die Befiegung ſolcher Unmenfchlich: 
kelten eine Wohlthat fürs menfchliche Sefchlecht ift, und 
Friedrich Wilhelm durch feine Bekaͤmpfung derfelben. 
fih einen ewigen Ruhm erwirbt, der Preußens Grfchichs 
te tinen großen Glanz geben wird, Und wenn die ge 
en 
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fen die falfche Freyheit beſiegen, um die aͤchte deſto meht 
zu ſichern, muß jeder wahre Preuße und Brandenburger 
und Schleſier ſich nicht hoch freuen! Sichert ihnen ihe 
König nicht eben daburch ihr Eigenthum, ihr, Leben, 
ihre wahre Freyheit, indem cr die Tyrannıcy befämpft; 
die nicht mit Frankreichs Unterjochen zufricden, Öffentlich 
bekaunt macht, daß fie nicht, eher ruhen wolle, bis alle 
Lander das Schickſal von Frankreich haͤtten, und zu die⸗ 
ſem Zwecke Mittel braucht, die wahrlich im Stande find, 
allenthalben Umwaͤlzungen anzuhetzen „und nie zu ſehr 
ſchon ausgebreitet. ſind. Sch uͤbergehe andre Betrach⸗ 
lünorn. die noch weiter meine Saͤte btw: iſen würden; 
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ieh noch immer nur ſolche wohlthaͤtige, friedliche 

— ‚wie man fie allensandern Landern 
winfchen möchte. - Frey von Auffern und innern Stoͤh⸗ 
tungen, wendet die Regierung allein ihre thätige Sprg: 
fait auf das Wohl des Reichs und der Unterthanen. Da 
die Briefe aus Kopenhagen in unlerm Journale die neue⸗ 
ſten hiſtoriſchen Data jedesmal mitgetheilt haben, ſo 
wollen wir hier gegenwaͤrtig noch dasjenige anführen, 
was im Fache der Finanzen, des Handels, der, Indus 
firie, der, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften fonft a0 in unſrer 
— anzumerken iſt. 


Fuͤr die Bevolkerung der Daͤniſchen St aten if bad 
vorige Jahr von einer glücklichen Merkwuͤrdigkeit gewe⸗ 
fen. Es ſind in demſelben mit Einſchluß der Herzogt huͤmer 
Arammen 702037 Menſchen geboren, 56105 begraben, 
und 20135 Ehen gefhloffen worden. Der Zuwachs der 
Drostferung belief ſich alſo auf 14098 Menichen. Das 
aenenwärtige Jahrließ ebenfalls ein glückliches Reſultat 
erwarten, da man von einen herrichenden Epidemien 
hörte, Die Witterung hatte den Feldbau im Ganzen’ 
Sehr begtutigt,,. und BAR ernptets reichlich die Srü te‘ 
bes Fleißes. en “ 


“ ‚Die Finlerung — dabey forihunernd side; 
den zuhmvollen Lieblings zegenſtand ihrer lufmerkſamkeit, 

I Ra, die; 
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die Landescultur und den Zuſtand der Bauern mögtid, ft 
zu befoͤrdern zu ſuchen. Unterm sten‘ Junius erſchien 
von neuem e ine Koͤnigliche Verordnung um’ die Guts 

beſitzer zur Parcelirung der Felder‘, und zur — 
Berminderung der, Frohndienſte zu ermuntern. Die 
Belohnungen ausgeztichneter Verdienſte im der Sande 


wirthſchaft und Induſtrie wurden mit ruͤhmlichen Erfolge 


ſowohl durch Königliche Milde als auch durch freygebige 
patriotiſche Unterſtuͤtzungen fortgeſetzt; Die Landhaus⸗ 
haltungs⸗Geſellſchaft zu Kopenhagen, die ſich unter. den 
oͤkonomiſchen Societaͤten in den Europaͤiſchen Landerm: 
ſeit ihren mehr als 20jaͤhrigen Exiſtenz einen ausgezeich⸗ 
neten Rang erworben hat, vettheilte im vorigen Jahre 
en Praͤmien in Gelde und in Medail len 2380 Thaler. 
Ihre ganze Einnahme hatte mit dein noch vorräthigen, 
Kaſſenbehalt 6727 Thaler betragein. Die Zöglinge der. 


dahler⸗ und Bildhauer⸗Akademie wurden, wie geiboͤhn⸗ 


(ch), ‚ von dem erhabnen Kenner der Künfte und Wiſſtn⸗ 
fchaften, dem Ma a ihm und in: 
zeichnung ermuntert. 


Sowohl in oͤkonomiſcher als wiſſeuſchaftliche⸗ Kit, 
ficht find die patriotifehen und andern Societäten in Daͤ⸗ 
nemarf längft ein Beyipiel der Nachahmung in Norwe⸗ 
gen geworden. So wie Drontheim, hat nunmehr auch 
Chriſtiania eine gelehrte Gejelljchaft erhalten, die frey: 
lich nur noch Privat; Inflitut iſt. Ihre Abfiche ift, die’ 
topifche, phyfifalifche und innere Kenntniß des Königreiche 
überhaupt zu befördern. Sie hat daher den Namen der 


topographifchen Sefellichaft angenommen, und zu ihren’ 


Präfidenten den Stiftsamtmann von Moltke zu Ehri: 
fliania erwahlt, 


Die gute-Ansficht der diegiährigen Erndte und der 
leit dem &ommer 1788 verftattete freye Kornhandel, hat 
nunmehr auch den Norwegern einen Erwerbzweig herge⸗ 
flelle, und dem Volke den Genuß eines Bedütfnißes 
erleichtert, welches das Klima für daffelbe wefentlich 
macht. Unterm 22ften Junius ift das Verbot des inläns 
diſchen Brannteweindtennens, deffen Einführung ae 

e⸗ 
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Getraidemangelsim- Jahre 1781 nothwendig machte, 
wieder aufgehoben, und zun Befoͤrderung des augeſuͤhr⸗ 
ten Erwerbes die Einfuhr-Abgabe auf den: Branntewein 
mE den Herzogthuͤmern, erhoͤhet worden. u: 7 3% 
Zur Beförderung des Bergweſens zu Kongsberg ik | 
auf Vorſtellung“ des jetzigen Hauptmanns Brünnich, 
am ıyten Kunius eine neue Stolle angelegt und ſelbige 
nach dem Kronpringen benannt worden, Wie wichtig 
und betraͤchtlich die Beſchaͤftigungen an jenem Haupt⸗ 
Mineralorte des Daͤniſchen Reichs find, kann man aus 
der Anzahl der beſtimmten Arbeiter ſchließen. Im Jahre 
1791 belief ſich ſelbige auf 2609, und im gegenwärtigen: 
Jahre, ‚außer 140 Taglöhnern, auf 2580. — 


ESo wie für den. Aderbau, war auch die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit fuͤr die Daniſche Handlung und Schiffahrt ſehr 
günftig. Die bepden Hauptwege derſelben, der Eund; 
und der Schleswig⸗ Holſteinſche Canal, waren ſtark fres; 
quentirt. Die Schiffahrt agflegterm hatte faft von Jahr zu 
Jahr zugenommen und der Erfolg entſprach den Erwar⸗ 
tungen. Die Bewilligung der freyen Fahre auf dem: 
ſelben, welche vorläufig auf 6 Jahre ausgedehnt war, 
iſt durch eine Königliche Werordnung vom rsten Junius 
wieder erneuert, jedoch auf unbeftimmte Zeit und unter: 
Borbehalt- aller in der Folge etwa für nöthig zu erach⸗ 
tendn-Abänderungen, und zugleich eine neue Zoll : Tare 
“eingeführt worden; Zur Ausführung der Verfügungen‘ 
wegen der alten Kopenhagener Banf’ife noch. im Ju⸗ 
niur ein befondrer Ausfhuß unter dem Namen der Rea⸗ 
liſations Commißion angeſetzt worden. 


Die interimiſtiſche Beſorgung der auswaͤrtigen 
Selegenheiten hat nunmehr wieder aufgehört. Mac 
einer zwrymonatlichen Abwefenheit.ift der Chef derfelben, 
der fich durch. ihre Se ſo unverganglichen Ruhm ers 
wirbt, der A von Bernflorff, am zten diejes wieder 
von Pinen G uͤtern zuruͤck gekehrt, und hat am folgendem‘ 
ae dir Verwaltung der Geſchaͤfte wieder uͤbernommen. 


i⸗ einzige etliche: den von Bot die unter der: 
— des Se axthauſen vorgefallen, 
bat 
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bat: die, Franzoͤſiſchen Angelegenheiten betroffen. Der 
Franzoͤſiſche Gelandte, Hr. de Vibraye , gab unterm, 
2aſten des vorigen Dionats durch eine Note, zu erfennen, 
dag er Bey der. erfolgten Suſpenſion Sr. Allerchriſtlich-⸗ 
nr Majeſtaͤt, als ‚derjenigen hoͤchſten Autorität, der 

er treu zu. feyn geſchworen, ſich nicht mehr im Stande 
befinde „. als. Minifter, feine Geſchaͤfte fortſetzen zu koͤn⸗ 
nen. , Als angeſehner Mitftand des Teutfchen Reichs 
wegen Kolftein wird nunmehr auch wohl Danemark eis 
‚ nigen Antheil.an dem Franzöfiichen Kriege nehmen, da, 
wie das. obige, Raiferliche Commizions : Decret umſtaͤnde 
üch befagt,, das ganze Reich zu demfelben aufgefodert. 


Wr Großbrittannien. 


Die in. dem ‚ganzen Umfange dieſes Reichs jetzt 
herrfchende tiefe. Ruhe, der-dunch: weitere Ausdehnung 
der Parlamenteprorpgation fortdauernde Stillſtand in 
der Geſetzgebung und die Abweſenheit der: ganzen Koͤ⸗ 
niglichen Familie von der Hauptſtadt, machen die Nach⸗ 
richten aus England‘jegt fehr unfruchtbar, wenn das 
Kabinet zu St. Games nicht etwa in Betref der Angeles 
genheiten Sranfreichs zu Schritten bewogen wird, wel: 
he für dis. Aufmerkjamfeit.des Auslandes mehreres Ins 
tereße haben, Die am roten Augujt.erfolgte Sufpenfion: 
Ludwigs XVI. hatte die Folge, daß der Großbrittanniz, 
ſche Hof die bisher mit Frankreich noch beftandene Verbin⸗ 
dung durch gegenfeitige®elandfchaften, eben fo wie die ans 
dern Curopaͤiſchen Höfe, abbrach. Diejem zufolge ward dene; 
Hrn. Chauvelin in London angezeigt, daß er nicht mehr: 
als Franzoͤſiſcher Sefandter angeſehen werden Eönne, und 
der Graf Gower ward aus Paris mitdem Auftrage zurück 
gerufen, bey ſeiner dafigen Abreife zu erklären: “daß 
Se. Großbrittannifche Majeftät zwar feft entſchloſſen fey, 
die Grundſaͤtze der Pteutralität, betreffend die Einrichtun: 
gen zur innern Regierung Franfreichs genau zu beobach⸗ 
ten; daß Er aber doch, durch alle in feinen Kräften be: 
findfihe Mittel, feine Sorge für die perfönliche ri 
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Sr. Alterchriftt. Majeſtaͤt und deren Famifte, und fein fein 
riges Verlangen, um ihre Perfonen vor alle Gewaltthaä⸗ 
tigkeiten zu ſichern, an den Tag legen zu muͤſſen glaube, da 
folhe Gewaltthaͤtigkeiten unfehldar in ganz Europa einen 
einftimmigen und allgemeinen Umwillen erregen würden. „ 
Herr Chauvelin ift als‘ Privarmanır in London ger 
blieben, und die Abreife des Grafen Sower" von Paris 
verzoͤgerte fich To lange, daß er erft zu Aufange Sep⸗ 
tember& in London anfam. Batd drauf kam auch der noch 
in Paris zuruͤck gebliebne Legations ; Secretair zur. 
Von den in Paris äfsneue-verbreitet gerbefenen Ber“ 
Fre als wolle man dem Herzogeivon Porkden Frans 
zoͤſiſchen Königsthron anbieten, ſcheint man in London 
nicht eher- etwas gewußt zu habenm, bis dag, allem Anz 
fchein nach, abſichtlich in Parts erdichtete erücht, von 
Catais nach Dover über den’ Canal kam. Seitdem 1oten 
Auguſt ſind mmehrere tauſende, groͤßtentheils angejeheiie,' 
Franzoſen; welche ihr Vaterland flohen, nach ae 
gekommen: und in der KHauptfladeiwurden fogar Sub⸗ 
feriptionen :zur»Unterflägung der" anfommenden unbe⸗ 
mittelten Sranzofenieröfnet, Die Regierung nimmt vor’ 
allem. dieſem Feine Notiz, Scheint auch cine Eleine Wer⸗ 
bung, welche unter den Katholiken in Irland fuͤr die: 
emigrirten Franzoͤſiſchen Prinzen Statt hat, zu ignoriren; 
die Correſpondenz aber, welche ſie mit verſchiedenen Hoͤfen 
mit dem zu Bruͤßel, Haag, und ſelbſt mit dem Preußiſchen 
ee in Frankreich unterhält, werden als die 
Borboten irgend eines Entfchlußes angefehen, den Groß⸗ 
brittannien in Betref der Franzöfiichen Angelegenheiten‘ 
bald nehmen wird, ‚und welcher zuverläßtg den mit de; 
andern Europaͤiſchen Höfen gemeinjchaftlichen Endzweck 
der Beftrafung der Unmenfchen, und der Wiederherftels 
fung der Ordnung in Frankreich, haben wird, 
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Genealogiſche Anzeigen. 


Fortgeſetzt vom Monat Junius, tes Stud des 
Journals, ©. 668 u. ff. * 


Geſtorben. Brose 


Am zten Julius: zu Braunfchweig, der Herzog 
Ferdinand von Braunfhweig und Lüneburg, Rit⸗ 
ter des Schwarzen Adlers, des blauen Hoſenbandes⸗ 
und Sjohanniter : Ordens , Dechant des Domftifts zw 
Magdeburg, während des fiebenjährigen Krieges com⸗ 
mandirender Chef der allürten Armeen, geboren am ı2 
Sanuar ı721. " "in 


» Am ırten Auguft: der Graf Sſeinrich der Safte, 
jüngerer Reuß, jüngfter Sohn des Grafen Heinrich des 
42ſten, jüngerer Linie Reuß, Grafın und Herten von 
Plauen, regierenden Herrn zu Schlaiz, in einem Alter 
von 2 jahren. . — 
Am ı2ten September: zu Homburg, die verwitt⸗ 
wete Landgeäfin von Seßen⸗ Somburg, Ulrike Louiſe, 
geborne Prinzeßin von Solms⸗-⸗Braunfels, geboren den 
go April 1731, vermaͤhlt am zoten October 1746 mit 
Friedrich Carl Ludwig, Landgrafen von Keßen: Homburg, 
-Wittwe feit dem zten Februar 1751. 

Geboren. y* 

Am ıften Julius: von der Semahlin des Reiches 
gtafen Guſtav Ernſt zu Erbach⸗ Schönberg, ein‘ 

Sohn, der den Namen Ludwig erhalten. — 

Am iſten Julius: zu Waͤchterbach, von der Erb⸗ 
gräfin von Waͤchterbach, eine Tochter, die Willhel⸗ 
mine Fricdrife genannt worden. ke 

Am sten Julius: von der Gemahlin des regieren⸗ 
den Herzogs von Sachſen⸗Sildburghauſen, eine: 
Prinzekin , der. die Namen Thereſia Charlorte Lonifei 
Friederike Amalie gegeben worden. 
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Am ırten Julius? von der Erbprinzeßin von 
Schwarzburg - Rudolflade, eine Prinzefin , die 
Caroline Augüftegenannt worden⸗ \.' 

Am 2 2ften Julius: zu St. Petexsburg, von ber 
Gemahlin des Großfuͤrſten Paul Petrowitſch, Marie 
Federowna, gebornen Prinzeßin von Wuͤrtemberg⸗ 
Stuttgard, eine Prinzeßin, welche die Damen Olga 
Pawlowna erhalten. rn a et 
Am ızten Auguſt: ‚vonder Herzogin. von Sach⸗ 
fen-Tieinungen, Louiſe Eleonore , einer gebornen 
Prinzeßin von Hohenlohe⸗Langenburg, cine, Prinzeßin, 
deren Namen nicht öffentlich befannt geworden. 
©: Arm 23 fen Auguſt: von der Gemahlin des Reiches 
grafen Friedrich Carl Leopold zu Solms ,. Erbherrm zu. 
Baruth, einer gebornen Gräfin bon Wallwitz, ein Sohn, 

der Frieden, Carl Georg genannt worden. 
a Wermaͤhlt. YA 


Am 2ten Auguſt: zu Wien, der Fürft Franz Jo⸗ 
fepb Marimilian von Lobkowitz, geboten den 7 
Derember 1777 ,' mit der Prinzeßin Maria Carolina 
zu Shrwärsälberg, geboren det 7’Schtemiber 17737: 
aͤlteſten hinterlaſſenen Tochter des 1789 verſtorbnen re⸗ 
gierenden Fürſten Johang ju Schwarzenberg... ..5 
* Standes Erhöhungen... —— 
Bey Gelegenheit der Kaiſerkroͤnung iſt am ısten 
Julius, der vegigrende Graf art zu Solms⸗Lich und 
ſgohen⸗Solms mit feinen Deſcendenten yon dein neu 
Kaiſer in den —— erhoben worden. . 
An die Stelle des am 3 Junius verſtorbnen Fuͤrſt⸗ 
biſchofs von Luͤttich, iſt am. 16ten Auguft der Graf, 
Franz Anton Maria Conſtantin von Mean und 
Zeaurieur/ Piſchof von Hyppos amd Duffragau zu Luͤt⸗ 
tich, von Dem, daſigen Domcapitel wie der zum Biſchofe 
wird: Fuͤrſten des vandes erwaͤhlt worden in ind 
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XII. 
Briefe 
1. 
Wien, den 12 September 1792. 


Nas der heute erfolgten Abreife des Staatsreferendarg, 
Barons von Spielmann, nach Luxemburg, verbreitet ſich 
allgemein das Geruͤcht eines Vorſchlags fuͤr Frankreich, 
um dieſem ungluͤcklichen Reiche den Frieden zu verſchaffen, 
wenn anders noch die Vernunſt dort gehört werden kann. 

Es wird zu Luxemburg ein Congreß eröfnet werden, 
welchem, nebft dem Baron von Spielmann, auch der 
Marquis Luccheſini von Preußiſcher Seite, der ches 
malige Rußiſche Minifter in Paris, Hr. von Simolin, 
und der Englifche Geſandte zu Brüßel, Lord Elgin, bey: 
tohnen werden. Sp gewiß dieſe VBeranitaltung/ift, jo 
ſchlechterdings ungewißift alleg, was man von den Plane 
der. Höfe wiffen will, und überhaupt hängt der Aus; 
gang dieſer vorfeyenden Negociation ganzlich von den 
Ereignigen ab, die nicht vorhergejehn werden können. 

Indeſſen ift doc) von Seiten der Reichskanzley an 
den Reihstag zu Regensburg ein Kaiferl, Commißions⸗ 
Decret abgefandt worden, wodurch die Reichsſtaͤnde aufs 
gefodert. werden, fih zu erklären, ob und wie der ges 
genwaͤrtige Krieg zum Reichskrieg srflart, und von Seiten 
des Reichs mit Mannſchaft und Geld dabey eine thätige 
Unterftügung. geleiſtet werden koͤnnte? Man wuͤnſcht 
von Seiten unſeres Hofes dieſen Beytritt um ſo mehr, 
als wir hierdurch uns die Nothwendigkeit erſparten, 
neue Truppenſendungen, und einen neuen Aufwand 
zu machen, welches wenigſtens fuͤr den ae Feldzug 
noch jetzt unvermeidlich ſcheinet. 

Der widrige Eindruck, den hier ſowohl. als in allın 
Provinzen die Verfügung wegen Bejehränfung und Ab: 
ſtellung der. Audienzen hetvorbrachte ,. hat den Kaifer 
bemogen, dauonabzugehen, und, wiefonft, die öffentlichen 
Aubdienzen fie, jedermann, ‚an. zwey Tagen der Woche, 
une Nur muß man fi) dazu vorher im Kaiſerl. 

Tee a Kabi: 
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Kabinette anmelden, und hier werden die ganz armen 
Leute, welche bloß Almofen und. augenblickliche Huͤlfe 
fuchen, an den Burgpfarrer gewiefen, durch den der 
Kaifer die Armen auf das wohlthärigfte unterſtuͤtzet. 


Seit dem ı7ten Auguft haben wir das Gluͤck, diefen 
von Seiten feiner Herzensgäte und ſeiner Einſichten fo 
verehrungsmürdigen Monarchen wieder allhier zu bes 
fisen. Sc meide nichts von den mannichfaltigen Freu⸗ 
denfeften, womit er empfangen worden ift, weil alle 
Zeitungen davon voll find. Gegenwartig bewohnen Se, 

Majeſtat mit, dem gefammten Hoſe das Luſtſchloß zu 
- Schönbrunn, und nachjtens werden Sie eine Reife auf 
Ihre Erbgüter in Ungarn vornehmen. 


Schon der verftorbene Kaifer Leopold hat dem Kö: 
nigreiche Böhmen, auf die wiederholte Vorftellung der 
Stände, daB diefes Land zu fehr und unverhältniginafig 
belegt fey, die jährliche Summe von 570,000 Gulden 
mit der Bedingung nachgefehen, daß folche noch durch 
3 Jahre von den höheren Ständen durch ein Anfchen 
bargebracht werde. Hieruͤber ift nun ein Patent erfchie: 
nen, worin überhaupt bekannt wird, daß der gegenwärs 
tige Steuerfuß in Böhmen außerft fehlerhaft iſt; weil 
. aber die Wichtigkeit des Oegenftandes nicht erlaube, fo: 
gleich ein vo fommenes, von Mißverhaͤltnißen ganz freyes- 
Syſtem zu Stande zu bringen, fo begnuͤge man fich, dem 
druͤckendſten Hebel abzuhelfen, undlaffe von der Kontris 
bution obgedachte Summe nad. Da jedoch die gegen: 
wärtige Umſtaͤnde diefe Summe ſogleich jet zu entbehren 
nicht geftatten , fo foll folche von den Ständen durd) ein 
Antehen eingebracht, und durch 3 Jahre an die Staates: 
Kaflen abgeführt werden. Das Anlehen wird in zwölf: 
jährigen Friſten getilget; die Tilgungsfumme-aber einzig 
auf.die Unterthanen repartiret, denen auch der Nachlaß 
allein zu Gute fommt. Zugleich werden einige andere 
Erleichterungen in Steuerfachen angeordnet, und wird 
der auf die Billigfeit gegründete Satz erneuert ,. daß in 
der. Belegung des Girundesder Obrigkeiten, und der Un: 
terthanen Feinen Unterſchied Statt haben foll, 
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2. 
Berlin, den ıgten September 179 2. 

Die Hofnung, den König noch in dieſem Monate 
wieder hier zu ſehen, iſt nicht erfüllt worden. Se. Maj. 
Find durd) die Umſtaͤnde in Frankreich, wie man fagt, 
bewogen worden, noch länger, bey den Truppen zu bleis 
ben. Indeſſen ift es gewiß, daß der Staats ; Minifter, 
Graf von Schulemburg, mit einem Theile feiner Kanzley 
zurück fommit, und der Marquis von Lucchefini die vor: 
fallenden Angelegenheiten, in der Nahe des Koͤnigs beſor⸗ 
gen wird. Er wird vorerft in Luxemburg fich aufhalten, 
wo ein Kongreß von faft allen Europaifchen Höfen ange: 
ftelft werden foll, an welchem auch ficherlich England 
und Holland Antheil nehmen, und man wird fuchen, auf 
diefem Congreße die Ordnung in Franfreich, und die Ber’ 
friedigung der beleidigten Theile zu bewirfen. 

Die guten Nachrichten, welche wir von unfern Trups 
gen erhalten, müflen jeden achten Patrioten fehr erfreuen.’ 
Wenn Friedrich Wilhelm feinen Zweck erreicht, woran 
nunmehrg nicht zu ziveifeln, fo hat er alle Staaten in 
Europa gerettet; denn in allen finden fih Spuren der 
Freyheitsfeuche, die die wahre Freyheit tödret, und greu⸗ 
Iihe Konvulfionen erregt. Das Unternehmen unfers 
Könige ift größer, und glänzender als alle Eroberungen, 
die je in der NBelt unternommen worden, Er fireited 
für das wahre Wohl der Staaten, für das Gluͤck der 
Menſchheit. 

Man bemerkt uͤbrigens hier ungern, daß die Nach— 
richten von unſrer Armee jo ſelten, und fo Eur; und uns 
voliftändig find. So hat man das Detail der in Longwi 
gemachten Beute an Artillerie u: ſ. w. aus fremden Bes 
richten erfehen muͤſſen, und von dem, was in Verdun 
an Kanonen, Munition u. ſ. w. erobert worden, weiß man 
noch gar nichts. Dergleichen Dinge interefiren doch ges 
wig das Publicum, { 

Ben inlaͤndiſchen Vorgängen fann ich vorjetzt nichts 
befonderes, und erhebliches melden, was ein Intereße für 
Ihr Journal haben fönnte. Daß noch 25000 Mann uns 
frer Truppen mobil gemacht werden ſollten, um die in 
Frankreich zu verftärken, hat man zwar gejagt, aber _ 
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bemerkt noch feine Anſtalten dazu. Zu einer Verftärfung 
der gegenwärtigen Operationen famen fie viel zu Ipäte 
am. Und die fernern werden fehr von den jetzigen Ercigs 
niſſen abhängen, und. von den Beſchluße eines Reiches 
frieges, welcher wohl nicht eher, als gegen Ende des 
tünftigen Monats förmlich bejchlofien ſeyn kann. 


z 3* 
Dresden, den 15 September 1792. 

Die große Revuͤe unſrer Armee, welche bereits ſeit 
dem Dienſtage im Lager bey Muͤhlberg, laͤngs der Elbe 
ſteht, und uͤbermorgen und die zwey ſolgenden Tage 
KHauptmandver it Gegenwart des Churfuͤrſten haben fell, 
ift dießmal ungemein brillant, da ſich fehr viele Polen, 
Rufen, und Orfterreicher dabey eingefiinden haben; Die 
Truppen find vortreflich exercirt, und überhaupt in dem 
fhöniten Stande. 

Unſer geliebter Churfürft wird, wie man vernimmt, 
ehnerachtet jeiner Verhaͤltniße mit Defterreich und Preufs 
fen, nicht. eher Huͤlfstruppen gegen die Franzoſen ftellen, 
bis der Reichskrieg förmlich erklärt feyn wird. Indeſſen 
wuͤnſchen unſre Officiere und Soldaten, recht bald gegen 
die Neu-Franken zu Felde ziehen zu Eönnen. 

Eine große Anzahl ans ihrem Vaterfande geflüchtes 
ter hohen Polen find nach Leipzig gegangen, und haben 
fih da vorerft haͤuslich niedergelaffen. Ihre Quite iſt 
groß, daher Leipzigs Volksmenge, (die fait täglich zus 
nimmt, und bereits bis auf 32,360 Menfchen angewach⸗ 
fen ift) durch ſie einen ftarfen Zuwachs erhält.: Ihre Les 
bensart in Leipzig ift und bleibt polniſch, und ſticht von 
der eleganten Leipziger ihrer ſehr ab. Sie haben faft alle 

- auf ein halb Jahr Wohnungen genommen, fprechen meis 
ftens franzöfifch, und mit den Profeßoren ein gräßliches 
Latein, welches vielen Spaß macht,-aber verftehen Fein 
teutſch. 

4. 
Regensburg, den ı2ten September 1792. 

Nach dem Jhnen bereits uͤberſchickten Kaiſerlichen 
Hoſdecret wegen Frankreich, *) ift der Reichstag in neue 


. Thätigs 
. 9% Esficht oben S. 942 u. ff. ö 
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TEN.) worden. Der. Sana iſche Geſandte, 
t 


hat einen Ruſepaß erhalten, und muß 
en die Stadt verlaſſen. Er bat ne 
aztialien go nicht uͤbergeben koͤnnen. Denn die erſtern 
00 zensnicht in. „der, hergebrachten Form, ſondern neu: 
ind wurden abg:wirjeus,, Die zweyten, die 
s erhielt, waren ich ganz nach der 
hulichen Art und. Weiſe eingerichtet. Aber eine Ih 
ichten des Chur Maurziichen Deren Öelaudten,, und 
—5* intretende wichtige Ggenfrände.beym Reicheta 
Anuehmung derſelben. Indeſſen verin: 














A die Vorgänge vom noten Au zu Paris, das - 
gat ? — niß des Caillard N im 
zu erkennen gege ‚en, daß nunmel a feiner Legitima⸗ 
da ib ht wehr die Rede ſeyn koͤnne. Hr. 
darauf am 4 September zu dem Chur: Mainziichen 
A err er vi felbft, ‚und-gab. 308 die geringfte Bes 
9, —XJ rd geichehne, Eroͤſnung zu 
ekl aß er binnen. ſehr kurzer Zeit fr 

J Vaterland antreten, wolle, und, ein. 

beveits ‚in die Schweiz voraus geſchickt habe», ., 
—* der. Grund der verfpäteten Erfcheinung des Kai⸗ 
fo — wegen Frankreich ſol der Vorfal amt 


DdDern 


— Ai zu Paris ſeyn, indem daſſelbe juſt zu der 
Zeit, — davon Nachricht erhielt; bier einteaf; 
en eg man allfo vorher nad) in Sun; anzufragen. 
' nöthig far du ide nn Mn 1 08 Bea Er. 4 


J Borge a em NEE den Ver⸗ ’ 
— in allerlaͤngſtens den 23 October, bey 
erfolgte J em aber noch eher) ad Col 

— Ing 1 iverden: fol. Des Abends hielten alfe Ger 

hohen Collegiorum- eine aufferordentliche Con? 

, welcher 3 Stieder. des Reichs Stadtraths * 
wohnten. 

Bey ſolchen Umſtaͤnden ie heuer an Ferien auf bern 
Ri stage nicht zu gedenken. Man geht aberdamit um 
ſich einzuverftehen,, daß man während der Zeit, die fon 
dazu beſtimmt fr wöchentlich nur. ‚einmal das Rathhau 
init, es ; 

Sa ur Schh 


v 
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Schon feit, einigen Wochen iſt hier eine Druckfehrife 
erfchienen , die den Titel führt: “Sind die Stände des - 
teutſchen Reichs verbunden, an dem gegenwärtigen Krie: 
ge Frankreichs gegen den König von Ungarn und Boͤh⸗ 
men Theil zu nehmen? erörtert — von 3. J. J. von 
Linden u. ſ. w. Mainz 1792. Sie ift 10 Bogen in 
8ys ſtark, und vortreflich gefchrieben. Kaum ifts wohl 
nöthig zu bemerken, dag die aufgeworfne Frage bejaher 
wird. Die Gründe find fehr einleuchtend und ſtark übers 
zeugend aufgeftel. 
Frankfurt am 7 , den ıgten September 1792. 

Der Fränfifche Kreis befchäftigt ſich ſchon mit einem 
neuen Plane der Zufammenftellung feines Militairg, und 
deſſen Mobilmachung, und wird fein Affociations;Corpg 
gleich mit dem zu erwartenden Reichsfchluße zufammen 
ziehn. Verſchiedne Vorfälle in diefem Kreife, zu Bam: 
berg, wegen eined Mädchens, das vom Wolke mit Ges 
Malt aus dem Klofter der Englifchen Fräulein befreyt 
werden follte, wo es zu feiner eignen Sicherheit aufber 
wahrt wurde, und im Eichftädtfchen, wegen eines arres 
firten Wilddiebes, bewaifen, daß die unjeligen franzöfls 
ſchen Grundfäge und Blendwerke auchim Herzen Teutfchs 
lands fich verbreitet haben. Der Franzöfifche Minifter 
von Maifon.neuve hat an allen den Orten, wo er accres 
ditirt war, ſelbſt erklaͤrt, daß er nach den Vorgängen 
vom ıoten Auguſt feine Mißion für geendigt anche: 

Der Fuͤrſtbiſchof von Bamberg. hat nun den Ent: 
wurf des neuen peinlichen Sefeßbuches durch den Druck 
befannt machen laffen. Das nsue Preußiſche Huſaren⸗ 
Bataillon Frankenberg iſt zu Anfpach eingerüct, Der 
dirigirende Minifter dafelbft, Freyherr von Hardenberg, 
iſt, mit Urlaub, auf feine Güter verreiſet, und hier durch 
gefommen. 

6, * 
Gaag , den ıyten September 1792. 
Ohngeachtet man glauben fpüte, daß anjetzt in aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten wichtige Dinge betrichen wuͤr⸗ 
den, fo iſts doc gerade das Gegentheil. Es ift feit der 
dm yorigen Monate gefchehnen PET * 
Ur 
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Einladung des Raiferlihen und Koͤnigl. Preuhiſchen Ho⸗ 
fes ‚ ihrer Allianz gegen Sranfreich beyzutreten, nichts 
ausländiiches wichtiges hier vorgrfommen. Man weiß 
indeſſen, daß unfer Gefandter zu London mit dem Staate: 
Minifter Pitt eine Conferenz gehabt, die ſich aufdie Fran! 
zoͤſiſchen Umitände bezogen, und es ift ja befatint genug, 
daß wir immer England nachfolgen, 

Unfer Commerz hat bey dem franzoͤſiſchen Ungluͤcke 
fich Sehr wohl befunden. Außerordentfich groß find die 
Vortheile, die unfre Handlung dabey gewinnt. Und 
wir wirden nod) mehr gewinnen , wenn unter unfern 
Einwohnern mehr Uebereinſtimmung herrichte ; ; aber 
die franz flihen Schwindeleyen haben auch in Holland , 
befonders in Amfterdam, vielen die Köpfe verdreht, wo⸗ 
von ic) Ihnen gar fehr viele und höchft auffallende Dinge 
erzehlen koͤnnte. Es giebt viele, welche gern wieder uns 
fer Holland in Unruhe brahfin, und fie verhehlen es gar 
nicht, daß die Ehrfucht fie martert, und fie nach den 
hoͤchſten Landesbebienungen zielen, und bey einer neuen 
Revolution ihr eigenes Intereße ihnen am Herzen liegt, 
um mehr, um größer, um reicher zu werden. — Waren 
es in Frankreich nicht die nämfichen Motive, die man mit 
Schönen Masken bedeckte, und dadurch Millionen bethörte ? 

Doc unfre Regierung it wachſam, und aufmerk: 
fam. Wenn fie auch um das Gefundheitetrinfen auf Per 
thions Wohl, und auf feine ſchoͤne Republikt ſich nicht be: 
kuͤmmert, fo hat fle doch folche Maafregeln der Polizey 
getroffen, daB Fein Unheil entſtehen kann. Und die Zahl 
der wohldenkenden tft auch aroß. Indeſſen genießt doch 
unfre Republik noch Feine vollfommne innerliche Ruhe. 

Der Erbftatthalter wird nicht chender von Breda 
hierher zuruͤck kommen, bis die ganze Dranifche — 
ſich wieder hieher begeben wird. 


2 
Stockholm, den ı2ten September 1792, 
Schon auf dem Reichstage zu Gefle verfprad) ber 
Hochſelige König den Deputirten der Provinzn, daR 
er den unter allen Ständen fo fehr eingerißnen Luxus 
durch eine ai einzufehränfen fuchen wuͤrde; atı 

Terz lein, 


1018 XII. Briefe Stockholm. 


x 


lein, da dieſe nicht das Werk eines Tages war, ſo wurde 


der. große, unvergeßliche Monarch dem Reiche entriſſen, 
ehe er dieſe und jo viele andre noch von ihm entworſne 
Berfügungen in Ausfuͤhrung bringen fonute, Die Eins 
fihranfung des Lurus iſt indeß nunmehr ein. befondrer 
Gegenſtand dev Nergierungsforge des Herzogs Negenten 
geworden. Im Namen des Königs’ hat, er. im vorigen 
Monate eine Bekanntmachung an die ganze Nation er; 
laſſen, worin, nach der vorgangigen Aeuſſerung daß, 
da: die beften Geſetze die Uebel des Luxug nicht ‚hätten 
ausrotten fönnen, auch alle neue Verordnungen dagegen 
fruchtlos ſeyn würden, .erfläct wird: da alle Untertha⸗ 
nen, je nachdem fie. die gegenwärtige heilſame Ermah⸗ 
nung der Regierung entweder befolgen oder auſſer Acht 
laſſen, mit Ehre oder, Schande ausgezeichnet werden 


folen. ‚Alle Perjuuen, mes. Standes und Würden fie - 


„seyn. mögen, die ſich durch ihre Liebe gegen den König 
und das Vaterland befonders auszeichnen „ und die Ach— 
tung des Publicums erwerben, werden am mehrſten die 
Ergebenheit und: das Vertrauen des Regenten erlangen. 


Auf fie foll auch bey allen, Gelegenheiten, ‚bey Befsrde; 


rungen, Ermunterungen und. Unterſtuͤtzungen, und zu⸗ 
gleich. auf die Wittwen und Wayſen, die fie hinterlaffen,. 
befonders Rücklicht genommen, und dahingegen Vers 
ſchwender, träge, unnuͤtze, betrügerifche, und LUnterthanen 
von andern. [chlechten Eigenichaften, den Beftrafungen 
der Geſetze, der Verachtung und.dem vignen verdienten 
Schickſale überlaffen werden. Zugleich. hat der Regent 
fein: befondres Mißfallen gegen den ſtarken Gebrauch der- 
ausländifchen Fabritwaaren, der für die Handelsbilanz 
des Reiche: fo nachtheilig iſt, zu erkennen gegeben, wo— 


durch die, Einfuhr: derfelben. vermindert werden dürfte, - 
In erwähnte Verordnung, die vom zıten Angält das 
außer der 


tirt iſt, wird übrigens noch erklärt, daß, 

verlangten Mäßigkeit im Aufwande und einer anftändis 
gen Frugalitaͤt im Leben, man: keinesweges gemeynt jey 
erlaubte Bergnügungen und Beluftigungen ei raͤn⸗ 
ton, ſondern ſie vielmehr gern ſaͤhe, und: fie, fo. wie den 
Geſchmack an den ſchoͤnen Kuͤnſten, „befördern. würde, 


Es follen keine Angeber gehalten und- Feine befondre 
⸗ — Strafen 


s 


\ TR en 
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Strafen wider den Luxus verhangt werden, Indeß 


wird die Negierung in nöthigen Fallen, mit Ruͤckſicht 
auf die verſchiednen-Umſtaͤnde, die, nöthigen Erkundis 
gungen von den Gouverneurs der Provinzen und den 
obrigkeitlichen Perfonen einziehen. Uuterm ı zten Auguft 
erlich der Regent noch ein befondres Circularfchreiben an 
alle Yandeshauptleute uud Chefs des Militairs, worin 


» ihnen aufgetragen wurde, ihren Untergehörigen und den 


refpeetiven Corps erwähnte Warnung: gegen den Luxus 
mit dem Beyfuͤgen befannt zu machen, daß es die Regie⸗ 


rung fche gerne ſaͤhe, wenn ein jeder in feinem Stande 


s 


die Ausführung ihrer wohlthaͤtigen Abfichten unterftüße; 
und dan fie zugleich feſt beſchloßen habe, bey den Fünfs 
tigen Anſuchungen der Mitten der Offiriers und der 
Staatsbedientenum Penftonen, jedesmal auf die Wirthr 
ſchaftlichkeit, die fie beobachtet, Ruͤckſicht zu nehmen, ins 
dem die Erfahrung zeigt, daß die Eitelkeit und der Schwins 
del des Stolzes von Seiten des andern Geſchlechts nur 
zu oft bie Hauptquellen der Zerrättung des häuslichen 
Wohlftandes find. Zuletzt wird noch erflart, daß Feiner 
eine gute Aufnahme am Hofe zu erwarten habe, der, mit 
Spißen, und andern ausländifchen Fabrik und Oalan: 
teric: Waaren gepußt erfcheine, 

Durch ein andres Civcularfchreiben ift den Reichs—⸗ 
Eollegien und den verichieönen Korps der Adminiftrarion 
unterm29 Auguft die Anſetzung einer neuen Commißion, 
die den Namen, Stats⸗Utredning führt, bekannt ges 
macht worden. Der Chef derfelben iſt der Reichskanzler, 
und zu Mitgliedern find lauter Perfonen erwahlt wors 
den, deren. Eifer und Ergebenheit für den König und 
das Vaterland bewährt ift. Die Abficht diefer Commifs 
fon ift die genaue Unterfuchung der Kronſchulden, ſowohl 


- der activen als paßiven, fo wie ihr Zuftand im Anfauge 


diefes Jahrs, und befonders beym Abfterben des Hoch— 
feligen Königs geweien. Eben fo foll auch der Zuftand 
der jährlichen Einkünfte und Ausgaben der Krone in al: 
fen verfchiednen Departements, die unmittelbar von det: 
ſelben abhangen und öffentliche Gelder ausgeben „ oder 
einnehmen, unterfucht, und dem Regenten darüber, je 
bald als möglich, Dericht erfkattet werden, Die uns 

ion 


—— 
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fion foll daranf einen Entwurf des Ausgaben⸗Etats für 
das fünftige Jahr machen. Alle oberwahnten Collegien 
find desfalls angewieſen worden, ihr alle Nachrichten, 
- Aufflärangen und Data mitzucheilen, die fie verlangels 
wiid. 
Anm 28ſten Auguſt hat auch der Regent ein vorma⸗ 
liges Collegium, die ſogenannte Geſetz-: Sommißion wie; 
der hergeſtellt, und zwar auf eben dent Fuße, wie ſie vor 
ihrem Aufyören in den Iekten Jahren der vorigen Re: 
gierung war, Zum Chef derfelben ift zufolge feiner Würde 
der Reichsdroſt ernannt, und außer allen wuͤrklichen Se— 
cretairs des Reviſtons⸗Collegiums und dem Juſtiz⸗Buͤr— 
germeifter der hiefigen Hauptſtadt, cine große Anzahl ges 
ſetzverſtaͤndiger Mitglieder dabey angefeße worden. Die 
Geſchafte dieſer Commigisn beftehen darin, uͤber zweifel⸗ 
hafte oder zweydeutige Stellen der Geſetze Auskunft zu 
geben, bey außerordentlichen und ungewiſſen Faͤllen, die 
von den Gerichten zur Entſcheidung des Koͤnigs gelangen, 
Ihr Gutachten zu ertheilen, und die Juſtiz⸗ und gericht: 
lichen Verordnungen deſſelben zu entwerfen und zu vers 

fertigen. 
3Zwey Tage nach der Abteife der Exilirten erfchien 
bier eine Schrift, die dem Regenten gewidmet ift, un: 
ter dem Titel: Die Gnade; oder Bemerfungen über die 
höcyfte Gerechtigkeit. Der Verfaßer, der zu unferu neus 
modifchen Philoſophiſten gehört , ſucht darin zu bewei⸗ 
fen, daß Gnade nichts weiter fey, als Billigkeit oder 
gelauterte Gerechtigkeit; daB die menfchlichen Geſetze 
immer fehlerhaft find; daß die Schwediſchen Geſetzze noch 
ricten Sauerteig hätten u. ſ.w. Gnade fey immer mie 
Gerechtigkeit verbunden, fo wis begnadigen eine 
Auszeichnung der Schwedilchen Könige geweſen waͤrer 
Sogleich wurde diefe Schrift in dei perisdifchen Blaͤt⸗ 
fern mit Zufägen bekannt gemacht, unter andern mit 
foigenden. Die größten Könige begnadigten immer am 
mehrſten; fo Guſtav IIt. Alle Partheyen-müffen geftes 
hon, daß der letzte Zug feiner Gnade göttlich war, Der 
‚oberfie Rächer und Richter der Welt ficht nicht darauf, 
wie vieles Blut wir vergoffen, fondern wie vieles wir 
verſchont haben; wer gegen die Gnade des hochfel. m 
nigs 
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\ 
uigs etwas einzuwenden hat, verfündigt fi an Gott, 
der ihm den Geiſt ſo vieler Gnade einflößte. 

Mas die Erilicten betrift, ſo kamen fie an die Graͤnze 
unfers Landes , ohne die geringfien üblen Vorfälle zu 
haben. Die Verbreitung, daß unter andern Horn zu 
Hclfingborg vom Volke wäre infultirt worden, iſt gaͤnz⸗ 
lid) ungegründer. Zwey Tage nad) feiner und der 
andern Abreiſe erfuhr man erfi in den Provinzen ihre Ent⸗ 
laſſung. Alle Nachrichten aus denielben ſtimmen übris 
gens dahin überein, daß das Volk bloß aus Verehrung 
gegen den König, deſſen Genie und erhabne Eigenichafr 
ten nie genug bewundert werden können, alle Privntz 
Erbitterung auigigeben hat. - So herrſcht Guſtav noch 
im Grabe über das Schwediiche Volk! 

Die Erſtlinge der Preßſreyheit find hier 4 Perio⸗ 
iſche Schriften geworden , die unter den Titeln: Die 
Drihfeeshait, der Mitbuͤrger, der Cosmopolit, 
und der Dasrior ericheinen. Legterer macht am mehr: 
ften Aufiehen, Im dritten Stuͤcke hat der Herausgeber 
unter dem Titel einer freyen Ueberſetzung, eine Addreße 
an den Herzog von Braunſchweig eingerüct, die mat 
nicht ohne Verwunderung fiefet. Es jind darin die größs 
ten Schmähungen gegen die gefrönten Däupter enthals 
ten. Die Stände des Weſtphaͤliſchen, Fraͤnkiſchen, Schwäs 
biſchen und Miederrheinifchen Kreijes wuͤnſchen nad) des 
Berfaßers Anführung, nichts lieber — als Empoͤrer zu 
werden, den Herzog von Braunſchweig zum Chef zu ha⸗ 
ben; diefer muͤſſe in jeinem Herzogthum zuerft die neus 
fraͤnkiſche Conſtitution einführen, ganz Teutfchland wärs 
Be ihm beyfallen, ihn zum Könige wahlen — und was 
des unfinnigen, ale Vernunft überfteigenden Galimathias 
weiter ift. Die Folge davon war, daß ſich der Preußiſche 
Sefandte über das Beleidigende dieſes Aufſatzes beſchwer⸗ 
te. Der Herausgeber des Blatts, ein junger Art, wurde 
darauf vor die Juſtiz-Kanzley gefodert, um Rede und 
Antwort zu geben, und die Sache wird jeßt-gerichtiich 
betrieben. . - 5 
Auf wiederhohftes Anſuchen hat endlich der Lage 
mann Häkanfon als Chef der Finanzen, welches er feit 
zwey Sahren war, feine Entlaffung erhalten, die indeß 
a, mit 
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mit ansgezeichneten Beweiſen ber Gnade ‘des Herzogs 
begleitet geweſen iſt. Er iſt ſelbſt zum Mitgliede der ers 
währten neuen Commißion, der Stats;Litreding, ernannt 
worden, deven Abfiht, (damit ich die merkwuͤrdigen 
Worte der Erklärung des Regenten feldft anführe, ) das 
hin geht, Erfparungen, und die möglichfte Wirthfchafts 
lichkeit in der Verwaltung der Finanzen einzuführen, 
dfe um fo nöthiger find, da das Reich in Schulden vers 
Funken, and.die Einwohner mit ſtarken Auflagen übers 
bhäuft find. - Von beyden wird das Publicum-genau uns 
terrichtet werden, da, wie man ſagt, die Protocolle 
des geheimen Ausfchußes des Reichstags zu Gefle in tur⸗ 
zer Zeit gedruckt erſcheinen ſollen. 


Sm vorigen Monate ſtarb hier eine fremde Dame, 
die ſich Amalia, Baroneße von Nietſch, geborne Graͤfin 
von Horn unterſchrieb. Sie gab ſich fuͤr eine Tochter 
Konis Friedrichs J. und der Graͤfin von Horn aus, die 
zu einer Reichsgraͤfin erhoben, zuletzt an den Reichsrath 
Grafen Bark verheyrathet wurde, und vor 18 Jahren 
ſtarb. Kurz nach ihrer Geburt wurde fie nach Caſſel 
geſchickt, um daſelbſt insgeheim erzogen zu werden, ber 
u ich darauf nad) dem Abfterben des Königs nach 

ußland, wo fie, nach ihrem Vorgeben, den Schwe— 
difchen Geſandten au Petersburg, General Baron Rib⸗ 
Bing heyrathete, eine Ehe, aus welcher fie zwey Kinder 
harte. Nach dein Tode deffelben wurden dieſe nach Schwer 
den geichieft, um von der Familie erzogen zu werden, 
die aber ihre rechtin aßige Geburt nicht anerkannte. Die 
Dame verheyrathete ſich —4 bald wieder mit dem Bas 
ton von Nicrfth, einem Nügtichen Officiet, der nachher - 
Vberſtlie utenant in Arfpachfchen Dienften war: Im vor 
rigen Fahre kam. Ne Hierzu Stockholm an, um die anı 
eblichen Rechte ihrer erſten Heyrath zu reclamiren, ers 
uchte um den Beyſtand des Königs gegen die Ribbing⸗ 
€ Familie und lieh ihren abweſenden Sohn in den Zei⸗ 
ungen auffodern, zu erkheinen. Won allen dieſen Be: 
wu en fah man aber keinen Erfolg. Auch von det 
re Familie wurde fie nicht anerkannt, lebte hier 
egogen und farb in Daurſtigtent. RN 


“ 


: * 
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2Am ꝛ5ſten des vorigen Monats uͤberreichte der Ge⸗ 
neral Dirof unſerm jungen Monarchen, von Seiten der 
Kaiſerin von Rußland den St. Andreas: Orden, rei) 
mit Diamanten defekt, die iiber So,0oo Rthlr. geſchaͤtzt 
werden Erwaͤhnter auſſerordentlicher Geſandte verweilt 
noch am hieſigen Hofe, und wohne mit feiner Gemahlin, 
die ihn Begleitet hat, zu Drottningholm. „ Am 3 iſten 
Auauft wurde von hier das Miniſterial⸗ Geſchent fuͤr den 
Grafen von Oſtermann nach StPetersburg abgeſandt, 
weiches durch die erneuerte Ratification unſrer Allianz, 
mit dem daſigen Hofe veranlaßt worden, Es beſtand in 
einer Suite von goldnen Medaillen. von der Negierung 
des verftorbnen Königs, die man Aber 2000 Ducaten 
ſchaͤtzt. 
TEE Find noch eine Menge von Amts: und Chargen⸗ 
Veraͤnderungen vorgegangen „deren Anzeige nicht fuͤr 
Ihr Journal gehoͤrt. Doch muß ich anfuͤhren, daß der 
beruͤhmte Freund Guſtavs, General Baron von Arm⸗ 
feldt, nicht General: Gouverneur von Pommern gewor⸗ 
den ifb, welche Stelle man dem nicht minder beruͤhmten 
großen Finanzier, Baron Ruth, gegeben hat, ſondern 
zum Geſandten an den Italieniſchen Hoͤfen ernannt iſt, 
ben er anders diefe en wird, ———, 


Das Schreiben unſers —— zu Paris, 
vom 14ten September und andere Berichte, die wir, 
wie gewöhnlich, damit zur WVoltftändigfeit verbinden, 
fchildern uns die fernern Begebenheiten in Frankreich 
dis zu jenem Tage folgendermaagen. 

* Bon den: von Orleans nach Verfailles gefchlepptem 
fogenannten Staats Gefananen, an der Zahl sg, iftfeim 
einziger mit dem Tode verſchont worden, *) Sie lang⸗ 

ten 


) Auch nicht die 2 wurden gerettet, deren oben ©. yrı 
gedacht ift. Bey diefer Gelegenheit wollen wir bemer⸗ 
Een, daß es nicht der Schweizer Commanbant, Graf 
von Affei, war, welcher von der Brücke geflürgt wurde, 
(&.911) fondern ein andrer. Der Hr. von Affri wurde ins 
Gefaͤngniß geführt, und ifk unter den — 
De amenten Septembers geweſen. 
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ten unter einer Bedeckung von 2000 Mann und 6 Kar 
neuen zu Verſailles an. So bald-fie an das Gitter deu 
Orangerie kamen, ſtuͤrmte ein Schwarm raſenden Poͤ⸗ 
bels auf ſie los, und ſchlachtete ſie alle ohne Erbarmen. 
Entzuͤckt uͤber dieſe Ermordungen ſtimmten die Unmen⸗ 
ſchen dabey das bekannte Liedchen, ga ira, an, und freus 
ten fich der Thaten, welche bey jedem, der noch menſch⸗ 
liches Gefühl hat, Schaudern erregen. Es ift zu bemer⸗ 
ken, daß dieje Gefangnen insgefammet nur in Anklage 
gefegt waren, und es erſt unterfucht werden follte, ob 
fie ſchuldig wären. Die meijlen waren nur deswegen 
von der herrichenden Parthey nach Orleans geſchickt wor⸗ 
den, weil fie niche zu ihrer ‘Parthey gehörten, ſondern 
Conſtitutionsmaͤßige Monardijten waren, aber Feine 
Royatiften. «Kein Tyrann handelt ſo mit feinen übers 
wundnen Feinden, wie .unfte eigne Mitbürger, fehrieb 
man aus Paris. » 

Aber in Paris gieng es nicht alfein fo zu. Der 
Herzog von Nocheſoucauld, auch ein Monarchiſt, wurde 
anf jeinem Sure, nad) andern Berichten, zu Giſors, 
vorden Augen feiner Frau und Tochter umgebracht. Zu 
Dreaur wurden 24 Köpfe abgeſchlagen, zu Sedan ein 
en eines Mannes, ber den Emigrirten ſollte 

Geld geſchickt yaben, auf einer Pike zur Schau herums 
getragen, 
3. Die Priefter, welche nicht die Conftitution haben 

beſchwoͤren wollen, wurden graufam verfolgt. Zu Mar⸗ 
ſeille ſchickte man 92 Prieſter auf einem Schiffe weg, 
welches unterwegens untergieng, ſo daß ſie alle erſaufen 
mußten. Von dem Schifsvolke aber kam Niemand um, 
indem ſich daſſelbe in ein Boot warf, und jo entfam, 
Die gluͤcklichſten der. Prieſter waren Diejenigen , die ſich 
mit dem Epile retten fonnten. Zu Oftende famen über 
100 an, die in Verkleidung mit der Flucht ihr Leben 
gerettet hatten. Zu Trier befanden fih am 12ten Sep⸗ 
tember über 300 jolcher armen entflohnen Priefter. 

Der National: Verfammlung fündigte det Maire 
Pethion feldft Schon an, dap das Volk eine Dienge von 
ihnen, und befonders alle diejenigen, welche den Hrn. 
la Sayette bey der erſten Anklage deflelben, durch ihre 

timmen 
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‚ Stimmen freygefprochen hätten, umbringen wollte, ſobald 
der rational: Konvent zufammen fommen, und fie bey 
Berlaffung ihrer Pläge nicht mehr unverfeglich feyn wuͤr⸗ 
den. Fuͤr dieje ſelbſt gemachte und decretirte Unverleß; 
lichkeit hatte. das Volk allſo noch eine Art von Schen, aber 
für die Unverteglich£eit des Königs hatte man keine Schen, 
da dieſelbe doch ein Grundjag der, freylich vernichteten, 
Conſtitutivn war. Die Wahlen zu dem neuen National; 
Eonvente wurden in ‘Paris, und in verfchiednen Depar; 
tements raſch betrieben. Um defto gewiffer fauter Jaco⸗ 
biner, und die argiten von diejer Gattung Menfihen zu 
erwählen, wurde das conftitutions;mäfige Scrutinium 
meiſtens abgeſchaft, und die Namen mußten laut genannt 
werden; dadann die Furcht ſchon verhinderte, daß Fein 
andrer. als ein Jacobiner erwählt wurde, Und für Paris 
waren die heftigiten Feinde des Königs und der ehema⸗ 
ligen Conſtitution erwänlt worden, ein Robespierre, ein 
Pethion, ein Camille Deemoulin, ein Marat, Briffot, 
Eondorcet, Eollot d'Herbois, und die Krone von allen, 
ein Cloots, der ſogenannte Redner des-menfchlichen Ges 
ſchlechts, weicher dev Nat. Berf.in einer Nede zur Ber: 
tilgung der Königlichen Würde jagte, fein Herz fey ohne 
Hojen, und alle Menſchen wären fouverain, und ander 
zes tolles Zeug mehr. Der National⸗Convent follte zwar 
in den Tagen vom 2oſten bis 26ften September zuſam⸗ 
men treten, aber man fand gar mancherley Schwierigs 
keit dabey. we 

so Alte diefe Umftände machten, dag man in Paris 
nur zweyerley Öefichter ſahe; die tieffte Beftürzung war 
auf einem Thrite der Einwohner, Wildheit und rafende 
Verzweiflung auf dem andern -gegeichnet. Es wurden im 
jenenZagen wieder haufigeSchlachtopfer in die Gefaͤngniſſe 

‚geführt, man zahlte deren 130 bis zum r4ten Septem⸗ 
ber. Man klagte auch fchon wieder die Miniſter an, und 
machte fie durch angeſchlagne Addreßen an das Volk ver⸗ 
daͤchtig, den einzigen Danton ausgenommen, den Bus 

‚fenfreund Pethions, und Manuels, Man flagte auch 
den General Luckner an, daß er aus Schwäche des Ger 
dächtniffes viele Fehler mache. Ein Theil des Volks 
drohte mit Pluͤndern der wohlhabenden Haufer, wurde 
aber noch zurückgehalten. Man lief in die Kirchen, und 

Polit. Journ. Sept. 1792. Uuu nahm 
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nahm alfe goldne und filberne Gefäße weg, um daraus 
"Grid zu machen. Man machte die Graͤber anf, und 
nahm von den Saͤrgen das Bley weg, um Kugeln dar: 
aus zu machen, und beraubte die Todten. 

Um das Leben möglichjt wider die Volkswuth zu 


ſchuͤtzen, fchlugen die Einwohter von der Section der 


Abtey den andern Secttonen von Paris vor, eine all: 
gemsine Verbindung unter fich zu errichten, und fich 
wechfelsweije ihr Eigenthum und ihr Leben zu verbürgen; 
zu diefer Abficht follte jeder cine Karte von feiner Sec; 
tion bekommen, und fie immer bey fich tragen, mer fols 
he Karte nicht vorzeigen föunte, follte feftgefett wers 
den, wer aber eine folhe Karte hätte, den Deyftand 
aller haben, fobald er ihn auffoderte. Jeder Bürger, 
jedes Haus, jede Straße, und im Mothfalle die ganze 
Stadt folle fo den Angegrifnen zu Hülfe fommen. Aber 
man. fahe wohl nicht vorher, wie fehr dieſe Maaßregel 
eludirt werden konnte. 

Eine andre Sorge wurde auf die Vertheidigung 
von Paris gewandt. dan ließ von allen Orten her 
Kanonen (deren ſchon 108 angekommen wären) und 
Gewehre fommen. Man befeftigte Paris, und wollte 
auch) ein Lager dabey haben. Aber der- ingenieur, der 
fiber die Befeftigung die Aufficht hatte, "führte große 
Klagen bey der Nat. Verſ., dag er mit den Arbeiten niche 
forifommen fönnte. Die Generale Luckner und Du: 
mourier Elagten, daß viele Haufen unberwafneten Volks 
zur Armee licfen, die nichts nußten, nur im Wege waͤ⸗ 
ven, und die fchon zu mangeln anfangenden Provifionen’ 
den Spldaten wegnähmen... Und von den Magazinen 
fehften die Zufuhren, denn die Einwohner ven Charles 
ville wollten ihre Magazine nicht fort Ian und droh⸗ 
ten ſie eher zu verbrennen. 

Vom Koͤnige und der Königlichen Famili⸗ ‚ bie: 
von einander getrennt, und in einjelne Kammern gefeßt- 
worden waren, hörte man in jenen Tagen bis zum ı4ten 
——— nichts, und ihre Schickſale waren Geheim⸗ 
niße. 





xill. 
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F XIII. 
Hiſtoriſche Aufklaͤrungen uͤber die Pariſer 


Mord⸗Scenen, und die Contre Revolution. 


Man thut dem geſammten Pariſer Volke Unrecht, 
wenn man ihm allgemein die Grauſamkeiten und Blut: 
. dürftigkeiten Schuld giebt, welche die Monate Auguft 
und September zu den fchrecklichften unfers Jahrhun⸗ 
derts gemacht haben, “Ein Theil des Volks, und nur 
ein geringer war es, welcher, mit den Marfeiller und 
andern fremden Ankoͤmmlingen, den fogenannten Fädes 
rirten, die mehrere Taufend ſtark waren, jene Unmenfchs 
lichkeiten begieng. Und auch diefe waren nur Werkzeuge 
höherer Chefs, von denen fie aufgehetzt, befoldet, und 
. beordert wurden. Wir fönnen darüber einige nahere 
Auskunft geben. ler J 
Schon im Junius war der Plan gemacht, 20,000 
Mann aus den Provinzen in der Abficht nach Paris kom⸗ 
‚men zu laffen, um den König zu entfeßen, die Conftis 
fution zu vernichten, und, eine Contre: Revolution zu 
einer Republik zu machen. Da der König dem Decrete 
wegen der 20,000 Dann feine Sanction verweigerte, 
fo wurden die Chefs des Plans nur defto aufgebrachter. 


Sie liefen befanntlich unter dem Vorgeben, das Lager 


zu Soiffons zu verftärfen, eine Menge folcher erwaͤhn⸗ 
ten Föderirten, die meiltens die Rotten waren, welche 
in Avignon fo ſchrecklich gemordet hatten, nach Paris 
fommen. - Hier follten fie eigentlich nur fünf Tage Blei: 
ben, und fie giengen gar nicht weg. Sie waren es, wels 
che das Blutbad am roten Auguft anfiengen, und das 
Volk auf alle Art und Weife in Wuth brachten. 

Da der große Streich, fo wie er im vorigen Mo— 
nate befchrieben worden, ausgeführt, und der König 
gefangen war: fo war zwar fehon die Contre-Revolution 

richtig, aber man mußte das Werk confolidiren. Noch 


waren die meiften rechtichafnen Bürger zu fiirchten, die 


das gefchehne verabfcheuten , deren Mache alles wieder 
umftürzen Eonnte Diefes war aber nur dann zu befürch: 
ten, wenn fo viele angefehne Monarchiften , die noch in 

Yuya —— Paris 
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Paris waren, Chefs der Unternehmungen würden. Man 
mußte allſo diefe Monarchiſten, welche die Conftitution, 
und einen König haben wollten, durchaus auf die Seite 
ſchaffen, wenn man Sicherheit haben wollte, 
Um dieß zu bewerfftelligen, brauchte man das Bot; 
geben eines Complotts zu einer Contre⸗Revolution, 19: 
‚rin der Hof und deffen Anhänger verwickelt wären. Un⸗ 
ter diefem Bormande brachte man leicht nun ale ins Ge; 
föngniß, die man aveg haben wollte, Allein nun follten 
fie. gauz aus dem Wege geräumt werden. Mit dem Vers 
urtheilen und Köpfen gieng es zu langſam. Und es hats 
ten einige gar frey gelprochen werden fönnen, wie ſchon 
mit dem Gouverneur von Fontainebleau, H. von Mont; 
morin gefchehen war, den aber das Volk wieder ins © 
fängniß brachte, indem es die Richter verjagte, und 
ein ander Urtheil verlangte. Man entfchloß ſich allſo, 
die Gefaͤnguiße auf einmal leer zu machen, und die Ge⸗ 
fangnen vom Volke umbringen zu laffen. Aber auch dazu 
mußte twieder ein neues Vorgeben erfonnen werden. Und 
fo ſprengte man aus, es fey, ein neues Complott unter 
den Brfanguen, fie wellten fich beivafnen, und alle Eins 
wohner von Paris ermorden. Die Gefangnen waren 
meiltens angejchne Hofleute, Perfonen vom erfien Range. 
Es lief fich allfo ſchwer glauben. Nun ſpielte man einen 
neuen Streich. Wan beraufchte, und beredte einen Ge; 
fangnen, daß er, indem er an den Pranger geftellt wurde, 
ſchrie: Es lebe der König! zum Teufel die Nation. ! 
Man machte, abgeredter maaßen, daraus ein großes Fär: 
men, führte den Menfchen zum Verhoͤr, in welchem er 
noch immer berauſcht, alles ausfagte, was man wollte, 
und befonders, daß alle Gefangne die Waffen ergreif: 
fen, und ganz Paris ermorden wollten. Der Kerl wurde 
‚gleich drauf hingerichtet, und nun allgemein verbreitet, 
was er aus geſagt habe. Das that aun fo gute Wirfung, 
daß nur die Veranlaffung zum Ausbruche der Wuth fehl; 
te. Und die kam bald. Die Nachricht, daß die Preuße 
vor A rt wurde dazu benußt, wie oben ©. 
970.u. ff. erzehft iſt. ia ee 
Man hat inder N. V. die Herten Pethion und M er 
auſtreten, und fi entſchuldigen und ——— 
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hen, mit der Verführung, daß fie alles mögliche gethan, um 
den Gemetzel zu wehren, undjelbft dabey, da das Volk uͤber 
ihre Vorſtellungen erbittert worden, in Lebensgefahr ge⸗ 
kommen waͤren. Und eben Herr Manuel war einer der 
vornehmſten Anhetzer unter der heuchelnden Maske der 
Bemuͤhungen, das Volk vom Morde abzuhalten. Und 
es iſt bald nachher ſicher bekannt geworden, daß die mor⸗ 
dende Rotte am 2ten und zten September aus nicht mehr 
als höchftens 60 Perfonen beftanden hat, denen man mit 
einem Eleinem Detaſchement der National: Garde hätte 
Einhalt thun fönnen, wehn man gewollt. Und warum. 
£onnte Pethion denn das fogenannte Bolf, das nach dem 
Temple, zum gefangnen König hinwollte, durch wenige 
Worte abhalten, und bey den Gefängnißen nicht ? 

In dem Rapporte, den die Gemeinde, oder der 
Stadtrath von Paris der Nat. Verf. abftatten ließ, wur: 
de gefagt, man hätte dem General: Commandanten der 
Sational:Sarde, dem Brauer Santerre, wirflih Or: 
dre geſchickt, ein Detafchement zur Beſchuͤtzung der Ge; 
fängniße zu beordern, allein der Dienft bey den Bars 
rieren hätte fo vicle Leute erfodert, daß man Klier 
manden nach den Befängnißen hätte hinſchicken 
Fönnen. Auch wurde in eben diefem Napporte gefagt, 
es wären in den Sefängnifen fo viele befannte Verbres 
her gewefen, die das Volk nur feiner gerechten Mache 
aufgeopfert hätte. Einer der 3 Commiffarien, die den Rap: 
Hort abfiatteten, rühmte fich noch, daß er gegenwärtig 
bey dem Gemetzel im Zuchthaufe gewefen fey, und doc) 
die wegen Schulden verhafteten gerettet habe, 





Wir fügen hier die fernern eingelaufenen Berichte 
von Paris und Frankreich bis zum 17ten September 
bey. Diefer Zeitpunct fcheint der Viebergang zu einer 
une. vielleicht neu⸗ ſchrecklichen Epoche gewefen 
zu feyn. ! * 

allen Departements ſind ſolche Ermordungen 
vorgefallen, wie in Paris. Zu Lhon ſind die Gefaͤngniße, 
zu Pierre-en Ciſe, ohngeachtet der thit Lebensgefahr ver: 
bundnen rechtfchafnen Bemühungen der dafigen Magts 
firats: Perfonen, erbrochen, und die Öefangnen umge: 
J YUuuz bracht 
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bracht worden. Eben das Schickſal haben die in den Stadt: 
Gefaͤngnißen befindlichen Perſonen zu Lyon gehabt. Zu 
Berfailles hat ſich der Pöbel mit den Ermordungen der 
von Orleans dahin gebrachten Staats:Öefangnen nicht 
begnügt : er iſt in die andern Stadt⸗Gefaͤngniße einge; 
brochen, und hat die meiften Gefangnen erwürgt, In 
Paris hat man am 14ten und ı5ten September angefan« 
- gen zu rauben und zu plündern. Einzelne Haufen von“ 
Böfewichtern mit der rothen Müße bedeckt, zum Zeichen, 
der Freyheit, haben auf den Marftplägen und den Straf 
fen die Menfchen angefallen, und ihnen ihren, Ringe, 
Schnallen, Kreuze, auch Ohrringe mit Gewalt abgerißen, 
unter dem Vorwande, dag folhe unnuͤtze Dinge jetzt zum 
Beten des Staats müßten angewandt werden. Einige 
trieben ihren Hohn fo weit, daß fie Quitungen über die 
weggeſtohlnen Sachen gaben. Diefen Iinfug trieb man, 
fogar ſchon in den Gegenden um Paris herum. Die Räus 
ber haften die Kuͤhnheit, zu fagen, dag fie jegt nur außer 
den Däufern wegnähmen, bald würde es aber auch im 
den Häufern geſchehen. Schon warten aus der Meubel— 
Kammer der Krone alle Diamanten geftohlen worden... 
deren Werth man auf 20 Millionen Livres ſchaͤtzte. Die, 
Municipalitaͤt ließ eine Proclamation ergehn; allein die 
Buͤrgerſchaft war uͤber die ſchaͤndlichen Bubenſtreiche ſo 
aufgebracht, daß fie ſich von neuen verbinden wollte, Eigen⸗ 
thum und Perfonen zufihern. Inzwiſchen beinerfte man, 
ſchon, daß unter diefen, die fich verbinden wollten, eine 
größe Anzahl Jacobiner waren, welche ihre beſondre Zei⸗ 
ehen hatten, fo daß die rechffchafnen guten Bürger nut 
deito mehr Gefahr liefen. Der Maire Pethion ſelbſt fagte 
der Nat. Verf. am isten September, dafı man wiederum 
neue gefährliche Auftritte in Paris zu beforgen hätte, 
zu Straßen neben den. Gefängnißen- lagen ‚noch voller 
eichen der Ermordeten, ohne dag Jemand. an ihte Beer⸗ 
digung dachte, wodurch. ein ſolcher entſetzlicher Geſtank 
verurſacht wurde, daß man bey ben fait allgemein erdfs 
neten Gräbern, aug welcher bie fchädlichften Diüufte Fas - 
er; eine Peſt befürchtete. Faſt alle Zahlungen waren 
ehenunt. Allen, welche mit Lebensmittel zur Stadt fas 
wen, wurden die Aßignaten mit der Pike in der * 
- ar 
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aufgedeungen, und die fie nicht nehmen wollten, befa; 
men gar nichts. Da von allen Seiten Yeute ankamen, 
das fo genannte Vaterland zu vertheidigen, und Geld, 
Waffen, und Lebensmittel verlangten , fo mußten die 
Kaufleute ihre vorrathige Tücher, und andre Waaren auf‘ 
das Rathhaus fiefern, wo fie.dafür theils Aßignate, theils 
Scheine befamen, Ganze Haufen famen auch wieder von 
der Armee zurüc, weil ihnen die commandirenden Gene: 
rale kein Gewehr, fein Geld, und Feine Waffen verfhaffen, 
fonnten. rufe — 
Fuͤr den Koͤnig und ſeine Familie wurde in dem 
zweyten Stockwerk des Tempels eine andre Wohnung 
zubereitet, von einem Vorzimmer und Schlaf:-Cabinette, 
und zwey kleinen Zimmern für die Königin, und Diadame , 
Eliſabeth, und einem Saale, inwelchem ſich die zur Be 
wachung des Königs abgefchickten Commißaire befanden. 
Sin allen diefen Zimmern waren die Fenfter mit ſtarken eis 
fernen Gittern, und die Thuͤren mit dreyfachen Schlößern 
und Riegeln verfchen. Für den Dauphin waren aufgleiche 
Art zu ebener Erde ziwey Eleine Zimmer zubereitet. Die 
Koͤnigin war unter der Laft der Schmerzen erlegen, und, 
fehr Eranf geworden. Der Herzog von Orleans fang in: 
deilen ein neues Liedchen, anftatt des ga ira, welches fich 
anfieng ga va grand train! Er mollte auch) einen neuen 
Namen haben, der mit feinen Principien beſſer über: inz 
ffimmte, und verlangte ihn von der Municipalitat. Diefe 
gab ihm den Namen Montieur Egalitc, Herr Gleichheit. 
Unterdeflen folgte eine uͤble Nachricht der andern. 
General Dumourierfchrieb, dag er fcy gezwungen worden, 
der Uebermacht der Deiterreicher zu weichen, man wußte ' 
aber fhon, daß er völlig gefchlagen fey. Gin anderes 
Eorps des Generals Chaſot war auch gefchlagen, wie der 
General felbft meldete, und der König und der Herzog 
zogen mit ihren Armeen heran. Der ausländische Minis 
fter aber meldete, daß Spanien, Sardinien und Teutfch: 
land im Begriffe fländen, in Franfreich einzubrechen, und 
man der Süd: Armee bereits Befchl gegeben habe, bey 
ſolchen Umftänden, einen Einfall in Savoyen zu thun. 
Die umftändlichen Kriegsberichte folgen indem XV, 
Artikels Be)> 
i YUuug "XIV, 
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Befchlüße der General, Staaten in Betref der 
 Franzöfiichen Geſandſchaft. 
Exytract aus dem Regifter der Refolutionen Ihrer 
Sochmögenden, vom Freytage, den zaften 
Auguſt 1792. 5 


« Jkad) vernommenen Berichte des Hrn. von Runden, 
und der andern Deputirten Ihrer Hochmoͤgenden fit die 
auswärtigen Angelegenheiten, welche Kraft der commils 
forialifchen Bejchlüffe vom 21 und 23 des laufenden Mes 
nats die der Verſammlung durch ihren Präfidenten, Ken, 
Peſters, gemachten Vorträge unterfucht haben, nemlich 

Daß am 21ften diefes Monats der bevollmächtigte 
Geſandte Sr, Allerchriſtl. Majeftät gefucht hat, ihm ein 
Memoire zu übergeben, worin er ſich im Namen des 
Franz oͤſiſchen Reichs an Ihre Hochmoͤgenden gewandt; 
daß, da er, Praͤſident, Schwierigkeit gemacht hätte, 
ein auf folche Art abgefaßtes Memoire anzunchmen) der 
Hr. von Maufde es übernommen hätte, diefen Irthum 
verbeffern zu laffen; daß ihm hierauf am 2ſten dieſes 
Monats von dem Secretair des erwähnten Herrn von 
Maufde einen Augenblick vor der Verſammlung J. H. 
zwey Memoires, (wovon das eine ſehr weitläuftig fey ) 
‚wegen der aufRrquifition des Hrn. von Maulde zu Am⸗ 
ftervam und Rotterdam artetirten Perfonen, wären übers 
‘geben worden; daß deshalb er, Präfident, Auskunft 
zu erhalten wünfche, ob unter den gegemvärtigen Um 
ftänden, und da Ihro Allerchriſtl. Majeſt. von der Nat. 
Verſammlung in der Ausuͤbung ihrer Functionen fufpens 
dire wären, Ihro Hochmoͤgenden gewillet feyen, mit 
erwähnten Hrn. von Maulde fernere minifterielle Com: 
munication zu haben, und befagte Memoires in Berath⸗ 
fhlagung zu nehmen: 

So ift hierüber deliberirt, beliebt und befchloffen 
worden: daß, da ermähnter Hr. von Maulde durch dei 
König allein bey Ihro Hochmögenden acereditirt, und 
in der angeführten Eigenfchaft-als nn 

2 nifter 
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niſter allein auf das Beglaubigungsfchreiben des Königs 


von den Generalſtaaten anerkannt worden; der Agent 


Ihrer Hochmoͤgenden angewiefen werden joll, ihm bey 
der Uebergabe der Abichrift des gegenwärtigen zu erflä: 
ren: dad, da die-Autorität des Königs von der Ma: 
tional:Berfammlung fujpendirt worden, man vorläufig 
nicht weiter minifterielle Communc: ation mit ihm haben 
fönne. » 2* 


Extract aus dem Regiſter der Reſolutionen Ihrer 
Bohmögenden, vom Sregtage ‚ den 24ften 
Auguſt 1792. 

" «Mach vernommenen Berichte der Hrn. von Lynden 
und andrer Deputirten Ihrer Hochmoͤgenben für die 
auswärtigen Angelegenheiten, welche zufolge der com: 
mißorialijchen Refolution vom 2 ıften diefes Monats die 
Propoſition des Greffier Fagel unterfucht haben, durch 
welche derjelbe den Generalſtaaten berichtet : 

Daß er den Abend vorher von dem aufferordentlichen 

Ambaffadeur Sr. Brittiihen Majeftät, Mylord Auck⸗ 

land, ein Billet erhalten habe, geichrieben im Haag den 

2often diefes Monats um 8 Uhr des Abends, welchem 
zwey Depefchen beygefügt geweſen, eine von dem Unter: 

Staatsjecetair Auft an den Lord Auckland, gefchrieben 


zu Whitehall, den 6ten diefes Monats,, wodurch er ihm 
auf Befehl des Hrn. Staatsfecretairs Dundas, in Ads 


wefenheit des Lords Srenville die Abfchrift einer Depe⸗ 


fche mittheilt, die an den. Lord Gower, Ambaffadeur 
Sr. erwähnten Majeftät zu Paris, ausgefertigt, und 
durch welche Depeishe dem erwähnten Lord Gower ans 
beſohlen worden, in Betracht der gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 


„de, jo lange St. Allerchriſtl. Majeſt. die Ausuͤbung der 


executiven Macht genommen, und folglich das Beglau⸗ 
bigungsſchreiben, Fraft defien Lord Gower bisher gehan⸗ 
deit hat, von keinem Gebraud mehr feyn Fönne, Paris 
zu verlafien und fic nad) England zu begeben, indem ex 
vor feiner Abreife.alle Gelegenheiten ergriffe,. zu erfens 
nen zu geben? “daß, fo ſehr Se. Sroßbritt. Majeftät 
gewillet wären ,.fich in Rückjicht der Einrichtung der in: 
nern Negierungsform von Frankreich, genau an bie 

Yuus Grund: 

\ 


. 
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Grundfäge der Neutralität zu halten, Sie doch glaube 
ten, Sich nicht von diefen Grundſaͤtzen zu entfernen; 
indem Sie durch alle in Ihrer Macht befindliche Mittel 
Ihre Bekuͤmmerniß megen der perfönlichen Lage Ihrer 
Allerchriſtl. Majeftäten und der Königl. Familie, und 
zugfeich Ihren lebhafteften Wunſch zu erkennen gaben) 
daß ihre Perſonen wenigftens. vor allen Attentaten in Si⸗ 
cherheit gefeßt würden, die unfehlbar einen allgemeinen 
und einftimmigen Unwillen in allen Ländern von Europa, 
erregenwürden, wobey erwähnter Lord Auckland wänfcht, 
daß der Sreffier diefe Depefchen aufdie angemeßenſte Are 
zur Kenntniß Ihrer Hochmögenden bringen möger 

So ift hierauf beliebt, für gut gefunden und ber 
fchloffen worden, dem Hrn. Leftvenon von Berkenrode, 
Ambaffadeur Ihrer Höchmögenden an dem Hofe Sr; 
Allerchriſtl. Majeftät, fund thun zu faffen: daß, da er 
allein bey dem Könige accreditirt worden, die gegenwaͤr⸗ 
tigen Umftände und die Veränderung die in der Frans 
zoͤſiſchen Regierung gemacht if, ihm nicht erfauben, die. 
Ausäbung feiner Mintfterial:Gefchäfte fortzuſetzen, daß 
demnach. Ihre Hochmögenden für gut finden, diefe fo 
Tange zu fufpendiren, bis er auf Ihre weitern Befehle 
fie wieder antreten koͤnne; daß folglich Ihre Hochmoͤgen⸗ 
den ihn anweifen, Paris fobald als es ihm möglich iſt, 
zu verlaffen, die nöthigen Paße deshalb zu fodern, und 
ſich nach der Republik oder nach einem andern Orte, der 
ihm gelegner feyn Fönnte, aus dem Reiche zu begeben; 
ohne jemanden zu Paris zu laffen, um die Gefchäfte der 
Republik während feiner Abwefenheit zu beforgen, und- 
dahin zw fehen, daß die Staatspapiere in Sicherheit ges, 
bracht werden, wobey er indeß vor feiner Abreife alle 
dienlichen Gelegenheiten zu ergreifen hat, um, wo es 
ihm am nüßlichften fcheint, zu erklären: daß, obgleich" 
die Republik feft entichloffen fey , die Grundfäge und 
Vorſchriften der Neutralität zu beobachten,; und-fic auf” 
Beine Weife in die innern Angelegenheiten Fraukreichs zu 
wiſchen, der aufrichtige Antheil indeß den Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden immer an- dem et eg rn \ 
zus > be Königl. Familie genommen ee —* 
auſs oiſrigſte alles wuͤnſchen laͤßt, was zu der Sicherheit 
erſelben beytragen koͤnnt. AV. 
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Fernere Geſchichte des Franzöfifchen Kriegs, 
Schlacht bey Clermont. 


ie combinirte Armee der Oeſterreicher und Preußen 
blieb in der oben S. 982 angemerkten Stellung noch einis 
ge Tage. Indeſſen wurden verſchiedne Streifzuͤge, und 
Recognoſcirungen vorgenommen, zu St. Michel 4 Offi⸗ 
ciere, und 59 Mann Franzoſen gefangen, und eine betraͤcht⸗ 
liche Summe Afignaten erbeutet. Die Armee des Gene; 
rals Dumourier zog indeffen nahet gegen Chalons, um 
fich mit Lucknern zu vereinigen, und von der andern Seite 
der General Kellermann mit, feinem Corps, in gleicher 
Abſicht. Nun wurden bey der vereinigten Armee Anftals 
‚ ten zum meitern Marjche, und Angriffe der Franzofen ges 
macht. Der Herzog von Braunfchweia beorderte, daß fo: 
wohl der Graf von Kfairfait von Stenai her, alsder Fürft 
von Hohenlohe aus dem Lager bey Thionville fich zu der 
großen Armee heranzogen. Dicfe Feftung wehrte fi mit 
großer Hartnaͤckigkeit. Da ihre Belagerung zu viel Zeit 
für die großen Armeen weggenommen hätte, fo wurde 
diefelbe einem Corps von der Franzöfifchen Prinzen, Armee 
"überlaffen, welches meift aus Infanterie beftand, die franu⸗ 
zoͤſiſche Cavallerie aber gieng unter Anführung der beyden 
Königlichen Brüder, auch nad) Verdun, zur Combinirung 
mit der großen Armee ab. Indeß blich zwifchen Thions 
ville und Meß, in dem feften Lager bey Nichemont, ein 
Corps unter Commando des Generals von Wallis fichen, 
welches Mes in Refpect hielt, und die dafigen Gegenden 
fiherte. Auch mußte der Beneral von Erbach, weldee 
Landau blocirte, mit dem größten Theile feines Corps 
über Fautern ins Luremburgfche rücken. Er ließ den Reſt 
diefes Corps unter dem Befehle des Churmainziſchen Hrn, 
Dberfien von Winkelmann , welden man flark genug 
hielt, “Landau im Zaum zu halten. 

Unterdeffen hatten die Sranzofen in der Feftung 
Belfort, den Einfall befommen , eine Plünderung in 
Zeutfchland vorzunehmen, obgleich zwifchen Franfreich 
und Teutſchland noch kein Krieg erkläre iſt. Ein Gate 

rey⸗ 


» 
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‚ Kreywilliger zog nad) Mömpelgard, überfiel die daſigen 
Fürftlichen Soldaten, 157 ander Zahl, nahın fie gefan: 
gen, ruinirte gänzlich das Schloß, und ſchleppte alies 
daraus fort. Diejer Haufen war 3000 Mann ftarf, Um. 
ahnlichen Anfallen vorzubeugen , wurde der Prinz; von 
Konde beordert, mit feinem Korps die Gegend von Bühl 
zu verfaffen, und am heine bin, bis bey Baſel zu marſchi⸗ 
ren, wo er, zwiſchen Neuburg und Baſel ſich poflirte. Er 
wurde hierauf von einem Theile der Breißgauiſchen Armee 
des Fuͤrſten Efterhazy verſtaͤrkt, und gieng über den Rhein 

ins Elſaßiſche. — 

Waͤhrend dieſer Vorkehrungen verſaͤumte die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen die Bor: 
theile nicht, die ihr der Abmarſch der Franzoſen aus den 
dorcigen Gegenden in die Hande gab. Ein Corps bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Stadt Orchies, ein anderes zog gegen Ryßel, 
und lagerte ſich zu Hellemme, eine halbe Stunde von 
dieſer Feſtung, und ein drittes, unter Commando des Ge: 
nerals Beaulieu lagerte ſich auf dem Berge Auſin, bey 

Valenciennes. Man erwartete das herbeykommende ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz, um Belagerungen anzufangen. 

Bey der großen Preußiſchen Armee ohnweit Verdun, 
zu welcher auch nun das Heßiſche Corps heran marſchirt 

war, wurden am oten Sept. alle Anftalten zum Auf: . 
Eruche gemacht. Der Herzog von Braunſchweig erfchien 

‚an der Spige der Truppen, welche durch den Generals; 
Marſch, ale an ihre Poften gerufen waren. Erdurchgieng 
die Reihen, und fagte: “Soldaten! Ein König liegt 
in Banden, und it unter dem Dolche von Menchelmör; 
dern. Diefer Monardy und ganz Franfreich rufen um 
Rache. Die Ehre hat uns zu feiner Vrrtheidigung bewaf⸗ 
net, die Menſchlichkeit macht es uns zur Pflicht. Ganz 
Europa ficht auf uns. Wir müffenihnerretten! Marfch!,, 

Bey biefen Worten brannte die ganze Armee für Eifer 

zum Streite, und die Feinde in den Staub zu ſtrecken; 

alle Blicke waren nach Paris gewandt, alle zeigten Uns 
willen und Grimm. 

... Am folgenden Tage, den »ı September des Mor: 

gen: um 4 Uht brach die Armee unter Anführung des 
Königs und des Herzogs, auf, und marfdirte bis nad) 

Malen: 


* 
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Malenedurt. Die leichten Truppen uͤberfielen die Eſcorte 
eines‘ Brodt : Tranfports, der von Clermont nad) St. 
tenehoud zu den da ſtehenden Seanzofen geführt werden 
follte, tödteten und verwundeten viele, und machten 86 
Gefangne. Die Preußen verlohren nur 2 Huſaren, und 
hatten einige Verwundete. Am ızten September mars 
fchirte die Atmee von Malencourt nach Landres. Die 
Avantgarde rückte am ızten weiter, und bezog ein Lager 
bey Marne, an dem linken Ufer der Maaß. 

Die oben benannten 3 Sranzöfiichen Corps eilten zus 
fammen zu fommen. Der General Kellermann marſchirte 
am ı 2ten vo St. Dizier nach Bar le Dur, aberam ı 3ten 
von da wieder zurück nad) St. Dizier, um Chalons und 
Paris zu decken, da ihm General Dumourier meldete, 
er foyan 3 Orten angegriffep, und muͤſſe Verftaͤrkung 
haben, Wirklich war General Clairſait mit feinem Korps 
am ı2ten über Defancy auf die Franzöfiihen Vorpoſten 
angeruͤckt. Die bey ihm befindliche Kolonne von Preuf⸗ 
fen hatte diefeiben fchon angegriffen, und fie, unter bes 
fändigen Scharmuziren, gegen Abend zum Weichen ge: 
bracht. Am 14ten grif Herr Duntourier den Defterrcichts 

Then Poften zu Rour:aur:Bois mit 6000 Mann am, Die 
Oeſterreicher vertheidigten fih mit ihrer gewoͤhnlichen 
Bravour, und trieben den Feind mir einem betraͤchtlichen 
Ver luſtẽ zurück, Bey diefem Treffen blieb der Oberfte des 
ingenieur; Corps, Prinz Eartvon ligne, Eine Kanonem 
Kugel-tödtete dieſen vortreflichen DOffiier, deffen Ruhm 
fhon groß war, und deffen Verluſt die ganze Armee hoͤchlich 
bedauerte. Nun zogen die Franzoͤſiſchen Corps eiligft zu 
einander. Dumpprier hatte 20000 Mann, und durch die 
Corps der Generate, Lukner und Bournonville, und Kels 
lermann, wurde die Armee gegen 60000 Mann ftarf. Ste 
hielt die Paͤße bey Clermont beſetzt. 

Die combinirte Armee unter Anführung bes Herzogs 
von Braunjchweig rückte vor, und traf in den Öebirgen 
bey Elermont die Armeen von Lufner, Dumourier, unb 
Rellermann.an, welche auf einer Bergfette auf dag vor: 
theilhaftefte poftirt waren. Der Guelphiſche Held beſchloß 
in Gemeinſchaſt des Königlich: Preusifchen Keldens, Frie; 
drich Willhelm, die Franzofen allſo glei anzugreifen, 
> und 
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und machte den Anfang auf die Armee des Dumourier von 
20,000 Mann, welche den Schluͤßel zu den engen Paͤßen 
beſetzt hatte. Der Muth, die Tapferkeit, die Diſciplin 
der Teutſchen ſiegte Aber alle Hinderniße; fie erſtiegen 
mit unaufhaltbarer Kraft die ſtaͤrkſte Batterie. Die Neu⸗⸗ 
Franken nahmen die Flucht. Die zwey andern Generale 
Luckner und Kellermann folgten dem Beyſpiele des Dus 
mpurier. Sie zogen mit ihren Truppen eiligft und in 
der größten Unordnung über den Fluß Aisne, und flüche 
teten nach Chalons. Die Schlacht war um ſo glorrei⸗ 
her, da alles im panifchen Schrecken fich überwunden 
fühlte, und Dumourier felbft Ichrieb an die Mat. Verſ., 
daß die Unordnung und das Schrecken in feiner Armee 


ihm die gaͤnzlichſte Niederlage hätte erwartenlaffen, und 


die Flüchtigen faft alle ihre Sewehre weggeworſen hätten, 
Aber die engen Päße hinderten das ſchnelle Nachfegen. 
Die Sieger eroberten imdiefer Schlacht, die bey der ſchnel⸗ 
Ien Flucht der Neu-Franken, den Teutfchen wenig, dem 
Fluͤchtigen auf der Verfolgung viele Dienfchen Eoftete, 60 
Wagen mit Kriege: Munition, fait alle Bagage, 4 Kanes 
nen, und machten. 600 Gefangne, erbeuteten auch die 
Kriegskaße, und waren Meifter von den Gebirgen, die 
den Eingang in die Ebene nach Chalonsbewahrten, nach 
welchem Orte fie in vollem Anzuge waren. 1... 

, Die Folgen merden wir im fünftigen Monate uns 
free Geſchichte genau und umftändlich beichreiben. 








— — TR 
° Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
| Merkwürdigkeiten. 


c7 
„In einem und demfeldigen Monate find in Diten und in Mes 
fien von Europa bie neuen Eonititutionen vernichtet worden , 
in Polen ducch auswäcige Macht , in Framkoeich durch das 
Volk ſelbſt. Dort kamen ruhige, ‚bier Ichreckliche Folgen. 
Bepde Reiche deſchaͤftigen jet bie Europalihen Staats: Ca⸗ 
binette, obgleich auf ganz verſchiedne Art. Frankreich hat nun 
alle Europäiiche Machte gegen (ich aufgedracht, und muß mit 
den meiſten zugleich Krieg füpren. Un Deftetreich, und letz⸗ 
lich auch an Sardinien, bat ed ben Krieg felbit erflärt, 
Preußen 
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preußen ift Oeſterteich * Spanien war im Begriffe 

‚m Frankreich einzufallen, die Schweiz machte ſtarke Kriegs; 
zuhungen, das teutfche Reich war zum Reichskriege aufaefor 
dert, England drohte in einem ernfipaften Memoire, wenn 

am ferner gegen den König. gewaltfam verführe, Holland 
ſchloß fih an England, wie gewöhnlich an, Nufland feste 
in Bewegung, und ſchickte Geld zum Kriege, Gelbft 

— in Conttantinopel gab, dem Franzoͤſtfchen Ans 

affabeue Die Drdze, das Türkifche nich fogleich zu verlaffen. 
gen.uh Sof, Feine Macht in Europa, die nicht gleiche 
Seſinnungen gegen die Jacobiner Megterung in Frankreich 
beste. Es wurde für das allgemeine Intereße, welches Frank⸗ 
hs Angelegenheiten erregten, ein Unions:Eongref verans 
kalter, von weichem man ſchon fehr vieles, und mancherley 
Zeitungen gelefon hat, in unſter Geſchichte aber nue 

mit Zuverläßigkeit bemerkt werden kann, daß die Wies 
fellung der Ordnung , und der monarchiſchen Regie— 
m die Baſis war, worüber unterhanbelt werden follte, 
en waren in Nordamerica die Gemüther aud uns 
m Man wollte auch dort die Eonftitution vers 











. Es thaten fi Partheyen hervor. So wenig 
* den Umftänden, die man ſchon davon in den 
ſchen Zeitungen meidere, Glauben begmeffen will, eben 
ig Fan man auch gerade zu alles für Erbichtung, 
. © $ werben im Fünftigen Monate davon boffent⸗ 
fichre Berichte aufzeichnen Finnen. Einige ber Welt 
en Infeln hatten durch Drkane gelitten, und auf St. 
go hatte ein neuer Aufftand der Negern die ungluͤckli⸗ 
nrühen erneuert , die fo viele Verwuͤſtungen verurs 
I m und die eine Zeitlang her geftille gu ſeyn ſchienen. 














Br‘ —— 
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Vermiſchte Nachrichten. 


D a Generalde la Fayette iſt, nebſt den Hetten la Tour de 
Mauboutg, welcher nebſt Pethion und Barnave Ludwig deit 
xvı. von Barennes zurück holte) Alexander Lameth, und Bus 
reau de Puih, von Luxemburg über Coblenz und Eöln auf - 
die Eitadelle der Feſtung Wefel abgeführt worden. Giewurs - 
den als Staatsgefangne von rinem Lieutenant, und 8 Unters 
officieren, Die mie Piſtolen bewafnet waren, unter fcharfer Auf? 
ſicht bewacht. Zu Weſel ift für jeden ein befondres Zimmer 
wohl verwahrt zubereitet worden, Bon den andern Mitges 
gnen find die meiften wieder entlaffen, einige aber nach 
ntwerpen gebracht morben. Indem Hr. de la Gayette nach 
Weſel adgefühet na ‚ verbrannte man, am 14ten Geptems 
der fein Bildniß au Stiashurg auf dem PURE se 
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Der Chur: Trierfche Staats: und Eabinetss Miniften, 
Baron von Duminique, hat die Direriion ber Staats: Ges 
fchaite abgegeben, buch aber verichiedue Theile der Staats; 
Berwaltung bebalten, woraus ein eignes Departement gehils 
der worden. Das ührige dee erbaltuen Schreibens iſt nicht 
fuͤr das pisitifhe Journal geeignet. ’ j 

Ein Vrief aus Kopenhagen, und einer aus Berlin, wie 
auch die Oſtindiſchen Vachrichten find zu ſpaͤt eingetroffen, 
um noch in dieſem Monatsſtuͤcke benutzt zu werben. 


Ein Mann, dem es, wie vielen andern, wehe thus ff + 


indem politifchen Joutnals fo richtig von der granzöflihen 
Conſtitution, und ihrem Nichtdeſtande geurcheilt worden, 
based ungernöimmen , einige Invectiven gegen dag Jour 
in eine Beolage zur a gelebrien Zeitung eintůücken zu 
‚Iaffen, welche ader zu oirl Unwiſſenheit und jchwarge Galle. 
nertatten, als. dab fie eine Antwort verdie ten. Em Dan 
barı ‚defwegen As Journal für unzunerläßig erklärt, wei 
darinnen ein Unterſchied zwiichen den Framzoͤſſchen Ras 
galiftem, und Monarchiens gemacht werbe, der in in den bes 
anntefien Dingen hoͤchſt unwiſſend. Und da er fogar dem 
Journale ern Wort andichter, das nicht darinnen fiebz,, 
und werlangt, daß man bey ber fImpein Nomenclatur und, 
binden ingeige ber Wücer , dep alien Buchhändlern 
frdgen ſou, 05 fees Buch auch wirklich da it, weichen 1m 
Eatalogus gedruct zum Verkaufe angeboten ſteht, fo würde 
eine Widerleaung uns von jedem Bernünftigen verdacht wers: 
den. — Freviic mag jet mancher hamiſcher Neider des fpi 
ſtatk gelsfenen politiſchen Journals über den Triumph dee 
Nichtigkeit und Zuberlaͤßigkeit deffsiben in Betref der num, 
vernichteten Frangöflfehen Eonfktiution fich doppelt ärgern, 
und fich durch aller dand Miztel und Kniffe (wovon man Bey 
fpiele anführen Eönnte) gurächen und zu tröften fuchen: Aber - 
das undefangne Publicum laßt ſich nicht beihören, . 
Bon den noch beym Schluße dieſes eintreffenden Nach⸗ 
richten von Frankreich können wir nurnoch folgendes anfuͤht en 
— Am arten September des Nachmittagg um 4 Uhr hoͤrte 
die berüchrigte National Derfammlung auf, und der neue 
Nationalconvent nahm, unter der Präfiventfchaft bes nur 
zu bekannten Pethion feinen Anfang. Bis dahin war Fein 
euer Vorfall noch tumultuariſchet Auferitt Hewefen. Und 
von der neuen Epoche des Nationaleonvents, welcher am zı 
Sept. nur etſt aus 321 Mitgliedern, oder Deputirten beſtand, 
- werden wir fünftig diemerfwürdige Geſchichte mis Genanige 
Beit, Treue, und limdandlichfeit geben. \ 
Altona, ben asiten GSeptembet 1792. 
u e Ole hd J Me iO v.. 
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Politiſches Journal 
nebſt Anzeige bon — 
gelehrten und andern Sachen. 








Jahrgang 1792. Zweyter Band. 





ch Zehntes Stuͤck. October 1792. 


Die Frauzoſiſche National Verſammlung hoͤrt 
auf zu feyn. Der National /Convent vers 
nichtet die Conſtitutſon, hebs Die Königliche 

Wouͤrde auf, erflärt Frankreich für eine 
Republik. Erſte Folgen. 8 


Frankeric befam nach jenen greuelvollen Begebenhei⸗ 
„ ten, welche im vorigen Monate beſchrieben worden, eine 
» veränderte Geſtalt. Die Conftitütion, deren himarifhe - 
Zufamimenfeßüng eine unaufhörliche ſchreckliche Anarchie 
a Folge gehabt hatte, wurde won den 
acobinern abgeſchaft, und ein tepublicanifches Syſtem 

an deren Stelle gefekt, fo wie es vom Anfänge der Ne: 
volution an ihre Abſicht geweſen war, und im politifchen 
— zuerſt, und wiederholt oft angemerkt worden. 

ie Schickſale des ungluͤcklichen Reichs wurden indeſſen 
noch nicht beſſer. | / 

Am ⁊ aſten Septeinbergieng die National⸗Verſannn⸗ 
lung · aus einander. Eine Beputation des neuen Natio⸗ 
nal⸗ Convents meibete ihr, daß eine hinlaͤngliche Anzahl 
Deputirte vorhanden fey., um ben Convent zu erdfnen,. 
MPolit. Journ. Oct. 1792. Er und 
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and fo erklaͤrte der Praͤſident, daß die National⸗Ver⸗ 
ſammlung geendigt fiy. = "> 
 , Der National: Convent hatte den befaunten Pes 
thion zu feinem Praͤſidenten erwählt. ' Er gieng an der 
Spitze der Deputirten in den Verſammlungs-Saal, 
welche Paarweiſe, unter denn Klatſchen der Zufchauer 
auf den Tribunen, folgten, und Herr Bleichheis, (fonft 
„Kerr von Orleans) hatte eine rohe Jacobiner: Minze 
auf, worüber man doch auf den Tribunen lachte. 
Den erſte Vortrag machte der bekannte Manuel. Er 
Sprach von der Größe der Functionen bes Convents, die die 
J—— Goͤtter erſoderten, ſo wie der Convent die 
ade der Götter habe. Er verlangte, daß ber 
‚ Präfident des Convents in den Tuilcrien wohnen, und 
mit Zeichen umgeben einher gehn jolle, welche feine hohe 
Würde andeuteten, und daß alle Bürger in feiner Ge⸗ 
senwart aufſtehn follten. : Diefe im erften Jahre der 
Gleichheit, in der erften Sigung verlangte Auszeichnung 
von Erhabenheit, die mehr als koͤniglich ſeyn follte, wurs 
de zwar nicht decretitt. Man fchämte fih, das Blend⸗ 
werf der. Gleichheit durch eine fo grobe. Ungleichheit fo 
fehnell hinweg zu nehmen. Aber man fahe daraus doch, 
wo die Herren der Gleichheit hinaus wollen. Eine has 
rafteriftifche Anzeige einiger diefer Herren, und Haͤupter, 
wird zur Beurtheilung ihrer Bornehmungen, und Abfichz 
ten dienlich ſeyn. Fi 
Arn der Spitze fteht Pethion, der nur zu befantte 
‚ Maire von Paris, welchen auch die Lefer unfers Jour⸗ 
nals ſehr wohl Eennen, von dem mir nichts zu fagen 


brauchen. Neben ihm folge Manuel, der erklärte Feind 


aller Könige und Fürften auf Erden, eben der, welcher 
bey Gelegenheit der Thränen der Königin fagte, “das 
Volk Braucht Feine Thränen fondern Blut, ,, und fein eben 
vorher ermähnter Antrag zeigt,daß erder Feind der Fürften 
ift, um felbft mehr als Fürft zu werden. — Ferner Ro⸗ 
berspierre, von dem ganz Paris Öffentlich fagte, daß er 
dr Anftifter und Urheber der Greuel:Scenen, und Mord⸗ 
thaten in Paris geweſen, daß er der ehrfüchtigfte Boͤſe⸗ 
wicht ſey, und ein zweyter Erommell werden wolle, dem 
b | am 
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am 25 September in dem National: Convente ſelbſt ins 
Geſicht geſagt wurde, man wiſſe, daß er Dietator von 
Frankreich werden wolle, amd daß die Marſeiller Rotte 
von dieſem Vorhaben ſchon unterrichtet ſey. — Marat, 
der blutduͤrſtige Freund von Roberspierre, der in ſeinem 
Tagblatte fit Jahren Mord und Verwuͤſtung gepredigt, 
ſchon verſchiedne male vor Gericht gefodert, und arre⸗ 
tirt, aber immer wieder losgelaſſen worden, der in feis 
wem Blatte noch kuͤrzlich angezeigt hatte, daß noch 
mehr Blut vergoſſen werden, und noch eine dritte Res 
volution gefchehen mäfle, der bey bem Vorwurfe, den 
an Roberspierre machte, in dem National: Convente 
auf die Nednerbühne ſieg, und erklärie, er jey es, der 
eine Dictätur in Frankreich. errichtet haben wolle — 
Serr Gleichheit. vormals Herzog. von Orleans, den 
zu nennen hinreichend iſt, und den zu ſchildern feine 
Sprache Kraft genug hat — Danton, der vertraulichfte 
Freund von Roherspierre, welchen man le tezribi > , den 
ſchrecklichen nennt — Gorfag;einer der abſcheulichſten Tag: 
blattseſchreiber in Paris, der zur Anarchie, und allen 
Greueln derfelden unaufhoͤrlich ermanterte — Cloots, det 
unſinnige, den unſre Leſer auch ſchon lange kennen, der 
in der Nat. Verf. ſagte, er babe eine Seele ohne 
Sofen Collot d' Herbois, ein elender Savoyiſcher Co⸗ 
modiant, und der veraͤchtlichſte wilde Schreyer, der feine 
Ehre im ſchiutzigen Anzuge, und in poͤbelhaften Sitten 
Suche — Der beruͤchtigte Abbé , und. zum Conſtitutions⸗ 
Biſchofe gemachte Fauchet, ein Mann, von deſſen to— 
bender Denkungsart, und greulicher Verfolgung der nicht 
beeidigten Prieſter, und Religions⸗Spoͤtterey ſchon im 
Zournale viele Beyſpiele angeführt werden — Condor⸗ 
ret, der ſich durch. die heftigſten Laͤſterungen gegen alle buͤr⸗ 
getliche ſittliche Ordnung, und durch ſchaͤndliche Para⸗ 
graphen in der Chronique de Paris, die er ſchreibt, laͤngſt 
bezeichnet Hat — Brißot, der unter den vaſenden duch 
Raſereh im Schtegen und wilder Deslamation fühje her: 
vorthat — Carra, der ſchaamloſeſte Menſch im Neben, 
- Handeln und Schreiben, ehemals unter der vorigen Mes 
. — Polizeh⸗Spion, der nach Ryßel lief, um dort im 
fte die Koͤniglichen Ehrendenkmaͤler zu zerſtoͤhren, 
Krr2 sn 
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und'der es fo arg machte, daß er arretirt, und wegge⸗ 
ſchickt wurde — Rabaut de St. Etienne, sin jefuitifcher 
Prieſter der Proteftanten zu Nismes, der erſt für die 
Eonftitutien: in feuriger Anhanglichfeit war, und nach 
der S:fangennehmung des Königs erklärte, er habe al⸗ 
len Königen und Fürften einen ewigen Haß gefchweren-= 
Desmoulins, welcher einſt auf Tiihe und Baͤnke ſprang 
um das Bolf durch heftige Meden zur Wuth zu erhitzen 
Panis, der die Marieiller Rotte bey ihrer Ankunſt be⸗ 
willfommte, und zu Roberepierre führte ; und von glei⸗ 
chem Schlage find , -mit Inbegriſ des Herrn Gleichheit, 
vormals Herzogs von Orleans, die meiſten Deputirten, 
die den neuen National ; Convent ausmachen ader dach 
beherrſchen. feat img 
| Aber diefe bochaften Männer, denen alle Mitte, 
Mord und Mißethaten gleichguͤltig find , wenn fie nur 
zu ihrem ehrgeizigen und tyrannifehen Zwecke dienen, 
wurden bald unter fich feldft uneinig. Esentftanden neue 
Sactionen. Eine Parthey wollte cinen Dictator fiir gang 
Frankreich, und zu’ diefer Abficht fokten noch eine große 
Menge Bürger in Paris wieder ermordet und andre in 
Verhaft gefegt werden. Dieß wurde im National⸗Con⸗ 
vente,:am 25 September, von einem Mitgliede ſelbſt 
angezeigt: Eine andre Parthey wollte ein Triumvirat, 
. yar Beherrſchung von Frankreich. Dan nannte Pethion, 
Manuel und Danton:als die 3 Herrſcher. Aber Manuel 
merkte bald rauhe Luſt, und: ließ fich -eine Commipiom 
geben, zu der Armee des Generals Montesquiou zugehen, 
und dort. den General und andre Offistere abzuſetzen. 
Eine Parthey wollte auch eine gleiche Bertheilung aller 
Güter und Befisungen, fo daß jeder nicht mehr und nicht 
weniger ale der andre haben follte. -\; Han Hu mi.15, 
Mach iuverläkigen Nachrichten, die wir haben, ſtan⸗ 
den Pethion, und Noberspierre bey der Eroͤfnung des 
Eonvents an der Spike der beyden Hauptpartheyen. 
Beyde hatten jedsch Die Vernichtung der Conftitution, - 
der Königlichen Würde, und. die Errichtung einer Repu⸗ 
blik zur Bafis-ihres Syſtems gemacht. Webrigens waren - 
fie im größten Haße der Feindfhaft. Moberepierre und 
warat ſchientn Pethions Untergang geſchworen — 
— — un 
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ben, Diefer hingegen, brachte es durch feinen Anhang 
dahin, daß er zum Präfidenten des Convents, und laus 
ter" Freunde von ihm zu Secretairen gewählt wurben. 
Er. hatte denzahlreichften Anhang im Eonvente feldft, und 
erregte dadurch beyRoberspierre die geimmigfte Rachſucht. 
Um deren Erfolg, der nichts anders als ein neuer Tus 
mult, eim neues Blutbad feyn follte , zu hintertreiben, 
bemwirfte es Pethion, daß er als Präfident des Convents 
zugleich auch Maire von Paris in der erften Zeit blieb, 
wodurch er im Grunde Distator war, ohne den Namen 
zu haben, da er als Maire alle National⸗Garden befehs 
ligte, und die Stadt wie den Eonvent regierte. _ Seine 
° Parthey wurde dadurch noch uͤberwiegender zahlreich. 
Sie drohte nun der andern des Moberspierre Öffentlich, 
und nanntefie biutdärftige Stoͤhrer der Öffentlichen Ruhe. 

Der Streit diefer Partheyen machte gleich die erften 
Sitzungen des Convents fehr fiürmifh, Doch die alfers 
erſte wurde, aus dem vorher angeführten Grunde bie 
einiafte und wichtigfte.. Man machte Befchlüße niit einer 
rafchen Eile, die unbegreiflish fcheinen würde, werk von 
folchen Menfhen und- Srundfäken irgend etwas unbe⸗ 
greiflich ſeyn koͤnnte. Man hob die bisherige Conſtitution 
durch folgendes Decret auf: “Der National; Konvent 
erklart, daß es Feine andre Conſtitution geben fann, 
abs diejenige , welche von dem ganzen Franzöfifchen 
Dolfe wird angenommen worden feyn.„ Man 
hat namlich die Abſicht, die neue Eonftitution in allen 
Departementsin den Primär: Berfammlungen bes Volks 
vortragen zu laffen, und fie durch die Wichrheitder Stim⸗ 
men des Bolfs (deren man ſich ſchon zu verfichern wiſſen 
wird) zum Scheine wenigſtens ſanctioniren zu laflen. 

Das zweyte Decret lautete jo: “Die Perfonen und 
deren Güter und: Eigenthum find unter den Schuß der 
Mation geftellt. „ Durch diefes Decret fuchte Pethions 
zahlreichere Parthey dir Abficht der andern zu untergras 
ben, welche eine gleiche Bertheilung der Güter und des 
Vermögens zur Abſicht hatte, fo daß es feine Reiche 
und Arme mehr geben, fondern jeder fo viel wie der ans 
dre haben follte. Daß auf ſolche Weife fein Staat, feine 
"menschliche Geſellſchaft beſtehen kann, davan dachten die 
Er, 3 Herren 
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Herren nicht. Das Roͤmiſche Beyſpiel bet egis agrarias 
kann nur die unwiſſendſten Menſchen bethoͤren, da die 
Anzahl der Roͤmiſchen Buͤrger immer nur ein kleiner 
Theil des Roͤmiſchen Reichs war, und der groͤßte Theil 
aus Unterwuͤrfigen, und Sclaven beſtand, und fchen 
aus diefem. Grunde, ohne: viele andre zu erwähnen, jenes 
Roͤmiſche Beyfpiel. — worauf auch die Stuͤrzung der Mes 
publik und die Monarchie auf dem Fuße folgte — in ums: 
fern Zeiten durchaus nicht ausgeführt werden kann. 

Da durch das erfte Deeret die Conſtitution aufges 
hoben, und noch feine andre da war, jo mußte man doch 
unterdeffen fiir Einkuͤnſte ſorgen, und auch etwas von 
einer Regierung haben. Mair machte daher cin drittes 
Deiret fölgenden Inhalts: « Die bisherigen Autoritäs 
ten und Contributionen follen vorläufig fortbauern, bis 
der National: Convent fie anders wird organiſiet haben. 
Altfo wurde fhon die Abänderung der bisherigen: Con⸗ 
flitations: Einrichtungen im voraus angekündigt, und fie 
nur einftweilen vorläufig geſtattet. 

Durch) diefe Decrete ſchien die erfte Sitzung wichtig 
genug geworden zu ſeyn, und.man wollte aus einander 
sehen: Da erhob fich det oben angeführte Collot d’Hers 
bois, fprang auf die Rednerbühne, und rief, man müffe 
fogleich die Königliche Wuͤrde abſchaffen. Einige Mits 
glieder ftellten zwar vor, daß ein Beſchluß von folder 
Beichaffenheit nicht mit folcher Uebereiſung gefaßt wer⸗ 
den muͤſſe. Aber der ſtuͤrmiſche Unmille der Zuhörer auf 
den Tribunen drückte diefe ſchwache Oppofition bald nies 
der, und man machte ein Decret in dielen Worten: 
«Der YlationalsConvent decretirt, daß die Koͤnig⸗ 
liche Würde in Frankreich abgeſchaft iſt. 

Der Anmerkungen über diefes Decret müßten iu 
viele feyn, wenn man es gehörig beleuchten wollte. Wir 
machen daher gar keine vorjekt. a: 

Die erfien Folgen der Errichtung der neuen Repu⸗ 
blik von Frankreich waren neue Erbitterung der zwey 
Partheyen gegen einander. Die Parthey Pethions 
glauste, dag nun die Tumulte aufhören müßten, und 
wollte ein wirklich republicanifches Syſtem, in Ruhe 
uud Drönung — wenns möglich wäre — , Sie hatte 
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den groͤßten und beften Theil der Bürgerfchaft in Paris 
auf ihter Seite, und eine Art von gefegmäfßiger Mad)t: 
Die andre Parthey des Roberspierre, welche neue Un— 
ruhen und Mord-Scenen zu erregen, und noch fehr viele 
Menfchen aus dem Wege zu’ räumen trachtete, hatte 
die Vorſteher der Parifer Gemeinde, und die Schasren 
des niedrigften Poͤbels, ‚und die immer aufrährerifchen 
Dorftädte aufihrer Seite. Man befürchtete, daß noch 
viele Auftritte und Unruhen in Paris vorfallen wuͤrden. 

Unterdeffen wurde am 23 Scptember die Aufhebung 
der Königlichen Würde unter Trompetenſchalle in der 
Stadt Paris bekannt gemacht, und dem Könige durch 
eine Deputation der Municipalitaͤt angezeigt. Der König: 
Ludwig der XVIte, dernum als fimpler Bürger" unten 
der Miunicipalität von Paris ſtand, werlor feine bisherige: 
Gleichguͤltigkeit, bey diefer Anzeige, Elagte ſehr, daß 
er das Schickſal nicht verdiene, da er immer das Volk 
geliebt habe, und vergoß häufige Thränen. Gorfas, der 
Berfaßer eines Parifer Tayblatts und Mitglied des Con⸗ 
vente, verbreitete noch allerhand Anekdoten „ daß der 
König nämlich nicht Habe Speife und Tranf zu fich neh: 
men wollen, und ohne alle Faßung fen, aber alleg ohne 
bewährte Zuverläßigfeit, "wie denn überhaupt von den 
Umftänden des Königs und der Königin fehr viel unwah⸗ 
zes ausgeftreut worden ift. - 

Einige Tage nad) jener Notification wurde der Koͤ⸗ 
nig, unter den Augen einer Deputation von der Muni⸗ 
eipalität in fein new:zubereitetes Sefängniß, einem Zim⸗ 
mer im Thurme des Temple, oder vielmehr einem fürs 
ſtern Behältnife gebracht, oben im dritten Stockwerke, 
mit eifernen Gittern und Fenfterladen verſehen, fo daß 
nur durch eine Eleine Defnung von eben, wie in ein Loch 
eines Verbrechers, etwas Licht einfällt. Die Königin 
Befam im zweyten, , und die andern Königlichen Perfos 
nen befamen in unterm Stockwerke, alle einzelne befons 
Bre Zimmer. Die Trennung der Königlichen Perfonen 
geſchahe unter Thränen von allen, und der König druͤckte 
Bie Hand feiner Gemahlin, und feiner Schweſter mit 
flarfer Bewegung. Es wurde ihnen der Gebrauch von“ 


Tinte, Federn, Papier, Blevftift, auch Büchern, und: 
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allen Inſtrumenten, wodurch man ſich ſelbſt ſchaden bang; 
unterſagt. Der Koͤnig weinre und. klagte fehr , wie er 
ſein finſtres Gefaͤngniß betrat, und ſeine Klagen bewirk⸗ 
ten endlich fo viel, dab er immer, zum Eſſen mit ſeiner 
Familie gufammen gebracht: wurde, jedoch immer in Ge⸗ 
genwart von 2 Diunicipal: Beamten, und ohne fie.aitei 
fprechen , und von andern alg.gleichgültigen Dingen ver 
den zu bürfen.. he REN 
Die große Lebensgefahr der KRönialichen Perfonen 
bewogen die verwandten Höfe, zu Wienrund Neapel, 
bie Negierungen in London, und im Haag zu erfuchenz 
daß in feinem von. den Landern jener Regierungen irgend 
einer Derfon, die an dergleidien. greulichen Verbrechen; 
an dem Lehen der Königlichen Perſonen nur auf irgend 
eine Weiſe Antheil haben. wuͤrde, weder Schuß nech ein 
Zufluchtäprt geffattet werden ſollte, und der. König von 
England ſo wie die Generalſtaaten bewilligten das Geſuch 
ſogleich, und ließen die Erklarung der Bewilligung oͤf⸗ 
fentlich bekannt mahen.. 7 2 
Unterdeſſen war den Haͤuptern der herrſchenden Par⸗ 
‘then in Paris ſelbſt bange geworden. Sie ſuchten ſich, 
auf den Nothfall, Zufluchtsoͤrter zu verſchaffen. In 
dieſer Abſicht hatte die diplomatiſche Commißion der Nat. 
Verſ. dem an die Ottomanniſche Pforte beſtimmten Get 
ſandten, Herrn von Semonville, eine geheime Inſtruce 
tion gegeben, um die Pforte zu einem Kriege gegen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich zu bewegen, und zu dieſer Abſicht 
ihm 2 Millionen Livres zugeſtanden, um die Stimmen, 
im Divan und die Freundſchaft des Großveziers und 
Reis⸗Effendi zu erhalten, wobey er der Pfprte von Geis 
ten Frankreichs 4 Fregatten, und Pulver und Kanonen 
onbietenfolite, Zugleich aber ſollte er verfuchen, die Pforte 
dahin zu bringen, im Kalle daß es mit der herrſchenden 
Partbey in Frankreich übel gienge, derfelben die Inſel 
Candia pder eine’ andre, für welchen Preis es auch ſeyn 
möge ‚. zu überlaffen, um:dafeibft einen eigenthuͤmlichen 
Zufucht sort für fih, und alle ihre Freunde au haben.n, 
m An Paris machte man Anftalten zu einem Loaem 
bey der Stadt, und zu Verſchanzungen .allein der dazu 
‚nannte®eneral Berruyer klagte noch am. und 
ya _' ‘ 42 Ri n . Jar 
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daß dieſe Anſtalten feinen guten Fortgang hätten, und 
er für nits verantwortlich ſeyn koͤnnte. Es hatten ſich 
kaum 3000 Mann Freywillige anſchreiben laſſen, und, 
nur wenige Arbeiter bey den Verſchanzungen eingefunden, 
die auch keinen großen Eifer bezeigten. Die Nachrichten 
von den Armben in Champagne wurden indeßen übel; 
fie wurden von den combinirten Truppen gedrängt, von 
- Ehalons abgefchnitten,und man war in der größtenlinrube, 
bis die Nachricht ankam, daß die combinirten Truppen 
fich zurück zögen, Schon hatte man, nach ber Anzeige 
des Minifters Roland felbft, die er dem Convent machte, 
im MiniftersConfeif berathichlagt, ob man nicht wohl 
thun wiirde, wenn der Feind weiter vorruͤcke, daß der 
National: Convent, und die Minifter mit Ludwig dem 
XV, fi aus Paris entfernten, und weiter zögen, 
Eine angenehmere Nachricht jchickte der General 
der füdlichen Armee, Montesquion, weicher einen fehnels 
fen Einfull in Savpyen gethan hatte, und das ofne Land 
ohne Widerftand, vielmehr die Einwohner den Franzds 
ſuchen Revolutions : Zdeen fehr geneigt gefunden hatte, 
und ſo bie Chambery, wo er am 24 September im Trium⸗ 
phe einzon, gekommen war, Auch, hatte ein Corps un: 
ter dem Generale Euftine von Weißenburg aus am 2often 
September einen Einfall ins Teutſche Reich gethan, die 
geringe Anzahl Truppen in Speier übermältigt, und 
Dafelhft, werd weiter hinauf Brandfchagungen eingetrieben, 
Mir führen diefe Streifzüge, welche unten in dem 
Kriegs: Artikel umfiändlicher befehrieben werden, hier 
pur an, um zu bemerken, daß die herrihende Parthey 
in Frankreich mitten unter innern Unruhen und Kämpfen, 
wie ein raſender, auf alien Seiten ausfchlug. Nachdem 
fie an Defterrrich den Krieg erflärt hatte, und mit dier 
fer Macht, und Preußen augleich den Krieg führen muß— 
te, ließ fie noch Hazu an den König von Sardinien den 
Krieg erklären, und jogleich in fein Rand einfallen, und 


zu gleicher Zeit auch das teutfche Reich, das noch keinen 


Krieg erklärt hatte, mit Feindfeligkeiten überfallen. Sonſt 

war man mit KRriegsanfällen ziemlich bedachtſam, aber 
die Neu⸗Franken wollen in allen Neuheiten haben. 

Eine Neuheit von befondrer Art ift es auch, daß 

der National; Convent. verordnete, eg folle wegen ber 
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Einnahme, oder, wie er es nannte,’ Befreyumg von 
Savoyen, anftatt eines Te Deums Bas Lied der Mars 
feiller: $öberirten, (welche am’roten Auguft die Haupt / 
solle fpielten) auf dem Revolutions : Plage abgefungen 
werden, » Schon murde in dem Convente von dem bed 
Fannten Manuel der Vorfchlag gethan, alle Prieſter 
abzufihaffen, Man rief ihm aber zu, es ſey dazu noch! 
nicht Zeit 7 
Ebenfalls eine Neuheit war es, daß der Convent 
dem Generale Montesquiou, der den größten Theil von 
Savoyen eingenommen hatte, Commißarien zufchiefte, 
die anſtatt ihm einen Dank zu bringen, ihn beobächten, 
und bey der erften ſchicklichen Gelegenheit abfegen ſollten 
weil er, wieman wife, die Scenen des roten Auguft, 
und die Gefangenſchaft des Königs nicht gebilligt habe, 
Gleich nad) den die Commiſſarien zu dieſem Gefchäfte 
decretirt waren, Fam die Sache eines andern Generals - 
vor, des Marfchalls Lukner, den man, wie im voriger 
Monate angezeigt worden, erft abgefeßt, und am fole 
senden Tage zum Generallißimus ernannt, nun aber 
zurück berufen, und in Anklage gebracht hatte: Er ſchickte 
eine Vertheidiaungsfchrift ein, die einer Commißion zur, 
Unterfuhung Abergeben wurde. 3 
Die größte politifche Neuheit aber wurde am 2sfter 
September nach einigen Debatten decrefirt : Nämlich 
— *Es foll nur eine Einzige Nepräfentation, eine 
Einzige ausführende Macht ftatt haben, und dergeftale 
die nene Nepublif Frankreich immer ein Binziges 
PFanze ausmachen. «Ob eine folche Republik von 25 
Millionen Menichen lanqge beftehen fann, wird die Folge 
zeigen. So fange bis jegt Menfchen umd Staaten in der 
Melt geivefen find, hat eine fo neftaftete Verfaßung nie 
ſtatt aehabt. Daß die — Republik etwas ganz 
onders gewefen, wiſſen die. erſten Anfänger in der Ge⸗ 
Fichte. "Indem man ſchon mit Oeſterreich / Preußen 
Sardinien, und dem teutſchen Reiche Krieg fuͤhrte, lief 
auch die Nachricht in Paris ein, daß Spanien der Coa⸗ 
Ition der Mächte aegen Frankreich beygetreten fey, und: 
ben Reieq erklärt habe, — Dig fernern Begebenheiten 
ſeigen noch im einem eignen Keriker unten, ai 
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Oſtindiſche Nachrichten. Ueber den nun 
geendigten Krieg. 


(Bon einem zuverlaͤßigen, in einem der anfehnlichften: 
Doften firbenden Manne in Indien.) 


ee Urſpruug des jet geendigten Kıteges zwiſchen der 
Englifchen Compagnie und dem befannten Tippo Sul⸗ 
tan wird im 6ten Artikel des politiſchen Journals vom 
Februar 1791 von dem Verfaufe der Kollandifchen Forts 
Branganor und Aikotta an den König von Trevan⸗ 
Eur hergeliitet. Der Verſaßer ſcheint zu dieſem Irthume 
durch die falfchen Angaben verleitet zu feyn, womit ciz, 
nige Parlaments-Glieder in England ihre Scheingrünte 
"wider die Rechtmäßigkeit diejes Krieges. zu unterflügen 
efucht haben; unter welchen ſich ein gewiffer Sippes⸗ 
eg infonderheit ausgezeichnet hat. Diefe Irthuͤmer 
follen hier kurz duch Nachrichten berichtigt werden, wel; 
he aus einem vom 23 März 1792 batirten Briefe eines 
Mannes gefchöpft find, der ſelbſt vielen Antheil an dier 
fem Kriege genommen hat, 

Das Fort Aranganor liegt nit in dem Gebiet 
des Königs von Cochin, (Kutſcherm) fondern in einem 
befondern Laͤndchen, weiches durch einen ziemlich breiten 
Fluß von den Kutfchiemfchen Ländern abgefondert wird, 
‚mit dem Fort cinerley Namen führt, und einem Rajah 
zugehöst, der ehedim unabhängig war, bis dic Portu: 
gieſen daſſelbe eroberten, und ihrer Bothmaͤßigkeit un⸗ 
terwarfen, von welchen es die Hollaͤndiſche Compagnie, 
nicht im Jahre 1622, fondern deu ı5 San. 1662 etas 
bert, und feitdem ruhig und unabhängig befeflen hat. 

Tippos Vater hat das Laͤndchen Kranganor wegges 
nommen, doch die Feſtung niemals angetaftet. ’ 

Ajakotta (Aikotta) ift kein Fort, und liegt auch 
nicht in dem Gebiet des Rajah von Kutſchiem; ſondern 
iſt bloß das noͤrdliche Ende der Infel Baypien, die ſich 
von dem Kranganoriſchen Fluße laͤngſt der Malabarſchen 
Kuͤſte bis Kutſchiem vorbey erſtreckt, und zwiſchen der 
Hollaͤndiſchen Ceꝛapagnie und dem Rajah yon Kutſchicn 
— vo 
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vertheilt iſt, wovon beſagte Nordſpitze den Hollaͤndern 
zugehoͤrte. *8 hatten die Hollander im Engl 
Kriege einige Batterien laͤngſt dem Fluße, und hinter 
demjelben eine Redoute yon Erde aufgeworfen, welches 
vermuthlich den Englandern in London Anlaß gegeben 
haben wird, diefe Verſchanzung fuͤr ein Sort zu halten, > 
Die Könige von Meyfore (Maiſur) haben — 
die geringſten Anſpruͤche auf das Land von Kutſchiem 
gehabt, und fich vielmeniger die Landesherrlichkeit er. 
daffelbe angemaßt. — Selbft Tippo hat diejelbe niemal® 
als Fuͤrſt von Maiſur behauptet, fondern erft, nachderg 
fhon Kronganer verfauft war, vorgegeben, daß er ale 
Samprin, oder König von Kalikut Anfpräche auf Kran 
ganor hätte, und. dad das Fort dafelbft au’ feinem Ges 
biete fände m. ſ. w. Kranganor und Aikotta find niche 
im Jahre 1788, fondern den zgften Julius 1789 anden 


- König von Trevankur verfauft, und hiemit hat es fols 


x 


gende Bewandniß. . nen — 

Schon Tippo’s Vater, der Nabob Hyder Ali J 
hatte unter ſeinen Vergroͤßerungsplan die Eroberung der 
ganzen Malabariſchen Kuͤſte mit begriffen, und dazu * 


ſchon mit der Eroberung des Samorinſchen Reichs u N 


‚anderer Länder, die zu Nord: Malabar gehören, dem 


Anfang gemacht ; doch wurde er au der weitern Ausfuͤh ⸗ 
rung durch den Krieg mit der Englifchen Compagnie im 


Zahre 1789, und durch feinen davauf erfolgten Tod 


verhindert. — 

Sein Sohn Tippo, Erbe ſeiner mächtigen Staaten, 
und f:iner unumfehranften Eroberungsfuht würde dies" 
fen Plan fange ausgeführe haben, wären ihm die ande _ 
nicht gebunden worden Durch den Frieden im Jahre 1784 
mit den Engländern / bie den König von Trevanfur, 
deſſen Länder bey weitem den groͤßeſten Theil von Suͤd⸗ 
Malabar ausmachen, als ihren Bunde fien dabey 
ausdraͤcklich eingefehloflen hatten. 

Wenn ihm ben der kurz nachher veranſtalteten hoͤchſt 
koſtbaren Geſandſchaft an den König won Frankreich die 
Abficht gelungen wäre, 10000 Franzoſen in Diem zu 
nehmen: jo wArde er weiter Fein Bedenten getragen has 
ben, Trevankur ohne Umwege und ohne fid) 4 


en 


- 
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Engländer zu befümmern, anzugreifen. Da dieſe aber 
fehl ſchlug, machte er den Entwurf, Kranganor zu ero: 
bern, von da aber Aikotta faryit der Inſel Baypien Eis 
vor die Feſtung Rutichiem anzuruͤcken, und ſich wenig 
ftens vorerft der Lätıder des Königs von Kutſchiem, und 
der Holländifchen Befisungen in denfeiden au bemachtis 
gen, und fid; dadurch mitten im Sid; Malabar einzuni⸗ 
ſten, ohne des Rajah von Trebankur Gebiet zu betreten, 
und folglich ohne dem Friedens Tractat mit den Engläns 
dern zuwider zu handeln. : 
Der Hplländiiche Gouverneur auf Malabar entdeckte 
dieſen Anſchlag ſchon frühes doc war er nicht im Stans . 
be, einem ſo mächtigen, und ihm zwanzigmal überlegs 
nen Feinde dir Stirne zu bieten ; fekbft nicht, wern auch 
bas benachbarte Zeilen Ihm mit dem Ueberſchuß feiner 
zahlreichen Sarnijonen zu Hülfe gefommen wäre x 
wagte daher einen Schritt, wozu fein Gouverneur be; 
fugt üb, und der nur allein duch die hoͤchſte und drins 
gendfie Roth gerechtfertigt werden Eonnte, Er bot die 
Seftung Kranganor und die Feldfhanje Aikotta dem 
Könige von Trevanfur zum Kaufe an, der. eiligft. zus 
ſchlug; nicht, mie man ihm ſeitdem im Englifchen Par; 
lament Schuld vegeben , um feinen Ehrgeiz zu befriedis _ 
gen, ſondern um dem gemsinfamen Feinde dadurch dies 
fen Weg bis ins Herz von Sid: Malabar abzufchhriden.. 
Denagiten Julius wurde der Kauf gefchloflen, and 
den 5 Auguſt weheten ſchon die J laggen des Koͤnigs von dem 
ort, und der Feldfhanze, und je wurde des Sultans 
lan auf einmal vereitelt; denn nun gehörte der ganze 
Strich Landes von dem Gebirge bis an die See dem Koͤ⸗ 
nige-von Trevankur zu, und der Sultan konnte feinen 
Schritt in Suͤd⸗Malabat thun, ohne das Trevankurſche 
Gebiet zu betreten, und folglich. dem Friedenstractate 
mit der Engliichen Compagnie entgegen zu handeln, 
u. Er gab fid; daher auch alle erfinnliche Mühe, dies 
fen Rauf rückgängig zu machen, und ſchrieb zu dem Ende 
an den holländifchen Gouvetneur auf Matabars “derielbe 
habe Trevanfurfche Truppen in Kranganor gelegt, dieſe 
nähmen jeine aufruͤhreriſchen Unterthanen in Schuß, 
die von da aus jein Land beunruhigten. Der a 
he 
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ſche Gouverneur moͤchte daher den Fluͤchtlingen in beſag⸗ 
terh Fort keine Zuflucht verſtatten, damit, durch ihr uͤbles 
Betragen die vieljährige Frenndſchaſt wicht geſtoͤrt wuͤr⸗ 
de, u ſ. w., — Der Gouverneur antwortete ohne 
Umwege: «Das Fort wäre an den König von Trevan⸗ 
kur verkauft, der dafeldft Fein ſchlechtes Geſindel in Schuß 
nehme „u. ſ. w. Ar ’ 
Hierauf folgte eine fenerliche Ambaffade an den Hol: 
laͤndiſchen Gouverneur mir dem Antrage: «Er nidchte 
» das Fort zuruͤck nehmen, oder auch nur bewilligen, daß 
Ver Sultan es von dem Könige von Trevankur abforderz 
ge; und an die Holländer unentgeltlich wieder uͤbertruͤge, 
weil er durchaus nicht dulden wollte, daß es in ben Hans 
Ben eines Füriten bleise, auf dem er aufferdem viele ges 

- rechte Anſpruͤche hätte, die er jeßt geltend machen wollte, 
irn ber auch diefes Zumuthen wurde rund abs 
gewieſen. J 

Zu gleicher Zeit wandte er ſich an die Engliſche Re 
gierung zu Madras mit der Klage: «Der König von 
Trevankur habe das Fort Kranganor von den Hollaͤndern 
‚ gekauft, das in feinem: Lande läge, und ihm Tribut bes 
zahlte... Sie möchte daher ihren Bundesgenoffen dazu 
vermögen, daß es wieder an die Holländer fäme, weil 
er ſonſt gendthige feyn würde, ihn feindlich anzugreifen, 
in welchem Falle er feyerlich proteftirte, daß diefer Schrire 
nicht für einen Friedensbruch bey der Englifchen Compag⸗ 
nie aufgenommen würde u. f. 10.» 

Die Englifche Regierung ſchrieb hierauf wirflih an 
den König von Trevankur, daß er Kranganor und Aifotta 
an die Holländer zuruͤckgeben, oder gewaͤrtig feyn müßte, 
daß fie ihm in dem Kriege hierüber Feinen Beyſtand leis 
fen würde. Der gute König ward hieruͤber fo feht ver: . 
tegen, daß er dem Holländifhen Gouverneur auf Mala: 
bar dazu wirklich den Borfchlag that, ber, mie man leicht 
dienten kann, ohne Umftände abgemiefen ward, wobey 
er dem Könige rieth, ſich geradezu an den Hrn. General⸗ 
Souvernenz der Englifchen Compagnie in Bengalen, ° 

Mylord Cornwallis , zu menden, und die Hälfe der 

 Erafifchen Compagnie anzurufen; wovon man nachher 

auch die erwünfchte Wirkung geſehen hat. Aus 
unit ‘ uch 
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V Auch an die Hollaͤnder ſchrieb beſagte Regierung 
mit ————— fie möchten ihr die Beweiſe und Do: 
v u ihrem Eigenthum en Kranganor nnd Air 
ıhändigen,, damit ſie in. diefer Sache nach Recht 
illigkeit entfcheiden könnte. _ Doc) fie wurde mie 
x Antwort abgefertigt, daß fie aus der Geſchichte ſelbſt 
Bil muͤſſe, daß —— in einem rechtmäßigen 
ge erobert, ‚und feitddm viermnd laͤnger friedlich be: 
* n worden, als zum rechtmaßigen Beſitzrecht erfor: 
‚and daß es ſchlecht mit den Hollandiſchen 
en Beſitzungen in Oftindien ‚ausfehen wärs 
deren Rechtmäßigkeit uͤberdieß auch noch 
jenten erhaͤrten muͤßte. 
ippo al, ’ ... F u. —* die Bi 
| dei die g e Unthaͤtigkeit der 
in I - * Nadras ihm die Hofnung einflößte, daß ſie 
hc ihres. Bundesgenoffen nicht annchmen würden, fiel 
u Ende © embers nicht Kranganot , ſondern die Linie 
ku BE lich an , und machte dadurch den 
—5 — der jetzt durch einen — 
ieden geendigt iſt. 



















EIG, vorigen Stil, RT We 
— Kaiſerliche und Königliche Majeftäten, die nicht 
mehr umhin Eönnen, ihre ‚gegenfeitigen Berbindlichfeis 
ten zu erfüllen, indem Sie die Menſchheit von fo vielen 
Exceßen befreyen, haben die Revolution in ihren Bezie⸗ 
Hungen betrachtet : 
’ 2. Mit Sr. Allerchriſtl. rg perſonlich. 
2. Mit der Franzoͤſiſchen 
3. Mit den Teutſchen Are "ie in drantreich Dis 
figungen haben. 
4. un * der Ruhe von Europa und Dem Weblalnr 


/ 
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1855 1 Manifeſt 
1. Don der. Revolution in Beziehung. mit 
Sr, Allerchriſtl. Majeſt. perfönlich — 
Die ganze Welt weiß, daß es für die Franzoͤſſſche 
Monarchie wefentlich und daß es dar cinftimmige Wunſch 
der Inſtructionen der Amtsdiſtriſte war, dag der König 
von Frankreich Geſetzgeber fey, daß er völlig und ganz 
lich über die Artmee zu gebteren habe, daß er die Gerech⸗ 
tigkeit für feine Unterthanen verwalten ließ, daß er das 
Necht habe, Krieg und Frieden zit fehlieffen, mit einem 
Wort, daß er die völlige Souverninetät befige, daß ihm 


aber die ufurpirende Verſammlung, indem ſie ihm den 


Rönigstitel, gleichſam als elne Gratificatton Meß, im 
Grunde die Königliche Autorität vaubtez daß er, a% 
Hörhigt, der Ausführer ihres Willens, *) das ſelaviſche 
° and feibende Organ derfeßßen zu ſeyn, ſelbſt nicht einmal 
Dar Recht hatte, die alternothwendigften Gejeße vorzus 
ſchlagen **); daR er über die Land: und Sermacht Feine 
Autorität — **; daß man ihm das Recht ge 
nommen hatte, Krieg und Frieden zu ſchlleßen ****) ne 
die Ernennung zu den obrigfeirfichen Aemtern ihm wicht 
mehr zugchötte ****%*), und das Se, Allerchriſtl Majefkr 
indem Sie felbft nicht mehr das Recht zu gehen-und zu 
fommen, welches die Conſtitution allen —— ſichert, 
genoſſen, gezwungen waren, bey dem, vorgeblichen ge; 
haben Corps zu refidiren HR) und daß die Re, 
die Sie an daßeibe band, nicht über 20 Franzoͤſiſche Mei⸗ 
fen im Umfange ausgedehirt werden konnte. 
Da die hoͤchſte Autokität in Frankreich nicht anges 

griffen werden Fan; und untheildar ift, fo hat der Kö: 

Feines von den Königlichen Vorrechten beraubt weh) 


ve oder fig ſelbſt freymillig — er vi 


pflichtet üft, fie mit feiner Krone in ihrer völligen Inte; 
grität an feine Nachfolger. zu überlieferm un 
- TR — Pet x DSDurch 
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) Artikel vi der Conſtitution, in dem 

en 
tr) Decret vom 24 September 1789. 5° 
Deeret vom 38 at 1796 und 28 April 1791. 
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arch eigne Entſagung allein konnte er vom Throne, 


15. die Schritte aber, die er gethan hat, können 


— 
x * 
ir 
re 


pt einmal als eins partiale Entjasung — 
peil er feine Würde nicht aufgeben Eonnte,..ı 
aͤſumtiven Thronerben zu überliefern, und. weil. 
bedingung der Guͤltigkeit eines folhen Schritts 
ge und gänzliche Freyheit feyn würde, die nicht 
„denn es iſt dekaunt genug, daß &e, Allerchriſtl. 
fie ‚nie befeffen hat... Es ift befannt, daß die, 
gkeit, die Belcidigungen und die Gefahren 
erthanen, womit man Sie unaufpörlich bes. 
ie nie einen Augenblick in Freyheit ließen. 
en allfo wohl die Souveraing eine Revolution 
nen, die zum Aergerniß der ganzen Welt, einen, . 
en und gerechten Monarchen entthront , unauf⸗ 
je Seeyheit verlehtt, jein eignes und das Leben 
m und der Königlichen Familie bedroht, und, 
dem Spfteme einer allgemeinen Anarchie, alle 
ins wenn es nicht ſchon die Ehre der Krone 
Sefe machte, nöthigen würde, ein jeder für 
önliche Beleidigungen alle die Beleidigungen 
‚die Sr. TERN Majeſt. zugefügt worden, 


‚oder zugefügt. werden können. 


delehrt durch das Bey piel der vergangnen Thats 
„bejonderf durch die Vorgänge am 13, 14 und 

$, durch. die am 5 und 6 October 1789, die 
heſremdende Art von der Gemeinde zu Paris 
en *), ferner durch den Eid, den ein ges 
rch am aten Februar 1790 leiftere, durch 
lichen Thaͤtlichkeiten, die in dem Zimmer des 
löftan feinen treueften Dienern veruͤbt wurden, 


Durch ie chrecklichen Inſultirungen, die von einem be⸗ 


ſoldeten 


®) Die Gemeinde von Daris ließ an 5 Weiber, die ſich an 


ber Spige der greulichen Expedition nach Verfeilles 
befunden barten, patriotifche- Medaillen vertheilen, 
und der Abbe Mulor, Präfidene der Gemeinde, harte 
die Unverſchaͤmtheit, zu ihnen au fagen: “ Empfanget 
biefe Belohnung, weldye das Vaterland euren Tugene 


ben, eurer Weisheit und eurem Parriotismus bewil⸗ 


Bl. n 
Kt, Journ, Det, 1792. Yo 
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foldeten Pöbel und einem undifeiplinirten Militair drey 
Stunden lang hinter einander gegen Se. Allerchriſti. 
Majeftät und deren Familie am 18 April 1791 in ihrem 
Pallafte gefehahen, durch die unverzeihliche Anhaltung 
der Tanten des Königs in der Stadt Arnay — le - Duc, 
obgleich fich diefe herabgelaffen hatten, fih mit Paͤßen 
zu verfehen, welche die Geſetze zu der Zeit feldft nicht 
einmal für bloße Privatperfonen verlangten, durch die 
ſchrecklichen Begebenheiten im Monat Gunius 1791, 
durch die Aufhebung der Königl. Garde und die Frevel⸗ 
thaten am 20 Junius 1792, durch das fchändfiche Anz 
klage⸗ Decret gegen die Brüder des Königs, deffen er: 
zwungne Sanction gleichfalls eine Beleidigung dr Nas - 
tur, der Gerechtigkeit und der höchften Autorität iſt; 
endlich durch die Unbeftraftheit fo vieler Schandthaten. 
unterrichtet, haben Ihre Kaiferliche und Königliche Mas 
jeftäterr bereits gegen alle Acten, Erklärungen und Schreis 
ben, zu welchen Se. Allerchriftliche Majeftät verleitee 
oder genoͤthigt werden Fönnten, proteftirt und proteſti⸗ 
ren im voraus dagegen, bis Ste mit ihrer ganzen Far. 
milie in einer Graͤnzſtadt ihres Reichs, welche Sie zu 
wählen für gut finder werden, unter der Bedeckung der 
Truppen Ihrer Kaif. und Koͤnigl. Majeftäten in uölfige 
und gänzliche Freyheit gebracht, in Sicherheit Ihren 
Unterthanen ihre fchlieslichen und letzten Abſichten zu ers 
fennen geben und die Wünfche in Ausführung bringen 
fönnen, welche Sie für das Gluͤck, die Freyheit und 
Wohlfahrt derjelben ftets an den Tag gelegt haben. 
II. Don der Revolution in Beziehung auf 
die Franzoͤſiſche Nation. va 2, 
In Ruͤckſicht auf die Franzöfifche Nation betenchter, 
ift die Revolution, weit entferne ihr Werk zu ſeyn, of⸗ 
fenbar ihre Geißel, der Gegenſtand ihres Bedauerns 
und Kummers, die Quelle aller ihren Uebel, und ewig 
würde fie ihre Schande und Schmach ſeyn, wenn nicht 
fehon auf taufenderley verſchiedne Art berviefen wäre, daß 
dieſe berühmte Nation-felbft die Factioniften verabfcheut, 
die fie aufs aͤuſſerſte zerruͤtten, daß fie ihren König liebt, 
daß fie unter Begünftigung der Toleranz —— 


* 


J 
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hatten will, daß fie fich nach dem Augenblicke fehnt, mer 
fie von dem erniedrigenden Joche, worunter fie gebeugt 
iſt, befrepet werden wird, und: daß, wenn die Mächte 
ihr nicht ju Huͤlfe kämen, ihrem ungluͤcklichen Schi; 
fale überlaffen, ihr Anfehen verfchwinden, ihre Hands 
(ung vernichtet ,- ihre Künfte vergeflen, ihr Kunftfleiß 
unndg, ihr Eigenthum ruinirt, und das ganze Land 
mehreen Schrecklichkeiten, Verheerungen und Verwuͤ⸗ 
ſtungen Preis gegeben ſeyn wuͤrde, als es ſelbſt ihre 
koſtharen, ins Elend geſtuͤrzten Colonien und die ungluͤck⸗ 
lichen Staͤdte Nismes, Montpellier, Arles, Avignon 
und andre geweſen ſind. ; 

Weit entfernt alfo, daß Ihre Kaiferl. und Königl. 
Majeſtaͤten denken jollten, mit der Franzsfifchen Nation 
in Krieg begriffen zu jepn, und fie von dem Könige, mit- 
welchem fenur Eins ausmachen muß, trennen zu wollen, : 
iſt es vielmehr offenbar die Abficht derſelben, ihr zu Huͤl⸗ 
. fe zu. fommen, und\mitten unter ihr. die ausgearteten 
Söhne zii befämpfen, die ihr Inneres zerreißen, ihren. 
König mißhandeln und ihre Religion verfolgen. Das 
pofitive Recht aller Lander läßt die Wüthenden entwaf⸗ 
nen, die fich an ihr eigen Leben vergehen wollen. Das. 
Naturrechtgebietet allen Menfchen, ſich gegenfeitig Huͤlſe 
zu leiften. Um fo mehr erfodert das Völkerrecht unter 
gefisteten Nationen, daß alle benachbarte Staaten fich. 
vereinigen, um eine große Mation ihrer eignen Wuth, 
den traurigen und unfeligen Folgen einer politifchen Nas 
+ ‚ferey zu entreißen, welche fie untergräbt, aufloͤſet und 
vernichtet. Ser 2 5 x 

+ Wenn man nur die erfchredlihe Reihe der ungluͤck⸗ 
lichen. Ereigniße, die Frankreich verheert haben, eini— 
germaafen beobachtet , über ihre Urfachen und Wuͤrkun⸗ 
gen nachgedacht, die Auswanderung der Franzöfifchen 
Eigenthümer, wovon fein Jahrhundert ein Beyſpiol 
aufftellt, berechnet und die getreue, erleuchtete Mino⸗ 
ritaͤt der allgemiinen Stände in ihrer muthigen, uner⸗ 
fehütterlichen Widerfekung betrachtet hat, fo findet man 
fich überzeugt, dag nur eine fehr Fleine Anzahl von Ra; 
fenden: alle Unruhen erregt, und dap-fie mit Hülfe von. 
Avanturiers, von Leuten, die aus allenkändern verbannt 

—7 then Ri Yyyıa po 
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worden, von Verbrechern, die den Gefänanifen- oder 
der Todesftrafe entronnen, und mit Huͤlfe der Irthuͤmer, 
wozu Schwache und hitzige Köpfe von ihnen hingeriffen 
worden, jene unglürkliche Dievolution bewuͤrkt haben, 
die eben fo fehr ein Attentat — die Freyheit der Na⸗ 
tion als der Königlichen Majeſtaͤt iſt 
Sn der That, hat niche die rebelliſche Mehrheit 
der Deputirten bey den ailgemeinen Staͤnden, die ſich 
uͤber idre Vollmachten hinweg erklaͤrt hat, die Freyheit 
der Nation verletzt? Hat ſie nicht dis Rechte derſelben an 
ſich gerißen, indem fie an die Stelle des Wunſches der 
Mation ihre eignen Leidenfihaften und an die Stelle der 
viterlichen Regierung eines weilen Monarchen ihre eigne 
Tyranney gefegt hat? Wenn alle Inſtructionen, wenn 
alle Amtsdiſtricte ganz, ‚oder wenigftens faft einftunmig 
eine und diefelbe Sache verlangten , war dann die 
firafbare Mehrheit befugt, eine andre zu befchließen ; 
und da fie einmal durch fichfelbft von ihrem Eide befreyet 
war, wer Fonnte den Lauf ihrer Misbräuche. hemmen, 
und dem Defpotismus und der Willkuͤhr ihrer Macht 
Graͤnzen ſetzen? 
Um das Volk zu verleiten und durch reijende Tau⸗ 
ſchungen die Augen deſſelben zu verblenden, redet dieſe 
Verſammlung von Gleichheit, indem ſie ganz Frankreich 
zittern macht; redet von Gerechtigkeit, und hat noch 
nicht eine einzige Frevelthat beſtrafen laſſen, vielmehe 
die ſchrecklichſten Verbrechen gekroͤnt, und Strafbare 
in ihrer Mitte aufgenommen, die das ganze Land verab⸗ 
ſcheut, *) redet von oͤffentlicher Sicherheit, und die 
Freyſtatt des Koͤnigs wird ungeſtraft durch den Poͤbel 
und die Wohnung der Privatperſonen taͤglich durch die 
— Ausſchuͤße verletzt, die Frankreich verhee⸗ 
ven; Meuchelmorde werden allenthalben begangen, und 
die Volks-Obrigkeiten ſelbſt ungeſtraſt maſſacrirt. **) 
Sie redet von Toleranz, und alle Kirchen der herrſchen⸗ 
den Religion find verfchloßen, alle ihre Diener, in ge 
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zen Provinzen *) in die Gefaͤngniße geworfen, werden 
von der Berjammlung verurrheiit, zufammen aus dem. 
+ - Königretche verbannt zu werden ; die Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
können nur mit Gefahr ihres Lebens ihre Reltgion befen: 
nen, und man hat elende Menſchen aufgebracht, ihren 
Gottesdienſt bis in die weiblichen Wohnungen **) zu 
verfolgen und zu beftrafen , welche die Religion ſelbſt 
zum Dienſt der Armen gewidmet hat. Die Verſammlung 
fpricht von Freyheit, und der König iſt nicht frey; alle 
Ausgänge aus dem Reiche find verichforfen, uͤber 40000 
NMunisipalitäten oder verwaltende Corps haben dar diecht, 
friedliche und unſchuldige Mitbürger arreriren zu laſſen, 
und arröfiven fie nad) Willkuͤhr wuͤrklich; jedes Mitglied 
der ufurpirenden Verſammlung kann dur ein Band: 
Billet, durch eine bloße Anweilung, mie man ſolches zu 
Befort *x) und an andern Orten gerchen hat, Franjo: 
‚fen und Fremde, die das tranrige Schaufpiel eines in 
Anarchie geftürzten Volkes fliehen, arretiren laſſen; und 
bie Verſammlung, die felbft Zeuge, Angeber, Richter 
und Henker ift, häuft nach Belieben taͤglich alles in den 
Gefaͤngnißen, mas ihr miefallt oder ihr widerſtrebt. 
Din, die Franzöfifche Nation iſt nicht mit den Ver⸗ 
brechen beſudelt, deren Opfer fie iſt; fie lebt, daß eine 
zuͤgelloſe Freyheit überall ſchadet und daß die Sreyhelt 
. ohne Stück keinemnutzet. Sie war ftets ſrey; ſte iſt es 
werth, und wird es immer ſeyn; aber unter der Herr⸗ 
fchaft der Gefege „ die ihr Gluͤck und ihr Ruhm felt fo 
Yy»3 vielen 
*) In Mond, Ungers, Dion, Bretagne u, f. w. 
*+) Die Frauenzimmer im&barits: Haufe und in ben Ho⸗ 
fpitaten ſind durch beſonders dazn abaeſchickte Leute 
im Beyſeyn der Nationalgarde gepeitſcht und geſchla⸗ 
gen-worden., weil fie bey einem unbeeidigten Prieſter 
die Meße su hören wuͤnſchten. 

* Ganz Europa bat mit Abfchen die empoͤtende und un⸗ 
wenſchliche Behandlung vernehmen muͤben, melde 
Goldaten von ben Linientruppen und Nationalyarben 
zu Orchies in Flandern der Frau von Nalb, einer 
Enslänberin„ haben erfabren laſſen, obgleich ſte von 
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vielen Jahrhunderten gewejen find, und indem fie ihren 
rechtmäßigen König wieder herftellt, einen König, der 
fo fehr ihre Liebe und ihr Zutrauen verdient. Ihre Kat: 
ferliche und Königliche Deajeftäten werden eben ſo ſehr 
dem Souverain als den Unterthanen einen Dienft erwei: 
fen, und da dieß der einzige Segenftand ihrer Wuͤnſche 
und der einzige Bewegungsgrund ihrer Bewafnung iſt, 
fo werden Sie durch ihre Armeen alle getreuen Unterthas 
nen Sr. Allerchriſtl. Majeftät, die das Benfpiel des Ge; 
horfams geben, alle guten Franzofen, die in den De: 
partements , Diftricten und Municipalitäten auf der 
Stelle zur Herſtellung der Königlichen Autorität und 
„ber Öffentlichen Ordnung beyfragen werden , beihüßen 
laſſen, und feine andre Feinde Eennen, als die, die 
Feinde ihres eignen Königs und Vaterlandes find, und _ 
bie Factioniften, die der Empörung noch mit gewafnes 
ter Hand behätflich feyn wollten. 

Gott verhäte, daß Ihre Raiferliche und Königliche 
Majeſtaͤten die Abficht haben follten, ihre Macht zu ger 
brauchen, um den Despotismus in Frankreich einzufühs 
ren, um dem Haße und der Privatrache zu dienen, die 
bie Ehre der Franzoſen dem öffentlichen Beften aufopfern 
muß, um ben rechtmäßigen Släubigern des Staats zu 
einem gehäßigen Banferotte Gluͤck zu wuͤnſchen; biefe 
Uebel brauchen Eeinesweges befürchtet zu werden ; die 
Treue und Rechtfchaffenheit Ihrer Allerchriſtl. Majeftät 
werden davor Ihre Unterthanen fihern; aber dieje ha: 
ben nicht einen Augenblick zu verlieren, um zwifchen der 
Volkstyranney und den Geſetzen, die die allgemeinen 
Wünfche befriedigen werden, zwifchen dem Gehorfam 
und der Empdrung, zwifchen der Vergeßung der Irthuͤ— 
mer und den Strafen einer unverzeihlichen Widerfegung 
zu wählen. Sie felbft haben ihre Fünftige Lage zu ber 

ſtimmen; das Schiefjal Frankreichs ift in ihren Haͤnden; 
fie allein werden enticheiden, ob es ferner eine blühende 

Monarchie oder eine große Wuͤſte ſeyn fol. } 
Idhre Kaiſerliche und Königliche Majeftäten fönnen 
übrigens die Franzofen nicht beffer zu ihren Pflichten, 
zu den Geſetzen der Menfchheit, zu denen der Ehre, die 
ihnen einftens fo thewer waren, undzu ihrer alten Liebe 
gegen 
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„gegen ihren Koͤnig zuruͤck rufen, als wenn Ste ihnen 
die legten, Worte der Proteflation Sr. Allecchriftl. Mas 
‚jeität vom zoften Junius 1791 von ‚neuem vor Augen 
ftellen. 
. ‚“Zranzofen, und ihr beſonders Pariſer, ihr Einwoh⸗ 
ner einer Stadt, die ihre Koͤnige ihre gute Stadt Paris 
zu nennen pflegten, mistrauet den Eingebungen und 
Erdichtungen eurer faljchen Freunde; ehrt zu eurem 


Könige zurück; ſtets wird Er euer Vater, euer befter 
Freund ſeyn; meld) ein Vergnügen wird’s nicht fürihn. _ 


feyn, ale perjönlich erhaltne Beleidigungen zu vergehen 
„und fid) wieder in eurer Mitte zu befinden, wenn die 
Religion geshrt und die Regierung auf einen feften Fuß 
geftellt feyn wird; wenn die Güter und der Stand eines 
Jeden nicht mehr beeinträchtigt,die Geſetze nicht mehr uns 
geſtraft gebrochen „ und wenn endlich die Freyheit auf 
feften und unerſchutterichen Grunblagen errichtet feyn 
wird.!, 


ni. Don: der Revolstion ‚in Beziehung auf. 


die fremden, in Frankreich poßeßionirten 
Fuͤrſten. 


Unter dem dritten Geſi chtopuuete wuͤrde die Fran ⸗ 


zoͤſſſche Revolution, die von fo üngluͤcklichen Folgen fuͤr 


Frankreich iſt, es noch mehr durch die Verletzung und 
durch die den fremden in dem Koͤnigreiche poßeßionirten 
und mit ihren Beſitzungen in, demſelben eingeſchloßnen 
Fuͤrſten zugefuͤgte Ungerechtigkeit und durch die ſtrengen 
Mittel werden, die nothwendig angewandt werden würs 
den, um ihnen Gerechtigkeit zu verfchaffen. 
, »Das Comtat Avignon gehörte dem heiligen Stuhle, 
Das Eigenthumsrecht des Pabſtes auf diefe Beſitzu 
‚war auf eine unangreifliche Acquiſitions-Art, auf einen 
Beſitz gegründet, der bey allen Nationen für ein Eigen⸗ 
thums recht gelten würde. Die ufurpirende Verfamms 


Tung ‚hat es mit ihren Gebiete, durch das räuberifche 


Hecht des Nutzens und der Convenienz vereinigt, mit ſich 


ſelbſt und der Gerechtigkeit kurz daruͤber abgeſchloßen, 


und dem Heil. Otuhle darauf eine EINE anga⸗ 
iblen A} 
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Wenn aber das Eigenthum des Pabſtes rechtmäßig 
war, .fo hatte man nicht das Recht, ihn zu berauben, 
“und wenn man das Recht hatte, ihn zu beranben, fo 
brauchte man ihn nicht zu entjchädigen. Der Antrag der 
Entſchaͤdigung beweifet mithinfchon allein die Verlegung. 
des Eigenthums. 

Der Farſtbiſchof von Vaſel, ein Stand des Teut⸗ 
ſchen Reichs, beſitzt in ſeinem Gekiete enge Paͤße, die 
die Beſibſucht der National: Verſammlung reisten. Sie 
‚hat fie mit Gewalt bejeken und ein Trnppen ; Detafches 
ment daraus entfernen laffen, welches der Kaifer auf 
Anſuchen des Fuͤrſt biſchoſs zur Sicherheit des Landes, 
der Teutſchen Reichsconſtitution gemaͤß, dahin geſandt 
atte. 
Der Weſtphaͤliſche, Pyrenaͤiſche, der Bredaer, 
Aachener, Nimweger, Ryswicker, Utrechter und die 
Friedensſchluͤße von Baden und Wien haben Frankreich 
die drey Bifhöfiichen Provinzen, den Eiſaß und die Frans 
"che Comté gegeben ‚aber unter der ausbrücklichen Vor⸗ 
‚behaltung der Rechte und cigenthuͤmlichen Beſitzungen 
ber Fuͤrſten nid Stande des Neichs in. dielen Provinzen, 
und unter der Beſtimmung, daß weder in geiftlichen noch 
weltlichen Angelegenb:iten irgend eine Neuerung darin 
gemacht werden dürfe. 

Augenfcheinlich Eönnen dicke Tractaten nicht Ha 
dem Belieben der National: VBerfammlung verſtuͤmmelt 
‘werden, und fie iſt nicht befugt, indem fie auf die Aus⸗ 
"führung der Elaufeln dringt, die ihe aliftehen, diejenigen 
zu verwerfen, die ihe nicht gefallen. Offenbar muß fie 
entweder den Provinzen entſagen, die an Ne Krone 
‚Frankreich abgetreten worden, oder genau die Bedins 
gungen der geſchehenen Abtretungen erfüllen. 

Ahre Decrete aber über die Zerftickclung der Dids 
:tefen und der Metropolitan-Rechte, die Abſchaffung des 
Lehnſyſtems, die Aufhebung der Eigenthums-Rechte, mit, 
dder ohne Entihädigung, die Vernichtung der Territos 
als Jurisdiction, und der Verkauf der Guter der Geiſt⸗ 
lichkeit laufen förmlich dem Weſtphaͤliſchen und den nach⸗ 
her erfolgten Friedensſchluͤßen zuwider; dieſe Decrete 
* die politiſchen und geiſtlichen durch die u 
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Tractaten auf immer vorbehaltnen Rechte verletzt. Diefe 
Abtretungen allfo, welche Bedingungs:Acten find , die 
‚man entweder nach allen ihren Theilen ausführen, oder 
gänzlich verweffen muß, würden jetzt, da fie durch die 
ufarpivende Verfammfung verletzt worden , annulirt 
ſeyn, wenn nicht das Werk dieſer Verfammlung von 
‚Grund aus, fchon nichtig an ſich ſelbſt wäre, und wenn 

nicht ihre Decrete bey dem großen Anterefe aufhören 

"Müsten, welches Frankreich hat, gerecht zu feyn, die 

Heiligen Rechte des Teulſchen Reichs nicht anzutaſten, 
noch die Wuͤrde irgend eines feiner Mitglieder zu belei— 

digen. = 

* Ihre Kaiſerliche und Koͤnigliche Majeſtaͤten ſind aber 

ſehr uͤberzeugt, daß der erſte Gebrauch, den Se. Aller— 
chriſtl. Maje ſtät von ihrer Autorität, fo bald Sie ſie wie: 

"der erlangt haben, machen werden, der ſeyn werde, die 
beeinträchtigten Fürften wieder in alle ihre Rechte und 

Beſitzungen einzuſetzen, für die Entfchädigungen, für 

“den Nachteil und die Interegen, die ihnen wegen der 

NMutz⸗Aufhebungen und wegen erlittner Schmähleruns 

. “gen gebühren dürften, zu forgen, und durch diefe Hands 
“ Jung der Gerechtigkeit immer enger die Harmonie zu 
knuͤpfen, die feit langer Zeit zwiichen dem Teutfchen 

Reichskoͤrper und Sr. Allecchrifil. Majeftät beſteht. Die 

Verletzung, die den Teutfchen, in Frankreich poßenlonirs 
ten Fuͤrſten zugefügt worden, iſt allſo Eein Grund, ger 

“gen Se. Allerchriſtl. Majeftät Krieg zu führen, ſondern 
‚Ste wicder auf den Thron zu feßen, um von Ihnen Ge: 

rechtigkeit zu erhalten. 


IV. Don der Kevolution, in Beziehung. auf 
alle Dölker. 

: Der allgemeinfte Sefichtspunct aber, unfer welchen 

Ahre Kaiſerl. und Königf. Majeftäten die Franzöfifche He: 

volution betrachten muͤſſen, ift der, in Beziehung auf 

alle Völker und auf die Ruhe Europaßs. 

Vergebens hatte die Verſanmlung, die den Nanien 
der Franzoͤſiſchen Nation uſurpirt, den Eroberungeni ent: 
fagt, wenn fie für die vorgebtiche Freyheit die Staaten 
ihrer Nachbaren erobern wollte. "Wer allen Arten, ges 
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gen ruhige, tugendhafte und glückliche Völker Krieg zu 
führen, wärde die unglücklichfte ohne Zweifel die ſeyn, 


ihnen Rebellion zu predigen, und fie zur Empörung zu _ 


"reißen, die Gemüther zu verleiten, ihre Sitten zu vers 
derben, duch Beyſpiel und Verführung.fie zum Lafter 
zu bilden, und unter dem Vorwande, fie glücklich zum 
machen, den Zorn des Himmels und die Strafen ihrer 
Souverains über fie zu bringen. Der Ehrgeiz eines 
Eroberers hat feine Graͤnzen und feine Abſichten hören 
batd auf, gefährlich zu feyn, wenn fie befannt werben. 

Ein combinirtes Syitem von Anarchie aber, das 
dahin zielt, alle polttiihen Geſellſchaften auf einmal auf; 
zulöjen, iſt mit unabſehlichen Gefahren verbunden, und 
die Somverains können zum Beſten ihrer Unterthanen 
nicht früh genug die Fortſchritte deffelben hemmen, und 
das Uebel in feiner Quelle erfiicken. Die Bölker würden 
den traurigen Irthum zu theuer büßen, wenn fie glau⸗ 
ben wollten, daß ihr Beftes von dem ihrer Souverains 
getrennt ſey. Man muß eilen, diefem Irthum vorzubens 
gen, und die Factioniſten, fobald fie fich zeigen, beſtra⸗ 

‘fen, die fid) gegen dag Glück aller Länder verfchwören. 
Hätten hieruͤber noch Zweifel beftehen koͤnnen, fo wär; 
den fie ſchon durch den Angriff und Anfall der Nieder: 
ande, durch ben Plan der ufurpirenden Verſammlung, 
welcher duch den Volksminifter ,„ der ihr Vertrauen 
hatte, verbreitet wurde: allenthalben hin die Flamme 
der Empörung zu verbreiten, aufgelöfet jeyn; eine bar⸗ 
‚barifche Maxime, die von niederträchtig ehrfüchtigen Abs 
ſichten zeugt, ein? Belsidigung seann alle Voͤlker, * 
eine Sturmglocke iſt, die gegen alle Könige gelaͤutet wird. 
Eine zahlreiche und mächtige Nation kann uͤbrigens nicht 


ohne die groͤßte Inronvenienz von der Oberſlaͤche des po⸗ 


litiſchen Europas verſchwinden. Das Gleichgewicht un⸗ 
ter den Maͤchten, ein Werk ihrer Weisheit, das durch 
ihre Schäge und durch das, Blut ihrer Unte terthanen er⸗ 
kauft worden, das dem Ehrgeize bes einen durch das 
Intereßze aller die Wage hält, das mitten unter entge⸗ 
en F ca Seen und ver Jute 
Die Harmonie erhält, das — die Geihielihte 
Unterhandlungen Zwiftigfeiten beylegt, die blutige Kries 
sk — 
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ge erregen koͤnnten; dieß Gleichgewicht erfodert ſuͤr das 
allgemeine Beſte von Europa, daß cin jo betraͤchtlicher 
Staat, ale Franfreich, nicht aufgelöer werden, und ſich 
feinen politiſchen Verbindungen entziehen fünne, und 
dieß wäede,dod) geſchehen, wenn ‚die Revolution deſſel⸗ 
ben ſich erhalten könnte. Die Decrete *), durch weiche 
der König des Nechts des Kriegs und des Friedeng be: 
raubt worden, haben auf einmal alle Tractaten aufgelds 
fet, die Se, Allerhrißt. Majeſtaͤt mit allen Fuͤrſten ver: 
bauden. Die Revolution giebt der ufurpirenden. Ber; 
aan Hecht, die Trartaten aufzugeben, .die - 
hen. Abfihten im Wege ſtehen, indem fie ihnen bie Mit- 
tel nimmt, diejenigen. aufrecht zu erhalten, die ihr ans 
ſtehen könnten. Noch ihren Grundjägen hat.fie auch 
weiter keine politische Bande mehr, als die, welche fie 
zu genehmigen belicht , hält demnach an feinen ihrer 
Altiirten ,„ indeß noch alle genöthige find, ihr treu zu 
u &o ftellen allſo der König ohne Macht, die Nation 
ohne Armee, oder was daſſelbe ift, ohne eine unterwuͤr⸗ 
fige und disciplinirte Armee, ihren Nachbaren und befons 
ders ihren Alüirten, bloß eine zerrüttete Macht dar. 
Die Ruhe von Europa hängt indeß nothwendig von 
der Ausführung der Tractaten ab, die: zwiichen ven 
verſchiednen Souverains befiehen, und diefe Tracta— 
„gen felbft hangen von dem Beſtande der Conftitution der 
Staaten ab, die jie gefchloßen haben. Die Verrüdung 
und noch mehr die Vernichtung dev Gegengewichte des 
‚politischen Gleichgewichts würden. allfo-dahin zielen, den 
Frieden von Europa zu führen und alte Zwiſtigkeiten und 
aufgegebne Foderungen zu erneuern, worüber man ver: 
handelt hatte, und deren Discupion der Menſchheit viel 
Blut, Thränen und Kummer fojten könnte, Die Weis; 
heit der Spuvcrains muß jo großen Uebeln vorbeugen, 
“and in diefer Hinſicht glauben ih Ihre Kaiſerliche und 
. „Königliche Majeftäten für die Ruhe und die allgemeine 
"Sicherheit, und für das Privatglüc ihrer reipectiven 
‚Unterthanen , fo wie für das wohlverſtandne Intereße 
Srankreichs ſelbſt verpflichtet, die Waffen zu ergreifen, 
Ber) Deerete vom 22 MALE 1790. ns 
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um ber Vernichtung der Franzoͤſiſchen Monarchie zuvor 

au kommen, und feinen Keim der Empoͤrung darin ber 
fechen zu laſſen, der beftändig alle Souveraind und alle 
Voͤlker bedrohen wuͤrde. 

Inden fie aber demjenigen nachgeben, was die Ehre 
aller Kronen und das wahre Antereße aller Völker von 
ihuen verfangt, jo erklären Ihre Majrftäten Europa, 
dap fie bey dem gerechten Kriege, welthen fie unterneh⸗ 
men, nicht die geringfte perſoͤnliche Bergrößerungs : Abr 
ficht haben, das fle dentelben auedruͤcklich entfagen, und 
dem Franzäfi ſchen Reiche, daß ſie nicht Willens ſind, in 
die Regierung deſſelben Einfius zu bekommen, noch ſich 
in feine innere Verwaltung zu miſchen, daß ſie aber feft 
und unabweichlich entſchloßen finds ' 

Die Ordnung und erfenel, Sicherheit darin herzuftelfem. _ ’ 

Die Perfonen und Güter affer derer darin befchäts 
gen zu laffen, die ſich ihrem rechtmäßigen: Souwrain, 
dem Könige, unterwerfen. 

Auf eine denkwuͤrdige Art jede Widerfegung gegen 
ihre Waffen beftrafen zu. laſſen. 

Die Stadt Paris einer fuͤrchterlichen und ſchreckit⸗ 
chen Gerechtigkeit und einer gaͤnzlichen Zerſtoͤhrung, vo . 

egen fie nichts wird ſchuͤtzen können, fo wie alle andern 

tädte, die ſich mitfchuldig machen ſollten, zu übers 
taifen, im Fall dem Könige, der Königin und der Koͤ⸗ 
'niglichen Ramilie weitere Beleidigung und Schmach ana 
yetban wird, und wenn disfe Stadt ſich nicht bemuͤht, 
ihre Vergehun en wieder gut zu machen, und die Zwir 
ſcherkunft der ee Ihrer Katferl. und König, 
Majrſtaͤten zu verdienen, um ihre Gnade zu erhaften „ 
Inden: fie auf der Stelle Ihren Allerchrift. Majeſtaͤten 
Freyheit, Ehre und Reſpect wieder giebt, 

Endlich dem Könige afte Sicherheit in ciner Gränze 
ftadt feines Reiche und die Mittel zu verſchaffen. daſelbſt 
mit feiner Familie und den Prinzen feinen Brüdern ſo lan⸗ 

ge zuſammen tet „bie Se. Allerchriſtl. Diejeftät ich nit 
«Ehren — Ha 


neuen 
MWeglich ihre ——— hc Yuan 
daſelbſt genießen können. 
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Be, IV. — 
Authentiſcher Bericht von den Begebenheiten 
‚in den Tuilerien, am ıoten Auguſt 792; 
von’einem Dfficier der Schwerer, Garde, _ 
der das Glück gehabt hat , der Maßacre zu 
entfomm:n. 


Dar in Frankreichs Geſchichte durch fchrecftiche Greuel, 
und deren große Folgen verewigte Laurentius⸗ Tag, 
der die Conſtitution ſtuͤrzte, und die republicanifche Re: . 
gierungs⸗Verfaßung herbey führte ‚-ift fp wichtig, daß 
man nicht aufmerfjam genug feyn kann, alte Umſtaͤnde 
der Begebenheiten mit Sorgfalt zu erforichen, und aufr 
zuzeichnen. Dan hat zu einiger Entjchutdigung der Ers 
mordungen der Schweizer angegeben, daß fie zuerſt ges 
fchoßen hätten. Wenn dieß auch der Fall geweſen wäre, 
fo würde man doch durch die gejunde Vernunft einfehen, 
daß jedem Bürger, und wenigftens eben ſo ſehr Solda⸗ 
ten auf ihren Poſten, erlaubt feyn muß, Haus und Woh⸗ 
nung gegen einbrechende Diörder und Piünderer zu vers 
theidigen. Es ift.aber fchon im gten Monatsſtuͤcke des. 
Sonrnals angeführt worden, daß obrigkeitlicher Befehl 
da war, .die Gewalt abzutreiben. Der hier folgende 
zuverläßiige Bericht fett nun jene Begebenheiten in ihr 
deutliches, wahres hiftorisches Licht; und befräftiget die 
Wahrheit und Nichtigkeit unfrer Erzehlung im Sten Dies 
natsſtuͤcke, ©. 904 u. ff. 
«Da das Schloß der Tuilerien am Donnerftagez 
den gten Auguſt, von den Föderirten als Marfeille und 
von den Vorftädten St. Antoine und St. Marcel des 
droht wurde; fo lieh man die Bataillons der Schweizers 
Garde von Ruel und Eourbevoye fommen , welche in 
Verbindung mit der gewoͤhnlichen Garde, gegen 1000 
Mann ausmachten. Der Tag war fehr ftürmifch gemes 
fen, und die Berfammlung hatte es nicht gewagt, den 
König für abgeſetzt zu erklären. Gegen 1.1 Uhr des Abende 
erhielten wir ſichre Nachricht , dag um Mitternacht die 
Sturmgloche geläuter und der Generalmarſch gefchlagen 
werden wirds, - Zug leich 
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‚Zugleich erfuhren wir auf dem Schloße, daß die 


Borftadt St. Antoine beſchloßen habe: 1. Die Tuilgrien. _ 


zu belagern; 2. Alle Perfonen, und namentlich die dar 
ſelbſt befindlichen Schweizer auf die Seite zu fchaffen ; 
3. Den König zu zwingen, die Krone niederzulegen , 
und ihn mit der Königin und der. Königl, Familie nach 
Bincennes zu führen, im Fall die Feinde auf ve 
losgiengen. 

Um hatb ein Uhr des Nachts wurden die Scilbs 
wachen, wie gewoͤhnlich, vertheilt. ‘Der: Capitain der 
Schweizer: Garde hatte den Abend -von dem Generats; 
Commandanten, Hrn. Mangat, die ichriftliche Ördre 
erhalten , die diefem von dem Maire Pethion war 
ertheilt worden: die Poften zu verftärfen und Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben. Gegen halb zwey Uhr 
kamen verfchiedne Bataillons Nationak Garden an, die: 
fehr gut aufgelegt jchienen, die Schweizer bey der Ber: 
theidigung Des. Schlopes zu unterſtuͤtzen. Auf Beſehl 
des Generalcommandanten ſtießen davon verichiedne Des 
taſchements zu den Schweizern, die fi ich Bereits auf ihren 
Poſten befanden. Um 5 Uhr des Morgens waren einige 
Bataillons aus den Borftädten auf dem Caroußel: Plage: 
angekommen und erwarteten die andern, umihr unwuͤrdi⸗ 
ges Borhaben indusführung zu bringen. Um ein Viertel 
auf 6 Uhr kam der König inden Schlogplag herunter und 


gieng zuerft vor der National: Garde und darauf vor den 


Schweizern vorbey. Beyde riefen: Es lebe der Koͤnig! 


ein Bataillon ausgenommen, weiches grade in dem Au⸗ 
genblick hereinmarſchirte. Dieſes rief: Es lebe die Nas” 


tion! Da es aber fich nicht am ſtaͤrkſten ſah, ſchwenkte 
es ſich hats rechts um, und jließ au den Bataillons dem 
Vorſtaͤdter auf dem Caronfe'ptane, . 
Dey den guten Düpofitionen, sie getroffen Bat 
und bey dem anfcheinenden guten Willen der Nationals 
garde,. die ſich thrils auf dem Hofplatze, theils im In⸗ 
nern des Schloßes befand, hatten wir Hofnung, die 


Armee der Vorſtaͤdter zurück treiben zu können. Um6-:_ 


Uhr kamen der Procurator Syndicus, Hr. Röderer, in 
Begleitung eines andern Mitgliedes von demfelben vers 
waitenben Corps, und der General — * Boiſe 

NL ſeuil 


az 2. zur 
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feuil, zu jedem Poften, Hr. Röderer wiederhohlte ung 
mündlich den Befehl, das Schloß zu vertheidigen und 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. *) 

Sir diefem Augenblicke wurde der Caroußelplatz fo 
mit Truppen angefüllt, daß feine mehr herein fommen 
fonnten. Der König cergrif die Parthey‘, fich um 
drey viertel auf g Uhr nach der National: Verfammlung 
zu begeben. Gleich daranf jiengdic National;Garde, die 
das Intrere des Schloßes und vie Vorpläße defekt hielt, 
an, zurüc zu w.ichen, und die Schweizer zu verlaſſen, 
einige einzelne Perfonen ausgenommen , denen ich die 
Gerechtigkeit wiederfahten laſſen muß, die fie völlig 
verdienen. ° Nun jahen die Schweizer augenfcheinlich, 
daß fie anfgeopfert waren; indeß verloren fle den Muth 
nicht, Uno Uhr kam Ar. von Boißeuil zu allen innırn 
Poſten, befahl ihnen, fich gegen das Schloß zu ziehen, 
und fagte, daß. man ſich bis zum letzten Athemzuge vers 
theidigen muͤſſe. Man urtheile von unirer Lage, da wir 
ung in den Bezirf des Schloßes retirirt hatten, und 


fiher waren, darin umzukommen. 


" Um ein viertel auf 1o Uhr wurde die Königliche 
Thuͤre ohne Mühe durchbrochen, da inwendig Eeine 
Macht war, es zu verhindern. Wie Nafende kamen die 
Haufen zum Eingange des Schloßes mit 2 Kanonen und 
überhäuften uns mit Schmähungen und Schimpfwoͤr⸗ 
tern, die wir falt anhörten, ohne darauf zu antworten. 
Einige Augenblicke darauf gaben ihre Chefs den Befehl, 
die Kanonen in die Mitte des Hofes zu führen, von da 
man anfieng gegen das Schloß zu ſchießen. Darauf 
erft ſchoßen unfre Soldaten , wie fie feine Rettung 
mehr für fich fahen, ihrer Seits auf die Raſenden. Nach 
einer viertel Stunde vertrieben wir fie aus dem Königs 
lichen Hofg. Einige Officiers und ungefähr zo von uns 
fern Soldaten bemächtigten fi) der 3 Kanonen, die bey 
der Königlichen Thüre, folglich dem Feuer vom Caroußel⸗ 
Platze ausgejegt waren, und brachten fie unter den Ein: 
gang des Schloßes. Ein andrer Capitain und ungefähr 
eine gleiche Anzahl von Soldaten bemächtigten ſich ebens 
falls jweyer Kanonen, die bey dem Plage der Reitbahn 

Be waren, 
"7 Man vergleiche stes Gt. des Journals, ©. 907. 
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waren, und brachten fie zu der Dforte des Tingangs 
von der Seite des Bartens her. Dies ArtillerieStuͤcke 
wurden aber unnuͤtz für uns, da die Nationalgarden die 
Pulverladungen weggensinmen hatren. ie 

Unſre Soldaten fuhren fort, zu feuern; mie Schaus 
dern aber muß?en wir dem Augenbiicke entgegen fehen, 
wo bie Munition zu Ende feya wuͤrde. Wie vom Sims 
mel gefandt, kam Hr. van Ville zu une. Die Cartätfchen 
‚mangelten ſchen; im Namen dis Koͤnigs befahl er, daß 
wir uns nach) der National: VBerfammiung zichen follten. 
Was auf der Terrafe war, gehorchte, Wir giengen durch 
die Tuilerien unter cinem Hagel von Kanonen: und Flin⸗ 
tenſchuͤßen, die von der Königlichen Brücke ,- aus dem 
Platze der Reitbahn und dem Eoffechaufe der Feuillans 
auf uns abgefeuert wurden. Wit verloren viele Leute, . 
30 Dfficiers wurden toͤdtlich verwundet. 

Als wir zufammen ungefähr 150 Soldaten und 8 big 

10 Dffiviers bey der National: Berjammlung ankamen, 
flächteten ſich erſtere zu dem Garde du Corps; bie Dffis 
ciers wollten in den Saal gehen, um fich jo lange unter 
den Schuß der Verſammlung zu begeben, bis der Capi⸗ 
tain, der zum Könige gegangen war, um die Befehle 

deffelben abzuholen, zuruͤck gekommen waͤre. Zwey Depus 
tirte kamen uns entgegen, bezeigten ihr Bedauern, daß ſie 
uns nicht einlaſſen koͤnnten, und führten uns in das Bur. 
reau der Inſpecteurs, mo wir von 11 Uhr des Morgens 
bis 9 Uhrdes Abends blieben. Der Capitain fam mit der 
fchriftlihen Ordre an die Schweizer zurüc, daß fie ihre 
Waffen abliefern und ſich nach den Cafernen von Courbe⸗ 
voye begeben follten. Wir wurden entwafnet; es war 
aber unmöglich, nach den Eafernen zu Fonimen. Die Des 
putirte werfchaften uns Freyzettel, mit deren Huͤlfe wir, 
weggehen konnten. Seit der Zeit irreten wir in Paris 
: herum, und mußten beforgen, als Profcribirte arretirt 
zu werden, obgleich wir unter dem Schutze des Geſetzzes 
waren; eine traurige Lage für rechtfchaffene Leute! 

Diefer Bevicht ift genau der Wahrheit gemäß; das 

für gebe ich ihn aus, und fchwöre bey allem, was 
am beiligften ift, daß wir nicht zu fenern ange⸗ 
fangen haben, und daß das Regiment nicht eher ges 
ſchoßen hat, als. bis die Irarignalgarde die Kanonen ger 
gen das Schloß Iöfete, m - V. 
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Neueſte Hiftorifch » Geographifch / Statiſtiſche 
Litteratur in Teutſchland. 


Vie gelehrte Nacherndte iſt in dieſem Herbſte in Teutſch⸗ 
land nach gewoͤhnlicher Art ausgefallen. Das Maaß 
des Ertrags zeigt weder von einer außerordentlichen Er⸗ 
giebigkeit, noch eben ſo wenig von Abnahme der Frucht⸗ 
barkeit. Die Summe der Producte, die dieſe Mis 
chaelis zum Vorſchein gekommen find, beläuft fih nach 
dem Megverzeichniße, mit 65 muficalifchen , und 42 
Schriſten in ausländifchen een, zufammen auf 
1055. Im vorigen Herbite betrug fienur y34. Im Fruͤh⸗ 
finge erſchienen 2343 Schriften; mithin find dieß Jahr 
auf den Meßen zuſammen 3282 Buͤcher debitirt worden; 
3791 war die Auzahl 3504. Freylich fehlt hier noch 
eine ſtarke Zugabe von Schriften, befonders von Fleinern 
Produsten, z. B. von Schul; und afademilchen Schrifs 
ten , von Kalendern, von Piecen, die auf Koften dee 
Verfſaßer herausfommen u. f. w., um das Total der 
Schriftitellerey in Teutfchland,, das allerdings nie ganz 
beitimmt angegeben werden Eann, herauszubringen. Die 
Mahrung für den Kopf und für das Herz reiget jeßt am 
menigften den Geſchmack; der größte Theilder gemeinen 
Leſer — und wo ift der Name meht Legion! — wird 
nit Sachen der Einbildungskraft, mit Idealen, mit 
Täufhungen unterhalten. Die Folgen davon gehen nas 
tuͤrlich mit ins Phantaftifche und Chimärifche Aber. Im 
Reiche der Wiffenfchaften felbft ift das Gebietder Staates 
Eunde, das vor nicht gar langen Zeiten noch zu den we— 
nig benußten Gemeinheiten gehörte, bisher am mehrs 
ften mit bearbeitet worden , und zivar zuerft und am 
mehrften durch Teurfche. Und diefe werden aud) immer 
den Vorrang in der Statiftif behaupten, da feine Ma: 
tion fo gut mit den Ausländern befannt ift, und fich fo 
fehr um ihre Merfivürdigfeiten befümmert , als der 
Teutſche. 
—Die nuͤtzliche Abſicht und die Art der Abfaßung 
des gegenwaͤrtigen Artikeis ſind ſo oft von uns angegeben 
Polit. Journ. Oft. 1792. 333 worden, 
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worden, und an und für ſich ſelbſt auch ſchon ſo ein⸗ 
leuchtend, daß es entweder allen Mangel an Einſicht 
oder abſichtliche Bosheit verraͤth, dieſe verkennen zu koͤn⸗ 
nen. Ohne Staar und ſchielende Angen ſieht man dieſe 
beym erſten Aublick ein. Wir bekuͤmmern uns nicht um 
die Qualitaͤt, ſondern um die Quantitaͤt und Benennung 
der Schriften; uͤberlaſſen das Lobpreiſen und Verdam— 
men der kritiſchen Themis, die leider oͤfters durch igno⸗ 
rante oder beſtochne Richter noch ſchlechter, als in der 
buͤgerlichen Welt verwaltet wird, und geben eine moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndige Ueberſi cht der neueſten gefammten ſta⸗ 
tiſtiſchen Litteratur, in ciner bloßen Nomenclatur und 
auf die Buͤcher-Verzeichniße ſich gruͤndende Litteratur⸗ 
Anzeige. Kein vernünftiger: Menſch wird srwarten oder 
verlangen, daß wir afle die Bücher und Schriften, die 
. bier angezeigt werden, ſelbſt leſen ſollen, wie neulichſt 

ein Mann in der Leipziger Zeitung wähnte. . 


Stasten des ðauſes Oeſterreich. 

Die Bäder gu Toͤplitz in Böhmen, in einer Eurgen phyr 
fifch : mebie. und politifchen Ueberſicht, ar. 8. Dresden. - 
Dabv. Bechers Unterſuchung der Sprudelquelle im Carls⸗ 
babe ıc., or. 8. Prag 
Pphiloſophiſche Bemerkungen über das Stubienwefen in 
Ungarn, 8, Peſt und Dfen. 
‘ Erläuterungen der Deferreichifiben Juſtugeſetze, nach 
Grundſatzen des philoſophiſchen Rechts, ıfer Theil, 8. 

eiptig. 
Politiſche Geſetze und Verordnungen Leopolds 11. mie 
Kupf., 3 Theile, gr. 3 Wien. 

Leupolos Adelsarchiv der Defterreichifchen Monarchie, 
ıften Th., zter Bd. gr. 4. Wien. 

Die Boͤhmiſche Königsfrönung Franz ır., und Maria 
Thereſe in Prag 1792, nebft einem vollſtandigen Plan von 
Prag, 8. Prag. 

Defterreichifcher Militair s Ullmanadh für das Jaht 1792; 
12. Wien. 

Niederlande Empoͤrung; ein Gemälde über Toleranz, 
Aufklärung und Fanatismus, 8. 

p. Stransty’s Staat von Böhmen ; oͤberſetzt, berich⸗ 
sigt und erganit von J. Cornova ater Band, 3. Prag. 
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uneber die Nothwendigkeit und Mittel, den Gehalt der 


Spmnaflen. Profegoren in Böhmen zu vermehren. gr. 3 Ptag. 


Ueber Leopold II. 


Poetiſche Betrachtungen eines Baperihnders, als a den 
Tod Leopolds I1. vernahm. 4. Augsburg. 

Sofepp und Leopold; ein Kaifergefpräch dort jenfeits das 
Grabes ; 5 Srüce, 8. Erfurt. 

Leopolds 11. mufterhaftes und wobitbaͤtiges Lesen; eine 
Skizze. 8. Dresden. 

J-vonWackerbarths Paraltele zwifchen Leopold II. und 
Albrecht II. gr. 8. Leipzig. 

Der TodLeopolds II., des treflichften Kaifers der Deurfchen, _ 
beklagt von Glyceren , Verfafferin des VEN gE 4 


Zigrau. 
Preußiſche Stasten. 


Actenſtuͤcke, die Neform der Juͤdifchen Eolonie in den 
Sreußifchen Staaten betreffend; verfaßt und herausgegeben 
von David Friedlaͤnder; gr. 8. Berlin. 

"Anleitung zu einem Landwirtbfchafts : Poligey : Medhte, 
Er für die Brandenburg. Provinzen, ıfler Cheil, gr 
3. Halle. 

£. von Baczko's Geſchichte und Erdbeſchreibung Prenfs 
ſens. ıfter Theil, gr. 3. Königsberg. 

Beſxeuchtung der Syrift: Freymuͤrhige Betracht. und 
ebhrerbietige Vorſtellungen uͤber die neuen Preußiſchen Uns 
ordnungen in geifllihen Sachen ıc., von einem Freunde 
der Wahrheit und Meligion, 8. Stendal. 

Freymuͤthige Gedanken an den Berfaßer der. freymüthir 
sen Betrachtungen und Borftelungen uͤber die neuen Preuß. 
Anortdnungen in geiſtlichen Sachen; 8. Chemnitz. 

Srepmäthige Gedanken über die norgefchlagne Verbeſſe⸗ 
zung der Juden im den Preußiſchen Stanten, von einem Iur 
den, mit Zufäßen eines Chriſten 8. Halle, 

Bemerkungen auf einer Meile durch einen Theil des 
Schleſiſchen Gebärges und der Graffchaft Glatz. 8. Breslau. 

Des Grafen von Borke Beſchreibung der Stargardtfchen 


Wirthſchaft in Hinterpommern. ate verbsgerte Auflage. gt. 8. 


Berlin. 
au a 8. 


or 


“ı 


; 
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8. E. Boromsti über bie in Preußen anfänglich fehnelle 
Verbreitung des Lutherthums und den fpäterhin wieder auf: 
keimenden Hang zum Katholiciamus. 3. k 

Briefe eines Weltbürgers über die Negierungss Berän; 

derung in den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und WBapreuch. 3. 
- Erlangen. 

Darſtellung des Niederlagerechts der Stadt Königsberg: 

3. Koͤnigsb. ) 
Drey Erzaͤhlungen zur Chatakteriſtik großer Städte, mit 
rRuͤckſicht auf Berlin. 8. Charlottenburg. 
Das neue Koͤnigliche allgemeine Geſetzbuch fuͤr die Preuſ⸗ 
ſiſchen Staaten; 4 Bände, mit teutſchen Lettoen. gr.s. Berlin. 
D. Ernfi Ferd. Klein Auszug aus dem allgemeinen Ger 
ſetzbuch für die Preußifchen Staaten. ıfler Thell. gr. 8. Halle. 
Inſtruction für die Landſchullehrer, nebſt vermiſchten 
Fragen uͤber Gegenſtaͤnde zur Verbeſſerung des Unterrichts in 
allen Landſchulen von Dfipreußen und Litthauen. 8. Koͤnigs⸗ 
berg. N m . 
Rumpfs neuefler Wegweifer durdy die Koͤnigl. Preußi⸗ 
fhen Staaten in einer genauen Beſchteibung der vornehm⸗ 
fien Städte. ıfler Band. 8. Berlin. _ 
Winke über das Staats; Intereße der Preußifchen Mos 
narchie. 8. 


Uebrige Teutſche Staaten. 


D. oh. Martin von Abele's, Verſuch über das Teutſche 
Gtaatsrecht während eines Zwiſchenreichs sc. 8. Kempten. 
Anmerkungen über die fogenannte wahre Geſchichts Er: 
zählung der in dem nach Abſterben Herzogs Georg des Rei⸗ 
chen in Baiern entſtandnen Kriege von der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg ufurpisten, Oberpfälgiichen Städte, Aemter ıc. gr. 8. 
Nürnberg. “ 
Wahre Geſchichts⸗ Erzählung ber in bem nach Abfterben 
Herzoas Georg bes Reichen in Baiern entſtandnen Kriege von 
der Meichsfiade Nürnberg ujurp. Dberpfälziihen Städte zc. 
Fol. Münden. 
F. A. Freyherrn vonLoͤwenthals Geſchichte des Bayeriſch⸗ 
Landahut. Erbfolgekrieges und Beweis der widerrechtlichen 
Veraͤußerung der von Nürnberg oecupirten Pfalzbayeriſchen 
Fideicommiſe se. 4. München. 2 


Anmet⸗ 
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Anmerkung über die Verbeſſerung des Getraidebaues 
üserhaupt und: vorzüglich im Galgdurgfchen Lande. ar. 8. 
Galzburg. 

Rabners Beſchreibung der Haupt; und Meftdenzfadt 
Salzburg und ihrer Gegenden, verbunden mit ihrer Altes 
fien Gefchichte ; ıfler Band. ar. 8. Salzburg. 

Bemerkungen und Vorſchlaͤge über das Schreiberenwes 
fen im Würsembergifchen ; ein Beytrag zur Geſchichte der 
Eultur und Geſetzgebung diefes Landes ; mit Bevlagen. 3. 
Ulm. 

Berichtigungen einiger Stellen in den Briefen uͤber 
Herrnhuth und andre Orte der Dberlaufiß. 8. Budißin. 

Beſchreibung der guͤldnen Bulle, beſonders der Frank⸗ 
ſurtet Utſchrift, von J. W. T. 8. Hildburgh. 

A. von Zaufers Beleuchtung der Wahl⸗Eigenſchaſten 
eines Roͤmiſchen Kaiſers, wie auch den dabed gewöhnlichen 
Feyerlichkeiten ꝛc. gr. 8. Frankfurt. 

Aechtes und volltändiges Protocoll des churf. hoben 
Wahlconventszu Frankfurt im J. 1790. 15tes Heft. 8. Frankf. 

Aechtes, volitandiges Protocol des hurf. hoben Wahl⸗ 
Eonvents zu Frankfurt im 3. 1792, mit allen Beylagen und 
praktifchen Anmerkungen. gr. 8. Frankfurt. 

Die neueſte Kaiferlihe Wahlcapitulation, in teutfcher 
Sprache des jetzigen Zeitalters, mit Unmerfungen von D. 
F. A. Schmelzer, gr. 4. Helmftädt. . 

C. F. Häberlins pragmatiſche Geſchichte der Wabhlcapitu⸗ 
lation Franz des 11.;- ein Anhang zu feiner Geſchichte ber 
Wahlcapit. Leopolds 11. gr. 8. Leipsig. 

Etwas über Fraukfurt ans der Brieftafche eines Reiſen⸗ 
den, 2. \ u 
©. Gt. Gehres Pforzheims Pleine Chronif, 3. Mem⸗ 
mingen. — 

C. A. Glocker von dem Schwaͤbiſchen Kreiſe im allgemei⸗ 
nen, wie auch von Erwerbung ber Kreisſtandſchaft in dem⸗ 
ſelben, 8. Ulm. 

J. Chr. Herchenhans Geſchichte der Entſtehung, Bildung 
und gegenwärtigin Verfaßung des Kaiſerl. Reicht hoftaths, ater 
Theil. gr. 8. Mannheim. ; 

86. Yirfhings Nachrichten von ſehent wuͤrdigen 

Kunfi-Naturalien Muͤnz⸗Cabinetten ir. Stier und Texter, 

” Band. gr.8. Elan.  . — — Rn 
= 311 3° 5. 
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F. C. von Moſers Neues patriotiſches Archir ſut Deutſch⸗ 
land, ıfter Band, gr.3. Mannh. 

Nachrichten non der Einrichtung und bem Fortgange ber 
Hamburgiſchen Armen: Unftalt ; herausg. von J. A. Suͤnther 
und C. Voght; ztes Heft, 4 Hamburg. 

D. J. A. Reuß A Stantsfanzgleg, zyıler Theil, 8. 


Deffen Debductions: und Urkunden + Sammlung, ein 
Beytrag zur Teutſchen Staatskanzley, sıer Band. 8. 
Ebendaſ. 

Sachſen; ein Weibnachtsgeſchenk ſuͤr die Jugend zut Be⸗ 
förderung der Vaterlandsliebe, 8. Leipzig. 

M. H. F. Pilgers Ideen uͤbet die Behandlung der Juden 
in Deutſchland, freymuͤthig entworfen. 8. 

C. Ph. Schroͤters Unterricht von den Anlagen und bee 
Einrichtung des Heilbrunnens zu Niendorf, 8. Lingen. 

M. H. Schuberths Nachtraͤge zum hiſſoriſchen Berſuch 
Äder die geift: und weltl. Staats; und Gerichtöverfagung dee 
Hochſtifts Bamberg, 3. Bamb. 

B. Sprengers-Gefchichte eines Fleinen werbefferten Bands 
guts im Wirsembergichen 2c. 8. Tübingen. 

. Usher Mainz; in Briefen an Freund R. 8. Rheininfel. 

. Ueber Reichsvicariat. 8. Frankſurt und Leipzig. 

A. W. B. von Uechtriz Vetſuch einer Geſchichte ber Beichte 
än der Ulmiſchen Kirche, 8. lm. . 

Neueſte Verhandlungen wegen Fortſetzung des Reichs⸗ 
tags während des Zwiſchenteichs, gr. 8. Regensburg. 

Alpbab. Verzeichniß der im Churf. Sachfen vorhanden 
großen und Fleinen Zlüße, Berge x. 4. Dresden. 

Waiz Befchreibung der gegenwärtigen Verfallung des Cur- 
erts Hofgeismar, 8. Marb. 

Dr. P.L. Witt wers Entwurf einer Gefchichte des Colle- 
giueıs der Aerzte in Nürnberg. 4. Nürnb. 

Recherches für les Droits et la forme.de la Didte Germa- 
nique pendant la vacance du / ibrône imperial, par L.Harfcher 
d’Almindüngen, 8. à Coett. 

Joh. Wolfs politifche Gefchichte des Eichfeldes mit Ur⸗ 
kunden erläutert, ıfter Wand, 4. Goͤtting. 

P. Wolfters Abhandlungen zur EBEN Teutſcher 
GSewichte, a. Duͤrkheim. * 
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IV von Archenholz Geſchichte des fiehenjährigen Krie⸗ 
ges; neue erweiterte Ausgabe, = Bändchen, 8. Verlin. 
3.0. Balleti’s Gefhichte Leutfchlands, Gter Band,or.e 
Halle, 

D. F. D. Zäberlins neueſte teutfche Reichsgeſchichte, 

lortgeſetzt von R. R. von Senkenberg, 23ſter Theil, gr. 8. - 


Halle. 
D.C. von Schmidt, genannt Phiſelder, Repertorium ber 


Geſchichte und Stantsverfaßung Teutſchlands, nach Unleis 
tung. der Haberlinfchen Reicht hiſtorie, 6te Aoͤtheilung, gt. 8. 
Sale. 

Leben und Thaten des verewisten Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig; Lüneburg, mit deſſin Bildniß, 8. Berlin und 
Stralſund. 


Dänemärf.. 


Hanſens Beſchreibung ber. in. den Seelandiſchen Aem⸗ 
tern Friedrichsburg und Crouburg vorgenommenen Eintich⸗ 
zungen ıc. 8. Altona. 

Otto Bemerkungen über Ungeln, einem Däpifhen Ges * 
biete; aus der Brieftafche zweyer Freunde, bey. einer. Luſtteiſe 
im Sommer, 1791. Schleswig. 8. 


Frankreich. 


Bepträge zur. Kenntniß vorzüglich bes gegenwärtigen 
Zuftandes non Frankreich und Holland; aus den Briefen eis 
nes in England wohnenden Deuticyen auffeinen Neifen in den 
1787, 1790: und 1791. gr. 8. Leipsig: 

Bertraute Briefe über Frankreich; auf einer Reife im J. 
1791 geſchrieben. 3. Berlin. 

Brieſe uͤber das Elſaß, beſonders in Hinſicht der wiſſen⸗ 
fhaftlichen Cultur, der religioͤſen Aufklärung und des Prote⸗ » 
ſtantismus, 8. 

Desörafensondlermont Tonnere Prüfung Ber Frangöfs 
(den Eonfitution, aus dem Franzöflfchen mit Anmerkungen 
und Zufägen, von D. ©. Zufeland, 2 Theile, 8. Jena. 

9: E.Davila’s Gefchichte der bürgerlichen Kriege von 
Frankreich; aus-dem Ital., mit einer Geſchichte der Königl. 
Macht und der Staatsveraͤnderungen in Ftankreich bis auf, 

die neueſte Zeit u. von B. Reith, ıfler Band, at. 8. Leipsig.- 


3114 Gedan⸗ 
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Gedanken über die Franzoͤſiſche Conſtitut ĩon und dieLage, 
worin fich Franfreich gegenwärtig befindet, 8. Ftankſurt. 
Geſchichte Frankreichs, von der erfien Gründung diefer 
Monarchie bis zur gegenwärtigen Mevolution , aus dem 
"Engl. ater Band, 3. Altona. 

E. Girtanners hiſtoriſche Nachrichten und practifche Be 
trachtungen über bie Granzöflfehe Nevolution. 5 Bände; vers 
mebrte Auflage, 3. Berlin. 
Franzoͤſiſches Mufeum; oder Ueberfegungen und Aus; 
zuͤge aus den beiten Franzoͤſ. Journalen u.f.w. herausgegeben 
von C. U. Kayfer, zen und legten Bandes, 6tes Heft. Bays 
geuth. 8 
— Staats Verwaltung, von ihm ſelbſt; aus dem 
Franzoͤſ. mit Anmerkungen und einer genauen Ueberſicht ber 
jetzigen Lage Frankreichs. vom Ueberfeger bereicyert ; gr. 8. 
Hildburghaufen. 

BreveS.P. Pii VI. ad Eccleſ. Card. de la Rechefoucault, ce- 

terosque praelatas conv. nation. Gall. 9. Monach. 


Großbritannien. 


Beytraͤge zue nähern Kennenif des Innern von England 
und feiner Bewohner; aus den Briefen eines feit 9 Fahren 
‚in England wohnenden Deurichen gtes Stüd, or. 3. Leipzig. 
Th. Paine über die Verbeberung der Engliſchen Eonlis | 
tution, im einem Schreiben an ben Etamelrannie Bundal, 


'3.-£ondon. 
Italien, 


ö Ada Congregat. Archiepifcop. et Epifcoporum Heiruriae, 
p Horent. 1787 celebratae ; ex italico in hat. wand a Car. 
Schwarzel, Tom, IV. 8, Bamb. 

Erdbeſchreibung des Freyſtaats von Beneis; ; aus dem 
Ital. iſter Theil, m. K. gr. 9. Memmingen. 
— 8 F. Hoſſtaͤter Nachrichten von Kunſtſachen in Italien; 
a Theile, gr.8. Wien, 

C. Janiefch Beſchreibung ber Ruͤckreiſen J. 2 Siclliani⸗ 

ſchen Maeſtaten von Wien nach Neapel Theile, 8, Rlagenf. 
€. V. Morig Reifen eines Deutſchen nach Ztalien, in 
den J. 1736 His 1738. ze Beil m. K. g. Berlin. 
Polen 


ai 
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Polen und Eurland. 


SGeiſt oiner wahrhaft freyen Regierung, gegruͤndet durch 
die Targowitſcher Reconſoͤderation; aus dem Poln. 8. Thorn, 
Landesverhandlungen, vorzüglich Curlaͤndiſche, von den 
J.1786 und 1788, gr. 4. Riga. 
Sammlung: aller bisberigen Schriften, welche durch Die 
bürgerlichen Gerechtſame in Eurland veranlaßt worden; iſtes 

Bis stes Städ, 4. Riga. 

Rußland, 


- 3.4, von Bellinghaufens Nepertorium Rußiſchet Geſttze 

und Ukaſen, abgeſaßt sum Bebuf prakt. Hebungen; 4. Riga. 

Bemerkungen über Eſthland, Liefland, Rußlaͤnd; nebit 
Beyttaͤgen zur Empörungsgefchichte Pugatfchews. 8. Prag. 

Kurze geogr. Beſchreibung der Kurilifchen und Aleuti⸗ 
ſchen Infeln ; aus dem Rufifchen, 8. Um. 

Aupelo Neue Rordifhe Mifcellanten. 4tes Stuͤck z Niga. 

5. von Jannaa Geſchichte von Lief und Eſthland, prage 
matifch vorgetragen; ıfler Theil. 3 Riga, 

Rußiſch Kaiferl, Polen : Ordnung, aus dem Nufifchen 
überfegt vom Hofr. 2. ©. Arndt; 4 Nina. Ä 

La Merveille du fiecle; ou obfervations fur la vie-politique 
et priv&e de Catherine Il, tirce d’une lettre de Mr. le Compte de 
M...äMad. de... 4 


Schweden. 


Kurze Erzählung bes von Jacob Johann Ankarfiröm zu 
Stockholm veruͤbten graufamen Königemordes; aus den glaub⸗ 
bafteften Nachrichten gesonen ; 4. Greifswalde, 

Ureheile des Koͤnigl. Schwedischen Holgerichts uͤber den 
Capitain Ankarſtroͤm und die Übrigen Augeklagten; neöfl außs 
fuͤbrl. Relation aus den Protoco len; aus dem Schwebiichen, 
4. Greifsw. 

Gußſtav ıtı, Koͤnig von Schweben. 8. Chemnitz 

E. 2. Poßelts Geſchichte Guſtavs ır., Könige der Schwe⸗ 
den und Gothen; mit dem Bildniß des Königs, 7. i 

Hagemeifters Todtenfeyer Gufians 111. 4. Berlin. 

Perfonalien bey dem Begraͤbniße des Koͤnlgs von Schwer 
den, Suflays zıı., am 4ten Mai 1790 von allen Kanzeln abs 
gelefenz aus dem Schiwed. 4. Greift w. 

Geſchichte des letztern Schwebifchs Rußiſchen Krieges, 9 
Frankfurt. 

3333 D 
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W. Core Reifen durch Polen, Rußland, Schweben und: 
Danematkz aus dem Engl. mit K. zter Bb. gr. 4. Zürich. 


Schweiz. . 

J. 5. Zeigelins Briefe über Grausöndten, mit ilumin. 
Kupf: 8. Stutts. 

J. H Meyers mahleriſche Reiſe ladiehtallenichesqweite 
mit 12 gehzten Blaͤttern. 4. Zürich. 

Neues Schweizerifches Kufeum,. berausgeg, von H. Si 
Fuͤßli. Erten Jahrg. 3tes Stuͤck. ar.s. Zürich. 
U. von Salis Fragmente der Staategeſchichte bes Thals 

Beltkin und ber Graffchaſt Elefen und Wornes, mit Urkundenz 

fer und zter Band. 4. Zürich und Leipzig. 

Helvetifches Taſchenbuch fürs Jahr 1793. m. K. 24. Zürich. 

Walthers Geſchichte Helvetiens mit Utkunden, ater Th. 
gr. 8. Bern. 

Recyeil concernant les mines de fel’et les falines, particu= 
herement celles. du Canton de Berne ; ıer Cahier; ä Berne.. 


Aſien. a 

-  Gammlung der merkwuͤrdigſten Reifen im den Drient im 
Ueberſetzungen und Auszügen, mit einleit. Anmerkungen sc, 
herausgeg. von H. S. ©. Paulus; ater Bd. gr; 8. Jena 

D. J. 8K. Schulzens Befchichte der enangel. Mifions : Uns 
flalten zur Belehrung ber Heiden in Oſtindien, zıfles. Stück, 
4. Halle. - 

Les Anglais aux’ Indes, d’apres Orme, par Mr:d’Acchenholz, 


3 voll. 12. & Berne. 
Africa. 

F. W. Ylumenawflatift. gengr. topogr. Sefchteißung vom 
Aegypten; aus den Nachrichten der neueſten und — Reis 
genden zufammengerragen. 5. Halle: 

America und Suͤdindien. 

Kurge Beſchreibung des Genefee: Diftricts, eines gewe⸗ 
fenen Gebiets ber 6 Indifchen Nationen in Norbamerica ꝛc. 
8 Bremen. 

W. Bligh’s Reiſe ĩn bie Suͤdfee unternommen auf Befeht 
Bes Königs von Großbritannien, um benBrodfruchtbaum nach 
Oſtindien zu bringen; nebft Survilles Deife in die Güdfee, 
wit Unmerd, uͤberſ. von G. Sorfter. Berlin. ge. 

€. 
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€. Caftiglioni’s Reiſe in die vereinigten Staaten des 
mitterniächtlichen America in den Jahren 1785 bis 1787. Aus 
dem Italieniſchen mit Anmerkungen, ıfier Theil mit K. er. 
8. Memmingen. 

A. F. Lüders ftasift. Befchreibung ber Beſitzungen der 
Holländer in America; ıfter Theil, gr. 8. Braunfchweig. 

Allgemeine hiſtoriſch ſtatiſtiſche Schriften 

‚ und Reifen. 

Abbildungen und Beſchteibung «Der boben geifilichen, 
weltlichen und Frauenzimmer Nisterorden in Europa, mit 
K. 8. Augsburg. " 
Auswahl Feiner Meifebefchreibungen und andrer ſtatiſt. 
und geogr. Nachrichten; ıgter Theil a. Leipzig. 

Neue Bepträge zur Bölker : und Laͤnderkunde; 7ter Th. 
8. Leipzig. 

Reue Beytraͤge zur Bölkers und Laͤnderkunde; berausg. 
von M. C. Sprengel und G. Forſter; ııter Th. 8. Leipzig, 

IJ. Bedmanns Sammlung auserlefener Landesgefege, 
welche das Polizey⸗ und Cameralwefen zum Gegenfand has 
ben; ıoter Th. gr. 4. Frankfurt. 

G.Fosfters Anfichten vomNiederrhein und Braband, Flan- 
band, Holland, England und Frankreich, im April|, May und 
Junius 1790, ter und letzter Theil, 8. Berlin. 

Th. Foͤrſters Erzählungen von feinen Neifen inallen nick - 
Welttheilen, eine gemeinnügige und unterbaltende Wolks: 
Bibliothek; ster und ster Band. gr. 12. Weißenfels. 

F. €. Zirſchings Denkwuͤrdigkeiten für die Menfchen: 
und Fänderfunde, iſter Th. gr. 8. Leipzig. 

Fuftreifen durch Baiern, Würtemberg, Palz, Sachſen, 
Brandenburg, Defterreich, Mähren, Böhmen und Ungarn, in 
den J. 1784 bis 1791. ater Theil. 3. Eeiptig. 

Magazin von merfwirdigen neuen Neifebefchreib. aus 
fremden Sprachen überfegt und mit Anmerkungen begleitet 
* . Forſter und EU. W. Zimmermann, gter Theil, gr. 8. 

erlin. 

M. €. B. Miltens Gengraphiewtabellarifch eingekleidet 
zum Schulgebrauch. 8. Altona und Leipzig. ; ; 

Neue Duartalfchrift aus den neueften und beften Reiſebe⸗ 
ſchreibungen auf d. J. 1792. 3188 Stuͤck gr. 8. Berlin. 

Suropäifche und außereuropaiſche Negententafeln, zwey 
Solishlätter, Leipitg. * = 

2,12) 
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Negententaſel von Eutopa auf 1792. Zittan und Leipsig. 
Repoſitorium für Die neueſte Geographie, Statiſtik und, 
Geſchichte, herausgegeben vom Prof. P. J. Bruns und dem 
Hofr. E. A. W. Zimmermann ; zter Bandm. K. gr. 8. Tübing, 
78. Schillers allgemeine Sammlung bifler. Memoires 
vom ı2ten Jabth. bis auf die neueften Zeiten; ate Abth. 4ten 
Sand, gr.8. Jena. + - 
€. 9. L. W. Spiller von Mitterberg Sammlung neuer 
nahabmungswiürdiger Poligepgefege und Verordnungen, z1e6 
Stuͤck. 4. Coburg. 

” , Sortfekung der allgemeinen Welthiftorie, Durch eine Ges’ 
fellfchaft von Gelehrten in Deutſchland und England ausgefers' 
tigt, 58ſter Theil; diefelde, unter dem Titelder Neuern Hiſto⸗ 
tie, gofter Theil. gr. 4. Halle. 


Im ganzen genommen ift in ftatiftifcher Hinſicht 
jetzt Erin Land bearbeiteter, als Teutichland. Freylich 
find die Grade diefer Cultur aͤußerſt abfiechend und vers 
ſchieden. Man vergleiche z. B. einige geiftliche Staaten, 
Trier u. f. to. mit den Brandenburgifchen und andern 
Staaten... Nach den Verzeichnigen, die wir bisher ge: 
liefert haben, erfchienen in den 4 letzten Jahren über. 
die Defterreichiichen Staaten 114, über die Preufifchen 
219, und über die übrigen Teutſchen Staaten 361 flatis- 
ſtiſche Schriften. Unter den Nordifchen Neichen war Ruß⸗ 
fand dasjenige, worüber am mehrſten gefchrieben wurde, 
Die Anzahl der in dem erwähnten Zeitraume in Teutfch: 
land darüber herausgegebenen Schriften betrug 5o. Un⸗ 
‚ter den Zeitgegenttänden, die hiſtoriſch politifche Schrifs 
ten erzeugten, waren diegmal die Todesfälle Leopolds IL. 
und Guftavs III. und die jegt herrſchenden Grundſaͤtze in 
Frankreich die vorzüglichften. er Nordifche Regent 
fand nach feinem Tode zuerſt mit unter den Teutjchen 
warme Pobredner. Weber. die Galliichen Angelegenheis 
ten, Principien und Neuerungen erfchienen 16 Schrifs 
ten und mehrere einzelne Broſchuͤren, die nicht in dem 
Meßverzeichniße aufgeführt wurden. Die anffallendften: 
darunter waren keine urſpruͤnglich Teutſche Erzeugniße; 
dienitfertige, gefchaftige Hände verpflanzten fie vom Aus⸗ 
lande herein. Die Polnijche Contrerevolution gieng in 

i ‚ber 
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der litterariſchen Welt fo ſtill vorüber, wie beynahe in 
der politiſchen. Auch erhob ſich ein neuer Ziethen, der 
"das Ende der Welt verkuͤndigte, ob aus phyſikaliſchen, 
religidſen oder 'politifchen Wermeynungen , wiflen wir 
nicht, da wir wahrlich) Feine Geſchichte der Zeit ſchrei⸗ 
Ben müßten, wenn mir alle in unfern litterarifchen Le; 
herſichten angeführte Schriften leſen wollten. Es erſchien, 
ohne Anzeige des Druckorts, eine Sammlung ans 
fdyanlıcher Beweife von, der VNaͤhe des jüngften. 
Tags, tie der lieben Meenfchheit jugeeignet wurde 
‘yon feinem Bengelianer. 








| 1 
Manifeft des Herzogs von Braunfehweig, 
an die Sranzöfifche Nation. 


Die in dem obigen erften Artikel enthaltnen Decrete 
‚des Parifer National: Convents, durch welche die Koͤ⸗ 
nigliche Würde in Frankreich für abgefchaft , und das 
Reich für eine Republik erklärt wurde, verurfachten, 
: daß der Herzog von Braunſchweig, als commandirender 
Feldherr der vereinigten Armeen, nachftehendes Manifeft 
an die Franzöffche Nation erließ. Es wurde zuerfi an 
den Franzdfiichen General Dumourier geſchickt, während 
einer Unterhandiung mit demfelben, wovon in dem Ar: 
tifel von dem Franzöfifchen Kriege umſtaͤndliche Nach⸗ 
richt gegeben wird. 


« Als Ihre Majeftäten, der. Kaiſer und der König 
von Preußen , wie Sie mir das Commando der Armeen, 
“welche die beyden allirten Souverains in Frankreich has 
ben einmarfchiren laffen, vertrauten, zum Organ Ihrer 
Abſichten, die in-den beyden Declarationen vom asften 
und 27ſten Julius 1792 angegeben worden, machten, 
_ waren Ihre Majeftäten weit entfernt, fich die Möglich; 
£eit der ſchrecklichen Scenen vorzuftellen , die deu ge: 
fängfichen Einziehung Ihrer Majefläten, des Königs 
und der Königin von Frankreich und der. 
amilie 
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Familie vorher gegangen find, und ſelbige herbey ger 
führt haben. 

Solche Attentate, wovon die Sefchichte der am 
wenigſten cultivirten Nationen faft Eein Beyſpiel aufwei⸗ 
fet, waren indeß nicht das leßte Ziel, welches die Kuͤhn⸗ 
heit einiger Fartioniften, die das Volk von Paris zum 
blinden Werkzeuge ihres Willens zu machen gemußt has 


‘den, ihrem flrafbaren Ehrgeitze vorgefest hatten. Die | 


Entſetzung des Königs von allen Functionen , die ihm 
durch eben die Conftitution, welche man fo lange als 
den Wunfc der ganzen Nation ausgepriefen hat, vor⸗ 
behalten worden, ift das legte Verbrechen der Nationals 
Berjammlung gewefen, die die beyden ſchrecklichen Hebel 
des Krieges und der Anarchie über Frankreich gebracht 
Hat. 

Nur noch ein Schritt fehlte, um ſelbige fortdauernd 
zu machen; der Schwindelgeift, der traurige Borbote des 
Umfturzes der Reiche, hat auch diejenigen Zu demfelben 
hingerißen, die fi) als die Abgeordneten der Natign 
angeben, um die Rechte und das Wohl derfelben auf 
feſtern Grundlagen zu gruͤnden. 

Das erſte Decret, welches ihre Verſammlung ger 
macht hat, iſt die Abſchaffung der Königlichen Würde in 
Frankreich geweſen, und die ohne Grund geſchehne Zu⸗ 


ſtimmung einer kleinen Anzahl von Perſonen, unter de⸗ 


nen ſelbſt verſchiedne Fremde ſind, hat ſich das Recht 
angemaßt, der Meynung von vierzehn Generationen, 
die in den vierzehn Jahrhunderten, ſeit welchen die Fran⸗ 
zoͤſiſche Monarchie exiſtirt, geweſen find, das Gegen⸗ 
+ halten zu wollen. 

Diefer Schritt, der allein den Feinden Frankreichs 
Frende machen koͤnnte, wenn fie voransjegen koͤnn⸗ 
ten, daß er von dauerhafter Wirkung ware, ift dem 
feften Entſchluße grade zuwider, welchen Ihre Majeftäs 
ten, der Raifer und der König von Preußen gefaßt das 
ben , and wovon diefe beyden allürten Souveraing nie 
abgehen werden, Sr. Alfeechrifti. Majeftät Ihre Frey⸗ 
heit, Sicherheit und die Königliche Würde wieder zu 
geben, cder an denjenigen „ die ſich unterftehen follten, 
ſich länger an ſelbige zu vergreifen, eine gerechte und 
auffallende Mache zu nehmen, ’ Unters 
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Unterjeichneter erflärc demnach der ganzen Frans 
zöfifchen Nation überhaupt und jedemunter ihr brfonders, 
Daß Ihre Majeftäten, der Kaifer und der König von 
Preußen, unabanderli dem Grundjage ergeben, fich 
nicht in die innere Regierung Frankreichs zu miſchen, 
eben fo auf dem Verlangen beftehen, daß Se. Allerchriſtl. 
Majeftät, fo wie die ganze Königl. Familie unmittelbar 
Durch diejenigen in Sreyheit gefeßt werden, die ſich un; 
terftehen, fie gefangen zu halten. 

Ihre Majeſtaͤten dringen / nicht weniger darauf, daß 
die Koͤnigliche Wuͤrde in Frankreich in der Perſon Lud⸗ 
wigs XVI. und feiner Nachfolger unverzuͤglich wieder 
hergeftellt, und dafür geforgt werde, daß diefe Mürde 
Fünftig vor den Erniedrigungen gelichert ſey, denen fie 
gegenwärüig ausgefeßt gewefen. Wenn die Franzöfiiche | 

Nation ihr wahres Beſte nicht ganz aus den Augen vers 
Ioren hat, und wenn fie, frey in ihren Entſchluͤhen, 
die Uebel eines Kricges fchleunig zu hemmen wuͤnſcht, 
die fo viele Provinzen all dem Elende ausfegt, welches 
in Gefolge von Kriegsheeren ift, fo wird fie nicht einen 
Augenblick zögern, ihre Meynung zum Erfolge ber per 
remptorifchen Anfuchungen zu erfläven, die ich im Nar 
men Ihrer Majeftäten, des Kaifers und des Königs von 
Preußen an fie mache und die, falls fie verworfen wirz 
den, über diefes weyland fo blühende Königreich unfehl; 
bar neues und fchrecflicheres Unglück bringen würde, 

Die Parthey, welche die Franzöfiihe Nation in 
Folge diefer Erklärung nehmen wird, ıwird entweder, ins 
den durch die Aufhebung der Königlichen Würde dag 

° Mittel benommen wird, die alten Verhältnige ziwifchen 
Sranfreih und den Sonverains von Europa berzuftels 
len und zu unterhalten, die traurigen Folgen eines uns 
glücklichen Krieges noch weiter ausdehnen und verläts 
gern, oder kann den Weg zu Unterhandlungen eröfnen, 
um den Frieden, die Ordnung und Ruhe wiederherzus 
fiellen,, welche diejenigen, die fich mit dem Titel von Des 
pofitorien des Willens der Franzöfifchen Nation qualifi: 
ciren, das mehrſte Intereße haben, fo fchleunig, als es 

» nöthig iſt, dieſem Reiche wieder zu geben. 

Im Hauptguartiere zu Hans, den 28 Örpt. 1792. 

KUnterzeihnet) Carl Wilhelm Ferdinand, 

Herzog von Braunſchweig⸗Luͤneburg. 
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Schreiben. des Herrn von Manſtein, Generals 
, Adjutanten des Rönige vonPreußen, an den 
General Dumsurter, 
Mein Herr, 
« ch habe den Auftrag, das Original der beyfoms 
menden Erflärung an Sie gelangen zu laffen, welche Se. 
Durchlaucht, der regierende Herzog von Braunfchweig, 
fih in dem Fat befindet, im Namen Ihrer Majeftäten, 
des Kaiſers und des Königs von Preußen, an die Franz 
zoͤſtſche Nation zu erlaffen. Die Wahrheit und Acht; 
heit diefes Stüds erfodern, mein General, daß Sie es 
fo jchleunig, als möglich, zur Kenntniß der Nation, an 
welche es gerichtet ift, bringen. - Die Wege und Per: 
fonen, die Sie wählen werden, um baffelbe bald be; 
kannt zu machen, mögen feyn, welche fie wollen, fo 
wird es unfrer Seits durch den Druck gefhehen, und 
die Franzöfiiche Nation benachrichtigt werden , daß das 
Driginal diefer Erklärung heute durch mid an Sie ges 
ſandt worden. 
Ich bedauere, mein Herr, daß die Bewegungs 
"gründe, die ich dem Adjutanten,, den Sie geftern zu 
mie ſchickten, zu erfennen gab, mich. verhindern, Ihnen 
ſelbſt dieſe Erklärung au überbringen, und die Discufio; 
nen fortzufegen, womit wir in den vergangnen Tagen 
befchäftige gewefen find; nichts aber wird mich hindern, 
mein General, die freundfchaftliche Aufnahme, die Sie 
mir erzeugt haben, im. Andenken zu behalten und Gele: 
genheit zu ſachen, Ihnen die ausgezeichnete Hochachtung 
zu beweiſen, womit ich die Ehre habe zu feyn u. ſ. w. 
Im Aauptquartiere zu Dans, den 28 Sept. 1792, 
(Unterzeichnet) Manftein. » 


Antwort des Generals Dumourier auf dicfes 
Schreiben des Srn. von Manſtein. 

«Es iſt mir leid, tugendhafter Manftein, zur ein: 
zigen Antwort auf Voritellungen, welche Menſchlichkeit 
und Vernunft mir einflößten, eine Erklärung zu erhal: 
ten, die cin freyes Volk aufbringen muß. Won diefem _ 
Augenblicke an mug aller Waffenſtillſtand — — 

en 


- 
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heyden Armeen aufhören und wir muͤſſen bloß ans Fech⸗ 
ten denken, weil wir keine Grundlagen mehr zum Uns 
serhandeln haben. Ich werd: morgen früh alle meine 
Borpoften von der Aufhörung des Waffenftillftandes. ber 
nachrichtigen laſſen; thun Sie Ihrer Seits daffelbe. 
Ich bedauere Ihre Freundſchaft; ich beklage zwey 
brave Nationen, die dem Figenfiune einiger Perfonen 
unterworfen find ; allein fie werden die Sranzofen der 
Freyheit, die fie erobert haben, würdig und bereit fins 
den, diejenigen es bereuen zu laffen, Die fie ihnen ent: 
reißen wollen. Ich werde die Schrift des Herzogs von 


- Braunfhweig an den National: Eonvent gelangen und, 


fie in meinem Lager verlefen laffen; allenthalben wird fie 
mit derfelben Empfindung des Unmillens aufgenommen 
werden. Auf eine folche Art unterhandelt man nicht mit 
einer großen, freyen Nation, und fo ſchreibt man nicht 
einem fonverainen Volke Gefeße vor. 
St. Dienehould, den 28 September 1792, im 
ten Jahre der Freyheit, im ıflen der Republik. 
Der General en Chef der nördlichen Armeen, 
(Untetzeichnet) - Dumourier. » 


——— — 
VII. 
Schreiben. 
; 
Wien, den roten October 1792. 


an fieht hier allgemein mit großer Sehnſucht den 
Rachrichten aus Frankreich entgegen, die nun bald auf 
irgend eine Art entfcheidend werden dürften. _ Die Ges 
fihtspuncte, aus denen man diefe Angele enbeit allhier - 
betrachtet , find jedoch fehr verfchieden. In diefer Vers. 
fehiedenheit unterfeheidet man eigentlich drey Meynuns 
gen. Ein Theil des Publicums, aber bey weitem ber 
Eleinfte, tft den Franzöjiichen Grundfägen geneigt, und 
hält den Erfolg unferer Unternehmungen für unmöglid. - 
Ein anderer. verabfcheuetigwar das Franzoͤſiſche Unweſen, 
> Polit. Journ. Sept. 1792. Aaaa und 
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und wuͤnſcht deffen Vernichtung, writerhält aber Ben 
forgniße und Mißtrauen über unfere Gemeinichaft und 


Verbindung mit dem Pxreußiſchen Hofe. "Ein dritter 
endlich, ſieht gerade div Verbindung als ein Gluͤck für 
Oeſterreich, undals das einzige Mittel an, unfehlbar die 
Sranzöfifchen verderblichen Grundſaͤtze zu zeritöhren. 
Bald wird nun der Erfolg zeigen, wer dabey am rich⸗ 
tigften geurtheilt hat. Alle indeſſen von der Armee ein: 
‚gehende Briefe enthalten meiftens Klagen, vorzüglich 
über Mangel, Theurung und üble Aufnahme in Frank⸗ 
reich, "und über das argerliche Benehmen der Emigtirten. 
Bas der Segenftand von des Barons von Spielmann 
Sendung-fey , iſt nech unbekannt. Die Erivartung von 
einem in Luremburg zu haltenden Kongreße-wird 'unges 
wiß. Gedachter Baron Spielmann:ift- bloß anden König 
von Preußen gefandt , ſoll fih bey Sr. Majeftät nur 
einige Tage verweilen, dann eine Reife nad) Bräßel ma⸗ 
hen, und unverzüglich zuruͤck kommen. Es wird ſich bald 
aufklären, welchen Endzweck die Reife des Barons von 
Spielmann gehabt "hat. ER 


- Unfer.junger Monarch denft zu gutmäthig,'um nicht -- 


lieber den Frieden-als Krieg zu wuͤnſchen. Man will be⸗ 
merken, daß er ungerne'von Teßterem reden hört, 'und 
- fehr oft fich daruͤber mißmuͤthig zeigt. Er fuͤhlt auch am 
beften , wie Läftig und £oftfpielig dieſe Unternehmung iſt, 
zu der fid) Defterreich nie entſchloßen "hätte, wenn es 
nicht von Frankreich feindfich "wäre angegriffen ‚worden, 


und die Emigrirten weit mehr Leichtigfeiten 'vorgefpie: 


gelt hätten, als man wirklich findet. 
Außer grobem Sefhüge, welches neuerdings abges 
fendet worden ift, :und der zweyten Abtheilung des Vi: 
chalovitſchiſchen Freykotps, die in ungefähr 1400 Mann 
beſteht, iſt von weiteren Truppenverſendungen gegen⸗ 
waͤrtig keine Rede. Sollte, wie zu vermuthen iſt, der 
Krieg noch kuͤnftiges Jahr fortwaͤhren, ſo rechnet man 
auf die Unterſtuͤtzung des teutſchen Reichs, das bis das 
hin wohl ſchon ſich in ruͤſtigem Stande befinden duͤrfte. 
Das Madritter Cabinet hat zwar hier vor kurzem 
notificiren laſſen, daß es gegen Frankreich den Krieg gu 
erklaͤren beſchloßen habe; aber dieſes geſchieht nun zu ei⸗ 
4 “eis > nmex 
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ner Jahrszeit, wo m. nichts mehr zu thun ift, und 
nachdem alle vorigen Ruͤſtungen ganz eingeitellt was 
ren, allfo alles erjt veranjtaltet werden muß. Auch ift 
die ganze Erklärung hypothetiſch, und heißt es darin, der 
Spaniſche Kof wiirde feindlich agiren, fo bald es nöthig 
feyn dürfte, als ob es möglich wäre, daß ein mehr drim⸗ 
— Zeitpunet eintreten koͤnnte, als der gegenwaͤr⸗ 


e iſt. 

Selbſt der Sardiniſche Hof hatte in feinen Ent⸗ 
fhliegungen ſehr gewankt, und ſchien am Ende ſich bes 
ſtimmt zu haben, nur Demonftrationen zu machen: nun 
find die Jacobiner, die uns immer am beften bedienen, 
in Savoyen felöft eingefallen. 

Die widrigen Eindrücke, welche die Franzoͤſiſche Re⸗ 
volution hervorgebracht hat, werfen einen nachtheiligen 
Schatten anf alles, was Aufklärung heißt, und leihen 
den Feinden derfelben mächtige Waffen. Die Büchercenfur 
wird daher bey uns immer mehr veriharft, und ift bes 
fonders in Anfehung der öffentlichen Blätter aͤußerſt 
ſtrenge. Es iſt daher um fo mehr zu wuͤnſchen, daß ein⸗ 
mal auf irgend eine Art die Meynungen firiret werden, 
und die Ordnung in Frankreich hergeſtellt feyn möge. 

Bor einigen Tagen hat es Bewegungen in den Vor⸗ 
ftädten unter den Zeugmachergefellen gegeben , welche 
fich beſchweren, daß die Meifter fo viele Lehrlinge und 
‚Weibslente bey den Stühlen anftellen, wodurch fie brod⸗ 
los werden. Sie follen den Anfchlag gehabt haben, zu 
... in die Burg zu dem Kaifer einzudringen; aber 

e wache Policey ift diefem Vorhaben zuvdrgefommen, 
hat die Leute vor ſich gefodert, eraminict, einige der 
unruhigſten Köpfe ‚gleich einziehen laſſen, und allen 
Unordnungen —— 


Berlin , den ah Detobet 1792. 

Der Etats: Minifter, Graf von der Schulemburg, 
iſt zwar mit dem größten Theile feines Gefolges von der 
Armee zuruͤck gekommen, befindet ſich fo aber unpägfich, 
daß er weder beym Departement der Auswärtigen Ange: 
Legenheiten, noch beym Ober: ne Collegio die Ge⸗ 
ſchaͤſte verſichet. — 
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Der König wird hier zu Ende des Monats zuräc 
erwartet. Mach Privarbriefen aus dem Felde erponirt 
er ſich dort allen Gefahren, und Eurzlichft ift bey einer 
Affaire eine Kanonenkugel fo dicht neben ihm in die Erde 
geichlagen, daß er ganz mit Sand und Staub bedeckt 
‚gewefen if. Man weiß, daß der Major von Maſſen⸗ 
bach, und nachher der General:Adjutant von Manftein 
in des Generals Dumourier Lager gefchickt worden, man 
„weiß aber weiter nichts davon, als dag von Auswechs⸗ 
kung der Gefangnen die Rede gewefen. Ob darauf weis 
tere Unterhandlungen gefolgt find, werden Sie wohl 
durch andre Wege erfahren. Man fpricht von Friedens; 
Negeriationen, ohne deren Grundlage angeben zu kön: 
hen. 

Zur Feyer d:8 Geburtstags des Könige haben die 
Academien der Wiffenfchaften, und der bildenden Künfte 
folenne Verfammlungen gehalten. In jener wurden die 
Preife über die Abhandlungen ertheilet, welche die, auch 
In Ihrem Journale erwähnte Frage erdrterten : ob die 
Hollſtein⸗Mecklenburgſche Koppelmirthfchaft auf die 
Marf Brandenburg anwendbar jey ? Der Hauptpreis 
wurde unter 2 Schriften getheilt, wovon die eine den 
Kriegsrath Dreier; und die andre den Amtsrath Hu⸗ 
bert zu Zoßen zu Verfaßern hatte: zwey Schriften bes 
kamen das Accepit, davon eine vom geheimen Commers 
eien :Rath von Wolff, und die andre von einem Unges 
hannten herruͤhrte, den die Academie fennen zu lernen - 
wuͤnſcht, und ihn in den Zeitungen dazu aufgefodert hat. 
Der in fo-vielen Fächern große Kenner, der Curator, 

. Etats: Minifter, Gtaf von Herzberg, las felbft eine Ab: 
handlung vor, darin:er feine eigne Meynung über diefe 
Materie erdfnete , die die. Koppelwirthſchaft nur auf 
einige. fehr große, und außer Gemeinfchait befindliche 
Guͤter in der Marf anwendbar srklärt, Er wird 4 bis 
G ſehr gute Schriften über diefe Materie drucken laffen, 
und feine Vorlefung voran ſetzen, fo wie auch eine über 
die Stallfürterung,, und zeigen, dag beyde Theile nicht 
villig Recht haben. So wird auch das allgemeine Pubs 
licum auswärts fehen, was wir bier ſchon lange wiffen, 
daß der Graf von Herzberg, der berühmte —. 
nr *F — au 
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auch ein großer einfichtevoller Oeconom ift, wovon deffen 
Gut Driß, cine Meile von bier, auch vielfache Beweiſe 
‚giebt. 
In Preußen hat fi der Vorfall ereignet, daß ein 

Rußiſcher Coſaken⸗Major nebſt 40 Mann, 30 Pferden 
und 3 Wagen nad) Barczin gefommen, und zu unfern 
ruppen hat übergehn wollen. Man hat-ihn aber, um 
Feine Weitlänftigkeiten mit Rußland zu befommen, nebft 
. feinem Gefolge arretiren und entwäfnen laflen, und dem 
Rufifchen Hofe davon Nachricht gegeben, 
Hier bey. uns hat fich nichts beſonders ereignet, 
was ich Ihnen melden könnte. Daß der Marquis Lucs 
cheſini bey-der Armee an die Stelle des‘ Grafen von 
Schulemburg getreten, und die dafigen Angelegenheiten 
an der Seite des Könige verſi eht, wird Ihnen me be 
kannt fen. 


3» 
Bang, den ıaten October 1792. 

. Die Staaten von Holland find feit dem Anfange 

.diefes Monats verfammelt, und wan will wiſſen, daß 
„fie über wichtige Gegenftände berathſchlagen. Der Kais 
‚ferlihe Gefandte, Graf von Stahremberg, hat diefer 
‚Tage eine Conferenz mit dem Prafidenten der General: 
fiaaten gehabt. Als zuverläßig wird verfichert,, daß uns 
- ‚Tee Republik mit dem Englifchen Hofe die Mediation we⸗ 
‚gen. des Franzoͤſiſchen Krieges übernommen habe. Nur 
‚fieht man nicht ein, mit wem man unterhandeln foll, da 
‚nod feine neue Regierung in Frankreich, nach der Abs 
ſchaffuns der Koͤniglichen Wuͤrde, anerkannt iſt. 
Schon zu Ende vorigen Monats nahmen die Ges 
neralſtaaten eine Reſolution, in welcher ſie den Erbſtat⸗ 
halter erſuchten, fuͤr ſeinen zweyten Sohn, den Prinzen 
Fri drich, eine militairiſche Charge in ber Republik u 
beſtimmen, und.diefem Prinzen zugleich eine jährliche 
Penſion von 10,000 Gulden beylegten. Nach der Ruͤck⸗ 
“Zunft der Erbſtatthalteriſchen Familie in die Reſidenz iſt 
dieſer Prinz zum General⸗Lieutenant der Cavallerie, und 
General der Artillerie ernanns worden, von welchen im⸗ 
portanten Stellen die obige Summe bie Befoldung.außs - 
macht. 
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Man merkt feit kurzen, daß der Geift der Unruhe 
und des Aufruhrs, wovon ich Ihnen in meinem legten ° 
Brirf: fehrich, neue Verfuhe macht. Man has fchon 

aufrührerifche Zettel auegeftreut, und fcheut fich nicht, 
die Franzoͤſiſchen Grundfaͤtze öffentlich zur Nachahmung 
anzupreifen. Die Regierungs : Autoritäten haben jeße 
boppelte Auſmerkſamkeit nöthig, um Ordnung und ts 


‚Herheit zu erhalten, 








he Vill. er 
Vorfaͤlle ind Merkwuͤrdigkeiten in Frankreich. 


Yıas den im obigen erften Artikel angeführten Decre⸗ 
ten, machte der National;Convent bis zum ra October, 
als fo weit die Nachrichten bey Abfaßung diefes Artikels 
gehen , nur wenige merkwürdige, Eine der vornehmften 
Verfuͤgungen war die Frrichtung einer neuen republis 
Canifchen Conſtitutions⸗ Committee. _ Verfchiedne 
Mitglieder riethen an, auf Kürze und Präcifion bey dee 
neuen Conſtitution zu fehen. Aus diefem Grunde wollte 
man auch keine große Zahl von Mitgliedern dazu ernannt 
wiſſen, weil ſodann Verfchiedenheiten und Wettfäuftigs 
teiten kommen würden. Die Anzahf der Mitglieder, die 
die neue Eonftitution machen ſollten, wurde daher zu 
nicht mehr als höchftens 12 Perfonen beftimmt. Man 
tadelte dabey die verblichne neue Conftitution der erſten 
National: Berfammfung , die außer Frankreich noch Lob⸗ 
tebner hat, indem in Frankreich die jegt geſetzgebende 
Macht deren chimaͤriſchen Unbeſtand thaͤtig beweiſt. 
Als eine Folge des Decrets der Errichtung der Re⸗ 
Hubtit, würde auf Dantons Vorfchlag verordnet, daß 
Krone, Scepter,, und andre Zeichen.der Königlichen 
Würde äffentlich zerbrochen werden follten. . Der König 
und deſſen Familie wurde indeffen, nach der oben bes 
ſchriebnen Art, nicht nur noch ſtrenger behandelt , und 
Ahnen alles, wodurch fie ſich ſelbſt leid thun konnten, als 
eBer, Scheere n. f. w. verfagt s fohdern man ſchritt 
ſchon mit ſtarken Schritten zu einem ERDE 
on 
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"Sonft- pflegte freylich erſt einem: Verbrecher der Proceß 
gemacht zu werden, ehe er ſo behandelt wurde. Aber in 
Frankreich tt alles in. der Ummälzung mit. inbegriffen... - 
Am.ıften October erfihienen die Mitglieder. der Ausſchuß⸗ 
Committde von- der. Parifer Gemeinde, unter welcher 
der König: feit der. Aufhebung der Königlichen. Würde 
fteht; vor dem National:Convent; und- brachten ein groſ⸗ 
fes Paket Schriften, in welchen, wie fie fagten, fi: 
zeige, daß die Agenten Des Hofes: die Producte der 
Eofonien aufzufaufen bemüht. geweſen wären, und die 
Uneuhen- auf; Domingo. unterhalten ,, und Decrete: der. 
National: Verſammlung zu erkaufen geſucht, und an den 
General Bouille Gelder geſchickt, und, an bie ſogenann⸗ 
ten ariſtokratiſchen, auch demokratiſchen Zeitungsſchrei⸗ 
ber, z. E. den Verſaßer des Logograph, Gelder gege⸗ 
ben hätten, und daraus echelle, daß der Koͤnig ein Ver⸗ 
eäther-fey; Herr Merlin ſchrie fogleich, dev Koͤnig muͤße 
das Bluigeruͤſte beſteigen, und der. National⸗Convent 
fey, wegen der- Nationel Macht, die er habe, in Stan: 
de, zugleich den. Kläger: und. den: Nichter zu. machen. 
. Andere decfamirten anfinfeiche Weiſe. Unter-diefen Bes 
wegungen wurde befchloßen;, dag eine- außerordentliche 
Eommißion von 2 1-Perfonen ernannt. werden follte, um. 
„Sie angezeigten-Papiere durchzugehen,, bie befchuldigten 
Perſonen arretiven zu laſſen, und. die vornehmſten Pa⸗ 
piere in den. Convent zu ſchaffen · | | 
Indem man dem ⸗Koͤnige den Proceß zu machen an: 
fieng, Tiefen gute Nachrichten von den Armeen ein. Die 
combiniete Armeen hatten ſich nach: einigen fruchtloſen 
Unterhandlungen, ploͤtzlich zuruͤck gezogen, und den Marſch 
mwieder-nach Verdun zur genommen. Die ſuͤdliche Armee 
bes Generals Montesquidu war in Savoyen eingeruͤckt, 
„und hatte, bis Chambery hin-, keinen Widerſtand ges 
funden, die Belagerung von Ryßel war. aufgehoben, 
„and ein Corps des Generals Cuftine hatte einen Einfall 
n Teutſchland gethan, und: die: Magazine zu: Speyer⸗ 
und anderer Orten ruinirt. . 
Dieſe frohe Borhfihaften,. von- deren. Detait im. 
Journale an andern Orten umſtaͤndliche Narhrichtenges 
geben werben, machten in Paris wenig Freude « da in⸗ 
—— Aqtaa 4 nere 
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nere Uebel und Beſorgniße alle Herzen einnahmen. Im 
National⸗Convente ſagte man ſchon oͤffentlich, man wiße 
daß wieder neues Morden im Anſchlage ry. Die Erbit: 
trung der Partheyen ftieg ſelbſt im Convente immer hoͤ⸗ 
her. Sie drohten und klagten einander an. Verſchiedne 
Mitglieder zeigten an; daß ſolche Anſchlaͤge und Auf⸗ 
wieglungen wieder vorhanden waͤren, die ſie ſelbſt in 
die groͤßte Lebensgefahr ſetzten, und daß die Factioniſten 
neue Unruhen erregen wollten. Einige gaben zu erken⸗ 

. nen, daß der Convent felöft eben fo wenig ficher ſey, daß 
man eine bewafnete Macht aus den Provinzen, ein Corps 
von 30 bis 40,000 Mann, zu ſeiner Beſchuͤtzung muͤſſe 
fommen laffen, Aber diefes Verlangen wurde mit Uns 

‚willen von andern Mitgliedern verworfen. Indeſſen was 

‚zen Schon wieder Bürger einzeln ermordet worden, und 

‚die Parifer National; Sarde befand fih in der größten 
Unordnung, und.in dem fchlechteftin Zuftande, da man 
darunter immer mehr zufammenaclanfnes Bolt, und 
Sans oulottes als gute brave Bürger ſahe. Die Mus 

‚hicipalität aber von Paris maßte fich eine Art von Herr⸗ 
fchaft ſelbſt über den National: Konvent an, und viele 

. Mitglieder in demfelben beftanden darauf, tiefe Anmaafs 
fung durchaus zu hintertreiben; — — ein Conflict, der 

heftige Bewegungen machte, 

Die unruhige aufwiegelnde Parthey felbft ließ den 

Convent in einer Petition von der Sertion des Gravil⸗ 

‚lies erfuchen, Ludwig dem Verräther, und Marien Ans 

toinetten ihr Urtheil zu Iprechen, und in diefer Petition 
fianden die Worte: «man würde nie zugeben, daß ein 

. SenatorensDespotismus an dic Stelle des monarchifchen 
trete, man würde nicht zugeben, daß ſich neue Tyrans 
nen aufwuͤrfen, unter welchem Namen diefes auch ge: 
fhähe. » So bitter diefes für die Mitglieder des Cons 

vents war, fo.wurde den Petitigniften doch die Ehre der 

Sitzung im Convente, ertheilt. 

Das Volk erhielt man in guter Laune, indem man 
ſehr übertriehne , wenn nicht meift unwahre Nachrichten 
‚von bem:eombinirten Armeen verbreitete, daß fie näms 

lich faſt ganz ruinirt, durd) Mangel an Lebensmitteln 
und Krankheiten in den übelften Zuftand. verfegt . 
A 
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baß ſie deßhalb nur einen langſamen Ruͤckzug machten, 
und die nachziehenden Franzoſen die Wege mit todten 
Menſchen und Pferden bedeckt faͤnden; man wollte ſo⸗ 
gar halb gegeßne Pferde gefunden haben. 
Das neue Manifeſt des Herzogs von Braunſchweig, 
welches oben woͤrtlich mitgetheilt worden, machte unter 
ſolchen Vorſtellungen wenigen Eindruck. Der Nationals 
Convent ließ es ſich vorleſen, und ſchritt zur Tages Ord⸗ 
nung. Sonſt bemerkte man keine heftige Aeußerungen 
von Erbittrungen daruͤber. Vieles mochte auch zu der 
Gleichguͤltigkeit, mit welcher dieſe Deckaration aufge: 
nommen wurde, die Nachricht von den Unterhandlungen 
‚beytragen, welche zwifchen dem Generale Dumourier 
und dem Preußiſchen Seneral:Adjutanten von Manftein 
vom 24 bis 29ften September ftatt gehabt hatten, die 
zwar nachher abgebrochen waren, über deren fernere 
Folgen aber noch eine tröftliche Ungemwißheit herrfchte. 
Der General Montesguiou, welcher von den Des _ 
ereten wider ihn, daß er verdächtig fey, und daß Com; 
miffarien zur Unterfuchung der Angaben wider ihn abges 
ſchickt werden follten, Nachricht bekommen hatte, fchrich 
‚an den National: Convent von Savoyen aus, und vers 
laangte ſelbſt feine Dimißion. 
: In vielen Gegenden des Reichs beängftigte Mangel 
und Yungersnoth die Einwohner, wovon wir eine De; 
fchreibung von fichrer Hand erhalten haben, die, fo zus 
‚verläßig fie iſt, durch ihr fchrecfliches Detail manchen 
Leſern kaum glaublich feinen würde, und zu deren aus: 
führlichen Mittheilung uns der Raum mangelt. In Lyon 
war wegen der Theurüng eine große Gährung, und zu - 
- Send, aus demjelbigen Grunde eine Infurrection, wel: 
che der National’: Convent durch abgefchickte Commiſſa⸗ 
rien zu ftillen fuchte. 

Die zur Abſaßung der neuen Conſtitution pro; 
elamitten. Männer, find folgende. Sieysd, Payne, Brifs 
fot, Pethion, Vergniaud, Genfonne, Danton, Barere, 
und Condorcet. Alle find den Leſern des Journals feit 
längerer Zeit her befannt. Zu Stellvertretern, oder 
-. fupplirende find ernannt worden,- Barbaroux, Herault, 
Lanthenas, Jean de Brie, Fauchet, und Lavicomterie. 

Yaaayz "Bon 
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"Van. diefen Männern: erwartet Franfreich feine neue Con⸗ 
ftirusion, und Republik-Verſaßung. 

- Unterdeflen kam der General Dumourier feldft von 
der Armee, am: ııten. October in Paris an. Er. hatte 
feine Ankunft durch: ein. Schreiben an den Kriegs: Minis 
ſter angekündigt, und. gab darinnen zum. Örunde an, 
dag er mit dem Conſeil über -die Einrichtungen feiner mis 
litairiſchen Operationen fich beiprechen müfle.. Man vers 
muthete aber andere geheime Gründe, welde fi auf 
die. Unterhandfungen. mit: Preußen. beziehen möchten. | 

Man hat indem. National: Convente viele Addreſ⸗ 
fen von: vielen Orten: des Reichs vorgeleſen, welche Stück: 
wünfche und Beyſtimmung zu. der Einrichtung der Res 
publik enthalten. Man. hafte bald die Mehrheit der 
Stimmen des Reichs. für die Republik zu haben. Aber 
es iſt gewiß, daß ein. fehr-großer Theil der Nation dem 
Republikaniſchen Syſtem ganz, entgegen iſt. Es tft ges 
wiß, daß zu Chalons, und an mehrern Orten die Coms 
miffarien des National: Convents mit trauriger Stille 


, „empfangen worden, daß zu Chalons das Volk bey der 


Aufcufung zu eisem Vivat für die Franzoͤſiſche Republik, 
ein tiefes trauriges Stillſchweigen beobachtet hat, Und. 
man verfichert, Daß der größte Theil der. Armeen der Her⸗ 
ren Dumourier und Kellermann gegen die Republif, und 
für den König, und. die Koͤnigswuͤrde gefinnt iſt. Mar 
‚wird noch große: neue Franzoͤſiſche Auftritte fehen. 

(Die Kriegs : Begebenheisen: enthält: der folgende 
Artikel, und die noch vor dem Schluße des Monats 
eintreffende neuern Nachrichten, werden noch unten mite 
getheilt werden. ) 
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—7 Oeſter 
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Defterreicher, am: ıgten September, auf, um. dag Lager- 
bey Montchilain zu beziehen. 

Bon da hatte fih der General: Dumourier nach 
jener Action zurück gezogen. Er fuchte ſich mit dem Corps. 
des Generals Kellermann , der von St. Dizier bis Dam⸗ 
piere heraufruͤckte, und mit. dem Corps des Generals 
Bournonville, der. von der andern Seite, von Rhetel 
ber Eam, in Communication zu fegen. Diefer Endzweck 
murde erreicht, und alle drey franzoͤſiſche Armeen zuſam⸗ 
men fchäßte man auf 70,000 Mann. a 

Die vereinigte Armee rücfte heran, und am: 2often \ 
September Fam es zu einer ſtarken Kanonade zwijchen 
einem Theile diefer Armee , und der des Herrn Kel—⸗ 
: kermann. Diefer General felbft meldete davon dem Kriegs⸗ 

- Minifter und dem Generafe Biron x *er fey in aller Frühe 
angegriffen worden, feine Avantgarde unter dem Hertn 
Despre Eafier habe ſich muͤſſen zurück ziehen; er habe 
Darauf den H. Valence auf einer Anhöhe gegen die Feinde 
mit Kanonen geſtellt, um fie abzuhalten , indem fie unter 
dem Schuße einer fürchterlichen Artillerie ſich gegen ſei⸗ 
nen rechten Flügel ausdchnten. Er habe fi darauf in 
Schlachtordnung geftellt „ und fo bis gegen 7 Uhr des 
Abende ein Treffen angeboten , welches nicht angenom⸗ 
men worden fey. Währender Kanonade ſchickte ihm der 
General Dumourier eine anfehnliche Verftärfung zu. Er 

. blieb bis 10 Uhr in feiner Stellung , und nahm darauf 
in der Nacht ein anderes Lager aufdem rechten Flügel der 
Mreugen, womit er die ganze Nacht big gegen den Mor⸗ 
gen zubrachte. Er fügte diefem Berichte bey, daß diefe 
Action ihm fehr viele brave Leute gekoftet habe, da uns 
ter andern durch das Springen. von 3 Pulverfiften, die 
durch Kaubigen : Schüße Feuer gefangen, ganze Haufen: 
Soldaten weggeriffen worden... Gleichwohl gab. er die 
Anzahl der. Todten nur zu 250 Dann at. : 

- in der in. den Berliner Zeitungen mitgetheilten Re: 
lation von diefen VBorfällen wird berichtet: «Während 
des Aufmarfches-der Armee des Morgens, (am 20 Sep: 
tember) rückte eine Mörferbatterie und 3 Batterien 6 
Pfuͤnder vor, und fingen ſogleich an, die beyden Poſten 
des Feindes anf das heftigfte zu beſchießen. — 

‚hatte 


d 
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hatte die Cote de P’Hyron, und die Anhöhe van der Wal: 
myrer Windmühle mit 40 Kanonen, und dem ganzen 
Eorps von Kellermann befeßt, welches noch durch einen, 
Theil des Dumourierfchen Corps verftärkt wurde. : Dieß 
‚gab deutlich zu verftehen, daß er eine Schlacht erwarte; 


te, und nichts weniger vermuthete, als daß dieß ganze 
Manoeuvre ein bloßes Blendiverf war. Der Endzweck 


diefes Manseuvre wurde durch den Rückzug der Franzoͤ⸗ 
fen nad) Dommartin zu, voͤllig erreicht ;venn nun waren 


wir Meifter von der großen Straße nad Chalons, und 


bis in das Thal der Auve gedrungen. So bald der Befig 
dieſes Poſtens gefichert war, en ;digte fi fi) die Kanonade. 
Der Feind beantwortete unfer Feuer mit vieler Lebhaf⸗ 
tigkeit, jedod) war fein Berluft ungleich flärfer, und 


- mach feinen eignen Angaben zu 500 an Todten. De 
Preußiſche Verluſt war, nach dieſem Berichte, an Tod⸗ 
ten, x Officier, 3 Unterofficiers, und 42 Gemeine, 


an Bleßirken, 4Officiers, vo Unterofficiers, und 124 
"Gemeine. » 

ee Die Preufifche Armee, Er es ferner in diefem 
Berichte, bewieß am 20ſten September, was Kriegs: ' 
zucht mit Tapferkeit verbunden vermag. Ihre Beweguns 
‘gen gefchahen mit eben der Ordnung und Stiffe, als bey 
den Friedens :Manosuvres, und 3 Stunden lang blieb 


. alles im heftigften Ranonenfeuer ſtehen, ohne fein Glied 
.zu verlaffen. Wir hätten den herrlichften Sieg erfochten, 


‚wenn nicht überwiegende Gründe den König abgehalten 
hätten, eine Schlacht zu liefern. „ 

Den 2ıften September ficken die Franzofen, da fie 
ſahen, daß fie. von der Heerſtraße auf Chalons abgeſchnit⸗ 
‚ten worden waren, einen großen Theil ihrer Truppen 
an der Auve herunter marſchiren „um wenigſtens die 
Communication über Vitry mit Chalons, auf jenem 
weit längern Wege, zu decken. Den 22ften verließen fie 
die Anhöhen der Walmyrer Windmühle völlig. Am fots 
genden. Tage wurden fie von dem Defterreihifchen Corps 
unter den Generale Clairfait defekt. Diefes war den 
4 früh bey Suippe angekommen; hatte aber feinen 

a 


eſch fogleich fortgefegt, und am, als die Action bes ® . 


endigt war, ‚bey der Preußifhen Armee an. m 
Während 


En 
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Waͤhrend dieſen Bewegungen kam, ſchon am 22, 
ein Adjudant des Generals Dumourier nebſt einem Trom⸗ 
peter zu den Preußen heruͤber, und brachte einen Brief 
des Generals. Er betraf einige gemachte Gefangne, die 
nicht zum Kriegsftande gehörten, und in der Verirrung 


-franzöfifhen Patrouillen in die Hände gefallen waren ; 


es waren'ein Paar Käthe, Tommißfaire, ein Secretair, 
und einige Feldjäger. Die Unterhandlung über ihre Aus⸗ 
wechslung führte zu weitern. 

Indem am 23 der General Llairfait die Anhöhen 
bey Walmy beſetzte, nahm der Prinz von Hohenlohe 
mit feinem Corps die Anhöhen des Vorwerks la Line 
ein, welches auf der von St. Menehould nad) Chalons 


. führenden Chaußee liegt. “Durch dieje Operation, heiße 


es in diefem in den Berliner Zeitungen eingeräckten Be: 


. richte felbft, befinden fich die vereinigten Armeen in einer - 


Stellung, die einen Angrif beynahe unmöglih macht, 
und wodurdy ein Theil der franzöfifchen Armeen 
eingefchloßen ift: 

. Mit diefem Berichte lauteten alfe andere Nachrich⸗ 
ten gleihfimmig. Zu Bruͤßel fam am 28ſten Septem⸗ 
ber diefelbe Nachricht an. Am aten October beftätigte 
ein zu Brüßel angclangter Courier daffelbige, und 'die 
Mofition der Armeen war am 2gften September folgens 
de, wie nicht allein in öffentlichen Blättern bemerkt war, 
fondeen wir auch durch ein Schreiben von fichrer reſpec⸗ 
tabler Quelle verfichert wurde. — Die Franzoͤſiſche 
Armee ftand zwifhen St. Menehould und Elermont, 
der Straf von Klairfait zu la Croir, und bey Walmy, 
der Herzog von Braunfchweig zu Hans bis Valmont 
und Antre hin, der Fürft von Hohenlohe hinter St; 
Menehould zu Autrecourt, ein Corps Preufen in den 
Gegenden um Clermont, die franzöffchen Prinzen bie 
nach Varennes herauf. Man darf nur die Charte von 
Champagne anfehen, um fid) augenfcheinlich zu uͤberzeu?⸗ 
gen, daß die combinirten Armeen. um die Franzoſen rings 
herum ſtanden. 
“Der Generaf Dumourier feldft fchrieb an den. Kriegs: - 


= Minifter : die Preußen haben dieCommunication zwiſchen 


Chalons und meiner Armee abgejchnitten. „ Er — 
* daß 


1096 IX. Framdſiſcher Krieg. 


daß er. Ordre gegeben, Chafons zu räumen, und der 
Minifter fagte dem NationalsConvent, “er hielte dieß 
für eine weife Vorfiht. » m. | 
Auch in Wien befam man Nachricht am 6 October, 
daß am 2 2ften September die conibinirte Armeen die franz: 
zöfifchen von Chalons abgefchnitten, und um fie herum 
einer» Halb: Cirkel geſchloßen hätten, fo daß fie nur ges 
gen Süden zu noch Ausgang hatten 
Rgedermann erwartete nun den entfiheidenden Schlag 
für diefen Krieg. Schon wurden allerhand Nachrichten 
verbreitet, daß Damourier freyen Abzug mit feiner Arz 
mee ins Innere des Reichs begehrt, von dem Herzoge 
von Braunſchweig aber abſchlaͤgige Antwort, und die 
Auffoderung erhalten häfte, fich auf Dis:retion zu erge⸗ 
ben. ‚Man erwartete Beftätigung diefer, und andrer 
noch größrer angekündigten Begebenheiten. 
7, Man erwartete. — Und es kam die Nachricht, dag 
ſich der König von Preußen, und der Herzog von Braun: 
ſchweig mit den combinirten Armeen, die zuſammen über 
“ 120,000 Mann ftarf waren, ganzaus Champagne zurück 
doͤgen. EEE 
: Man erftaunte. Man erfuhr Eeine hinlängliche, 
genugthuende Bewegungsgründe davon. Die franzoͤſi⸗ 
ſchen Berichte enthielten, daß die vereinigten Truppen 
aus Mangel an Subfiftenz, und wegen einreißender ro⸗ 
then Ruhe, die täglich viele Menfchen wegrafte, und 
noch mehrere ing Lazareth brächte, wovon man übers 
triebne Beſchreibungen machte, und die Wege mit todten 
Menfchen und Pierden wollte bedeckt gefunden haben, 
die Urfachen des fchnellen Ruͤckzugs jener flegreichen 
großen Armee geworden wären. 
vVon der Seite der vereinigten Heere bekam man 
fange hin keine zuverläßige Berichte, Endlich enthielt 
die Brüßeler Hofzeitung, vom 1idten Dctober, folgenden 
Artikel: ® Durch geftern erhaitne Berichte von Verdun 
werden wir benachrichtigt, daB die heftigen Regenguͤße, 
die böfen Wege, und der gänzliche Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Fourage in demjenigen ThellevonChampagne, 
welcher Champagne Pouilleufe heißt, den Herzog von 
Dis I Be Braun: 


u ® 
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Braunſchweig bewogen haben, fich feinen Magazinen'in 
den Gegenden von Dun, Verdun, und Stenay, zu 
nähern.» ' 

-  Partheyifchen, 'oder obenhin urtheilenden Perfos 
‚nen, konnten diefe Gründe befriedigend jeyn. Allen ans 
‚bern waren ſie's nicht, Man hatte auch viele und gute 
Urſachen, daß noch-ganz andre Bewegungsgründe (ohne 
den Mangel an Subfiftenz und dieNoth der Krankheiten 
: gänzlich leugnen zu wollen) vorhanden gewefen, welche 
den fo unerivarteten ſchnellen Rückzug verurfacht hatten, 

Man erfuhr duch franzoͤſiſche Berichte, daß auf 
die oben angefuͤhrte Unterhandlung wegen der Auswechs⸗ 
lung einiger Gefangnen, noch andere Unterhandlungen 
‚gefolgt waren, die ſich zwar zerſchlagen hatten, deren 
Beſchaffenheit aber zu wichtig iſt, um nicht in der Zeit⸗ 
geſchichte erwaͤhnt zu werden. 

Der oben erwaͤhnte Adjudant des Generals Da: 
mourier wurde vor den König 'von Preußen gelaſſen, 
:bey welchem ſich der Kronprinz und der Herzog von 
Braunſchweig befanden. Der Koͤnig beſchwerte ſich über 
das harte Schickſal Ludwig des XVI. und ſeiner Familie. 
Es wurde geantwortet, daß daſſelbe nicht ſo hart ſey, 
wie man es vorſtelle. Auf dieſe Unterredung folgten Bes 
ſchickungen von beyden Seiten. Der General⸗Adjudant 
des Koͤnigs, Herr von Manſtein, begab ſich ins frans 
zoͤſiſche Lager zum General Dumourier. -Es wurde, nach 
einigen Beſprechungen und Beſchickungen, ein Waffen: 
ftillftand zwifchen den beyderſeitigen Armeen am 25ſten 
‚September geſchloßen, welcher aber nur bis zum 28ſten 
‚dauerte, da das obige Manifeft des Herzogs von Brauns 
fchweig dem H. Dumourier zugefendet wurde, nach defr 
- fen Empfang Dumourier zuerft den Waffenſtillſtand aufs 
"fündigte, 

: Bon den Unterhandlungen in jenen Tagen vom 22 
big 28 September gab der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten dem National: Convente folgenden Bes 
richt: Dumourier habe ſich glei vor allem vorbehals 
ten, daß in diefer Unterhandlung Feine Frage von De: 
ſterreich feyn fole — — Der König habe a 

: a“ a 


& 
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daß die Franzofen ihre Verfaßung abänderten, aber diefe 
Abänderungen müßten dergeftalt gejchehen, daß fie einert 
erblichen König anerfennten, ihm anftändige gute Eins 
£ünfte gäben, und mit allee Achtung begegneten, das 
übrige fey ihm faſt gleichgültig. Allein das Decret, wos 
durch die Königliche Würde abgefchaft, und Frankreich 
für eine Republik erklärt worden, hat, fagte der Mi⸗ 
nifter, plöglich die Unterhandlungen gehemmt. „ Nach 
andern Berichten kam die Nachricht von dieſem Derrete - 
grade an, ais Herr von Manftein bey Dirmourier an : 
der Tafel ſaß. Die Thränen traten ihm in die Augen, 
und er brach die Unterhandlung ab. Gleichwol ift nach⸗ 
her nach wieder bis zum 28ſten September unterhandelt 
worden. Weber die Unterredungen felbft herricht bis 
jet noch von der einen Seite ein gänzliches Stillſchwei⸗ 
gen. Don der andern Seite hat der General Dumous 
tier einige Piecen öffentlich durd) den Druck befannt 


“ machen laffen, welche in dem hier nachftehenden Artikel 


als Urkunden, mitgetheilt werden. Noch wurde außer: 
dem dem N. C. von dem Miniſter fe Brun berichtet, 
der Herzog von Braunſchweig habe in either Konferenz, 
zwiſchen dem Preußifchen Miniſter, Marquis Luccheſini, 
und dem Franzoͤſiſchen General-Adjudanten, Thuvenot, 
welcher Er beygewohnt, ſich ohngefaͤhr ſo ausgedruͤckt: 
«Unſere beyderſeitigen Nationen ſcheinen nicht gemacht, 


am Feinde zu ſeyn, ſollte allſo kein Mittel ſeyn, uns 


freundſchaftlich auszuſoͤhnen? Wir wollen Ihre Nation 
nicht verhiudern, ihre innere Regierungsſorm einzurich⸗ 
ten, nur das Schickſal des Königs liegt ung am Herzen. 
So bald man uns feinetwegen Sicherheit giebt, und ihm 
eine Stelle in der nenen Ordnung anmeifet, werden Se. 
Majeftät , der König von Preußen, wieder in ihre Staa⸗ 
ten zurück kehren und ihr Alllirter werden. » — » 
So ungewoͤhnlich offenherzig auch der Sranzäfifche 
Minifter der auswärtigen Angelgenheiten gemefen ift, fo 
hängt doch immer noch ein Sthleyer über das weſentliche 
diefer höchft wichtigen Megociation , welchen aber die 


Zeit bald hinweg nehmen wird.- Indeſſen koͤnnen und 


muͤſſen wir hierbey anführen, dag nad) einem aus Bien 
erhaltnen Schreiben man an diefem Hofe eine Vermitts 
Ra ‘ung 
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lung von England und Holland zur Beendigung des Kries 
ges mit Frankreich angenommen hatte, und dem zufolge 
der Baifer den Rönig von Preußen, und den 
Serzog von Braunſchweig erfucht hatte, niche 
weiter gegen Paris vorzuräcken, da man durch jene 
Medistion am fiherften das Leben. der Königlichen Fa⸗ 
milie, als einen Hauptzweck der Kampagne, zu erhals 
ten hoffen fönnte.» Auch Hollaͤndiſche Zeitungen mel 
deten, es fey gar feinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
. England und Holland eine Friedens Vermittlung unters 
nommen hätten, 
Man kann aus diefen Anführungen nun ſelbſt Teiche 
fernere Schlüße auf — — die Umftände jener Unter⸗ 
handlungen ziehen. 
Won den pereinten Armeen giengen in ben erſten 
Tagen des. Octobers Couriere nach Wien, und andern 
Orten ab. Die Berfihrung aber, daß fie Nachrichten 
von einem wirklich beftehenden Warfenftillftande uͤberbraͤch⸗ 
ten, wurde bald durch die Thatſachen widerlegt. Die 
Franzoſen zoͤgen den vereinigten Truppen nad), beunru⸗ 
higten ſie auf ihrem Ruͤckmarſche, machten einige Gefang⸗ 
ne und erbeuteten einige Wagen, und Bagage, wovon 
nach Paris weitläuftige Berichte geſchickt wurden. Anz 
derer unwahrfcheintishen Gerüchte, z. D. von einer ber 
fondern, Convpention mit Preußen, wollen wir gar nicht 
sswähnen. | use Ind erde all er 3% 
ca; Der. größte Theil der vereinigten Armee ruͤckte am 
sten October wieder zu Verdun ein. Ein Corps zog nach 
Dun herauf. Ein andres über: Grandpré und Befancy, 
wo ein Gefecht mit dem Nachtrabe war, und die Frans: 
zoſen einige Sefangne machten, nach Sitenay zu. Der’ 
Fuͤrſt von Hohenlohe ſchickte Booo Mann, um Maynz aa! 
decken, indeffen der Graf von Wallis mit 4000 Man? 
fich bey Saarburg dagerte; Von Verdun bis Etain ſtand 
sin beiondreg Cor ps. sten? mr Sn Rue 
Seneral Kellenwann, welcher der vereinigten Apr: 
mee nachzogeſchrieb doch am oten October, daß die Ope⸗ 
rationen nicht ſo geſchwind gehen wuͤrden, wie er ges 
glaubf habe, und daß es ſeiner Armee ſehr an Pferden 
‚ Mangle.. Es ſtaͤnden wenigſtens z0, o000 Mann Preuſe 
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fen um Verdun herum ‚ und auf dem Berge St. Michel, 
Dumonrier, welcher nach Paris eifte, :fchrieb noch vor⸗ 
her, daß es-in feiner Armee Aufruhr gegeben habe, daß 
‚die Freyheit verloren fey, wenn-folche Exceße nicht ge⸗ 
hemmt würden. - Zwey Bataiiions hatten fich "offenbar 
gegen ihn auſgelehnt. Er meldete, -daß feine Reife nad) 
Paris ein hoͤchſt nothwendiger Schritt fey, und aus rei⸗ 
nen Abſichten unternommen werde. Bey einem andern 
Corps des Generals Chaſot hatten die Soldaten 4 Preufs 
ſiſche Deſerteurs, die bey den Sranzofen hatten Dienſte 
nehmen mwollen, auf eine ſchreckliche Weiſe umgebracht. 
Daer Ruͤckzug der vereinigten Armee wurde verſchied⸗ 
nen teutſchen Staaten erſprieslich. Es hatte namlich, waͤh⸗ 
rend der Entfernung-aller großen Corps-bis in Frankreich 
hinein „der General Euftine-den Augendlif beugt, und 
mar mit ein:m Corps, deffen Stärke man bis auf 30000 
Mann angab, und welches aus dem Lager bey Woißen⸗ 
burg, und vonder Befagung zu Yandau, wozu unter 
Wegens noch viel Volk -lief, zufanimen gezonen'war, am 
aoften September in Teutfchland, ‚obgleich Teutſchland 
noch feinen Krieg mit Frankreich hat, eingefallen, war 
bis Speyer vorgedrungen, wo ein fich entgegen ſtellendes 
Detafhement Defterreicher und Mainzer durch die Ue⸗ 
bermacht nach gutem Widerſtand uͤberwaͤltigt wurde, hats 
te das große Magazin in Speyer nach Landau wegfuͤhe 
ren laſſen, war bis Worms herauf geruͤckt, und trieb 
allenthalben Brandſchatzungen, wie im aͤrgſten Kriege, 
ein. Alle umliegende Gegenden kamen in große Furcht, 
and viele Menſchen flohen., da keine Huͤlfsmacht in der 
Nähe war, und ſo bald erwartet werden konnte. Aber 
die Franzoſen fanden nicht für gut, Iänger zu warten; 
da fie ihre Brandſchatzungs⸗Gelder bekommen, und das 
Magazin zu Speyer. ausgeleert hatten. Sie zogen eilfens 
tig, sam 7ten October von Worms, "und am zoten vor 
Speyer weg, und in die Gegenden von Ehingen, und 
Edesheim,, von da ſie den fernen Ruͤckweg nahe hatten. 
Mehr wird davon im Artikel von Teutſchland gefagt wer⸗ 
den. Um die naͤmliche Zeit hatten ‘dte Befagungen vom 
Thionville und Saarlouis. Streifzüge ins Trierſche ge⸗ 
macht, und — ſich — — * wieder z⸗ 
ruͤck gezogen⸗ Die 
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Die Armee ded Herzogs von Sachfen;Tefchen war 
am 24ften September. vor die Feftung Ryßel, oder Lille, 
geruͤckt, und hatte die Beſatzung aufgefodert, ſich zu ers 
- geben. Nach erfolgter abfchläglicher Antwort wurde die 
Stadt mit einem heftigen Bombardement angegriffen, 
welches zwar vielen Schaden that, und zwey Drittheile 
_ der Stadt in Aſche verwandelte, aber dennoch die Webers 
gabe der Feftung nicht bewirken Fonnte. Das Belage⸗ 
rungs⸗Corps zog am gten October wicder ab, und das _ 
Hauptquartier. der Niederländifchen Armee wurde bey 
Dornif genommen. 
= Von dem Einfalle der Sranzofen in Savoyen, und 
deſſen Folgen, und von der Kriegserflärung Spaniens, 
wird in den Artikeln jener Länder gehandelt. 
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Acten der Preußiſch⸗Framzoͤſiſchen Unterhand⸗ 
lungen. Zu dem Lager zu Hans, und SH, 
Menehould in Champagne. ER 


Die Gefchichte diefer Unterhandlungen iſt in dem vote 
Hergehenden Artikel von dem Sranzöfifchen Kriege erzehlt 
worden. Die Wichtigkeit derfelben ift zu groß, als daß 
wir die Actenſtuͤcke davon nicht unſrer Zeitgefhichte eins 
verleiben folten. Der General Dumourier ſelbſt Hat fie 
zufammen drucken laſſen, und fie find aud) in dem Cou- 
vier du Bas-Rhin und andern Öffentlichen Blättern mit⸗ 
getheilt worden. — 

Nach den im vorigen Artikel angefuͤhrten erſten Both⸗ 
ſchaften von beyden Seiten, welche den Waffenſtillſtand, 
‚und eine Friedens : Vermittlung zum Endzwecke hatten, 
Überfchickte der" General Dumourter folgendes an den 
Bönig von Dreußen addreßirte Memoire, welches 
wir der hiſtoriſchen Unparcheylichkeit wegen mittheilen, 
wie es lautete, aber wegen der Beleidigungen gegen 

» Defterreich, uns auf alles das beziehen, was wir be⸗ 
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reits bey des H. Dumonrier Rapport und Kriegs: Er: 
klaͤrung im sten Stücke diefes Jahrganges, ©, 45 3 u. 
ff. dis zur Hinlänglichfeit angemerkt haben. . 
“ - + ⏑ — — — 0 


Memoire an des Koͤnigs von Preußen 
Majeſtaͤt. 

Die Franzoͤſiſche Nation hat ihr Schickſal unver: 
aͤnderlich beſtimmt; die fremden Maͤchte koͤnnen dieſe 
wahre Behauptung nicht laͤugnen. Es iſt nicht mehr 
die National: Berfammlung , deren Macht eingeſchraͤnkt 
war, deren Bejchlüße entweder beftätigt oder aufgeho⸗ 
‚ ben werden mußten, um Gefeges:Kraft zu haben,. die 
nur eine befirittne Gewalt hatte, die für ufurpatorifd) 
gehalten werden Eonnte, und die die Weisheit gehabt hat, 
die ganze Nation. zu berufen und. von den 83 Departes 
ments jeldft das Aufhoͤren ihrer Eriftenz und ihre Erſet⸗ 
sung durch eine Repräfentation zu verlangen, die mit 
‚aller Gewalt ugd der, ganzen Souverainetät des Frans 
zoͤſiſchen Volks verfehen und durd) die Conſtitution felbſt, 
‚Unter dem Damen des Mational: Convents, authoriſirt ift. 
Dieſe Berfammlung hat gleich in ihrer erſten Sit; 
zung, durch eine freywillige Bewegung , die in allen 
Theilen des Reichs die naͤmliche iſt, die Abſchaffung der 
Koͤniglichen Würde beſchloßen. Das Decret iſt allent⸗ 
halben mit Freude aufgenommen worden; allenthalben 
erwoartete man es mit der groͤſten Ungeduld; ‚überall 
verſtaͤrkt es endlich. den Nachdruck, und es würde jetzt 
unmoͤglich ſeyn, die Nation. wieder zur Errichtung eines 
Throns zu bringen, den die Rafter, die ihn um«aben, 
umgeflürzt haben. Man mug alljo Frankreich nothivens 
dig als eine Republik betrachten, weil die ganze Nation 
die Abfchaffung dev Monarchie erflärt hat, und diefe 
Republik muß man entweder anerßennen ober bekaͤmpfen. 
Die wider Frankreich bewafneten Maͤchte hatten nicht 
im geringſten das Recht, ſich in die Debatten der Nas 
tional⸗Verſammlung uͤber die Regierungsform deſſelben 
zu miſchen. Keine Macht hat Recht, einer fo großen Nas 
‚tion Öefeße vorzuſchreiben; auch haben fie die Parthey 
ergriffen, Das Recht des Staͤrkern jeigen zu wollen. Aber, 
j was 
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was iſt die Folge davon geweſen? DieNatign wird nur 

noch mehr aufgebracht, ſetzt Gewalt der Gewalt entge⸗ 
gen, und gewiß ſind die Vortheile, welche die zahlrei⸗ 
chen Truppen des Koͤnigs von Preußen und ſeiner Al⸗ 
fürten erhalten haben, von ſehr weniger. Bedeutung... 
Der Miderftand, den-er findet, und der in dem Maaße 
zunimmt, wie er vorruͤckt, ift zu groß, als daß er ihn 
nicht: überzeugen follte, daß die Eroberung Frankreichs, : 
die man ihm als fehr leicht vorgeftelle hat, durchaus uns 

moͤglich iſt. So groß auch die Berichiedenheit dir Grund⸗ 

ſaͤtze zwiſchen dem ehrwuͤrdigen Monarchen, deſſen Mey: 

nung man verleitet hat und dem Sranzäfifchen Volke ſeyn 

mag, fo koͤnnen Er und ſeine Generale dieſes Volk und 

die Armeen, die ſich Ihm widerſetzen, nicht mehr als 

einen Haufen vᷣon Rebellen anſehen. 

Die Rebellen find jene unſinnige Adliche, die unter 
dem Namen der Monarchen, deren Thron: von ihnen ſelbſt 
erfchüttert. worden ‚: fo fange das Bolk unterdräct, und 
das Misgeſchick Ludwigs XVI. dadurch vollkommen ger 
macht haben, daß fie die Waffe n gegen ihr eigen Vaters . 
land ergriffen, Europa mit ihren Verlaumdungen ers 
füllt Haben, und durch ihr fo thörigtes als ſtrafbares 
Betragen die gefährlichiten Feinde ‚Ludwigs XVI. und 
ihres Baterlandes geworden find. Ich felbft habe Lud⸗ 
wig XVI. über ihre Verbrechen und Chimaͤren mehrmals 
ſeufzen hoͤren. 

Ich laſſe den Konig von Preußen ſelbſt und feine 
ganze Armee über das Betragen diefer gefährlichen Rcbels 
len urtheilen. Werden fie geachtet oder verachtet? Ich 
verlange nicht die Antwort auf diefe Frage; ich weiß fie, 
Indes find es diefe Menſchen, die man bey der Preußt: 
fchen Armee: duldet, und. die 'nebft einer kleinen Anzahl 
eben fo barbarijcher Deiterveicher, als fie, die Avantgarde 
derjelben ausmachen. 
- Laßt uns auf diefe Defterreicher fommen.. Seit 
dem ungläcdlihen Trartat von 1756 war Frankreich, 
nach Aufopferung ſeiner natuͤrlichen Allianzen, eine 
B:ute der Habſucht des Wiener Hofes geworden. Alle 
un re Schäße dienten zur Sättigung des Geitzes der De: 
fterreicher. Auch häuften fich vn dem Anfanze ur 
3 e⸗ 
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Revolution , feit der Eröffnung der National: Verfamms: 
lungen unter dern Namen der allgemrinen ®tände , die: 
Intriguen des Wiener Hofes, um die Nation über ihe 
wahres Intereße irre zu führen, um einen ungluͤckli⸗ 
‚hen, von fehlechten Perfonen umgebnen König zu Hinz 
tergeben und ihn endlich. zum Meyneidigen zu machen: 
Der Wiener Hof iſt's, dem Ludwig XVI. feinen Verfall 
äuzufchreiben hat. Was hat diefer Hof, deffen ungrade 
Politik zu gekuͤnſtelt iſt, um ein freyes, muthiges Ber 
tragen zu zeigen, gethan? Er hat diefranzofen als Un⸗ 
geheure aefchildert, indeß et ſelbſt und die ftrafharen Emi⸗ 
geirten Aufheker und Verfchwörer befoldeten, und unter 
allen möglichen Seftaften, die ſchrecklichſte Zwietracht uns 
terhielten. Diefe Macht, die ihren Allüirten mehr als 
ihren Feinden zu fürchten ift, hat uns einen großen Krieg 
gegen einen Koͤnig zugezogen, den wir ſchaͤtzen, gegen 
- eine Nation, die wirlichen und die ung liebes dieſe Um⸗ 
kehrung aller pofitifchen und morafifchen Grundfäge 
kann nicht von Dauer feyn. 

Der König von Preußen wird dereinſt alle Verbre⸗ 
hen Oeſterreichs, wovon mir die Beweife haben, ken⸗ 
nen lernen , und es unfrer Rache üherfiefern. Ich kann 
der ganzen Welt erklären, daß die wider die ung anfal⸗ 
lenden Mächte vereinigten Armeen ſich nicht entſchließen 
koͤnnen, die Preußen als ihre Feinde und den König von 

reußen als das Werkzeug der Treufofinfeit und Rach⸗ 

ht ber Defterreicher nd der Emigrirten anzufehen. 
Sie haben eine eblere Vorftelfung von diefer muthigen 
Nation und von einem Koͤniae, den fie gern für gerecht 
und für einen rechtfchafnen Dann halten. 

Der König, fant man, fann feine Allürten nicht 
verlafien. Sind diefe feiner wuͤrdig? Soflte Jemand, 
der fich mit Räubern verbunden hätte, wohl fagen koͤn⸗ 
nen, daß er dieſe Verbindung nicht brechen finne? Er 

-fann, fagt man, feine Allianz nicht brechen. Worauf iſt 
diefe gegruͤndet? Auf Treufofigkeiten und AnfallssEnts 
wuͤrfe. Das find die Grundfäße, nad welchen der Ko⸗ 
nig von Preußen und die Franzäfifce Nation raifonnirem 
mäffen, um fich mit einander zu verftehen. Die Preußen 
lieben die Königliche Würde, weil fie feit dem arofen 

Ehur: 
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Churfuͤrſten gute Königer gehabt haben, und weil der, 


welcher fie.anfihrt „ohne Zweifel ihre Liebe verdient. 


Die Franzofen haben. die Königliche Würde abge: 
fchaft; weil fie ſeit dem unfterblichen Heinrich IV. immer 
ſchwache, oder-fiolze und feige Könige gehabt haben, die 
von Maitrefien, Beichtvatern, von infofenten oder un: 
wiſſenden Miniſtern, von niedrigen, raͤuberiſchen Kof: 
leuten beherrjcht wurden, die das fchönfte Neich dev. Weit 
mit allen Plagen. bedruckt haben. Der König.von Preuf: 


- - fen denkt zu edel, ale dag ihm. diefe Wahrheiten: nicht 


auffallen follten. Sch ftelle fie Ihm zum Beften feines- 
Ruhms, und befonders zum Beſten zweyer braven Nas 
tionen: vor „ deren Gluͤck oder Ungluͤck er mit. cinem 
Worte fühern kann. Denn, obgleich ich fehr. überzeugt 
bin, feinen Waffen wideritehen zu können und-fehr.überz- 


zeugt; daß feine Macht mit der Eroberung Frankreichs zu 


Ende fommen: kann ;: fo fchaudere ich doch bey bem Ges 
danken · an das ſchreckliche Unglück, unfre Gefilde mit den 
Leichnamen- zweyer ſchaͤtzbaren Nationen wegen einer 
nichtigen: Vorſtellung über den Punct der Ehre bedeckt 


. zu ſehen, worüber einſt der Konig ſelbſt erroͤthen wuͤrde, 


indem Er feine Armee undſeinen Schatz einen treulo⸗ 
fen, ehrfürhtigen: Syſteme, woran er feinem: Antheil 
nimmt, und: wobey er der Betrogne ift,.aufgeopfert fähe.. 
So fehr die Franzoͤſiſche, republicaniſch gewordne 
Nation, heftig,und faͤhig iſt, alles mögliche gegen ihre 
Seinde zu unternehmen; fo freandfchaftlich und edel denke 
fie gegen ihre Freunde, Unfähig; ihr Haupt vor bewafz 
neten Penſchen zu buͤcken, wird fie alle ihre Huͤlfsmittel, 
felöft. ihr Blut für einen: edelgeſinnten Alliirten hingeben; 
und wenn je ein Zeitpunet war,. woman auf die Erge⸗ 
benheit einer Nation rechnen fonnte, fo.ift es der, wo 
der allgemeine Wille die unveranderlichen Grundfäge der 
Regierung ausmacht; wo die Trastaten nicht mehr der 
hinterliſtigen Politik der Miniſter und Hofleute unters 
worfen ſind. Wenn.der König von Preußen gewillet 
iſt, mit der Franzoͤſtſchen Nation: zu: unterhandeln, ſo 
wird er einen: edeln, mächtigen und. unveränderlichen 
Alliirten bekommen. Erlangt die Taͤuſchung des Puncts 
der — uͤber feine Tugenden v, uͤber ſein wahres Inte⸗ 
Bekeb 4 reße 


4106 X. Unterhandfungss 


reße, und uͤber ſeine Menſchlichkeit das Uebergewicht, 
dann wird er Feinde finden, die ſeiner wuͤrdig ſind, die 
ihn mit Bedauern, aber aufs heftigſte bekaͤmpfen und 
beſtaͤndig durch Raͤcher werden erſetzt werden, deren 
Anzahl taͤglich zunimmt, und die keine / menſchliche Be; 
muͤhung abhalten wird, frey zu leben oder zu ſterben. 
Iſt's möglich, daß der König von Preußen wider 
alle VBorfchriften der wahren Politik, der ewigen Ges 
rechtigkeit und der Menfchlichkeit, Willens ſeyn kann, 
der Vollzieher der Aöfichten des treulofen Wiener Hofes 
au ſeyn; daß er-feine brave Armes und feine Schäge dem 
Ehrgeitze diefes Hofes aufopfert, der bey einem Kriege, 
‚welcher allein ihn grade angeht, die liſtige Klugheit hat, 
ſeine Allüirten zu.compromittiren, und bloß cin ſchwaches 
Eontingent fellt, da er doch, wenn er brav und groß: 
muͤthig dächte, allein die ganze Laft deffelben. tragen muͤß⸗ 
te. Der König von Preußen kann jetzt cine fo fehöne 
Rolle fpielen, wie Eein anderer. König. : Er allein iſt 
gluͤcklich geweſen; er hat zwey Städte erobert; diefen 
Erfolg verdanft er aber nut der Feigheit und Verrathes 
zen. Machdem hat er freye und murhige Menſchen ges 
funden , denen er feine Achtung nicht hat verfagen koͤn⸗ 
nen. Er wird fie noch in größrer Anzahl finden; denn 
die Armee , die feinen Marfch aufhält, wird täglich 
ſtaͤrker, ift unverdorben, . und von einen Geifte beſeelt. 
Sie ift von den Verräthern, von den Miederträchtigen 
geſaͤubert, die die Eroberung Franfreichs als leicht Haben 
glaubend machen können; und bald wird jie, wenn eine 
‚billige Unterhandlung zwiſchen dem Könige und feiner 
Armee, die wir fchäßen, und zwiſchen den Defterreichern 
und Emigrirten, die wir verachten, Feine Iinterfcheidung 
feſtſetzt, anſtatt fich zuwertheidigen, zum Angrif fchrei: 
ten. Es iſt Zeit, daß eine freye und aufrichtige Erftäs 
zung unfte Discußionen beendige oder beftätige und uns 
unſre wahren Feinde zu effennen gebe. Wir werden fie 
mit Much befämpfen; wir find anf unferm Boden; wie 
haben die Erceße zu rächen, die in unfern Gefilden bes 
gahgen werden; und man wird fi) leicht überzeugen, 
daß der Krieg gegen Republicaner, die auf ihre Freyheit 
ſtolz find, ein blutiger Krieg iſt, der allein mit —— 
* lichen 
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lichen Vernichtung der Unterdruͤcker oder der Unterdruͤck⸗ 
ten beendigt werden kann. 

Diele ſchreckliche Vorftellung muß dag Herz eines 
menfdlihen und gerechten Königs in Bewegung feßen ; 
er muß bedenken, daß, ‚weit entfernt, das Schickſal 
Ludwigs XVI. und feiner Familie durch feine Waffen zu 
ſchuͤtzen, er igr Unglück immer. nur vermehren wird, je 
länger er unfer Feind bleibt. Ich hoffe meiner Seite, 
def der König, deßen Tugenden ich hochichäte, und der 
mir Beweife von Achtung hat ertheilen laſſen, die mich 
ehren, diefe Note, die mir die Menſchlichkeit, und die 
Liche zu meinem Baterlande eingegeben baben, mit Auf; 
merkfam£eit lefen werde. Er wird die Fluͤchtigkeit, und 
Uncorrectheit des Vortrags dieſer Wahrheiten einem al⸗ 
ten Soldaten verzeihen, der noch weſentlicher mit den 
Militair-Operationen beſchaͤſtigt iſt, die das Schickſal 
dieſes Krieges entſcheiden muͤßen. 

Der General en Chef der Nord: Armee. 
Dumourier.,„ 


Da biefe Art zu unterhandeln, wobey keine Milde⸗ 
rungen und Mittelwege uͤbrig blieben, nicht zugelaſſen 
und fortgeſetzt werden konnte, ſo ſchickte der Herzog von 
Braunſchweig am 28ſten September das ſchon im obigen 
Viten Artikel mitgetheilte Manifeft an den General Dias 
mourier. Der Generaladjutant, Hr. von Mannjtein, 
begleitete es mit einem Schreiben, welches von Dumou⸗ 
rier fogleich beantwortet wurde. Beyde u find 
ebenfalls ſchon in dent erwaͤhnten Artikelenthalten. Dars 
auf ſchrieb — und dieß war damals der Schluß der Un: 
‚terhandlungs ; Correipondenz — am 29 Sept. der Hr. 
von Mannſtein i in folgenden Ban an Dumourier 


a 
Mein dar, | 
“Das Schreiben, welches ich durch dem Lieutenant | 
Qualtini von Ihnen erhalte, befremder mich. Es ſcheint 
mir, mein’®eneral, daß Sie fih in den Einn des Ma: 
nifefts nicht haben einlaffen, und den wahten Geiſt, der 
es eingeflöße hat, nicht haben faßen wollen, und daß 
Sie der Parthey vorgreifen , welche die Nation nach 
Bbbb5 dem⸗ 
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demjenigen, mas den: Hauptgegenſtand derſelben dns; 
macht, ergreifen koͤnnte. Ich wuͤrde unendlich bedauern, 
wenn man, aus Mangel einer Unterredung unter uns, 
Schritte übereilte, die man vielleicht vermeiden könnte, 
wenn wir uns noch einmal wieder fpvechen könnten. Diefe 
Bemerkung und die Liebe zur Menſchheit ſchreiben mir 
die Pflicht vor, Ihnen auf Morgen: gegen: Mittag eine 
Unterredung bey den Vorpoſten unſrer beyden Armeen 
vorzuſchlagen. Unſre Armee wird. nicht zuerfb den Waf⸗ 
fenftiliitand brechen. : Sch erwarte Ihre Antwort, und 
welches auch der Erfolg, unfrer Zufammen£unft ſeyn mag, 
fo: werde ich. doch den Vortheil daven haben, Ihnen 
mündlich die VBerfiherungen der Hochſchaͤtzung zu wieder⸗ 
hohlen, womit ich die Ehre habe zu: ſeyn u. ſ. w. 
Im Hauptquartier zu Hans, den zgften Septem:. 
‚ber 1792. e 


€ Unterzeichnet) Mannſtein. 


Antwort des Generals Dumourier auf dieſes 
Schreiben des Srn. von Mannſtein. 

«« Es iſt mir unmöglich, mein Herr, weder den 
Waffenſtillſtand, noch die Unterhandlungen fortzufegen, 
wenn man das Manifeſt des Herzogs von Braunfchweig 
jur Grundlage annimmt. : Sich habe daßelbe durch einen 
außerordentlichen Courier geftern an den National; Con: 
vent geſchickt; und dem Wunſche gemaͤß, welchen Sie mir 
darüber bezeigt haben und zufolge der von Ihnen geſche⸗ 
henen Ankündigung, daß Sie es drucken laflen würden, 
dieſes Stück auch feldft druden laffen. Die Kellermann⸗ 
fihe und, meine Armee kennen es bereits, und ich. kann 
jegt bloß die Befehle meines Souverains, welcher das 
Franzoͤſiſche, durch feine Repräfentanten in einem Nas 
tionafsConvent verfammelte Volk ift, erwarten. Es ift 
mir ſelbſt unmoͤglich, das Bergnä.en zu haben, Sie zu 
ſehen, fo lange dieſe Piece beſteht. Was ic) geſchrieben 
habe, iſt ein Privats Memoire. Was der ‚Herzog von 
Braunſchweig gefehrieben hat, iſt ein Manifeft. Diefes 
Manifeft enthält Drohung und Krieg; mithin hat es 
den Faden der Unterhandlung ganz abgebrochen. Ep 
trift gar nicht in den Sinn alled deffen, was feit vick 

ar 2, Fa, F Tagen 
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feibſt gaͤnzlich daſſelbe und ſteht ſelbſt mit der Unterredung 
im. Widerſpruch, womit der. Hr. Herzog von Braun: 
ſchweig den’ Generat : Adjutansen Thouvenot beehrt hat. 
rtheilen Sie feldft, mein Kerr, mit Unparthey— 
lichkeit; vergeflen Sie auf einen Augenblie, daß Sie 
Preuße find; ſeyn Sie neutral. Was wirden Sie von 
einer Nation.denfen, die ohne überwunden zu ſeyn, fich 
vor ein Manifeſt ſchmiegen und unter Sclaverey; Bedin: 
gungen unterhandeln wollte, indem jie ſich für republira⸗ 
nifch erklärt hat? Sich fehe für die ganze Welt Unglück vor: 
aus, und ſeufze darüber. Meine Meynung von ihrem recht: 
ſchafnen Manne von König, von ihrer [hägbaren Nation, 
und von Ihnen ſelbſt laſſen mich mit dem größten Bedauı en 
ſehen, daß die Unterhandlung. nicht durch Manifefte ge: 
ſchehen kann. Indeß werde ic) dabey mein ganzes Leben 
hindurch nicht weniger das Vergnügen ſchaͤtzen, &ie 
gekannt zu haben, Sie zu lieben und hochzuachten. 
2 Am 29 September 1792, im sten Jahre der Frey⸗ 
heit und im ıflen der Republik, — 
Ccunterzeichnet) Der General en Chef 
n Dumourier. 








XI. | 
"Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
Polen. 


Yan vorigen Monate ift die Polnifche Tontre : Revolu; 
tion foͤrmiich begründet und durch die Nation ſelbſt ſanc⸗ 
tionirt worden. Dieſe Sanction war feinen Schwierig: 
keiten unterworfen,aber dennoch sur völligen Authoriſirung 
der hergeftellten Ordnung der Dinge wefentlid) erfoders 
lih. Am gten September gefhah zu Brzesc in Lithauen 
die Vereinigung der beyden Konföderationen für dieß 
Großherzogthum und für die Krone Polen. Der Mar: 
ſchali der legtern iſt bekanntlich der Großfeldzeugmeiſter, 
Stanislaus Felix Potorfi, und die Marfchallswärde ber 
Litthauiſchen Tonföderation hat, was man anfangs bes 

ei En, zweifeln 
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preifeln wollte, ber. Fuͤrſt Alexrander Sapieha , Mar? 
ſchali des einftweiligen Reichstags, uͤbernommen. Das 
Merfenale der beyden hohen Staats: Repräfentationen 
war fehr zahlreich. Die Lonföderation für die Krone be⸗ 
ſtand aus 5 Miniftern, 8 Woywoden, aus Caſtellanen, 
Biſchoͤfen und Kronbeamten, zuſammen aus mehr als 
50 Perſonen. Der Actus der Vereinigung geſchah mit 
vieler Solennitaͤt. Man begab ſich nach der Kirche, ließ 
ein Te Deum ſingen, und die Feyer des Tages beſchloß 
ein praͤchtiges Gaſtmahl vom: Graſen Potocki, wobey 
unter dem Donner der Kanonen die Geſundheiten der 
Kaiſerin von Rußland, der Unabhängigkeit der Nepu: 
blik, aber nicht des Königs ausgebracht wurden. J 
Nach geſchehenen Formalitaͤten wurden am'rıten 
September die Sitzungen der vereinigten Confoͤderatio⸗ 
nen eroͤfnet, und zwar, wie dieß auch in der Folge ges 
ſchah, unter Entfernung aller Zuhörer. Das erfte, was 
vorgenommen wurde, war die Verlefung der Acte, wo: 
durch der König, bereits unterm 2 sften Auquſt, der Tars 
gowiczer Neconfdderation beygetreten. Diefes Stuͤck 
iſt zu merkwuͤrdig, als daß es nicht der Zeitgefchichte eins 
verleibe werden müßte. Es lautete wörtlich alljo : 
ee Durd) Geiſt und Herz mit einer freyen und rer 
pubficaniichen Nation vereint, die von der Stuffe eines 
bloßen Bürgers mic) bis auf den Thron erhoben hat, und 
entichloffen, gemeinfchaftlich mit ihr an dem, hritfamen 
Merfe zu arbeiten, welches der Freyheit, der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, der Integritaͤt der Republik, eine neus, dauer: 
haftere Grundlage geben foll und zum, Endzweck hat, die 
Staatt: und Bürgerliche Berwaitung derſelben mir meb⸗ 
rerer {Weisheit einzurichten ; überfaffe ich mich dem Tries 
beder Empfindung, die mich beſeelt. Fa, es iſt der Wunſch, 
es tft die lidenſchaftliche Liebe fürs allgemeine Beſte, (die 
affes Intereße beymir uͤberwiegen muß) esift das Verlan⸗ 
gen, das Wohl der Nation zu fihern, welches mir diefe 
neuen Zeugniße väterlicher Liebe, die ich euch heute abs 
fege, vorſchreibt. Da ich mieinem Vaterlande aufrichiig 
etgeben bin und Feine andre Leiden und Freuden kenne, 
als die ſeinigen, To haben alle ineine Bemuͤhungen ſtets 
feine Sicherheit, fein Wohl und feinen Ruhin zum Ges 
genftande 


berufen wurde; Leinem Reichstage, der, pm eine unge 
liti 
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genftande haben müffen. Allein die Privatabfichten mei⸗ 
ner Mitarbeiter ‚der Hang zu Reformen und Nenerun: 
gen haben mir nicht immer erlaubt , den-Dewegungen 
eines Herzens zu folgen, das ganz das Eurige ift. Die 
Unternehmungen des lesstern Reichstags find Beweis 
davon. Durch neue, gewagte Brundfärze , die 
nur dahin zielten, die Ruhe der Dölfer zu ſtoͤh⸗ 
ren, verleitet, haben unfte Geſetzgeber gewagt, die ehr⸗ 
würdige Herrſchaſt der Geſetze, die feit den erften Jahrs 
hunderten der Nepublif derjelben zur Grundlage diens 
ten, zu vernichten, und es verfucht, Polen unter das 
Joch einer monardhifchen und zugleich demokrati⸗ 
ſchen Regierungsform zu bringen. Ein einziger Reiches 
tag ſah fo viele verfchiedne Geſetze entfiehen, daß, als 
man fie ordnen und in Ausführung bringen. wollte, die 
Schwierigkiit des Unternehmens bewog, fie wieder. aufs 
wugeben. Uebrigens waren die Stüßen, die man biejer 
neuen Konftitution gegeben hatte, nicht bloß zu ſchwach, 
fie aufrecht zu erhalten, ſondern auch überdem dem Sys 
ftem der Geſetzgebung entgegen, das allein: die Erifteng 


. Polens fühern kann. Seit aber, da jeder wahre Pole 


die Derfchen derer, die ihn verleiser haben, nach⸗ 
dem fie fich ſelbſt aus Ehrſucht verirrt hatten, eins 
fieht: ſo erkläre ich als König; der der Chef diefer edlen 
Republik feyn muß, und als Pole, der feine Mitbürger 
tiebt, daß die republicaniſche Regierungsverfaßung, fo wie 
fie unfre Qorfaheen errichtet haben, allein die Dauer und 
den Ruhm Polens veremwigen kann. In der, That bringt 
eine Nation, fo oft fie eine alte Regierungsform, anftatt 
das etwan fehlerhafte in derfelben zu verbeflern, gänzlich 
uber den Haufen wirft, alle die ſchrecklichen Plagen über 
fi, welche eine plögliche und gewaltfame Erſchuͤtterung 
eigen Staatskoͤrpers nothwendig verurfachen muß. Nach⸗ 
dem ich im Angefichte einer republicanifchen Nation. die 
Eh ine — erkannt re 
fo entſage i wohl der im Fahre 1788 errich⸗ 
—— 2 — als auch dem — der 


nachher unter dem Vorſitze des Groß⸗Kron⸗Referendarius, 


Ken. Stanis laus Malqchowski, nach Warſchau zuſammen 


che 
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litiſche und gefihrliche Revolution defto ſichrer zu 
bevärfen und zu befefligen, gegen das brftandige Her— 
kommen in der Republik und mit Hintanſetzung der aus⸗ 
druͤcklichſten Geſetze auf vier Jahre verlängert worden, 
Freywillig und von ganzer Seele und ganzım 
Sorzen trete ich der neuen Confoͤderation bey, wels 
che dem Wunſche der ganzen Nation gemäß, am ı4ten 
Mai diefes Jahrs zu Targowicz durch) die Sorgfalt und, 
unter der Leitung des Kron:Sroßfeldzeugmeifters, Hrn. 
Stanislaus Felix Potocki, iſt errichtet worden; eine 
Confoͤderatien, mit welcher ſich nunmehr durch eine fey⸗ 
erliche, Öffentliche Acte die Confoͤderation des Großher⸗ 
zogthums Lithauen verbunden hat. Ich ſehe die Opera⸗ 
tionen, die fie genehmigt, allein. als geſetzmaͤßig an, 
verfpreche, mid) nach allen Geſetzen zu richren, 
die fie ergeben laffen wird, und ſchwoͤre, fie in allen 
ben Abſichten, die allein das Öffentliche Befte zum Ges 
genftand haben, gemeinſchaftlich mit einer feit Jahrhun⸗ 
beiten repubficanifchen-und freyen Nation, zu unterſtuͤ⸗ 
Ben. Sch füge mich um- fo williger zu diefem Schritt, 
da der Plan der Reformen , welche von diefer Conföde: 
ration entworfen worden, dem unpartheyifchen Auge 
guter Bürger nichts darftellt, als was gerecht und heil 
ſam ift, und befonders, da die großmüthige und unei⸗ 
gennuͤtzige Protection Ihro Majeftät, der Kaiſerin aller 
Heugen, die Ruhe mieder in den Schooß der Republit 
zurück bringt, eine neue Quelle der Wohlfahrt für fie 
wird, und ihre Rechte und Integrität am Eräftigften 
ichert. u * 
Me Dem zufolge verlange ich, daß die gegenwärtige 
Beytritts⸗Acte in den Kanzleyen der General⸗Confoͤde⸗ 
tationen der beyden Nationen, wie auch in den Kanzs 
feyen der Territorials Jurisdistionen der Staaten der 
Republik einregiſtrirt werde, ——— 
Gegeben zu Warſchau, den 25 Auguſt 1792. 
| Stenislaus Auguflus,. 


In Folge biefer Beytritts: Acte, Die in ‘feinen ſtaͤr⸗ 
. Feen, Annulliveridern Ausdruͤcken abgefaßt feyn konnte, 
wurde nachdem die neue Diegierungs » Organifation pe 
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die Bereinigung der beyden General⸗Confoͤderatisnen den 
auswärtigen Höfen durch folgende Note des Vicekanzlers, 
Strafen von Chreptowicz, an die fremden Geſandten zu 
Warſchau -offisiatiter befannt gemacht: 
“Da in Folge des Beytritts Sr. Majeftät zu der 
Confoͤderations⸗Acte, die Vereinigung der beyden Con⸗ 
föDderationen der Krone und des Großherzogthums Li⸗ 
thauen am :ı ztet dieſes zu Brzesc in Lithauen gufchehen 
ift; fo hat Unterzeichneter die Ehre, auf Befehl der 
Durchl. General⸗Confoͤderation, dieſe feyerliche Hands 
lung, die in den Durchl., auf ſolche Art confoͤderirten, 
Staͤnden der Republik, die ſouveraine, geſetzmaͤßige und 
unabhängige Macht vereinigt, dem Hrn. . . . zu no⸗ 
tificiren. Unterzeichneter erſucht den Hrn. .., dieſes 
gluͤckliche Ereigniß zur Kenntniß ſeines Hofes zu bringen, 
‚und fchmeichelt ſich, daß dieſer Hof es mit einer Theil⸗ 
nahme erfahren wird, die feinen freundſchaftlichen Ges 
‚finnungen gegen Polen angemefien find. a 
Warſchau, den 26 September 1792. 
j u Chreprowig, 
Die Sigungen der Tonföderationen wurden mit 
vieler Ruhe und Uebereinftimmung fortgefegt. Die eins 
zigen Widerſpruͤche entſtanden nut dann, wenn es auf. 
die Mitderung des Unwillens und heftiger Vorfchläge 
ankam - So fam es in Antrag, ob die Mitglieder, die 
ſich Bey dem vormaligen Reichstage am eifrigften benom⸗ 
men hätten, citirt, und felbigen der Proceß gemacht 
werden folle; «in Antrag, ‚der jedoch durch die Mehrheit 
verworfen wurde. Am-ı26en erhielten die Deputationen 
aus mehrer Woywodſchaften und Diſtricten Audienz. 
An demfelbigen Tage legten mehrere Officiers der Con⸗ 
foͤderation den neuen Eid Ab. Er war in folgenden Aus; 
drücken abgefaßt: “ch ſchwoͤre dem Könige und. der 
Durchlauchtigen Eonfdderation -treu zu feyn.„. Schon 
am ten September hatte fih der General: Koßciusko 
mit einem Schreiben an den Marſchall, Grafen von 
Potocki, gewandt, um durd) denfelben die Anerfennung 
s und Beflätigung der Kreuze und andrer militairiſchen 
Ehrenzeichen „'die fich die. Officiers in dem letzten Kriege 
nn erwor⸗ 
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‚erworben, zu erlangen. Die Antwort des Grafen hierauf. 
lautete wenig gänftig. “Polen, hieß es unter andern darin, 
ifteine Republik. Die höchfte Autorität ift in den Stans 
den derjelben concentrirt. Der König hat nicht die Ger 
fesgebende Gewalt und kann Feine neue Einrihtungen. 
machen. ‚Mit welchem Rechte kann er alljo einen Drden 
einführen, den die Republik nicht anerkennt ? Diefer: 
Drden wird allfo ale. nicht. eriftivend angefehen, und: 
wenn er nicht eriftirt, kana feiner ihn tragen. „ Wollte: 
Semand-iyn wuͤrklich anerkennen, fo würde er dem Koͤ⸗ 
nige das Recht zuſchreiben, Geſetze zu machen: Jeder 
Polniſche Soldat muß aber wißen, daß dieſes Recht al⸗ 
fein der. Republik zukommt. Wir rauben allſo unfern; 
Kriegern nicht die Ehrenzeichen, die ſie wuͤrklich beſitzen; 
wir erklaͤren aber, daß dieſe Auszeichnungen nicht exiſti⸗ 
‚ven; denn alles, was der König ohne geſetzmaͤßige Madıt: 
gethan hat, iſt null und nichtig. Der Krieg u der zur; 
Unterftigung der ſtrafbaren Entwürfe der factioniften 
von Warfhau.unternemmen wurde, war „gegen Die 
Repubdlik ſelbſt gerichtet. Diefe kann allfo die Auszeichs 
nungen dabey nicht belohnen u. ſ. m.» 

Die Officer und Truppen. der Republik wandten 
ſich darauf ſelbſt in einer allgemeinen Addreße an die 
vereinigte Confoͤderation, wegen der Beybehaltung der 
angeführten Ehrenzeichen. «Wir hoffen mit Zuverfiht,: 
hieß es darin, daß fie und unſre Bitte nicht abfchlagen 
‚void, wofern fie ung für würdig halt, noch ferner. der 
Mepublit zu dienen. Ein Verbrechen, ein erwieſenes 
Verbrechen allein, kann einen Soldaten feines Ranges 
und feiner erworbnen Ehrenzeichen verluſtig machen, und: 
wir glauben, deren Feines begangen zu Haben, wofern 

‚man nicht unfern blinden Gehorfam gegen die Befehle 
unfver Chefs für ein Verbrechen anſi ht u. ſ. w. » Alle 
Bemühungen waren aber fruchtlos. Am ızten verords 
nete die Conföderation, daß es alten Officiers und Spti 
baten unter militairiſcher und perfönlicher- Strafe verbos 
ten fey, die von einer ufurpirenden Verſammlung, ‚gegen 
alle Beſugniß, eingeführten militatrifchen Ehrenzeichen 
zu tragen. Dagegen wurde I eben diefem Tage auf 

Vorſchlag des. Kronfeldherrn Rzewuski feftgefehtz' * 

Fer? ü ale 
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alle Mitglieder der beyden Conföderationen, die ehemals 
von dem Grafen Potocki aufgebrachte Uniform ber 
Freundſchaft zu Ehren feiner Berdienfte und glücklichen 
Bemühungen für das Vaterland tragen follen. So ift 
jeßt das mehrfte in Polen, ſelbſt in der Kleidung, & la 
Potocki. u’ 
Schon am Tage vor diefem Befchlufe, murde als 
eine der nothwendigften, erften Handlungen der vers 
einigten General; Conföderationen beffimmt, Dankfas 
. gungs;Deputationen nad) St, Petersburg und nad) Wats 
Schau zu ſchicken. Zu erfterer wurden 12, zu legtrer 4 
Mitglieder ernannt, und die Inſtructionen derjelben 
am ı4ten und ıs5ten entworfen. Diefe verdienen , in 
Darallele geftelit, hier mitgetheilt zu werden. Die für 
die Deputirten nad) St. Petersburg lauteten wörtlich 
alo: :· 
| 1. ” Die beyden Nationen der Republik, durch das 
Band einer General: Conföderation vereinigt, bezeugen 
in allen ihren öffentlichen und Privat: Acten ‚- daß die 
unfterbliche Catharine, ohne irgend ein anderes Inte⸗ 
Tepe, als die Sorge für das Glück und den Ruhm Po⸗ 
lens, geruhet hat, ihnen hinlängliche KHülfe zu geben, 
um die Herrfihaft des Despotismus in der Republik wier 
der umzuftoßen, ihr den völligen Glanz wieder zu geben, 
and die Bürger von neuem in den Genuß ihrer Rechte 
zu feßen. - 2. Die beyden Nationen würden gegen die 
Dankbarkeit zu fehlen glauben, die fie jener erhabnen 
Monarchin, die die gröften Maͤnner, felbft die Monars 
hen ſich bemühen, zum Mufter zu nehmen, fehuldig 
find, wenn fie Ihr nicht feyerliche und öffentliche Zeugs 
niße diefer Dankbarkeit in ihrer Hauptftadt und zu den 
Füßen ihres Throns durd) eine Ambaſſade, die die Huls 
digung der Wünfche aller Einwohner zu überbringen bes 
ſtimmt iſt, darbringen ließen. 3. Die Herren Depu—⸗ 
tirten haben es als ihre erſte Pflicht anzuſehen, Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin nicht allein eine ewige Dankbarkeit 
von Seiten der beyden conſoͤderirten Nationen wegen 
des nachdruͤcklichen und uneigennuͤtzigen Schutzes, den 
Sie ihnen zu ertheilen geruhet hat, zu verſichern, ſon⸗ 
bern Sie auch um die Fortſetzung des großmuͤthigen Bey⸗ 
Potlit. Journ.Oct. 1792, Crec ſtandes 
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ſtandes zu bitten, welchem die Republik ihre Wiederge⸗ 
burt verdankt. 4. Die Herren Deputirten muͤſſen dem⸗ 
nach Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin auf das poſitivſte das 


aufrichtigſte Verlangen der beyden Nationen zu erkennen 


geben, eine dauerhafte Allianz mit den Staaten zu 
ſchließen, welche die Vorſehung zum Gluͤcke des menſch⸗ 


‚lichen Geſchlechts der Regierung dieſer Monarchin unter; 


worfen hat. 5. Diebeyden sonföderirten Nationen wuͤn⸗ 
fchen nichts eifriger, als durch unwiderlegliche Zeugniße 
der ganzen Welt.zu beweifen, daß weder die Treulofigs 
keit noch die Bosheit der dffentlichen Aufhetzer die Ems 
pfindung der Freyheit in deu Merzen der Polen haben ers 
ſticken können, und dag fie allen ihren Ruhm darin ſet⸗ 

en, täglich auffallende Beweife von dem Schuse und 
ber freundfchaftlichen Verwendung einer benachbarten 
Macht zu erhalten , der fie fo. fehr aus Gründen der Con⸗ 
venienz als der Dankbarkeit verbunden find. 6. Der 
nachdruͤckliche und uneigennüßige Schuß, womit Fhra 
Majeftät die Kaiſerin die beyden conföderirten Nationen 
zu beehren geruhet hat, Cein Schuß, der den leßten Zug 
zu Ihrem Ruhm hinzugefügt, und Sie über die Zeit fies 
‚gend machen wird,) giebt ihnen die fchmeichelhafte Hof⸗ 
nung, daß diefe greßmüthigen, ihnen bisher bejeigten 


Befinnungen auch in Zukunft nicht werden verändert wers 


den;.daß Sie das heilfame Werk ihrer Wiedergeburt 


.. vollenden, und die Integrität der Republik, ihre Um 


obhängigkeit und die Freyheit ihrer Regierungs⸗Verſaſ⸗ 
fung: zuerft garantiren wird.» u, 
Die Inſtructionen für die Deputirten an den Rs 


nig waren fürzer, in einem andern Tone abgefaßt, und 


lauteten im wefentlihen dahin: «Daß die Nation, in 
eine Generalconfoͤderation vereinigt, es der Würde ihres 
Charakters angemeflen halte, eine Deputation an Se. 
Majeftät zu fenden, um Ihnen zu erklären: 1. Den 
Danf der Nation für den Beytritt des Könige zu der 
Eonföderation. 2. Die Neigung derfelben, die heilfamen 


Rathſchlaͤge des Königs wohl aufzunehmen, und 3. die 


Erneuerung.der Acte, wodurch die Krone mit Litthauen 
verbunden iſt, und die Abſicht der Eonföderatisnen, mit 
| | : Hint er⸗ 


— 
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Sintanfeßung aller Rache und alles Privatintereße das 
Beſte des Landes zu bewuͤrken zu fuchen. » 

In eben deu Sißungen wurden aud) die Inſtruc⸗ 
tionen für die verſchiednen Commißionen entworfen, des 
nen die Unterfüchung des Zuftandes und der Verwaltung 
‚aller Departements, Collegien und Magiftraturen iſt 
übertragen worden. Sie follen demnach den neuen Eid 
abnehmen, die Zahlungs: Anweifungen vom Könige und 
dem vorigen Reichstage unterjuchen, die Rron: Einkünfte 
von den Litthauiſchen trennen, am ıoten October ihre 
Operationen anfangen, und ipäteftens den roten Der 
cember beendigen. Die Ablegung der Rechenfchaft dee 
beyden Schagfammern hat ſchon am erften des vorigen 
Monats ihren Anfang genommen. 

In der Sikung am roten wurde der Antrag ges 
macht, ob.nicht die neuen Generalsſtellen, die der König 
in Verhältniß zu einer Armee von 100,000 Mann ers 
richter habe, aufzuheben wären. Mach verfchtednen Des 
batten behielt der Vorfchlag des Marjchalls Potocki die 

Dberhand, daß die neuen Generals bleiben follten, als 
fein nur mit der Penfion ihres vorigen Ranges, Das 
Polniſche Militair ficht fich allſo für feine Dienfte im vos 
rigen Kriege nunınehr fehr getäufcht, Bey diefer Ges 
degenheit wurde auch ein Bericht über den gegenmärtigen 
Zuſtand der Polnischen Truppen verlefen. Demnach bes 
‚fand die Kronarmee dermalen aus 50900 Und die Lithaui⸗ 
ſche Armee aus 16645, jufammen auſo aus 67,547 Mann; 
eine noch fehe beträchtliche Kriegsmacht, zumal, wenn 

‚man den Verluſt rechnet, den fie im Kriege erlitten. Es 
wurden aber darauf mehrere Reductionen, unterandem 
die Aufhebung des Regiments Cichocki und der beyden 
neuen, jede 400 Mann ftarfen, Divifionen Potocki und 
Poniatowski beichloßen. In der Sitzung am 2often ers" 
folgte zuerft das Deeret, daß an. feinen eine Penſion 
‚ausgezahlt werden folle, der nicht der Confäderation dei 
neuen Eid geleiftet. Dem Grafen Potockt wurde die Ers 
ſtattung von 150,000 Gulden bewilligt, welche er ale 
Woywode von Kiow im Jahre 1790 für Foukageliefe⸗ 
"rungen aufgewandt hatze. Das ehemalige Projest we⸗ 
‚gen der Staroſteyen wikd nun auch wieder vernichtet. 
Erica In 
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In eben diefer Siäung wurde beſtimmt, ‚daß die Sta; 
roften, ‚die nach der Verordnung des vormaligen Reichs; 
tags, drey Viertel non ihrer Einkünften abgegeben häts 
sen, völlige Erfkattung erhalten follten. Nachdem wurde 
der Bericht von den Operationen der Delegirten verles 
fen, die, zur Vollziehung der Verfügungen der Confoͤde⸗ 
crationen nach Warfchau geſchickt worden. Er fand alige: 
ancinen Beyfall. In den folgenden Sitzungen famen be 
ſondre einzelne Finanz: und andre Angelegenheiten vor. 
Die vorzüglichfte Debatte betraf zuerſt noch die Haltung 
des Fünftigen Reichstags. Eine Mehrheit von zwey 
Stimmen entfchied, daß er au Grodno gehalten werden 
muͤſſe. Doch fand man: nachher aus mehrern Urfachen 
für angemeßner, daß er zu Warſchau gehalten werde. 
Nach einer dreywoͤchentlichen Derfammlung trennten 
ſich darauf am 27iten September die vereinigten Con⸗ 
föderationen und begaben ſich nach ihren einzelnen res 
ſpeetiven Sitzen, nach Warſchau und nad) Grodno. 
Außerdem verdienen noch folgende Merkwuͤrdigkei⸗ 
‚sen und einzelne Verfügungen der General: Confödera; 
‚sion hier. angeführt zu werden. Der Prälat Sadowski, 
Biſchof von Prejeslaw und Arhimandrit von Slud, -der 
befanntlich im Jahre 1789 als einer. der vorzüglichften. 
Befoͤrderer der Unruhen in der Ukraine angejeben und 
arretiert wurde, ein Schritt, woruͤber fich der Rußiſche 
Hof in der Erflärung gegen Polen befonders beſchwerte, 
Aft im vorigen Monate wieder in Freyheit gelaffen, in 
‚Jein Amt eingeſetzt worden, und erhalt für den Nach: 
theil, den er erlitten, Entfehädigung. Auch der Fuͤrſt 
‚Poninsfi, der wegen feines Benehmens auf dem Reiche: 
tage.1775 aus dem Lande verwiefen wurde, kommt nad) 
Polen zurüd. Der Graf Potofi, bisheriger Ambaſſa⸗ 
deur zu Conftantinopel, der General Woyna zu Wien, 
‚and der Sefandte zu Berlin wurden nah Warſchau ges 
‚fodert , am über gewiſſe Gegenſtaͤnde perfönlich auszu— 
‚fagen, und der Bilchof Sierakowski zum Geſandten nad 
Rom ernannt. Unter den Abfichten feiner Mißion sah 
man das Vorhaben zur Mirderherftellung des Jeſuiter⸗ 
‚Ordens und das Anfuchen beym Pabfte an, die Fryer 
‚des Stanislaus-Feſtes, welche. im vorigen Jahre auf 
2 2 den 
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den Tag der Revolution angeſetzt wurde, wieder auf den 
sten May zu verlegen. Bon fo kurzer Dauer der 
Rupiſche Krieg in Polen gemwefen ift, und. jo fehr nach 
Möglichkeit auf Difciplin gehaften wurde, fo führten 
die Polen doch viele Klagen über -vrlittnen Schaden und 
erzwungne Lieferungen. Die Raiferim hat aber die Groß: - 
muth und Milde, diefen abzuhelfen. Es find allenchals 
ben Commißairs angejegt worden, um die Befchwerden 
der Einwohner zu unterfuchen, und ihnen durch baaren 
Erfag abzuhelfen. Es wurden übrigens Anftalten ges - 
macht, die Rußiſchen Truppen vertheilt in die Winter: 
quartiere zu legen. Ihre Anzahl war noch durch zwey 
Korps verftärkt worden, bie in der Woywodſchaft Bracs 
lam und in der Ukraine anfamen. Die Zeit des Neichss 
tags war noch unbejtimmt; indeß wurde der Rußiſche 
Staatsminifter, Graf von Bedsborodfo, der fich durd) * 
Megoriationen vorzüglich ausgezeichnet hat, und noch 
zuletzt den Frieden zu Jaßy ſchloß, zu Warfchau erwar⸗ 
tet. Dean fat) noch merkwuͤrdigen Folgen und Veraͤn⸗ 
derungen entgegen. 

Unter den vielen Veränderungen, die man in der 
Reſidenz jah, zeichnete ſich beſonders die vermehrte Stren: : 
ge der Polizey und der politifchen Drbnung aus. Am ' 
ıgten September wurde dem bisherigen Franzöfifchen 
Minifter, Hrn. Decorches, ehemaligen Marquis de St. 
Croirx, in Folge einer Anmeifung von der Generat:Cons 
föderatian angedeutet, daß man ihn, nach der Suſpen⸗ 
fion Ludwigs XVI. nicht länger als Sefandten anerkennen ' 
Eönne. Er hatte das beffalfige Deeret drucken laffen 
wollen, welches ihm aber unterfagt wurde. "Seine “ 
Abreiſe verzögerte fih, da die Sefandten des Berliner 


und Dresdener Hofes erfi Anftand nahmen, ihm Reife: 
paͤße auszufertigen. Auf die übrigen noch anweſenden 


Franzoſen und auf die ankommenden Fremden wurde eine 

ſtrenge Aufmerkſamkeit gerichtet. Unterm 24ſten des 
vorigen Monats erließ der oberſte Polizeydirector, der 
Krongroßmarſchall, Graf Mnißczek, eine Verordnung 
in 7 Artikeln, worin unter Strafe von 100 Mark Sit: ° 


* ber und gefänglichem Arrefte, allen Häuferbefigern in 


Warfchau.vorgefchrieben wurde, täglich fogleich Die rem: 
Ccecc3— den 
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Ben anzuzeigen, die bey Ihnen anfommen und loairen, 
und dabey ihre Namen, Stand, .Drt ihrer Herkunft 
re. genau anzugeben. Schon vorber war eine Verfügung 
ergangen , daß fih mit einig. n Ausnahmen. alfe Juden 
aus der Refidenz entfernen follten, Auch die vom vori: 
gen Neichstage erweiterte Schreibfreyheit wurde durch 
eine Verordnung der Confoͤderations Delegirten vom 7 

des vorigen Monatsin enge Schranken geſetzt. Es wurde 
Badurch verboten, irgend etwas gegen die Confdderation, 
gegen die Staatsverfaßung und Religion, auch Aber; 
haupt feine anonymifche und fatyriiche Broſchuͤren zu 

fchreiben. 
fi Türkey. 


Mitten unter den großen Begebenheiten, die jetzt 
bie ‚allgemeine Auſmerkſamkeit auf fich ziehen , hat der 
Divan zu Eonftantinopel audy auf jich einen Blick der 
Aufmerkffamfeit gezogen. Furchtfam für den fiegreichen . 
Rußen, bat er zwar nicht für rathfam gefunden, dem’ 
Wuͤnſchen und Bitten derjenigen Parthey in Poln, bie: 
jeßt, auch durch die Rußen, ntedergeichlagen ift, Ges 
hör zu. geben, und in die Polnifchen fo Schnell veränders 
ten Angelegenheiten fich zu mifchen, hat vielmehr. dem 
Polniſchen Conſtitutions⸗Miniſter zu verftehen gegeben, 
daß er feine Hofnung habe, und am beften thun würde, 
fih zu entfernen, wie auch gefchehen ift; hat auch fogar, 
nad) Öffentlichen Berichten, dem Erfuchen der beyden 
Kaifer: Höfe zufolge, fich entfchloßen, den neuen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Zacobiner:Minifter, Semonville, nicht anzuneh: 
men, und auf diefe und andre Weiſe der herrfchenden 
Parthey in Frankreich fih entgegen au erklären: allein 
zu ‚gleicher Zeit hat er nicht den nöthigen Ernft gezeigt, 
um mit Oeſterreich dle Gränzberichtigungen in Bosnien 
an der Unna, nad) dem Sziftower Friedens: Tractate zu 
beendigen, und während diefen Zdgerungen feine Linzus 
friedenheit über die noch nicht erfolgte Rückgabe von 
Choczim und der Raja dem Defterreichifhen Minifter zu - 
erkennen gegeben. Nach neueren Nachrichten, die man 
a Wien erhalten, ſchienen die Angelegenheiten zu Con⸗ 
Rantinopel ein ernfihaftes Anſehn zu gewinnen, und es 

wurden 


> 
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— haͤufige Conferenzen zwiſchen den Miniftern der 
beyden Kaijerhöfe, und denen von der Pforte gehalten. 
Es fchien, als wenn das Ottomanniſche Minifterium.von- 
den gegenwärtigen Umftänden in Europa Bortheile zier 
ben zu können hofte, dern Unmöglichkeit ihm freylich- 


duch eine Erfahrung von 30 Jahren einfeuchten. ſollte. 


Indeſſen wurden die Beendigung der Friedensbedingun⸗ 
gen doch ſehr erfhwert, und die Ausfichten nicht ganz 
fiher fire bie beyden KRaif: r'yöfe. 


Aber die Ottomanniichen Staaten felbft wurden mit 
‚sielen inneren Uebeln beunruhigt. In Syrien, wie in 


Aegypten, verfagten bie Paſchen dem Divan den Gehor⸗ 
ſam auf eine Weiſe, die in andern Staaten offenbare 
Rebellion heißen wuͤrde. Inder Wallachep, und in Smyr⸗ 
na, und in einigen aflatifehen Gegenden, rafte die Peſt 
viel Volk weg. In Belgrad. haben die mißvergnügten 
Türken, deren im vorigen Monate ©. 989 gedacht wor⸗ 
den, zwar einen vergeblichen Sturm auf die Feſtung ge⸗ 
than, und nachher mit dem Paſcha einen Accord geſchloſ⸗ 


ſen, vermoͤge deſſen ihnen Dörfer zum bewohnen, 8 Mei⸗ 


len weit von Belgrad, eingeräumt werden ſollten, aber 
die Beftätigung diefes Accords erwartete man erft von- 
Sonftantinopel, und indeſſen blieben diefe entfchloßnen 
Deenfchen noch immer in der Stadt Belgrad, vermehr⸗ 
ten ihre Anhänger, und behaupteten. fi) theils in der 
Stadt, theils:in großen. Baraden,. bie ſie vor: der Stadt 
anlegten. 


Italien. 


Indbem der Konig von Sardinien noch zogerte, einen 
beſtimmten Entſchluß wegen Frankreich au faßen, beſtimm⸗ 


te Frankreich ſelbſt diefen Entſchluß. Die jetzt zu Paris 


herrſchende Parthey ließ ohne Umſtaͤnde den Koͤnig mit 
Krieg uͤberziehen. Ain-22ften.des vorigen Monats rüdte- 
der General Montes quiou mit einem Corps von mehr 
als 20,000 Mann, in Savoyen ein... Der Paß durch 
welchen er marſchiren mußte, war noch nicht mit den 
‚gehörigen Befeftigungen und mit wenigen Truppen ver⸗ 


ſehen. Diefe mußten. der Ueberlegenheit weichen. Das 
BRD — nicht die ——— 


cct 4. rigkeiten 


— 


* 
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rigkeiten. Um keinen uͤblen Behandlungen ausgeſetzt zu 
ſeyn, unterwarfen ſich die Einwohner des platten Lan— 
des und der kleinen Städte freywillig. Am 24ften rich 
ten die Franzofen in die Kauptitadt des Herzogthums, 
in Chambery ein. Der Magitirat brachte die Schlüßel 
der Stadt entgegen. Man fügte ſich zu allem, was dem 
Feinde angenehm jeyn und von ihm veriangi werden konnte, 
bewirthete mit einem Saftmahle den Th:il der eingeruͤck⸗ 
‚ten Truppen, ſteckte die Franzoͤſiſche Cocarde an u. ſ. w. 
"Zu der Furcht vor dem Feinde, da man wehrlds war, 
kam auch bey manchen der Partheygeift, und es gab, wie 
in manchen andern Rändern, eine Anzahl Menſchen, die 
in dem Franzoͤſiſchen Unweſen Vortheile fir fich fuchten, 
und den Freyheits⸗Unſinn auf alle Art bethätigten, fogar 
eine Stimmen : Deelrheit des Volks erklarten, um mit 


, „der Franzöfifchen netten Republif, als ein neucs Depar: 


tement verbunden zu werden. Die Franzofen nahmen 
‚indeß die Öffentlichen Einkünfte in Beſchlag, erbeuteten 
alles, was fie von Kriegsbedärfnigen vorfanden , und 
ſchickten Detaſchements a5, um die übrigen Gegenden 
des Landes zu occupiren. Die Sardinijchen Truppen 
sogen ſich zur Deckung der Sranzen gegen Piemont zits 
ruͤck. So wurde binnen wenigen Tagen der geöfte Theil 
von Savoyen von den Franzojen wicht erobert, ſondern 
ohne Schwerdtjtreich in Befis genommen. Faſt eine 
gleiche Scene ftelte die im Süden an Piemont grängens, 
de Sraffchaft Nizza dar. In diefe rückte am 2 6ſten Sep 
tember der Franzoͤſiſche General Anſelme mit einem Corps 
von 15000 Mann ein, oceupirte, ohne alle Widerſetzung 
die Hauptſtadt und den Hafen Nizza, ſchickte darauf ein 
Corps gegen Villa Franca, erbeutete eine beträchtliche 
Artillerie und andere Kriegsbedärfmige, indeß fich, wie 
in Savoyen, die Sardinifchen Truppen gegen Piemont 
äurüd zogen, Mit der Yandarmee zugleich am ein Ge⸗ 
Ihwader von einigen Kricgsichiffen, unter sem Contres 
Admirals Turquet, und la Touche, in dem Hafen von 
Nizza en, | 
So bald men in Turinvon diefem feindlichen@inbrus 
de Nachricht bekam, wurden die wirfjamften Anſtalten ger 
troffen, um nicht allein das weitre Bordringen zu hindern, 
Ber fondern 


b 
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fondern auch’ die Franzofen zuruͤck zu treiben, fo viel es 


die ſchon ſo ſpaͤte Jahrszeit in jenen gebirgigten Gegenden 
erlaubte. Ein Corps Oeſterreicher von 8000 Mann zog 


indeſſen aus dem Mailandiſchen nach Piemont zu Huͤlfe, 


und es wurden noch viele Truppen aus der andern Der. 
ſterreichiſchen Staaten ermattet. 

Die andern Stalienijchen Mächte famen durch den 
Sramzöfiichen Weberfall in cine. flarfe Bewegung , bes 
ſchloſſen fogleich das Neutralitaͤts-Syſtem zu verlaſſen, 
und gegen die Franzoſen auch die Waffen zu ergreifen. 
Parma, Modena, Lucca, und ſelbſt Venedig wollten nun 
dem Bunde gegen die Franzofen beptreten, und der Paͤbſt 
ſogar in ſeinem Staate Soldaten zu Huͤtfstruppen an⸗ 
werben laſſen. 

Indeſſen gab Toſcana ein merkwuͤrdiges Beyſpiel, 
wie unvertraͤglich in vielen Stuͤcken philoſophiſche Theo⸗ 
rie mit der praktiſchen Staatskunſt iſt. Die Reformen, 
welche Leopold im geiſtlichen und Criminal⸗Fache ver⸗ 
ſuchte, und fo gern eingeführt wuͤnſchte, müßten groſ⸗ 
fen Theile zurück genommen werden, da die Erfahrung 
fie als unmöglich und vermwerflich zeigte. Seine Geſetz⸗ 
gebung kam nicht zu Stande. In mehrern Stuͤcken durch 
andre Grundſaͤtze geleitet, tritt nunmehr fein Sohn, der 
jeßige ®roßherzog, an feine Stelle. Schon bey feinem 
dießjährigen Aufenthalte zu Wien, erlieh er an den Ad: 
vocaten Lampredi zu Florenz, einen der erſten Rechts⸗ 
gelehrten, ein Reſcript mit dem Auftrage, einen Plan 
ju einem allgemeinen Gefeßbuche fir das Großherzogs 
thum zu entwerfen. Diefer ift nunmehr genehmigt, und: 

durch. ein Circular vom 21ften des vorigen Monats’ af; 
fen Landesbeamten und Nechtsgelehrten auferlegt wers 
den, die nöthigen fpeciellen Aufklaͤrungen zu ertheilen‘, 
und durch Rath und Unterftügung zur guten Ausführung 
des wichtigen Werfs beyzutragen. 

Die Ztalienijchen Häfen haben wegen ihrer Lage 
den eigenthuͤmlichen Vortheil, daß fie den Winter über 
gewoͤhnlich zu Stationen fremder Euiropäifchen Kriegs: 
Schiffe dienen. So iſt im vorigen Monate eine Engliſche 
Eſcadre zu Genua und im Kafen- zu Livorno die Rußi⸗ 
fche — a ‚welche im: Türken ; Kriege 

Eeces5 gegen 
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gegen die Afeicaniſchen Corſaren und zuletzt gegen den 
Rebellen Lambro Cazzioni gekreuzt hat. Sie beſteht aus 
g Kriegsſchiffen. 

Im Kirchenſtaate noͤthigten einzeln vorkommende 
Faͤlle die Polizey noch fortdauernd, auf die ankommen⸗ 
den Fremden, beſonders auf Franzoſen ſehr aufmerkſam 
zu ſeyn, und. ſo wurden noch immer Perſonen eingezos 
gen, und inquirirt. Aehnliche ſtrenge Aufmerkſamkeit 
wurde in den meiſten Italieniſchen Staaten obachtet. 

panien. 

Schon im vorigen Stuͤcke haben wir S. 993 die 
entſchiedne Veraͤnderung des bisherigen Syſtems des 
Spaniſchen Hoſes in Abſicht Frankreichs angefuͤhrt. Am 
22ſten des vorigen Monats erhielt der Spaniſche Ges 
fandte zu Wien, Marquis de Llano, durd) einen auffers 
ordentlichen Kourier tiber Genua, zur Bekanntmachung 
an den Raijerlihen Hof, die officielie Nachricht, da 
das Sabiner zu Madrit dev Allianz der combinirten Mächte 
beygetreten ſey, und gegen Frankreich den Krieg befchlofs 
fen habe. Der Umfturz des Franzoͤſiſchen Throns kann 
am wenigften von Spanien gleichgültig angefchen werben, 
da es als die jüngfte Linie des Haufes-Bourbon beym 
Abgange des regierenden Stamms unfireitige Nechte zu 
demielben hat. Bach den Vorgangen am zoten Auguft 
zu Paris, gieng auch der noch dafelbft geweſene Legationds 
Secretair, Ritter von Driarte weg, und kam am sten 
September zu St. Ildephonſe an. Sogleich wurden 
Befehle zu den Kriegs: Anftalten zu Waffer und zu Lande 
etaffen. Die Truppen in den Graͤnzprovinzen erhielten 
eirc Verſtärkung von 10000 Mann, nemlich von 60 
Compagnien Landmilig und verjchiednen regulirten Res 
gimentern aus den füdlichen Städten. Das Militair in 
Eatatonien beftand allein aus 15460 Mann. Zum Ges 
neralißimus der Armee wurde der Graf della Colomera, 
D. Alvarez beſtimmt. Die fhon im vorigen Stuͤcke S. 
993. angeführte Flotte lag zu. Barcellona völlig ſegelfer⸗ 
tig. Ste beftand aus 16 Schiffen. von 48, ı2 von 32 
Ranonen, und aus ır £leinern Kriegsfchiffen, mit einer 
betraͤchtlichen Anzahl ven Landungstruppen. Die Nähe 
ur Rn ſetzt — ‚den Spanifchen — 

beſon⸗ 
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beſonders bey den Pyrenaͤen Hinderlichkeiten in den Weg, 
die vielleicht den thäatigen Anfang derſelben noch verzoͤ⸗ 


ern 

Nach der erfolgten Veraͤnderung des Syſtems gegen 
Frankreich, ſind auch die vorigen Milderungen der Po⸗ 
lizeyſtrenge wieder aufgehoben worden. Durch ein Re⸗ 
ſcript vom vorigen Monare wurde verordnet: daß alle 
einfommende bücher über die Sranzöfifche Revolution an 
den Staatsminifter; Fächer, Dofen, Bander und andre 


Waaren, die Anfpielungen darauf enthalten, an den | 


Sinanzminifter und alle Franzöfiiche Schriften, die bey 
den Zdllen und in den Häfen eingebrad;t werden, an den 
Gouverneur des inländifcehen Confeil und an die andern 
Perſonen, die er in den Städten anweiſet, zur Unter: 
ſuchung follen gefchicft werden. Das Schickfal des Gras 
fen von Florida Blanca iſt noch unentſchieden. Sein 
Proceß bekommt indeß ein immer ernſthafteres Anſehen, 
und wird von dem Gouverneur des Raths von Caſtilien, 
Grafen von Canada, mit Nachdruck betrieben. 
Die Zufuhren aus den Americaniſchen Beſitzungen, 
waren auch dieß Jahr ſehr reichlich. Zu Cadirx und 
Corunna kamen im vorletzten Monate 7 Schiffe an, deren 
Werth der Ladungen allein gegen 2 Millionen Piaſter 
betrug. Von Vera Crux war ein Pinienfchif unter Wes 
ges, welches, 4 Millionen Piafter für die Fran au 
überbringen hatte. 
Die Schweiz. 


Seit langer Zeit har fich die friedliche, in bie Se 
ſchichte der Welthändel fonft fo wenig verfiochtene Schweiz, 
in feiner fo widrigen verwicelten Lage befunden, als 
durch die Umftande in Frankreich, die beſonders neuers 
dings von jo unangenehmen Intereße für fie geworden 
find. Und, Familien : Verhäftniße abgerechnet, fland 
fein Land in ältrer, vielfäktigerer Verbindung mit Frank: 


reich, als die Schweiz. Ein Haupt-Verhaͤltniß hat nun ⸗ | 


mehr aufgehört, da das Schweizer : Militair entlaffen, 
und abgefchaft worden, welches feit den Zeiten Ludwigs 
XIV. mit fo vieler Treue und Auszeichnung in Frankreich 
diente, Diejes Militaie beftand nach einem. vor uns 
liegenden genauen. Etat ausielf Negimentern, 


— Hierzu 
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Hietzu kam noch ein retes Corps, naͤmlich die am 
roten Auguſt maſſacrirte Schweizergarde, deren Com⸗ 
mandant der Generallieutenant, Graf von Affry, ein 
Freyburger von Geburt, war, und uͤberdem noch eine 
Compagnie der ſogenannten hundert Schweizer, die ſchon 

2496 zur. Königlichen Leibwache war errichtet worden.’ 
Jedes der angeführten Regimenter beftand, außer den 
Officiers, aus 973 Mann, und £oftete der Franzöfifchen 
Regierung jahrlih 515799 Livres. Für die beyden Res 
gimenter Ernft und Steiner wurden jährlich noch zuſam⸗ 
men 20000 Livres bezahlt. — Auf dein am 2ten Septem⸗ 
ber. zu Arau eröfneten Landrage der Schweizer : Kantone’ 


waren die Debatten uneinig und ftürmifh. Bern, So: 


lothurn, Freyburg, und Lucern drangen darauf, daß 
man bey den vielen Beleidigungen und den vorauszus 
fehenden weitern Folgen, an Franfreich den Krieg erflä; 


ren muͤße. Befonders war die Sigung am ısten ſehr 


ſtuͤrmiſch. Die Deputirten von Bern erneuerten ihre 
dringenden Vorſtellungen wegen der Nothwendigkeit, eine 
entichloßne Rache gegen Frankreich nehmen zu müffen, 
und warfen den übrigen Tantons Mangel an Muthund 
Eifer vor. Die Vorftellungen bileben aber ohne Erfolg. 
Zurich, Bafel, und Schafhaufen verweigerten durchaus, 
bein Antrage zum Kriege beyzutreten, und fo wurde denn 
zuletzt durch die Mehrheit befchloffen, noch ferner die 
Pentralträt gegen Frankreich zu beobachten. Und dens 
noch veranderten bald drauf die Umftände die Sachen. 
Die erfolgte Einnahme Savoyens durch die Frans 
zofen und ihr Vordringen bis an die füdlichen Graͤnzen 
verjegte.die Schweiz in eine fehr Eritifche Lage. Beſon⸗ 
ders waren die Bewegungen und Beforgnige darüber im: 
Eanton Bern aufferordentlich,. Ein großer Theil Genfer‘ 
flüchtete in das Gebiet deffelben.. Im Pays de Vaud, 
oder Waatlande wurde der aufrührerifche Franzöfiiche 
Feeyheitsgeift von neuem rege. Die Regierung zu Bern 
ſah ſich zu ſchleunigen gewafneten Anſtalten genoͤthigt. 
Das Miitair im Pays de Vaud wurde bis auf 7000 
Mann verftärft, und auch) die Artillerie.beträchtlich vers 
mehrt. Der größte Theil davon ftand bey Nyon an der 
Graͤnze. Indeſſen waren die Franzoſen ins zer 
eins 
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eingeruͤckt und Nationaltruppen aus Marfeille und Bor: 
deaur hatten auch die Yandichaft Ger beſetzt. In der 
Eritiichften Lage befand fich dic Stadt Genf. Die Frans 
zoſen verlangten den Durchmarſch; diefer wurde abge 
ſchlagen. Der Magijirat fand fich darauf zu aufferors 
‚dentlichen Anftalten gendihigt. Am 22ften erlich der 
Eleine Rath ein Placat, wodurch alle Einwohner einges 


‚laden wurden, fich zur Verteidigung der Stadt und 


ihrer Hnabhängigkeit zu witeinigen. Der Rath der 
Zweyhunderte genchmigte auch diefen Vorfchlag, da Jonft 
‚ein großer Theil der in der Stade anfeßigen ’Perfonen 


nicht das Recht har, ſich zu bewafnen. Zum Dienfi bey, 
-der Artillerie wurden viele Keute angenommen. In der‘ 


Stadt herrichte aber nicht die gehörige Einigkeit. Es 
waren zwey Pariheyen, woron die eine patriotiſch, bie- 
‚andre ganz für die Einverlcibung der Stadt mit Fran; 
reich gefinne war, Der Magijtrat wandte ſich indeß, 
‚da die Stadt mit in die Neutralität der Schwrig begrif: 
fen. worden, um Unterftügung von 1600 Mann an die 
Regierung zu Bern. Der neue Franzoͤſiſche Reſident das 


ſelbſt, deſſen Ereditiv nach langrer Zogerung erfi am. 


27ſten angenommen wurde, wandte alles an,. dicjen 
Schritt zu hintertreiben. Frankreich jah eine foldhe Un; 
terftügung als den Tractalen zuwider an, bie nıit Genf 


geſchloſſen worden, und wollte fie nicht zugeben. Der - 


General Montesquion erhielt daher die Anweiſung, fo: 
‚gleich ein hinlangliches Corps zu detafchiren, um die Ein: 
ruͤckung der Berner Subfidientruppen in das Gebiet von 


Genf zu verhindern, over wenn fie ‚bereits geſchehen 


wäre, gegen die Truppen Gewalt zu gebrauchen. Dieß 
‚zeigte von den Abfichten auf Genf und läßt noch merk; 
‚würdige verwicelte Solgen erwarten. Zu Carouge, nahe 


bey Senf, waren bereits Sranzöfifche Truppen angefoms: - 


men. 
Teutſchland. 

Indem man noch auf dem Reichstage die Inſtruc⸗ 
tionen in Abſicht eines Reichskriegs gegen die Franzoſen 
erwartete, fiengen dieſe den Krieg von ſelbſt durch einen 
feindlichen Einfall an, Das ſcheint fo das Syſtem der 
neuen Freyheit zu ſeyn. So. fingen die Neu ; Franken 

" mit 
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mit Oeſterreich, mit Savoyen, und mit dem teutſchen 
Reiche den Krieg gleich durch Einbruͤche an, fie, die la; 
ter Frieden und Gluͤckſeligkeiten verbreiten wollen. 
Die Abweſenheit der Trappen , die faft alle zu der 
Armee des Herzogs von Braunſchweig gezogen: waren‘, 
reizte die Beſatzung in Landau, mit einigen andern da 
herum fteßenden Sranzofen, eine Kaub: und Brandfchats 


. zungssEppedition in den Ober-Rheiniſchen Kreis zu uns 


ternehmen. Die erfte Abficht war das fchöne Kaiferlicye 
Magazin zu Speyer. Die Befagung dafelbft beſtand aus 
etwas über 3000 Mann.- Der General Euftine z0g mie 
18000 Mann, .und einer Artillerie von 40 Kanonen, her⸗ 
an. Unterwegens lief ihm noch viel Volk zu, morunter 
viele Knaben von 12 bis 14 jahren waren, die wenig: 
ſtens beym Angriffe brav fhreyen halfen... 
Der Commandant zu Speyer, der Churmapnzifche 
Oberſte von Winkelmann, zog den anrückenden Franzo⸗ 
fen vor dee Stadt entgegen. - Diefe griffen mit ein:m 
graͤßlichen Gefchrey an, fo wie die Türfen, und hatten 
fich auch wie dieſe, in dichten Haufen geftellt‘, daher fie 
ungleich mehr Volk verloren, als die Teutfchen, die ſich 
bey ihrer Schwäche nur 2 Maun hoch geſtellt hatten, 
Das Fenern dauerte 3 Stunden lang. Da jahen fi 
die Teutfchen durch die Uebermacht zur Retirade in die 
Stadt genoͤthigt. Hier fieng das Feuern von neuen an. 
Die Maynziſche Infanterie trieb mit dem kleinen Ges 
wehre die Franzoſen gegen achtmal zuruͤck. Endlich mußte 
‘fie der uͤbergroßen Menge weichen. Sie und die dabch 
befindlichen Defterreicher zogen ſich nach der Rheinhäufer 
Fahrt, eine Stunde von Speyer, und hoften über den 
Rhein zu entkommen. Es waren feine Schiffe zum Us⸗ 
berfahren da. Sie mußten capituliren, da ihnen die 
Franzofen nachgeeilt waren. Die Officiere follten ihre 
Waffen, und Fquipage behalten. Man hielt aber die 
Bedingung nicht. Die freyen Franken ‚nahmen ihrien 
Pferde, Denen, Uhren, Geld, mit Gewalt weg. Die 
"Anzahl der Todten und Verwundeten laͤßt fich nicht mic 
Beftimmmtheit angeben. Die Franzofen follen gegen 700 
Mann. verloren haben, Sie felbft gaben ihren Verluſt 
nur als fehr geringe an. Die Anzahl der Geſangnen/ * 
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fie machten, beftand aus 145: Mapnzern, und 1095 
Defterreihern. Sie wurden über Landau und Strass 
burg geführt. Die erbeutete Artillerie beftand. aus 5 Ras 
nonen, und 3 Haubitzen, mit welchen man fid) gegen 40 
Kanonen und 18000 Mann vertheidigt hatte, 1 
Die Hauptabſicht der Franzoſen wurde erreicht, da 
man es utiterfaflen hatte, das große Magazin in Speyer 
in Brand zu ſtecken. Es wurde auf mehrern Hundert Wa⸗ 
gen nach Landau gebracht. ; t 
Mit diefer militairifchen Beute verband die Raub; 
fucht der Feinde noch andre. Für das Domcapitel zu 
‚Speyer wurden 150,000 für den Fürftbifchof, (welcher 
fi) entfernt hatte) 100,000, für die übrige Geiſtlichkeit 
50,000, für den Magiftrat 24000 Gulden Brandfchats 
jung gefodert. Die Keller-der Domherren wurden rein 
ausgeleert, auch andre Ercege verübt. Die Franzofen 
trieben auch die Triumphs:Poße, einen Freyheits: Baum 
zu errichten, und ihre bunten Cocarden tragen zu laffen. 
Da keine Gegenmacht in der Nähe war, ſo zog auch 
ein Korps nach Worms, wo es, am sten October, ohne 
MWiderftand einräckte, und Brandfchakung eintrich, von 
dem Magiſtrate 60,000 Gulden, dem Marien: Diünfter 
‘50,000, und fo ebenfalls von den andern Stiftern. Man 
nahm auch alle vorräthige Kriegsbedürfniße, eine Anzahl 
Zelte für die Armee des Prinzen von Conds, einige taus 
ſend Centner Mehl, undandre Provifionen und Feldges 
väthfchaften weg; Man berechnete den Schaden auf ı Mil⸗ 
lon Gulden, 4 it 
>35 Der fchnelle Einfall der Sranzofen hatte rings herum 
in 4 Reichs: Rreifen , im Oderrheinifchen, Niederrheini⸗ 
fchen, Schwaͤbiſchen, uind Sränfifchen, ein panifches Schres 
fen verbreitet. Aus vielen Städten, aus vielen Gegen⸗ 
den flohen die Binwohner. Man befürchtete, daß die 
Neufranken auf Mainz anrücen würden. Dort wurden: 
die ſtaͤrkſten Anftalten zur Vertheidigung gemacht. Alles 
was Mann war) ergrif die’ Waffen, man dfnete das 
Arfenal. Bürger und Studenten waren gleich eifrig, 
gleich bereit, fichh wir Teutfche zu wehren. Aus dem Rhein: 
» gan , und den benachbarten Churfuͤrſtlichen Aemtern 
rilten mehrere tauſende zur Vertheidigung der re 
u ; ſta 
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ſtadt Herbey. Der Churfürft zeigte auch hier die. Ents 
fſchloſſenheit und den Character, den er ſchon mehrmas 
‚ten gezeigt hat. Er eilte von Aſchaffenburg nach Mayırz, 
and ermunterte durch das Beyfpiel feines Muths, durch 
feine Reden, durch feine verficherte Belohnungen für jede 
Tapferkeit, alle Einwohner. ' 

Aber die Franzoſen eilten ſchon, nach einem drey: 
‚tägigen Aufenthalte, von Worms, und am ııten Ocs 
- tober auch von Speyer hinweg, mit folcher Eilfertigs 
keit, daß die Efcorten und Fuhrleute von den bepaften 
Wagen Unterwegens davon liefen. Sie nahmen viele 

Geißeln mit, da fie in der Eile die verlangten großen 
Summen nicht erhalten Eonnten. Unter den Geißeln 
waren aud) 2 Nonnen. Sie ließen aud).an den Rhein 
herauf alle Schiffe zerichlagen, die vorgefunden wur; 
den, und zogen in die Gegenden von Epingen, Edess 
heim, und Waldheim. Man rechnete den Schaden und 
‚Raub der Franzofen auf 6 Miilionen Gulden. 

Unterdeffen rückten von allen Seiten Truppen gegen 
die Franzofen heran. 6000 Mann unter dem Grafen 
vonFürftenderg, 2000 Wann zogen durch Heidelberg, 2 
Oeſterreichiſche Regimenter paßirten am sten Octob. durch 
Wirzburg, ein Corps des Fuͤrſten von Hohenlohe zog 
uͤber Merzig gegen Maynz zu. 

So daid die Nachricht von dem Franzoͤſiſchen Ein: 
- bruche zu Regensburg anfaın, traren am ten Det. die 
wornehmften Sefandtichaften beym Reichstage zufammen, 
und es wurde der Beichluß gefaßt, daß die in gewafnes 
ter Verfaßung befindlichen Neichsftände den bedrangten 

Begenden unverzüglich zu Huͤlfe eiten, von den übrigen 
aber ungeſaumt die Truppen: Contingente zufammen ges 
bracht werden follten. Es wurden an die Höfe und 
Stände Staffetten, und Couriere abgefandt. 

An eben dem Tage, den 29 September, an wel; 
chem Euitine feine Erpedition gegen Speyer unternahm, 
that ein Corps von der Bejagung zu Saarlouis, (2000 
Dann Infanterie, soo Mann Cavallerie, mit 10 Kas 
nonen) einen Einfall ins Trieriche , nach der Stadt 
Merzig, vertrich die daſige ſchwache Garnijon von - 
200 Mann, trieb in Merzig fein Freyheitsweſen, errich⸗ 
”- : j tete 
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tete einen Freyheitsbaum, zwang viele Perſonen, Nas 
tional⸗ Cocarden zu tragen, nahm den Reſt des dafigen 
Mehlmagazins hinweg, und 309 dann wieder. davon.- 
So bekam das teutfche Reich mit den Franzofen 
"Krieg, ehe es fih dazu noch entſchloſſen hatte. 

. Einige andre Merkwürdigkeiten von Teutfchland, 
‘folgen in den nachfteheuden Briefen. — 


BGroßbrittannien, F 
welches unter allen Europaͤiſchen Maͤchten bey Frankreichs 
Schickſal am meiſten intereßirt iſt, hat zwar auch in dem 
Verlaufe dieſes Monats, noch keinen Schritt gethan, 
der es zu etwas mehr, als zu einem bloßen aufmerkſa⸗ 
men Zufchauer quafificirte; Boch bemerkte man feit Ans 
‚fang Octobers, da die Nachricht von dem Ruͤckzuge des 
AKherzogs von Braunichweig befannt wurde, - und Here 
‚von Eafonne kurz vorher, nach mehr als ı2monatlicher _ 
Abweſenheit, wieder in London eingetroffen war, eine 
vermehrtern Thaͤtigkeit der Minifter, haͤufigern Rathsver⸗ 
ſammlungen; der Ehef der Admiralitaͤt wurde vom kande 
mac). der Hauptſtadt entboten, und man ſprach mit einem 
Zone der Zuwerläßigkeit von Ausruͤſtung einer Flotte nah 
dem Mittelandifchen Meere, woſelbſt allerdings jeßt 2 
Franzöfiiche Flotten, ohne irgend, einige, Controlle von 
Macht, den Meiſter fpielen, und bald den Paͤbſtlichen, 
bald den Neapolitaniſchen, bald den Sardinifchen Küften 
mit einem Befuche drohen, da Grosbrittannien doch den 
zwiſchen Frankreich und Sardinien beftandenen Frieden gas 
rantirt hat. Herr William Pitt war indeſſen bey dieſen 
eingetretenen Umſtaͤnden gar nicht in London gegenwaͤr⸗ 
tig, und beſchaͤftigte ſich abſichtlich mit Beſitznahme der 
durch die Stelle eines Lord Wardens of the cinque Ports 
ihm zugeſallenen Schlößer, Fleden und Emolumente. 
Man Yhildert ihn auch noch immer als gänzlich ahgeneigt 
zu irgend einer thätigen Theilnahme an den Angelegen: 
heiten Frankreichs und bloß bereit, durch Mediationen 
und Unterhandlungen zu wirken, worüber die Fünftigen 
Monate mehr Aufichlug geben werden. Diemit Frank⸗ 
reich gränzenden Erigliichen Küften wären feit dem ioten 
Auguſt und befonders-feit dem 2ten September Zeugen 
Molit. Zonen. Det, 1792, Dovdd vieler 
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vieler rährenden Auftritte, da ſie micht nur die ihr Va⸗ 
terland fliehenden Franzoſen zu Hunderten mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Packetbooten und Paſſageſchiffen, ſondern 
auch einzelne fliehende Familien, Greiſe, Muͤtter mit Saͤug⸗ 
lingen und unerwachſene Kinder,auf-offenen Boͤten, mit 
der groͤßeſten Lebensgefahr und aller Wuth der Elemente 
ausgeſetzt, angeſchwommen kommen ſahen, um in Eng⸗ 
land der perſonlichen Sicherheit zu genießen, :die für fie 
in ihrem Vaterlande verloren war. Als fihtbare Fols 
‚gen der .neuern Auftritte und des Kriegs in Frankreich, 
ſahe man “einen ungewöhnlichen:ftatken Untlauf Franzd⸗ 
fcher Gold: und Silbermuͤnzen in London und: mehrern 
Theilen Englands. Die Ausfuhr des Getraides :ift fer 
wohl nach · der Oeſterreichiſch⸗ Preußifchen, als Franzͤſiſchen 
‚Armee, :ganz dm Stillen, durch Gewinnſucht fo häufig 
getrieben worden, daß England nach einer :gefegneten 
Erndte ſelbſt Thon hohe 'Setraidepräifeihat. 2: 
ER Aus den Weftindifchen Inſeln aft die Zufuhr'von 
Zuckern in den legten 4Wochen in England fo groß ge⸗ 
weſen, daß der Vorrath an rohen Zuckern in London 
vielleicht nie fo groß war, als zu Anfang dieſes Octobers. 
Dabey drohte die Oſtindiſche Compagnie den Weſtindi⸗ 
ſchen Pflanzern noch, eine ungeheure Quantitaͤt Oſtin⸗ 
diſcher Zucker auf 3 ihrer groͤßern Compagnieſchiffe nach 
England zu bringen, wodurch die Preiſe leicht zu ihrem 
vorigen leidlichen Standpunct gebracht werden koͤnnten 
Sn Irland herrſchen einige Gährungen unter den Kä; 
tholifen und deren ‘proteftantifchen Anhängern, ‘welche 
aber inden Londoner Antinriniftertafblätternfehr mie dem 
Bergrößerungsglafe angeſehen und vorgetragen werden, 
in der That aher noch zu ‚Feiner merkwuͤrdigen Erwäß: 
nung geeignet ſind. — n 
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0, 
DM 
Ä Briefe | 
¶ Da die enge dye wichtigen Befchichtd: Materien ſchon 
fo vielen Play wengenommen Hat, ſo ſind wir genoͤ⸗ 
thigt, diefmal, um nie durch den Druck yon meh⸗ 
zern Bogen die Ausgabe des Journals zu verfpäten, 
unfre erhalenen Briefe alle ſehr abzukuͤrzen, und ei⸗ 
wiges zuruͤck zu behalten.) —* — 
1. 
Baag, den ıyten October 1792. 
Das die Armee des Generals Dumourier von den 
vereinigten Armeen wirklich umzingelt, und in weit größs 
rer Berlegenheit wegen Lebens; Mittel und Fourage gas 
weſen, als die Preußen und Defterreicher , dieß ift eine 
unleugbare Thatfache. Daher bleibt die ſchnelle Veraͤn⸗ 
derung, und der Ruͤckmarſch der vereinigten Heere noch 
ein Geheimniß, ‚welches diejenigen, die es wilfen, vors 
jetzt noch nicht verrathen wollen. 
Das iſt aber Fein Geheimniß, daß England die 
guten Fortſchritte der verbundnen Maͤchte mit ſchielen 
Augen angeſehen, und unter der Hand ſehr thaͤtig auf 
einen Congreß angetragen hat, auch in Wien geneigtes 
Gehoͤr gefunden. Ich will nur'eine Bemerkung machen, 
die die —* —5 — — A — — 
veraine fortfahren, ſich einander ſe n ihren 
zen politifche Mauern entgegen zu bauen, und 
ſich nicht einander die Hände geben, um dem Strome 
entgegen au treten, jo — werden fie mit allen ihren pas 
Atifchen Künfteleyen , und Planen ſtranden, und fi 
großes: Unghäck.änzichen, wenn auch, wie wahrſcheinlich, 
in Frankreich baid ein allgemeiner innerlicher Krieg aus⸗ 
brechen ſollte. Die werden ‚die Solgen hrer Eiferſucht 
und Machinerien zu ſpaͤt bereuen. — Mehr laͤßt ſich 
noch nicht ſagen. 2 2 : a 
Schon heben die Patrioten in Brabant ‚-und: if 
unſrer Republik ihre Haͤupter empor. Troz aller Ver⸗ 
bote fängt man ſchon in Amſterdam, ind vielen Orten 
an. :patzigtife Zeichen zu tragen, uund Societaͤten au 
u⸗ Doddd a errich⸗ 
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errichten. Dh iſt in unfrer Republit noch nichts wich⸗ 
tiges vorgegangen, und die Regierungen ſind auf — 
Hut. 
ie Berlin, den 20 6 Oktober 1792. 
Wir wißen hier, außer demjenigen, was die eis 
. zungen enthalten, nichts befonders "erheblich. 8 von uns 
ſrer ‚Armee, auch nichts von dem Fortgange derNegos 
ciationen, und dent zu haltenden Congreße. Man glaubt, 
dag unſre Truppen in den wohlhabenden Defterreichiichen 
Niederlanden: die Winterquartiere-, für die geleifteten 
Dienfte wohl fuchen fönnten, 
88 lief Hier ein ziemlich allgemeines Gerüchte, dag 
‚des Strafen von Saeriberg Excellenz zum Könige, und 
in Armee gerufen wäre. Ich kann Ihnen aber verfil 
ern, daß diefes, Gerücht ungegründer ift, od es gleich 
wahr ift, daß der Graf von dem Könige ein Schreiben 
erhalten hat, welches aber Aal academiſche Ge⸗ 
genſtaͤnde betroffen hat. Wenn es wahr iſt, wie man 
vernimmt, daß der ſo eben mit Rußland ratificirte Al⸗ 
lianz⸗ Tractat eine Erneurung des im Jahre 1768 ges 
ſchloßnen ift, Jo muß es dieſem Staats⸗Miniſter eine große 
Satisfaction ſeyn, daß diefer von ihm abgefaßte Trartat 
iſt wieder ‚erneuert worden. . 
Wenn wir auch bey der Umwandlung der Dinge in 
Polen keine augenſcheinliche Vortheile gewoͤnnen, ſo iſt 
der Vortheil für Preußen ſchon groß genug, daß die Eon 
‚Mitution vom zten Mai. 179 1 umgeworfen worden iſt, 
da dieſelbe fuͤr alle Nachbaren von Polen, und befonders 
fuͤr Preußen hoͤchſt gefährlich war, und die Republik zu 
Ürter: furchtbaren Monarchie hinfuͤhrte. Das Intereße 
von Preußen erfodert, es der Ruͤßiſchen Kaiſerin ſehr 
zu verdanken; daß ſie jene Conſtitution zerſtoͤrt hat. 

Die Auslieferung der deſertirten Coſaken, ——, 
in meinem vorigen Briefe erwaͤhnt habe, iſt von dieſer 
Wonarchin mit vielem Danke angenommen. worden; 
Mach einer deshalb Hier eingegangnen Anzeige des Rußi⸗ 
ſchen Generaks Kochowski, ſind dieſe Deſerteurs eigent⸗ 
liche Kubanſche Tatarn, die ſich anfänglich in ein Regi⸗ 
ae. aber: fon vor — 


— — — 
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entlaufen, und durch Vorſchub der Polniſchen Sofdaten 
und Unterthanen, durch einen Umweg über Lierhauen 
nach Preußen gefommen find. 

: Man hat-hier Zettel gefehen, dergleichen die Frans: 
zofen unter unfre Truppen zu bringen gefucht haben. Sie 
find auf einem Quarrblatte gedruckt, teutſch, und mit 
teutfehen Lettern, und enthalten eine Aufmunterung zu: 
defertiven, mit dem Verſprechen bes Bürgerrechte, und - 
100 Livres, und vieler glänzenden Ausfichten. - Aber die‘ 

teutfche Treue ift dadurch nicht verführt worden. 


„gs 
Wien, den ı2ten October 1792. 


. Es find jeit kurzem verfchiedene Couriere von den 
in Frankreich ſtehenden Armeen angefommen, und Se 
Majeſtaͤt haben feldft geäußert, dag man.nun Hofnung 
haben könne, dag an einem Friedens : Bergleiche werde: 
gearbeitet werden. Die Abfendung des Barons noir! 

Spielmann an den König von Preußen , hatte: diefen: 
Hauptzweck, und man fagt, daß nach deffen Ankunft der 
Herzog von Braunfchweig wohl nicht weiter gegen Paris. 
vorruͤcken werde, da das Lehen ber Königlichen Familie. 
dadurch nur in neue Gefahren kommen würde. 

In Anfehung Polens ſcheint fich unfer Hof bloß 
leidend zu verhalten. Eine große Anzahl von Polnifchen, 
Edelleuten hat ſich hierher begeben. Wir befißen auch 
den Confdderations: Marfchall, Malachowski, der bey, 
Hofe, bey den Miniftern und allen Großen mit der Uns‘ 
fcheidung. und. Achtung aufgenommen worden ift, und. 
Behandelt wird, die er durch feine perfönlichen Tugenden, 
im hohen Grade verdient. Noch cin größter Zulauf —* 
Polniſchen Auswanderern befindet ſich in Galizien, wo 
ſie zum Theil ſich Guͤter ankaufen, und den Guͤtern eis. 
nen neuen Anwerth geben. 

: Mit der Türfifchen Graͤnzberichtigung ſcheint. es 
daß wir gar nicht mehr zu Ende kommen, und das a 
fchäft eben nicht fehr betreiben, fo lange wir zur Ente! 
ſchaͤdigung ung indem Befige von Choczym befinden, das 
uns in jeder Hinſicht werther iſt, als die ae 
unbedeutenden Vergſchloßer. 


Oddd 3 In⸗ 
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Injzwiſchen ſtehen wir mit Ber Pforte im dem beſten 
Vernehmen. Unfer Internuntius hat in Felge des Spir 
ſtower Friedens :Schlußes verlangt, daß die Freyheit 
des Handels für ſaͤmmtliche K. K. Unterthanen, in den 
Tuͤrkiſchen Staaten micder hergeftellt; und die ehemalis: 
gen Tractate erneuert werden; und die Pforte het fer 
gleich dieſem Geſuche getoillfahrer, und dringende Fer⸗ 
mane an. den Fuͤrſten der Wallachey ſowohl als die Statt⸗ 
halter zu Widdin und Belgrad erlaflen, woron dem Pubs 
licum durch 2 Hoſdecrete vom 17ten Auguſt Nachricht 
ertheilt worden iſt; aber gegenwaͤrtig iſt dieſe Erdfnung 
der Handels gemeinſchaft durch die in der Wallachey fiark 
graßirende Peſt, und durch die in Belgrad ausgebros 
chenen Bewegungen, wodurch die ganze Gegend unfidyer - 
gemacht iſt, gewiſſermaßen vercitelt. Ueberhaupt wird 
wohl viele Zeit vergehen, bis unſer Kandel nad) den 
Tuͤrkiſchen Staaten wieder die heiffaine Thätigfeit er⸗ 
haͤlt, welche er vor dem unfeligen von Kaiſer Joſeph un? 
fernemmenen Türkenksiege gehabt hatt *© au 

... Die Pforte hat auf, Zureben unferes und einiger 
anderer Höfe, beftimmt erklärt, daß fie den nach Con⸗ 
ftantinopel beſtimmten Herrn Semenville als Bothſchaf⸗ 
ter nicht annimmt. Zwey Perſonen, welche Herr Choi— 
ſeul Gouffier mit diefer Nachricht nach Paris fenden 
wollte, find vorige Woche hier eingetroffen. 

Alle unfere Häfen im adriatifchen Meere, befonders. 
Trieſt, find in Vertheidigungsftand gefest, mit Kano— 

nen und Truppen verfehen worden, im Falle die Frans. 
doſen auch hierher eine Ercurfion verfuchen wollten. Ins, 
deſſen ift merkwürdig, daß der gegenfeitige Handel unun⸗ 
terbrochen fortgefegt wird. ur 
Die Ungarifchen Landtags: Depntationen, welche die 
im Landtage vom $. 1791 feftgefeßten Artikel weiter: 
ausardeiten, und darauf gegründete Geſetze im nächften 
Landtage vorfchlagen, follen, find für den ı November 
d. 5. in Ofen jufammenberufen.: Man vermuthet das 
ber, daß nächftes Jahr wieder Landtag gehalten, oder 
‚ vielmehr der Landtag vom Jahre 1791 wird fortgeſetzt 
werden. aa i 
Sn: 
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An Siebenbuͤrgen iſt der Landtag am: 2 ıflen Auguſt 
zu Klaufenburg eröfnet worden. DieSiebenbürgifchen: 
Stände, ohne die KRönigl. Proßofitionen abzuwarten, has 
ben dem. Kaijer- eine anfehnliche Kriegsſubſidie an Geld 
und Mannſchaft angebosen. Die übrigen aufdem vorigen 
und jekigen Landtage feſtgeſetzten und vom Hoſe geneh⸗ 
migten Artikel werden eheſtens im Druck ericheinen: 

Die lesthin erwähnte, hier mitgetheilte Erklaͤrung 
des Spaniichen Hofes ift fehr Earz, und lautet: ungefähr 
alfo:: Der Spanifche Hof hat beſchloſſen, von dem bis⸗ 
ber in Anfchung- Frankreichs beobachteten Neutralitaͤts⸗ 
Syſteme abzigeheh, und hat: demnach Befehl erteilt, 
daß ein Heer von 45000 Mann fich innerhalb der. Grans 
zen. von Catalonien zuſammen ziehen fall, womit. man, 
wenn der all eintreten follte, feindfich agiren wird. 

Der: Einfall der Franzofen in Speyer, und der 
Berluſt unferes bortigch beträchtlichen Magazins, mels 
des Vorrat für 12000 Mann auf 6 Monate entfielt, 
ſelbſt die Niederlage und der Verluſt unferer dort. geftans 
denen Truppen, iſt hier nicht fo ſchmerzlich aufgefallen, 
ats das Detragen der Mannheimer Regierung, welche 
unfee Ktanfe und‘ unfire Rrienskafle in Mannheim-nicht - 
einließ, und»erft,. nachdem felbige von 7 Uhr Abends bis 
7 Uhr Morgens an den Thoren vermweilet hatten, mehr 
nicht ald den Durchzug geſtattete. Eine ſolche Neutralis 
tät in dem Augenblicke, da Tenefchland in Begrif ſteht, 
ebenfalls gegen Frankreich den Krieg zw. erklären, muß 
nothivendig fehr- üBel aufgenommen werden: Der Hof 
hat diefe Empfindung dem Hrn. Churfürften von ver Pfalz 
in einer vr abarlaufnen Depefche;. zu erfennen geger 
ben.. N. S. vorm 13ten October. 

So di eufahre ich, daß die Friebenehofnungen, 
welche man hier gehabt hat, wieder ſehr vermindert mors 
den, und Umftände ringetreten find, welche eine Fortfer 
Kuna des Kriegs ſehr wahrſcheinlich machen. Bey den 
erften Entwürfen von Negociationen: ift; immer alles: ſehr 
ungewiß. 4. 
Regensburg, den ı stem October 1792. 

Der 22fte diefes Monats iſt zur Eröfnung des Pros 
wecen⸗ über das Kaiſerliche Hoſdecret, die Franzoͤſiſchen 
Doddd a4 Ange⸗ 
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r Angelegenheiten betreffend, beflimmt. Von den meht⸗ 


ſten Hoͤſen find die Inſtructionen ſchon laͤngſt eingegari⸗ 


gen, und man hätte, nad) dem Antrage von Chur; Bran⸗ 


denburg, ſchon fruͤher zur Abſtimmung ſchreiten koͤnnen, 


wenn nicht verſchiedne den Wunſch geaͤuſſert haͤtten, daß 
man die Sache nicht uͤbereilen moͤchte. Beſoders hat 
Churbraunſchweig noch am iſten dieſes bey Rath er⸗ 
klaͤrt: “daß, obgleich es wegen Abgang der zum Kaiſer⸗ 
lichen Hoſdecret gehörigen Beylagen in-Anfehung der 
Zeit zur Inftructions;Ertheilung ausnehmend beſchraͤnkt 
fey, Se. Königliche Majeftär doch nicht zurück bleiben 
würden, Ihre conftitutionemäj;ige patriotiſche Meynung 
in der Sache erkennen geben zu laſſen; dagegen hielten 
Sie ſich auch verſichert, daß eine Sache von ſo großer 


- Wichtigkeit für das Reich, nicht werde uͤbereilt, ſondern 


dasjenige ſowohl, was die reifliche Ueberfegung und Abs 
faßung etfodert, als auch, mas ohnehin die Comitiak 
Ordnung und die Reichsftandifche Befugniß mit ſich 
bringt, werde beobachtet werden. 

Dieſer Erklaͤrung ohngeachtet, hat der Franzöffche 
Einfall in Speyer und Worms die Neichsverfammlung 
bewogen, am gten diefes einen vorläufigen merkwuͤrdi⸗ 
sen Befchluß zu faßen , der im mefentlihen dahin-geht, 
“den ſchon gefchehenen Vergewaltigungen und der noch 
ferner drohenden Gefahr dadurch vorzubeugen, daß von 
den mit einer Armatur würflid) verfehenen nahe oder 
entfernt liegenden Kreifen und Ständen , denjenigen, 
fo vergewaltigt und mit Gefahr bedroht find, mit uns 
verzuͤglicher Abſchickung der Truppen zu Huͤlfe geeilt, 
und überhaupt der ernftlichfte Bedacht genommen werben 
foll, durch unverweilte Vorruͤckung der bereits aufgeftells 
ten, oder wo es noch nicht geichehen, nun ohne Verzug 
aufzufiellenden Reichscontingente , die Deckung und 
Sicherftellung ber Sränzen beivärfen und befördern zu 
num: Fu 


"Frankfurt. am Mayn, den ıoten Odtober 1792. 
Bon derlinruhe, die auch. uns hiet der Einfall der 
Branzofen ind teutfche Reich, und ihr Einruͤcken in Speyer 
und em m. bar, und von allen dieſen Krieges 
Affairen 


S 


— 
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Affairen ſchreibe ich Ihnen nichts, da unſere Zeitungen 


davon angefuͤlt geweſen ſind. Nach Privatberichten 


haben die Franzoſen eine Menge 12 bis 14 jähriger Kna— 
ben bey ſich geführt, nur um den Truppenzug, und das 
Gefchrey zu vermehren. — Der Muth und die Stands 
haftigkeit der beydenverehrungsmwürdigen Fuͤrſten Teutſch⸗ 
lands/ des Churfürften von Maynz, und des Markgrafen 
von Baden, welche ihrem furchtſamen Volke, indem 
viele fluͤchteten, und noch fluͤchten wollten, mit einer 
heroiſchen Geiſteskraft, Entſchloßenheit und Muth zur 
Vertheidigung einfloͤßten, und die ſurchtſamen beruhig— 
ten, verdient in der Geſchichte aufgezeichnet zu werden. 
Der Churmaynziſche Staatsrath von Muͤller iſt nach 
Wien geſandt worden, um daſelbſt über die bevorſtehen⸗ 
de Kriegsangelegenheiten gegen Frankreich Conferenzen 
zu halten, und die Operationen einzuleiten. Am 24ſten 
diefes verfarhmielt fich der Ober: Rheiniſche Kreis wegen 
eben —* Angelegenheiten. * 

Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗-Bayern hat im Bayeri⸗ 
ſchen Kreiſe wichtige Acquiſitionen für fein Haus gemacht, 
Er hat die beträdhslichen Grimpenbergifchen Herrſchaf⸗ 


‚sen, und die Schönbörnfche Herrfchaft Parsberg gekauft: 


Erſtere haben Sitz und Stimme beym Bayerifchen Kreiſe. 
Das Reihsftadt Nuͤrnbergſche Patriciat fteht nun 
mit der Bürgerfchaft in Vergleichs: Tractaten, uͤber die 


Verbeſſerung der dortigen Finanz: Einrichtungen, und 


Berfasung. Die leßtere foll durch Mäßigung der ganz 
ariftofratifchen Conftitution, deren üble Folgen bekannt 
find, verändert werden. " 
x z i 6 

Bopenhagen, den aoften Detober 1792. 

Es gehört. zum Gluͤcke unfter Ruhe, daß ich Ihnen. 
feine -wichtige politische Begebenheiten von hier zu ‚bes 
richten habe. Die Vergleichung unfers Staates mit dem⸗ 
jenigen, der leider! nur zu viele Merkwuͤrdigkeiten feit 
einigen Jahren gehabt hat, erfüllt jeden. rechtjchafnen 
Mann mit Dankbarkeit gegen die Regierung, deren Weiss 
heit auch allen Anſteckungen von ge vu — 
NG willen wird, .., 


PYYIE Die 
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Die Rörizlichen Herrſchaften Haben durch ihre Ruͤck⸗ 
kunft in die Reſidenz unſrer Stadtwiederum eine neue Leb⸗ 
haftigkeit gegeben. Unſer geliebter Kronprinz hat ſeine 
Thaͤtigkeit/ bey · den Herbſtmanoe uvres auf die ihm gewoͤhn⸗ 
liche Art gereigt. Des Morgens: um- 5 Uhr war er ſchon 
bey der Hand, um:den. Exercitiern beyzuwohnen, um: ıo. 
Uhr des Montags und Donnerſtags im» Admiralitaͤts⸗ 
Eollegio,, wo jetzt an neuen Planen, nach den beymLand⸗ 
Etat eingefuͤhrten, gearbeitet wird. Die Diviſions⸗ 
Chefs, welche bisher die Montirungen der Matroſen ha⸗ 
ben verfertigen laſſen, ſollen dieſer Muͤhe uͤberhoben wer⸗ 
den. "Mit der Reduction der Holms: Marnfchaft hat es 
nur die Bewandniß, daß alte abgelebte Miatrofen, fo: wie 
fie es verlangen, nach und nach mit einer kleinen Pens 
fion abgehen, und an deren Stelle keine wiederum ange⸗ 
nommen werben. 

Die Aſiatiſche Compagnie hat nur 3: Oftindienfahr- 
ter in dieſem Jahre zu: Hauferbefommen, und die mits 
gebrachten Ladungen find um 30 Procent wohlfeiler vers 
kauft, als die vorjährigen. Die Actien diefer Compag⸗ 
nie gelten jetzt nur 430 bis 440 Thaler. 

In der neuen Specied : Banf werden den 11 Des. 
cember 160 Thaler Species eingefchoflen feyn , fodaß 
noch 240 Thaler Species auf-eime. Actie unbezahlt blei⸗ 
ben. Ausbeute kann wohl in diefem und künftigen Sabre 
nicht erwartet werden, weil die Bank mit dem bishrris 
gen Fonds noch nicht vecht hat wirken fönnen. Wenn 
erft die Hüfte eingeſchoßen iſt, und die Zettel: Maße 
al?dann genutzt feyn wird, fo laſſen ſich Vortheile ger 
winnen. Sin der gegründeten. Hofnung dieſer Vortheile 
giebt man ſchon bis zo Thaler Agio auf eine Aetie. 

Die Landweſens-Commißion wirft noch immcr fort, 
doch werden ihre Geſchaͤfte jetzt erſt recht wieder anfan⸗ 
gen. 


7: 
Don Paris 
gehen die Nachrichten heute bis zum 19 Otteber. Unfer 
orrefpondent fchildert den Zuftand jener Stadt als von 
heuen fehr kritiſch. Die zwey Partheyen des Noberss 
plerre und des Pethion⸗ wurden immer mehr gegen eins 
ander 
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ander erbittert. Die Sestionen der Stadt nahmen das 
ran Antheil. Die mehrften wollten durchaus nicht zuges - 
ben, daß der National-Convent aus den Departements 
des Reichs eine Armee anwerben, und fie nah Paris zw 
feinem Schuge kommen laſſen wollte. Der Convent aber 
Beftand darauf. Man wendete dagegen ein, daß eine 
ſolche Armee cine prätorianische Garde, und der Freyheit 
eben fo zuwider ſeyn würde, afs man von der Königlis 
chen Armee fagte, die zu Anfange der erften National 
Verſammlung bey ‘Paris ftand, und von da weg mußte: 
"Man wollte nach andre geheime Abfichten mir dieſer Ars 
mee: vermuthen. Man hielt ſie dazu beftimmt, den König, 
wenn möglich, wegzubringen, und den Convent ſelbſt in 
eine andre Stadt zu verlegen. Die Eiferfucht, der Haß, 
die Machinationen, die Bewegungender Partheyen flies 
gen mit jedem Tage, und liefen neue Explofionen bes 
fuͤrchten. 

Die öffentlichen Berichte kommen mit diefer Schil⸗ 
derung ganz uͤberein. Die Vorfaͤlle beſtaͤtigen ſie, und zei⸗ 
gen eine Verwirrung und Inſuborbination von Anarchie / 
die ſich immer weiter verbreitete. Die Anzahl der Mit⸗ 
glieder des Convents war nur 461; aliſe fehlte beynahe 
die Haͤlfte her Deputirten aus den Provinzen, die nicht 
ankamen. Die geſetzmaͤßige Zahl des Natienala Cenvener 
ſoll bekanntlich 745 ſeyn. 

Die Wahl eines neuen Maire von Paris —— 
auch ernſtliche Zwiſtigkeiten, da der Convent die Wahl 

des Herrn Pethion, der ſaſt alle Stimmen gehabt, feine 
Stelle ferner zu behalten, noch nicht wollte gelten laſ⸗ 
fen, fondern cine neue Wahl, die mitt mie die geſchehne, 
durch Öffentliche Aufrufung der Stimmen, fondern durch 
geheime Stimmen des Serutiniums geichehen follte, ans 
ftellen ließ, und Pethion erffürte: «er wolle nun nicht 
fernerbhin Maire mehr feyn. »- 

Bon dem Zuftande der Finanzen Fam der Beweis 
am ı2ten Dctober dem MationalsConvent zu. Herr Cam⸗ 
bon verlangte, im Namen der Finanz- Committee, 145 
Millionen Livres (hund:rt und fünf und vierzig Mile 
lionen) zu. den Ausgaben des Septembers. Er führte 
zur Rechtfertigung dieſer ungeheuren Summe für rinen - 
Monat an, daß ganz Frankreich unter die Waffen. getves 
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tert fey, daß man in dieſem Monate 200,080 neue Strei⸗ 
ter habe kleiden, und bewaſnen muͤſſen, daß Frankreich 
gegenwärtig 600,000 Krieger befolde: Die 145 Millio⸗ 
nen wurden ſogleich bewilligt. 

In eben dieſer Sigung am r2 Detos, ‚ erichien der 
General Dumourier im Nativnal:Eonvente, und wurde 
mit Klatichen, und Jauchzen empfangen. Er rühmte 
fein Gluͤck, das Verdienft fsiner Armee, daß die frind: 
fiche aus Mangel an Subſiſtenz, und wegen Krankhei⸗ 
ten fich haͤtte muͤſſen zurück ziehen, geftand aber ſelbſt, 
zum Nuhme der-Beharrlichkeit feiner Truppen, daß fie 
bey einem faft ſtets regnerifchen und Falten Wetter, und 
‚ Fehlecht gekleidet, ohne Stroh zu ihrem Lager, ohne Bes 

deckung, öfters 2 Tage ohne Brodt gewefen, und wegen 
ber Steilung der Feinde, die Zufuhre nur durch lange 
‚Umwege, und Duermwege hätten erhalten können, „ wels 
es die Wahrheit und Sicherheit der Nachrichten, da 
die Armee des. Generals Dumourier umzingelt geweſen, 
und wenigſtens eben fo großen, und wahrſcheinlich gröfs 
fern Mangel gelitten hat, als die vereinigte Arnieen, und 
dag der Ruͤckzug der Preußen einen noch anjetzt unbe: 
kannten geheimen Grund gehabt hat," beftäfiget. In⸗ 
deſſen freuten fich die Franzoſen mit Recht Über die Bes 
freyung von den Feinden, und ihre Freude wurde durch 
die Nachricht vergrößert, daß der General Dillen, gleich 
nach der erſten Auffodrung, Meijter von Verdun gewor⸗ 
den, wobey man jedoch im Convente als etwas außer: 
ordentliches anmerkte, daß ber aufgefoderte Preußifche 
Commandant felbft die Bedingungen vorgefchrieben hatte, 
‚unter welchen er (am 14 October) abzog, und daß vors 
her eine Unterredung zmifchen dem General Dillon, und 
"dem Preupifchen Generale Kalkreuth ftatt gehabt, in 
welcher der Preußiſche General ein lebhaftes Verlangen 
nach dem Frieden mit Frankreich bezeigt hätte, nach dem 
Berichte des H. Dillon. Diefer- hatte auch veriprochen, 
den Rückzug der Preußifchen Truppen nicht zu beunruhi⸗ 
gen, fondern vielmehr den Tranfport der Keanten zu 
befoͤrdern. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden gieng der National⸗ Eon 
vent mit der Mufäigung alles FINN was auf die weiland 
neue 
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neue Conſtitution Bezug hatte, immer weiter. So wur; 
de deeretirt, daß an die Stelle aller bisherigen Admini⸗ 
ſtratoren, Zolleinnehmer, und öffentlicher Seamten, die 
unter dem Einfluge der Conſtitution erwählt waren, ans 
dere neue erwoählt werden folten. ar 
Ein friſches Beyfpiel der Anarchie hatten die 3000 
Mann Sensd’armes gegeben, welche von Paris zur Ars 
mee gefihickt waren. ‚Sie hatten in Cambrai den Coms 
mandanten der Eitadelle umgebracht, fait alle Gefangne ' 
in Freyheit gefeßt, den Oberften Bizon, der Ordnung 
ſtiſten wallte, enthauptet, und die Stadt mit Blut und : 
Eutſetzen erfüllt. - * a el 
Ein andres großes Beyſpiel der Anarchie in Paris 
felbft gaben, die Mitglieder des Gemeinde:-Raths. Der 
National: Eonvent hatte fie durch ein ſoͤrmliches Decret 
abgeſetzt, und eine neue Wahl verordnet. Aber die Her⸗ 
ren blieben bey ihren Aemtern, und ſetzten ihre Functio⸗ 
nen beharrlich fort. —5 
In dem Jacobiner⸗Clubbe drang man auf den cris 
minellen Proceß des Königs ;. aber eine Harfe Darthey 
im Nat, Convente hatte ganz andre Abfichten , und wir 
müffen unjre Lefer nochmals erinnern, daß diefe unfre 
Geſchichte non Frankreich nur bis zum igten Octob. geht. 
en, XIII. rer 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und den 
andern polieifchen Merkwuͤrdigkeiten. 
Ser verfloßne Monat iſt die entſcheidende Epoche für 
den Franzoͤſiſchen Feldzug, fir die Umſtaͤnde in Frankreich 
für andre Mächte, und Länder, und wahrſcheinlich fuͤr an - 
dre noch verborgne große Begebenheiten geworden. Es 
muß einem jedem, der Die bis jetzt nur bekannt geword⸗ 
nen befondern Umftände vor, bey, und nach dem Ruͤckzuge 
Ber pereinten Armee, mit unbefangner aufmerkſamer Ur⸗ 
——— einleuchtend ſeyn, daß wenigſtens 
nacht. altin der Mangel an Lebensmitteln, und eingerißno 
Krankheiten jene Armeen fo ſehr zuruͤck getrieben haben, 
daß fie ſogar die in Beſitz gehabten:feften Derter und dab 
a HE Territorium verließen, —— 
x pon Dem ſchlechten Zuſtande der vEiluin TE 
| all — * re 
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meen- kamen bloß von franzöfifcher Seite, und find daber nicht 
überzeugend beiweifend. &6 ift bier nicht der lat, alle Um⸗ 
fiande in dem Ber-inigungepuncte ihres Lichts darzufiellen. 
Wir wollen und muͤſſen nur bemerken, daß jener Ruͤckzug for 
wohl in Brüßelals zu Wien, die doͤchſte, unerwartetfte Ueb er⸗ 
raſchung gewofen, da man zu Wien zwar nicht gewuͤnſcht, daß 
durch ein ſchnelles Borbringen bis nach Paris das Leben der 
Königligen Kamitie in augenscheinliche neue Gefahr Fame; 
(wie man und wenigfiens aus Wien berichtet hat, S oben 6, 
1099) aber nadyder Nachricht von ber Einſchlieſſung der Frans 
zoͤſifchen Truppen nany andre Entſcheidungen, als den Mücks 
zug erwartete. Selbit die Nachricht in der Brüßeler Hofzeis 

‚ tung:(S0ben®. 1096) der Herzog von Braunſchweig habe fich 

feinen Magazinen in den Gegenden von Dun, Berdun, und 

Stenay nähren wollen , ifk eine irrige Vorſtellung geweſen, 

da ber Her zog jene Gegenden eben fo wie Champ.gne verließ. 

— Bar, Fönnen und dürfen die geheimen Gründe, und ben 

Auffchluß von biefem Epoche machenden Ruͤckzuge, To wieman 

ung davon bat unterrichten wollen, noch nicht anzeigen, und 

werben im künftigen Monate davon mehr ſagen. — 
Es iſt ſchon in dem vorhergebenden Artikel von Paris ans 

gezeigt worden, daß auch Die Feilung Verdun am ıaten Octob 

an den Feanzöfiihen General Dillon übergeben worden. 

Die eombinirte Armee gieng gang zurück, und verlief 

das ganze Franzoͤſiſche Sebiet, weiches fie inne gehabt 

hatte, ohne Schwerdtiiceih „und zog nach Drier und 

Eonz, und Sodlenz, und dafige Gegenden; General. Elaies 

fait jog nach Namur, der Fürft von Hobenlohe ins Trierfähe, 

Die Armee der Fram oͤſiſchen Prinzen folite größtentheils, 

unter der Anführung des re von Eondg, zu Fleurus 

ftehen kommen. Eine Menge gieng nach Limburg, und ing Lüt 
tichfche, andere durch Maynz, und die dortigen Geg 

viele waren in dürftigen, tiefes Mitleid erregenden U 

den, ohne Geld, Nahrung, Huͤlfe und dem bitterſten Elende 

überlaffen. ri Mr} 3 

— aan hatten nun deſtomeh 

gi mmen; und. wollten! nach allen Seiten hin erobern., & 

nDus 














ps von 2oooo Mann zog gegen Dornik, um dieſe Stab 
zunehmen, und von dain Brabant einzubringen, indeffen 
Mourier mit 40000 Mann von einer andern Seite herangi 
wolite, um in Brabant einzufallen, und die Gensrale Keikens 
mann und Dillon zogen von Verdun gegen Teutſchland heram 
Das Corpe unter dem Generale Cuſtine war auch, wieder von 
Eresperm der Ongersheim nach, Worms nerückt, mp.ed.am 
ı7ten Detober anfam, und von da Bar 509, wele 
erfich tapfer verth 


tadtamıgien beſchoßen wurde, ab rvert 
Man ſchaͤtzte die Zahl der Franzofen aufzsooo Man 
nad) Berichte imder Hanauer 






Ser hut Gapikulasion indie& NR * R L 
ER nn 


RI. Allgemeiner Bericht. 145 
"Mitten unter dieſen Kriess:Borfällen wurde an linters 
"Handlungen geardeiter, die. England und Holland fo berries 
‚ben, daß in jedem Falle der Erfolg die wichtigiien Ereianife 
erzeugen. mußte, entweder einen Frieden mit einer groͤben Ver⸗ 
Anderung in Frankreich, oder einen allgemeinen Krieg der 
vornehmften Mächte in Europa gegen die granzoſen. Wenn 
England dabey mit ‚einer. beſondern Falten Neutralitar zu 
‚verfahren ſchien, ſo waren Die Bewegungegruͤnde in der Klugs 
heit jzu ſuchen, die das Britiiihhe Cadinet noͤthig zu Haben 
glaubte, um wegen ber Rußiſchen Adſlchten im Mittelloͤndi⸗ 
chen Meere auf der Hut zu ſeyn, welche große -Eiierfurht er; 
'gegten, Manmwollte ın£ondon Nachricht baden, daß bereits 
‚Rußland zu Eonfiantinopelum die Durchſahrt einer Rußi: 
ſchen Kriensfiotte aus dein ſchwarzen Reese dutch den Kanal 
nach dem Wittellandiſchen Weere angeſucht habe, weiches 
‚zwar verweigert worden; aber um ſo mehr Aufmerkfamkeir ers 
zegte, da man beforgie, daß der neue Friede zwiſchen Ruß⸗ 
Jand und der Pforte, mit welchen. beyde Höfe nicht recht zus 
frieden zu ſeyn ſchienen, im kuͤnſtigen Srüdjapreleicht könnte 
gebrochen werden. Wenigſtens ertegten verſchiedne Umiiände 
Argwohn. Die Tuͤrkiſchen Mintſter hielten ungewöhnliche 
ſtere geheime Conferenen. Dblgeih der Divan verſprochen 
"hatte, den neuen Franzoͤſtſchen Geſandten, Semonvilie nicht 
anzunehmen, jo. mar es doch, nach neuerm Nachrichten , den 
Sacobinern gelungen, dutch ihr Gold Einfluß auf die Mitz 
glieder des Divans zu gewinnen, und manwollte wiffen, daß 
‚man über die oben ©. 1042. angeführte authentiſch wahre 
‚Abfichten auf eine Inſel im Archipelagus negoctire, undwirks 
Lich bereitsafngebeume Schäge aufmehrern Schiffen aus Frank; 
zei abgefender habe. Inzwifchen hertſcht in dem Tuͤrkiſchen 
Staaten, ‚und in -Eonftantinopelfeldft, wo die Mifvergnägs 
"zen am azten September an. verfchiebnen Diten Feuer ange⸗ 
legt hatten, und der Brand über Coco Haufer in die Afche 
degte, eine fo ausgebreitete aufräbrerifche Unruhe, dag ein 
:auswärtiger Krieg etwas ſehr gewagtes fepn würde, da zus 
mal die Ruben die Polnifchen Umftände fo fehr zu ihrem Vor⸗ 
ae ewendet. haben, daß fle die Stärke dieſes Landes auf 
er Seite ‚haben würden. ; 
*. Die Wigtigkeit der Europäifchen Begebenheiten hat bießs 
‚mal alle Nachrichten von den andern Welstheilen verdrungen, 
Ss find Feine von politifcher Erheblichkeit anzuzeigen. 
0. 5. X1V. Dermifchte richten. } 
In einem Schreiben aue Brüßel, in der Keibner Frangöfifchen 
> Zeitung, willman verfichern, “dafder König von Preugen 
en were, 86 Di Srenshn&ingelgenbetn 1% auf 
erde, bis die Fra gelegenheiten ſich au 
‚oder die andre Art entwickelt Hasten. ,,: Daraus folgte, 
1 man eine baldige Entwicklung erwarten koͤnnte. Unfere⸗ 
| —3 berechtigen zu einer ſolchen Erwartung, und 
‚Iaflen die Erhaltung der Röniglichen Famine, und ihre Sir 
Merheit als den Preiß Des Ruckzugs der vereinigten Usmee 
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- hoffen, wobey viellricht die nene Nepublif ihr eigenen Heil 
für ſich verſugen und ihrer ri.ne! Weisheit überfäffen werven 
koͤnnte Sollte jene Hofnung yintergengen wersen, f9 bat ° 
Frankreich im Eünitigen Fruͤh abre gewif min ten Ban Sreopa ' 
einen Krieg zu führen, deraleichen noch wohl f ne rn 
Bir können verfichern , daß auch ein gewiher 
dher bisher alle’ Theilnehmung an den framoͤſiſ — 
legenheiten abgelehnt bat, mit zu dem allgemeinen Bunde 
nun begzutreten entichloßen iſt - 

Zum Herzöge von Penthievre Fam ein Teupp Ftrebbeito⸗ 
Männer , und verlangte 40 Pferde aus feinem Maritalle, 
Nehmt fie, meine Herren , antwortete ber Herzog. Am fols 
genden Tage Fam wieder ein Trupp, und verlangte 40 Pferde, 

' Mebhmt fie, wenn fie da find, fagte der Herzog. Am drirten 
Tage kam wieder ein Trupp und verlangte 20 Pferde, und 
Ba die nicht da waren, drohte mon den Herzog an biekaterne 
wu —2 * mußte endlich das Geld fiir 20 Vlerde NONE 

Verſchiedne Briefe, aus Dresden, Stockholm u 
folgen kuͤnftig Das Schreisen mit dem Auffage fub litteraP, 
kann wegen feines polemifihen Inhalts nicht in unferm un, 
sale mitaerbeile werden, und nn demjenigen mus 3° vom 
Hen. U. W. fehlte diebmal der Play. 

Ein erheblicher Druckfehler itt-oden ©, 1096 3. 10 von. 
unten vorgefallen, wo nach den Worten: gefunden Haben, 
Pariser he hi iR At Zurůck gezogen, und — 

mſtaͤnde u. ſ. w uzei 

Um vielfältigen —“ Berlangen 5 F 
wird die — end werden, baß die Eiehhaber au 


— — 
















ſchen —— —— Preiß 
ſodann 4 Thaler in —5 or 
der gewöhnliche Preiß der meiften — raten Mon 
fyriften if, ohnerachtet der Jahrgang un’ rd Journals 
Alpbabethe betraat, und bie arofen Koiten für Eorrefi 
venzen, die Menge ein: und auslandijser öffentlicher s 
einzelner Schrifren, u. f. w. auch det Bearbeitung ft, ti 
Vergleiche von andern Sournalen jebem verfändi gen ke 1 
einleuchtend feon müffen: —— defehieht ——— wre 
an I N 
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nebſt Anzeige Pe 
gelehrten und andern Sachen: 
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. Meberfit der Etaotskunde des Churflſten 
thums Sachſen, mit ſeinen Nebenländerny 
vom Jahre 1792, 

(Aus zuverläßigen Documenten gezogen. Von ber 
_ währter Hand aus; Sachſen. ) 


“ g ). ſehr viele öer ſtatiſtiſchen Angaben von be 
Churs Sächfiichen Ländern, (ſchreibt der Vers 

faßer and: Einſender des folgenden Aufjaßes,) in -&Statts 
ſtiken und Geographien aus altern, .und unzuverläßigen 
Duellen, ih. bloßen Muthmaßungen genommen more. 
den, und uneichtig find; fo freue ich mich, daß e 
gelungen iſt, aus verfchiednen Departements det bo 
Tollegien, und von den Kreishäuptmännern, Amttleus 
ten, und andern biglaubigten Perjonen genaue Liſten 

- und Nachrichten zu ſammeln, und aus denfelben beyfol⸗ 
gende accurate und wahre Data Mitzutheiten, die hofa 
fentlich allen Statiftifern „ und Geographen willkommen 
and nublich ſeyn werden. a. 


Of —— — 0 
Die Länder des Churfuͤrſtenthums Sachſen liegen 
ufammenhansend. zwiſchen dem zoſten Grade 10 Minu⸗ 
Polit. en Nov. 1792: Erre tem 
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ten bis saften Srade 33 Minuten Norderbreite; und 
vom 28 fen Grade 30 Minusen bis 3 3 ften Grade 9 Minu⸗ 
ten der Länge; allfo in einer Ausdehnung von, ben Heßi⸗ 
schen bis Schleſiſchen Graͤnzen 694 Meilen lang, und 
von der Voigtlaͤndiſchen Suͤdſpitze bis an die Nordſpitze 
des Chur⸗Kreiſes und der Niederlauſitz 353: Meilen breit, 
1. Der Chur⸗Kreis over das Herzogthum Sach⸗ 
‚ fen enthält. 71 geographiſche Auadrat: Meilen, 21,136 
Hufen Landes, 216,164 Morgen Waldungen, ı2 Churs 
fürftliche Aemter, 26 Städte, 466 Dirfer, 51 Vor⸗ 
merke und Freygüter, 65 Schriftfaßen, 64 Amtfaßen , 
338 Kichörter, 16 geiftliche Sinfpectionen, 465 Muͤhl⸗ 
gänge, 120,690 Einwohner, gegenwärtig im Jahre 
1792, und nad) derlZaͤhlung im Jahre 1755, 161,491 
Einwohner. N u 
I. Das Marggrafthum NMeißen enthält 344 Qu; 
drat:Meil, 38,3554 Hufen Landes, Mill. 35,103 Morg. 
Waldungen, So Chnrfürftt. Hemter, 155 Städte,. 3360 
Dörfer, 227 Borwerke und Sreygäter, 669 Schriftſaſ⸗ 
fen, 223 Amtfaßen, 1302 Kirchoͤrter, 31 geiſtliche In⸗ 
fpectionen, 5049 Mühlgänge, ı Million 96,435. Eins 
wohner. Und hiervon enthält insbefondere: ⸗?? 
i) Der Meißniſche Kreis, 894 Quadr. Meilen 
16,334 Auf. Land. 224,469 Morg. Waĩd., 16 Churfürftl. 
Aemter, 39 Städte, 13224 Dörfer, 7ı Vorwerke und 
Freyguͤter, 236 S. Saßen, ge Amtſaßen, 377 Kirchörr. 
7 .geiftl. Snfpect., 1529 Mühle., 333,8 12 Einwohnet 
(1792) 289,318 Einw, (1755.) = ! 
2) Der keipziger Kreis, ohne das Stiſt Wurzen, 
836 Quadr. Meilen, 12,9384 Hufen Landes, 108,698 
Morg. Wald.,ı4 Churf. Nemter, 31 Städte ‚3873 Dörf.. 
66 Borw.und Freyguͤter, 162 Schrift: Saßen, 130 A. 
Sagen. , 350 Kirhört., ro geiftl. Inſpectionen, 906 
Mühlgänge, 238,664 Einwohner mit dem Stift Wur⸗ 
gen (1792) und mit Wurzen, 206,238 Einw. (17355). 
09) —— * e Kreis mit den dazu gchds 
rigen Herrſchaften, 121 Quadr. Meilen, 88923 Hufen 
Landes, 393,036 Morgen Wald., 13 Churf. Aemter, 61 
Städte, 7234 Därfer, 79 Vorwerke und Freyguͤter, 
ı0r Scrift:Saßen, 76 Amtfaßen, 355 — 
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geiſti. Infpectionen, 1429 Mühlg., 514,621 Einwoh⸗ 
ner, (1792) und 303,117 Einw. (1755.) 

4) Der Voigeländifche Kreis, 331 Auade.Meit,, 
1182 Hufen Landes, 208,3 20 Morgen Wald., 3 Aemter, 
16 Städte, 3074 Dörfer, 44 Vorwerke und Freygüter, 
107 Schriftfaßen ‚. 40 Amtfaßen, 75 Kirhört., 2 Ins 
fpectionen, 400 Muͤhlg., 92,705 Einwohner, (1792) 
und (1755) mitdem Neuftädter Kreis nut 39,884 Eins 
wohner. ums . 
= 5) Der Neuſtaͤdter Kreis, 144 Quadr. Meilen, 
1708 Hufen Landes; 100,607 Morg. Wald., 4 Aemter, 
s Städte, 221 Doͤrſer, 16 Vorw. und Sreygüter, 145 
Kicchört., 2 geiftlihe Inſpectionen, 785 Mühlg., und 
3792, 36,643 Einwohner. 

II. Der EhurfürftlicheAntheilan derLandgrafſchaft 
Thüringen, oder der Thuͤringiſche Kreis, mit den das 
zu gehdrigen Herrfchajten, enthält 69 Quadrat : Meilen, 
15,671£ Aufn Landes, 61,590 Morg. Waldungen, 16 
Aemter, 32 Städte, 5794 Dörfer, 55 Vorwerke und 
Freyguͤter, 162 Schriftfagen ‚54 Amtfagen, 464 Kirch⸗ 
drt., 12 geiſtl. Inſpectionen, 547 Mühlen, 174,293 
Einwohner (1792) und mit dem Fuͤrſtenthume Querfurt 
2755, nur 156,938 Einwohner. 

IV. Das Fürftentyum Querfurt, 34 Quadrat 
Meilen, 708 Hufen Landes, 4 Aemter, 4 Städte, 65 
Dörfer, 7 Vorw. und Freygüter, 29 Schriftfaßen, 7 
Amtfaßen, 53 Kirchoͤrt. 4geiftliche Inſpectionen. Die 
Waldungen find noch nicht gemeßen, auch die Mühlens 
gänge noch nicht gezahlt. Einwohner 1792, 15,936. 
V. Das Stife Nerfeburg, 20 Quadr. Meilen, 

44373 Rufen Landes, 5167 Morg. Waldungen, 4 Aem⸗ 
ter, 7 Städte, 2104 Dörfer, 6 Vorw. und Frepgütet, 
go Schriftſaßen, Fein Amtfage, 114 Kicchen, 19. Ins 
ſpection; dreMühlgänge find noch nicht gezählt. Einwoh⸗ 
her 1792, 50,913, und 1755 mit dem Stift Naums 
burg 65,433. 

VE. Das Stift Naumburg, 15 Quadrat-Meilen, 
1409 Hufen Landes, Waldungen noch nicht. gemeßen, 
3 Aemter, 4 Städte, 1394 Dörfer, 7 Vorwerke und 
Freyguͤter, 37 Schriftfagen, 1 Amtſaß, 53 Kirchoͤrt., 
* CEeee2 u geiſtl. 


gıso  1Gtaatskunde 


a geiftfiche Inſpection, Veibigängeungeaät; Einwoh⸗ 
her 1792, 39,875- 
„v  VII Das Stift Warzen, g 9 Quodr. Meilen, Hu⸗ 
fenzahl unbekannt, Waldungen noch nicht gemeßen 8 
Aemter, 2 Städte, 63 Doͤrfer, 6; Borw. und Freyguͤ⸗ 
ter, 28 Schriftfaßen, kein Amtjaße, 29. Kirchort. 1 — 
Inſpection, 92 Muͤhlen. 
VGL. Das Marggrafthum Ober⸗ Lauſitz 106 
Quadr. Meilen, 9600 Hufen Landes, 194,845 Mörg. 
Waldun gen mit Einſchluß der Nieder⸗ Laufitz, 23 Staͤdte, 
. -873 Dörfer, 27 Vor. und Feengüter, 355 Schrift ſaſ⸗ 
ſen, 249 Kirchoͤrt., 2 geiſtl. Inſpectionen⸗ Muͤhlgoaͤnge, 
ſo wie in der Nieder⸗Lauſitz und der Grafſchaft Hennegau 
noch nicht gezaͤhlt; Einwohner 17927. 34571 84 und. im 
Jahre 175,5 nur 263,400. 

IX. Das Marggraftum Nieder⸗ Laufitz, 
»QDuadr.Meil,7385 Hufen Landes, 4 Aemter, 20 * 
‚6084 Dörfer, 43 Vorw. und Freyguͤter, 234 Schrift: 
faßen, 191 Kirqoͤrt 9 geiſtliche Juſpectionen,a 17,613 

— 1792, und 1755, 105,785. 
X. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Senncberg, chui 
ſachſitchen Antheils, 10 Quadr. Meilen, 672 Huſen 
Landes, 3 Aemter, 2 Städte, 49 Dörfer, 24 Vorw. 
und Freygüter, 3 Schriftlaßen , 29 Kirchürt., 3 geifil, 
Inſpectionen, 23,581 Einwohner, 1792, und 175 5 
"19,406. : 
= "Die oeſammten Churſaͤchſiſchen Staaten enthal⸗ 
ten allſo gegenwaͤrtig 7264 Quadrat-⸗Meilen, 89,3743 
Hufen Landes. (ohne das Stift Wurzen) 99 Churfuͤrſtliche 
Aemter, 275 Städte, 6421 Dörfer, 502 Vorwerke 
und Freygüter, 1696 Schriftfaßen, 479 Amtſaßen, 2832 
Kirchörter,'77 geiftliche Infpectionen, 6253 Mühlgänge 
und 2 Millionen, 104,320 Einwohner, Im Jahre 1755 
belief ſich die Anzahl derfelben nur aufs Million 66 1,019 
Menfchen. Die Bevölkerung hat allſo während den 37 
Sahren. beynahe um eine halbe Million, um 443,3 10 
"Menfchen zugenommen. Der gröfte Theil derfelben, zu: 
ſammen 909,466 Menſchen, ernaͤhren ſich von Manu⸗ 
Meere a gabrifen. NT | 
a Pr I — 8Wi⸗ 
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Wie fehr die Volksmenge in dem Churfürftenthu: 

rch das glinfliche Uebergewicht der Gebörnen gegen 
F zeſtorbnen zugenommen hat, zeigt folgender Oeneraln 
Extract aus den Kirchenbuͤchern. In den eigentlichen 
Churlanden (die Stifter, die Ober- und Nicder:Laufis, 
die zuſammen allein 214 Quadrat⸗Meilen enthalten) nihr: 
mitgerechnet, ſind in den zo Jahren von 1764 bis 1784 
zuſaumen 225,411 Ehen gefchlogen, 95 1,508 Menfchen 
(489,68 ımännlichen und46 1,827 weiblichen Geſchlechts) 
geboren und 808,955 begraben, folglich 142,553 mehr 
geboren worden. Von 1784 bis 1791 wurden 76,689, 
Paar getraut, 357,763 Menſchen (176,526 Männlichen 
168,925 weiblichen Geſchlechts, und 12308 todfe Kinder) 
geboren, und 274,385 begraben, mithin 83,378 mehr, 
geboren. Sin den Churlanden hat allſo die Sroffferung 
in diefen 27 Fahren durch "das uͤberwiegende Ber? 
haͤltniß der Gebornen gegen die Geſtorbnen einch Zus 
wachs von 225,931 Menfchen erhalten, und das ohn: 
erachtet der Hungersnoth, die 1772 und 1773 fo viele 
Menſchen wegrafte. 


Die Anzahl der Haͤuſer und Einwohner der vornehm⸗ 


ſten Staͤdte iſt folgende; die zahlreichen Garniſonen ung 
ter legtern nicht mitgerechnet. 


Chur⸗ Brei. ı 
Käufer, Einwohner. . —8 
Wittenberg 468 — 7560 
Marggrafthum Meißen. 

Haͤuſer. Einwohner. 
Dresden 2622 — 53400. Chemnitz 900 — 12600 
Meißen — 520 — 5060 Zwikau 1000 — 7600 
Torgau: — 630 — 5000 Anneberg 660 4000 
“ Pirna , - 460 - ‚4540 Schneeberg 5 10 4000 
Großenhain 520- 4500 ° St. Georgenſtadt 380 - 4300 
Leipjig. - 1500 — 32366. Plauen 750 — - 8006 
Eilenburg ‘360 -— 3000 Reichenbach 600 — 3800 
Srimma- 480 — 3500 Oelsnitz 380 — 2600 
—* 5003000 — ——c1830 

erg 1018 0000 eyda 307 -' 2200 
j Eeee3 Thuͤ⸗ 
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Thuͤringſche Kreis und die Stifter. Eu 


Käufer. Einmohner. 


Langenſalza 10717 — 5400 
Weißenfeld 630 — 5010 
Sangerhaufen 700 — 5000 


Tenftädtt .-— — — 3000: 


Eisleben — 900 — 4500 


Käufer. Einw. 
Querfurt - 450 - 3000 
Stüterbof — 561 — 2000 
Merickurg - 889 — 4470 
Naumburg 1000 - 8000 
Zeig - - 763 — 6900 


Wurzen — 380 - 3000 
Kaufig und, Senneberg. 

Käufer. Einwohner. Käufer. Einw. 
Bautzen — 866 — gooo Lukau — 450 — 1900 
Goͤrliz — 1094 - 8166  Guben- 784 - 5168 
ittau — 3100 - [1100 Sorau- 625 — 5060 

auban — 732 — 6000 Lübben -— 453 — 3000 
Kamenz; — 548 — 2650 Ochleufingenziz — 1644. 
* ER: Suhla - 887 — 6ooo 

» Die Zapf der Käufer in den Churſaͤchſiſchen Stäbe 
ten ift darum nicht fo beträchtlich , weil man fat durchs 
aus hoch, groß, bequem und fchön baue. Haͤtte zZ. B. 
Dresden nicht folche große, hohe Palläfte und Gebäude, 
und wäre niedrig gebauet, ſo wuͤrde es gewiñ 2000 Hans 
fer mehr haben muͤſſen, um ſeine Einwohner: zu faßen; 
eben dieß gilt auch von Leipzig, Bautzen, Goͤrlitz, it: 
tau, Chemnitz, Freyberg, Meißen und allen groͤßern 
Städten Sachſens. — 








” 


I. —F 
Einkuͤnfte des Prinzen von Wallis. 


a man erſt kuͤrzlich in den Engliſchen Zeitungen ſelbſt 
geleſen hat, daß der Kronprinz von Großbrittannien, 
der Prinz von Wallis, den Entſchluß gefaßt habe, die 
große Pracht feines Hoſſtaats aufjugeben, und feine 
jährlichen. Ausgaben auf 12000 Pf. Steri. (72000 
Rthlr. nad Conwentionsgelde gerechnet) einzufchränfen, 
um den Uebatſchuß feiner jährlichen Einfünfte von 60000 
Pi. Sterl. zur Abbezahlung feiner Schulden — * 

eren 


1. Prinz von Wallis. 1153 
deren Betrag zufammen man auf cine Million Pf. Sterl. 
angiebt, fo wird folgende genauere Nachricht von den 
Einkünften diefes Prinzen anjetzt außer dem ſtatiſtiſchen, 
noch ein allgemeineres Intereße haben. 

Der erſtgeborne Sohn eines Koͤnigs von England 
iſt bey ſeiner Geburt gleich Herzog von Cornwallis, und 
wird von feinem Vater zum Prinzen von Wales, (oder 

Wallis) ernannt, führt uͤberdieß den Titel Herzog von 
Rothſay und Lord Steward von Schottland. Seit einer 
1752 ergangnen Parlaments⸗Acte iſt der Prinz mit dem 
Anfange des roten Jahre mündig, und kann die Regie⸗ 
raung antreten. Als Pair von England erhält er aber erſt 
feine volle Muͤndigkeit mit dem 2 ıften Jahre, nebft Si 
und Stimme im Parlamente ſowohl als in des Königs 
geheimen Rathe „ und alddann muß er Winen eignen 
Hofſtaat Halten. " : 

Die Einkünfte des Herzogthums Cornwallis belau: 
fen ſich auf-180,000 Pf. Sterl. Aber nad) Abzug aller 
damit verbundnen Ausgaben, und Bezahlung aller Ber 
amten, Gerichts; Perfonen, und Dienft:Perfonafe, blei; 
ben noch nicht völlig 70000 Pf. Sterf. übrig. Davon 
geht wieder eine anfehnlihe Summe, nämlid 23000 
Df. beftimmte Schalte für den Hofſtaat des Prinzen ab., 
Die Einkünfte aus dem Herzogthume Wales betragen 
jährlich. auf ro, ooo Pf.Sterl. ; davon gehen wieder 3500. 
Pf. Steri. ab. Man kann die jährlichen reinen Reve⸗ 
* von beyden Herzogthuͤmern auf 53,500 Pf. Sterl. 
rechnen. | . 
"Der bisherige Hofftaat des Prinzen iſt, nad) einer 
Schon vor-ein Paar Jahren gemachten Einfhränfung doch 
noch ſehr groß. Er beftand aus 72 Perfonen.. und 12 
Hof: Predigern. ee ae — 
Dieſer Hofſtaat, der mehr zum Schein, als wirks 
lichen Dienften da ift, hat feinen. geheimen politifchen 
Nugen; denn er verfehaft dem Prinzen. den. Vortheil, 
dag er ſich durch den Einfluß der. Haben angeflellten wich⸗ 
tigen Perfonen, wozu meiſtens Parlamentsglieder ges 
nommen werden, eine Dienge Stimmen im Parlamente 

ufichert. Diefe, und die noch) achtmal größre Menge 
ten bey dem Königlichen Hoſſtaate, machen, daß 
an Eeee 4 der 
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der erfie Staats; Minifter. immer die gewöhnliche Mehr⸗ 
heit der Stimmen im Parlamente auf feiner Scite hat. 
Aber diefe Verſaßung trägt zum Gluͤcke der Englifchen 
Regierung bey ; denn ſie bekommt dadurch Seftigkeir, und 
Sicherheit der. ausühenden Macht, und hinderr die Anar; 
hie. Daß indeflen der Engliihe Minift:r nicht dadurch 
allmachtig wird, zeigen Beyſpiele genug, ſelbſt in ‚den 


letztverfloßnen Jahren. Die Oppofition deckt dem Mi— 


niſter ſeine Fehler auf, und macht ihn behutſam, und 
wird, wenn der Miniſter die Liebe des Volks, und das 
Zutranen der immer auf wahre Freyheit wachſamen Mans 


nier verliert, fein Meifter, fest ihn ab, und. ſich ann 


meiſtens felbft an die Regierung, 


— 








Beſchluß und Anordnung der Generalſtaaten, 
über die neue Einrichtung der Staats⸗ 
Beyträge der Provinzen... =, 


te wichtlgfte innere Angelegenheit Ber- vereinigten 
Niederlande hat bisher das Finanzweſen, die Veraͤnde⸗ 


‚ rung des Contributions Fußes der Provinzen betroffen. 


Schon lange fühlte man die Mikbverhaͤltniße deffelben, 
und die Nothwendigkeit, ihn zu veformiren, da Zeit 
und umſtaͤnde den Zuftand det Provinzen felbft fo ſehr 
verändertihaben.t Es wutde deswegen bereits im Jahre 
1786 eine Commißion zur Bearbeitung. diefeg wichtigen 
Segenftandes’ritdergefeßt: Die darauf folgenden Un: 
ruhen unterbrachen die Regulirung deffelben. Die Cams 
migion wurde nachdeih wieder erneuert. Wir habe’, aufs 
Öfterfte von ihren Sefchäften Nachricht gegeben, : Ihre 
Plane fanden, wie bey der’ Landesverfaßung natärlic, 
viele N Sie wurden 
vielfahnbgeanderk, Wer, welchen wir bereits TyYyo 
mitgeteilt haben, Heblieb die Hauptgrundlage. NAH 
einer Siähtigen Bearbriäing iſt ablich im vorigeh m 
n bie nr na 
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nat das Werk beendigt, und der Etat der Contributio- 
nen neu beftimmt worden. Wir theilen die Hete daruͤbet 
‚ hier wörtlich mit, da fie ein neues Gauptftück der Sol⸗ 
ländifhen Sraatsfunde ausmacht, und fürden gründ⸗ 
lichen Statiſtiter mentbehrlich iſt 
— 
Befolurion Ihrer Bolimbdenden, y der 

-.. -Beneralftasten. N 

« Nachdem Ihre Hochmögendenam ten October 
über die Quoten, oder die Beytrage, weiche jede Pro. 
vinz zu den Abgaben der Union geben muß, beratbfchlägt 
hatten, ſo wurde von den Herren Öeneralftaaten‘ folgen; 
des befchloßens © 

— um‘ Stsjchigen Provinzen; die fich durch 
die Quoten, welche fie bisher zu den Staatsbeduͤrſnißen 
beygetragen haben, beſchwert glauben, auf cine anges 
meßne Ark zu erleichtern, und damit eben diefe Provin: . 
zen diefe Laſten tragen zu helfen fortfahren können; fo iſt, 
dem Rapport der Perfonal; Commipion zufolge beichtoßen 
worden: * 

Daß die Quote der Provinz Seeland um. 5 Gut: 
den, 7 Stüver, 8 Pfenninge von jedem Hundert ver;, 
ringert feyn ſoll. 

Die von Utrecht um ı Gulden, 6 Stiver, 7 und 
einen halben Pfenning. i 
° Die von Friejland um 2 Gulden, 6 Stüyer, 7 
und drey Viertel Pfenning. 

Die von Overyßel um ı Stuͤver und ıı Pfenninge, 

Und bie von Sröningen und den Ommelanden um 
8 Stüver, ır und einen halben’ Pienning, 

Dagegen foll vermehrt werden: i 

Die Quote der Provinz Geldern um e Stv 
und 7 Pfenninge ; 

—Und die von Holland und Weſtfrießland um 3 Sub 

den, 14 Stüver, 9 und drey Viertel Pſenninge. 
Uebrigens ſoll die ordinaire Caße der Generalitaͤt 
zu einer Quote von 4 Gulden, 8 Stuͤver und 2 Pfen⸗ 
ninge von jedem Hundert angeſchlagen ſeyn. Fuͤgt man 
Ben die Quote der Landſchaft Drenthe,. die 1 gegen 
Eee es 09 
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oo und folglich 19 Stuͤver und ro Pſenninge auf jedes: 
Huudert — wozu ſie in dem Belaufe des Kriegsetats 
immer angeſetzt war — ausmacht; ſo ſind die Quoten 
der reſpectiven Provinzen, der Landſchaft Drenthe und 
der Generalitaͤtscaße beſchloßen und durch Gegenivaͤrti⸗ 
ges beſtimmt worden, wie folget; nämlich: 


Guld. Stuͤw. Ppf. 
Geldern giebt ee 
„ Holland * 
Seeland — 
Utrecht — 
Friesland — 
Overyßel — 
Groͤningen — 
Drenthe — 
Und die Generali — 


Zuſammen 100 Gulden. 


Die Generalitaͤtscaße aber, welche von ber Per: 
ſonal⸗Commißion für unfähig erklärt worden, erwähnte 
Quote weiter als in Ruͤckſicht der gewöhnfichen Laften 
der Union zu tragen, fol diefe Quote allein nad) der 
Tare der Laften tragen, welche der ordentliche und aufs 
ferordentliche Krie gsſtaat erfodert. 

Indeß ſollen, außer der erwaͤhnten Quote noch die 
reſtirenden Leibrenten, ſowohl dirjenigen, welche auf die 
durch den bekannten Barriere⸗-Tractat —— — Sub⸗ 
ſidien angewiejen waren, als auch diejenigen, welche fuͤr 
Rechnung der reſpectiven Provinzen und zwar mit An⸗ 
fange dieſes Jahrs negociirt worden; fo wie auch vers 
ſchiedne andre Artikel, die man hiernaͤchſt, bey der Bes 
ſtimmung der Beyträge, die füriftig den Kriegsſtaat aus⸗ 
machen werden, angeben wird, zu Laſten der Generali⸗ 
— bleiben. 

Dieſe Caße ſoll aber nicht weiter irgend eine außers 
sr dentfiche Auflage tragen, weder für die Truppen, Die 
über.die Anzahl, welche man auf den Kriegsftaat ſetzen 
kann, ohne dic Summe zu überfihreiten, zu welcher ihr 
Belauf beftimnit werden ſoll, angeworben oder — 
genmmch werden — noch in Ruͤckſicht irgend 
e.. ner 


N 
16 


„20 


AONRKEL 
ws 


a een Tas 


IRERTI TEL 


u 
» on 


ur 111441 


* 
eo N 





Staatsbeytraͤge. | 1157 


ner Petition wegen des Seeweſens, wegen Auffuͤhrung 
oder Reparation von Feſtungen, Anfülung der Diagas 
zine, Ankauſung von Artillerie, von Keirgemnnitionen 
und andern Gegenſtaͤnden, von Lager: Koften,. Sratifis 
eationen und andern Bedürfnigen, wie fie weiter, Na» 
men haben mögen. J 
Und demnach ſoll zu jedem Hundert der außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben beygetragen werden, von 
Gulden. Stuͤver. Pfenn. . 


Shen — 6 — 7 — 9 
Hollan — 65 — 11 — 10 
Seeland — 4 — — — 4 
Utreht — 4 — 15 — 2 
Frießlan — 9 — 17 — 38 
Overyßel — 3 — 13 — 5 
Groͤningen und den 


Ommeianden 5 — 13 — 10 
Zuſammen 100 Gulden. 


Indeß die Quote der Landſchaft Drenthe zu den ans 
geführten Ausgaben auf dim bisher gewöhnlichen Fuße 
bleibt, ur 

Die erwähnte Beſtimmung der Beyträge fomohl 

u den ordentlichen als. außerorventlicken Ausgaben der 

Inion foll vorläufig auf fünf und zwanzig Fahre 
beſchloſſen ſeyn, ohne Daß nach Ablauf dicfer Zeit einer oder 
mehrere Bundsgenofen cine wiltführliche Verringerung 
dabey anders als unter allgemeiner Einſtimmung einfuͤh⸗ 
zen fönnen, und ohne daß es irgend einem von ihnen 
erlaubt ift, feine Quote dur Verweigerung der Bey⸗ 

träge der Union zu vermindern, welche auf ihn repar: 

tirt worden, oder. die er dem General⸗Comptoir der Union 
ſchuldig ift. a 0% “ 

Am Ende des 22ften Jahrs aber foll von den reſpec⸗ 
tiven Provinzen über den Zuftand ihrer Finanzen, und 
son dem Staatsrath über den der Generalität aufs neue 

eöfnung gegeben werden, und die alsdann anzufangen: 
den Unterfuchungen darüber müflen vor Ablauf der 25 
Jahre heendigt, und die Fortdauer der alten Quoten 
oder die Mefimmang der neuen, befchloßen ſeyn. 
j Kenn 
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Wenn eine Provinz fich für unfähig erklären ſollte, 
den Antheil ferner tragen zu, koͤnnen, zu welchem fie im 
dem Abgaben: Etat der Union angeſeßt worden, To folk 
fogleich wine Commiyion von Deputirten aus Ihro Hycha 
mögenden"und von Committirten des Staatsraths zur 
Unterjuchung der Finanzen dieſer Provinz ernannt werg 
den, und beſagte Commißtlon id) aufs chefte nach jener 
Provinz begeben, wo ihr, quf ihr Anfuchen, die Origi⸗ 
nal: Rechnungen der reſpectiven Comptoirs in derſelben, 
tie während der letzt verfloßnen zehn Jahre aufgenom—⸗— 
men und befchloffen worden, muͤſſen uͤberliefert werden, 

Die Fuͤhrer diefer Rechnungen follen auf den Eid, 
ben fie beym Antritt ihrer Stotlen gefeiftet, verpftichtet 
ſeyn, ſolche Aufklaͤrungen uͤberden Zuftand ihrer Comp— 

toirs zu geben ‚ale man verlangen wird. Im Fau, daß 
den Herren Deputitten: und Committirten irgend ein 
Hinderniß bey didſer Unterſuchung in den Meg gelegt, 
oder ihnen irgend ein Document, welches fie verlangen, 
verweigert würde, fo ſoll dieß jo angelehen werden, daß 
eine ſolche Provinz ſich nicht in dem Fall befindit, einer 
Erleichterung der Quote, zu welcher fie in den Laften 
der Confoͤderation angefett worden, zu bedürfen. Uebri— 
gens fol erwähnte Commißion Ihren Hochmoͤgenden 
binnen vier Monaten einen Rapport von dem Befinden 
der Sachen und ihren Verrichtungen vorlegen. 2. 
Um ferner dem Staatsgebaude in Rückficht der Fis 
nanzer mehrere Feftigkeit und den Provinzen gegenfeitig 
‚ mehrere Gewißheit zu geben, daß fich ihre Finanzen fort: 
dauernd verbeſſern, fo werden die Herren Staaten jeder 
Provinz jährlich, oder fo oft fie darum erfucht werden, 
dem Herrn Prinzen Erbftatthafter zu der Zeit cine Er⸗ 
klaͤrung übergeben, daß ihre Einkünfte durch Frine Vers . 
minderung oder Aufhebung von Abgaben geſchwaͤcht wor: 
den, und daß fie Fortdauernd bemüht find, einen. Ueber: 
ſchuß der Einkünfte über die Abgaben zu erhalten, 

- Bey Selegenheit der gegenwärtigen Veranderung 
der von den Provinzen zu tragenden Quoten foll’den 
Anfuchungen der Provinz Geldern, daß fie, wie vor: 
her, zwey Committirte im Stagkerärhe habe, nachgege⸗ 
ben, und deshalb, wenn erwaͤhnte Proͤvinz Ihren Hoch: 


mögen: 
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moͤgenden einen zweyten Deputirten bey. beſagtem Kath 

vorſchlagen wird, Derjeibe, ommittirt werden. 
+. Sn Betreff der Mittel, um zu einer beſtimmten 
Entfcheidung wegen der Petitionen „fie mögen, die Aus⸗ 
tuftung von Kriegsichiffen oder andre Gegenſtaͤnde wegen 
gemeinichaftficher, Bertheibdigung der, Conſoͤderation be: 
effen, 4 gelangen, joll bejchloden werden, Daß, wer 
der Zerſammlung Shrer Hochmoͤgenden der Vorſchlag 
gethan wird, eine Petition zu machen, um die Koſten 
der Vertheidigung zu Lande und. zu Waſſer oder für ans 
die. Gegenftände aufzubringen, man ſogleich ohne weitre 
h lußg, durch Mehrheit der Stimmen eine Reſo— 
Aution darüber fahen, und der Staatsrath erſucht wer⸗ 
den wird, der Freyheit der Provinzial — 
darüber, unbeſchaͤdigt, eine Petition zu entwerfen. Ue⸗ 
339 ſollen, wenn eine Petition vom Staatsrathe, 
oder. af Anfuhen Ihrer Hochmoͤgenden, oder aus eigner 
Bexwegung deſſelben, ohne von Ihren Hochinoͤgenden 
erſucht zu ſeyn, entmorfen und Er Berſammlung über; 
geben worden, die reſpeet. Provinzen gehalten ſeyn, u 
dem Ablauf von g Wochen ihre Refolutionen ber „Die 
‚bevegten Puncte der Generalitaͤt mitzutheilen, wobey 
der. dermalige Praͤſident der Verſammiung Ihrer Hoch⸗ 
a der. 9 Wochen. oder 63. Tage nach 
ebergebung der Petition verpflichtet Fegn foll, die Der 
putirten der Provinzen, die ſich zu erklären ‚unterlaffen 
Bol dShalb aufjufodern, und. die Provinzen, deren 
Deputivte ſich alsdann darüber noch mit keinen Inſtrue⸗ 
tionen verfehen befinden, ſollen angefehen. werden, als 
‘wenn fie der Petition beygeſtimmt haben, und demnach 
‚genäthigt feyn „ihre Nuten. zu derſelben beyzutragen, 
‚die, Petition inag nun beſchloſſen werden, bder nicht. _ 
4. Wenns Prosinzen.entweder cingewiligt oder Feine 
Entſcheidung gegeben haben und folglic) für eitiwilligend 
‚gehalten werden und die Rejolwionen der andern Pro: 
‚dinzen ſo abgeſaßt find, daB Fein allgemeiner Beſchluß 
‚gefaßt werden Fatin, fo füllen die zögernden' Provinzen. 
durch cin R:jeripe des Verſammlung Ihrer Kuchmögen; 
int (erden, Cilnen einer gegen Zeit, 
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fo foll an die ober diejenigen Provinzen eine Deputarion 
von einigen Mitgliedern aus der Verfamminng Ihrer 
Hochmoͤgenden und des Staatsraths geſchickt werden; 
und falls auch dieſe Deputation ohne Wirkung biiebe, 
fo fol alsdann von Ihren Hochmoͤgenden, nach vorgan: 
giger Berathichlagung mit dem Herrn Erbſtatthalter und 
dem Staatsrathe, befchloßen werden, welche Mittel - 
nach dem dringenden Erfodernife der Umftände, der 
Union von Ütrecht gemäß, gegen cine ober mehrere ſol⸗ 
her Provinzen anzuwenden find, um fie zur Befriedi⸗ 
gung ber Wuͤnſche ihrer Bundsgenoßen und zur Bewils 
figurig einer ſolchen Petition zu bewegen, wobey indeß 
der Gebrauch militairifcher Erecution, jo wie aller ans 
dern Zwangsmittel ausgenommen bleibt. 
Inm Fall bloß 4 Provinzen eingemiligt, oder ihre 
Entfcheitung nicht gegeben haben, und folglich für ein⸗ 
willigend gehalten werden, und die Refolntionen der ans 
‚bern Provinzen fo abgafapt find, dag Fein volltommner 
Befchluß gemacht werden kann; fo follen die zögernden 
Provinzen durch ein Refeript Ihrer Hochmoͤgenden ernſt⸗ 
lich ermahnt werden , binnen einer gewiſſen, zu beſtim⸗ 
menden Zeit ihre völlige Einftimmung zugeben; gefchieht 
dieß aber nicht, fo fol eine Deputation von einigen Mit⸗ 
gliedern aus der Verſammlung Ihrer Hochmdgenden und 
des Staatsraths an diefe oder diejenigen Provinzen ge: 
Tchiet werden, und wenn die Deputation ohne Erfolg 
bleibt, fo fullen die Sachen in dem Zuitande gelaffen 
werden, ohne daß man andre Mittel anwendet, die 
weigernden Provinzen zur Bewilligung einer ſolchen 
Petition zu bewegen. I 
ae aber foll in dem einen ober andern 
diefer Fälle der Gegenftand, wegen deffen die Petitioh 
gemacht worden, nach Verlauf des erwähnten Termins 
von 9 Wochen, al befchloffen angefehen und in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden, wobey die Provinzen, ſowohl 
diejenigen, die eingewilligt, ald die, welche ihre Refolus 
tionen zu übergeben unterfaifen haben, verpflichtet feym 
follen, ihre Quoten zu contribuiren, ohne die Ausnah⸗ 
me vorſchuͤtzen zu können, daß einige Provinzen entwe⸗ 
der gar nicht oder wenigſtens mangelhaft ro 
| aben, 
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haben, oder auch, daß die Petition nicht habetbeſchloſ⸗ 
fen werden koͤnnen, und ſolches unter: Auflegung der 
Zwangsmittel, die man durch Gegenwaͤrtiges beſchlieſ⸗ 
en wird, - Rn 
j Daß, in Betreff dieſer Mittel beſchloſſen werden 
ſoll, daß an die Provinzen, die die eixtnal angenom: 
menen Laken zu tragen verweigern vder lähger als ein 
Jahr mie der Bezahlung der dem General: Comptoir 
der Union gebuͤhrenden Renten und Intereßen ruͤck⸗ 
ſtaͤndig bleiben, oder ſich weigern und zögern ſollten, 
ihre. Quote zu einer Petition boyzutragen, wegen 
welcher fie in der vorgefchriebnen Zeit ihre Reſolution 
der Generalität nicht mitgetheilt, und folglich ſo ange⸗ 
ſehen werden, als wenn fie dazır eingemwilligt haben? daß 
an diefe Provinzen von der Verſammlung Ihrer Hochs 
mögenden, nachdem fie davon benachrichtigt ſeyn wird, 
gefchrieben werden foll, um fie zu ermahnen, ſich von 
den Laſten der Union nicht ausjihliegen zu wollen, ſon⸗ 
dern foredauernd ihren Antheil zu der beftinimten Auflage 
beyzutragen, wobey deshalb die uͤberzeugendſten und drin: 
gendften Gründe anzuführen find. Wenn binnen 4 Wo⸗ 
chen nicht Genuͤge geſchehen, oder keine peremptorifche 
Antwort eingegangen iftz fo foll alsdann eine Deputation 
von rinigen Mitgliedern von Ihro Hochmoͤgenden und 
dem Staatsrath nach der oder denjenigen Provinzen ge⸗ 
ſchickt werden, und die Deputation ſoll, wenn ſie nichts 
ausrichtet, verpflichtet feyn, vor dem Ablauf von 9 
Wochen, von dem Tage ihrer Abfeudung angerechriet, . 
Bericht darüber zu erflatten. Wenn aus diefem Bericht 
evhellet, dag die Unterlaßung der Zahlungen jener Pro: 
vinz dem böfen Willen und nicht einem augenfcheintichen 
Unvermögen zuzufchreiben iſt; fo füllen, in diefem Falle, 
aber nicht anders, die Deputicten einer folchen weigern⸗ 
den Provinz, oder Provinzen, die entweder in der Vers 
ſammlung Ihrer Hochmögenden,, oͤder in andern Colle⸗ 
gien der Generalität Sig haben, aus der Verfammiung 
und den Collegien ausgefchloßen werden, dergeftalt; 
daß die widerfpenftigen Provinzen durch die anderu von 
dem Tage an follenerfeßt werden, an welchem ihre De: 
putirte aus des Verſammlung Ihrer Hoshmögenden und - 
— aus 
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aus den andern Collegien der Generalitaͤt autsgeſchioſfen 
worden, und das. fo lange, bis fie wieder aufgenommen 
werben, ‚und in alles das willigen, was in der Zwiſchen 
zeit über Sachen, die die Union, fo wie die allgemeine 
Sicherheitund Vertheidigung betreffen, heſchloßen wor— 
den. Wenn eine ſolche Provinz erboͤlig iſt den Zuſtand 


ihrer Finanzen ‚den Herren Deputirten Ihrer Hochmd 


‚genden, und den Committirten des: Staatsraths votzule 
gen, und es ihrer Entfheidung zu überlaffen, in die weht 
sie im Stande ſey, ihre ruͤckſtaͤndigen Beytraͤge zu liefern ; 
‚fo. fol fogleic) zur Unterfuhung erwähnter Finanzen cine 
Kommißion ernannt werden, und die. Commißairs fich 
unverweilt nad) diefer Provinz begeben, wo fie die Fi⸗ 
nanzen derfeiben auf die Art und Weife unterfuchen ſol⸗ 
den; wie oben in Rückficht einer Provinz, die fich fr 
unvermoͤgend erflärt, beſtimmt worden, . Sm Fall die 
Seren Deputirten. und Committivten ‚bey befagter Uns 
terſuchung irgend, ein. Hinderniß erfahren, oder. ihnen die 
Mittheilung von Documenten, die. fie verfaugen Edunz 
tens verweigert werden follte; fo foll daraus gefchloff n 
werden, daß die Finanzen einer folchen Provinz fich nicht 
in einem ſolchen Zuftaude befinden, daß fie fich deswegen 
‚ihrer Berpflihtung gegen die Confoͤderation entzichen, 


and daß ınan fie foglich durch die Furz vorher angefühes | 


ten Zwaugsmittel nöthigen. fönne, ihren Antheil zu den 
feſtgeſetzten Abgaben-zu liefen. m vo. 
Die auf ſolche Arc zu befchliehende Commißion fol 
verpflichtet feyn, vor dem Ablauf vong Monaten Ihren 
Hochmoͤgenden über. ihre Operationen Bericht zu erſtat⸗ 
ten, wobey während diefer Zeit beſagte Provinz mit ihs 
ren Zahlungen vorläufig: fo. lange fortfähren muß, bie 
aus dem Bericht evmwähnter Deputirten und Committir⸗ 
ten erwieſen ift, daß. fie: dazu außer Stande iſt. - Alss 
dann muͤßen die andern reſpectiven Bundesgenoſſen eine 
ſolche Zahlung, deren Unterlaſſung vom Unvermoͤgen 
nicht vom boͤſen Willen herruͤhrt, erſetzen; nikffen uͤber⸗ 
dem eine, ſolche Provinz wegen der Zahlung, die ſie vor⸗ 
laͤufig, während der oben erwähnten 4 Monate ,: aber 
ihre Kräfte geleiftee hat,.erleichtern, entweder, - indem 
ſie dieſe Zahlung nach Art der Quoten uber die übrigen 

. a Bundes 
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Bundsgenoßen verthellen, oder durch andre ſonſtige 
weiter zu beſchließende Mittel. Und im Fall die Depuz 
tirten und Committirten dafuͤr halten, daß diejenigen 
Provinzen, deren Finanzen fie unterſucht haben, ſich im 
Stande befinden, die verweigerte Zahlung zu leiften, jo 
 folten fie, ‘indem fie von ihrer Commißion ‘Bericht abſtat⸗ 
ten, verpflichtet feyn, zugleich die Mittel anzuzeigen; 
Die eine, oder mehrere joicher Provinzen deshalb anzus. 
wenden haben. . — 

Im Fall endlich eine Provinz, deren Deputirte aus 
der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden und aus den ans 
dern Eollegten der Generalität ausgefchloffen worden, 
ihrer. Verpflihtung Genuͤge gethan, und ſolches dem 
Staatsrath erwiefen hat; fo foll diefer verpflichtet feyn, 

iervon ſogleich Ihre Hochmoͤgenden zu benachrichtigen, 

Die Deputirten einer ſolchen Provinz können fodatın de 
Facto, fowohlin derBerfanmlung Ihrer Hochmoͤgenden, 
als in den andern Collegien der Generalitaͤt, auf dem 
vorigen Fuß wieder Sig nehmen, ohne daß dieß vorher _ 
einen Segenftand der Berathfchlagung auemacht, 

Von den Previnzen- Seeland. und- Friesland fol 
Fein Erſatz der Gelder gefodert werden, die ihnen feit 
dem Jahre 1733 und folgenden aus dem Scheral:Cemp: 
toir der Union, zur DB -zahlung aller Artikel, welche 
man in: dem: erwähnten und in den folgenden Jahren 
auf den ordentlichen und Außerordentlichen Kriegs : Eta£ 
fegte, vorgefchoßen wurden, in welche erfire Provinz 
nicht gewilligt ünd welche letztre verwoͤrfen hätte. Das 
gegen aber füllen diefe Provinzen verpflichtet feyn, def 
meinſchaftlich mit den andern, ihren Antheil beyhzutra⸗ 


en: : a 
13 80 ben Officters: Penförteni derjeitigen Corpg, 
deren Errichtung durch die mit weyland Kaijer Joſeph 
entſtandnen Streitigkeiten veranlaßt wurde; enfionen, 
welche bereits im Jahte 1787 anf den außerordentlichen 


Kriegsftaat gebracht mirchen.. or en 
) Bu den Intereßen der Capitälieh, die zuſolge 
der Rejolutionen 304 Hochmodgenden vor 11 Julius 
1786 und vorh.g Januar 1787 für das Öcheratcomprott , 
ber Union zur Bezahlung der Summe negdelirt wurden, ” 
Polit. Journ. Nov, 1792, Sfff die, 
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die, zufolge des Tractats von Fontainebleau, erwaͤhnter 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt bezahlt werden mußte, und die 
auch wuͤrklich bezahlt wurde, fo wie die Intereßen, er: 
wähnten Nefolutionen gemäß, bereits im Jahre 1787: 
auf den außerordentfichen Kriegsſtaat gebracht worden, 
oder noch zur Repartition aller Provinzen „.jo wie ben 
Landfchaft Drenthe, auf denjelben werden. gebracht wers 
den. Und das N 
73) Diefe. Provinzen ihr Kontingent zu.den Subs, 
fidien geben foilen, die im Jahre 1788 den Herren Marg⸗ 
grafen von Brandenburg: Anipad) und den Herzogen von; 
Braunſchweig und Mecklenburg ſtipulirt worden; names, 
lich, die Provinz Seeland ihre Quoten im Ganzen, und: 
Frießland, in fo weit es die 3 Procent betrift, die, fie, 
für diefen Artikel zuchet gehalten hatte, zufolge dev Vers 
ordnungen der Bezahlung, die fchon dieferhalb und wer 
gen der Bezahlung der Truppen felbft, von der Zeit any; 
wo die Laften nach den neuen Quoten getragen werden, 
ausgefertigt worden, oder noch werben ausgefertige, 


werden. » m 











N — 
Schreiben 
Aus dem Bang, den öten November 1792. 


och immer fpricht man hier von dem. unbegrsiflichen 
Ruͤckzuge der combinirten Armee, in dem Augenblide,, 
da fie die Franzoſen umzingelt, und die feindlichen Mas 
gazine nur ein Paar Meilen von ſich, und in Ruͤcken 
hatte, fie allfo ficher wegnehmen Eonnte. En 
Manifeft an dem Tage des Rüczugs ſelbſt, und dasanf 
die fchnelle Webergabe der Zeitungen, .befonders von 
Longwy, welches jo gut, Jo ftark mic der. ganzen Macht 
von wenigſteus gogon Mann, wenn auch Die Krankheiten 
über 20000 Mann nieggenommeir hätten, beſchuͤht wer: 
den konnte, und das alles unter der Anführung eines 
Er u 93 , ber 
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der größten Feldherren unfrer Fit, Der wohl mußte, dag 
ganz Europa die Augen auf ihn gerichtet hatte, und die: 
andern vor, und bey dem Ruͤckzuge felbft vorgefallnen 
Umjtände, — das alles hat ein Erftaunen verurfacht, 
welches noch nicht vorüber ift, und -nite durch die Kennt⸗ 
niß der geheimen Beweggründe aller diefer Dinge aufs 
hören kann. - SER. on 
Tauſenderley Gerüchte gehen über diefe fo fchleunige 
Retirade hier durch einander. Mit Zuverläßigfeit weiß: 
man noch nicht den Grund. Wird ja ein: Briefchen von: 
der Armee in den Zeitungen eingerädt, fo braucht man: 
kein Dedipus zu fepn, um nicht gleich einzufehen, wo⸗ 
durch dergleichen Dinge ihr Dafeyn erhalten, und was: 
fie bi deuten ſollen. Dergleihen Mährchen waren zu den: 
Zeiten gut, da man gläubiger war, als anjetzt. Es ge⸗ 
hört eim für unſre Zeiten zu flarfer Glaube dazu, um 
fi zu überzeugen, der König von Preußen, und der, 
rzog von Braunſchweig wären durch falfche Vorſpieg⸗ 
Iungen der Emigranten, bis grade. an den Augenblick, 
da fie. nahe bey den feindlichen Magazinen fanden ; und: 
die Feinde, von ihren Magazinen abgefchnirten Hatten, 
bis grade an dieſen Augenbli hin, hintergangen wor⸗ 
ben. Endlich aber wird man doch die Wahrheit erfah⸗ 
zen, und vielleicht bin ich im Stande, ſchon in dem naͤch⸗ 


fien Briefe eine gute Auskunft zu geben. = 
Bey wohl unterrichteten Perfonch tft es keinem 
Zweifel unterworfen, daß der Kaiſerin von Rußland 
Frankreichs’ Angelegenheiten ſehr am Herzen llegen, und 
daß Sie noch kuͤrzlich deshalb ernſthafte Schritte an mehr 
als einem Europaͤiſchen Hoft gethan hat, — und dag 
fie noch. in dieſen Tagen dem Srittiſchen Cabinette den 
Antrag won laffen, gemeinfam zu Waßer und zu Lande 
gegen Frankreich zu agiren. Ob aher die Kaiſerin dieſen 
ernſthaft gemeynten dweck erreichen und den Wehen Pitt 
dazu bewegen wird, Darüber kann ich Ihnen heute much: 
keine fihre Rachricht geben. Und es fragt ſich nun, ob bie: 
Kaiferin, nach dem, Pteuß iſchen Ruͤckzuge nicht ihr rs 
nehmen ändert, und von Ihrem —— Voruch⸗ 
men, Vale. ich ern Fan ac amd abgehn wird. 
JR: 2u - $fffa Der 
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Der ‚gebachte Ruͤckzug hat: Überhaupt das Syftens 
von fat allen Staats : Cabinetten gewaltig erfchüttert. 
Selbſt Genf und die Schweiz find. in dem Falle. Dis 
jet hat unfre Republik nicht den geringften Antrag ers 
halten, noch gemacht. Daß wir. England an der Seite 
ftehen, ift bekannt, und diefe Pofition. wird und: muß: 
uns in jedem Falle beftimmen. 2% 
Da nun die Sachen weiter durch den Einfall in 
Teutſchland und durd das Eindringen in die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Niederlande. fehr in Verwirrung gekommen find,- 
indem wir mit England dem Kaifer die Niederlande gas‘ 
rantirt haben, und unfre Neutralität: felbft angegriffen 
iſt: fo iſt unſre Republik in neue gefährliche Umſtaͤnde 
verſetzt worden, wovon deren Erfolge in wenigen Tagen 
uns naͤher unterrichten muͤſſen. 
Mit dem Canton Bern iſt auch ein eigner Umſtand 
eingetreten. Derſelbe hat 2 Regimenter im Hollaͤndi⸗ 
ſchem Solde. Nach dem Tractate muß unſre Republik, 
wenn der Canton Bern angegriffen wird, die beyden 
Regimenter, auf Verlangen des Cantons zuruͤck geben, 
oder gewiſſe Subſidien⸗Gelder bezahlen. Nun iſt von 
dem Canton bereits die Anfrage geſchehen, ob die. Repu⸗ 
blik, im Falle des befürchteten franzöfifchen Angrifs, die‘ 
‚ erwähnten Regimenter zurück fenden, oder Subſidien 
bezahlen wolle? .: Man hat geantiwortet, daß, da der 
Sall_eines wirklichen Angrifs noch nicht obwalte, mar 
ſich noch nicht. kathegoriſch ‚erklären könne, indeg aber- 


x sr 


verfichte, daß man den Trastaten genau nahfommen 
ee m ne 
R 2. t Ni no \ 5 
Poaris, den. aten November- 1792. 
Es iſt nicht mehr das gegen ung coalifirende Euros 
pa‘, ſondern Frankreich ſelbſt, was uns beunruhigt. 
Mitten unker auswärtigen Siegen ‚drohen die Factivnen 
in unſrer Stadt ſelbſt, die kaum geborne Republik im) 
ben Abgrund zu ſtuͤrzen. Und die Furcht ift um fo ges! 
gehndeter) da unfee Nationale Garde 'ganz deforganifiek- 
ifb, und der groͤßte Theil der Gemeinde, und des Mas’ 
giſtrats, und der Facobiner gegen die Majoritaͤt des Nar 
—X8 «u4 tional⸗ 
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tional⸗Convents, und Brifots Parthey, und die Foͤde⸗ 
rirten, die aus den Provinzen ganz merklich zum Schut⸗ 
ze des National⸗Convents angekommen find, in offenba⸗ 
rem Streite fehl, in einem Zwiſte, der täglich blutige 
Auftritte droht, ind der ſich ohne gewaltfame Unter⸗ 
druͤckung der einen von den Partheyen, nicht endigen 
zu koͤnnen ſcheinet. Wir haben noch feine Staarsvers 
fagung, feine gejeßmäßige Freyheit. Wir. müffen noch 
fagt man, ein Supplement der Revolution, oder viel⸗ 
mehr eine dritte Revolution haben. 


In dem Jacobiner Clubbe, der es mit der Gemei⸗ 
ne gegen den National-Convent haͤlt, ſind ſelbſt zwey 
Partheyen. Camille Desmoulins und Marat bekriegen 
einander auf der Tribune mit der heftigſten Wuth. Viele 
aber, die eifrige Jacobiner geweſen find, behaupten, 
dag wir nun Feine ſolche Sefellfhaft mehr nöthig haben. 
Mir find zu der Epoche gefommen ; fagen fie, in wels 
her die Grundfaße der Freyheit und Gleichheit fhon in " 
‚allen franzöfi Fe Herzen Wurzel gefchlagen haben. Wir. . 
brauchen feine Aufſeher, Feine Propagandiften mehr. 
Die affiliirten Societäten, die fonft den Weifungender 
hiefigen Mutter : Societät fehr gefehrig folgten, wollen 
nicht mehr am Gaͤngelbande geleitet werben. Es ſind 
große Töchter, die die Lehren der Mutter nicht mehe 
nöthig zu haben glauben, und oft Elüger feyn — 
als die Mutter. 


Indeſſen hat die hieſige Societaͤt — Britot 
welcher fie in einem Öffentlichen Blatte angegriffen hatte, 
ein Circulare an alle affiliirte Societaͤten geſchickt, wel⸗ 
ches wohl die ſichre Folge haben: wird, daß einige der 
Mutter-Societaͤt getren bleiben... andere aber abfallen 
werden, wodurch, das Reich der. „Jacobiuge —— 
und zu feinem, Falle geleitet werden wird... .. 


Marat, der bekannte heftige Joutualiſt, wii. 
Ahon feie Sahren: Mord und Verwuͤſtung predigt, und 
ſelbſt im Convente geſtanden hat, daß er geſagt, es muͤß⸗ 
ten noch viele Koͤpfe fallen, Marat, welcher im Convente⸗ 
wovon cr auch ein. Mitglied iſt oͤffentlich verabſcheut 
wird, genießt des a in En 

fff 3 o⸗ 
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Sortetät. Darans Finnen Sie ſich Ideen über die 
Dartheyen: machen. — 
Die Municipalitaͤten im Reiche gehorchen dem Con⸗ 
vente fo wenig, als die hieſige. Siethun, mas ihnen 
beliebt. Die von Chalons hat gegedag aus druͤckliche 
Verbot des Convents 6 Emigrirte hicher geſchickt. Karg 
lichſt wurden 9 dieſer Ungluͤcklichen, hieher geſchleppten, 
anf dem; Greve⸗Platze enthauptet. Es war cin gewaks 
tiger Zulauf von Menſchen dabey, nnd man fchrie vor 
allen Seiten Bravo! Bravo! wenn ein Kopf fick. 2 
> Dean findet die Härte gegen die Emigrirten aͤußerſt 
ungerecht. Eine Menge: von diefen Leuten find verleitet, 
verblendet worden, und da fie ſich eigentlich gegen die 
Eonftitution erhobenhaben, welche nicht mehr befteht, ſo 
kann man nicht wiſſen, ob fie der neuen republicaniſchen 
Form nicht zugethan ſind, welches wirklich der Fall mie 
vielen iſt; denn es haben viele hieher gefchrieben, daß fe 
— — der Dinge ſich zu unterwerfen bereit 
waͤren. 
Man faͤngt jetzt an, den knechtiſchen und unbeque⸗ 
men Gebrauch, mit Abnehmung des Huts, oder der 
Maͤtze zu gruͤßen, abzuſchaffen. Man iegt dafür bie 
Hemd aufs. Herz. Auch wird ed nun gebräuchlich, daß 
man faſt allgemein einander du nennt. E 
“= Bor einigen Tagen hatten Boͤſewichter ſchon einen 
Haufen Volks zufammen gebracht, um den Temple zu 
ſtuͤrmen, und die dafigen Königlichen Gefangnen umzu⸗ 
bringen. Aber der Haufen wolfte fich gar nicht vergroͤſ⸗ 
fern; und fo liefen nach und nach welche von dem Haufen 
weg, bis er fo klein wurde, daß er ſich beſchaͤmt zerſtreuter 
Der herannahende Winter bringt diejenigen nicht 
‚wieder her, welche die Furcht vertriehen ‚hätte, We 
weiß auswaͤrtig zu gut, daß der Douner über un 
Köpfen:rollt: Man will die Gefahten nicht theilen, Mau 
hatte vor einiger Zeit wieder angefangen zu fingen. 
bat man aufgehoͤrt. Unfere Froͤhlichkeit iſt vorbey. Un⸗ 
ſere Stirnen runzeln ſich. Unfere Blicke find unruhig. 
thellen Sie nicht nach unſern Öffentlichen Bide 
ten von dem, was im National ⸗Convente — 
ER vorgeht, 
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vorgeht. Die meiſten enthalten nur dasjenige, was jun⸗ 
ge, und meiſtens partheyiſche Leute aufgezeichnet haben, 
und faſt alle (affen immer etwas, oft das merkwuͤrdig⸗ 
ſte weg. Sehr viele, und namentlich die Verſaßer des 
Journal de Paris, der Chronique de Paris u. |. w. mis. 
fchen unter die Darftellungen von dem, was gefagt, oder 
vorgefallen iſt, ihre eignen Neflerionen und Urtheile, und 
vermifchen alles das fo, das fie ihren Geift, aber nicht 
Den der Geſetgeber und des Convents den Lefern vorfer 
gen, die meiftene dadurch verführt werden, und ganz 
falfche Begriffe bekommen. Wer fünftig unfre jetzige Ges 
ſchichte pragmatifch,, und unparthepifch. wahr befchreiben 
will, muß noch ganz andre Quellen haben, als biejenis 
a. die unfre Tage geben. Und dann wird vieles uns 
efannte ang Licht fommen, 


Dffendar ift es, daß der National s Convent nicht 
feey iſt. So lanae die Tribunen des Volks Einfluß auf 
die Sefekaebung Haben werden, fo lange es hinreichend 
if, so Menfchen zu befolder , und fie in verfchiednen 
Ecken zu vertheilen, und fo durch Rlatfchen oder Murrem, 
oder andre Unanftändigfeiten derſelben, denen gleich 
mehrere beyſtimmen, die Seferacber zu behsrrfchen, ſo 
dange werden wir Feine freye Befekgebung, und Eeine 
freye Republik haben. 

Sie fragen mich, mas alle diefe infubordination 
für ein Fnde nehmen wird? Das weiß ich nicht. Altes 
hänat von, dem Muthe, und der Standhaftigfeit des 
National: Convents ab. Fine Parthey muß fiegen. Ob 
es darüber zu einem offenbaren bitrgerlichen Kriege fomr 
men wird, kann eine fehr Eurze Zeit entfcheiden. 


Vieles bewirkt anjetzt eine farfe Stimme, eine 

aute Lunge, und einige Lieblings: Phrafen. Wenn z. Be 
anton einige Sophismen her donnert, und dabey ges 
ſticulirt, fo find affe Zuhörer in Extaſe, und- die Dauert. 
ohl eine Viertelftunde. Sie werden vielleicht von jenem: 
tediger gehört haben, welcher Fein gutes Gedaͤchtniß 
hatte, aber, feine Zuhörer immer zum Weinen brachte; 
wenn.er nur die Worte, Gewißensbiße, Barmherzigkeit, 


ewige Verbammniß m. ſ. m. ausfchrie, Und, went 
Sfff4 Danton 
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Danton nur anstuft; ewiger Tag des zo Auguft, Nahe 
des Volke, Proceß der Revolution! und ein paar an: 
dere Gemeinplaͤtze, fo fit er des allgemefnen Applaudirens 


x füher. "Das Parifer Volk folge dem Sirenen: Geſauge. 


"Die Huͤlfs Kaße if cine Elends -Kaße geworden. 
Der Buͤrger Guillaume, der fo viele Bilſets de confiance 
unterzeichnet hat, iſt mit den zwey Municipal⸗Beam⸗ 
a die feine Kaße bewachen follten, davon arfaufen, 
Der Bankerot iſt enorm, und um fo druͤckender, da gras 
de die duͤrftige Klaße des Volks dadurch leidet, { 

Die wahren. PDarifer, die hier wohnhaft lud, und 


"ein Gewerbe triiden / werden zwar manchmal verleitet, 


und mit gezogen, aber felten find fie ohne Ruͤckkehr, 
verdoerrbt. Sch kenne viele, die mit ihren eignen Kanden 
diejenigen erwiirgen möchten, die ihre Treu und Glau— 
ben hintergangen haben. Aber diefe Stifter, und Un— 
terhafter der — ſchreiben der Nation die Exceße 
zu, welchẽ einzelne Perſonen begangen haben, die we⸗ 
der die Mario, noch der groͤßte Theil der Nationſind. 
Moch hat ber Convent nicht das geringfte decretirt, 
was unfre nee Conſtitution beträfe, Er hat fich mit (aus 
ter .individuelen,. und.unnüßen Dingen, und mit Ötreis 


tigkeiten beſchaͤftigen, und fo feine Zeit verderben mäßen, 


Ich gehoͤre zu der Parthey derjenigen, welche fi 
für unſre firgreichen Armeen fürcd)ten, und der Meynung 
find, daß es uns endlich wie den Römern ergehen wird, 
haß die Generale endlich, der Sache. mit dem Schwerdte 
werden ein Ende, und eine Verfaßung machen... Aber 
wie lange kann die Anarchie noch dayery ? Nicht fange 
wenigiiens mehr, fo wie jeht, ’ nr, 


N an te” 3+ , . r \ . 
Anſpach, den sten November 17923, 

"Der Einfall und das ſtarke Wordringen der Frans 
zofen von Mainz her hat auch in unfern Gegenden cine, 
vielleicht ganz ungegtaͤndete Zurcht verbreitet. Einige 

Kreiögefandten zu RNuͤrnberg waren fogge Willens „ber 

Fattzpfch die Neutralität Anzutragen welches jedo 

achher N N. Ir 
Zu Wuͤrzbheg ſowohl als in unſern Banden find die 
dienlichſten Anflaften getroffen werden, einem Au 

2 Pi . »* ⁊ .. A au: 


V. Schreiben. Anſpach 1171 


abzuwehren. Am Donnerftage giengen der dirigirende 
Stgatsminiſter, Freyherr von Hardenberg, und der 
General von Grevenitz zu einer Konferenz, mitdem Ober; 
——— von Stein, und dem Kaiſerlichen Geſandten, 
Grafen von Schuck, nach Uffenheim. Man glaubt, dau 
unſere Truppen bald Verſtaͤrkungen erhalten werdeu, und 
vermuthlich ein betraͤchtliches Corps hieher ‚au ſtehen 
kommt. 
Indeßen erwartet man auch nun die Zuſammentre⸗ 
tungen von Kreistruppen. - Dieß wäre um fo nöthiger, 
ba die Jacobiner fich in Franken durch Ihre Propaganda, 
Anhänger verfhaft haben, und man hier und da Gähs 

tungen bemerft, und Unruhen beforgen muß, In Nürnz 
berg tragen viele vom Poͤbel fchon die FreyheitsCocarden. 
An andern Drten ficht es auch bedenklich aus. Ein ftars 
fes Corps. Truppen iſt ung wirklich gegen in: und auss- 
wärtige Feinde nöthig. Sollte, wie man glaubt, in dies 
fen Tagen der Neichskrieg gegen die Franzojen, zu Res 
gensburg wirklich beſchloßen werden, fo werden auch die 

Reichs Eontingente zur Befeſtigung der Ruhe beytragen. 
Es heißt, daß ſich unſre Truppen in den Gegenden 

zwiſchen Windsheim und Rothenburg verfammeln, um 
von 139 wohin es noͤthig = möchte, ſ ich zu wenden. 


Wien, den sten —— 1792. 

Die groß Veränderung, welche unſere Kriegs: Uns 
ternehmung gegen Frankreich, ſeit dem Anfange des vos 
tigen Monats erlitten hat, Fonute nicht anders ais auch 
hier einen tiefen Eindruck bewirken. Die Urtheile dart 
oͤber find ſehr verſchieden, aber wahrfcheinlich alle ohne 

— Grund. Dieſer wird ſich wohl erſt — 

in zeigen, und ſich richtig beurtheilen laſſen. Doch weil 
der große Daufe, ber Jelöft wenig denft, immer gewohnt 
iſt, der objiegenden Parthey beyzutreten, ſo hat ſich auch 
bey ins der Franzoͤſiſche Anhang, und hefonders die Zahl 

derjenk Dr welche den unternommenen Krieg mißbillie 
au if einiger Zeit außergrdentlich vermehret, 2 
Beiden wir nun Friede machen oder nicht? Das if 
bie vage ss ‚welche alle Gemuͤther befchäftigt. Gewiß iſt 
daß ber. Sailer dazu feht genpigt ift, und daß man 
* sfffs auch 
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auch die Fransöfifche Republik anzuerkennen Fein Beben: | 
ten nehmen würde; aber man muß billig an der Bereit: 
willigkeit der Franzoſen zweifeln. Sie arbeiten fichtbar 
nur data, den König von Preußen von uns zu trens 
nen,:und dann gegen uns allein ihre Rache auszuüben; 
indeſſen find unfere Negotiateurs, die Freyherren von 
Spielmann, von Kollenbach, und von Thugut noch zu 
Luremburg, mo auch, fo viel man bis jetzt weiß,” der 
König von Preußen fih bey ihnen befand, welcher nun 
an feiner Seite, nebft dem Marquis Luccheſini, auch 
den bisher: an dem hiefigen Hofe geftandenen Gefandten, 
Grafen: von Hauqwitz, nunmchrigen Staateminifter „ 
und Herrn von Biſchoffswerder hat. Ban fremden Mis 
niſtern aber ik niemand unter ihnen. 

Bey der Ungewißheit des Erfolges, fuchen wir ung 
‚auf das moͤglichſte in Vertheidigungsſtand zu feren. Die 
Miederlande fcheinen gegenwärtig am meiften bedrohet, 
weil Herr Dumourier feinen einmal fehlgeſchlagenen 
Plan nun perſoͤnlich ausführen will. Es haben ſich das 
ber ſowohl das Clerfaitiſche als das Hohenlohiſche Corps 
dahin gezogen, um ſowohl die feindlichen Unternehmun⸗ 
gen zur oͤck zu weiſen, als die inneren Gaͤhrungen, die 
wieder ſtaͤrker als vorher werden, zu 'unterdticken: 
Ihnen Verſtaͤrkung an- Mannſchaft zu ſenden, findet 
man gegenwaͤrtig weder nothwendig noch möglih, fo | 
lange die Sranzofen fich in Teutſchland befinden. Do 
hat man fchon vor einiger Zeit bis go Stuͤck fhweres 
Geſchuͤtz abgefendet, woran es den combinirten Armeen 
Bisher immer noch fehr gemangelt hat. . ” a 
Die unerwarteten Fortgänge der Franzofen in den 
Sardinifhen Staaten, und das zweydentige Detragen 
der Republik Genua, machen uns, nachdem unſre Lom⸗ 
Bärdifchen- Truppen nach Picmont geſchickt worden find, 
für unſere Lombardey beſorgt. Daher find 16 Baraillon® 
von Infanterie und einige Eſcadrons Eavaflerie ans Ans 
garn und Croatien beordert worden, ſogleich nach dem 


Mailaͤndiſchen den Marſch anzutreten. 
Das Vordringen der Franzoſen in Teutſchland mache, 
Koch: andere Maaßvbegeln erfoderlich. Es iſt daher ber 
| ſoloſſen worden noch 2 Corps Alf den Ktiegefuß ſetzen 
I» e 9 zu 
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zu taffen , ‚und eines, welches ang 12 Bataillonen und ı 
ErxirapierNegimentebefteht, bey Teinitz in Böhmen, das 
andete, welches aus 8 Bataillonen und 2 Cuiraßier⸗Regi⸗ 
mentern, 3 Dragoner- und 2 Karabinier-Diviſtonen 
zuſammen geſetzt wird, im Lande ob der Ens zit concen⸗ 
triren, theils um unſere eigenen Grenzen von dieſer Seite 
zu decken, wenn es den Franzoſen gegen alle Erwartung 
gluͤcken ſollte, bis dahin zu gelangen, Ind theits um 
dem teutſchen Reiche einen berciten Schutz anzubieten. 
Die gedachten Truppen ſind theils ſchon in Boͤhmen und 
Defterreich , theils werden fie aus Mähren und Ungarn 
gezogen, daher fie vor Berfauf eines Monats weht ſchon 
beyſammen feyn werden. 

Man fpricht fehr vieles von Veränderung der coms 
mandirenden Generale ; doch ift Darüber bisher noch nichts 
feſtgeſetzt. Der Fürft von Hohenfohe, weldyer den Krieges 
Dperationg : Plan nie gebilliget, und fettdem Aber Die 
erhaltenen Befehle ſich vielmals ſehr bitter beſchweret 
hat, wird eheſter Tagen bier erwartet, und wenn es 
uoch zu einem Feldzuge kommt, wahrſcheinlich ein an⸗ 
deres Commando erhalten. 

Man hat den Rußiſchen Hof aufgefodert, ſich be⸗ 
ſtimmt zu entſchließen, ob er fuͤr kuͤnſtiges Jahr, wenn 
es noͤthig iſt, Huͤlfstruppen geben will? 

Auch bietet man alle Kräfte auf, das Reich in De; 
wegung zu fegen. Die gegen daffelbe wirklich von dem’ 
Sranzofen gefchehenen feindlichen Unternehmungen folls 
ten nun um fo eher die tentfchen Stände bewegen, kraͤf⸗ 
tige Manfregeln gegen diefelben zu ergreifen; aber bis⸗ 
Br ift von diefer Seite noch nichts befriedigendes geſche⸗ 
‘ben, und man erwartet bie’ Berichte aus Negensburg, 

"MS, Aus Vorderöfterreic hat man Durch Cou⸗ 
riere die Nachricht erhalten, das Land werde durch eine 
fo große feindliche Heertemacht bedrohet, daß unfer 
Corps, das nur aus 12000 Mann beſteht, zur Gegen⸗ 
wehre ſich nicht gewachfen fühle, und der Fuͤrſt Efterhazy, 
ohne einen Angrif zu erwarten, fich zurück zu ziehen bes 
fhloffen hat. Die Sandesregierung hat daher. ebenfalls 
mit allen‘ Xcten und Kaßen Freyburg verlaſſen, und ſich 
nad) Conſtanz begeben, ü 
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Free, den isten October 1792. ©" 
Wir hahen in diefem Jahre an unſern Sinhländifchen 
Grenzen eine neue Merkwuͤrdigkeit erhalten. Die Huf; 
ſen haben, wie die Nachrichten von daher meſden, Die 
Befeſtigungen von Swenſtſund, weilche im Mai des vo; 
rigen Jahrs angefangen wurden, mit vieler Thaͤtigkeit 
und Vollkommenheit bereits in diefem Herbſte vollendet, 
Erwähnter Hafen; der erſt durch die Ereigniße im letzten 
Kriege befannt'und berühmt wurde, iſt nunmehrin cine 
ſtarke, wichtige. Foftung umgeſchaffen. Alle Zugäuge 
deſſelben find mit Batterien ,; und diefe mit zahlreichem 
Geſchuͤtz verſehen worden. Die Eleitie Felſen⸗Inſel, von 
welcher Guſtav III. der erſten Action im Jahre 1789 zu⸗ 
ſah und ſich dem feindlichen Feuer ausſetzte hat man 
ganz geebnet. Es ſoll eine Stadt auf derſelben erbauet 
werden, ‚bie den: ganzen Hafen beherrſchen kann. In 
dieferu findet: vie Scheeren : Flotte unfrer Nachbaren die 
ſchoͤnſte und bequemſte Station, um, im’ Nothfal ſo⸗ 
eich auslaufen: und die Graͤnze paßiren zu koͤnnen. In 
ieſem Sommer ſind daſelbſt alle Tiefen und Paßagen 
der Rußiſchen Scheeren durch zwey Ranorien: Schalup⸗ 
pen unterſucht worden, Man naͤherte ſich dabch hart den 
Graͤnzen unſerer Scheeren. Dieß gieng ſo weit, daß 
man ſich unſrer Seits veranlaßt fand, den Rußen zu ers 
kennen zu geben, daß man die Sache dem Herzoge Re: 

genten melden muͤſſe, wenn ſie weiter vordraͤngen. 
Die Ermordung des Koͤnigs erregte bekanntlich in 
Finnland die mehrſte Erbitterung. Indeß hat die Be— 
gnadigung der Mitſchuldigen auch daſelbſt keine Unru⸗ 
hen zur Folge gehabt, Um alle widrige Eindruͤcke zu 
verhindern, erließ der Herzog Regent ein Schreiben an 
alle Biſchoͤfe des Reichs, worin er erklärte: daß er es 
für Pflicht gegen das geheiligte Andenken Guſtavs II: 
halte, der Nation bekannt zu machen, wie dieſer ſter⸗ 
bende Koͤnig noch in den letzten Augenblicken feines Les 
bens die Gnade und die Neigung zum Vergeben bezeigt 
habs, die feine ganze Regierung bezeichnet hatten z.daß 
demnach Se. Königl, Hoheit verordneten, das Pkotocolk 
vom ısten Auguſt, worin der legte Wille des seen 
en 
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den auspebrüct worden, von den Kanzeln in allen Kir: 
hen zu verlefen, und daß die Prediger zugleich als Dies 
ner des. Friedens und der Barmherzigkeit zur Ausuͤbung 
dieſer Tugenden und: des Gehorſams gegen die Verord⸗ 
nungen des Souverains ermahnen ſollten. Dieß geſchah 
allenthalben am erſten Sonntage, nachdem: die Pre⸗ 
diger die Anweiſung erhalten hatten: Nach Etidigung 
der Hredigt wurden die Zuhoͤrer von dem Willen des 
Monarchen benachrichtigt, hierauf das Protocvil verle⸗ 
fen und zuletzt eine umjtändfiche Ermahnung:gehalten, 
dem Sonverain zu gehorchen und den Naͤchſten zu lichen. 
DSDie großen Veränderungen im Minifterio- nud im 
den Kollegien dauern noch immer fort, ohne dag indeß 
die Regierungs⸗Grundſaͤtze verändert averden. Kine der 
merfwürdigften Dimißiönen ift die des Herrn Baron 
Armfelt.von der Oberitatthalterichaft der hieſigen Refis’ 
denz geweſen; einer ausgezeichneten Charge, die ihm am 
letzten Tage des Hochſel. Königs übertragen wurde. Er 
ift zum: Ambafladeur an den Hoͤſen und bey den Stauten 
von Italien ernannt worden, und wird dabey feine Mi; 
litair- Würden , die Stelle eines Dberfammerjunfers - 
und-die Penfton von 3000 Thalern behalten, Sein Ges 
hast ala Ambaffadeur ift auch groß. Ohnerachtet aller 
diefer Vortheile aber fol dee Baron Armfelt „wie man 
verjichert, die-nene Ernennung abgelehnt haben ; und 
bald wieder nah Schweden zuruͤck ehren wollen, Der: 
General’ Toll hat dagegen die Stelle eines Gejandten zw 
Warſchau, die dutch die Nefignation des Grafen Bart 
erledigt worden , angenommen. „Die Mitglieder dest. 
Kriegscollegiums , deſſen Chef er feit einigen Monaten 
war, bedauern feinen Abgang ungemein, da er: bey eis \ 
nem lichenswürdigen: Charakter die  ansgezeichnrtfien? 
. Militaie; Talente beſitzt. "+ in nm 
Nachdem der Baron Armfelt abgegangen war, tours! 
de Die Stelle eines Oberſtatthalters der biegen Reſidenz 
für erledigt erklaͤrt, und dem votmaligen Polizey- Mei⸗ 
ſter / jetzigen Unterſtatthalter, Litſenſparre⸗ die Verwial 
kung der Geſchaͤfte derſeiben unterm - aten September 
‚überstagen: Zwey Wochen aber darauf, anm oſten Sep⸗⸗ 
tember wurde der Couttie Admiral zum Obere) 


= Ri ſtatt⸗ 
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er. aus ‚dem: 
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ſtatthalter von Stockholm ernannt; cin Mann, der ſich 
duch ſeine Auszeichnung im legten. Kriege die Achtung 
dar Nation erworben hat. In der Schlacht bey Hogland 
fieng er zuerſt das Treffen mit dem Schiffe an, welches 
ev, als Dberlicntenant, ommandirte. Er drang gang 
nehe an die Feinde, und ſetzte ſich aufs ſtaͤrkſte ihrem Hs, 
nonenfeuer aus, welches. ihm viele Leute toͤdtete und 
fein Schiff ſtark beſchaͤdigte. Demohngeachtet ſocht er als 


SHeld, indem er feinen einzigen Shhn, ein Kind von 


v2 Jahren zur Seite hatte. Am 27 Julius 17994 zwang 
er die feindliche Arriere-Garde zum Ruͤckzuge und ſochte 
ſelbſt, wie der Herzog von Südermannland fchrich,:al® 
ein:braper Mann. Als die. Schwedifchen Flotten 1790 
die Papnge des Bioͤrkoͤſunds ſorcirten, commandirte Hr 
Mode die Avantgarde, die er auch ohne Veriuſt durch 
die Rußiſchen Linien durchfuͤhrtte. 
Ani ꝛ o ſten September ernannte der —*8* 
ben bisherigen Ober⸗Admiral, Grafen Ehrenfwdrdi. 
zum General⸗ Admiral und ertheilte ihin dabey dem: 
Rang; welchen die Praͤſidenten der Reichscollegien has; 
ben, nebſt allen Vorrechten und Vortheilen, die vor As; 
ters mit jener wichtigen Stelle verbunden waren. Dieß 
iſt nun zum zweyten mal, daß ſie in unſern Zeiten beſetzt 
worden. Zum erſten mal geſchah es 1780 durch,den Hoch⸗ 
ſel. König. . Er beſtimmte, daß der Inſtruction zufolge, 
welche Carl XI. 1681 dem Grafen Hans Wachtmeiſter 
dem zuerſt dieſe Charge verliehen wurde, ertheilte, der 
General⸗ Admiral das; Commando über die Flotte ſuͤh⸗ 
ren folle, Und hierzu ernanute Guftav III. den.Chef der 
Scheeren⸗Flotte, den General: Major von Trolle. Rach⸗ 
dem diefer 4784 geftorben war, fo wurde der Graf Eh⸗ 
renſwaͤrd unten dem Titel eines. Ober, Admirale fein Nachs: 
folger ;. eine, Charge, die ebenfalls feit so Jahren nicht 
bekleidet war. 2789 commandirte der Graf Ehrenſwaͤrb⸗ 
die Scheerenflptte in der beruͤhmten Schlacht im Swenſt⸗ 
— wo een —— des 
nfuͤhrers, noch den. angeſtrengheſten Bemuͤhuugen un⸗ 
free tapfern Krieger entſprach. Einige: Zeit darauf gieng 
gi hm welchen er Jetzt mit ſo vie lemn 
eden iſte Da der Herzog Regent fuͤrr 


—XR 


IV. Schreiben, Siockholm. 1177 


gut gefunden, hat, die Direction der geſammten See⸗ 
macht des Reichs, ſowohl der Linien: als der Scheeren⸗ 
Flotte in dein Departement des General⸗Admirals zu 
vercinigen, ſo iſt der Graf Ehrenſward auch zum, Chef 
des Collegiums der Militair⸗Marine, welche: ſtatt des 


ehemaligen, im vorigen. Jahre, abgeſchaften Admiralitaͤrs; 


Eollegiums errichtet iſt, ernannt wordenz eine Otelle, 
von weicher er am 6 Dxtober Beſitz nahm . 
Am 15 ebea dieſes Monats gieng der Graf Ruuth 
aus dem Kammer: Collegium ab, deſſen Praͤſident er 
bisher, war. Er iſt am 7ten September zum Öencral 
Gouverneur von Schwediſch⸗Pommern und zum Kauzler 
der niverſitaͤt zu Greifswald etnaunt worden». Inden 
Stelle, als. Statthalter. der Schloͤßer Drottningholm 
und Swartfjd und. dev. Königlichen. Haufer zu. Haga und’ 
Ulriksdal ift ihm am 8 September der Hofſtallmeiſter, 
Baron Rolamb fuccedirtz. die Prafidentur des Kammers 
Collegiums iſt aber. noch ‚nicht. wieder beießt:, ‚obgleich 
mar fagt, daß fie dem Präjidenten- der Kammer⸗Revi⸗ 
fion, Baron Reuterhoim, beſtimmt ſey. Dieſer hat die 
Stelle als Oberkammerherrder verwittweten Königin 
teſignirt; ſie iſt darauf dem ehemaligen Koͤnigl. Kammer⸗ 
herrn, Baron Stierneld ertheilt worden; eben demjeni⸗ 
gen, der auf dem Reichstage 1789 arretirt wurde, und 
uͤber ein Jahr zu Marſtrand und Warberg gefangen ſaß. 
Nachdem er freygelaſſen war, gewann er die Gnade des 
Hochſel. Koͤnigs in einem ſolchen Grade wieder, daß 
dieſer als Trauzeuge ſeiner Verheyrathung mit der Toch⸗ 
ter des Grafen Gyllenſtolpe, jetzigen Gouverneurs un⸗ 
ſers jungen Monarchen, beywohnte. 

Die Stelle eines Staatsſecretairs für die Marine) 
iſt wieder. aufgehoben worden; alle Militair⸗Angelegen⸗ 
heiten der See:-und Landmacht, follen, fo wie es vor⸗ 
her geſchah, ehe der Hochſel. König 1790 die,beyden. 
neuen Staatsſocretairs fuͤr die Flotte und fuͤr die Armee 
anſtellte, durch den Staatsſecretair des Kriegsdeparte⸗ 
ments dem Koͤnige referirt werden. Auch hat der Herzog 
Regent die Finanz; Expedition. bey der Koͤnigl. Kanzley 
abgeſchaft, und die Geſchaͤfte derſelben mit den Civil⸗ 
und Kammer: Sachen vereinigt, ſo wie es vor Te 

— eye 
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ehe Guſtav TUT. die Commetrz⸗ und Finanz⸗ Etpebition 
anſetzte. Dieſe Angelegenheiten hatten zufolge der Kanz⸗ 
ley⸗ Verotdnung Carls des XI. vom Jahre 1713 chen: 
falls ihr eignes Departement; es wurde ‘aber nad) dem 
Tode deſſelben, mit faſt allen andern Einrichtengen ab: 
gefchaft, die et in den letzten Jahren feines Lebens zur 
Einführung mehrerer Ordnung und Pen in dei 
Memaltung getroffen hatte, 0 


Mitan, den aoſten Berweer — — 
Er habe Ihnen ſeit langer Zeit nichts von uuſern 
politiſchen Umſtaͤnden geſchrieben, da ich erft deren Aus: 
gang abwarten wollte, Bekanntlich befamen wir vom 

dem letztern, nunmehro annulirten, Reichstage eine 
Art von neuer Conſtitution. Dagegen pröteflirten die 
Deputirten des Adels , und die Landes-Delegirte. Kier 
hielten die Antiducaliften eitie Verfammlung, und fonds 
ten an den hier vefidirenden Rußiſchen Minifter eine De; 
putation, die den Schutz der Rußiſchen Monarchin er⸗ 
Bitten follte.. Die Kaiſerin, welche zum Mißdetgnuͤgen 
Über den Herzog, wegen der der Republik Polen zum 
Dienſt bersit gehaltnen soo Mann, und überidie Polniſche 
Republik ſelbſt, Urſachen hatte, ließ doch nur in allge⸗ 
* meinen Ansdrücen den Adel ihrer Huld und Gnade vers 
fihjern. Indeffen nahmen die Polnischen Angelegenhei⸗ 
ten eine andre Wendung. Da alle Verhandlungen des 
Reichstags von der Targowiczer Confoͤdetation für un⸗ 
gültig erklärt wurden, ſo verlor auch die neue Curlaͤn⸗ 
diſche Conſtitution ihre Rechtskraſt. Es waren allſo alle 
aufgewandte Koſten vergeblich. Der Polniſche Commiſ⸗ 
ſarius erhielt von dem Secretair des Rußiſchen Mini⸗ 
ſters die Weiſung, ſich auf Befehl der Ruͤßiſchen Mo— 
narchin binnen 24 Stunden zu entfernen. Er hatte: 
eben eine glänzende Verſammlung bey ſich, als er dieſes 
Compliment erhielt, und eriantbertefe/'«erföngeitfi | 
werde ſich nicht eher entfernen, bis et den Nappel von 
feinem Monarchen erhielte, „ entfernte ſich aber doch⸗ und 
gieng nach Meinel, von da er wieder hierher gekom 
iſt, und als Privatmann meh pe. auf einem adii⸗ 
* Gute er sufpältı-: wre * 
Nan⸗ 
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Nunmehro ruhen, im eigentlihen Verftande, alle 
unfrei innre Zwiſtigkeiten. Der Herzog hät den Kammer⸗ 
herrin vom der'Brinfen, Landeshauptmanu zu Bauske, 
undedemKammerjunfer von Bolfdiwtirg nach’ Peters: 
bieg weſandt Am Ende wird es Wahr zu einem Verglei⸗ 
Hasanmen, wobey die Buͤrger wenig gewinnen werden. 

ce Dar Herzog hat einen großen Folianten, unter dem 
Diel « Sammlung ‚der im Namen des Curlaͤn diſchen 
Adels wider Seine Durchlaucht, den Herzog bey dem 
Reichstage in Warfıhan angebrachten Beſch den, und 
der von Seiten des Herzogs: darauf. eingereichten Ant⸗ 
worten; nebſt der darauf erfolgten Reihs:Eonfieukion, 
1792 7 Mitau, drucken laſſen, der wegen des aͤußerſt 
groben Orucks 437 Seiten ſtark tft, und ſonſt mie eirfen 
mäßigen Octav⸗Band ausgemacht haͤtte. 

Jede ber verſchiednen Partheyen ernährt noch zroße 
Hefeung) für ſich · Indeſſen vermehrt. fich” der Haß und‘ 
dies Srbitterung durch allerhand Umſtaͤnde. 

‚+ Die, Prinzepin Apollonia, Gemahlin des Prinzen 
Caris von Kurland; die auf das Verlangen der Kaiſerin 
ihren aͤlteſten Prinzen Guſtav nach Petersburg ſandte, 
und bald drauf ſelbſt nachteiſete, iſt von der Monarchin 
ungemein gnaͤdig aufgenommen worden, und witd wie⸗ 
der hre Ruͤckreiſe nach Polen antreten. Unſer Herzog 
hat nun dem Prinzen Guſtav ein Jahrgeld von 24,000 
Thalern ausgeſetzt. Der Prinz wird in Riga erzogen 
werden, ſeinen eignen Hofſtaat haben, und das dortige 
Ritterhaus bewohnen. Die Monarchin hat ihm ein Sil⸗ 
BeriService von 30,000 Rubeln geſchenkt. Dieſer unfer 
zukuͤnftige Herzog iſt jetzt beynahe 13 Jahr alt. Sein 
Vater, der Prinz Carl, macht an unſern regierenden Her⸗ 
309, feinen Bruder, in. Betref des 'väterlichen Teſta—⸗ 
meirts ;; und der muͤtterlichen Nachlaffenfchaft; ' eine 50r 


derung von » Million 3725217: Ducaten. 


‚Die neue Confoͤderation in Polen har, ſeit deren 
g mit der Litthauiſchen, ihren Ton’ feht gemaͤßigt. 
Die Kaiſerin fol über einige ‚ergangne Antoerhalen ·ibe 


Miffeitenigeäugent: babenz" 9° udn 
Rene Doihe Danhepen;: die —* a die 


- befiegte, find mit Preußen unzuſrieden. Ob das ſo ftark 
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verbreitete Gerücht, daß der König die Krone niederle— 
gen, und nach Stalten gehen wolle, fich reatifiren wird, 
muß die Zeit lehren. Es wird nächfteng eine General 
Amniſtie publiciee werden. Auch tft man willeng, einige 
der. alten Landboten aufs neue zu wählen. Und auch die 
Bürger follen auf dem neuen Neichstage die Beftätigung 
der Vortheile und Privilegien erhalten‘, die ihnen der 
annullivte Neichstag gegeben hatte. 








V. 


nn Kaiferliches Refeript an den K. Con Commif- 


ſarius, Freyherrn von Leykam, zu Regens⸗ 
burg / wegen des Franzoͤſiſchen Kriegs. 


Im vorigen Städe des Journale haben wir ſchon &; 


-1138 den vorläufigen Beſchluß angeführt, welchen die 


Keichsverfammlung zu Regensburg auf, die Nachricht 
von dem Einfalfe der Franzoſen in Teutfchland aus dig; 


ner Bewegung faßte. Noch ehe der Kaifer‘diefe pafrios . 
tifche Verfügung erſuhr, erließ er unterm 1 1ten October 


ſelbſt folgendes Reſcript, welches von: dem Eifer feiner 


ruhmwuͤrdigen Gefinnungen zeugt, und zur Gefchichte | 


des Reiche und der jebigen Kiiegshändel um fo mehe 
mitgetheilt zu werden verdient, da es feiner woͤrtlichen 
Abfaßung nach dem größten Theile des Publicums nicht 
bekannt geworden. 
« Pranz der Zweyte, von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 
ter Römifcher Raifer ac.  - y 
Wohlgeborner, Lieber, Getreuer! 
Wir wollen Die nicht die unzähligen Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten roiederhohlen, welche ſich Frankreich feit dem Mor‘ 
nate Auguft des Jahrs 1789 , mit Kintanfegung-aller 


Grundſaͤtze, die je unter Nationen heilig waren, wider 
Teutſchland, deſſen Stände und fonftig: Reichsangehoͤ— 
rige erlaubt hat, da Dir folche aus Unferm am.xften 


September diefes Jahrs an die Reichsverfammlung ers 
laͤſſenen Kaiferlichen Hoſdecret und aus dem ganzen Zu⸗ 
Er: — 00, fammens 
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ſammenhange der äffentlichen Verhandlungen ohnehin 
fattfam befannt find. ! Das: 

G - Branfeeidh, feinem treulofen Plane getreu, fuhr 

inzwifchen fort, feine bieherigen Gewaltthaͤtigkeiten mit 

neuen, nicht nur in dem Burgundifchen Kreife und Bas. 
ſeliſchen Fuͤrſtenthume, fondern aud) durch mehrmalige 

Einfälle in das Chur: Trierfche Reichs; Territorium anzus 

häufen; und dermalen'verbreiten fic) Aber ganz Teutſch⸗ 

fand die betruͤbten Nachrichten, daß von Landau her der 

Franzoͤſiſche General Euftine in die angränzenden Lande 

des Oberrheiniſchen Kreiſes mit einer, an Infanterie 
und Savallerie anjehnlichen, und vieles Geſchaͤtz nebft 

Pontons bey fih habenden Heersmacht feindlich einges 

drungen ſey, ja immer weiter.in das Neichsgebiet fort; 

zuruͤcken trachte, 

Odgleich Uns, als demReichsoberhaupte, von den 
Hberfalinen Reicheftänden feldft noch Feine unmittelbare 
Anzeige gejchehen ift, fo zweifeln Wir dennoch), wegender, 
von mehreren Orten her eingelaufnen uns vielfältig be; 
ftätigten Nachrichten an der. Zuverläßigkeit diefer ausges 
übten Feindfeligkeiten nid;t; bey weicher unfeligen Erz 
eigniß Uns nur die Beruhigung übrig bleibt, daß weder 
Unjers Hoͤchſtſeligen Herrn Vaters Majeftät, noch Ung 
dieferhalb ein gegruͤndeter Tadel wegen nicht. genauefter 
Erfüllung der Reichsoberhauptlichen Pflichten treffen 
£önne. In dieſer Ruͤckſicht beziehen Wir Ins auf den 
Inhalt des Kaijerlichen Commißions⸗ Ratificationg:Des 
erets vom roten December 1792, und auf die, jenem 

„gemäß, der Herſtellung des verfaßungsmäßigen und ers 
„forderlichen Reichs; Wehr s und Vertheidigungsſtandes 
halber, von des abgelebten Kaiſers Leopold IT. Majeſtat 
an alle Kreisausfehreibende Fürsten eriaßne Raiferliche 

‚ Referipte. Wir Bringen in Ruͤckerinnerung die vielfäl: 
tigen dieſerwegen theils in Unfers Hrn. Vaters, Hoͤchſtſel. 
Andenkens, theils ſeit der von Uns angetretnen Regierung 
in Unſerm Namen, von den Kaiſerlichen Miniſtern an 
mehrern Reichsſtaͤndiſchen Höfen geſchehene Reichsväters 
liche Ermahnungen und überreichte Promemorien. Wir 
machen Dich insbeſondre auf die Weiſung aufmerkſam, 
welche Wir noch unlaͤngſt bey ſich vergroͤßernder Gefahr 
Be zur ggg 2 "den 
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den an dem Bayeviſchen und Schwaͤbiſchen Kreiſe, wir 
auch an dem Fraͤnkiſchen und Dderrheinifchen erden ac⸗ 
creditirten Kaiſerlichen Miniſtern zukoinmen ließen. Auch 
wäre ed hoͤchſtwahrſchein lich noch gelungen, dem Eins 
dringen des Feindes einen fefter Damm entgegen zu fets 
zen, wenn nur die thrils von den bedrohten Reichsſtaͤn⸗ 
- den nachgeluchte, theils-in Unferm allerhoͤchſten Namen 
nachdruckſamſt aufgerufne Huͤlfe mit eben der Reichs pa⸗ 
triotiſchen Bereitwilligkeit geleiſtet worden wäre, als 
dringend die Gefahr und die zu leiſtende Huͤlfe war. 
Indeſſen hat hieruͤber das Teutſche Publicum bereits 
ein unbeſangnes Urtheil gefaͤllt. 
Der Feind ſteht nun auf dem Reichsgebiet, und 
- Mir verfäunten- keine Zeit, jobald Wir nur die ers 
fen Nachrichten wegen diefes Vorfalls erhalten hat⸗ 
ten, ‚als bald, wie Du hiervon. fchon unterrichtet 
bift, die, der traurigen Lage der Sache angemeſſenſten 
Snftructionen an Unſre obgedachte Diinifter zu ertheilen. 
Allein, die Gefahr vergrößert fich mit jedem Tage; der 
Feind verſtaͤrkt ſich, und dringt mit ſtarker Gewalt vors 
wärts; felbft die Stadt und wichtige Seftung Mainz 
iſt der größten Geſahr ausgeſetzt, uͤberwaͤltigt zu werden. 
Des Feindes weitre Abſichten aber koͤnnen noch zur Zeit 
nicht beſtimmt werden. Und doch noch Esine Ausſicht 
v entfcheidenden Huͤlfe! Eine ſolche befondre und aufs 
— Lage erheiſcht auch beſondre und auf 
erordentliche Mittel. Denn, der bedaͤchtliche Gang der 
Teutſchen Reichsſatzungen zur Handhabung der Reichs⸗ 
Sicherheit, reicht nicht hin, dem gegenwaͤrtigen Uebel 
und der noch drohenden, weitern Gefahr zu ſteuern. 
Wir erlaſſen daher mit umgehender Poſt die driu⸗ 
hendſi⸗ Weiſung an die Kaiſerlichen Miniſter im Reiche, 
in Unſerm allerhoͤchſten Namen alle armirten Reichsſtaͤnde 
zur Gegenwehr Reichsvaͤterlichſt aufzumuntern, und 
halten Uns hierzu durch das erſte Grundgeſetz aller Staa: 
ten: Berbindungen, die allgemeine Sicherheit der vereis 
higten lieder, vollfommen verpflichtet, Wir verſpre⸗ 
hen Uns auch von unfern Reichs : Oberhauptlichen Bes 
mühungen und den patriotifihen Geſinnungen der Reiche: 
ftände die moͤglichſt fchleunigfte und thätigfte Huͤlfe; oder 
die Nachwelt würde erſtaunend leſen, daß am ade des 


noch folgendes 
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gten Jahrhunderts Erin Gemeingeiſt mehr die edle Na: 
tion der Teutfchen beſeelte, und daß ein nachbarlicher 
Feind es wagen durfte, ihr mitten in ihrem Gebiet uns 
geftraft frechen Trog zu bieten. * 
Anbey kann es Deiner vielbewaͤhrten Einſicht nicht 
entgehen, daß eben dieſe neuen, und zu einer Zeit gegen 
das Reichsgebiet ausgeuͤbte Gewaltthaͤtigkeiten, wo noch 
kein Reichskrieg wider Frankreich erklaͤrt iſt, alle Reichs⸗ 
ſtaͤnde auffodern muͤſſen, das auf Unſer Hofdecret vom 
iften vorigen Monats zu erſtattende Gutachten thunlichſt 
zu befchleunigen, bey den Berathichlagungen aber jelbften 
gur Sicherftellung und Genugthuung desteutihen Reichs 
die erfoderliche, Neiche : Verfagungsmäßige Ruͤckſicht 
zu nehmen. a 
Wir bevollmächtigen Dich dahero auch ausdrücklich, 
allen Reichsgejandten. diefe Unſre Neichsoberhauptliche 
und Reichswäterliche Gefinnungen baldigft zu eroͤfnen. 
Uebrigens verbleiben Wir Dir mit Kaiferlihen Gna⸗ 
den wohlgewogen 0. 
Gegeben zu Wien, am 11 October 1792. .° 
Franz mppria. 
Am Tage darauf, unterm z2ten October erfolgte 
Schreiben des Reichs = Dicefanzlers, Fürften zu 
Colloredo id an den Baron von ” 
Leykam, zu Regensburg. 
Hochwohlgeborner Freyherr! 

« Das mit der geſtrigen Poſt abgegangne Reſcrip⸗ 
tum oftenfibile werden Ewr. Ercellenz bereite in Handen,. 
und aus demfelben die große Reichsvaͤterliche Bekuͤmmer⸗ 
niß Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤr ſowbhl als'auc Allerhoͤchſt 
Deroſelben verehrungswuͤrdigſte Reichs⸗Oberhauptliche 

Geſinnungen mit devoteſter Ehrfurcht erſehen haben. 
Das inzwiſchen eingelaufne Berichtſchreiben Erw. 
pcellenz / nebſt der von den Comitial⸗Geſandten abger 
ſchloßnen Note, bezielre die nemliche Abſicht, und ward 
won Sr. Kaiferl; Majeſtaͤt mit der Achtung aufgenom⸗ 
men, welchedie ‚patriotifchen- Abſichten der gedachten 
Herren Comitialen insjeder Ruͤckſicht verdient haben. 
8 Hhhhe 3. Aller 
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Allerhoͤchſtſie — nicht nur den Inhalt der 
an die Höfe erlaßnen Note, ſondern ertheilten auch mie 


zugleich den angenehmen Auftrag, Ihre Reichsober haupt⸗ 


liche Zufriedenheit dieſerhalben den ſaͤmmtlichen mitwuͤr⸗ 
kenden Comitialen auf die gnaͤdigſte Art zu erkennen zu 
geben, als wozu Ewr. Excellenz durch mich bie Allerhoͤch⸗ 
ſte — gegenwaͤrtig erhalten. 

efahr, das Unheil iſt wuͤrklich groß, und 
— ich mit jeden Tage; ſelbſt entfernter liegende 
Reichsſtaͤnde koͤnnen die noch unuͤberſehbaren Folgen tref⸗ 
fen. Dieſe hoͤchſt bedenkliche Lage, ſo traurig auch die⸗ 
ſelbe iſt, vermehrt meine Hofnung, daß die Reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Cabinette den patriotiſchen Vorſchlag ihrer Ge⸗ 
ſandten beherzigen, und nicht weniger thaͤtig als ſchleu— 
nig zur Ausführung deffefben]ichreiten iverden, wodurch 
vor felßften eine jede andre Betrachtung oder Frage Über: 
fläßig wird, welche die Neichsgrundgefege fchon zum 
voraus fir den Fall entfchieden haben, wenn einzelne 
Stände oder ganze Kreife fich in Handhabung der Reiches 
Sicherheit ungehorfen oder faumig bezeigen. 

Ich ſchließe dicfes Schreiben mit dem ſehnlichſten 
Wunfche,, daß doch die Vorfehung nnfer Teutſches Bas 
terland bald wieder von der eingedrungnen Seindesmadit 
befreyen möge, und verharte mit BEE Hoch 
achtung u u. 
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furt. Teutfehe-Bürger- Tugend. ‚Große 
Beyſpiele. Begebenheiten. aan 


er Tag mar endlich. beftimmt, an welchem * 
Reichstage zu Regensburg berathſchlagt werden ſollte 
ob man den Franzoſen den Krieg erklaͤren wolle ?? Den 
Tag vorher nahmen die Franzoſen dem erſten der-temts 
en Churfuͤrſten fine Nefidenz, und fein Land. wegi 
Die Teutſchen wollten — ertlaͤren. Die Franzo⸗ 
we fen 
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ſen fuͤhrten ihn. Und die Teutſchen ſetzten nun die Be⸗ 


zathfchlagungen bey. Seite, indem die erſten Schritte 


der Franzoſen Froberungen in einem wehrlofen Lande 
waren; und die natürliche Folge von Eroberungen, die 
Furcht "verbreitete ſich weit umher, in dem Schwaͤbiſchen, 
Sränfifhen, in den Rheiniſchen Kreifen‘, von Trier big 


nach Anfpach, und weiter hin. Steben Fuͤrſten verlief: 


fen ihre Länder, und aus den Fleinen Staaten an dem 
Rheine: waren die Wege mit Flüchtlingen bedeckt. 

Kaum war man von dem erften Franzoͤſiſchen Streif: 
zuge nach Speyer und Worms, durch einen fchnellen - 
Ruͤckzug derFeinde befreyf geivefen, wie in vorigen Mos 
nate beichrießen worden, fo fam ein ſtaͤrkrer Zug, der 
ernfthafter und gefährlicher war: Wir Haben im vorigen 
Monate nur noch kurz die Einnahme von Mainz ange⸗ 
zeigt. Jetzt muͤſſen wir umſtaͤndlicher davon reden. 

Die allgemein verbreiteten Nachrichten, daß ein 
Oeſterreichiſches Corps von 20000 Mann, unter-der An: 
führung des Fürften von Efterhazy, welcher von dem 
Ehurfürften von Mainz, undandern Neicheftänden dein? 
gend-um Beyftand- war erfucht worden, im Anzuge fen, 
und von der andern Seite das Corps des Grafen von 
Wallis heran marſchire, bewogen die Franzofen, eilig 
zuruͤck zu gehn, und fich bis Edesheini au ziehen. Aber 
Bald erfuhr der Franzöftiche General Cuſtine, daß fein 
Eorps Truppen den teutichen Sranzländern am Rheinezu 
Huͤlfe fäme, und feine geheimen Verſtaͤndniße in der Stadr 
Mainz ſelbſt ermunterten ihn, wie er ſelbſt in ſeinem Berich⸗ 
te an den Nat. Convent ſagte, wieder zu kommen, und. 
Mainzʒ in Befik zunehmen. Er verließ allſo Edesheim 
am 16ten October, und marſchirte mit feinem Corps, 


welches aus etwa 18000 Mann, und meiſtens bewaß 


neten Buͤrgern und Landleuten aus dem Elſaß ohne Uni⸗ 
form und militairiſche Uebung, und aus einem Theile 
der en Särnifon id neben Bei and, in der: u 





am 18ten Och, — —— Bien 
#; den ‚sten am Kr AH 
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einige leichte Truppen bis gegen Mainz hin. Dort ſtam 

den 2000 Mann Kreis:Truppen , und etwanı 1000 Des 
fterreicher., 120 Artilleriften , und 200 Aufaten. Cu⸗ 
fine bekam genane Nachricht, wie er felbft an den Nat, 
Conv. meldete, von den ſchwachen, und vernachlaͤßigten 
Plaͤtzen in der Feſtung. Gleichwohl fagt er ſelbſt, wa⸗ 
ren Schrecken und. Furcht das einzige Mittel „ dieſer 
wichtigen. Feftung ſich zu bemaͤchtigen. 

Am ıgten October war Cuſtine mit feinem Heere 
vor Mainz,’ und am ꝛoſten des Morgens foderte er die 
Feſtung auf, ſich zu ergeben. Der Commandant ant⸗ 
wortete, daß er entſchloſſen ſey, ſich zu vertheidigen. Es 
fieng von beyden Seiten eine Kanonade an, die bis am 
folgenden: Tage fortdauerte. Die belagerten Mainze 
thaten aber den Franzoſen faft gar feinen Schaden, wei 
ihre Kugeln nicht bis ans Lager reichten, und die Artilferie 
überhaupt nicht wirkfam gerichtet war, Es. wurden nicht 
mehr als 5 Franzoſen getoͤdtet. An demſelben Tage, den 
aoften,, gegen Abend, ergieng die. zweyte Auffoderung 
vom’ General Euftine, in welcher: er, “wenn man ih 
länger. weigerte, mit den. Öreueln des Plünderns,. und 
der gänzlichen Einäfcherung der Stadt drohete, und 
daß der morgende Tag der letzte des Dafeyns der 
Einwohner ſeyn follte; da man hingegen, wenn man 

ihm die Thore öfne, auf bruͤderliche Vehandlung rechnen 
koͤnne, die er anbiete. 

Darauf wurde eine Conferenz, welche in Abwefens 
heit des Churfürften, der ſich bey Annäherung der feinds 
lichen Macht von Mainz hinweg begeben hatte, aus dem 
Statthalter, und Domdechant von Fechenbach, dem 
Staats: Kanzler.,von Albini, dem Tommandanten von 
Gymnich, und dem General: Lieutenant, Grafen 
Hatzfeld, beftand, und darauf. noch ein Rriegsrath: 
halten, und das, —— von beyden war, bey aa 
her Ausfi chtloſigkeit auf. eine, nahe, oder ferne 
wegen der außerordentlich mac Belskung, 

ders an Artillerie, un ir A, n jübeneitete 
nition, die Feſtung dur itulation zu überges 
ben. Dieſe kam Sie Dune ech Morgen um 10 Uhr zu 
BARON und enthielt —— “— und Fi 
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den kriegriſchen Ehrenzeichen abziehen Fönne ; "wohin fie 
wolle , ‚und ihre Kriegskaße, 4 Feldſtuͤcke von dee’ Artit 
lerie und. Gepaͤcke mitnehmen dürfe, binnen "einem Jahre 
weder gegen die Fraͤnkiſche Republik noch deren Bundes⸗ 
genoßen diene, und das zur Feſtung gehoͤrige Geſchuͤtz, 
und allen, Kriegs- und Mundvorrath den Franzoͤſiſchen 
Commiſſarien überliefere, Das Minifterium, die Di: 
caiterien ,.. die hohe. und niedre Geiſtlichkeit, und alle 
Perfonen in Churfärftlichen Dienften, erhielten: die Er: 
laubniß bedungen, fich mit ihrer Habe zu entfernen. Ger 
dem Einwohner wurde gleiche Befugniß ascordirt. Nach: 
dieſer geſchloßnen Kapitulation, befeßten die Franzofen 
Abends ‚gegen 6 Uhr, am 2aſten October‘ die Feſtung 
Mainz, und die Mainzer bisherige Beſatzung blieb: in 
den Außenwerken, und zog am folgenden Morgen aus 
Mainzab, a 
135: Die Einnahme diefer wichtigen Feftung war ein groß 
fer Vortheil für die Franzofen, und man muß ſich wun⸗ 
dern, daß. dieſer Platz ſo ſchlecht zur Bertheidigung ges 
ſchickt gemacht war. Die Garniſon war fuͤr eine ſo große 
Feſtung viel zu. klein, die Buͤrgerſchaft nicht ihsgefammt 
zur Vertheidigung geneigt, und unzuverlaͤßig, und die 
franzoͤſiſchen Drohungen, die Stadt durch ein Bombar⸗ 
dement in Aſche zu legen, bey allen dazu vorhandnen 
Mitteln und Werkzeugen, zu gefährlich. Es waren 12 
Couriere ſchon bey der erſten Annäherung: der Franzo⸗ 
ſen nach allen Seiten hin geſchickt worden, aber man 


hatte feine: Hofnung irgend einer Muͤlfe bekommen. 


Und wenn man auch fuͤr eine regelmaͤßige Belagerung 
bey jetziger Jahrszeit ſich nicht ſehr fuͤrchten durfte, fe 
war das Bombardement der Stadt, wegen der dabey 
gewiß ſchwierig gewordnen Buͤrgerſchaft, deſto mehr zu 
fuͤrchten. Ar em am Bon: eoınnopis 
Benexral Cuſtine war faym in. Mainz eingeruͤckt, 
als er ſchon am 22ften October des Morgens. ein Corps 

on 3000Mann uater ‚denn General Neuwinger nad 
5 kfurt am Mayn detaſchixte, und von diefer- Stadt 
Millionen Gulden Brandſchatzung ſo dern ließ, aus dem 
Grunde, weil ſie den Emigkanten Schuß gegeben habe, 
und. die-daflgen Zeityugen-von vielen Dingen der Revo: 
—X Gg8835 lution 
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Intion nicht günftig gefchrieben hätten, Da der Magir 
ſtrat die Patente, die er. gegen.die Werbung für die Emi⸗ 
granten publicirt hatte, und: andres mehr zu feiner Ber; 
theidigung anführte, und mit diefer Bertheidigung, und 
Bitte um Erlaßung der. Brandfchagung eine Deputation. 
nach Maynz an den Generat Cuſtine fchickte, fo feßte 
derfeibe die Summe auf anderrhafb Millionen. Als der 
Magiſtrat eine zweyte Vorftelung thun ließ, fo.fekte er 
die Summe wieder auf 2 volle Millionen heran, und 
befahl, daß nur diejenigen, bie mehr als. 30060 Gulden 
im Vermögen hätten, dieſes Geld fchaffen follten. 
Indem er:diefe Brandſchatzung bettich, ließ er einew 
ſo betitelten: Aufruf an die gedruͤckte Menfchheit. im 
Teutſchland in indie ——— und Frankfurter Zeitung 
gen ſetzen, in der Abſicht, die Einwohner an allen Orten, 
wo die Franzoſen waren, und wo ſie noch hinkommen 
wolften; "anzureigen ‚ ſich ſo frey zu machen, wie jetzt 
Frankreich iſt. Dieſer Ausruf mußte gezwungner 
indie Frankfurter Zeitungen abgedruckt werben, fo wie 
andre Auffaͤtze, und Invectiven. 
Gemiß iſt ed, daß die Franzoſen, zum Ruhme 
ihrer Einſicht und: Klugheit, beßer, als manche andre 
den Werth, und die Wirkung einſehen, welche Schriften, 
und oͤffentliche Blaͤtter haben, und wie maͤchtiger und 
gefährlicher: ſie ſind, als manche glauben. Aber jene Auft 
ſaͤtze des Generals Cuſtine verloren durch das, was ger 
ſchahe/ und man ſahe einen großen Theil ihrer Wirkung 
vernichtet.” Denn indem er den Einwohnern Teutfchlands 
 Verrüdereng und Frepheit anbot, foderte er ihnen 
Geld, und Kanonen ab. Und da man in Frankfurt die 
gefoderten Summen nicht geſchwind aufbringen Eonnte, 
fo fam Cuſtine ſelbſt mit noch 3000 Mann nach Frankfurt, 
wo er ſich einige Tage aufhielt, und die Geldzahlungen 
mit ſoicher Strenge eintrieb, daß er 7 der vornehmſten 
ind reichſten Kaufieute als Geißein arretiren ließ. Er 
gab ſie unter die Bewachung des Generals Neuwing 
imd lieg fie nicht eher 108; bis eine Millton baar ah, 
und für die noch fehlende Milllon Sicherheit geſtellt 
AAut aleiche Art behandelte dt die andern Gegenden 
in a a Detaſchemente ſchickte Dem en 
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berg nahm erı 50,800; dem Kioſter Ilmen ſtadt 100,000. 

Gulden ab. Bon Burg⸗Friedberg murden 50,000 Tha⸗ 

fer, von Wisbaden eben ſo viel Brandfchakung eingetries 

ben. Wor nicht baar bezahle werden. fonnte, da-wurden 

Geißeln iveggeführt. Die Spötter fagten daher, Cu⸗ 
ſtine er leichtere auf ſolche Art die druͤckende Menſchheit. 
An einige Oerter, wo keine Franzoſen hinkamen, und 
zum Theil nicht fuͤr rathſam halten konnten hinzügehen, 

ſchickte Cuſtine Salvegarden, naͤmlich an das Reichs⸗ 
Kammergericht zu Wetzlar, welches gleichwol die im Vor⸗ 
rath liegenden Gelder alle wegbringen ließ, und an die 
Univerſituͤt Goͤttingen, welche nicht wußte, was fie mit 
dieſem unverlangt erbetnem Geſchenke ihres ehemaligen 
Mitbuͤrgers, des Profeßor Boͤhmer zu Worms, welcher 
der geheime Secretair, und das vornehmſte Werkzeug des 
Generals Cuſtine zur Errichtung: einer Jacobiner⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Mainz geworden war, machen ſollte, und es 
der! ‚Regierung zu Hannover zuſchickte. 

Dieſer erwaͤhnte Herr Böhmer bediente ſich ſeglei⸗ 
auch des zur Verbreitung ſo geſchickten Mittels, der 
Beitungen, und ließ in die Mainzer Zeitung viele Pro⸗ 
elamationen und im Elubbe gehaltne Reden, und alle 


zum. franzöfifchen Freyheitszwecke dienliche Dinge, ab⸗ 


drucken „und in Frankfurt befamen die. Poften.den Be . 
fehl, alle dergleichen ächtpatriotifche - ‚Sefinnungen enn 
haltende Blätter und Schriften zu. verſenden· 

In Mainz ſelbſt wurde ein Jacobiner Tlub unter 
dem Schutze Cuſtines am 24 October feyerlich errichtet, 
der bald bis zu 600 Perſonen anwuchs. In demſelbigen 


wurde zuerſt, und nachher in den Zeitungen eine Procla⸗ 
mation des gedachten Generals Cuſtine bekannt gemacht, 


in welcher alle unter dem ſogenannten Prieſterjoche ſeuf⸗ 
zende Buͤrger, und Bauern des Mainzer Landes, und 
andrer geiſtlichen Staaten ermuntert wurden, ſich auf 
franzoͤſiſche Art frey zu machen. NDie Abgaben, heißt 
es in dieſer Proclamation, die man von euch erpreßt; 


haben keinen andern Grund,” als den Schuß, den ſich 


ber -Stärfere. über den. Schmärhern anmaßt, und find 


nichts anders, als eine Gewaltt haͤtigkeit. Die Morgen: 
* des ſchoͤnen Tages, der * viele Ungerechtigteiten 


un · 
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verbannen wird, leuchtet an rurem Himmel: > Der Na 
tional⸗Convent der Franzoſen ſteht im Begriffe, jene laͤ⸗ 
ſtige Abgaben auf ewig abzuſchaffen. Nur die Repraͤ⸗ 
ſentanten der Fraͤnkiſchen Nation ſind es, welche 
Über die Rechte derjenigen entſcheiden koͤnnen, die * 
die Macht unſrer Heere mit: der bruͤderlichen Geſe 
ſchaft vereinigt worden, welche unſre Staatsverfaßung 
ausmacht ' Mittiefer Ehrfurcht gegen dieſe Gewalt ers 
warte ich (jagt Euftine) bevolimächtigte Perfonen, wel 
che die Verkuͤndiger des ganzen Inbegrifs eurer Rechte 
ſeyn werden.Und das ſagte der General der Franzoͤſt⸗ 
fhen Nation die ſo ſeyerlich als einen Hauptgrundfag 
befannt germacht bat; daß ſie allen Eroberungen entfage. 
Der zu Mainz formirte Zacobiner : Club fiihrt. den 
Titel: Club der Freunde. der franzoͤſi iſchen Conſtitution 
und Republit. Und es iſt ſchon, nach Öffentlichen Bei 
richten, in demſelben beſchloßen, dem Chürfuͤrſten allen 
Sehortam aufzufagen , ihn aller feiner Rechte verluftig 
ju erklären ‚ihm eine Eleine Penfion von 6000 Gulden 
zu geben , alle Guͤter der Geiftlihen für National : Dvr 
mainen zu erklären, und fih überhaupt gänzlich fo wie 
Frankreich, zu organifiren. Auch hat man geſchworem 
fich zu vertheidigen, "und frey zu leben, und zu ſterben. 
Es werden in diefem Clubbe Reben, wie zu Paris, ge⸗ 
Halten „ed: wird dabey, mie zu Paris, geklatſcht, es 
werben Öffentliche Verſammlungen gehalten , u. f. w. 
Man hat Abgeordnete nach Strasburg geſchickt, um 
von da die Jacobiner-Geſetze, und einige Directoren, 
und neue Freyheits⸗Prediger zu erhalten. Dielen Bes 
kehrungen fiehen die Truppen (mie einft endwis des XIV: 
Dragonet/Tifionaite) zur Seite, : 

Zur. mehrern Sicherheit ließen die Mainzer Jarobi⸗ 
ner duͤrch den Strasburger Club bey dem Nat. Convent 
um feſte zuverlaͤßige Protection bitten. In Paris aber 
wunderte man ſich daruͤber, und fagte: « Es muß doch 
in. Mainz etwas fehlen, um. fi ganz frey zu ** 
da man noch nicht fuͤr die Freyheit ſterben will: Und 
feeylich fehle: in Zeutſchland ‚ieh, um eine —— 
Seoypeit, suervichten. amnaın 2.2 
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Man brauchte in Mainz ein ganz beſondres Mittel, 
den Freyheitsgeiſt zu reizen, General Cuſtine die: am 
zten November die Einwohner der Stadt und Gegend 
auffodern, ſich zu erklaͤren, ob fie lieber freye Menſchen, 
oder Hraven ſeyn wollten, und zu. dieſer Abſicht 2 Buͤ⸗ 
her in den Saal der Conſtitutions⸗-Freunde legen. Das 
eine diefer Bücher, das Buch des: Lebens, war inrothen 
Saffian gebunden ‚ mit der Freyheits: Wlüge, und am 
NRande mit den National: Karben geziert, und enthielt 
einen Schwur,. Die Fraͤnzoͤſiſche Conſtitution anzu⸗ 
nehmen, fo wie fie jetzt exiſtirt, und fo wie fie noch 
Eiinftig durch. die Stellvertreter der Franzöfifche Nation 
wird verfaßt. werden. » Das andre Buch war in ſchwar⸗ 
zes Papier gebunden, ‚mit Ketten umwunden, und ent? 
hielt die Ueberſchrift: Sclaverey. Sämtliche Bürger 
und Einwohner der Stadt Mainz von 21 Jahren und 
davuͤber wurden aufgefordert, ihre Namen in das eine 
oder andre» Buch einzufchreiben,; und alle die:gar nicht 
erſchienen,  follten für Freunde der alter Selaverey.ges 
hatten, und wie Sclaven behandelt werden.» 0 
erobern die Neu : Franken. RE 
Indem die in Mainz vorgieng, bewieſen Die edlen 
“ Sranffurter Bürger eine folche teutfche Bürger: Tugend, 
und gaben für ganz Teutfchland ſolche große Beyſpiele, 
die ihnen. in,der Gefchichte zur ewigen Ehre gereichen, 
und aller braven Teutſchen Kochachtung und Bewunde⸗ 
rung verdienen. : General Euftine fragte, während ſei⸗ 
nes Aufenthalts zu Frankfurt, die Bürger, «ob ſie denn 
nicht über ihre Obrigkeit unzufrieden wären ? „, ‚Nein, wir 
fchäßen unſre liebe Obrigkeit, antwerteten fie, und ind: 
mit ihr wohl zufrieden. —. “Ich bin gekommen, euch 
frey zu machen, „ jagte.er zu andern Bürgern: —: Herr, 
feeyer kann er ung nicht machen, als wir ſchon find, ants - 
wortete ein ‚beherzter Mann, und die dabey fichenden 
ſtimmten bey — “Ya Herr, freyer als wir fchon _ 
find, kann er uns nicht marhenz wir find freye Buͤr⸗ 
ger. Und am. ıöten November ließen die edlen ‚.bras 
ven. Bürger von Frankfurt an den General Cuſtine eine 
vom sten: November datirte Erklärung in ihre Zeitungen: 
einruͤcken, in welcher dieſe vortrefliche Menſchen (es wa⸗ 
ren 
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ren Aber 2600 namentliche LUnterfehriften, und gewiß 
dachten alle Buͤrger fo) ſich ſo ausdruͤckten — o, koͤnnte 
ich es allem Menſchen im ganzen teutſchen Reiche bekannt 
machen! — “Sie wollen uns für Bedruͤckung ſchuͤt⸗ 
‚gen, von der Frankfurts Bürger, Gottlob! nihtemmißs 
few‘, und moch weniger fie fühlen. - Sie wollen ung einer 
Freyheit verfichern, die wir fchon genießen. Kurz, wir 
find alle glücklich , ale zufrieden... Aber unſre allgemeine 
Wohlfahrt hängt mit unver gläclichen Verfagung und 
dem Wohlſtande unſrer reichen Meitbürrger alljueng zus 
ſammen, als daß wir uns nicht fuͤr dieſelbe verwenden 
ſollten. Denn wenn Sie, Herr General, unſern reichen 
Mitbuͤrgern jo viel Geld abnehmen, fo ſind wir, der 
Mittelſtand, und die aͤrmern Bürger mitgeſtraft, weil unſer 
Handel, unſe Gewerbe ſinkt, und unfer Verdienſt abnimmt. 
Wir leiden allſo alle darunter. Uebrigens wuͤnſchen wir 
aufrichtig, daß die Fraͤnkiſche Nation mit ihrer neuen 
Verfadung fo glücflich ſeyn möge, als wir biss 
ber mit der unfrigen waren. Allſo erwarten wir von 
Ihnen, ‚Herr Seneral,. dag Sie uns, bey dem-für ung 
unſchaͤtzbarſten Gute, unfrer bisherigen Verfagung, und 
unſerm davon abhangenden Wohlftande unverruͤckt lafs 
fen. 2 * ES — 
Daß dieſe Maͤnner auch Herz und Muth hatten, 
wenn es darauf ankam, erfuhr Cuſtine zu gleicher Zeit. 
Er hatte ſchon wiederhohlt die Kanonen der Stade 
Frankfurt, einige hundert Stüde, ausgeliefert haben 
wollen: Dan verweigerte fie-ftandhaft, und erklärte end⸗ 
lich, daß wenn diefe Kanonen mit Gewalt follten genomr 
men werden, man fuͤr nichts ftehen koͤnne, was die Buͤr⸗ 
gerfchaft unternehmen würde. Da -fand Euftine rath⸗ 
ſam, nichts weiter zu verlangen. —— 
So gab Frankfurt ein herrliches großes Beyſpiel 
für ganz Teutfchland! - — 
Das angraͤnzende Heßen ſetzte der Bekehrungsſucht 
and Gluͤckſeligmachung der Franzoſen die Stärke. des 
Arms und der Waffen entgegen. Sie wagten «8 nicht, 
Hanau anzugreifen, .wo.man bereit war, fie warn. zw 
- empfangen. Ein Detafchement gieng / zwar nad dem 
Heßiſchen Salzwerke, Naupeim, bey Friedberzg. Es 
rt war 


2 | 


war 2500 Mann ſtark, und uͤberwaͤltigte allſo Teiche 
in der Nacht won 26ſten Dttober ein Heßiſches das 
ſelbſt ſtehendes Piket von 120 Mann , welches umzihr 
geit, und gefangen genommen wurde. Das: Satz, 
wurde weggefuͤhrt, fuͤr dem geringſten Preis allenthaäl⸗ 
‚ben, wo man es haben wollte, verkauft, und das Salz⸗ 
werk ruinirt. Aber fange: blieben die Franzoſen nicht da. 
Sie verliehen Nauheim in der Nacht vom Sren Movem⸗ 
‚ber. Nach. einigen oͤffentlichen Berichten wurden fie 
dafelbft von einer Anzahl Heßiſcher Bauern überfallen, 
und vertikben. h = 
Die Abſicht, ins Heßiſche einzudringen vereitelte ih: 
nen der Landgraf feldft, der fo eben von der combinirten 
Atmee zurücf gefommen war, Er zeigte, was ein teut? 
feher Held vermag, und was Brave Teutfche, unter ihm 
zu thun fähig find. < Die im Vergleiche mit Euftineg 
Armee nur Eleine Anzahl Heßifcher Truppen hielt die gan⸗ 
ze Macht der Franzoſen ab. Sie zogen in vertheilten _ 
Corps heran, und bildeten, unter der Anführung ihres 
tapfern Fürften eine Kette von Ziegenhain gegen Hanau 
und Fulda. Alte Foͤrſter im Lande fanden ſich an den ih⸗ 
en angewieſenen Orten ein, und formicten ein Jaͤger⸗ 
Corps zü pferde, und zu Fuße, Der darüber aufge: 
brachte Cuſtine foderte in einer abfcheulichen Invective 
die. Unterthanen des Fuͤrſten auf, fich gegen ihn zu em⸗ 
pören, und der Erfolg war, daß der größte Theil der 
braven Heßen ſich für feinen Fürften bewafnete, und für. 
ihn gegen die Sranzofen zum Fechten bereit ftand. «Der 
Landgraf verſprach jedem, der ſich fürs Vaterland zum. 
Streit darftellte, eine zweyjaͤhrige Befreyung von allen‘ 
‚Abgaben. Der Landgraf von Hegen: Darmftadt befeßte 
mit dem größten Theile feiner Truppen, die Feſtung 
Gießen. Die Chur: Hanndverfche Regierung ließ: einen 
Eordon an der Heßiſchen Grenze ziehen. Der General‘ 
Freytag formirte ihn feldft, und es fanden 12060 Mann 
Hannoveraner zum erſten Zuge bereit. — J 
So wieß Teutſchland die Bekehrung und Gluͤckſe⸗ 
ligmachung der Franzoſen von ſich ab. — . 
Unterdeſſen kamen auch von einer andern Seite 
Tentfche-gegenidie Franzoſen heran, Die Be 
ui rmee 
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Armee, unten.der Anführung. des Koͤnigs von Preußen, 
"bey welchem fich der Herzog von Braunſchweig befand; 
wilcher „aber. nach Öffentlichen Nachrichten im Begriffe 
(en „die Armee zu verlaflen, und das Commando.ay 


den Preußifchen General Kalkſtein abzugeben, hatte ih 
getrenut., General Graf von, Clairfait war über Namut 
dem Herzoge von Sachſen Tefchen bey Mons zu Huͤlſe 
geeilt, wo er chen noch zu der großen Schlacht daſelbſt 
'anfem, und dad Corps des Fürften von Hohenlohe war 
bey Luxemburg geblieben, die Preußen aber eilten über 
Trier nad) Coblenz, und kamen hier dem Generale Kel⸗ 
fermann, der dort einfallen-lollte, zuvor. Sie hatten 
die 6ooo Mann Heßen, ‚die bey der combinirten Armee 
geweſen waren, vor fih, und das Defterreichifche Corps‘ 
es Generals Grafen Wallis von 10,000 Mann neben 
ich. Die Heßen trafen ſchon am 26ften bis 28ſten Oe⸗ 
tober in. Coblenz an. Die Preußen folgten in befchleus, 
.. nigten. Maͤrſchen. Am Sten November am der. König 
von Preüsen ſelbſt in Coblenz an. Die ganze Preußiſche 
Armee war fhon durch Luremburg ins Trieriche eingen 
ruͤckt. Der größte Theil eilte aber ‚weiter nach Limburg, 
an der Lahn, und Naßau, und Naſtede, um gegen 
Mainz anzurücden. Die Franzoſen verließen nun Frans 
furt, Bergen, und die dafigen Gegenden afn zten I2os 
vember, und zogen ſich über Höchft an der Lahn gegen: 
Limbürg und Weilburg herauf. 2% 
Die Preußen rückten gegen Limburg an, und ein; 
Vortrab von Huſaren hatte ein unbedeutendes Gefecht 
mit der Sranzofen. Wenn ed auch wahr wäre, daß fie 
dreymal zurück, gefihlagen wären, wie man in den Zeis 
fungen berichtete, jo fanden die Franzoſen doc) für gut 
zurüsE zu weichen. Denn am ıoten Movember fand: 
der König von Preußen jelbft fhon mit 16000 Mann im 
Limburg, und die Franzoſen waren aus jenen Gegenden 
weg, und, wieman vermuchete, ins Keblihe.gezogenz, 
“Einige Tage vorher, am sten November , wur 
ein Detafhement Heßen von 300 Diann bey Weilburg, 
auf dem Wege nad) Caßel, von eingm Corps Franzoſen 
angegriffen, welches mehr als noch einmat jo ſtarkavar, 
aber nicht von den Franzoſen, wie einige Aeitungen meig 
deten, 
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deten , geſchlagen, fordern die Heßen etoberlen 2 Ka; 


sonen, und eine grobe Menge geſattelter Cavallerie— 
Pferde, deren Reuter theils erſchoßen, theils nicht drauf 
waren. Die Franzoſen führten 7 Wagen mit Ber: 
wundeten weg, und lieffen viele Todte zuruͤck; die Heßen 
hatten wenig Verwundete und: Todte > - 

Unter felchen Umftänden erwartete man bie endliche 
Beſchließung des Reichskriegs auf dem Neichstäge zu 


ı Megensburg. Aber die Sache wurde abermals ausges 


est, Man hofte indeflen, daß die Contingente von Sach: 
n, KHänndver, Braunſchweig, Und einigen ändern 
Reichsſtaͤnden naͤchſtens zuſammen ftoßen wuͤrden, ohne 
die Erklaͤtung des Reichs-Kriegs abzuwarten. Churſach⸗ 
ſen hatte bereits ein Corps an der Thuͤringſchen Grenze 
zuſammen gezageh. Die zwey Corps von 30 Batatllond 
Infanterie, 3 Rüiraffier:Regimentern, und 5 Diviſio⸗ 
nen leichter Kavallerie, welche der Kalſer, untet dein 
Oberbefehle des Generals, Grafen von: Colloredo, dem 
teutſchen Reiche zu. Huͤlfe ſchickt, zogen ſich bereits Anis 
fange des Nobembers in Boͤhmen zuſammen. Wenn 
der Friede, woruͤber geheinie Unterhandlungen vor wa⸗ 
ten, nicht zu Stande kommt, ſo koͤnnte wohl ein Winters 
feldzug ſtatt finden, wozu bekanntlich die Franzoſen am 
wenigſten geſchickt ſind Zt as 
In der Zweybroͤcker Zeitung las min am sten Nos 
vember, daß die der Stadt Frankfurt auferfegte Braud⸗ 
chatzung bis auf den letzten Kreuzer erläflen, und das 
hon bezahlte wieder zuruͤck gegeben werden ſollte, weil 
die gran blos gegen dic Feinde Frankreichs marſchit⸗ 


Pit) 


für die weyte Million, zurüc gegeben: - , =. 
Die neuen eben eingehenden achtichten ehthaiten, 


Sap am sten November: aues tm. KHellencaffeiihen zu 


den Waffen gegriffen hätte, das a ) A | 
nd fchor einige 


die Depot: Bataillond völlzähtig wären, und f 1ge 

taniend- A Truphen zu Lichtenau, und 

Witzenhauſen, im Hegiichen, eingeruckt waren. 
MPolit. Zonen: Nov. 1792: *hhh Die 
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Die noch vor dem Schluße des Monats eingehende 
fernern Nachrichten werden. unten nachgetragen werden, 
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Neue Erklärung, welche die Koͤnigi Chu 
Boͤhmiſche Comitial⸗Geſandſchaft, bey der 
Reichs/Verſammlung am g9ten Novembet 


1792 verleſen hat. 


Ihro Kaiſerl. Konigliche Majeftäe, hochſt geruͤhet 
und. Betroffen yon der augenblicklichen Lage. des Teutſchen 
Reichs, haben nicht nur Ihro ſaͤmmtlichen Miniſtern, 

ſondern auch dem Kaiſerlichen Hrn. Con⸗Commiſſario 
wie es von demſelben berrits ſchon mündlich den meiſten 
vortreflichen Geſandſchaften eroͤſnet worden, und noch 
ferner geſchehen wird die ausfuͤhrlichſte und ſchleunigſt⸗ 
Weiſung zugehen zu laſſen geruhet, und ſofort auch dur 
einen geſtern hier durchgekommnen Courier, des Frey 
herrn von. Borie Excellenz und mir nachſtehende Erfiäs 

‚rung abzulegen allergnaͤdigſt anbefohlen. 

Dießortige Geſandſchaften haben: nicht ermangelt, 
ihrem hoͤchſten Hofe berichtlich allerunterthaͤnigſt anzuzen⸗ 
gen, wesmaßen von einigen der daſigen —— 
chen Geſandſchaften der Wunſch geaußert worden, 
daß der Kaiſerlich Koͤnigliche Hof ein neues Corps 
Truppen in die Reichslande vorruͤcken laſſen möchte, 
damit unter deſſen Bedeckung die Rreis- Contins 
gente fih fammlen , und folder Geſtalt des Reiche 

ehr; und Verrheidigungsftand zu Rettung ‚der oh, 





waftigten Stände, auch Wiederherftcllung der Rei 
Sicherheit wirkſam angewendet werben möge, — — 
¶Die von Ihro allerhöchften Behörde, darauf eralts \ | 
ne Antwort hat ſothanem Wunfche ganz entſprochen 
guf Ihrd Kaiſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befeh 
hen ſie die Ehre, anmit zu erklären, dag Allerhoͤchſtt 
felbe auf das neue eine anſehnliche Heeremacht, | 
hend aus 20 Bataillons an Fußvolt und 1 Dieifione. 
j ws 197% r = "an 
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an Cavalterie, mit Geſchuͤtz und aller weiteren Erford⸗ 


niß wohl verfehen, in zweyen Corps, Eines über Walds 
münchen, das andre aus dem Innviertel, nach der 
Gegend von Flürnberg, unter einem eignen Genes 
ral Commando, wuͤrklich vorruͤcken laſſen, und zwar 
lediglich zum Schutz und Rettung des Teutſchen 
Reihe und deſſen fchon vergewaltigten, auch weiter in 
Gefahr fEehenden, Stände. Die defondre Beſchaffen⸗ 
heit: des Anzugs beyder Corps, da felbe für den allgemeis 
nen Dienft des Reichs und deffen Stände zu Hülfe eilen, 
und’ wegen der dringenden Befahr- eilen muͤſſen, laͤſſet 
Ihro Ratjerli:Königl. Majeſtaͤt zuverfichtiich Hoffen, dag 
die Höhen und loͤblichen Stande des Reichs in den. Kreis 
fen den Marſch dieſer, zu Dero Huͤlfe anziehenden, und 
mit den allſchon im Feld ſtehenden weit über die Gebuͤhr 
des hohen Erzhauſes betragenden Truppen , auf das 
ſchleunigſte werden befördern helfen, fuͤr die Subſiſtenz 
derſelben mir ſorgen, und damit fuͤr dieſe, dermalen zur 
Reichs Huͤlſe beſonders beſtimmte Truppen, bey Beſtim⸗ 
mung der Preiſe auf dem bisherigen, aͤußerſt laͤſtigen, 
und nun bey der gegenwärtigen Bewandſame der. Sache, 
und bey den dringendften Umſtaͤnden allzuſchweren Maaß⸗ 
ftabe nicht mehr beftehen, fondern, wo möglich, aufden 
vormaligen,, in dem mit.den Afloctirten Kreilen unterm 


. aBten Februar ıyox errichteten Marſch⸗Reglement bes 


Rinmten Etappen Preis zuruͤck zu gehen, oder doch ſol⸗ 
chem ſich mehr zu nähern. belieben wollen, dagegen von 
Den durchsiehenden Truppen die ſtrengſte Mannszucht 
wird gehalten. werden man jedoch anbey von den Re⸗ 
glerungen und Stellen der "betroffen werdenden ho⸗ 

en und ſoͤblichen Stände erwartet‘, daß dieſe durch 


Feige Bartchung zu veranſtalten nicht er; 
mr A werden, damit die Truppen das, was fie zu 
erſelben Verpflegung und Fortkominen nöthig haben, ers 
halten, und dag man’ zu beyden Seiten bedacht ſeyn 
er „Die undeenteidlichen Anſtaͤnde auf: die leichteſte 
— heben.» "= mm B — EN 
Da folher Geſtalt Zhro Kaiſerl. Konigl. Majeftät, 
in reiheväterlicher Erwägung der gegenmdärtigen kritt⸗ 
Ba utſchen Vaterlandes allergnädigft bes 
SIR 5hhhſchloßen 


1198 Var Kaiſerl. Erklärung: 


ſchloßen haben, lediglich zum Schutz und jur Rettung 
der bedruͤckten Reichsſtaͤnde abermalen eine — 
Heersmacht in die feindlich uͤberzogne Lande vorre en 
zu laßen, und des Königs von Preußen Majeftär ı 
Hero Armee und mit einem anderweitige Ba 
Bönigl. Corps in die Gegenden der Mofel uni des 
Untetrheins ebenmaͤßig wiederumangezogen find’ fox 
fehen Se: Raiferl: König. Majeſtaͤt ſich gänzlich, daß auf 
ſoihane Reichsoberhauptliche Vorſorge alle und jede; 
Hoͤchſt, Hohe und loͤbliche Stände nach, dem rühmlichen 
Benfpiele Dero Hohen Bundesgenoßen, Sr. Königlich 
Preußiſchen Majeftat, Ihro verbandmaͤßige Huͤlfleiſtung 
nach dießfalſiger klarer Vorſchrift der Geſetze und einem 
jeden ‚derer. obliegenden Pflicht ebenmaͤßig, wie von Al; 
ierhoͤchſtihro geſchiehet, eiligft und ſchleunigſt anzuge 
hen laͤnger nicht entſtehen, fonderr zum Schug und Er; 
haftung des Reichs und deffen Berfapung alles mögk 
mit ſtandhaftem ;i ber Teutfchen Nation ſonſt ſo e 
geweſenen Muthe, und nach dem Maaß der Kr 
nes fo großen: Reihe und ſo vieler deſſen mai 
Stände, beytragen werden.» . =. 
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alles auf Franzoͤſiſche Freyheits⸗ Art eingerichtet: Das 
Bott fpielt den Souverain, und. die Ciubs beherrſchen 
dhjelbe. Der Elub zu Chambery, der fid den Titel 
‚eimeß Savoyiſchen Convents beylegt, hat ih Nach⸗ 
ahmung des yorseh su Paris feine Decretirungen am 
z2fler,Detober damit angefangeh, daß er den König 
von: inien feines Rechts auf Savoyen, und der 
Regierung für verluſtig erklärt hat. Nachdem dieß beliebt 
worden, hat man am 25ſten Dctober, die Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit für National: Domainen erklaͤrt, ihren Verkauf 
befohlen, die Aufhebung der Klöfter und die Sequeſtra⸗ 
tiomider Guͤter der Ausgewandertenibefchloßen, auch fi fie 
zu verkaufen b-fohlen, wofern die Emigrirten: binnen eis 
ner gewiſſen Zeit nicht zuruͤck kehren, und.diefe und ans 
öre wichtige Ereigniße durch Buͤrgerfeſte zu ſeyern ver⸗ 
srönet. Man wollte das Land mit Frankreich vereinigen 
laſſen, und fandte- deshalb den Abbe Simond an dem 
National Convent. 

Auf gleiche Art gieng es in der Grafichaft Nisza- her. 


Alles franzöfiete fich,: fobald die Franzoſen daſelbſt ankas, 


men. Dan ſchickte auch Deputirte nach Paris, um mit 
Frankreich vereinigt zu werden. Der National⸗Convent 
fand jedoch fuͤr dienlich, hieruͤber nichts eher zu decreti⸗ 
ven, bis das geſammee Volk von Nizza feine Neigung 
dazu zu erkennen gegeben habe. 

Inzwiſchen machten die Franzoͤſiſchen Truppen im 
vorigen Monate Eine weitere Fortſchritte, fanden Sins; 
derniße und Schwierigkeiten, und in Paris wurde manı 


ſchon über das Schickſal diefer Armee-beforgt, welche, 


A, den eingegangen Berichten, fehr zufammen ſchmelz⸗ 

Der Seneral Montesguiou. hand im. Norden vom 
an bey Genf, ‚unterhandelte eine! Konvention 
mit: der Stadt, war darüber der-Abfekung Babe ‚ da dier 
Eonvention in Paris verworfen. wurde. Seine — 


hatten viel gelitten. ‚Die gefammten. la, we 
bie Franzoſen in Riza gemacht hasten,; beliefen. ſich aufs 


40 Dan, und wurden nach Frankreich gefaͤhrt. Man 
warb in der Sraffchait, Truppen fuͤr Den Franzoͤſiſchen 
Dienſt. General Anſeime befetzte (man vergleiche vori⸗ 


re 3123) den en Er marſchirte 


darauf 


1200 vn. Ztalien. 


- Darauf mit einem Theile feiner Armee uͤber den Fi 
Bar, konnte aber nichts ausrichfen und wagte es nicht, 
die Sarbiniſchen Truppen, weichebey Savaggio ſtanden 
anzugreifen. Er zog ſich wieder unit, um das Fort Sms, 
ſpect/ nicht weit von Mirzazineinzunchmen. en vn 
dahin wurde durch die Liſt der Italiener ver 
Die Franzoſen marſchirten uͤbher ſalſche Br 

ſtuͤrzten ein, wie ſie ſich darauf befanden‘, mn 

‚ trächtliche Anzahl Soldaten wurde ein Opfer-diefer Ga 
Das erwähnte Fort wurde — amrinst aber nicht 
eingenommen. A 

Noch ungluͤcklicher war * erſte See⸗ Expedition 
der Franzofen. Der Contre⸗Admiral Truguet ließ mir 
einer Flotte von 9 Linienſchiffen, 3 Fregatten und 6 Cor⸗ 
vetten, worauf 6000 Mann Landtruppen eingeſchift wa⸗ 

ren, von Villafranca aus, um den Hafen und das Fürs 
enthum Oneglia, welches im Gebiete und an den Küs 
ften von Genua liegt, und zu der Grafichaft Nizza ge⸗ 
hört ,,.in Beſitz zu nehmen. Die Flotte erfehien vor One⸗ 
glia. Es wurde ein Officer mir einigen Soldaten and 
Land gefchickt, um die Stadt zur Uebergahe auſzuſo dern 

Dieſe wurden aber auf cine thätige Art zuruͤck gewieſen 
und mehrere Leute auch. auf einer Schafuppe erſchoßen 
Es anderen: darauf einige hundert Mann Franzofen, 
Diefe wurden aber. von den tapfern Einwohnern zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Die Stadt wurde nachdem von den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen bombardirt. Die Einwohne fiuͤchteten 
in die Gebuͤrge, kamen aber von daher zuruͤck, und grif⸗ 

fen den Feind mit ſolcher Wuth an, daß der kleine Reſt, 
der uͤbrig blieb, ſeine Rettung auf der Flucht nach den 
Schiffen fühhen müßte. 

Waͤren die Sardinifchen Truppen nur einigermaßeit 
von dem entſchloßnen, patriotiſchen Geiſte der tg 







ner beſeelt geweſen, fo würden fich Savoyen und 

jetzt nicht im Franzöfifchen Befige befinden. Indeß 

man nunmehr die nachdruͤcklichſten Auftalten, ſowehl 

den Feind vom Vordringen nach Piemont abzuhalten 

als ihn auch wieder a dein Lande Bee Die Kir: 
\nigliche Nefidinz, Turin, war gel Schon im 
fange des vorigen Monate * —8 das EURER 
i uds 
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Subſidien Corps von 10000 Mann aus dem Maylaͤndi⸗ 
ſchen an. "Es hatte feinen March befchleunigt, und 
konnte noch nicht thatig agiren, da es erft feine Artille: 
vie erwartete, und auch die Jahrezeit anfieng, die Oper 
rationen fehipierig zu machen. Der König von Sardi⸗ 
nien ließ dabey aufs ſtaͤrkſte werben, und alle waffenfä: - 
Hige Einwohner zur Vertheidigung des Baterlandes auf 
——— hofte gegen 70000 Mann ins Feld zu ſtellen. 
Um die außerordentlihen Koſten zu beftreiten, ergieng 
eine Königliche Verordnung , daß die Reihhäufer dasübers . 
fluuͤßige Silberzeug in die Münze ſchicken follten ; auch 
privatperfonen wurden dazu aufgefodert. Es follten 

Millionen Piemontefifche Gulden geprägt und die Ge 
. der mit 35 Procent verzinfet werden. Die Dperation 
hatte auch mit Beyhülfe des’ Pattiotismus einen fo güs 
Ein ad dag der Werth, erwaͤhnter Summe in 

—* beyfammen war. 

er Sardiniſche Hof hatte inzwiſchen auch den ” 

in en, aufer: dem angeführten Subſidien⸗Corps no 
um außerordentliche militairifche Unterſtuͤtzung erfucht. 
So wenig erwartet diefes Anfuchen. war, fo wurde e# 
bdoch in Rückfichtder dringenden Umftände und des Schut: 
sed, ‚den. die Defterreihifche Lombardey dadurch erhal 
te würde, bewilligt. Der Kaiferliche Hof beſchloß noch - 
ein Corps Truppen, welches von der Regierung zu Tu⸗ 
ein unterhalten werden fol, und aus Ungariſchen Trup⸗ 
aus Croaten, Warasdinern undLycanern, und aus 
—— Erzherzog Anton, Alvinzy und Nadas⸗ 
dy beſteht, nach Italien, von. Piemont zulbreten zu 

——— —s— ep tn 
Dabey Heß der Raifer unterm; 14 October dur 43 
— Grafen von Cobenzi, den Geſandten der 
Fuͤrſten und Staaten Italiens ein Memeire mittheilen, 
morin felbige aufgefodert wurden, wit Sr. Sardinifhen 
Majeftät wider die Sranjofen gemeinfchaftliche Sache zu 
achen, und welches im. wefentlichen alfo. kautete: «@e. 
Ka el. Majeftät wenden, Sich an alle Fürften Italiens, 
eb n daran gelegen feyn muß, zu verhindern, 
Fer die Schlüßel Italiens wicht in Sie — nde der Franz 
als 


zoſen gerathen, deren ne: ie Lehren 
und 


‘ 


und Srundfäge zu fürchten find, die ihnen in allen Läns 
deren Anhänger. verfchaffen und leicht die Öffentliche 
Drdnung flöhren, ynd über, den Haufen werfen Ednnen; 
Dieſe Gefahr iſt um-fo mehr zu befürchten„.da Die Frans 
vſen die Grafichaft Nizza befegt haben, von wo ſie in 
Piemont eindringen und im Stande: ſeyn fönnen, in den 
angränzenden Provinzen Unruhen zu erregen. Es würde 
überflügig feyn, dem Hofe N. RN, in Erinnerung zu brins 
gen, rote fehr die herrfchende Parthey in Frankreich ich 
bemüht, ihre Grundſaͤtze in Europa und namentlich in 
Stalien zu verbreiten „ ‚op die Franzoſen, wenn ſie mit 
ihrer Macht in den Staat von N. N. vordeingen könns 
ten, fid) ohne Zweifel bemühen würden, nicht nur die 
Propinzen, ſondern felbft die Hauptſtadt in Aufruhr zu 
bringen. Dieſe Betrachtungen, die, für den Stage N: Ms 
fehr dringend und wichtig find, ‚bewegen Sr, Majejtät 
den Kaiſer, nicht einen Augenblick zu zweifeln, daß der 
8 N. ſich entſchlieſſen werde, Sr. Sardiniſchen 

dajeſt, mit allen Mitteln, die ihm hey der Lage feines 
Landes qu gemeſſen find, auf die Art zu unterſtuͤhe n wie 

es Se, Kaiſerl. Majeſtaͤt Selbſt thun. .. — 


Die Republik Genua befindet ſich bey der Nähe der 
Sranzofen in einer unangenehmen Lage die viele Bor 
ficht erfpdert, Die Franzoſen haben bereits gegen ibt 
Zerritprium ſelbſt Gewaltchätigfeiten verübt. Da 
ihre Slotte vor — faq, ſo erſchlenen auch einige 
Schiffe vor dem Genueſiſchen Haſen Maurizio, und: 
fiengen an, ihn zu beſchießen. Nachdem ſchon mehrere 
Schaden angerichtet maar, zogen ſich die Franzoſen au 
die gemachten Vprfteliungen des Commandanten mit der 
Entfhuldigung zurück, daß die Bejchiefung aus Ber 
hen und bey der’ — geſchehen Kr daß der Drt 
Sardinien 9 ‚Ein gar beſonderes Verſehen, 
auch zu den Neuheiten der Franzöfifchen Ktiegsartg 
Um allen Verdacht von Begünffigungen und die 
genhejten zu Unruhen zu entfernen, verordnete dere 
= u Senna am Ende dee vorigen Monats, dag 
alle Srangofen, binnen einer beftimmten Zeit aus. 
Gebjet der Repuhlit entfernen follten, . 


c £ . 
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Auch zu Venedig ſah man ſich durch die Uniftände 
bewogen, ähnliche Borfichts; Anſtalten zu treffen. Es 
wurden alle Sranzofen aus: dem Benetianifchen Gebiete 
verwieſen, und beh Todesſttafe verboten, irgend einen 
Framoſen ins Laud zu laſſen, and mehrere Verfuͤgungen 
erlaſſen, um im: gutem. Vertheidigungsſtande zu ſeyn⸗ 
Mit der Regierung zu Mailand ſchloß der Senat ein 
Cartel qur · Auslieſerung von Deſerteurs ‚And: andern 
ſchlechten Le uten. a ee ip 
u. m. Töscanifhen wurde zur großen: Freude des 
Volks, welches dem Großherzoge mit vieler Licherergen 
ben it; die Ausſuhr der wichtigſten Conſumtions Artikel; 
des Getreides, Dels ıc, verboten; und die Beſorgniß 
ber Eininohner wegen dev Franzoſen, durch die offentliche 
Bekanntmachung gehpben,: daß die Regierung zu Paris, 
hey der beobachteten Neutralität, gegen Toscana fried⸗ 
lic) geſinnt ſey. Die Geiſtlichkeit des Landes hat unter 
der jetzigen Regierung, die ihre. Wichtigkeit und ihren 
großen Einfluß aufs Volk aus der Erfahrung einſieht, 
eiu gutes Zeitalter, Noch im vorigen Monate find ihr 
durch ein Reſcript des Großherzogs mehrere genpmmene 
geiſtliche Rechte wieder gegehen worden. 

Am beſorgteſten wegen der Franzoſen war man im 
Kirchenſtaate. Man erwartete, daß eine Escadre ders 
felben:eine Landyng unternehmen muͤrde. Der Pabft 
ließ auf dieſen Fall viele Vertheidigungs⸗Anſtalten treffen, J 

den Hafen au Civitq Vecchia in guten Stand ſetzen, .aı 

den Kuͤſten einen Cordon ziehen, ‚die fremden -Eruppen 
in Rom dahin beordern, Recruten merben, und 4000 
Dann: Landıiniliz zur Beichäsung der Hauptſtadt aus⸗ 
heben... Allein, fp weit die Nachrichten aus Stalien bis 
jest, gehen, war. noch, Feine Franzoͤſiſche Flotte an der 
Roͤmiſchen Küften erfchienen, noch viel weniger ein Lan⸗ 
dungs Verſuch gemacht, worden. Außer dem Kaifen, 
mar. der Padbſt dev erſte Fuͤrſt in Italien, welcher den’ 
Koͤnig von Sardinien thätigunterftügte. Es wurde dem⸗ 
ſelben eine Anleihe von einer halben Million Seudi und 
die Auefuhr won. 12000 Rubbien Getraide bewilligt. Zu 
Eivita-Beychia, Bologna und in andern Oertern der 
Kirchenfkants kamen noch fortdauernd viele ausgewan⸗ 
Zn Shhhs devte 
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derte Franzoͤſifche Geiſtliche, die ſich bisher zum Theil 
in Piemont aufgehalten, an. Bon: go Geiſtlichen 
in Frankreich auf eine grauſame Ark ermordet worden, 
uͤbergab der Cardinak Bernis dem Pabſte ein hiſt 
Berzeichnißi, welches eine Ark von Maͤrtyrer⸗G 
war, und in ganz Italien verbreitet werden follee 
die Bpanifchen Erjefuiten im Kirchenſtaate kam auch 
‚biefem: Herbfte die gewoͤhnliche Penfion von - 160,06 
Scudi an. RER 
Die weitre Betreifung der Unterhandlungen in den 
bekannten Zwiſtigkeiten mit Neapel bliob bey dendermaligen 
kriegerliſchen Umſtaͤnden und Beforgnigen ausgefekt.. Die 
Regierung zu. Neapel befchäftigte ſich ſelbſt mit Sicher 
heits⸗ Anſtalten, ſandte eine Trupyen⸗Verſtaͤrkung nach 
Sicilien und hielt die Land⸗ und: Seemacht · in fertigen 
VBertheidigungsſtande. Auch im Meäpofitanifchen , fe 
wie in Sicifien wurden die firengften Befehle gege 
feine. Franzoſen ins Land, und feine franzäfifche Fi 
were Schiffe-Tanden zu laſſen. N 








——— BR) h: 
REES. SE 
Genyk und de Schweiz widerfsen fich det 

Franzoͤſirung. -Anderweitige Berichte von 
der Schweiz. Bee IR 

Bent und die Schweit haben durch ein fhdnes Beh⸗ 
ſpiel patriotiſcher Entſchloßenheit und pofitifcher Weiss 
heit ihre Geſchichte ausgezeichnet. Bekanntlich war ed 
ein: Hauptſtuͤck in dem Plane der Propaganda’ und der 

Sacobiner, ihr Syftem in der Schweiz einjufüihren, And 








biefes Land alter Freyheit, wenigſtens zum Theil für die“ 


neue Freyheit zu gewinnen. Dieſer Lieblings : Entwu 


der. ſo oft verfucht worden ; iſt auch in’ feinen Tekteniger 


Kranzofen in Savoyen'verfeßte, wie wir bereits im 90 
rinen. Monatsſtuͤcke, S. 1727 angeführt haben, die‘ 
publik Genf als Graͤnzſtaat um ſo mehr in eine —— 
ge Berlegenheit, da man weder über bio — 
244 —6442 er 


heimen Abfichten nicht gegluͤckt. Das 55 
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altniße der: Feänpofen gegen bie Schweiz noch ge⸗ 
te Republik ——— Man befchloß; Vertheiĩ⸗ 
— nn als Mit glied 
Bern und Zuͤrich 
um isoo. Mann —— Truppen zu erſuchen Diefe 
waren nuch um ſo bereitwilliger dazu⸗ da die Huͤlfs lei⸗ 
‚eine Pflicht — — —— 
ſonden auch um fo rathſamer war , weil Genfigleichſant 
ben Schtäßel zu. dem Gebiete von Bern undider Schweiz 
ausmacht. Die Regierung.des erwähnten Cantons ers 
ließ dariber ein Schreiben an die Republik, unter ans 
dern in folgenden Ausdruͤcken· Die Erhaltung Eures 
Wohla iſt unfre erſte und theuerſte Pflicht. Die Traeta⸗ 
ter, die unſre Vaͤter beſchworen, fobern ung jetzt nicht 
nur auf/ einen Alliirten, deſſen Sicherheit ſo genau mit 
dei erbunden ift, mit bemaftteter Hard zu Huͤl⸗ 
fem Sorhmen ‚fondernuauch eine. dringende Geſahr gu 
emntfernen, welche die Graͤnzen bedroht. Das Andenten 
an das Schickſal, welches unſre Bruͤder, die in Frain 
zoͤſiſchen Dienſten waren » erfahren haben, feat ung die 
Pflicht auf, wachlam und auf ſeden Fall bereit zu Tenn. 
Das Gluͤck iſt da, wo Friede-und Ruhe herrſchen. Wir 
haben uns bisher Bemäht, euch diefe durch Vermittlungs⸗ 
Verſuche zu erhalten; und ſind entſchloßen, ſie aus allen 
unſern Kräften zu vertheidigen, wenn guͤtliche Mittel 
dazu nicht hinreichend ſeyn ſollten .. wine 
Dieſem treuen, entſchloßnen Syſteme uſelhen —* 
te der Canton Bern go und Zuͤrich 640 Mann für Un⸗ 
— ab. Sie zogen am zoften September in Genf 
ein. Dieſer Einmarſch wurde das Signal zu einer ge— 
raͤuſchvollen Verwicklung. Der Franzoͤſiſche Reſident 
uͤbergab dem Magiſtrat rin Memoire, worin er erklaͤrte: 
·daß das vnſſziehende Conſeil von Frankreich die Auf⸗ 
nahme des Berniſchen Truppencorps fuͤr nichts gerin⸗ 
geres anſehe, als für eine wuͤrkliche tractatwidrige Ver⸗ 
ĩetzung des zwiſchen Frankteich und Genf bisher obge⸗ 
walteten guten Vernehmens und als eine Folge der Ein⸗ 
griffe der gegen die Franzöfifghe‘ Breite verbuͤndeten· 
Maͤchte; und daß daher die Erh a 12 
er dem vollgiehender: Rathe in —* 





mache... fih einem. ſo feindſeligen Betragen aus allen 
Kräften zu widerſetzen., Der Reſident ſchlug noch vor 
daß die Stadt mit den Bernern wenigſtens eine gleiche 
Anzahl von Franzoͤſiſchen Truppen aufnehmen möge, Al⸗ 
lein, dieß wurde nicht angenommen. Der Reſident ver⸗ 
ließ darquf die Stadt... ton 

Inzwiſchen rücte auf Befehl des wollziehenben.Eams 
ſeil der, General Montesguiou mit feinem Tiuppencotps 
aus Savoyen in die Naͤhe der Stadt Genf. Die Situg⸗ 
tion war kritiſch, da, im Fall Gewalt gebraucht wur⸗ 
de, der. Bruch mit der Schweiz fo gut wie erfläut war. 
Freylich, kann und mag man bey der ganzen Angelogens 
heit fragen, warum Frankreich fo eiferſuͤchtig war, daß 
eine Stadt ihre Ruhe. fiherte, wenn Feine weitre, ge— 
heime Abſichten zum Grunde lagen. Die Sache nahm 
unerwartet eine beſondre Wendung. Der Brittiſche Hof 
nahm fich derfelben an. Am 14ten Oetober kam der Ge⸗ 
ſandte deſſelben bey den Cantons der Schweiz zu Genf 
an und acereditirte ſich bey der daſigen Regierung. 

Bald darauf wurden Unterhandlungen angefangen. 

Dir vollziehende Rath hatte dazu den General Montes 
quiou bevollmachtigt. Von Seiten der Nepublif wur; 
den die Confeillers d'Etat, Jacob Franz Prevoft, und 
Ami Lullin, zu Bevollmächtigten ernannt, und die con 
Ferenzen zu Carrouge gehalten, Der Erfolg davon war 


folgende am 22jten — daſe lbſt geſchloßne Conven⸗ 


‚tion: 

| Art, 1) Alle Corps der Schweiger — A die 
ſich gegenwärtig zu Genf befinden, follen nachder 

Juruͤck ziehen , und. diefer Ruͤckzug bis zum ı December: 
voͤllig geſchehen ſeyn. 2). Am Tage nady der Unterzeich ⸗ 
‚nung dieſer Convention foll das grobe Geſchuͤtz. der Fren⸗ 
zoͤſiſchen Armee nach-den Feftungen und Arſenaͤlen Frank⸗ 
reichs wieder abgeführt und Befehl gegeben sperdenn.Uuß 
die Truppen, die auf dem Marſch find, nicht weinggägen 
ruͤcken. Ale Benppen, der Franzoͤſiſchen Armee, die hey 
Senf ſtehen, ſollen aus der Naͤhe der Stadt wegichen 
und zo Meilen herum bloß die Detaſchements laſſen, 
welche zur Polizey und zur Erhaltung der guten Ordnung 
— Ende ie find, Erwaͤhnter Ruͤckzug fol a 
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aften kommenden December voͤllig geſchehen ſeyn. 3) 
Bon Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Convention an, ſoil 
die freye Communication zwiſchen den Einwohnern Sa; 
voyene und den beyden Republiken und die ganzliche Frey⸗ 
heit des Tran ſito · von Genſ nach der Schweiz; und voen 
der Schweiz nach Genf, anf eben dem: Fuße; wie im 
Frieden, ‚den Trastaten und dem Gebrauche · gemäß, wies 
der hergeftellt ſeyn. 43 Der Franzoͤſiſche Hr. Reſident 
ehrt. unverzüglich nad) Genf zuruͤck, und tritt wieder 
die Geſchaͤfte feiner Stelle an. 5) Alle vorhergegang: 
nen Tractaten der Republik Genf mit ihren Nachbaren 
And insbefondre der Tractat von 1584 mir den Töblichen 
Tantons Zürich und- Bern; werden hierdurch ausdruͤck⸗ 
lich nd feyerlich , ſo wie-Dergte Artikel des Neutrali⸗ 
rats Fractats von 1782, teferuirt. 6) Gegenwaͤrtige 
Artikel follen von der Franzoͤſiſchen Republik imd von der 
Republik Senf ratificirt und die Rotificationen von. bey: 
den Seiten, binnen 12 Tagen, oder noch eher, wenns 
moͤglich ausgeruehfelt werden, se, 

Det Trastat iſt aber nicht ratificirt worden. Der _ 
vollzichende Rath zu Paris war aͤußerſt unzufrieden da; 
mit. Der Unwille gieng fo weit, daß er die Abfekung 
des Generals Montesquiou, der auch in Gefahr gemes 
fen war, von feinen eignen Leuten ermordet zu werden, 
erwarten hieß. Die geheime Urfache diefer Umſtaͤnde 
follder Privathaß des feanzöflihen Miniſters, Herrn Cla⸗ 
biere, eines Genfers, gegen feine Vaterfiadt jeyn, Die 
Lage von Senf ift deshalb. nad) Fehr unfiher. Die Schweiz 
befindest ſich within auch nicht außer. Verwicklung. Auf 
dem Landtage zu. Arau waren’s.die Deputirten yon Zu; 
sich „ber Bürgermeifter Kilchiperger und der Sekelmei⸗ 
fer Weyß, weiche durch ihre beredten Vorftellungen den 

Ausſchlag gaben, und die Erklaͤrung der Beutralitar zu 
ssande brachten. Frankreich wird dieſe allerdings um 

d mehr. au erhalten wünſchen, ‚da die Graͤnz⸗Cantons 
fortdauernd in gemafnetem Stande find, und da cd mis 
feinen Seundjägen und Abſichten ſeibſt in Heinen Res 
publiken nieht durchdringen kann, Bi: 8 
© Die Regierung zu Bern erließ im Anfange des vo: 
rigen Manats, eine Auffoderung an ale Einwohner Ian 
| ; 9 


SE, 
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Gebiets, das Vaterland zu vertheidigen, im Fall es von 
den Frangoſen angegriffen werden follte, Der Friede wur 
de erhalten. Indeß bewies der Geiſt, der fi nad) die 
ſer Auffoderung aͤußerte, aufs ſchoͤnſte den Patriotis: 
mus und die Eſchloßenheit dei Berner, —— 
zoͤſtren zu laſſen. 





rs 
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Die eöfnbinfrie Armee verfäßt Sta akreich 
irenni ſich. Die Franzoſen brechen in die 
MNiederlande ein. Schlacht dey Mons. * 
5 | 


Farm man noch immer der öffentlichen Auftlarung u 

befondern Gründe‘ von dem eben fo unerwarteten 
ſchnellen Rüctzuge der combinirten Armee aus Frankreich 
eatgegen ſi ſieht, erfährt man immer mehr Beweife, dag 
die Bisher porgegebnen Gründe diefes Ruͤckzugs nicht 
die Bewegungsgrändejeyn konnten. Der große Man⸗ 
gel der Merle, den die Franzofen anfuͤhrten, iſt eine 
— Ausſtreuung geweſen. Die von der combi⸗ 
irten Armee umzingelten Franzoſen, die nur durch einen, 
grohen Umweg, und mit größter Beſchwerlichkeit ihre 
—— — erhalten Fonnten, "wie Dumourier jetft an 
en N. €. ſchrieb, hatten mehr Mangel als’ bie Tent 
(den, die die Magazine in Chalons ohne feindtiche" BE 
ſchuͤtzung in Rüden hatten, und nur ein paar'Melten 
davon waren. Man weiß auch nunmehro, daß die Krat fi 
heiter nicht fo viele Menfchen weggeraft haben, wie man 
ansgeffreut hat. Bon den glaubwuͤrdigſten Preußi (dh 
enetalen tind,Staabs: Officierg tft — ki her 
worden, daß der bisherige ganze Veriuſt an Matinfage 
bey, den Pr ußen hoͤchſtens nut gegen booo Mann betka 
ge, alles zufaımen gerechnet, Wis Krankheiten, UM 
dag ft Feuer und S Schiwerdt w wegg a Reed ft 
ni. iR te Senefete traten bereite no in In 
—* ie Nur wird Uber die Beſchwerl 
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fer Feldzugs, welche faſt uͤber alle Menfhen’Rräfte 
waren inſtimmig von Preußen, Heßen und Rats 
on im vorigen M In e angeführt worden 


—. 
—— Gruͤnde dieſes Ruͤckzugs, welche 
man uns hat verſichern wolle,” Noch nicht anfuͤhren 
könne Vielleicht aber kommt bie Zeit bnld. 
Die combinirte Armee machte den Ruͤckzug Aus 
Frankreich ohne Aufenthalt· Wenn die oͤffentlich aus⸗ 
geſtreuten Gruͤnde dieſes Ruͤckzugs auch leichtglaͤubig 
angenommen werden, wenn man auch ſogar Mangel und 
Krankheiten, im hohen Grade, nad) Franzoͤ ſiſchen Berich⸗ 
ten, glauben will, "wenn man auch deßhalb glauben will, 
daß die Uebergabe von Verdun (wovon ſchon im vorigen 
Monate der Bericht gegeben, S. 1144) noͤthig gewefen, 
ſo wird doch Niemand, der über Dinge nachdenkt, und 
urtheilen kann, fich überzeugen koͤnnen, daß atle Bisher 
 Uffentlich:befannte Gründe, und angeführte Umftände, 
Mebeegabe der Seftung Longwi nöthig gemacht 
ten zeeiner yuten wohlverfehnen Seftung in der Nahe 
von Luremburg, und an den Graͤnzen, die mit der Ar; 
mee leicht unterſtuͤht werden fonnte, die a 04 
Armee auſhalten, und den comblnirten zum Schüuke Bes - 
‚nen fonute. Aber auch diefe ſchoͤne Sränzfeftung würde: - 
am aeſten Oetober den Franzoſen, ohne Umſtaͤnde, durch 
eine Capitulatlon eingeräumt, wermöge welcher, wien 


* 


pr ne | Peeußiſchen Truppen frey aue marfchirten 
der Stadt alles zur Feſtung gehörige Geſchhͤn 
alle Diagäjine den Frauſen Üderließen, und nicht rinma 
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fallenden Bernerfungen „und Urtheile, und der im Pu⸗ 
blico laufenden Geruͤchte. A:rectieg — 
Auch der Umſtand muß in der Gefchichtesangefäiht 
werden, daß, laut fihern Nachrichten, während "der 
Räumung der Feftung-Longwiz amı22ften Atob 

4 Uhe des Nachmittags, der General Kellerman 
Bringen von Preufen / und don Prinzen Ludiwig, Sohn 
des Prinzen Ferdinand ‚in der Feſtung Longwi gefprs: 
chen, und eine halbe Stunde bey diefen Prihzen zuge 
bracht habe; ur sf 


Der unwiderleglichſte Beweis ,; daß die combinirte 


Armee nicht in dem ſchlechten Zuſtande geweſen, den die 


franzoͤſirende Berichte angaben, ſtand ſelbſt in dem & 
bemokratiſchen Journal.de Paris Natiönal, am 
“Es iſt nöthig zu wiſſen, heißt es daſelbſt daß das Ball 
unfre Umſtaͤnde ein wenig übertreibt „ und darnach zdı Dir 
verlängt. Viele halten ſich für uͤberzeugt daß Braut 
ſchweig (fo nennen fie deri Herzog von Braunft 
nur etwann noch 20,000 Mann Truppen Übeig 
Das ift ein großer Jrthuiti. Man mug die K 
Dumourier um fd mehr-tähmen, da die Ki 
fein vornehmites Vetdienſt ift, und ſeine mit. 
verbundne Kühnheit, ihm öfters davon difpenfiren 
den, wenn etwas davon difpenfiren Fanmsss 2... 
Die comibinirte Armiee nen | 
wi ins Luremburgfche, und. nahm das.Lagerivor 
Seftung Lugemburg. Die Franzojen zogen nach, ı 
zen ein in Virton liegendes Bataillon vom Clairfait 
Corps, fich in die dahinter gelegne Wälder zurück zur 3 
Ye und machten nin ſchon verſchiedne Einfalleindiemä 
en Graͤnzoͤrtern von der Provinz Suremburg, plühder 
ten fie rein aus, mißhandelten die Einbohner, era 
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deten auch einige, die Geld geben Jollten, und Feined han 
ten, und begtengen — Ausſchweifungen 
Indem noch die Preußiſche Armee bey Er 
ee a a 
dainz in Befig gehommen habe, und, ein /Mi 
den Merci nach der Diofel Fihfeie. Mum wurde Ben 
erſt —“ beordert, mit forchiten Did 
über Trier nach Cobfenz zu eilen, nm wenig 
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nahme der Feſtung Ehrenbreitftein zu verhindetn. Dem 
Heßiſchen Corps folgte ein Preußiſches Corps unter dem 
Senecrale von Kalkreuth. Und da der König von Preuſ⸗ 
‚fen die, Nächricht bekam, da die Franzoſen Frankfurt 
befegf hatten, und nach Keßen Ihre Abſicht richteten, fo 
defahl er, den Marſch der ganzen Armee nach dem Rhein 
zu befhleunigen, die Poſten von Fellerich und Polins 
gen Aber, Ögrgeftalt zu bejegen, daß bie Sranzofen weder 
ãuf Grevemachern, noch Trier vorrüden koͤnnten. Ein 
Deiaſchement Oeſterreicher war ſchon daſelbſt angekom⸗ 
men, und harte ſtarke Verſchanzungen aufgeworfen. 
Die Kepen ruͤckten von Coblenz nach der Lahn her⸗ 
—* uad, der König folgte. Die Franzoſen, welche von 
ngen herauf an det Lahn bis Limburg ſtanden, wichen 
bey. einer Anruͤckung der Preußen auf Naßau und Nas 
ädte cilfertig von Bingen und aus der ganzen Gegend 
ach Weilburg herauf, mie bereits in dem obigen VI: 
Artikel angeführt worden, ARE 
aͤhrend des Ruͤckzuges aus Frankreich wurbe ein 
rober Theil der Emigrirten verabfchledet, aber nicht 
ille, ste in dem Zeitungen gemelvet worden, ſondern 
nur der eigentlich läftige Thetl von dem Corps, das unter 
den Marfgail von Broglio und den beyden Brüdern 
des Königs von Frankreich diente; Die übrigen, die noch 
immer ein betraͤchtliches Korps ausmachten, zogen in 
die Quartiere nach Malmedy, und Luͤttich, nach Ton⸗ 
gern, Stavelst, Haßelt u: ſ. w. Wir haben die Liſte 
ihrer Statisnen vor ung legen, aus welcher man erfigs 
gi dag dieſes Corps noch anfehnlich-gensefen-feyn muß; 
er Graf don Provence wolte den Winter in Maſtricht 
zubringen. Das Corps des Hetzogs von Bonbon, Weis 
u allein sooo Mann. far war, fländ bis zu der 
chlacht bey Mans, ohnweit Btuͤßel. Es ſcheint, man 
at nur eine beſtinimite Anzahl von Emigrirten in den 
Haffen behalten wollen. Die andern find die ungluͤck⸗ 
ften Menſchen in diefer Zeit: Sie teren, ohne Brod, 
Kleidung, Geld, herum, und werden in keinem Lande 
gelitten, befonders in Eeinen teutfchen Staaten, und 
aus Ftankreich find fir, bey Todesſtraͤſe verbannet. Die 


ganze Welt 3 fie von ——— menfchliche . 


Polit. Ivurn. Nov. 1792: Dammer 
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Sammer verzehrt fie. Ihr Elend erregt das tieffte Ges 
fügt des Mitledee. 
So unerklaͤrbar die Umftände des Ruͤckzugs der combi⸗ 
nirten Armer waren, fo fehr waren es auch einige nachfolgen⸗ 
de; die eine Art von Unterhandlung andeuteten. Am 25 Dick 
würden die Defterteichifchen Minifter, Graf von Mercy 
Argenteau, und Freyherr von Spiefntinn von Luxem⸗ 
burg zu einer Privat⸗Audienz des Koͤnigs von Preußen 
in ſein Hauptquartier, eine halbe Stunde von Luxem⸗ 
purg, berufen. Sie ſchickten darauf einen Courier nach 
Wien. Amzıften October, gegen 3 Uhr Nachmittags, 
Ta ein feanzöffcher Officer in Begleitung eines Trom⸗ 
peters in der Feftung Luremburg an, und: wurde zum 
Commandanten geführt. Er brachte, wie man wiſſen 
wollte‘, ein Schreiben an den Herzog von Braunfchweig 
mit,. "Der Hetzog begleitete im Anfange“ Novembers 
nochinimer den König, od man gleich auswärts allent⸗ 
halben verbreitete, ve commandite nicht mehr. “Eine 
befondre Merkisürdigfeit war es, daß der Herzog von 
Zweybruͤcken der erfteunter allen Fürften wurde, welcher 
einen Öffentlichen Gefandten der Republik Frankreich an 
feinem Hofe anerfannte, und man ſchloß daraus, daß 
diefer Fuͤrſt auf folche Weife der erfte Friedens: Vermitti 
ler werden wollte, dA bekanntlich fonft. noch) feine Macht 
die Franzoͤſtſche Republik anerkannt hat, und mithin mit 
ihr noch keine Macht wirklich negociiten kann. ” 
Dasß in jenen Tagen zu London wichtige Begenftäns 
de betrleben wurden, dewieſen die häufig: anfonminenden 
Depeſchen und Couriere von Bruͤßel, von Wien, von 
Madrit, Aus dem Haag, die Unkerredungen bes: Kate 
fettichen und, Hollaͤndiſchen Geſandten mit dent Staates 
Secretait Grenville, eine Unterredung de Spat 
Geſandten mit: dem Koͤnige ſelbſt, und verſchiedne unt⸗ 
diefen Umftänden gehaltne Berathſchlagungen der‘ 
Winiſter. Aber baid drauf folgte eine Stille, um 
Wien hielt man in den erſten Tagen des Novembers de 
Frieden für ſehr entſernt, wenigſtens hatte man? 
Bugs Band: Pape Dieſes zeigten auch die 
ſerordentlichen Ruͤſtungen an, die man machteni 
fo, groß waren, wie man weder im Turkentriege 
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langer Zeit efehen hatte. Außer den bereits‘ in 
elde ſtehenden Armeen, waren die erſten Bataillons 
faſt aller Regimenter beordert, ſich marſchfertig zu hal⸗ 
ten, und ein Train fuͤrchterlicher Artillerie gieng nach 
dert andern ab. An Zubereitung von Munition wur⸗ 
de mauſhoͤrlich gearbeitet. Mehr Nachrichten von Der 
ſterreichs in Rafting geſetzter Macht wird an andern Or⸗ 
ten des Journals gegeben. Hier Wollen wir nur nöd) 
anführen, daß Rußland feft entichloffen ift, Hey der Fort: 
fegung des Krieges einen fehr wirkſamen Antheil zu neh: 
inen, und ein ſtarkes Corps Truppen, welches lange 
ſchon an der Polniſchen Grenze in Bereitſchaſt geſtanden 
dat, an den Rhein > gegen die Franzoſen marſchiren zu 
laſſen 
Auch hat der König von Preußen bereits durch eine 
am 13ten November Bey dein Ober: Kriegs: Eullegium. 
‘Wa Berlin eingelaufene Ordte die Veranftältungen treffen 
Taffen , daß Außer den bereits von neuen zur Mobilmäs 
hung beorderten Negimentern, noch mehrere andre, R: 
wohl von der Tavallerie, Als Inſanterle, mobil gemacht 
‘Werden ſollten, um gleichfals fo geſchwind, als moͤgli 
Ihren Marſch nach dem Rhein anzutreten. 

Dieſe neue aͤnſehnliche Truppen-Verſtaͤrkung ve 
Mreuſiſchen Armee hat ihren vffenbaren Grund in den 
{ft jenen Tagen vorgefallnen großen Begebenheiten. in den 
Miederlanden, welche von der Armer des Generals Dumdu⸗ 
per am ð Nov. inte Macht und Gluͤck angegtiffen worden, 
Bedachter General hätte gleich nachdem Ruͤckzuge 

ber combinirten Armee oͤffentlich in Parts, und bey 
ner Armee angekuͤndigt, daß er die Eroberung det de 
—— Niederlande zu ſeinem Zwek gem⸗ habe, 
war, wegen der‘ Verſchaffung der Mittel bazu ;. A 
Arten Hctober ſelbſt in Paris gelangt, von, da. er, 
"mach zweyen Tagen wvieder zur Armee eilte, und fie be 
alenciennes, wohl. fie trideffen öde" RAR, .H 
— waren en eher * ei 
md (rineen der Gener hayer ® 
andrer —— s unter: bin 
let mann, weiches ben Meh dlie ,'wleäh’f 
„Rt fi — vielen re as 
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und dem franzöfifchen Flandern und von after · Grgen⸗ 
den.“ Er nahm den groͤßten Theil der Beſatzungen won 
Valenciennes, Ryßel, und den mehrern Feſtungen an 
den Hiederlandiihen Grenzen; dayua:"Er ſammelte fo 
ein Heer von 60,000 Mann zuſammen, wovon viele 
gute difeiplinirte-Linten > Teuppen waren.“ Mic biefeih 
großen Heere, weiches über 300 ſchwere Kanonen, und 
über 8 große 24 und 36 Pfünder hatte, ruͤckte er heran, 
Der Herzog. von Sachen : Tejchen, der dic heramy 
nahende Gefahr jahe, eriuchte durch. Eilboren den Gra⸗ 
fen Clairſait, mit feinem Corps ihm zu Hülfe zu fommen. 
Dieferstrennte fih von der combinirren Armee, und eilte 
über Namur heran, indeh der General, Fuͤrſt von Hg: 
henlohe, bey Luxemburg, zur Deckung sener/Proving 
feinen Corps ſtehen blieb. Ze Eee 
Es waren fchon am .24ften und —— und 
"sten November Heftige Scharmuͤtzel, bey Baiſieur tbay 
Condee, bey Tournai, Menin und Boßu vorgefalleir, in 
denen alien die Oeſterreicher geſiegt, aber auch Volk vers 
Moren hatten, und ſich geſchwaͤcht ſahen, als der Gene⸗ 
ral, Graf von Clairfait, mit ſeinen unermuͤdet braven Teup⸗ 
ven/ in forcirten Maͤrſchen ankam, und ſich am aten 
November mit der Armer des Herzogs von Sachſen⸗TZe⸗ 
fen, bey Mons, vereinigte. Verſtaͤrlt war num de 
Armee des Herzogs, aber es waren viele Corys detaſchitt 
nach Dornik, Menin bis nah Oſtende herauf, fe auf 
die bey Jemappe wor Mons im Lager ſichende Aermge 
nur 17,060: Mann ſtark war; und davon waven vieie 
durch die berboppeiten Fchleuntgen Maͤrſche ubgemattet, 
sbgleich voller Much und Tapferkeit. — 
gFranzoſen unter dein Commande des Generate D 
Kat, wie fchon erwälme uͤber 60,008 Mia 
282 Mie dieſer Mebermacht, nnd mit feinen 
pen‘ Artillerie, grif-en das Oeſterreidiſche Rügen; 
2 ** Mons, am sten November anz allein 
ſchrecklichſte Kanonade konnte die tapfern © 
um Weichen bringen "Die Franzeſen 
5 eine Tapferkeit Die Bewundrung verdiente ANud 
fe hatten es ſich num einmal dorgefegt,’ die Oeſterreich⸗ 
ſcen Verſchangungen zu firmen, und Beten Auer 
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—* Sterben. So sin fie. am folgenden Tage, den 6ten 
Kiosember; die Oeſterreicher mit weröoppelter Kraft 
wieder an/ und es erfolgte, eine, fehrnblutige, Schlacht: 
Die Franzoſen ſiegten, aber Stroͤme Bluts koſtete der 
Sieg S wenig das entſetzliche Feuer der großen 
Kanenen davon 80 große Belazerungsſtuͤcke waren, 
welches in einer Feldſchiacht ohne Beyſpiel iſt, die hel⸗ 
denmuͤthigen Oeſterreicher zum Weichen aus ihren Ver⸗ 
ſchanzungen brachte ſo wenig lieg die hartnaͤckige, 
nnaufhoͤrliche Tapferkeit der. Franzoſen nach. Sie 
drangen endlich mit dem Saͤbel und dem Bajonette auf 
die Berfhanzungen, und liefen Sturm. Dumourier 
hatte die Einrichtung getroffen, daß die in; Menge hers 
beygefommenen Freywilligen vor den Linienttuppen bie 
Ehre haben follten,, den Angrif zu thun, and Sturm 
zu laufen. Dleſe fielen in ganzen Reihen bins aber bahns 
‚sen ſo den Linien: Eruppen den Weg zum Siege. „Alte 
‚Kriege werfiherten,, feine: ſo — Ba: Imale 
oeſeh n zu haben· 
Na —S Tapferkeit: als der Uebermacht 
ie Franzoͤſtſchen Gegen 3 Uhr Nachmittags ſahen ſich 
der Herzog von Sachſen⸗Teſchen und General Clairfait 
zer die, Armes; hinter Mons zurück zu ziehn, und 
8 den Siegern: zu Äberlaifen. Sie legten zur Be⸗ 
fchäftigung und Aufhaltung des Feindes 2 Bataillons in 
Mons; > Die Franzojen foderten Mons auf, und nach 
‚erfolgter Weigerung der Defterreicher, ſich zu ergeben, 


‚machte Dumonrier Anftalt, die Stadt quobekhießen: Aber 


in der Nacht mom 6ten auf den 7ten November vers 


eben dies Defterreicher Mons. — Die eriten Berichte 


wergroͤßerten die Umſtaͤnde dieſer an ſich ſchon großen 
Schlacht bis ins ie Sie ſetzten die Zahl der 
Todten von heyden Seiten auf 193800 Mann, die Zahl 


der von den Franzoſen eroberten Kanonen auf 62,' ans 


dere auf 24; da es doch mutig Feldſtuͤcke geweſen, wo⸗ 
one 3 in der Schlacht ſelbſt arobert worden, und 
Dumourier bey aller Hochpreiſung / Feiner Fahne, keines 


ichen fich ruͤhmen konnte, welches wahr⸗ 
dicht. bey einer ſolchen etwas unerhoͤrtes iſt, 
— — 
— * R 3 ’ : 
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beyfpiellofe Ehre macht. Sonderbat iſts daß Dumourier 
im, ge Derichte aud) “gar feiner Gefangnen Erwaͤh⸗ 
nung that. u 3 nn ci ter A 
2.4 „Diefer officielle Bericht des Generals Dun 
welchen der Kriegs⸗MiniſterPache dem Natihnal Ee 
vente vorlegte, enthielt folgendes: 10. Man 1, | 
". Nachdem am sten November die Stellung der-Der 
Kerreicher auf den Anhoͤhen von Jemappe recognoſcitt 
worden, fo fielen verſchiedne Gefechte; und eine lebhafte 
Kanonade vor, wodurch nichts ausgerichtet wurde, die 
Franzoſen aber ihr Lager zwiſchen Hornn und Framerieg 
nahmen, dem Oeſterdeichiſchen zu Jemappe gegen äber, 
Am aten Novenber geſchahe der Hauptangriff. Gene 
ral Harville ſtand auf den Anhoͤhen von Eiply und her 
ſtrich mit ſeiner Artillerie den iinken Fluͤgel der Oeſter⸗ 
ereicher wovon Dumourier den rechten-angtif, und eine 
ſtarke Artillerie vorruͤcken ließ: Das Centrum des Angrift 
wurde von dem jungen Herrn Gleichheit (Sohn des „Herrn 
Sleichheit, fonft Herzogs von Orileans einem jungen 
Manne von 18Jahren) commandirt, dem 3 Generale 
zur Seite fanden, Stettenhof, Desforets und Disuek, 
Dir rechte Flügel der Frangoſen, der die Aunnkgarbe 
ausmachte, ſtand unter den Befehlen des Generals Baur 
IRRE . BL! — — a 
Die Stellungen Defterseicher wat fürchterlich, fa 
Dumourier; ——— ſtuͤtzte ich auf das Dorf 
Semappe, uud formirte ein Winkelmaaß er grow⸗ 
te, ihr linker Fluͤgel lehnte ſich an die Chaußee von Wh 
leneiennes: In dieſer Strecke ſtanden fie auf einem wal⸗ 
digten Berge wo ſich 3 Stockwerke vorn Nedouten em⸗ 
boben, ‚die mit ſchwwerer Artittetie und · Houbiden 
waren a Le N aa 
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22. Uhr ſtellte ſich die ſaͤmmtliche Infanterie, in eine 
Scio hi Colonne, und ſtuͤrmte heran. ,, Die erften un: 
terften Redouten wurden mit Kite erobert; aber das 
Centrum lief nun Gefahr, da die Defterreichifche Caval⸗ 
ferie,in. die. Ebene rückte, um die Colonnen in der Flanke 
anzugreifen. Da wurde der junge General Gleichheit 
detaſchirt, der. die Colonnen bald wieder, zuſammen⸗ 
brachte (die alljo getrennt feyn mußten). und fie au der 
zweyten Etage der Redouten führte. in der Cavallerie 
des Generals Bonrnonville war indeffen einige Unord⸗ 
nung eingerißen, die General Dumourier aber: wieber 
ſammelte, uud dann auf die Defterreichifche- Cavallerie 
anfprengte. Unterdeſſen erftieg das Centrum die zweyte 
Redouten⸗ Etage, Auf der dritten, Anhöhe der Redou⸗ 
ten fieng dann ein nenes Treffen an, welches aber von 
keiner langen Dauer. war. Mach zwey Uhr yahmen die 
Deſterreicher ihren Ruͤckzug, und uͤberliegen das mis Tod⸗ 
ten. und Berwundeten von beyden Theilen bedeckte Terz. 
rain den. Franzoſen. 

Noch am naͤmlichen Tage ließ ber General Dumou⸗ 
vier Mont: Paliſel beſeten, und darauf die Stadt Mons 
auffodern, Es Fam. zu Unterhandlungen,, Indeſſen hat⸗ 
ten die Oeſterreicher in ber: Nacht bie. Stadt Mons ver⸗ 
faffen, big auf 400 Mann, welche ebenfals um 9 Uhr 
des Morgens auszogen, da dann der Magiſtrat der Stadt 
dem Generale Dumourier die Schluͤßel überbrachte, und 
die: Franzofen.in Mons einzogen. Sie hielten die befte 
Deannszucht, und thaten Niemanden. etwas zu Leide. 

General Dumourier ſagt, ‚fein Verluſt ſey ihm noch 
nicht bekannt „er ſchaͤtze ihn aber aufizop-Tadte „und 
Geo Bermundete, Gleichwol ſagt er ſelbſt es ſey kein 
einziges Bataillon keine einzige Escadron, Fein Indi⸗ 
vihnumsin-feiner Armee, das ſich nicht: geſchlagen, und 
zwar fehn in der Nähe: geichlanen habe, Rad) diefer An⸗ 
zeige, und.der- obigen Befchreibung. der Schlacht von, ihm, 
fetöft, möchte wohl.jene Angabe der Todten und Verwun 
deten ſehr unrichtig ſeyn. Unter den Berwundeten, nieht 
ersdie GSenerale Drouet Ferrand, und 3,General-Ad: 
jubanten,.mebfk:nodh,3 Oficieren an., Den: Berkultden 
Defterneicher-giebt sr an Lodten, Derwundeten, und 
gwia iii —  Defa? 
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Deſerteuren auf 4000 Mann an, erwaͤhnt aber in 
feinem Berichte, wie ſchon gedacht, weder von-Gefangs 
nen; noch Fahren, noch anderu Siegeczeichen, außer 
3 Kanpnen,. Von Defterreihifcher Seite Bat nam, ab 
dem ich dieſes ſchreibe, noch feinen Bericht über »diefe 
Schlacht, welcher zur richtigen Denrtheilung der ganzen 
Degebenheit unentbehrtich nöthig ift, und dem wir nicht 
ermangeln werben, auch unfrer Geſchichte einzunerfeiben. 
79 Ein fonderbarer Umſtand iſt daß der 
Diener dor Generals Dumourier ſo großen X san 
biefem Siege hatte, 1 Dicfeu,hrave Dann fahe, daß ber 
Seneral fich zuerſt in ein feindliches Retranchement vach 
und ſtellte fi) an die Spitze yongbEsradrons Iund 5 
Bataillons, und ſtuͤrmte ſo mit dem Saͤbel in der, 
In ein ander Retranchenent,; "und verjagte den ‚Feind 
Daraus. Diefev tapfte Kammerdiener/ der fo Ichneifa 
Chef und Genexal ſich zeigte; wurde am oten 
dem National Convente vorgeſtellt/ zum Officter erna 
und von dem Praͤſidenten mit einem Kuße und S 
beſchenkt, autor aan I ET 
So viele Ehre, ſelbſt nach dem Berichte des der 
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eine flilte büftre Erwartung der Franzoſen. Diefe kamen 
am 14ten November an, und zogen, 8000 Mann ftark, 
em ihrer Spige det General Dumoyrier ſelbſt, in die 
Stadtiein. Es wurde ben Todeeſtrafe verboten, Jemans 
Ben etwas zu Leide zu thun. : Die Einwohner empfien: 

en die Franzofen mit Freudenbezeigungen, und am 
bende waren alle Ban erleuchtet, 
Indeſſen hatten andere Corps der frangöflfchen Ar⸗ 
mee Dornik, Kortryk, Brügge, Menin und ganz 
Flandern, nebſt der Hauptſtadt Gent in Beſitz genom⸗ 
men; und ein Corps zog gegen Namur, ein anderes über 
Sinant gegen Luͤttich zu. 
"Die Oeſterreichiſchen Niederlande: famen in jenen 
7 ginn in die Gewalt der Franzoſen. Man vermuthete, 
Br die ER Armee bis gegen Se 


fih noch in Luyemburg ——— konnte. Auch ae, 
der Commandant der Eitadelle zu Antwerpen große Ay 
Raten; ſich zu vertheidigen. 

Die fernern bis zum Schluße bieſes Stüdes ned), 
ein jehenden ae werden unten nachgetragen 
ur en... * 
3? + 41 
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gen Bericht von dem Zuſtande won Paris ab· Er ſagte 
ausdruͤcklich, Paris befaͤnde ſich in einen gaͤnzlichen 
Anarchiesser fhriehiwiele Anarchie den vielen Boͤſewich 
tern: zuʒ die, unter. der Maske der Freyheit und des Pa; 
triotismus, raubten, und mordeten, und ſich an den 
oͤffent lichen · Oertern, und in den Sectionen „in ganzen 
Groupen Leinfaͤnden, und durch ihre raſende D 
tionedieheftigften Bewegungen „ und durch ihre Frech 
heit Schrecken verbreiteten. Er klagte uͤber die — 
hüngen des General⸗Conſeil der Gemeine von aler Ord⸗ 
nung und Geſetzmaͤßigkeit ‚<über, die Auflo ſung und Des⸗ 
organiſation der National⸗ Garde, uͤber die Ge 
welche dadurch, die Sicherheit jedes. Bürgers kaͤme. 
ſetzte hinzu daß er Briefe in Handenihabe welche ein 
formirtes Complot zu neuen Proſcriptienen, und Sin 
richtungen anzeigtens Dieſe Briefe. heſchuldigten Di 
Herren Danton und Roberspierre. Es trat darauf ei 
Herr Louvet auf,.und: klagte die Herten Nober pie 
und Mavatiin einer. langen Rede an Der Convel en 
oab die Sache dein Ausichuße:der Geſetzgebung 
Man mußte im Paris nicht, „wer, eigentlich d 

Verwaltung der Ordnung in dieſer großen Stadt hrtes 
Die Municipafität, das. General; Conſeil der Gemeint 
die ſeit dem roten Auguſt noch immer beybehaltenen pron 
viforifchen Gemeinde: Commißarien die 96 Sections⸗ 
Commißarien die Adminiſtrateurs des Pariſer Dep 

temeuts der Chefider: National⸗Garde, der Btauer 
Santerre und die zwey Partheyen in dem iner 
Elub amd das Conſeil der Miniſter — — 
National. Conyent ſelbſt — alle dieſe w un ae 

miſtrativn von Paris Antheil Beben 

—— gegen einauder doch fo, daß 
r Nund die — 
Mr N ae Parthey: der Jacobiner 

der Munieipalität, und dem Herrn Santerre. 2 
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und den Convent zwingen würde, das zu thun, was die 
Gemeinde haben wollte. Man wagte es nicht„. gegen 
Santerre eiwas zu beſchließen, und zu unternehmen. 
Ein anderesiMitglied des Eonvents verlangte ein Ankla⸗ 
ges Decret wider die Mitglieder der Municipalität:von 
Paris;i Der Convent begnügte ſich, einen Bericht von 
det Municipalität zu: fodern, auf welchen nichts weiter 
erfolgte. Wieviel von der Geſetzgebung ſich die Gemei⸗ 
he von Paris zueignet, kann man aus dem Antrage be⸗ 
urtheilen, welchen der bekannte Manuel am 23 October 
in der-Sißung der Pariſer⸗Gemeine machte „rchurch.ein 
Geſetz ‚alle Priefter, abzufchaffen „uud zu vergrdnen, daß 
nian ohne Pricfter lebe 'umdiflenberss u; — — 
Wie viel ſich das Volk anmaaßt, beweiſet der 26 
Oetober Ein zum. Praugerwerurtheilter Mißethaͤtet 
tief das Volk um Huͤlfe, da er ſchon am Pranger ſtand. 
Ein Haufen Leute in National Uniform, mit Saͤbeln, 
und andern Waffen, tief bald zuſammen, vertrieb und 
mißhandelte die Natienal⸗Gardendie Auflauf Killen 
wollten, und befreyte jauchzend den Mißethaͤter· Am 


1228 ‚Kl Frankreich. 
blik ſagten dieſe Commiſſarien an den National / Convene, 
die Dictatur einiger Straßenraͤuber in Paris und die 
Bureaur des ern. Wenn die Dictatoren es 
dahin: bringen , ihre Kreaturen: bey der Adminkfirntien 
anzuftellen, ſo wuͤrde in Fraukreich, aus dem vorigen 
Aigiers blos ein Tunis geworden ſeyn Wie erkenntlich 
wuͤrde die Republik gegen Paris ſeyn muͤſſen/ wenn dieſe 
Stade fich vonder Tyranney: einiger: m 
Talente befreyen Eönntel — 
Man hat daher vorgeſchlagen, da die Inſurreetin 
sach den neuen Grundſaͤtzen doch zur Srephkitigehöre, 
eine ordentliche Theorie Aber die SInfurrecston zw check: 
ben, und ihre Grenzen zu beſtimmen.Als ein andere 
Mittel, fich fuͤr Revolten zu fihern, Indem man der Stabt 
ihre Wichtigkeitinimmt,; hat der Konvent beſchloſ⸗ 
fſen daß dieſe Stadt nicht mehr als dien Haupt ſtadt 
ärgefehen werden ſolle, und deshalb die naͤ 
Verſammlung des Departements von Paris nicht daſelbſt, 
sum zu Bourg⸗la Reine gehalten werden follest u4# 
Seitdem hatten ſich die Xufruhre: Prediger in ben 
Strafen von Paris vermehrt, und die Section der Zins 
lerien klagte am 2 Movember bey dem National:Konveil 
tf/ daß die Aufhegungen zu Verbrechen ſich vervielfaͤltig ⸗ 
en, und man den Mord oͤffentlich in den volkreichſten 
Quartieren der Stadt predige, und dazu ermuntre Ber⸗ 
ſwiedne öffentliche Blätter reiten»diefel ven, 
und Ermimterungen aus. ea}: 1% rs 
Am sten November klagten die aus den Provinzen 
nach MParis gekommene Föderirte daß ar ‚alle Nächte 
bedroht wurden , in ihren Eafernen und Quartieven um 
‘gebracht zu nierden, Si vr nen Com, 
dien won den Sectionen, und verlangten daß die 
derirte aus Paris hinweg, und nach den Grenzen geſ 
wuͤrden. Der Conbent aber will ſie in Paris, u ſei 
eiguen Schutze behalten. Ihre Zahl wird zu 
Mann angegeben: Nas n J 
—— — Umftände, und der oͤftere St 
hen den Partheyen in dem Convente 
und die Anklagen gegen Marat 
Vortheidigungs⸗Neden diefer letztern 
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aAzdern Nedenider Partheyen gegen sinämder, Haben ben 
Convent gehindert, fie min feinem großen Segenftande 
der Geſetzgebung zu beſchaͤftigen. Gygendte Emigrirten 
iſt jedoch ein hartes zsank: von dem· groͤßten Theile der 
Nation ſelbſt gemißbilligtes Decret gegeben worden dem 
zuſolge Nalle Emigrirten auf immer von dem Torritorio 
der franzoͤſiſchen Republif verbannt ſeyn, und: diejenigen, 
welche wieder zuruͤck tommen ;: Jogleich mit dem Tode 
beftraft werden lollen. „ Auch iftıdaraufıder Verkauf her 
Sater her: Emigrantenbeihlogen:wordanin. ; »-u* 
Die herrſchende Parthey hofte, daß aus dem Vers 
taufe diefen Guͤter / deren Werth man zu zweytauſend 
Minionen ſchaͤtztenund der ebenfals eingezognen Guͤter 
des Maltheſer⸗Ordens die neuen nothwendigen Aßigna 
ten; Fabricatisnen wuͤrden gebeckt werden Nach einem 
dem National⸗Convente vorgelegten Berichte, betraͤgt die 
Summe der bisher fabricirten Aſſignaten zwey tauſend 
24 Millionen. Dazu ſollten num noch 400 Millionen 
von neuen fabricirt werden; furbaß die Summe ber Afig: 
naten dreytaufendeinhinidert, andeinund Dierzig 
‚Millionen vorjept betragen Tode. Und mie viel Millivnen 
find nicht ſchon falfche Aßignaten gemacht worden I in) 
air Wegen der großen Summen, die verthan wurden, 
xrechtfertigte ſich Danton damit: ı + Man has vieie 
Emiſſarien gebraucht, und Auſtraͤge gegeben, welche 
die Freyheit dilligen mußdie aber großen Geldauf⸗ 
ward erfodert haben, und die wir nicht, da es geheime 
Ausgaben find; benennembönnen.snuit nam 
2: Während dieſer Vorgänge wurde der Koͤnig am a5 
Sctober. bes Abends; aus dem zweyten Stockwerke des 
Tewplethurms in das dritte herauf gebearht j won man 
einige Zimmer fuͤrrthu zurecht gemacht hatters: die Koͤni⸗ 
gin blieb im zweyten und der. königliche: Pring mins 
sgerften Stockwerke, Man hat dem Könige: auf ſein Be⸗ 
Zehren endlich einen Arzt und einen Apotheker zuge⸗ 
ſtanden, aber fein Geld zu den kleinen Ausgaben ıkewik 
Aigt / weiche einervondenen;:biedie Aufſicht der ®efangnen 
haben beſorgen ſoll. Dagegen has der National Kon: 
„went verordnet‘, daß alles was bisher noch dem Könige 
gehöre hatte, ale Schloͤher, Dtaͤlle Foufton; Börsen, 


Landes 


man de: ProceB-anfieng. J— 
In den erſten Tagen des Noventbers wurde dann 
dieſer Konigs⸗Proceß indem National Convente an⸗ 
gefangen. Am sten November las ein Mitglied der 
' Kominibton der Vier und Zwanziger in dem National; 
Convente einen Rapport aber die dem Könige zu Schul 
den konſmende Dinge-vor. Ste beftänden darinnen, dag 
Ludwig im April 179176 Millionen geliehen habe; “da 
er der MWirtwe des Marquis de Favras bis in den: Apeii 
179 Hüne'Pinfion gegeben Habe s daß Erram Ende des 
SDecembers 179* noch einen Brief von dem Marquis 
von Bouillo erhalten habe, barinnen ihm dieſer Rech⸗ 
nung ablegt, uͤber die erhaltne Million zu einem Lager 
bey Montinedi (waͤhrend der Flucht des Königs am 20 
Jünius,) daß Er von dem H. Septeuil ı Mill. 800,000 
Livres verlangt, zut Unterſtuͤtzung von verönrönen Buch⸗ 
haͤndlern in Paris, Daß Er einDecrer zu erkaufen ge⸗ 
ſtrebt Habe, durch welches die Civil:Liſte von vielen Penis 
ſionen befreyt wuͤrde. Daß Er Korh, Zucker, und 
Kaffe haben auſkaufen laſſen, um Hunger unter dem 
Volbe gumachen. Daß Er endlich einen geheimen Ritter 
verden habt errichten· wollen, deßen Verein, wie es ſchet⸗ 
niej' der große drame der Königin habe werden. follen. ;, 
7 Der Konvent befahl. den Druck diefer Anklage, "und 
die Verſendung nach allen 83 Departements, 8 
Aum ſolgenden Tage; ahr rien November, erdrterte 
ein Mirglied bes Nartonal;Convents; vor demſelben i⸗ 
nige Fraͤgen; das Urtheil uͤber Ludwig den XVI. betref⸗ 
ſend. Er hewleß nuͤmlich daß Ludwig gerichtet wer⸗ 
den koͤnne⸗ well ſchon andre Boͤlker ihte Koͤnige geri⸗ 
haͤtten, alt daß die ihm durch die ehmalige Con 
zuertannee Unverletzlichkeit nicht ſtatt haben —** 
manchen deßwegen Anklage; daß er die Conſtitutien 
—— —* daß Ludwig durch den National⸗Tonvent 
er werden muͤße⸗ weil derſelbe mit der ganzen Maqt 
dcilon hetle ider denn und daß 3) das Urthett⸗ Atber 
Hut \ Ludwig 
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Ludwig Fönne ausgeſprochen, und vollzogen werden, ohne 
eine Rasifisätion des Volks, weil ein Urtheil keine Cons 
ſtitutions Aete fey, und das Volk auch nicht Die Proceß⸗ 
Acten unterſuchen koͤnee. — 
Der Convent decretirte, daß dieſer Vortrag gedruckt 


und an. die Armeen, Departements, und Municipali-⸗ 


täten verſandt werben ſolle. Doc) ſoll auch Ludusg dem 


Xxvi ein Vertheidigungs⸗Advocat⸗, wie jeden: Mißes 
thäteen,, zugeftanden werden. — — Die Geſchichte 
anſrer Zeit hat viele Begebenheiten „-dte- weit über alle 
Derrächtungen hintveg find über die die Nachwelt 
den Commentar machen wird, — — Aber die Be⸗ 
faerfung dürfen wir nicht übergehen, daß die Anklagss 
Puncte Ludwigs des XVI. kein hartes Uetheil für ihn 
erwarten laſſen / — wenn: nicht. eine neue Abſcheulichkeit 
vorgeht. — — vielleicht aber auch eine große Bege⸗ 
benheit andrer Are di: =. tm mu u 
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Mas sine d 
feuchtiofer: Antvendung. aller Mittel und Verſuche, die 


die: Kunſt und Erfindung darboten, iſt nunmehr alle 
Hofnung aufgegeben; die Königin - von Portugal, vor 


ihrer Sinnenverwirrung hergeſtellt und wieder-auf dem 


Throne zu fehen Der Doctor: Willis kam fchon at 
Ende des Auguſts mit feinem Sohne nach London zuruͤck. 
Die einzige Kofnung blieb noch, daß pie: Portusieſiſchen 
Aerzte vielleicht gluͤcklicher in der Cur ſeyn wuͤrden; al⸗ 
lein dieſe iſt auch nicht erfüllt worden. Unter dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden hielt man eine ſormliche and. beſtimmte Eint iche 


tung der Regierung )- an deren Spitze ſich bigher interi ⸗ 
miſtiſch und ohne‘ ſouveraine Autoritaͤt· den Prinz von 
Bräfilien befunden hatte. für nothwendig · Ochon im 
September wars demnach im Werke, den Priuzen als 


wuͤrklichen Regenten zu ꝓProclamiren ,und die za dieſer 
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derſelbe von Biscaya big an die Küften von Catalonien 
zuſammen gejogen und in Bereitfchaft Habe, gab erwaͤhn⸗ 
ter. Sefandter zu hoͤchſtens 45000 Mannan, wovon nur 
ungefähr 25000 im Stande wären, wuͤrk ih zu agiten. 
Die Berftärkung diejer, Armee würde mit vielen imftäne - 
den verbuhden seyn, da, azu die Barnifonen aus der 
Hauptſtadt und aus ben’ entfernen Dertern und, Häfen ' 

ebraucht werden müßten. ‚Man rechne zum Theil die 
zahl det nach Spanien ausgewanderten Franzbſen auf: 
15960 Mann ; unfer diefen waren aber kaum cipige hun⸗ 
ders zum Kriege fahig, da die mehrſten Officiers und 
Miltfairpetfbrten nach Teutſchland gegangen iväten. Die” 
Einigrärten hätten uͤbtigens von der Regierung den Bes 
feht,exrholten ſich von den Franjoͤſiſchen Graͤnſen weg in’ 
das Innere des eichs zu begeben. f s , aa 
Indes war Spanien: wegen der Kranısfen ſelbſt in. 
einer unangenehmen, verlegnen Lage. Noch.im porigen 
Monate wurde vor Paris am den Hof zu Madrit eine 
More mit. der Anfrage erlaſſen z. warum derſelbe jo viele. 
Truppen an den Sranzenzuiammen zöge? Die Antwort 
darauf ſoll in Sehr gemaͤßigten, berubigenden Ausdrüden 
- @bgefaßt gerocjen ſeyn. Indeß find die frirdlihen Ver; 
haͤltniße dabey noch nicht. gefichert. Die Sranzofen, die 
gegen. Spanien zu iudeß ſelbſt Kriegs⸗Anſtalten getrofs: 
fen haben, verlange: nunmehr ‚zum Pfande der-Neus 
tralität, daß es ihre Republik anerkennen ſolle. Schwere, 
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Egrona hat jetzt zwey gefangne Koͤnige ʒ einen al⸗ 
lerchriſtlichen und einen unchriſtlichen den einen zu Pa⸗ 
rie den andern zu Veadtie⸗ Dich bein: Yndranäfcher! 
Koͤnig, ein ſogenannter Eike ars! Sip Americaisı. (Em 
bruntuhigtendie Spañiſcheu Beſikungen, und ließ 
noch andre Berge bangen tun Schuldeniitunnmeis Die 
Spanier bekamen ihn in ihre Gewalt/ und haben ihn 
darauf nach · Madrit geſchickt; awo er im worletzte Ne⸗ 
natesankam;) and in ein Gefaͤngniß ein quartiert wur de 
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benggenoſſen in Ielandrähte oft vergeblich gemachte Fos 
derung um mehrere Frehheitn jet wieder fehehdtingend 
betreiben/ und daß die Oppoſitivis blaͤtter im England 
das wichtigen Projeet deiner Par lamentsreſorm, durch 
Ein fuͤhrung einer gleichmaͤßigern Repraͤſentirung / wieder 
cuf die Bahn bringen „one: fih von den Woini ſteriai⸗ 
Blaͤttern dabey ſonſtarky als vormals beſtritten zu ſe⸗ 
hen Der Zuſammentritt der Pallamenter beyder Reiche, 
welcher ſicher im Fanuar erfolgt, laͤßt des halb merkwuͤr⸗ 
dige Auftritte erwarten; vielleicht klaͤrt es ſich auch bis 
dahin auf; ob das bisherige bloße Zuſchaunngs⸗ Spfiem 
Grofbritieniteus bey den Franzoͤſiſchen Ang 
noch ſerner fortdauern werde. Am Hofe au —8 
ſelbſt haben die varnehmern der zahlreich in: London an⸗ 
kommenden Frangoͤſiſchan Emigranten, beſonders dieje⸗ 
nigen/ welche in. den letzten Zeiten. perſoͤnlich an dem: 
Schickſale der im Pariſer Tempe ‚gefangen figenden: Rs 
niglichen Perſonen Theit genommen, Zutritt and Auf⸗ 
den, AUnter dieſe letztere rechnet man be⸗ 
ſonders die Herzoͤge von Coigny und Pionne, und den 
Weinen von Poir; welher. noch am voten Auguſt hey 
Ludwig XVI. in der Loge der National· Verſammlung 
war, und ſich darauf .8 Wochen in Paris verſteckt 4 
halten wu“ — es ihm endiich gelang, / nach 
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don zu äheem Zufluchtsort · gewaͤhtt· Aufıderıkleinen 
Inſel Zerſey zahlte man uͤber Rooo Emigranten Koſt 
darkeiten des Franzoſiſchen Hofes und der erſten Frans 

ſiſchen Familien / von denen man nie glaubte dapıfik 
je verdußert werden wuͤrden And Anm in den Haneen 
der Londner Juweelen⸗Haͤndlerr Man rechnet daruntet 
ein’ Paar) Ohrringe der Königin ‚welche uͤber 


Pfund Sterling werch und lange vor demn roten tuguſ 
verkauft worden find. In abauus mania dan 
Die Btütiſche Handlung und Schiffahrt zeht, bey 
den Franzoͤſiſchen Zerruͤttuugen ihren Rieſenſchritt u— 
gehindert fort, und es erhelletddaus den Rapports der zur 
AUnterſuchung der Kauffahrteyfahrt ernannten Commit⸗ 
ſarien daß ſolche ſeit des’ Koͤnigs Regierungsant ric 
folglich im den letzten 32 Jahren/ um die Hauf d e zuge 
nommen hat,‘ uiid nun mit vr Million 88415 Kracher 
tonnengehalt getrieben wird, welche 80006 Sekleiite 
beſchaͤftigen And viele bettaͤchtliche Nahrungäjweigein, 
Elor und Aufnahme erhateen Die Manufacturen und 
Saberken in’ England: follen jest Millionen Menſchen 
beſchaͤftigen und einienfährlichen Umjag von So: 
fionen Pfund Sterling veranlaſſen 
Graf Cornwallis wird nun auf der Ruͤckreiſe nach 
Europa begriffen feyni "Seine letzten Depeihenzs die 
man in London erhalten Hat, find auf dem Rüskzugerges 
ſchtieben / den er von Seringapatnam nah V | 
‚mächte, und auf welchem ihn die. beyden Geißeln Söhne 
des Tippo Saib, begleiteten, "die; ihres Vaters Nieders 
age ungeachtet, mit aller Orientatijchen Pracht zeifeh, 
und’aufihren Elephanten unter: maßivſilbernen Panik 
lons ſahen. Gleich nach dem letzten Zahlungs Termin 
kehren ſie zu ihrem Vater zuruͤck/ der am e yſten Mai be⸗ 
reits alle in den Provingen Baramaut und Sa 
England abzutretende Forts geraͤumt hatte CR 
die endliche Vollziehung des Definitivfriedens m 
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inſt en Portionen, der Engliſchen Compagnie aber 
aweit groͤßeres freylich zum Theil unbedoutes und 
tes Gebiet zugefallen, an welche m die Landſchalt 
a sdienar einen De 
oden·¶ Tipo habe anfanglich den Ertrag, „abs 
iner Laͤnder nur zu zwey Crooren angeſchlagen⸗ 
ich endlichda die Alliirten ſolche 60 tasks hoͤher 
voch zu 37 Lacks höherer Tare veuftgudenz ſo daß 
1gl.Eomp.einen Zuwachs an Gebiet von zy Hachte⸗ 
hrlicher Einkuͤnfte erhalten hat; Die Abtretung 
inbſchaft Coorja, wodurch Die Compagnie eine ſchoͤ⸗ 
arriere auf der Malabarkuͤſte erhalten, ſey d 

wam ſauer ſten geworden · Aeberhaupt / hat er anf: 
— —— 
its zwiſchen Travancore and. dem Kawavſluß abge⸗ 
undadie noͤrdliche Graͤnze hat dadurch eine ſo 
iche Lage erhalten, daß den Dehernfchern; von Dips 
ver Angrif künftig ſchwer werden anirdı >, Die) abs; 
ene Feſtung Palicautcherry „beberrfhti die einzige: - 
Wwäße; auf welcher sine Armee fich denſelben von der 
des Carnatick nahen kann, und die-bepdemein: · 
Paͤhe, welche aus dem Lande Myſore dahin fuͤhr⸗ 
naͤmlich Tambercherryg and Pondichertum find» 
n Haͤnden Brittiſchet Schupvermandtene Die ah⸗ 
tene Feſtung Dindigul iſt eine weſentliche Schuß: 
der ſuͤdlichen Provinien, und außer vielen kleinen 
ſind auch die Hauptſorts rennen er a 
vr > Kiftnaghercy: und Syacotta an Die, Engliſche 
pagnie abgetreten monden, Mit; Pſeffer Carda⸗ 
„Sandelholz und andern Waaren werdem ſich 


Handelszweige eroͤfnen laſſen⸗ Usbrigens hatten, 
——— — ————— 


verſchiedene kleine Diſtri Den Ghautgehuͤr⸗ 
auch das Gebiet von Coimbatoor an Tippo uͤberlaſ⸗ 
oerden muͤſſenwelcher uͤberhaupt · an Umfang nah 
Land behalteu ‚als er an alle zAlliirte abgetreten, 
ea meer. —————————— 
Chittledroog zu Theil ge —D ⸗ 
Kriegs: und Friedensgeſchaͤft iſt dermach nuu als 
ʒ sahne angufehas ann. Gatten den Hondel 

e eek za, zwiſchen 


J 
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zwiſchen den Gebieten won Myſore und Tarnatſck wieber 
eröfneti Graf Cornwallisn/aderden gan en Krieg zu ſe 
nem erfolgvolſen Ende geleitot hat⸗,erhalt auf Dam 
Hauptplatz zu Madraß eine Siandſaule und die Regte 
rung won Berigaten hat ihmman Fuweeton zu Militairven 
zierungen und Epaulets für zyodoı Pfund Sterling 
ſchenkt. Er kommt ats Hen abrr wäh ſehr gefchtoäche 
ter Gaundtzet tauch / als Rnwolidel nach Eurvo a zurck 
Als dio Franzoſen ame gel Moreinber im Brüpek 
Aida Ban Lord din, rl Engliſche Geſand te⸗ 
dort geblieben, Und hatte das Großbrirtunntſche Wapen 
uͤber faire Thuͤre un Eten — — 
beh den Schweizercantons /n Lord Fitzgerald, jetztie 
beſonders bey der Stade Genf heglaubigt · warben wrc 
qhes vorher niche ·der Fall geweſen.¶ Die in dem ardld 
niſchen Hafen Villafremcn lie gende Beine Engliſche Esca⸗ 
bie —** vertieß Bey Annãherung⸗ der Franzbſiſchen Flotte 
En ei — PER) und: fegefte nnd 
2 — ——— med bad Inn mil 


RT 40h0 me, an, hin Di 
* Tine ne —*— —— —— 
ger, blutiger Auftritte md Begebenhtiten / gewor denc 
Die Nachrichten von den; Kriegs ⸗ Vorfätlen hoben ven 
ſchon im einem obigen heſondern Artikel gegeben hien 
ſfuͤhren wir noch die Folgen an) die ſie in den erſten Ta⸗ 
gen und ſo weit dieſelden · big jotzt belannt gemardens fu 
das Annere des Landes Hallen. css odnd —JDJ 
Wie Schlacht: bey Jemappe entſchied ——— 
Schiekfat der Sraffchaft erden bern 
Antheits fichafe Flanden und Much. zum: 
des Herzogthums Brabant: Die Franzoſen beſetzten in 
rn — 
en a2 noch mit: Aus 
wow Ofbendie )i ud zogen am ingteniandpin Bruͤßel agy 
Eine beſondre — — Schickſals welches — 
Hauptſtadt ſeit Fahren erfahren hat/ Am raten De 
cenber 2789 —— ⏑⏑⏑— 2 
eember in$90) wiebersdie Kaiſerlichen und nun ei 
len die Mu cWranten. DIE Weniiniaceh — — 
vi 
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Eezher ogin Chriſtine deren Gemahl ſich boy der Armee 
hefand verließ anf dem Gouvernoment erwaͤhnte Reſi⸗ 


se, ar ungheften.beftimmen)-. Anheben dem Toae af 
chem: jene Erkiätungsergieng) gabs auch die Ergherr 


&..: Alle Petforien die wegen Einverftänbiifie- und, 
veefponz-mirdm ausgewandenten Brabantern ſeit dem 
fange diefes Jahrs grretirt waren wurden · am bein: 
8. wieder-in Fropheit aefene: Bw Dieſt Aloſt und an 
——— Ice Dany San dm 
eg: | 


Drieders 
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Reichs sit einſtweilen bier arötten A ber 

beraubt. ¶Er war auf der reife nach "pie ihm 

dem: Churfuͤrſten von Math, a — 


ſten ihre Staaten —— 
der Fuͤrſt· von Neuwied/ Der 
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fen wollen. Ir Mayng hat in at ſich einſtweilen ſran⸗ 
ireutaffen "Die Bit Se — En ‚N 
yon al Ware Teüt HER en a I 
schteine Lichte und N ie f Ba h; Hain, 
chnet die einen Zug in —— ah 
<uhd in der Geſcichte did —5 Fr a in 
dern shigen‘ Ariiket, Ber-die: RN 
sedeingen der Franzoſen in en — ben 
r die ruhmwuͤrdigen Be 79 daruͤber mitgetheilt. u 
ve wandte, ſich guch an Sachſenhauſe Ufer. Allein, 
— ‚entjpr 00 dem Ruhme den Stande 

4 Mir Hi —A en — — 
eka id. ‚sep ihnen einen % 
i A teten * 3 Bora war; —* 


zwaͤren Fnoo— 

d ihn En utlichen Blätter dienen 

u mini — Lehren im 

5a Ei * Mainzer 

n J Sei mei, uptvehi⸗ 
a Eu an si Nenn Ok Coin⸗ 
ication un Ne ind ag ion erſelhen Iaſſen die 
drigen Einfcht He ALM: ‚Man. denkt kei⸗ 
3 afeiche, vor ie. Nogierung zu Haut? 

ten. Ch ih er uͤberhaupt Milde, wercinige Mit 

c Gtunpläße ‚ausmacht, Ihe ungen dert ex‘ 
— ier anführen koͤn⸗ 
eher Verbreitung 
Be Velos * ge 







tanzojen — 
6) 

geg ‚das nahe gelsgne 

He as Vordringen 


Bränt 6: i — ———— 
fi 1 Aid = vet 5 — 


mans 


12196 xx, Loathdland. 


mendante m General pol Sorten in vdthe ſſerten @srähe 
gefestimiordeng Der Churfuͤrſt von Sachſen ließ Truppen 
am die Thrringihe Granze und Die Negierung zu: Dans 
nppers die den Oberſten von; Spoͤrken m — 
haltungs befehle in Eile nad), a 
tits ıeine Abtheilung von Militair ins Heßiſ 
Dabey Dan einCorpe, Preuf eu aug dem Trietihe 
gegen die Frauzoſen in Aumarſch, und von einer andern 
Siita obrachen Die) zwey neuen Carpe was 
i Böhmen and ;Dorkertcich gegen, ſie fans) dB FH "Bardrin 
air he Schutze derſelben ſeilen micmnbgn 
wortlich mitgetheilte neueſte Kaiſerliche x 
Schrelben an den Neichstan nühersbefagt ‚bie; Eontins 
gehteier: Reicheſt ande zufammen-gezonenwerden: D 
Borathſehlagungen uͤber den Reichskrieg waren Me 
dings auf den sten diefes Monats angefehkt, Allrin der 
Termin iſt abermals noch han worden, Mehrere 
eingefaufne nene Vorſtellungen haben dief bewuͤrkt Maı 
wi waheſche iclichaerſt das Borkiiden — xwaͤhn⸗ 
ten Kaiſeeliche n Corpernbivakten. Die’ Jahre it um 
die de mcha ffung hes Proviauts brin gen allerdings ¶ 
rigkeiten mit ſich und haften Die: Kriegs, Erik —* 
—— ae er ee Ihm ei 
Der Kaꝛſer Gatiinprifäen Fein derungen un 
Borfteluihgen: an die Kdlichen Kreiſe 
digungsſtand zu fekom,! ernenerh äflene) J 
riſchen — 
a 7 
Monats den Directoren deſſelben zuſteilte Ser Fi 
non Sk me hm una deſſelbe 
anıb ice am 31 Oetober mit einem Schreiben, 
—— Die Umſtande ſind a 
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gematht Der Chutbayttſche Hoſ hatro auf · das Pro 
memotia deſſelhen in? einer Mote vont Foften zu erkernen 
7 eine von Seiten des Bairriſchen Kreiſes 
zit: nehmende ee aa Seoötfichentt 
Rüge Berathfchlagung ae werden 
möchte.» DE Graf von Lehrbach uͤbergab darauf um 
termz Ottober wene Vorftelhurigen;" kind den Tag dar⸗ 
auf etfolgte dt Autwort ser Se. Chubfuͤrſtk Durch⸗ 
laucht bereitn an eben dieſem Tage Ihrem dteichstagsge, 
fandten die angemeßne und: den Geſinnungen der ang®d 
rehenſten und meiften Reichs ſtaͤnde gänzlich entſprechende 
Juſtructidn Härter zngehentaffen. „nie Abi 
"deren zog das Eurpr von * Mann), wel⸗ 
hes, wie anderweit · erwaͤhnt der Kaiſer bem Reiche 
un Schutze und zur Huͤlfe ſchickt, hi in’ ‚ben'Srän J 
hen ein. ana nalen Ar Yard 


ir f rinretrag, vj ripere * 
—* u Balench.. vg art Reg 
—* viel Laͤrm und Unruhe jetzt —— —— 
* eine / ſo geraͤuſch loſe Dtille herrſcht gegeuwaͤrtig im’ 
inde der SGarmaten. Freylich oxiſtirk noch·und Ma 
natuͤrlicher? — viele · geheime; Unzufriedenheit bey 
n Theilnehmern und Freunden des einſtmaligen Reichs⸗ 
34 Beſonders hat die Wendumng/welche der Fran⸗ 
iſche Krieg genommen, ihr Mevergnuͤgen von neucun 
ebt? Es fehlt auch in Polen, beſohders Inden Reſſe 
—F nicht am: guten Freumden den Jarobiner⸗ Den 
nzoſiſche Geſandten Des corches · war ein eiftĩger Ber 
drer ihrer Grundfaͤtze und Geſinnungen Die Generall⸗ 
foͤderation fand auch aus dieſem Grunde es ſehr noth⸗ 
Digi zu entfernen. Os er endlich im vorigen 
nase. Der Meilung falgte, hinkerließ er noch bey ſei⸗ 
Nicckreiſe durch Großpolen ein —— Worin; ex 
fich und im Namen des Natiqnal. Conuents gegen die 
goveiezer Resanföberarioh proteſtirte. Zu Warſchau 
de nachdem in; einer Geſellſchaft ſeiner ehemaligen 
inde das Kriegsghuch der Franzoſen celebrirt / znufıdasi . 
hh den Dacobiner u. ſawr getrunken Die Polizey ber 
vom allem mas worge gangen mars) gehörige Mach⸗ 
= berichteie «0: dem Minifterio, und den Vorhang 
wurde 
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wurde durch eine Staffette ſelbſt nach Petersburg 
melde... So wachſam und ſireng⸗ iſt jetzt die A re 


30 Waufıhausn Der Geiſt der Miisvergmiaten darf 


auch um ſo weniger: Öffentlich äußern; da fowohlinte N 
dene als das ganze: Land mit Rußiſchen Truppen be 
feßt und das Po iniſche Militgin.fo,veutheift äft Lmsiereg 
der Klugheit am. angemeſſenſten ſcheint· Sonde it 
dehen der Kontraſt zwiſchen den Franzoſen und ein n 
heile der Polen; Jene wollen;cine Repubſik haben, amd 
dieſer iſt misvergnuͤgt, daß die Republik wieder herge⸗ 


ſtellt worden. iſt 47); 


u, 018 ,336.08 ndash 


30 sium dieß Misvergnuͤgen zu hehensund:dierNatiom 
uͤber den Zufkand,und,dieAbfichtensder sgeichehenen: ud 
Dome — % 
snexaf;Eonföderation der Krone unterm gten des spot 
gen Monats, ein Univerſale folgenden weſe 


woͤrtlichen Inhalts: 


mzuienniet — 72 


um Öeleitet; yon. einennPatriotiömus,deffen Reinh 

durch Feine Ruͤckſicht auf Privat Öntereficiheflektmniieds, 

uͤberzeugt von der unvermeidlichen Mothwrndigeeif, 

Eifer zu arbeiten, um thatig das Wohl der Rep 

bewürfen y; und; durch. keine; andere Grunde, gie dem 
iſch des allgemeinen Beſten bewogen wovon ſo we— 

ſent lich das Wohl jedes, Te 

koͤnnten wir, nachdem wir uns durch dieſes heilige Band 

vereinigt haben *— wir ſelbſt nut den Gedams 

fen haben, unſte Mitbürger zu verfolgen uͤber ihre Wiege 

nungen eine willkuͤhrliche Herrſchaft aussunden, | 

Eigenthumsrecht e zu verletzen Kann ſich das 

des Staats mit der Unterdruͤckung einzelner Buͤrger ve 


tragen ? un: 








gegenwärtigen. Umſt 


37, pre Mill tar BREMER - 
Dennp giebt es Leute „die dieß ſottdaue 
ch-einen firafbaren Stolz verblendet, de 






ande Ruhe, Fre und € eh 
den Schooß der. Republik ur —* 


ck fuͤhren und die Grund⸗ 


(agenider Regierung befeſtige n lann und muß, 


- 





en Nachdem 
das Land verlaffin; — — i | 
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ches wir fuir ſte und uns frey mach en wollen⸗ Flecken 
Vellaumdungen aus, ſchwaͤrzen ihre Mitbuͤrger fie: 
in den Augenderl fremiden Mächte an yois daß fie 
frichtig geſtehen ſollten / daß wir jene Republik d 
iebväder fie aue zerruͤttet hatten „wieder emporbtin 
Nund ji den Grundfaͤtzen ein er wahrhaft ſte hen Me) 
rung zuruͤck fuͤhren wollen daß es unſre rinztge Ab⸗ 
triſt die Uebel zu Heben die ſie verurſacht haben 
d deren Opfer fie ſowohl als wir ſelbſt geiborden nik 
vd RT EHER RNE 339 He sel NE IR HM Bi} 1378 
Wir haben in der Acte unfeer Geherateanfsdere 
vhiniefen; wie ſaiſch Das Syfiem deter darz ie die 
erationen des letztern Reichstags geleitet; —— 
die Natien betrogen und ihre Mitburger durch 9— 
getiſche Hofnungeiner kuͤnftigen Gluͤctſeltgkeit irre 
het haben. Wir haben die ſtrafbaren Bemhum 
dieſer Revolutions⸗Ligue in ihrem völligen Lichte dar? 
ellt die die Freyheit vernichtete, auf den Trämmern' 
ſelhen die monarchiſche Reglerungeform aufflihrte 
Polen in einen Krieg verwickeln wollte, der feinen’ 


in vollendet haͤtte u har. 


die Ueberzeugung erzwingen · zu wollen z oſſe n 
rreden Wir bedauerten diejenigen,“ die Ve 
5 ga bewuͤrken fuchtenzubebamerten‘ dDiehodrieht, 
ſich verblenden lieſſen. Wir thaten nach tmehe,”dfte: 
ihnen die Bahn bdes Giacke ermumcten fie) Tel 
mit Zutrauen zu betreten Da wir Feinde der Ver 
nung waren und die Geinuͤther auf dem Wege det 
nftmuth zuruͤck ſuͤhren wollten; ſo wuͤnſchten wit 


Die General Confbderation iſt u 
bren! 


5 
i 
* 
* 
= 
= 
| 


andes zu vertheidigen/ dieß ſey die Loſung unter de 
Fahnen wir uns verſam — — 
— buͤtger 


5249 Xdil. Polen 
buͤrger, eg Aftı das Votaland Hetih lie —— 
—99— es iſt der Vortheil der Nachkommenſchaft die 
euch zu dieſem großen erhabnen Unternehmen auffo⸗ 
dern TOTER NEE TEE 
nr Andeheffläncdie General:Confsteration 
dahfic, getreu. in ihren. Orundfägen und ſtandha 
ram Öange von allen —— 
Reroſunons⸗ erſan Auch 
Ben, einen feyerlichen und —— "er 
demverderblichen Operationen verlangt, die dieſer Neiche, 
tag, ſanctionirt hat, und zwar bey Strafe der Aus 
ſung won allen, Nuten von Winden, Stellen ui 
dienungen bis * ‚den in der Apte der 
ration beſtimmten T — — — —— 
Ueberdem — emit zum zweyten n ale, dag 
man; weder: in „den; Primar + VBerfommlungen der. 
wodichaften, noch bey der a Sonföd 
ration, noch endlich; unter: Die Mitglieder des 
gen Reichstags ‚keine, andre Miitbirger, als«Diejemige 
aufnehmen merde, die — ix das 













aligemeine Beſte zur, Abficht und bereits 
legi haben, aus allen ihren Kraͤften di —D 
Republik zu befeſtigen, den monar Dest 
mus umzuſtuͤrzen/ und die Koͤ ul Su r 
halb der durch die Geſebe beffimumsen 
lem Dieß muß von hnen beſchworen Ehen 
zwar auf die Aut, wie es in der 5* ae 
— derſelben bepkreten, va 

” r * * 


„a wir — * ĩ 

an U 

fich-genug: wären„a die — 5 —* 
RE J — 










— — indeß, wider unſre Erw 
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Die bereits im vsrigen Stuͤcke Si Mi Fre 
von da General Confoͤd eration beihtößntt Depultas 
Haue am taten des vorigen Monatsrilpie ſoleune 
yienz beym Königes Sie beſtand aus Perſonene 
die nd fuͤr Litthauen. Die —— velche 
—— durch Stätte und Frehmürhigklit Ai 
Met and ſtelleen vdrnemlich die Abſichteu er 
vfdderation dar die dahin: giengens Friede und 
im Landen einzuführen; die Blundlagen der 
—— der Republik zu befeſtigen acht 
ſchen di die dur ch Vorle irung dem ſchrecttich n 
Ir Möhren entgegen gefuͤhrt worden/ wieder dum 
Ee zuruͤck zu bringen, den politiſchen und buͤrgerlichen 
and der Nation zu verbeſſern / und ſie wieder zu dem An⸗ 
ae zu welchem ——— und 
allein einen Anegezeichtieten Rang unten denn 
Mächten‘ ſichern kann. d han. „siusiorbläug 
\ ‚einer monatlichen Bacany) und aechdem ſo⸗ 
Ader Ort’ als die Art, der fernen Delißeratishem. 
yet, Cafüberanen einige Zeit mrifiipafemoange 
die Heyden en Confsderarionen Grodno 
Derihter or eilt) ES 
ni A * 





eier aufs: da ſie ad 
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bemüht iſt, das Gluͤck der jegigen und künftigen Gene⸗ 
rationen dauerhafter zu gründen. » s 

"Weber die Zuſammenkunft des Neichötags war noch: 
nichts beftimmt. Alle Schritte, die jet geſchehen, bes 


"währen indeß, was ſchon in dent obigen Schreiben aus 
Mitau angezeigt worden, daß die General: Conföderar 


sion jetzt, die Veraͤnderungen in der Regierungsſorm 
abgerechnet, alles mie Maͤßigung und Sanftmuth am ve: 
guliren, und die noch abgeneigten Semüchedgk gewin⸗ 
nen ſucht, wobey die neuen Vorrechte, und Begünftigume 
gen des Buͤrgerſtandes, wahrſcheinlichſt werden beftätige 
werdem N 
Türfey. fur] 


"" Die Pforte hat jeßt eine der erſten Feſtungen ihres 
Reiche an einen Haufen ihrer eignen empörerifchen Uns 
terthanen verlohren. - Schon einige male haben wir die 
Bemuͤhungen und Unruhen der Mißvergnügten erwähnt, 
welche die Pforte wegen ihres ſchlechten Betragens nach: 
dem Frieden aus Belgrad verwies. Es wurde zulöbt, 

wie im vorigen Stüde, S. 1121, angeführt werben, 
der Accord mit ihnen gemacht, daß fie in der Näße der 
Feſtung Wohnpläße haben follten. Dieſes gefiel ihnen 
nachher nicht; auch fißten Ne auf die Beſtaͤtigung des 
Sroßherrn Migtrauen. Sie vermehrten deshatb in Den 
Vorftädten Belgrads, wo fie fich bisher aufhieften , ih⸗ 
sen Anhang,-ergeiffen von neuem die Waffen und ums 
ternahmen am z4ften des vorigen Monats cinen foörm⸗ 
lichen Sturm auf die Feſtung. Diefer gefhah mit vieler 


- Kühnheit von. zweyen Seiten, bey dem Scmliner und. 


MWiddiner Thore. Der Paſcha Commandant ließ. bie 
Artillerie auf fie richten; allein fie hatten felbft.ciniges 
Geſchuͤtz, erftiegen die Mauern mit Sturmleitern, dran— 
gen unter einem Verluft von 40 Mann mit bewafneter. 


Hand in die Stadt, nahmen den Paſcha gefangen, und 


festen fih fo in den Berg ‘von Belgrad. - Viele Eins 
mohner flüchteren. Indeß machten die empoͤreriſchen 
Beherrſcher bekannt, daß Handei und Wandel: undıdie 
affentliche Sicherheit vdllig / geſchutzt werden ſollten Aus 
den benachbarten Provinzen ſehten ſich mehrere an 
—2* m 
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it Lrupben gegen ſie in Marſehz der Stteitkann aber, 


enn Fein Vergleich ihm beylegt,ı Hartnaͤckig iwerdem da 
je Rebellen im Beſitz einer jo wichtigen Feftundf find. 
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In die — der Dir 
uͤgten wieder viele Haͤuſer in deſteckt/ zu: 
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der. Fanitfcharen: Aga enthauntet, und die. Ruhe im der 


Stadt nüur durch die ſtrengſten Maaßregeln er haiten 


wurde. PR 
—— Kußland 
große Beherrſcherin hat in dieſem Jahre die Pol⸗ 
niſche Geſchichte zu der ihrigen gemacht. 50,000 Mann 
ihrer unwiderſtehlichen, mit Weichen unbekannten Krie⸗ 


ger entſchieden binnen wenigen Wochen die Lage und das 


Schickſal von acht Millionen Menfhen; obgleich auch 
fie tapfte Gegner, eine enthuſiaſtiſche Nation und oͤde 
Landſchaften fanden: In Ruͤckücht diefer wichtigen Merfs 


. Würdigfeit bezichen wir uns auf die fortgefegt im Jour⸗ 


nale enthaltnen hiftorifchen Darſte llungen der Polnischen 
Begebenheiten, die wir in ihren Wirkungen und Fol; 
gen zufammenhängend vorgitragen haben. ° - 
Nachdem die Entwicklung in Polen erfolgt war, 
nahmen die Unternehmungen der combinitten Mächte 
- gegen das andre Revolutions;Land, gegen Frankreich, 
ihren Anfang. Die Kaijerin. nahm auch. hieran einen 
fehr angelegnen Antheil. Die Erflärungen, die Bieju 
London und an andern Höfen thun ließ, die Abſendung 
von Sefhäftsperfonen, die Seldunterfiügungen der Fran; 
zoͤſiſchen Prinzen und andre Umftände bewiefen dieg aufs 
ſtaͤrkſte. Ihrer Allianz mit Oeſterreich getreu, war’ 


auch zuveriäßig gewiß, daß 25000 Mann Ihre | 


Truppen durch Schlefien und Böhmen nach dem Rhein 
matfchiren follten. . Allein die anfänglichen Aus ſichten 
gegen Frankreich und andre nicht oͤffentlich bekannt geword 
ne Gruͤnde machten, daß dieſer Marſch unterblich. Was 
indeg bis jetzt nicht gefchehen iſt, wird nunmehr gefche: 


hen, wenn ſich die Lage der Sachen nicht ändert, indem 





ein Corps der Rußiſchen Truppen aus Polen nach dem 


Rheine aufbrechen wird’, wogegen Preusifche Truppen 
in den weſtlichen Theil von Polen, in die Woywodſche 
ten Poſen, Gneſen und Kaliſch einriiden, und,fo Öle 
Belegung von Polen theilen werden, „—: .., 
Schon im vorigen Stuͤcke haben if, Omar, 
angeführt, daß Rußland feine Alltanz mit Preußen er 
neueft. hat, Ein gleiches ift Schon vorher mit dem Kaufe 
Oeſterreich geichehen, Eben ſo in Rußland, auch mit 


.*. $ pP} 5 ” 
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chweden und Dänemark al’ürt. Das gröfte Reich in 
ıropa Bilder fo durch Verbindungen die gröfte Macht 
Europa, hat feine mächtigern Nachbaren zu Freunden 
d beherrfcht durch Siege und Politie die, Ichwächern, 
ht fo anfchnlihen, Polen und die Pforte, Indeß der 
dell, Lambro Cazzioni fein verdientes Saickfal erhal⸗ 
hät, iſt ein andrer See— Commandeur, der Co: fin: 

„Wilhelm Lorendi, der auf ſeine Koſten beym Aus; 
h⸗ des Kriegs mit den Tuͤrken, mehrere Schiffe ger 
felbige ausruͤſtete, durch die Gnade der Kailerin aus⸗ 
eichnet belohnt worden, indem Sie ihn zum Oberſten und 
:ter des St. Georgs-Orden ernannt, und ihm alles 
id hat <rftatten laſſen, weiches fein Eifer für Ihrn 
ar mufgewandt hatte. 

Kenn von dem Innern diefes N: ichs nicht viele 
ße politiſche Merkwuͤrdigkeiten aufjuzeichnen ſind, 
ches einen Beweis von der Ruhe, Ordnung, und der 
en Stärke der Regierung giebt, fo wird Rußland 
o Öftrer in dem Artifeln von- andern Oertern un) 
dern, von Eurland, der Türken, und feldft den fo; 
en Reichen erwähnt, Noch kuͤrzlichſt gieng derRufifs he 
andte zu Madrit von da an einige Stalienifche Höfe, 

Dänemark 

Süden die Finanzen mehrerer Länder jekt durch 
Krieg geſchwaͤcht werden, ift die Dänifche Regierung 
Frieden fortdauernd bejhäftigt, fie mit dem Wohl: 
de ihrer Staaten immer mehr in Aufnahme zu brin⸗ 

Die Fortfchritte entſprechen auch) den ruhmwuͤrdi⸗ 
Abſichten. Am 23 September wurden zu Kopın: 
n von den alten Bankzetteln nieder für 2 Milionry 
rannt , wpvon für 750,000 Thaler in diefem Som: , 
wuͤrklich realiſi rt worden ſind. Die guten Ausfichtea 
neuen Species:Banf haben wir fhon im vorigen 
de, ©. 1140 erwähnt. Die Actien derfelben fan: 
in einem’ fo guten Credit, daß man fie mit ı70 Tha; 
in alten Bancozetteln, da der Einſchuß darauf 100 
er Species beträgt, erkaufte. 

Eine vortheilhäfte Gelegenheit, Gelder nieder zii 

I, und fich die Hofnung eines guten Erirags beiieh 

u verſchaffen, M den une: ſowohl Sr 
gi als 
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als Ausländern , durch eine neue Tontine eroͤſnet wor: 


2 


den, welche der König auf Vorftellung der Dänifchen 
Kanzley und des Finanz ı Coilegtums , genehmigt umd 
auchorifiet hat. Sie befteht aus 3000 Artien, jede zu 
100 Thaͤlern Species, die nah dem verfchiednen Aiter 


der Perſonen verſchieden verzinfet werden, und in 6 Etaj; 


fen vertheilt find. Auf Vorſtellung der, Rentek am mer 
hat us der König die Ermeitetung der Kopenhägtier 
Elaffen Lotterie genehmigt. Die Anzahl ihrer Looſe be: 
trug bisher 20,000; fie ſollen nunmehr bis auf 30, Soe 


vermehrt werden. 


Um laͤſtigere Abgaben gegen angemeßnere und leich⸗ 


tere aufzuheben, iſt unterm raten Septeniber berordinet 


worden, daß von allen Eollateral: Erbjchaften 4Protent 
und von Lehn: und Fideicommiß Guͤtern das Berhaltnip: 


mäßige nach ihrem Werthe binnen 5 Jahren, entrichtet 


werden Joll.  Digegen find an eben dem Tage in, + 
nemark nd Norwegen, die Stadt Söpenhdaen 

rechnet, "die bisher gewöhnlichen Copulations 
aufgehoben, und in den Herzog — die Ab aben ber 
Handwerker von jelöft hair Waaren, — * 

die Landesmaͤrkte b: ‚stehen 5 erleichtert worden. 


fiat unten ein m Vtiel von ones y j 





Baag, den 17ten November 1792. , .. 4 
ie großen Degto nheiten in den benachbarten NMe 
raura haben hier alle die Wirkungen gehabt, die. ihr 
fo mannichfaltiges Intereße für uns erwarten Tießr $ 
dem die Franzoſen in Brabant, und vornehmlich zu 
ſel mir Freuden, und Feyerlichkeitin bey ihrem’ — 
empfangen wurden," freueten ſich unſre ſogenannte Pi 
trioten, in der Hofnung, auch den. Dumourier —— 
Holland einziehen zu ſehn. Und wer kann ſagen, ob ih 
Hofnung * Re wird? — iſt bekannt dag ü 
Pacri 
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rioten ſeit dem Anfange der Franzoͤſiſchen Revolution 
Rolle in Frankreich mitgefpielt haben, daß fie gs fogar 
n brachten, den. Herrn d'Averhoult an die Spike der 
a Verfammiung a als Prafident cin Weilchen zu 
Sie haben auch, mit ihren Geldern den Kevolus 
tien ſehr viele weſentliche Dienfte geleitet. - Unters 
n errichtete man bier im Lande, beſonders zu Am⸗ 
am, viele Klubs. Der vormals hier acereditirte 
indte, H. Maulde, und noch mehr fin Secretair, 
ewiſſer Herr Joubert, waren dabey ſehr gefchäftig. 
re Policey konnte, oder wollte dabey, wegen un⸗ 
erklaͤrten Neutralitaͤt, nichts thun. Und die Fran⸗ 
hatten ſelbſt, hier und da, mächtige Freunde, in 
Regierungen. 
So fange die combinirten "Armeen in- Sranfreich 
en, war man ganz ſtille, und viele zogen ſich ſchon 
£. Aber nach dem Ruͤckzuge dev. Armec befam uns 
ʒollaͤndiſcher Patriotismus neues Leben. Vor etwann 
gen wurde ein heimlich von Amſterdam nach Paris 
andter Courier in Brabant angehalten, und ihm 


Papiere abgenommen. In denfelben foll ein, ger _ 
icher, auf den gänzfichen Umfturz von Hollands ger 


artiger Regierung abzielender Plan entdeckt worden 

Aber die Natur diefes Plans, und einige-der in 
Iben mit verwickelten Perjonen, bewogen zur Abs 
ng weiterer Unterfuchungen in diefer Sache. — — 


Der auf alles aufmerkſame, eben ſo kluge, als thaͤ⸗ | 


inglifche Ambaffadeur, ⸗ Lord Aukland, meldete dier 
les nach London. "Und fo bald die Aranzofen den 
er in Brabant fpielten, erklaͤrte er ſogleich oͤffent⸗ 


England wuͤrde es niemalen zugeben, daß die Fran⸗ 


Holland angriffen, und daß die jetzige Verfaßung 
zt wuͤrde. Er rieth jedoch, die genaueſte Neutra⸗ 
u beobachten. Es gab doc) dabey noch immer Per⸗ 
ſowohl unter den Patrioten, als der gegenfeitigen 
ey, die behaupteten, daß England vielleicht durch 
Borthrile gewonnen werden Eönnte, der Nepublif 
eyzuſtehen. Aber da kamen in der vorgeftrigen Nacht 
liſche CabinetsCourierelan, worauf geſtern der Eng⸗ 


Lill 3 liſche 
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tifche Ambaſſadeur mit den Generalſtaaten eine lange Con⸗ 
ferenz hatte, und cin Memoire übergab, welches ic) hier 
abſchriftlich beylege. Dieje Erklärung war ein Don; 
nerfchlag für unfee Patriöten, da man zugleich erfuhr, 
da5 der Ambaſſadeur muͤndlich hinzugefegt habe, wie 
bereits in England folche Anſtalten getroffen würden, 
um im Nothfalle Holland ſogleich aßiſtiren zu koͤnnen. 

Here Maulde fchickte ſo gleich einen Expreſſen an den Ge⸗ 
n ral Bumourier nach Bruͤßel. Er geht aber weg von 
hier, und ſein Nachfolger iſt der in Petersburg geweſene 
Char EP’ Affaires, Herr Genet. 

ewiß iſt es, daß England der empfindlichſte Feind 
von — werden wuͤrde. Denn, wenn England 
die Seczufuhre für Frankreich hindert, und mit. feinen 
Schiff n vor den Franzöfl iſchen Häfen erſcheint; ſo kommt 
Frankreich in große Noth. 

Man verſichert nunmehr hier, daß der Kaifer und 
der König von ‚Preußen i in noch engere Verbindung getre⸗ 
ten find, ‚und daß die Urſachen des mißlungnen Feldzugs 
in mſtaͤnden llegen, die noch vorerſt ein Geheimniß ind, 

‚ber nicht immer unbekannt bleiben werden. Indeſſen iſt 
nicht ju leugnen, daß die Sachen fehr übel geworden , 
da die Framofen die Niederlande erobern, und einen 

großen Strich von Teutfchland bereits inne haben. Es 
wird viele Anſtrengung dazu gehören, die Franoſen wie: 
der zuräd zu treiben. 

Uebrigens glaubt man hier noch immer, daß zu 

Zweybruͤcken Friedensverhandiungen eingeleitet werden, 
und dieſer Glaube beruht auf? atfachen, da Herr Des; 

portes zuverlaͤßig in Zweybruͤcken bey dem Herzoge als 

Negociateur angefommen Äft., ‚Für den, Erfolg, kann fi 

ferplich Niemand perbuͤrgen + 5... 


% 








Das eben angeführte Memoire lautet * 


“ Der unterzeichnete außerordentliche Ambaſſadeutr und 
bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Brittanniſchen Majeſtaͤt voll⸗ 
en die Befehle feines Königs, wenn er Ihro Hochmoͤgenden 

Berichte, daß Ge. Majeſtaͤt, da der Schauplag des Krieges 
durch die neueſten Vorfälle den Grengen der Republik fa ſehr 
€ niyert warden, * um der Unruhen willen, ‚die unter: u 

en 


Kit. Briefe. Haag. 1249 


n Umfänden nothwendig entſtehen muͤſſen, den Verbin⸗ 
igen, die zwiſchen Ihnen und der Repuhlik obwalten, es 
ıldig.zu feyn glauben, daß, Sie Ihro Ho chmoͤgenden die 
rfiherung von Ihrer unwandelbaren Freundſchaft, und 
rım feſten Eutſchluße gehen, au jeder Zeit minder puͤnct⸗ 
yiten Treue alles das in Erfüllung au bringen , ‚mas. dem 
Fahr 1788 zwifchen Sr. Maiehät und Ihro Hochmoͤgen⸗ 
ı gefchloffenen. Tractate gemaͤß Bu on 
“Anden Se. Majeſtaͤt Ibro Aschmögenden diefe Erklaͤ⸗ 
19 tbun, find Sie ſehr weit. entfernt, irgend einer der 
sgfühtenden Mächte nur die Wahrſcheinlichkeit eines Wil⸗ 
# zugustauen, das Grundaebiet der Republik zu verlegen, 
ve ſich in die Innern Angelegenheiten derſelben zu mifchen. 
w König iñ uͤberzeuat, daß das. Bettagen, welches Idro 
chm. einfimmia mit Gr. Majettär hieher beobachtet, und 
Achtung, welche die Kane des Königs: und der Republik 
e opn andern Mächten gu ermarten berechtigt, hinreichend: 
b, jeden Grund au einem folchen Verdacht wegzuränmen. 
“Demnach bat ber König das Frfie Vertrauen, dag die 
berinen Rrienenprfähle. Feine Umffoͤnde von auſen herbey⸗ 
‚ren, koͤnnen, welche hen Mechten Ihrer Hochmögenden und 
, Mairhät nachtbeilia werben koͤnnten, und erſucht Dies 
ven infändiatt, mit anbaltenher Aufmerkſamkeit und Stand⸗ 
tiakeit allen. den Verſuchen Einhalt zu tdun, welche uns 
nommen werden därften, bie innere Rube ˖ der Provinzen 
flöhren. indem &e. Majenät Unterzeichneten beſebligen, 
ro Hochm dieſe Srefhruna zu thun, find Sie in der fer 
| Erwartung, daß zum Gluͤck und geaenfeitinen Mon! Ihrer 
yeetiven Staaten .nichta Träftiner mitwirken merbe, als 
Tortdauer der ennen Wereiniaung, welche zwiſchen Ihnen 
Hand habuna Ihrer einenen Rechte und Ibrer Sicherheit, 
wie zur Befeſfigung des Wobls und. der Rube von ganz 
ropa üherhaupt, geftiftet worden. Haag, den. 16ten Ne. 
nbet 1792.» 
as : . =, — A jr 
Baad, den zoften November 1792. 

Die in meinem Schreiben mit voriger‘ Poſt zuges 
dte merkwaͤrdige Englifche Erklaͤrung ſchien unſre Pa⸗ 
sten nur auf einen Augenblick beſtuͤrzt gemacht zu ha⸗ 
1. Sie faßten bald wieder Muth, defto eifriger an 

er! 2 ihrem 
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ihrem Plane zu-arbeiten, da fie fich unter dem Schuße 
der Sranzojen mächtig genug glaubten. Aber geftern ges 
riethen fie in neue fichtbare Verlegenheit, da aus London 
die Nachricht eingieng, Daß es England-nicht bey feiner 
Erflärung laffen werde, fondern bereits nad) mehrern Ha; 
fen.von- der Admiralität Ordres zum Armiren abgeſandt 
worden; ETC HR . 
Demnach iſt unfre Republik bey diefen Umſtaͤnden 
in bedenfliher Sefahr: Wird Holland indie. Nothwen⸗ 
digkeit gefeßt, gegen Frankreich die Waffen zu ergreifen, 
ſo brechen gewiß. innerlich: Unruhen aus. Es. tteffen das 
ber ſchon einige Familien Vorkehrungen,. um im Noth⸗ 
falle Holland verlaſſen au. könnens ¶Wer etwas zu vers 
lehren ‚hat, dem wied überhaupt bange, worunter ſelbſt 
Hollan diſche Patrioten find denn eben der duͤrftige, oder 
arme Theil der Einwohner iſt es, der nach einer Revolu⸗ 
tion duͤrſtet, um ſich durch Gewaltthaͤtigkeiten, und. Pluͤn⸗ 
derungen zu berrichen... — 
Man vernimmt von guter Hand, bag der Koͤnitz von 
Preußen einige Framͤſiſche Antraͤge, zu einem Separats 
Frieden, mit der redlichſten Treue eines Alliirten von Des 
ſtygrreich, abgewieſen, und, in ſeiner Verbindung, und 
—3 ſich unverändert gezeigt hat. Er hat noch meh⸗ 
rere Truppen beotdert, und wird mit dem Kaiſer eine 
ſurchthare Macht den Franzoſen enrgegen ſtellen. Nach 
ben neueſten Berichten behaͤlt quch der Herzog von Braun 
ſchweig das Ober⸗ Commando der Armee. 


3. — 2 
+: Berlin, den 20ften Novembet 1793. . 

Das merkwürdige, was ich Ihnen von hier aus 
melden faun, beſteht nößtentheils. in Nachrichten, die 
den Krieg befreffen, und wovon Finen da: meifte durch 
andre und nähere Wege zukommen kann. Indeſſen mird 
Ihnen wohl noch nicht die. neuere Verfügung von dem 
Marfche zweyer neuen Corps fo genau bekannt ſeyn, wie 

ich es Ihnen. Hien berichten fann, 
Durch eine Königliche Kabinets-Ordre vom zten 
d.Mon. iſt die Mobilmachung eines Corps von t oooo 
‚ Mann. zur Verſtaͤrkung des gegen Frankreich agirenden 
Corps befohlen worden / unddie Anordnung, wie ich bien 
: — ers 


XIH. Briefe. Berlin. 1251 


ergeſtalt gemacht, daß dieſes Corps auf den zten kuͤnf⸗ 
gen Dion, auf den Feld⸗Etat kommt. Das Corps beſteht 
us dem. erften Batgillon Garde, dem Regiment Bars 
e, und:dem Grenadier » Batailion: von Rohdich, aus 
)otsdam: ferner, - dem Megimente S;rfanterie, Prinz 
deinrich zu Spandau, dem Regim. Prinz Ferdmand zur 
teusRuppin, und einer Batterie veitender Artillerie, 
YasNegiment Graf von Golz, Kufaren, wird hicher 
nmen, ohne vn no. vorjegt- auf dem Selb: Etat zu 
elens. :- 

Außerdem. haben des Könige Majeſt. die Mobilma 
ung eines andern Corps d'Armee verordnet, deſſen 
eld⸗ Etat ſchon den 6tenk. Mon. angeht,“und deſſen 
ommando dem Herrn Generale von Moͤllendorf uͤber⸗ 
agen worden. Diefe Truppen marſchiren aber ohne 
ite. Es find die Regimenter, Graf vor Schwerin zu 
reuß. Holland, Frankenberg zu Frankfurt a. d. O., Klin⸗ 
wſtroͤm zu Stargard, ein Regimen®ausElbing, ferner, 
» Füfilier:Bataillong v. Lieberoth zu Bromberg, Oswald 
Koniz, Hinrichs zu Gottſtadt, Pollig zu Bunzlau, 
uͤhle zu Loͤwenberg, die Dragoner Reg. v. Prittwitz zu 
iedberg, v. Borſtel zu Rieſenburg, das Huſaren Reg. 
n Trenk zu Schneidemuͤhl, und eine Batterie reiten⸗ 
Artillerie. Dieſes letztere Corps ſoll, wie es heißt, 
h Polen beſtimmt ſeyn, und in Danzig, Thorn, und 
em Theile von Polen zu ſtehen kommen, nach andern 
r die Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer besten. Diefes Corps - 
15000 Mann flarf. 

Nach den Nachrichten, die man hier hat, ift das. 
itſche Reich gegen die Invaſionen der Franzoſen noch 
e wenig gedeckt. 3000 Mann Badenſche Truppen koͤn⸗ 
wegen der Neutralitaͤt des Markgrafen den Fran: 
in keinen Durchmarſch wehren. Eben fo ſoll der Her⸗ 
von Wirtemberg die Neutralitaͤt angenommen haben. 

Des Koͤnigs Armee ſtand theils bey Trier, theils 
Montabaur, und ſchien ihre Abſicht gegen Mainz zu 
ten, von daher ein flarfes Corps Franzofen unter 
ı Generale Euftine unfern Truppen entgegen gerückt 
. Die Hofnung zu: einem Friedens⸗Vergleiche mar 
zlich verfhwunden, da en * entſchloſſen iſt, 

feinem 
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feinem Bunde und Spfteme unwan delbar getreu zu blel⸗ 
ben. Die vor einiger Zeit zu der Armee abgegangnen 
Gelder, woruͤber man viele falſche Geruͤchte verbreitet 
hat, haben nicht mehr als anderthalb Millionen betragen, 
weiches in einem Kriege eine ſehr mäßige Summe iſt. 
Es ſind vor einiger Zeit ſtarke Lieferungen vor’ 8000 
Maar Schuhen und Stiefeln, und roooo Paar Struͤmp⸗ 
„fen zur. Armee abgegangen. Der General von Kaffftein 
iſt aus Magdeburg zur Armee gerufen worden, um dag 
Commando d: r Truppen zu übernehmen, wenn: der Here 
zog von Braunſchweig den Winter uͤber nach fehmen Eitans 
ten zurück £ehren ſollte. 

Der⸗Graf von Haugwiß, welcher: anier Monate 
in Wien: Geſandter geweſen, und ſich jest bey dem Koͤ⸗ 
nige befindet, iſt zum Staats- und Cabinets Miniſter, 
im. D⸗partement der ushttigen Angeiegenheiten er⸗ 
nannt worden, 

—Sie werden niaus den hieñ igen Beitungen: ſelbſt die 
Nichtigerie meinerNachricht von dem abſcheulichen Anſchla⸗ 
ge des Zahnarztes aus Strasburg, Pierre lEveque / unfern 
geliebteſten Koͤnig zu vergiften, und daß er ven Maire 
Dietrich zu Strasburg als den Anſtifter dazu angege⸗ 
ben, weicher ihm 500,000: Livres verſprochen, wenn et 
den Mord vollfuͤhrte, erfehen haben. *) !’Eveque wurde 
blos als ein verdaͤchtiger Menſch von den Franzoͤſtſchen 
Emigrirten in ihrem’Lager arretirt, und geſtand gleich 
in der erſten Beſtaͤrzung ſein ganzes Vorhaben, weswe⸗ 
gen er eine Zeitlang in Berlin geweſen war. Er ſitzt jet 
auf der Feſtung Plafenburg,‘ 

Ein gewißer Chauvier, der Vorleſer beym Könige 
war, ift, auf eine Cabinets-Ordre, gefchloßen nach der 
Feitung Magdeburg nebracht worden. Sein Verbrechen 
ut undefannt. Der Profeßor Borelli von der Academie 
= Militaife,. uad weicoſted der ame —— 


2) Mir hatten Bedenken, von dieſer ae w 
machen, da wir und einer gleichen Anffage ju Schulden 
des Herrn Maire Dietrich, in Betref einer Ermord 
des Cardinals von Moban erinnerten, wogegen damals 
fo. vieles einsswender wurde. Man-febe den 


vorigen 
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at, wegen feiner Aeuſſerungen über die Franzoͤſiſche Ne; 

»olution das Land verlaften muͤſſen. Unſere Policen ift 

ıbrigens ſehr wachſam, und wir haben bey einer gewiß 

nilden und guten N.gierung weder Urjachen „noch Bes 

orgniß, daß franzöfjche Grundfage, deren Folgen fo 

hrecklich vor Augentiegen, uns Schaden zufügen koͤnten. 
a 4 nut — ‘n 

Wien, den ı2ten November 1792. 

Die Freyherren von Spielmann und von Kollins 
ach , welche am z3ten d. Monats von Luxemburg abrei⸗ 
n wollten, werden eheſter Tage auhier erwartet. Shre 
Infunft beweifet ; "daß noch keine Unterhandlungen im 
zange find; die ein baldiges Ende hoffen laſſen. Man 
alt hier allgemein dafür, der Englüche Hof werde als 
zermittler auftreten; wenigſtens hat man von Unſrer 
nd Preußiſcher Seite denfelben erfuhr, dieſe Rode zu _ 
bernehmen: 

Nun erft erhaͤlt man: Ser amſtaͤndliche Brieſe von 
en Officieren der Armee, welche die Beſchwerlichkeiten 
es bisherigen Feldzuges, und das Unbegreiſliche der 
sherigen Operationen in ihrem vollen Lichte ſchildern. 

Mon ſpricht wieder ſehr ſtark von wichtigen inner 
n Einrichtungen, die im Werke ſeyn ſollen; aber bis 
tzt laͤßt ſich davon noch gar nichts mit Gewißheit ſagen. 

Die Ungariſchen Landtags Depntationen , welche 
e nicht zur Vollendung gekommeuen Öegenftände des 
‚rigen Landtages bearbeiten, und. dem nächflen Landtage 
yelegen follen, find feit dem aſten d. Don. zu Dfen und. 
ıeft in voller Thätigkeite 

Der durch den Türkenkrieg: ‚gan unterbrochene Do⸗ 
zuhandel mc dem ſchwarzen, und dem mittellaͤndiſchen 
leere, fängt wieder an ſich zu regen. Ein. Handels: 
ann zu Carlſtadt in Kroatien, Namens Sollner, hat 
zu, unter vielen Begünftigungen, ein befonderes Pri⸗ 
legium erhalten, und eine Sefellfchaft errichtet, welche 
nen beträchtlichen Fonds zw dieſem nüglichen Hand: 
ngsaweige zufammen getragen hat. ° 

Es wird ſowohl hier, als in den Provinzen, und 
Ungarn ſtark recrutirt. ‚Die in den Zeitungen wers 

beris 
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breitefen Gerüchte von einer angebotnen Inſurrection 
der Ungarn iſt äber eine leere Erdichtung. i 

Der Krieg verurſacht übrigens eine Art von Still 
ftand im Abſicht der inneren Angelegenheiten. Und von 
‚täglich neuen, und am folgenden Tage. widerrufenen 
Nachrichten, und bloßen Vermuthungen will ich Sie 
nicht unterhalten. Aber zweyer Predigten kann ich nicht 
umhin zu erwaͤhnen, die der Superintendent der hiefigen 
Evangelifihen Gemeinde, Here Fock, gehalten, die eine 
ſolche Senſation erweckten, daß fie auf vielfältige# Ver: 
langen gedrurkt werden mußten, und im Drucke fo ſehr 
. und allgemein gefielen, daß in zweyen Tagen alle Exem⸗ 
plare vergriffen tvaren, und man fie circufireh ließ, um 
die Begierde darnach zu befriedigen. Es find herrliche 
Religions: Vorträge über die Buͤrgertreue, werth in 
Ihrem Journale geruͤhmt, und allgemein bekannt ger 
macht zu werden. L alle 

Ein ſtatiſtiſches Datum. Nach einer neuen und fie, 
ren Zählung, betraͤgt die Zahl der Käufer in Der Srädr 
Wien, 1376, und inden Vorſtaͤdten 4724. Erſtere tra⸗ 
gen an Miethe 1,458,538, letztere 1,081,463°Buls 
den. De ne a 


.." . 5. — 
Nuͤrnberg/ den ıgten November 1792. 
Der Franzoͤſiſche Einfall in den Oberrheinifchen 
Kreis hat auch den Fraͤnkiſchen Kreis in große Unruhe 
geſetzt. Es iſt indeß zu keinem KreisrSchhuge in dieſer 
Sache gekommen. Mur der Fuͤrſtbiſchof von Wuͤrzburg 
hat ſich in Vertheidigungeſtand geſetzt, und in den bey: 
den Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmern find die dort garnifoni: 
renden Truppen zufammen gezogen worden. Einzelnen 
Ständen des Kreiſes, als: den Grafen von Erpach;; dem 
Fürften von Löwenftein, dem Fürften von Hohenlohe 
—— "hat der General Cuſtine Sauve; Gardee 
ertheilt. De * 
Der Kreis iſt noch mit der Realiſirung des bekann⸗ 
ten Schlußes vom 2oſten Junius wegen der Aſſociation 
der Kreiſe befchäftige, da der Eintritt des Königs von 
Preußen in die Fraͤnkiſchen Fürftenthämer nun eine ganz, 
neue Organifation des Kreis; Militaire noͤthig rs 
t 


2 
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at. Der Markgraf von Anſpach-Bayreuth hat nuns 
ehr das gehabte Kreis s Obriften : Amt des Fraͤnkiſchen 
reiſcs, das befeßne Kreis. DragonersRegiment und: die 
'reis:Feldmarfchallsfielle niedergelegt. - 

Die Kaiferliche Werbungs Direstion und ber Kat 
rliche olgemeine Werb⸗Sammelplatz im Reiche iſt von 
rankſurt nad) hieſiger Stadt verlegt worden, und 
findet ſich bereits albier. — Die Prinzeßin von Condé 
ilt ſich dermalen in unſter Stadt aff. 

Ob die beyden Kaiſerlichen Corps, die im Anmarſch 
d, um die Reichslande zu decken, im Fraͤnkiſchen Kreiſe 
hen bleiben werden, wie man ſagt, iſt noch ungewiß. 

Im Anfange dieies Monats war das Corps des Fürs 
n Eſterhazy bis Donau⸗GEſchingen vorgeruͤckt, hatte allſo 
s Breisgau verlaſſen. Die Schwaͤbiſchen Poſtirun⸗ 
n zu Kehl, Offenbach und Gengenbach zogen ſich bis 
tuttgardt zuruͤck. . 

Der Sitz der, Mainziſchen ‚Regierung iſt in das 
ainziſche Städtchen. Krautheim an der Sräntifchen 
raͤnze verlegt worden. — 
ankfurt am Mayn, den zoften November 1792. 

Statt aller andern Nachrichten tiber das Schickſal, 
Iches unfre Stadt betroffen hat, überfende ish Ihnen 
r die kurze und authentische Nachricht, von. der Beſe⸗ 
19 ber Reichsſtadt Frankfurt am Mayn durd) die Fraͤn⸗ 
hen Truppen, welche unter ‚obrigfeitlicher Autorität 
hienen iſt, und eine Menge falfcher Osrüchte berich⸗ 
t. > FE ee 

om ri 

Der wefentliche Inhalt diefer Druckſchrift von 4 

artſeiten, unterzeichnet, Frankfurt den 14 Novem⸗ 





1792, iſt folgender. 


« DerXath, heißt, es darin, war ſich bewußt, nies 
[8 irgend eine. gerechte Veranlaſſung zu feindjeligen 
Handlungen gegeben au haben. Man hatte ſchon vors 
‚, als die Franzofen Speyer und Worms befegt hiels 
». befchloflen, ihnen Deputirte entgegen zu ſchicken, 
Fall fie fich dem Gebiete der Stadt nahern jolitin, und 
am die Abſicht der Annäherung zu. fragen Die Drache 

eo j richt 
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richt von der Uebergabe der Stadt: Mainz am 2x Octer 
bee, brachte ben dem Rath denfelben Entſchluß zuwege. 
Noch war man in, derrnemlihen unberuhigenden Mey: 
nung, als am 22 in aller Frühe Sräntiiche Truppen vor 
den Thoren der Stadt erichtenen, welche nicht einmal 
eingelafien zu werden verlangten, fonderir bloß um eini⸗ 
ge Lebensmittel gegen Bezahlung baten, und die Ankunft 
„einer größern Anzahl Truppen jenſeits des Mains anküns 
digten, über deren Beſtimmung aber nichts Aufferten, 
ja ſelbſt damals noch, ale diefe letztern wirklich fich der 
Stadt näherten. Indeſſen giengen tie Deputirten dem 
General Neuwinger Nachmittags vor die Stadt entges 
gen, und verlangten zu willen, in welcher Abſicht er das 
Gebiet der Stadt betreten hade. Sie erhieften feine an: 
dre Antwort, als daß er ein Schreibon des Generals Em: 
ſtine an den Rath in Perſon abzugeben habe. Er ruͤckte 
indeß, ohne weiter zu warten, mit den Truppen vor, 
verlangte die Oefnung der Thore, und ließ, da fie nicht 
fogleich erfolgte, die Kanonen vor dielrtbe bring:n. Mar 
war nicht in der Lage, es aufs aufferfte kommen zu laffen, 
und ließ die Zugbrüde fallen. Der Einmarſch erfolgte, 
und das nun vorgebrachte Verlangen des Generals, ſei⸗ 
nen Teuppen Quartiere anzumeijen,, war von dem Bes 
fehle an dieſe begleitet, Feine Lchensmittel oder andre Be 
duͤrfniſſe von den Einwohnern unentgeldlich au begehren. 
Bald hierauf uͤbergab Hr. Neuwinger das Schr.iden des 
Generals Cuſtine an den Rath, worin diefem theils eine 
Contribution, welche Hr. Neuminger muͤndlich auf 2 
. Millionen Rheinifche Gulden beftimmte, angeſonnen, 
theils bekannt gemacht wurde, daß er Befehl habe, fid 
der in der Stadt befindfichen Kaiferlich Königlichen und 
Königlich" Preugifchen Belder zu bemächtigen. Die Com 
tribution follte am folgenden Tage fpäteftens um ı 2 Uhr 
erfege werden. Der Magiſtrat jhickte eine Deputation 
nah Mainz. Dieſe war jedoch nicht fo glücklich, mehr 
zu erhalten, als vie Erflärung eines Nachlaſſes einer 
halden Million. Man’ eröfnete noch in der Nacht ein 
Antehn für die Stadtcaffe: "Die Bürgerfchaft trug alles 
mögliche dazu bey. Am 24 October wurden bey den Be⸗ 
drohungen der Gewalt, 300,008 Livres abgelicfett. Man 
NA ſchickte 


| 
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hichte eine zweyte Deputation an Cuſtine; er erließ 
ochmais eine halbe Million, unter der Bedingung, ihm 
inige Kanonen zu leihen. Man mußte am 26ften'zu eis 
‚er zweyten Ablieferung von 150,000 Livres ſchreiten. 
(m 27ſten traf Cuſtine ſelbſt zu Frankfurt ein, und er⸗ 
rif ſofort aus den groͤſten Handlungshaͤuſern 8 Geißeln. 
:r beſtand nunmehr auf der Foderung von 2 vollen Mil⸗ 
onen teutſcher Gulden, mit.der Bedrohung, ſonſt die 
zeißeln abzuführen. Man ſah, daß weitre Verſuche 
ergeblich ſeyn wuͤrden, und erlegte in ſucceßiven Zah⸗ 
ingen bis den 34 Det, die volle Summe von ı Million 
utſcher Gulden, für die, 2te, welche aufzubringen uns 
oͤglich war, eine Verſchreibung auf 6 und 10 Monate, 
)agegen wurden dann.nech am 312 October die Geißeln 
tlaſſen, am2 November.der Stadt eine Salve-Garde - 
theikt, und auf dem Begehren dev Anleihe der: Kanonen, 


elches man \chlechterdings ‚ablehnte, nicht weiter be⸗ 


ınden,.„». Die Franzoſen hatten am zoften November 
‚ch Frankfurt befegt, und ein betrachtliches Corps Ver⸗ 
irfung mit Artilierie erhalten. ee 


Dresden, den ısten November 1792. : 
Anſers Ehurfürften Durchlauchten haben zwar ſeit 
m Anfange,der Franzoͤſiſchen Revolution die genauefte 
eutrafität in den: Franzoͤſiſchen Angelegenheiten beob⸗ 
‚let. „Da aber bey gegenwärtigen Umftänden es moͤg⸗ 
y wäre, daß es. den Franzofen- einfallen koͤnnte, auch 
fern Graͤnzen einen ſolchen Beſuch zu geben, wie ſie 
dern neutralen Laͤndern gegeben; ſo haben Se. Durchl. 
ien in Thüringen liegenden Infanterie-Regimentern 
inz Clemens Pr. Kavier und Churfürft, und dem Dras 
1er: Megiment Prinz Lonftantin von Weimar, dem Cas 
inier-Regiment und Aufaren : Bataillon den Befehl 
heilt, fich zu Deckung der Graͤnzen nach Langenſalza 
d den. Graͤnzorten zu ziehen, wo bereits der Generals 
utenant von Langenau für diejes Corps die Einriche 
19. gemacht hat, und die zu Weißenfels und Langen’ 
‚a befindlichen Mägazine zur Berpflegung deſſelben 
zewieſen find. — Zu dieſem Behuf find bereits and 
en November. 15 Stück Regiments-Kanonen nebft 19 

SEE Munitionss 
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Munitidns⸗ und Mequifitens Wagen an die Gar niſonen 
Ver Thüringfchen Graͤnze abgegangen. Das dabeyh befind⸗ 
liche Artillerie: Commando beftehet in 3 Premier. Lieute⸗ 
nants und 160 Kanoniers; dem nöthigen Falls mehrere 
fülgen werden, RS 
Zwiſchen Zeiz und Altenburg haben einige hemitteb 
te mißvergnuͤgte Bauern mit mehrern Dorfichaften eine 
Verſchwoͤrung widerihre Guths-Herrſchaften zur ganz 
then Abſchaffung aller Frohn- und ‚Kerren.-Dienfte 
entiponneh. -Den Ausbruch diefer Revolution, (wobey 
Man jedoch die Serechtjame des Landesfürften keineswe⸗ 
gen anzugreifen gefonnen war) war auf den roten No 
vember feitgefeßt. Aber ein zu diefer Abſicht von einem 
Hauptanfuͤhrer gefchriebener-, und von dem geheimen 
Bothen verforner Brief, hat dieſes Unternehmen "ent 
deckt. Man hat legtern und noch Mmehrere'der Haupt: 
Perſonen und Mitverbündeten ſogleich arretift und auf 
dem Amthaufe in Zeiz feftgefeßt, wo jegt firenge inter; 
ſuchung angeſtellt wird. Da den Edelleuten und Guths⸗ 
Herren Tod und Plünderung zugedacht war, To hat man 
überhaupt , befonders aber bey den Gegenftänden diefee 
Verſchwoͤrung, fich über die Entdeckung diefes Complotts 
zu freuen. Man fchmeichelt fi) dabey, daß der gerechte 
menſchenfteundliche Friedrich Auguft, auf Seiten det 
Bauern und Herrfchaften die genauefte und ums 
heit wärdigfte Unterfuhung anftellen Taffen wird , 
den: Urftoff diefer Eimpdrungen zu entdecken, und nad 
Beyderfeitigen Recht und Billigkeit zu entjcheiden.: -- == 
2 i 8. . ö : 
Bopenhagen, den. ızten November 1792. 
Das Syftem unferer Regierung in Anfehung ber 
Innern Berfaffung des Landes und des Verhaftniges mie 
andern Mächten, deflen Zweck nur dahin geht; die Ehre 
unferer Krone mit Wirde zu behaupten, und dabepgus 
gleich den Unterthanen den ruhigen Genuß der Froͤchte 
ihrer auf fo manche Weile erinunterten. Thätigfeig zu 
ſichern, iſt in ſeinem ganzen Umfange fo unverandert, 
daß ich Ihnen in der That dieſesmal nichts in politis 
ſcher Hinſicht merkwuͤrdiges mitzurbeilen weiße. ’ 
te j Nachdem 








* 
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Nachdem auch die Prinzefin Louiſe Augufte mit 
rem Gemahle vor 14 Tagenvon Auguftenburg zuruͤck 
ommen iſt, find wir ſo gluͤcklich, die famtlichen Kö: 
l. Herrſchaften wisder in unierer Mitte zu fehen, und 
“erwarten jetzt mit ſehnſuchtsvollen Wünfchen den 
cklichen Augenblick, da wir uns mit Ihnen und dem 
zen Lande über die Entbindung der beyden Königl. 
inzeßinnen, die noch in dieſem Monate Ihre Nieder⸗ 
ft erwarten, freuen können, - er 


Es ift aus der Königl. Nentefammer eine Verord⸗ 
g für die gefammten Dänifchen Lande erlaffen, wors 
, von allen über zoo Rthlr. betragenden Verlaffen; 
ften, die nicht des Erblaffers Ehegatten oder ſeinen 
condenten zufallen, und nicht entweder zu Öffentlichen 
Een oder zu Jahrgeldern zum Unterhafte und anderm 
wauch aufebenszeit, oder eine fönft beſtimmte Zeit 
idmet worden, eine Abgabe von 4 Procent an die 
igl. Kaffe erlegt werden ſoll. Diele neue, jedoch 
erſt gelinde und in andern Ländern längft eingeführte 
abe, deren Ertrag (den man im Durchſchnitt zu 40000 
(r. jährlich Berechnet) zu einem edlen Zweck, zur Ads 
hlung der Staatsſchuiden ſchon in dem vor 2 Jah⸗ 
ntworfnen, und mit fo gluͤcklichem Erfolg ausge⸗ 
ten Plane wegen Verminderung der Staatsſchulden 
nmt war, wird bey den Unterthanen um ſo weniger 
id ein Mißvergnügen veranfaffen koͤnnen, da ein 
fie nur einmal, und zwar von wirklich neuem VBer⸗ 
m, welches ihm oft gang unvermuthet ju Theil wird, 
legen braucht. Hi 
Durch) eine zul en une Hofe und dem Marg⸗ 
en von Baden gefhloffene Convention, iſt vom ten 
us d. J. an, EL WARE N den —* en 
r Daͤniſcher Hoheit; ſtehenden Staaten iind den Bas 
hen, gegenſeitig aufgehoben. 

Dir zuletzt an unſerm Hofe aecreditirt geweſene 
zoͤ ſiſche Miniſter, Vibraye, lebt hier jetzt als Privat⸗ 
n, und erhält nicht allein keine Gage mehr, ſondern 
will wegen des in Frankreich auf ihn gemorfenen - 
olit. IJourn. Nov. 1792. Rmmm Ber 
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Verdachtes, nicht einmal die Einkünfte von den franzoͤ— 
ſiſchen Befigungen feiner Frau verabfolgen laffen. 


Der Herzog von Sachſen⸗-Weymar hat bey Gele 
genheit der in Jena entitandenen Studenten : Iinruben, 
- ah unjern Hof aufgefodert, diejenigen Vorſchlaͤge, die 
Er dem Corpori Evangelicorum, fo wie allen Teutſchen 
Fürften, die Ncademien in ihren Ländern haben, zur Ab; 
ftellung aller Studenten : Orden und des dadurch einge | 
riffenen Mishrauches der Eide thun wird, zu unterfihs | 
gen, und unfer Hof hat fi zur Befdrderung des allges 
meinen Beſtens dierzu bereit erflärt, obgleich auf der 
Holſteinſchen Univerfität zu Kiel alle Studenien:Drden 
unbekannt ſeyn füllen. 
>. Der Koruhandel ift gegenwärtig hier, fo wie in den | 
Herzogthuͤmern, fehr lebhaft, und da die Preije ziemlich 
anſehnlich find, fo Fönnen wir, bey der guten Erndte, 
‚die wir diefen Herbſt gehabt haben, erwarten, durd 


Diieſen Artikel beträchtliche Summen ins Land zu ziehen. 


— Zum Schluße muß ich noch bemerfen, daß diein dem 
‚Zeitungen gegebne Nachricht, dag unfer Hof fürs Her: 
zogthum Holſtein 1200 Mann zur Reichs: Armee ſchicken 
werde, zu voreilig geweſen ift; Denn, vondem eigentlich 
zu ſtellenden Contingente zum Reichs: Kriege gegen Frank: 
„weich, hat bis jet, nach der Natur der Sache, noch nicht 
Die Rede feyu koͤnnen, und die Deliberationen über diejen 
Punct werden wohl nicht eher anfangen, als bis der wahr: 
fheinfich nicht: fehr entfernte Zeitpuner eintrite , daf 
‚ die Franzoſen aus den occupirten Öegenden vertrieben 
find. ler, : 
Durch neuere , nad) der Abfendung des obigen 
Briefes, eingelaufene Nachrichten, hat man etfah- 
ren, daß die Kronprinzefin Marty am ıgten Novem⸗ 
ber von einer Prinzeßin entbunden tworden. 4 
Freude über diefe Fortpflanzung erhabner Tugenden. ver: | 
breitete ſich von dem Hofe und der Nefidenz über das ganze | 
Reich, deffen treue Unterthanen ihre Königliche Familie 
innigſt verehren, und lieben. on 
‘. s ven: ni j 
Lie EEE Bad BR TEE FI, 
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10. 
‚Riga, ben atın November 1792; 

Bir habenunfern General: Gouverneur, ben bejabrten Gra⸗ 
von Örowne , durch den Tod veriohren, ber ein fürflliches 
mögen binterlaffen bat. Er genoß, bey feiner erbatnen 
le, in einer ſeßyr ausgedehnten Gewalt die Gnabe feiner. 
narchin bis auf den leiten Augenbleick feiner Tage. Im. 
de erwarb er fich ben Ruhm eines tapiern und. behetzten 
egers, und. er behielt den firengen Ernft sines Krieners, 
einem Charafter ftert bey. Unter feiner Stattholter⸗ 
fe iſt die Vorſtadt von Nina fehr erweitert, und verfchdz 
"worden, die in Unfehung ber nefchmarkonllen Bauart die 
ntlihe Stadt weit uͤbertriſt Pen Einführung der neuen 
ichtsverſaßung und Juſtizreſorm hieft derGraf von Browne 
Rede, welche im erſten Theile der von Dingelſtaͤdt her⸗ 
zegebnen Nordiſchen Caſug Bißliothek abgedtuckt wor⸗ 

Sein Nächfolcer iſt der Fuͤrſt von Repnin, von dem: 
ſich viel autes verfpricht. n 
Man berechnet die Anzahl der in Polen ſtehenden Trup⸗ 
unfrer großen Bebertfcherin auf 73,600 Mann, wovon 
Bataillone Infanterie, 18. Pulke Cavallerie, und 13 Puls 
"ofaken Ind. Man Yat Urſache zu glauben, daß ein ans 
liches Corps diefer Truppen zur Aufrech haltung der. als 
Eonftitution, und zur Richerheit des Körias, in Polen 
m bleiben wird. Worjegt fird wohl noch erß mande Dins 
uf dem Meichstace auszumachen, zu deſſen Protection 
e Truppen daſelbſt fehr nötbig find.. 

Ih . 

Negensburg, den. ızten November 1792. 

Das Vorbringen der Franzoſen in Teutſchland hinein 


ber Meichitansheratbichlagung eine nanz.andre Wendung 


ben. Bit Teutſchland von den fremden Goͤſten gereiniot 
wird wohl Bein Meichskrien beſchloßen werden. Indeffen 
sftern die Eröfnung des Protocolle auf der Reichs⸗Ver⸗ 
niung geſchehen, und vorerſt uͤber dem dristen Punct des 
erl. Hofdecrets vom ı September :-“ Db bad Triplum des 
Hogefetzmaͤßigen Neichs: Deilitairs ſchleuniaſt sufammen! 


ieben , und: gegen Frankreich -zu gebrauchen fey? „ ”) 


rt worden, und es:ift-Fein Zweifel, daß diefe fehleunige 
mmentiehung hefchloffen werdenwird; Bis heute haben 
ı Ebur Eoͤlin Chur: Böhmen, Churſachſen, Churbran⸗ 
ura, und Chur: Braunfhweig ihre Vota abgelegt, und 


tigt. 


Die Reich Cöntingente werden demnach zuſammen rücken, _ 


dahin, wo fle nörbig find, marfehiren , wie folches bes 
: Mumm 2 reits 


S. Neuntes Stuͤck, September 1792 S. 947. 


Fuͤrſtlichen Collegio iſt man ebenlalls eifrig / damit bee 


1262. XII. Briefe. Regensburg. Paris. 


reits von dem Baierifchen Kreife, welcher gegen 7coo Mann 
ſtellt, wirklich gefhiehrt. Damit ſich indeh diefe Reichs: Cons 
tinaente gebörig zufammen sieben koͤnnen, folaft der Kaiferl. 
Hof swey neue Eorpe marſchiren, an welche ſich bie Kreis 
Esnringente na: koͤnnen. Wenn ea, wie es das Ans 
fehn bat. gu einer Winter Campagne kommt, fo wirb, bey 
fo ernfihaften Anfialten, da Heßen und Hannover auch fo 
tbätig find, das teutfche Reich bald von den Franzoͤſiſchen 
tandichagungen befrept werden. 

Der Fürfisifhof von Speyer, welcher fich gegenwärtig 
in Augsburg Aefindet,, geht auf diefen Winter nach Freps 
fingen, der Churfuͤrſt von Trier nach Auasburg, und Ber 
Churfuͤrſt von Mainz wird in Wien erwartet. 
Verſchiedne commercirende Meichöftädte haben die hies 
fige Dire-toridkftabt Regensburg erfucht, fich dabin zu ver⸗ 
wenden: “daß im Falle eines Ktienes der Wriefwechfel. und 
Sande frey nelaffen werde, und die nötbigen Verbote blos 

anf die zum Kriege gehörinen Artikel gelsgt werden mögen. „ 

. 12, : 

En - Aus Paris 
neben die Berichte heute bis zum ıgten November. Bi⸗ 
Babin war. bie Fortfehung des fonenannten Koͤnige Procches 
hr der alluemeine Besenftend geworden, daß er jeden ans 
dern zu verbraͤngen ſchien. Man unterſuchte im Motionatls 
Seanpense erſt die Frage: ob Ludwig gerichtet werben fünne ? 
orifon, Moßert, und Fauchet hehaupteten, daß Er nicht 
gerichtet werben koͤnne, weil bie Eonftitution nut non feiner 
Abſetzung ein Geſetz habe, aher Feines, welches ein Gericht 
Aber ihm zulaffe Grenoire bielt ein Gericht für zuläßig, 
“über verlangte, fo wie Kauchet , den Koͤnia beym Eeben gu 


". Iaffen: Moberepierre wollte reden, wurbe aber hicht dazu 


- Belaffen , weil er nicht über den Sat, 05 ber König gerichtet 
werden Fönne, fondern überhaupt von Eudwias Bergebungen 
geben wollte. Der nornehmfte Grund zu der Königs Vertbeis 
Biguna war bee: “ Man wor Rubwigbenxvi. richten, weil 
er die Eonftitution nicht gehalten, und diejenigen, Die ihn 
tichteten, hätten ja die Lonftitution ſelbſt umgeworfen. 

an erfabe, mitten. unter ben wortreichflen Tiraden , und 
Deelamationen, nar deutlich, ba bie Abſicht des m 
Theil des Eonvents dahin aiens, das Leben des Rönias zu 
retten, und daß nur ein tumultuariſcher Siea ber 

. Aengerinaern Varthey, oder ein unvorgefehner Zufall feinem 

Zeben arfährlich werden konnte. Er mar aber indeffen, und 
die Königin ebenfalls, Frank geworden, WBeyde 

Ach aber bald wieder. — 

Der Kriegs⸗ Miniſter hatte in jenen zagm wieder jeder 

Section 136 linten austheilen Iafen. Kerr Cambon vs 
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fangte 116 Millionen von neuen zu ben außersehentlichen 
Staatsausgaben. Man machte dabeyh im National; Eonvente 
die Anmerkung, daß es endlich einmal Zeit ſeyn würde, auch 
an Einnahme zu gedenken. Gegen ben General Montes quitu, 
der Savopen eingenommen bat, wurbe ein Anklage : Decret 
gegeben, und an feine Stelle der General Kebermann zum 
def der Truppen in Savoyen ernannt, da wan ihn wein 
treitigkeiten mis dem Generale Euftine bey der Urmee am 
Rheine nicht gern anflellen wollte. Auch gegen den Ey 
Maire Dietrich von Strasburg, eben demjenigen, befien in 
dem sbigen Briefe aus Berlin Erwähnung geſchehen, ward 
in Anklage: Decret, wegen geheimer Berfiändnife mit dem 
enerale la Fayette, abaefaßt, und zugleich verordriet „daß 
in Proceß vor dem Eriminals Gerichte bes Nieder ; Rheins 
zu Strasburg geführt werden folle. 
- Bon den Armeen liefen noch immer erfreuliche Berichte 
ein, Dumourier war in Brüßel mir großen Freudenbezei⸗ 
gungen empfangen worden, und feine Truppen verbreiteten 
ch nach allen Gegenden ber Niederlande, unb nahmen die 
erter in Beſitz, indem ein flarkes Corps bie Oeſterreicher 
über Titlemont bin verfolgte, und ein andres auf Namut 
antuͤckte, indeſſen die Deiterreicher auf ihrem Ruͤckzuge Ver⸗ 
ftärfungen von dem Fürfien von Hohenlohe von Luxembutg 
der, erwarteten. Der General Dumourier harte allenthal⸗ 
ben in den Niederlanden eine Proclamation hefannt machen 
laſſen, in welcher erfagte: “dag nun das Volk ſrey, und ſou 
Derain ſey, und daß nun Fein Meaſch Demfelben weiter 1:6 
gu aebieten habe, als in foferne nun das Wolf ſeibſt eine Prrs 
tion feiner Souperainetät andern Periönen auftragen, und 
fie dazu erwänlen wolle. Diejenigen Staͤdte und Derter, 
Die auf diefe Art nicht frey ſeyn wollten, deren Einwobner 
wuͤrde er als niedrige Sclaven des Hauſes Oeſterreich bedanı 
Dein, und die Armeen der Republik wuͤrden dieſe Staͤdte m 
Alſchenhaufen verwaudeln, und Brandſchatzungen erheben, 
Die eine länge Erinnerung hintersaffen ſolten. Er ſehy ala 
Freund zeksmmen, und verlange von dem founerainen Vorke 
nichts, als alles, was feine Atmee noͤthig baben würde, Kar 
gen, Mondirungen, alles was zum Sampemens erfobert werhe, 
Lebensmittel, Logis, Vrandhelz, Hofpitäler, und alle andre 
Beduͤrfuiße, To wie fie die Generale, oder Kriege: Commiffate 
federn, und Duitungen geben würden. — 
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Oandem die Armee der Frangofen, welche bit auf 70000 Streis 
) ter int war, nach der Einnahme von Brüßel, daſelbſt einen 


berrfchenden Jacobiner: Elub, unter.der Berrennung nom - 


Freunden der Freybeit und Gleichbeit, errichtete, zog ein 
Theil dieſer Gruppen nad, Löwen, und Mecheln, und ein an⸗ 
derer nahm in Flendery, Ditenve, Bruͤgge td andere Oer⸗ 
ter in Beſtz. Die Oeterreicher zogen über Löwen, und Lies 
femont gegen Namur, und Hug und Füttih gu. Die Eitas 
dellen # Nawur und Antwerpen wurden mie —— 
verſtaͤrkt. Man ſuchte bie Maas zu behaupten. Das frangds 
fifhe Corps des Herroas von Bourton 300 fih nach Stable 
und Malmedy. Indeſſen gab es in-den Niederlanden fo vers 
ſchiedne Parthegen, daß noch blutiae Begebenverten im Lanz 
de ſelbſt zu beforgen waren... Ein Corps Defterreicher batte 
ſich Bey Löwen an dem fogenannren Eifenberge verfchanit, und 
nach einem fo eben einlaufenden Berichte, die Franzoſen, im 
* mördrifchen Gefechte, am ısten Movemder gurdc, ges 
agen. J 

Während biefes Winterfeldzugs in den Niederlanden giens 
der Krieg im teutſchen Reiche auch fort. Die Armee des Ges 
nerafs Kellermann, von welchem oben mehr geſagt worden, er— 
bielt den General Bournonville zum Chef, und hatte ihre 
Abſichten auf Trier aerichtet, um Nurch einen Einfall daſeib 
eine Diverfion zum Merten der Generals Euftine zu machen. 
Allein der Erspring von Habeniohe hielt die daflaen Grgerza 
den mit einem Lorpt Preußen fo gut befetst, daß die Krane 
zoſen für ratbſam fanden, biefe Abſicht aufjuaehen, (Ich auf 
Saardurg zurück zo en, hey ihrem Ruͤckzuae noch die ganze 
Gegend auzplünderten, und auf tuͤrkiſche Art verwüfteten, 
und fo fich durch das Pfälsifchezogen, um von ta demEufline 
zu Hülfe zu marſchiren. Die Preußen aber batten bereits 
das Corps Franzoſen, welches Limburg eingenommen batte, 
daraus wieder vertrieben „und die engen Paͤße nafelbft befek, 
Ser König war noch immer bey det Armee, uͤnd nach er 

einander widerfprecyenden Nachrichten meldete mar am 
November von Coblenz, daß zufolge einer neuen eben bekannt 
ewordnen Veraͤnderung, ber Herzog von Braunſchweie das 
fon abgenebne General Commando wieder übernommen 
habe, und det General Kalkftein eine befondre Div ſſon dee 
Armee commandiren werbe. Die Preußen bielten bad "Triees 
fche bis Coblenz beſetzt, hatten das Hauptquartier zu Montas 
baur, erſtreikten ihren Cordon von da an der Lahn hin, ie 
ihre 
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ihre leichten Truppen freiften bis nach Naſtede. Die Franzofen 
fanden von Homburg an über Frankfurt und Hoͤchſt bis nach 
Wisbaden, hatten Mainz im Rücken, und ihre leichten Trup⸗ 
pen giengen bis an die Laon herauf. Sie erwarteten die er⸗ 
waͤhnte Berkarkung des Generals Bournonville, und auch 
der General Biron fuchte von huͤningen ber Verſtaͤrkung ans 
zuführen, Dagegen rücten die Heßiſchen Truppen gegen 
Mainz von der einen Seite an, indem die Preuſſen von ber 
Lahn her droheten, und von Freyburg bee 508 ein ſtarker Theil 
des Corps das der Graf Eierhasy, und nachher, da er abge⸗ 
‚zufen war, General Terzi commandirte, aegen Oppenheim 
au, und. in Mannheim wurden aroße Verrheidigungs: Anz 
ftalten gemacht, und mehrere Pfälziiche Negimenter hatten 
Didre erhalten, eiltait dahin aufzubrechen. uf folche Art 
mußte man neuen Borfällensentgegen ſehen, deren Geſchichte 
wir erſt im kuͤnftigen Monate umſtaͤndlich geben werben. Diefe 
Winterfriessgefchichte wird um fo merfwürdiger feun, da bas 
executive Eonfesl der 6 Miniſter zu Paris eine Proclamation 
ergehen laſſen, der zufolge bie Grangöfifchen Armeen nicht eher 
Winterquartiere nehmen follen, bis bie Feinde der Republik 
jenfeits des Rheins zurück getrieben wären, welches eine ets 
‚was ſtarke Arbeit ſeyn wird! 


Die Winter Arbeit der Franzoſen koͤnnte auch wobl, wenn 
ſie ſich nicht in Acht nehmen, und keinen Friedens: Vorſchlaͤ⸗ 
‚gen Gehör geben, von einer neuen Seite her vermehrt werben. 
Seit dem Fortgange der Franzoͤſiſchen Waffen in den Nieders 
Landen, hat endlich auch Sroßbrittannien angefangen, Sees 
Rüftungen zu machen, und man braucht Feine große polttifche 
-Einfiht zu haben, um einzufehen, dag Englands Intereße 
—— Niederlande durchaus nicht in Franzoͤſiſchen Handen laffen 
Eann. 
Die Fortſchritte der Franzöftihen Waffen in Italien wur⸗ 
Den auch tbeils burch den Winter, theils durch die eifrigſten 
Vertheidigungs⸗Anſtalten in Piemenz, wo 12000 Mann Kafs 
fen: Truppen angekommen water, und eim großer Theil 
der Einwohner ſich Dewafnrt Hatte, aufgebalten. Indeſſen 
Hatten bie Franzoſen Oneglia eingenommen, aber den Dit 
"gang leer non Ernmwohnern gefunden. Genua machte unter 
“Ddiefen Umſtaͤnden lebhafte Kriegs : Anftalten. Es wurden 6 
neue Compagnien Soldaten: errichter, und alle um die Stadt 
liegende Forte, und der Molo mit vielen Kanonen beſetzt. Huch 
Am Maylandifhen und überall in Italien wurden die Verthei⸗ 
digungs: Anſtalten mit verhoppeliem Eifer betrieben. — Die 
Franzoͤſtſchen Kriegs ; Unruhen haben überhaupt inganz Eu⸗ 
zova, auch da, wo man Einfälle nicht fuͤrchtet, Unruden 
aller Art zu wege gebracht, F 
Indem Europa ſolche, in America geborne Unruhen et⸗ 
ſabrt/ genießt Nord; America der beiten Dube. Dan bat non 
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getenns ach 


- 


1266 XV. Vermiſchte Nachrichten. 

. : ——— 
keinen neuen Einſaͤllen der Indianer gehört. Der Handen 
"and auch die Manufacturen dermeheten ſich in beit vereinten 
Stagten, die Staatsſchulden wurden durch Abzahlungen ver⸗ 
eingett, die Finanzen waren ih guten Umſtaͤnden, da gegen 
409,000 Thaler im Jahre 1791 von den Einnahmen übrig ges 
blieben waren, und jene Länder genoffen eines glücklichen 
grins den einige Parcheyrn von Unzufriednen nicht ſtoͤh⸗ 
ren fonnten. 

Dabingenen war aufben Franzöfifben Weitindifhen In⸗ 
feln alles voller franzöiticher Uneuhe, und Verwirrung. Wurf 
St. Domingo delief (ich die Zahl der aufrührerifchen Meger 
über 70000. Auf Martinique und Eundaloupe waren au 
Unrupen ausgedrochen. Die fogenannten Ariftofraten hatt 
aber dafeldft die Dierband, — Die Merkwärdizfeiten vo 


. Oftindien enthält ber odiae Artikel von Großbrittannien. 








XV. Vermiſchte Nachrichten. 
ach ſichern Berichten iſt am ı9 Nov. auf dem —— — 
eb Megensbung, durch die Mehrheit der Stimmen die v 
waſnung von i20,000 Mann Reichstruippen gegen Brauer 
beiihloßen , und am 20 November das Veihegntachten d 
wegen ausgejertiget worden. TEEN 
"Bon guter Hand wird uns die gewiſſe Wiederherſtellung 
des Jeſuiter⸗ Drbens in Polen verfichert, und daß ſogat übeg 
die Ruͤckgabe eines Theils ihrer Guͤter unterbanbelt wird. 
Auch in Portugall und Spanien wird man guoerläßig ihre 
ie derher ſtellung ſtillſchwe igend erlauben, — Die Generals 
ſtaaten daben Lem Londoner Hofe für-das obige, dem Wridhe 
aus dem Haag beygefuͤgte wichtige Memoite eine befondre Dans 
Ichrift ünerfender, deren ganzen Inhalt wir aus Mangel da 
aums jet nicht. mittbeilen Eönnen, - Zuge 
Wer den Urheber oder Linſender des im sten S A 9 
politifchen Journale 9. 567 befindlichen, mit. einer ſalſchen 
Unterfchrift eines falſchlich genannten Officiers verfehen 1 
weſenen Schreibens auf eine zunerläßige Art angeben w 
ſo daß der. infame Falarius gerichtlich Belange werden: Bas 
bat, mit Verſchweigung ſeines Namens, 100 Thaler in ðc 


ſtaͤndlichere Anzeige zu leſen IR. Be 
Dirjenigen Intereßenten, welche den künftigen Jahrn 
des. poliztichen Journals auf feinem Poftpapier 1 baden 
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Statiſtiſche Ueberſicht des Großfuͤſtenchums 
d Finmand. a 

(Ber eineiti Schwediſchen Legations;&eeretäle au 





. einem Teutſchen Höfe: ) Ye 


Wanz untichtig giebt man. nach linmer in teutſchen 
Geograͤphien und. Staatsfunden ben Flächen: nei 
des Schwedlfhen Finnlands auf 3600 Quadrat: Meilen 
An; da es doch durch den im Nyſtaͤbtet Frieden an Nuß⸗ 
land abgetretenen Strich Landes, bei jegt das Gouver⸗ 
hertient Wihntg aus macht, 6060 Quadrat⸗ Meilen mit 
199,505 Menſchen verloren hat. — 
Die wahre jetzige Größe des Koͤniglich Schwedi⸗ 
Finnlando beträgt. 2344 Niiädrat: Meilen, und die 
Volksmenge 586,474 Einwohner. Zwey Drittheite des 
andes find trocknes, ſruchtbares Land’. das übrige 
Dritthell ‚Beftcht aus Seen , Fluͤßen und Moräften 
Der Anbau des Landes iſt noch nicht genug ausgebteitet ; 
vieles Feat noch wuͤſte, weil es an Menſchen fehle and 
man ſich maehr muit der Viehzucht beſchaͤftigt und die bee 
en lebten Nugtichen Kriege Verheerungen angerichtet 
beit, von denen man, ſich mar.mie dee Zeit erhohlen 
„Pakt: Ionen. Den 1792: Nnun lann- 
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kann. Doch ift die Vollemenge im Wahsthum, werin 
man fie mit dem Jahre 1739 vergleicht, wo auf eine 
Quadrat ; Meile nicht mehr als 47 Menſchen wohnten , 
jetzt aber die Zahl weit mehr. als verdoppelt iſt; obgleich fich 
hier ganz füglich 24 Millionen Einwohner duch Indu⸗ 
ſtrie nnd Gewerbe ernähren koͤnnten, zumal da das Land 
"zum Handel’fehe 'vortreflich gelegen und. iin Innern mit 
ſchifbaren Seen verbunden if. rn 
Der Handel hat in den legten zwölf Jahren fehr 
zugenommen, und ift befonders nach dem Auslande zienss 
lich berrächtlic) geworden. Er wird vornemfich mit Breun⸗ 
holz, Brettern, Balken, Theer, Pech, Sahfleitd) . 
Schlachtvieh, Fifhen und Getreide betrieben. Die als 
teften Handelshäufer ftarımen von Schotten und Teut: 
ſchen ad. Auch der Obftbau hat ſich vermehrt; fonft war 
er fehr felten. — 
Fabriken und Gewerbe mancher Art findet man bes 
ſonders in folgenden 3 Städten: 1) zu Abo, der Haupt: 
ſtadt. Hier ift eine Sreiden: Band » Fabrife,, ‚aber nicht 
von Bedeutung; denn fie hat im vorigen Jahre (1791) 
nür für 1220 Thaler Band verfertigt ; 3 Tuch) s Fabrt: 
fen, mit 52 Perfonen, die in eben dem Jahre nutr-für 
2209 Thaler Waare verfertigt Haben. 1 Barchent:Bauhts 
wollen: und Leinweberey, die 13 Perfonen ernahrt, und 
‘im vorigen Jahre nur für 622 Thäler Warren geliefert 
hat; 1 Buldans; Fabrik, welche jährlich für718 Thaler 
verarbeitet; ı Uhr;Fabrik mit 8 Arbeitern ; verfertigte- 
im vorigen Jahre 1791 für 506 Thaler Uhren; 5 Leder⸗ 
gerbereyen, deren Leder dem Engliſchen nichta nachgiebt ; 
3 Seiler: und Roepfchtäger: Bahnen, die im Jahre 179* 
für 6022 Thaler Tauwerk verfertigten! 2 Tobaks⸗Spin⸗ 
nereyen, mit 362 Perfönen, deren Ertrag 179: , in 
30,844 Thalern beftand. Die. Tobaks: Blätter fonimen 
aus dem Auslande, und bey der zum Beduͤrfniß gewohbr 
nen Confumtion iſt es übel, daß man nicht den Anbau 
des inländifchen betreibt. x Zuckerfiederey, die in gutem 
Zuſtande iſt; ſie ſiedet jaͤhrlich für etioa r2 bie‘ 14000 
Thaler Zucker; x Papier :Fadrik mic'y Arbeiter, fies 
fert jährlich für 7 His'goo Thaler Papier; eine große 
Ziegelbrennerey. Zufammen alfo t Manufacturen und 


Fz 


Ä i. Sinnland. 1269 


Fabriken. Dayır fommen noch 2 Schifswerfte und — 
was außerordentlich ift — 67 Windmuͤhlen. 

2) Zu Biörneborg find ı Tobaks : Spinnerey ; 
2 Tobafs: Plantage; ı Tuchfabrik; ı Laßian⸗ und Flas 
nell; Druferey; ı Wollenfärberey; 2 Noepichläger Bah⸗ 
nen; ı Schifswerft; 2 Ziegelbrennereyen; und ı Spas 
nische Schaafszucht. Zufammen 11 Fabrifen und Indu⸗ 
ſtrie⸗ Inſtitute. 

3) Zu Waſa, einer Stapelſtadt, find eine Buch⸗ 
druckerey und ein Schifswerft. Andre Fabriken ſind wie⸗ 
der eingegangen. Dergleichen ſind: die 1764 angelegte 
Seidenfabrif, hörte. auf 1769 5: die 1764 errichtete Wols 
ten: und Strumpf: Fabrif, und eine 1772 Angelegte 
Barchent:Baummollen: und Leinenmweberey. 

- Als der preiswürdigeKönig®uftav II. im Yahreı775 
Finnland durchreifete, machte er viele heilfame Verbefles 
rungen und theilte. das Land in 6 Landeshauptmanns 
fchaften: 1) Abo oder Nland; 2) Waſa oder Korsholm; 
3) MWeäborg; 4) Tawaſtehus; 5) Hainola und 6) Kuos 
Pin, welches die Refidenzen der Kandeshauptleute find; 
nur der von Wafa wohnt in Korsholm. Die ehemaligen 
Sitze derfelben waren meiftens von der Seekuͤſte entles 
gen; nun aber wurden fie, wo möglich, nach der Mitte 
verlegt, Damit die Obernufficht leichter fey. In allen. 
— ſind 4 groͤßre und 12 kleine 

taͤdte. SIE — 

Die Landeshauptmannfheft Abo, als die gröfte 
und vorzüglichfte, hat jegt 147,200 Einwohner; — vor 
dem legten Rußiſchen Kriege.hingegen 159,833 — und, 
2 Städte, Abo und Bidrneborg; 4 Städtchen: Mas 
dendahl, Nyſtad, Tammersfors und Raumo. 

Die Landeshauptmannſchaft Waſa enthaͤlt jetzt 
835,200 — vor dem Kriege 593000 — Einwohner, 1 

Stadt: Waſa; 4Staͤdtchen, Chriftineftad, Ny: Cars 
leby, Jacobſtadt and Gamla-Carleby. 
„Die Landeshauptmannſchaft Wleäborg hat jetzt 
5 2,834 Einwohner — vormals 66,664 — mit ı Stadt. 
Uleäborg,, ‚die gegen 3000 Einwohner hat, und 2 Städts 
Ha: Brahſtadt und Enjaneburg, a 
= | Nunnz Die 
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Die Landeshauptmannſchaft Tawaſtehus, hit 

Abo die volfreichfte, hat jeht 127,940 Einwohner, — 
. vor dem Kriege 131,900 — und 3 Städten :- Tawa⸗ 
ſtehus, ‚Helingfors und Ekenaͤs. 
Die Volksmenge der Sandeshauptmannfchaft Bals 
nola beträgt jeßt 78,300 Menfhen; — vordem Aus; 
bruche Des Kriegs 81,212 — und. hat 2 Staͤdtchen; 
Borgo und Youifa. 

In der Ländeshauptmannfchaft Buopio find ge 
genwaͤrtig gegen 95,600 Einwohner; fie hat aber nur 
eine Stadt, nemjih Kuopio, vormals nur ein Vorf, 
jetzt = Sit des Yandeshauptmanns, 

Die Kron: Einfünfte von den beyden vorzuͤglichſten 
Stivien ,Abo und Bioͤrneborg, betrugen im Sabre 
5 » 54,800 Thaler und der Werth der Importen zu 
bo 109,000 Äthaler, 18° Schiling und der Erporten 
ianss Rthaler, 44 Schill. 


IL 
Keicherags-Verhandtungen. Reichsgutachten. 
Koͤniglich Preußiſche, und Kaiſerliche 
as | 


i Nach fangen, durch mancherley unſtͤude — 
oͤgern, haben die Teutſchen Reichsſtaͤnde, in Betref der 
Bee Angelegenheiten wirkfame Maaßregeln zu 
<ergreifen beſchloſſen, wie nachſtehendes 
» Schreibenaus Regensburg, vom 25 November 
enthälts — «Endtich iſt am Löten diefesdas Kalſerliche 
Hofdecret vom zten Oept., aber einftweilen hauptſaͤchlich 
nur deſſen zter Punet, namlich, ob das Triplunt Des 
Reichs Militairs ſchleunig zufammen zu zichen, und ges 
‚gen Frankreich zu gebrauchen ſey ? zur Protocofatliut: 
frage giftellt, und fodann vorgefietn (am 2; ſten), jede 
: mit Vorbehalt des hiernaͤchſt zu erſtattenden umſtaͤ 
chon Gutachtens, ein Reichsgutachten an Kaiſerliche Me 
‚jeftät erfkatter worden, welches ich hier abfchrifttäch Bep- 
lege. iejes Gutachten iſt ſogleich, noch‘ vorgeſtern 
durch einen Courier an den Kaiſer geſchickt rei 
as 
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Das Kreis⸗Contingent der Baiexriſchen Lande ft bes 
reits an. die Erenze nach Schwaben abmarſchirt. Dahins 
gegen follen vor den. anf dem Marſche befindlichen Des, 
fterreichifchen Truppen einige taufend Mann in. biefiger 
Gegend, wo ein Kaiſerliches Magazin errichtet wird, Die 
Winterquartiere nehmen.» c. 
Dasg Reichs:Gutachten ſelbſt iſt wörtlich, wie folget,. 
abgefaßt. J — — 


— — 





Nachdem man in beyden hoͤhern Reichs-⸗Collegien 
das am 7ten September allſchon zur oͤffentlichen Dicta⸗ 
tur gelangte Kaiſerliche allergnaͤdigſte Hofdecret vom 
ıften des nemlichen Monats zur Berathung gezogen hat; 
ſo iſt dafuͤr gehalten und geſchloßen worden, daß Ihro 
Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt fuͤr die Reichsoberhaupt⸗ 
liche Reichs-Sorgfalt, welche Allerhoͤchſt Dieſelbe für. 
die Reichs-Sicherheit und Erhaltung des Teutſchen Bas, 
terlandes hierbey preiswärdig tragen, der allerunterthaͤ⸗ 
nigfte Dane zu erftarten, -und weil die vor Augen fiegens, 
de und täglich mehr zunehmende Gefahr des Neichs feinen. 
Berfchub in der vereinigten Zufammenfeßung des Reiche, 
Wehr: und Vertheidigungs: Standes erleide, einftmeis, 
(en in fo. weit, und mit Vorbehalt des hiernaͤchſt mög-- 
lift erftartenden umftändlidyen Gutachtens auf, 
die. in dem allechöchften HofsDecrete vorgelegte mehrere. 
Puncte der Antrag dahin zu machen feye, daß zur ſchleu⸗ 
nigen Befreyung und Rettung der auf jo manche Art bes, 
drängten Reichs: Kreije und Stände, fo wie zur Defens . 
fion der noch ferner bedrohten Neichstande und überhaupt, 
zue völligen Sicherheit des geſammten Reichs und ſei⸗ 
ner Graͤnzen in Gemaͤßheit des beſtehenden allgemeinen 
Reichs s Verbandes und der insbeſondere ſetzo eintreten⸗ 
den gemeinſamen Reichs: Garantie, das Triplum des Reichs 
und Kreis⸗Militairs, nach dem Fuß der vormalen wie⸗ 
derum anbeliebten und im Reichs-Gutachten vom zoſten 
Auguſt 1687 für einen jeden der geſammten Reichs— 
Kreife einverftändlih angenommenen - Repartition mie, 
guter, mwohlgerüfteter Mannſchaft auf das unverzüglichs 
fie von allen Reiche: Kreifen und Ständen herzuftellen, 
mit Proviant, ſo wie überhaupt mit. aller Nothdurft 
1 Nunnz und 
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und Erforberniß wohl zu verfehen, und an Ihro Kai 
ferliche Majeftät und das hiernächft anzuordnende Reichs⸗ 
General: Eommando — deſſen Beftimmung jedoch für 
dermalen, eben fo wie deffen eigne Verpflichtung für Kai⸗ 
lerliche Diajeftät und dag Reich Allerhoͤchſt Ihro andurch 
überlaffen werde, — anzuweiſen feye , um alle diefe Reichs; 
und Kreis: Truppen ohne Aufenthalt und Ausnahme, 
nach erheifchender Nothdurft und Sicherheit des Teut⸗ 
fchen Baterlandes an beſtimmende Ort und Ende anjieı 
ben zu laflen, zu weßen deſto wuͤrkſamern Erzielung dann 
auch dasjenige, was zu dieſer eifenden Anftalt annoch 
weiters gehörig iſt, oder fonfk derDienft der Armee und 
das alfgemeine Beſte dringfich erheifchet,, Ihro Kaiſerl. 

Maieftät und Allerhoͤchſt Ihro proviforifche Vorkehre, 
nach Maaße der ſchon beſtehenden und noch anwendbaren 
vordern geſetzlichen Anordnungen anheim zu ſtellen, und 
alles dieſes ſoſort, mittelſt eines einſtweiligen Reichs⸗ 
Gutachtens an Kaiſerliche Majeſtaͤt auf das fhteuniafte 
‚einzubefördern, zugleich aber auch dieſem das ehrerbier 
thigfte Anſuchen um die ohngefäumte Erlaſſung der er⸗ 
forderlichen Reichsoberhauptlichen Ausfchreiben an die 
ſaͤmmtlichen Kreiſe mit dem Anhange allerunterthäntgft 
beyjufügen waͤre, daß Allerhöchftdtefelben geruhen wol⸗ 
- Ien, ſowohl hievon, als auch von den übrigen in oft ers 
wähnter Maͤaße ergehenden weitern Vorkehrungen von 
Zeit zu Zeit dem verſammelten Reiche eine Communica⸗ 
tion allermildeſt zugehen zu laflen. »» 

Wenige Tage drauf, am 26 November, Hat der 
Chur: Brandenburgfche Reichstags:Gefandte folgende Er; 
Elärung des Königs von Preußen vorgetragen. 

«Se. Koͤnigl. Majeftät von Preußen, mein allers 
enädiofter Here, haben mit dem Gefühle des gerüßrtes 
ften und ehrerbietiaften Danfes denjenigen von der vors 
treflichen Koͤnigl. Boͤhmiſchen und Erzherzogkich Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft am gten in Circulo der Reichs: 
verfammlung befannt gemachten grosmuͤthigen Entſchluß 
Sr, Roͤmiſch Kaiſ. Maj. vernommen, nach welchen als 
lerhoͤchſt Sie aus Reichsvaͤterlicher Beherzigung zur Huͤlfe 
und Rettung der feindlich ſchon uͤberzogenen oder bedroh⸗ 
ten Reichskreiſe und Städte zwey arte Earpe 

zum 
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zum ſchleunigſten Anmarſch den ·Beſehl ertheilt haͤtten. 
Se. Kin. Maj., ftets beſeelt mit dem ſo oſt bewaͤhrten Pa⸗ 
triotismus und reinſten, thatigfien Eifer für die Erhal⸗ 
tung, Ruhe und Sicherheit des ZTeutfchen: Vaterlandes 
und die Vefren: and Rettung Ihrer hoͤchſt und. hohen, 
Mitftände haben miy nun ebenfalls den gnädigften: Auf⸗ 
trag ertheilt, in Hoͤchſtdero Namen der hohen Reiches 
verfammlung zu erklären:, «Daß au) alferhöchft, Sie 
die Entfchlieffung gefaßt haben, in möglichfter. Eile zum. 
Schutz und. zur Hülfe des Reichs und.feiner überfallenen 
und bedrohten Stände ein finrfes Corps d’Armee nad. 
dern Rhein marſchiren zu laſſen. Hiebey hegen aber auch 
Se. Koͤnigl. Maj gegen ihre hoͤchſt und hohen Mitftände 
Die. getechte Erwartung und Hofnung, daf nad) jenem. 
erhabenen Vorgang des Reichsoberhauptes und dem der⸗ 
maligen Beyſpiel Sr, König. Maj. Hoͤchſt— und Hoch⸗ 
dieſelben ſowohl in Berbindlichfeit des indeſſen vom 23 
diefes zum Wehr: und Vertheidigungeſtand gebrachten 
Schluffes, als auch nach den ohnehin ſchon befteljenden, 
Derbindlichkeiten, welche die auch bey. dem Reichsſchluße 
wicht mitgewirkt habenden höchft und. hohen. Stände zur 
Erfültung- ihrer Societaͤts⸗Reichsverbandmaͤßigen Oblie⸗ 
genheiten ſchon verpflichten, nun ebenmaͤßig ohne weitern 
Zeitverfuft und Ausnahme alle in ihrer Gewalt fiehende 
Rettungs: und Huͤlfsmittel zum Beyſtand ihrer Mit ſtaͤn⸗ 
de, des gemeinſamen Vaterlandes, zu deſſen Erhaltung 
und Abwendung der Gefahr aufdas ſchleunigſte und thaͤ⸗ 
igfte,, mit: teutſchem Muthe reichspatriotiſch aufbieten 
und anwenden werden. 


Sierauf erfolgte folgende Churbohmiſche Grklaͤ⸗ 

rung in-Citenlo den 26ſten Novembet. 

« Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſt. Majeftät, mein aller⸗ 
amädigfier- Berr werden mit: deſto "größeren: Danke⸗ 
Ruͤhrung und Wohlgefallen den patriotiſchen Entfchluß 
Sr. Königl, Preußiſchen: Maj. aufnehmen, als Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe andurch weit über- Dero⸗ Reichsſtaͤndiſche Oblie⸗ 
genheiten dem teutſchen Vaterlande in den bedraͤngteſten 
und: gefahrvolleſten Unsftänden- nicht nur auf kuͤnſtige 
Zeiten zum ruhmvollſten Beyſpiele zu Huͤlfe eifen,, ſon⸗ 
1 Nnnun 4 dern 
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dern auch nach felbem die innern Keäfte aller uͤbrigen 
höchft und hohen Mitftände erwecken, damit fie zweck⸗ 
mäßigft zufgmmen gezogen werden Eönhen.“ Da nun 
Das erzielte Reichsgutachten vom 23ſten dieſes nach dem 
geſetzmaßigen Verband jeden hoͤchſt und hohen Reiches 
mitſtand verpflichtet, wenigſtens dic gefehmapige Huͤlfe 
ſchleunjgſt wirkſam zu machen; fo gereicht es mir zu de⸗ 
ſto gröfferem Vergnügen, dieſe fo eben geſchehene patrio⸗ 
riſche Erklaͤrung mit jener zu begleiten, was Ihre Kaiſ. 
Königl. Apoft, Majeſt. ferner zum Beſten und zur Si 

sherheit des Reiche in Allerhoͤchſtdero geſammten Staaten 
peranlaßt, indem Sie alles, mas an Allerhöchftdere 
Feldtruppen zuruͤcke ifi, wohl Infanterie als Kavalles 
rie durchaus unverzüglich auf’den Ktiegsfuß zu ſetzen, 
dem K. K. Hoffriessrache anzubefehlen, und Allerhoͤchſt⸗ 
dero Abſicht zum neuen Beweis für das gefammte Reich: 
Dero Reichsvaͤterlichen Fürforge , die allgemeine ©ts 
eherheit wieder herzuſtellen und gegen die Feinde zu verg 
£heidigen, Sr. Fürftl. Gnaden, dem Herrn Reichsvice⸗ 

kanzler durch ein befonderes Handbiilet zu eröfnen geru⸗ 

het haben, fo mie von Seiten des Kaiſ. Herrn Concom⸗ 
miſſarij auch ſchon die gehörige Eröffnung den geſammten 
ͤrtreflichen Geſandtſchaften dieſer Tage zugegangen iſt. 
Nach dieſen großen Beyſpielen, wo es um die Selbſt⸗ 
erhaltung eines jeben Standes insbefondere ankommt 


woaͤrde ein nicht gefegmäßig mitwirkender Stand nicht 


nur Kleinmuͤthigkeit, Schrecken und Nachtheil für die 
benachbarte Lande ausbreiten und gruͤnden, ſondern auch 
den Namen ynd die Tapferkeit Teutſcher Nation um fd 
mehr verunedeln, als in jedem Falle durch Die, fp lange 
ausgeruhfen innern Kräfte, ben zweck und nerbandtmägts 
nem fehleunigen Gehrquch alle gugenblickliche Geſfahr 
Kman gehalten werden kann, und auch hir gemeinſame 
E —— Sicherſtellung der Grenze in baldem 
gegtandet anheffen axvt. 
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Hiſtoriſche Erinnerungen und Vemerfungen, 


E⸗ ſey uns erlaubt, in dem letzten Monats ſtuͤcke des 
Jahrgangs, unſern Leſern einige hiſtoriſche Erinnerun⸗ 
gen und Bemerkungen vorzulegen, da wir in dem gan⸗ 
jen Jahrgange ſo wenig als ſonſt, mit feinen polemi⸗ 
fihen Auffatzen, noch Äntworten auf mancherley Ans 
Feindungen, und kleine und grobe Anfaͤlle und Invecti— 
ven yom haͤmiſchen Heide, Bosheit, und Partheygrim 
ainjern Lefern heichwerlich gefalien find. Auch jegt joten - 
infere Erinnernngen und Bemerkungen. nur furz und 
nicht polemiſch ſeyn. BR: — 
AIn einem Zeitpungte, In welchen auch Fuͤrſten, 
Staats: Dijnifter, und Generale es nicht mit allen ihren: 
Mittefn verhindern koͤnnen, zuweilen irrig berichtet zu, 
erden, ift die Mahrhaftigkcit des Geſchichtſchreibers 
eine Pflicht, welche ihm unendliche Sorgfalt Foftet, Die 
Berfafise des Journals haben ie ſich zum heiligen Ges 
feße gemacht, Es hat Perſonen gegeben , die ans Uns 
wiſſenheit das Wort ſelbſt nicht perfranden haben, pder - 
aus Boehrit nicht haben veritchen wollen. Wahrhaf⸗ 
tigkeit firebt nach Wahrheit, und giebt fie. _ Jenes 
iſt Eigenſchaft; dieſes Gegeuſtand. Ein wahrhafter. 
Wann kann mit einer Unwahrheit berichtet werden, un⸗ 
bejchadet feiner Wahrhaftigkeit: denn er iſt nicht. un⸗ 
—* und allwiſſend. Wenn ein Beträger-die Ins 
famie begeht, unter einem fällchlich angengmmenen Na⸗ 
men eine Tharfache fo zu berichten, daB er unter ber, 
Freue einer bewährten Hand fchreibt, wie dieß der Fall 
im Monate Mai mit dem ©. 567 befindlichen Schreiben 
geweſen iſt; fo leidet die Wahrhaftigkeit deſſen, demeg 
in jenem Salle, (da das Schreiben gleich nad der Anz, 
kunft mußte abgedruckt werden, oder allen Werth des, 
nhalts werfor,) nicht mögfich war , ‚eine, uͤberdem 
Br fpuderbare, Anfrage zn thun, nicht im ges, 


» bey allen vernuͤnftig denkenden Menfchen, eben. 

‚fo ‚menig,alg die Rechtſchaffenheit eines Mannes s der 

dutch. einen fatichen Wechlel beirogen werden iſt. 
— Ruuns- 00 2a 
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Da das Journal nicht die Eigenfchaft der Zeitun: 
gen hat, in welchen unverbürgte Gerüchte, und Nach⸗ 
richten / die Beftätigung erfodern, als ſolche Ungewißhei⸗ 
ten augeführt, und nachher beſtaͤtigt, oder widerrufen 
inerden, oder anf ihren Unwerthe beruhen; da es nur 
Wahrheiten berichten foll, fo gut die richtige Wahrheit 
in. einer monatlichen Zeitgeſchichte, die am Ende des 
Monats oft eilfertig verfaßt werden muß , bey aller 
Vorficht moͤglich ift: fo wird die Pflicht der Wahrhaftig⸗ 
keit. oft unbeſchreiblich ſchwer. Die Gefchichtsverfafs 
fung felbft, —bey der zum Plane gefeßten und beſtimmten, 
alles politiſche merkwürdige umfaßenden Vollſtaͤndig⸗ 
Feit, bey der unendlichen Menge von_gebruckten und 
fhrifelichen Berichten, Briefen, und einzefnen Piecen, 
bey der kritiſchen Prüfung und Auswahl der zuverlaͤßig / 
ſten, genaueſten, und umſtaͤndlichſten Berichte von jeden 
Begebenheiten, und der Abfaßung aus den Materialien 
und Anzeigen mehrerer, bey der vorgeſchriebnen Enge des 
Raums, bey der unfehlbar puͤnctlichen Erſcheinung der 
Monatsſtuͤcke, bey vielen andern hier zum Anfuͤhren zu 
weitlaͤuftigen Schwierigkeiten, — iſt eine fo muͤhvolle, fo 
belaſtende Arbeit, daß man ſich, ohne eigne Erfahrung 
davon feinen Begrif machen kann, daß dem Herausge⸗ 
ber ſelten nur einzelne Stunden der freyen Ruhe zur 
reſpirirenden Erhohlung übrig bleiben. Der Dienft des 
politifchen Journals beym Publicum ift ein ſchweret 
Dienft. me gt. —33 

Bey einer ſolchen Arbeit wäre Jrehum und Vers 
ſehen ſehr verzeihlich. Aber es hat ein fo guͤnſtiges Ges 
fchick über die Anftvengung und Mühe der Verſaßer ges 
waltet, daß man über einzelne Fleine Unvichtiafeiten, 
oder gar über einzelne Unvermeidlichkeiten ein Gefchrey 
erhoben ; und Vorwürfe gemacht hat, als wenn das po⸗ 
litiſche Journal durchaus unfehlbar, und ihre Verfaßer 
ſchlechterdings allwiſſend ſeyn muͤßten. Wenn ſie ſich 
ruͤhmen wollten, wuͤrden ſie in dieſen Ungerechtigkeiten 
den Grund eines hohen Begrifs von der Wahrha 
des Journals findeen. 

Und wie vielfältig hat das verfloßne Fahr oe Wa 
haſtigkeit des politiſchen Journals durch die Thatfächen 


> 
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gegen die heftigſten, oft unanſtaͤndigſten Widerſpruͤche, 
und Befeindungen, beſtaͤtiget! Im Februar wurde zus 
erſt im Journale das General; Commando des Herzogs 
von Braunfchweiggegen Frankreich angezeigt. Man wi; 
derfprach in. den Zeitungens man, erklärte die Nachricht 
für grundloſe Erdichtung. Wenige Zeit darauf. übernahm 
der Herzog das. Commando. ee — 
Im Journale iſt zuerſt, und als noch Niemand im 
Publico einen Gedanken davon aͤußerte, angezeigt wor⸗ 
den, daß die Abſicht der. Jacobiner ſey, Frankreich in 
eine Republik zu verwandeln, und dabey bemerkt wor⸗ 
den, daß fie bey ihren Maaßregeln uͤber die an Anzahl 
weit ſtaͤrkere Parthey der Monarchiften. ſiegen wuͤrden. 
Der vergangne 21 September har es bewieſen. — Eben 
fo ift das Syftem der 44000 Winnicipatitäten im Jon 
nale angezeigt worden, als man fonft noch nirgenks ef: 
was davon erwähnte. - - — * 
Und das ſtandhaft, ſelbſt unter Schmaͤhungen des 
Partheygrims, ſtets unwandelbar behauptete Urtheil, 
Ba die ſo hochgeprieſene Franzoͤſiſche Conſtitution nicht 
dauern könnte, daß die Sachen in Frankreich ſich aͤndern 
müßten, und würden: wie ſehr hat es der ‚rote Auguſt 
beftätiget: Wie genau iſt alles fo geſchehen, als es porher 
geſagt worden! Die Couſtitution hat nicht. ein Jahr 
dauern innen. — Was im Journale von Heren Nider, 
von feinen falfchen Finanzrechnungen, von der Größe 
von Frankreichs Staats Schulden, gegen die ungezogens 
ften Angriffe, in ruhiger Ständhaftigkeit. behauptet wor⸗ 
den — find das alles nun nicht klare, vor Augen liegende, 
Thatfachen geworden 0000 5 
8 würde. eine Unbilligfeit feyn, wenn man diefe, 
Anführungen, welchen noch eine Menge andrer beyge⸗ 
fügt werden koͤnnten, fuͤr eigues Ruͤhmen Halten wollte. 
Wir mußten fie zu unſrer Rechtfersigung, "au unfeer 
DVertheidigung, ‚gegen den uns gemachten Vorwurf: 
der Partheylichkeit anführen. . Die: angeführten Thatſa⸗ 
‚hen-beweifen, in Eurgen,. mehr als alles, was man fas 
gen könnte, um bie unbefangne Unpartheplichkeit, das. 
richtige Urtheil der Verfaßer des politiihen SJeurnals - 
unwiderleglich zu beweiſen. — er 
— Eben 
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Eben weil fie die wahre Freyheit lieben, und 


dieſem h Gluͤcke des menſchlichen Geſchlechts eifrig, 


aber mit reiner Unbefangenheit huldigen, eben weil fie 
ſehen, daß die falſche Freyheit die wahre unterdrückt, 
weil‘ fie: ſehen / daß die‘ Blendwerke der herrſchſuͤchtigen 
Parthey in Frankreich fo viele Menſchen verführen: und 
bethören;weiche—, ohne die wirklichen Boͤſewichter von 
Unruhſtiftern zu rechnen, entweder durch Schwaͤche der 
Urtheilskraſt, oder durch uͤberſpannte Ideen einer elec⸗ 
triſirten Einbildungskraſt, und exaltirten Empfindelep, 
oder auch durch illuſoriſche Hofnung, bey Revolutionen 
ihren eignen Zuſtand zu verbeſſern, und ihr ſo genann⸗ 
tes Gluͤck zu machen; oder auch durch · falſche Schaam, 
den Ruhm eines aufgeklaͤrten Verſtandes, der Toleranz, 
und der Menſchenfreundlichkeit, bey der Menge: der: fo 
iauten Frehheits Prediger zu verlieren und von ihnen 
als Deſpoten⸗ Freunde -Ausgefchrieen zu werden , — iu 
den jetzt ſo verbreiteten Ton einftimmen, ‚und den frans 
zoͤſiſchen Grundfaͤtzen anhnngen; — eben weil die Par⸗ 
chey, die jetzt in Frankreich herrſcht, und durch ihte ge⸗ 
heimen Einfluͤße in allen Laͤndern herrſchen will/ ärgere: 
Runftgriffe, als alle machiavelliſtiſche ſind, gebraucht, — 
3 dab die ganze Welt die Livrie des ſerzogs von 
Bee — foll — denn bekanntlich beſtehen die 
franzdfifchen atignat: Cocarden; und Fahnen aus den 
Farben der ehemaligen Tinrde des —— von Orleans, 
und daß der Sohn des Herzogs von Orleans der 
neue von Frankreich Fir den Ruinen derjeßt 
regierenden Famille werde, und die ganze als Menſchen⸗ 
gefchlechtefühe angegebne Vorſpieglung nichts anders, 
als eine Erhebung der Drleansfchen Familie, auf den 
Thron von Frankreich ſeyn fpll — wenn fie. geüdt — auf. 
dieſen Gruͤnden muͤſſen und koͤnnen die Verfaßer Des pod - 
Utiſchen Ivurnals als: rechtſchafne, unbefangne Frepi 
heitsfreunde, nicht anders, als mit reiner Unpartheylicht 
Eeit bemerken, daß das nicht. Freyheit,, ſondern Betruͤß 
gerey ift, was man jetzt als Freyheit und Gleichheit an 
— und nun ſchon die Neu⸗Franken mit der Schärfe 
— in: fremden — —— — 5 
156 7 
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Wie fhr hat nicht das politiſche Journal die. Sa⸗ 
he der Toleranz und der Freyheit aller Gattungen bis 
ins Zahr-1789 behauptet 4 Mit wie vieler Theilnahme 
hat man nicht die Sache des Volks in Frankreich) gegen 
die vorntaligen Misbräuche der Regierung dargeſtellt! 
Seldſt die. Revolution am 14 Aulius 1789.if ale eine 
WBegebenheit beſchrieben worden, durch welche Paris 

Ei Frankreich in Freyheit gefeßt habe, Als aber der 
achiavellismus, die Betruͤgerey der Parthey in Frank ⸗ 
reich, die insgeheim, durch gleisneriſche Vorſpieglungen 
Arger herrſchen will als je ein Deſpot, ſich zeigte, als die 
fchreyendften Ungerechtigkeiten und Grauſamkeiten be: 
gangen, und Frankreichs Bölker in dos unuͤt erſe hdarſte 
Eiend geſtuͤrzt wurden, und — ſo ſehr viele ſich denndech 
von der falſchen Freyheit bethoͤren neßen — da konnten 
die Berfaner des politiſchen Journals nicht umhin — uns 
partheyiſch zu ſeyn — und mitten unter den heftigſten 
Verfolgungen, und den vielfaͤltigſten Angriffen — mit 
ſtandhaftem Muthe der Wahrhaftigekrie — unpartheyiſch 
zu bieiden, — ar 
8 verdient angeführt zu merden, daß Timon von 
Athen, indem Shakeſpeatſchen Schaufpiele diefes Na⸗ 
mens, DieXufhebung des Unterſchieds der Stände 
‘mit unter die entfeglichfien. Verwuͤnſchungen fegt, die dr 
gegen Acheu hervor bringe, un. nn 
«a Scheu vor den Götkern; (fägter) Friebe, Bes 
rechtigkeit, Wahrheit, häusliche Zucht, nächtliche Ruhe, 
Unterricht, Sitten, heilige und-bürgerliche Gebräuche, 
Alnterfchied der Stände, Herkommen, Gewohnheit, 
“und Gefetze, artet in euer zerrüttendes Gegentheil ang, 
“und die Zereiittung daure-fort I »*) So verwuͤnſchte der 
-Menfchenfeind Timon die Stadt Athen 1.1 I 2%, 
Es ift uns völlig gleichgäftig, wie Frankreich regiert 
wird/ und wir haben nicht den geringften Grund gute . 
E Er einer Partheylichbeit ; aber wenn dieß ſchoͤne Reich 
And Unglück‘ geſtuͤrzt wird ſo kann der wahrhafte Se 
Michtſchreiber nicht das Gegentheil ſagen. on 
' » 3 Na a er; 


RR Een 


ER Shafstpeare Schhufpiele, von I J Eſchendutg: 
adednter Band. ©. 237- — ——— 
warn 
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abſcheulichſte Taͤuſchung anch uͤber andre Länder verbrel⸗ 
tet werden ſoll; fo muß der ehrliche Mann und Men⸗ 
ſchenfreund die Taͤuſchung anzeigen. Es wird eine Zeit 
fommen, und viclleicht iſt fie nicht mehr entfernt, da die ge⸗ 
taͤuſchten ſehen werden, was andere ſchon jetzt vorher fehen, 
daß die heilloſen Zerruͤttungen Frankreichs das gerade Ge⸗ 
gentheil der Freyheit zum Ausgange haben werden; fs 
wie fie ale Mittel zu dieſem Zwecke angeſtiftet worden. 
Man hoͤre, was Marat, der fo genannte Volks; 
freund, in feinem Journale am 26 November ſagte, un 
in Paris‘ altgeitiein bekannt machte : «Die Zeiten der 
Taufdung find vorüber. " Es bleibt dem Volke keine an⸗ 
dre Parthey zu nehmen übrig, als den Deſpoten wieder 
herzuſtellen, oder fich einen neuen Gebieter ( Märat 
iſt genauer Freund des Herzogs von Orleans) zu geben, 
Aber ehe es dahin komimt, wird es durch ſtuͤrmiſche Kris 
fen gehen, die wäahrjcheintic die Auflfung des Staats, 
und erſchreckliche Btuthäder verurfachen werden. „' 

Wie werden Fünftig noch die Behauptungen des po⸗ 
litiſchen Ivurnals von den Freyheits:Taufhungen, als 
Wahrhaftigkeit der. Zeitgefchichte bewaͤhrt werden ! 

Mit dem redlichſten Bewußtſeyn der reinften Uns 
partheylichkeit koͤnnen wir verfihern, daß nicht ein eis 
jiges Factum in dem Journale angeführt wird,.von defz 
jen. Wahrheit mir uns nicht überzeugt halten, daß wir 
aber eine unendliche Menge: von Factis, die wir auch. 
für wahr, aber beleidigend für die herefchende Parthey 
in Frankreich und ihre Freunde in andern Ländern, und 
zugleich nicht weſentlich nochwendig für die Zeitgefchichte 
halten „.und- ebenfalls. eine Menge eingefandter Nachrichs 
ten und Bemerkungen, ausgleichen Sründen, weglaſſen. 
Aber dns mefentlich nothiwendige zur Zeitgefchichte muůſ⸗ 
fen wir-aufzeichnen, und wenn partheyiſchen Leſern 
Wahrheiten. nicht gefallen, fo kͤnnen, und werden.wmir 
ihrenthalben nicht — wie andre Blätter — Die Se 
te verfälfchen, Wer allen Menſchen gefallen mi 
nicht werch Einem zu gefallen. Der Geſchichtſe 
‚ber muß nicht gefallen wallen, muß: nur Ba 
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Da das politifche Journal Feine Zeitung , fondern 
eine imdglichft pragmatifche Staaten : Sefchichte ift , fo 
befteht daſſeibe aus Factis und Urtheilen. - Wenn- jene 
wahr find, fo müffen diefe freymärhig ſeyn, moben wir 
jedoch) alle perfönliche Beleidigungen , und Verfeßungen 
der nothiwendigen Staatsgeſetze und des Anſtandes, zu 
vermeiden, uns zur genaneften Pflicht machen- ' - 

Auf ſolche Weile, und nach folchen Grundſaͤtzen, 
werden wir mit reiner Unpartbeplichkeit, Wahrheits⸗ 
fiebe, unäbläßiger. Sorgfalt „Muͤhe und ren unfere 
Zeitgeſchichte, wie in den bisherigen zwoͤlf Zahren, 
auch ferner, in vollſtaͤndigem Zufanuinenhange.der. Beyer 
benheiten, fortiegen, ohne auf Schmähungen, bey del: 
hen wir uns fo oſt in guter Geſellſchaft mit den erha— 
benften, und tugendhafteften Menſchen befinden, „und , 
auf Angriffe des. Meides und der Bosheit zu achten, 
und in dem Beyfalle-des großen unbefangnen und ehr⸗ 
würdigen Publicams unfre Belohnung finden. « 


nn 
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ER den. vr Desannber 1792. human. 


te Lage unfers Landes iſt dermalen fehr eritifeh ge⸗ 
worden. Bekanntlich haben die Franzofen, ohnerachtet 
des Widerfpruchs von Seiten unſrer Regierung und der 
Erklärungen des Englifchen Hofes, die: Schelde nicht 
nur eröfnet, fondern auch für frey erklärt. "Da Holland 
auf den Fall und zur Gegenwehr nicht gefaßt war, fo 
mußte es vorjesze dieſem trartatwidrigen Schritte der 
Franzoſen zuſehen. 

Dabey aber blieh’s nicht. Die Sranzofen füchten 
bie Republik noch auf eine ‚andre Art zu reiken.“ Am 
abgewoichnen Sonnabend kam hemlich ein Offieter von 
dem in Maftricht liegenden Schweizer: Regiment Schmidt 
als Erpreßer von dem ‚dortigen Oduverneur, Prinzen 
von Heben Caßel, allhier an, und — den ei 

neral⸗ 
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neralſtaaten einen Bericht, daß am Donnerſtage ein 
Franzoͤſiſcher Oberſter, mit 6 Dragonern und einem 
Trompeter vor Maſtricht gekommen ſey, und eingelaſſen 
zu werden verlangt hahe, mit der Anzeige, daß er dem 
Gouverneur etwas zu ſagen habe. Dieſer ließ den Off; 
“eier, indem die andern Perjonen vor der Stadt bleiben 
mußten, zu ſich kommen, und. erhielt durd) denſelben 
einen Brief von dem Franzoͤſiſchen General St. Euſtache 
Am’ deinfelben hielt gedachter General um den ſreyen 
Durchmarſch ſeiner Avantgarde von ungefähr 1500 Mann 
durch Maſtricht an wobey er ferner anzeigte, daß man 


die Franzoͤſſſchen Emigranten, die ſich daſelbſt aufhlet⸗ 


ten; ſogleich entfernen möchte, Obgleich vet Brief ſehr 
hoͤflich abgefaßt war, ſo ließ dev; Franzoͤſiſche —— 
doch dem Prinzen von Heßen durch den Bl us 

fi. ier muͤndtich wiſſen, daß wenn man fortfahren wsrde, 
die Emigranten zu beguͤnſtigen und ihnen im Holland Auf; 
enthalt zu verſtatten er ſich genöthigt. fehen wiirde, fo 
gem er’ auch die Republit Holland menagiren, inschte, 
von det Ordre Gebrauch zu machen, die et deshalb ver 
dem National Convent habe. Dabev ließ er dem Prinzen 
den Wunſch äußern;ihn mündlich ſprechen zu können. Die ſer 
antwortete darauf daß er imden Durchmarſch der Trup⸗ 
pen nicht willigen Eönnez“ daß ſich in Waſiricht keine 
Franzoͤſtſche Emigranten befaͤnden daß ſich zwar che 
Ftauzoſen daſelbſt aufbielten, aber. fett | geraumer Zei 
Near Stadt anſaͤhig gew Vale and daß er u; fh 
die, Ueberkunft des enerals St, de 
wolle; jedoch muͤſſe er ganʒ allein. foimmen, n 
sah fich darauf auch, DER, re 
bey dem Prinzen, er Elärte, ab, A 
Durdimarfches. abftünde „un 
bäteysch al 
backen ⸗laſſen zu koͤ 2 
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heimen Beſchluß, durch welchen ſoglelch einige Regimen⸗ 
ter Ordre erhielten, nach Maſtricht zu. marſchiren. Auch 
kamen die Generalſtagten unverzuͤglich außerordentlich 
zuſammen, blieben dis ſpaͤr des Abends verſammelt, 
und. nahmen aus, guten, Gruͤnden ap. dieſemn Tage keine 
Reſolution, ſetzten ſelbige bis, auf den konnnenden Tag 
Aus, ſandten aber, in, der Stille eiuen Courier nad) Lon⸗ 
don, um das dortige Kabinett von dem, was hier vor⸗ 
gieng, und wuͤrklich ſchon reſolvirt war, zu benachrich· 
tigen. 2 uiid FR s3.> and h ls; 4 J 
Des andern Tags, naͤmlich am vorigen Sonntage, 
kamen die Generalſtaaten auſs neue dieſer Angelegenheit 
wegen zuſammen; und dann erſt nahmen ſie eine Reſo⸗ 
lution, (eigentlich war ſelbige ſchon am Tage vorher 
genonimen) durch welche fie das Betragen des. Gouver⸗ 
neurs zu Maſtricht voͤllig billigten, ihm dabey auftru⸗ 
gen, den Franzofen keinen Durchmarſch duch Maſtricht 
zu verſtatten, und gegen-fie. Gewalt zu gebrauchen, im 
Ball fie e8 doch verfuchen wollten. Indeß ward der Cou⸗ 
rier an den Prinzen, aus guten Abfichten, bis Abends 
8 Uhr allhier-aufgehalten,, Mittlerweile waren die Or⸗ 
dres an die nach Maſtricht beorderten Kolländifchen Res 
Himenter angelangt und auch det nach London geſchickte 
Tourier hatte, bey gutem Winde, bereits dem größten, 
Theil des Weges: zuruͤck gelegt. Re; 
ESeitdem dieſes vorgegangen, werden bey unfrer 
Landmacht und auch in den Graͤnzſeſtungen viele Anſtal⸗ 
ten zum nachdruͤcklichen Widerſtande getroffen im Fall 
Die Franzoſen ihm noͤthig machen ſollten. Auch haben 
die Generalſtaaten beſchloßen, einen groden Theil der 
Flotte ausruͤſten zu laſſen. Vorgeftern kai von un ferm 
Seſandten in London, Baron von Nagel; ein Courier 
hide mit der Nachricht an, daß in England die thaͤtig⸗ 
Anſtalten gemacht würden, um, im gFall der Mord: 
afeen Mepubtif ſogleich zu Huͤlſe eiten zu konnen Wir 
ach bereite aus Seeland die Mäder, daß 
Nice Fregatten in den dortigen Hafen angelangt 
find uch! Mfſre Kaſten ſo lange zu seiten’, bis wir es⸗ 
felbſt zu thun iin Stande ſeyn werden ni a ash. u 
Polit Journ · Dec. ig. Bose "Se 
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SBSGSchließlichnoch die Erwähnung eines wichtigen Um 
fiandes. Schon ‚vor längrer Zeit meldete ih Ihnen, 
daß, der ehemalige Franzoͤſiſche Geſandte allhier, Hroͤde 
Maulde, in Gemeinſchaft mit den Hollandiſchen Da; 
trioten allerley Plane bearbeite, die dann ausgeführt 

werden follten, wenn die Franzöfifchen Truppe an unſern 

Grängen erfhienen. Aber"die unerwartete Art, auf 
welche Dumoutier die Staaten vom r Brabant behandelt, 
die Gewaltthätigkeiten, die er gegen Die Belgier anwer⸗ 
den laͤßt, und die Haͤrte, mit welcher er gegen die jeni⸗ 
gen verfaͤhrt, die nicht fo wollen, wie er will, — alles 
dien blieb natuͤrlicher Weiſe unſern Patrioten nicht uns 
befahnt: Hierzu kam noch der ſehr bedeutende Umſtand, 
daß die Franzoſen die Schelde fuͤr frey erklärten, mithin 
Holland auf einer ſehr empfindlichen Seite zu benach⸗ 
theiligen fuchten. Dieſe Umſtaͤnde oͤfneten auf einmal 
unſern Patrioten die Augen. Sie ſiengen an, einzufchen, 
wohin die Sachen kommen wuͤrden, calculirten ſich die 
Nachtheile, die ihnen ohnfehlbar daraus erwachſen wir: 
den, wenn die Schelde frey für andre ſeyn würde, fehle 
ten, daß ſie ſich werrechnet hatten. 

Die Sinnesänderung war auffallend. Die Am⸗ 
flerdammer'Parrioten, die die heſtigſten im Lande 
find, trugen am Ende der vorigen Woche ſelbſt barauf 
an, daß ſich die Er den :Abfichten “Franke 
reihe mit all rucke widerfersen ſolle, 
und —* der Darin Pareheysu. Amfterdam 
wi —— gemeinſchaſt lich gegen die Brangofenzm 
warfen. so >. 

Eine Umfinmeng: der Beſinnungen durch die Sram; 
* ſelbſt, die für uns aͤußerſt erwuͤnſcht unb von der 
groͤſten Wichtigkeit iſt. Die Geueralſtaaten bekommen 
dadurch freye Hände; um die noͤthigen Maaßregeln 
gen die. bewafnete Macht im der Nachbarſchaft e 
zu kännensinufoe Truppen, die in den Provinzen ger⸗ 
ſtreut liegen mußtenn, um die ianere Ruhe zu erhalten, 
koͤnnen muume hr onach der Graͤnze gezogen werden nn 
ſelbige zu vertheibigen. Die Furcht Veran 


war die Urfache, daß wir nicht ſchon laͤngſt einen 
an der Graͤnze apgen; und warum wir >. Karmann 
, 
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Buch ſtangen Vweit Zuiie BE" See ber hat fh det 
Bares kb, u eh Say und NAHE in, 


ſion aufgetragen, Alle Verordnungen wegen des verbot⸗ 
nen Branutweinbrennens zu revidiren;. um dem Könige 


gierung gehoft habe, "den aͤrmern Theil der Landleute 
durch — der Abgaben erleichtern zu 
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solle, die mit dem wahren Intereß e des Aterta 
fuͤr die Zukunft nicht be eben koͤnne Dabey murdeerkl tt, 
baß von nun an der Kdı:tg und die Königlichen Perfos, 
nen. auf. ihren Reiſen im he ebeu un Preis für, die 
Poſtpferde bezahlen würd: ber Jh, 1789 von allen 
andern Perfonen entrichtet t koird, gleich ſich de Baus, 
ernftand auf dem Reichstage des —— Sabre | 3 
willig erboten hat, bey Reiſen der K a ee 
nur, die Hälfte des Fahrgeldes zu AR 

Das. Andenken des dießmaligen —— * 
Königs Wird noch mehr durch die Einwelhungt der 
tair ⸗Akademie erhalten werden. "She geſcha ah am; 
November... Der Hochſel. ‚König fabte Ion den 
danfen und den Entichluß zu diefem Inſtitute.“ "TE 
ten Abliche iind Bärgerliche darin zum, Rriegsdienfte 
bildet werden. - Zum Ort deſſelben beffimmte darauf 
Herzog Regent da nahe, bey hiefic ger Hauptſtadt gefe 
Luſtſchloß Carlsberg. Im verwichnen Sommer wurde der, 
Bau der noͤthigen großen Gebaͤude angeſangen und bi 
zur Vollendung derſelben vorläufig auch. ein Theil de 
Schloßzimmer zur. Aufnahme der Eleven eingerichteh, 
Diefe belaufen * orerft, außer den Perfonenzu hter 
——8 und Erzieh Ki: ‚mit a! ef of 


— eh eine Erle —— — 




















fei J 
on Hi ER ge en | 
— Königl. — den zte üpk 278 
die deher eine — eftgions = Jubiläums »e 
ordnef, wurde Brio wurde vor aoo e 


u re ante 


1er. HER 


das Concilium zu Upſala eroͤſnet. Das Andenken dieſer 
Kirchen⸗ Verſammlung verdient um fo mehr gefehert zu 
werden; da die‘ Edangelifche Religion ,' die damals in 
Gefahr war, durch die Beinuͤhungen des Königs Sigis; 
mund, der ſich zur Katholiſchen Kirche bekannte, unter 
druͤckt zu werden Aurch die ——— des Herzogs 
von Südermannland ‚ Hachmaligen’ Königs Eatt IX. 
und durch den Eifer der Bifchöfe und’ Geiſtlichen ſelbſt, be: 
hauptet und aufrecht erhälten wurde. Der Eifer der 
fegtern war. um fo ruhmwuͤrdiger, da fie durch die Her⸗ 
ſtellung der Roͤmiſchen Kirche ſo viele Vortheile für ſich 
gewinnen konnten. Die erwähnte: Kirchen: Verſammlung 
Bein die Herrſchaft der Evangeliſchen Lehre in uns 
ferm Reiche völlig „ indem ſie die Augsburgiſche Conſeſ⸗ 
ſion beſtaͤtigte die auch darauf am 20 Maͤrz 1593 von 
dem Adminiftrator des Reichse, dem Herzoge Carl von 
Suͤdermannland und von den verſammelten Staͤnden 
des Reichstags unterzeichnet wurde. Das erſte Jubilaͤum 
dieſer wichtigen — wurde 1693 unter Carl XI. 
ofen: sid Ara Pr Yureriz 0879 
‚Am toten ha Kran * nen ſelbſt 
Bere in feine 
neue X Stelle deg 
m Gefa Hy 0 ar — Basics 
ft, der. Gene fentgnaht Ran Ku 
Ei Knien. de6, = Hilde de ‚bisherige 
Hi it an PING ren 
Wr ei — legiums 
KA — Bu —— eing / 
eüters, hes —X⁊ n, einer Wurde 
a 4 — Kur RUE 2 Raus Ss 
j 120 IH gar 
—* nic) ben iften —— * * 
RR — At auf Rußlands Antatheh, ‘die 
* Schritte at "mit dem Adel gethan, 
Und faft die SR eh ne —— nicht niit erfüllt, 
en ah, Kane e Xnetbier gen ‚gerht han. Er verſpricht 
. esder Feudalguter Tata zu laſſen, fondern 
ur alle an Adelihe, nach einem billigen Kammers 
D0003 An; 
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Anfhläge , und nicht ut sanken Magtiet nden 


au verpachten 21 dd li 2 —— 
Am 2 often October trafen die beyden Baadenſchen 
—— hier ein, die in dem Haufe des Ru 
Miniſters abtraten. Den. folgenden Tag ſtattete der Her⸗ 
309 ihnmen um 18 Uhr des Morgens’ Vifteernb it urie:dd 
fie gleich drauf ihre Reife nach Riga fortfetzten Jo tieß 
ber Herzog ihren Wagen dis zur Grenze durch reit end⸗ 
Sagen efrortiven. Die aͤlteſte Pringeßin vereinigemit‘ 
or Herzen den ſchoͤnſten Kötperbau.- +: 130 
8, Dei Rußiſche Miniſtet Hat, auf Befeht BER 
navchii,s die Foderungen die die —— 
im. Namen ihres G:mmtB, des Vringen Catte mädht, 
wo von th: Ihnen dereitk geſchrieben, (voriges Mer 
nateſtuck S7) unterſtuͤtzen muͤſſen. tee 
blerOb aber auffände BBeiswnuite Undſo orte 
he jeßt in Warſchau vor ben Königt. Rötdelötisnekidih 
ten dyrkommen 7 4 ee: 
AN ER Fol iſich auch hler ih der Stille ein aeobiner 
Club zu formiren anfangen. Gott bewahre unſer Läht: 


chen — eʒyii⸗ ma; — 
"Hm die Korperkraft Ber alichen Jugend zu fkärfen, 
and ihr Re kung ai -gäbienite enzufiöpen‘, Haben 
einige Abliche einen —3 u alten. ” 
nierſpiele, fo weit fieder jeßige eiſt after Zeiten, ind 
der Körperbau —— verftattet, einiufühten. Der 
Vlan zu dleſem Ritterbunde if jwar gedruttt, Aber feine 
Ausfäßeung, nach dem Urtheife vieler Keringr, noch-fehr 
sröken Schwierigfeiten Unterworfen.', Di Antike 
dieſen Kriegefpielen.jollen ner Be bl, 
den 4 Oberhaupfinannfchäften. follen 4 Conıpagnt 
richtet, werden. ‚Der Piltenfche- Adel foll.die ste, 


gnie iht 






b3 









5 pagnie ausmachen... Alhaͤhrlich folf,ie 
| — Pa NH bl 






5. It 
ihr Senerak » Turnier h bet, Ökabt halten, Jedes. 
Ricchfpiel jolt feinen, Fpengier; Meilter Haben. , Di 
En te der Sitte al h; — 


Ude, · Auf den * X u ‚ i 
ſammlung angeſet * in: 
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2.1, Mebergengt „daß; es (ehr wohl gethan, und nuͤtz⸗ 
Nich fey, des Abends die Straßen erleuchtet zu haben, 
has.ıman, durch eine Suhſeription die ‚Erleuchtung der 
Kauptftsaße-unfeer. Stade au Stande gebracht. — 

In Polen iſt das Mißvergnuͤgen über die, Contre: 
Revolution. noch-schr.itagk and ansgehreitet und aͤußert 
ſich anf manderfey Ast;, Doch hat die Nachricht, daß 
die Rutziſche Wionacchin. ihr Miffallen hezeigt habe, daß 
die Delegation ‚fo. vieles eigenmaͤchtig und ohtze Koͤnig⸗ 
liche Zuſtimmung gethan, und die verſicherte Aufrecht⸗ 
erhaltung der Koͤniglichen Praͤrogativen ein allgemeines 
Vergnugen erweckt, da der, größte Theil der Polniſchen 
Nation den Koͤnig anbetett. 
Ob bie Kaiferin noch. wirklich ein Corys Truppen 
gegen die Franzoſen an ben Rhein ſchicken wird, getraue 
ich mir nicht zu behaupten. Es ſey denn, daß Oeſterreich 
und Preußen auch mit ihrer Macht öffentlich dem Rußi⸗ 
fehen Syfteine in Anfehung Polens beytreten, da Dann 
freylich Rußland Truppen au den. Rhrin ſenden · moͤchte. 
Es iſt auch wohl nicht zu beſorgen, daß die Pforte ſich 
wird von: den Franzoſen zu. einem neuen Kriege gegen 
Rußland verleiten laſſen. Indeſſen haben die Rußiſchen 
Kegimenter, welche von den Tuͤrkiſchen Grenzen her auf 
dem Ruͤckmarſche waren ,. Contre⸗Ordre erhalten, und ca 
follen noch einige Regimenter dahin: kommen. 
+; .- \ 4 > , . * 

Berlin; den zıten December. 1792. 

Die aug den Zeitungen bekannten Nachrichten has 
ben uns zwar durch die Einnahme von Frankfurt, und 
den guten Erfolg unſrer Waffen daſelbſt Freude gemächt, 
aber ung zugleich in neue Unruhe gefeßt,. da wir taͤglich 
die Nachricht von einer entſcheidenden Action zwiſchen 
den Frauzofen und unſern Truppen erwarten, welche 
durch die beſchwerliche und ungluͤckliche Sommer⸗Expe⸗ 
dition piel gelitten, und die Uebermacht der Menge, und 
vortheilhafte Stellungen der Feinde gegen ſich haben; 
Es iſt unbegreiflich daß die Defterreicher „. welche zwey 
Corps am Rheine hatten, ſolche tweggezogen, und einen 
Theil diefes Stroms nebſt Mainz abandonnirt, daß les 

90094 da 
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da ſie ihre meiſten india ehe see an 0 
gen, and ihrer Angabe nach · dort an· 5e,00H 
waren Zoch nicht mehr als 20/a200 Mann bey WIM 
beyſammen hatten, und nachher von Ort zu Out ſich 
detail ſchlagen ‚ofen „ſo baßınun ‚auch; Lürtich: werf 
iſt, und man nicht weiß, mp, Die Micderländiiche ide 
feſten Fuß faßen , und Zontfchland: werigftens deck 
wird, „Mamhatte gehoft;, daß ans den nicht ſeh 
fernten Böhmen ſchon feit ein Paar Wochen ging 
Truppen herbey eilen würde „.. da ſich die Franzönfiie 
Macht bis,an den Rhein hin ausbreitet/ und are wine 
nimmt, wo fie-hin-fomme, = av. ı mes, 
Unfer König ift.nun: mit den vortreflichen H 
ber. Erretter Teutſchlandes gegen die Enanzöfifche-Ue 
ſchwemmung geworden; aber der Kaiſer wird doch 
auch nicht Länger ſaͤumen, dag: Reich mit einem, maͤcht 
gen Corps, zu beſchuͤtzen. Von anjern- Truppen Ahaken 
wiederum 22. Öaraillons Ordre -befemmen:, mach denm 
Rheine zu. marſchiren, und /s iſt koin Zweifel, daß nicht 
im Fruͤhſahre, und ſchon im Merz; eine fürchrerliche 
vereinte Macht vun allen Seiten gegen:die Sranzofen im 
Belde ſtehen wird. Aber was kann nicht noch alles bis 
Merz hin geſchehen, wenn: nicht der Himmel unſetn Wa 
‚fen bald entſcheidende Stege verleiht, = 3.1.11 Sl air 
Daß unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden auch Ip 
Bataillons unfrer Truppen in Polen einruͤcken werden 
ift fehr zweifelhaft, und daß man an cine neue Theil 
in Abſicht Polens denke, kaum glaublich. Da man 
Gelegenheit des Reichenbacher Friedens, und den Plan, 
ii 
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der dev Staats: Miniſter, Graf von Hertzbetg/ 
fon: Hatte’ sum Danzig und Thorn gegen tin v 
Aequivalent· von Polen zu erhalten, nicht ben a 
fo wird jetzt ſchwerlich etwas zu unternehmen ſeyn⸗ 

Die Rvanzoſen publiciren m ihren iBlaͤttern eine 
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Staats; Intereße, und bevollmaͤchti gte Unterſchrift wär 
de vertraut haben Einfaͤltig iſt 68, daß der Churfuͤrſt 
won Sachfen die Lauſth an Preußen abtreten vurde tim 
ſeine Prinzepin Tochter auf den Polniſchen Thton zu brin⸗ 
gen) md fie mit einem Rußiſchen Gropfürfteh zu ver 
heyrathenn Sy wenig Politik kann nur ei ſehr Unwiſ 
ſender Menſch dem Oeſterreichiſchen und Preußiſchen 
Hofe zutrauen Die Meiniſter diefer Höfe ſollten doch 
dern lingeheur von Erdichtung oͤffentlich wider ſprechen 
ES groß der Ruhm der perſoͤnlichen Tapferkeit und 
des kri geiſchen Nuthes der Preußiſchen Nation in ihrem 
Anführer, unſerm heldenmuͤthigen Könige, ameßzt von 
neuem Range, ſo beſorgt ſind wir dabey für Seine Per; 
ſon; da er fich faſt immer an den gefaͤhrlichſten Oertern 
befindet, und ſehr exponirt. Am Tage der 
von Frankfurt/ war er kaum dprkangefömihen, als er 
ſich ſchon wieder zu dan Truppen verfügte, die die Eu; 
ſtinſche Armee, Nachmittags um > Uhr angriffeh, und 
von Hoͤchſt wegtrieben, und ganz nahe bey ihm würde 
der General von Eben verwundet. Sie fehen daraus, 
daß Friedrich Wilhelm vorn au der Fronte bey feinen 
Rriegern ſtand. Gott erhälte uns unfern ebe TR wohl, 
ehätigen und edel⸗ als Heiden: müthigen König ! tr 
Die in der Verſammlung der Akademie der Wißen⸗ 
ſchaften gehaltue Nede des Curators, Etats: Minifters, 
Heren Grafen von Hertzberg: Ob bie fogenannte Hol⸗ 
einiſche und Mecklenburgſche Koppelwirthfchaft auf die 
Rark Brandenburg, und andre Königl. Drensifhe Lan⸗ 
€ anwendbar jev? ift nun im Drucke, — 55 
3 







SR, ——— aterie nachfole 
ei be en. tea PT ee 
Be an ientieen 


an uBannover/ den gen Decembenwygau' vi * 
at Unſero weiſe, Mind gewiß vorſtchrige Redterang iſt 
einen großen Beyſpiele im gegenwärtigen Zeitpunete 
Bram gegangen / welches ihr den Seegen uird warmen 
Dant vIller wahren Patrioten,ꝰ alleb Ruhe und: Bater⸗ 
dauds⸗·Gluck tiebenden Menſchen errwitbn. Bry allet der 
bisher ſo —————— Beh alle den = 
n 004 gun 
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günftigungeny, die fie der wahren Freyheit zu denen und 
zu⸗ ſchreiben ertheilt, hat ſie mit einer der Vaͤter des 
Vaterlandes wuͤrdigen Weisheit die Grenzen der Pr 
Freyheit, und Preß⸗ Frechheit nicht aus den X 7 
loren Hat das Gluͤck des ihrer, Obhut anverizauten 
Volks nicht dem eitlen, jeist ſehr zweydeutig geworden, 
Ruhmgeſchreye der uneingeſchraͤnkten Preis frepheitz. 
Preis gegeben und hat der ſchriftſtelleriſchen Ber 
rung, die auſetzt von ‚großer Wirkung, zu ſeyn fire 
Schranken geſetzt. ) —— 
Beyliegende Verordnung wird Ihnen dae 
ich fage,„.beweilen,, und ich hoffe Sie werden dieſel 
auch, in Ihrem Journale mittheilen, da fies. zum Ru 
me unſers Landes, ‚allgemein. bekannt zu werden. ver⸗ 
dient. En einer 
Indem die Regierung, die, unter mancherley Hufer 
tifchen, Geſtalten erſcheinen de Aufwieglung ‚abhalt, ‚ex 
ſcheinen wahrhaft untersichtete Schriften, die theits 
betruͤgeriſchen Vorſtellungen von talfchen,Menichet 
ten die, Masken abreißen theils das Volk, noohlthätig 
belchren. „Bon erſterer Gattung iſt eine Schrift, Anke 
dem Titel: de Lurf in Windſor, an Zimme 
in Sannoper, aus dem fransäiiben, Ab 
in welchem die hellften Begriffe, und, wahre Auffları 
gen iiber die faͤlſchlich fo genannten Menfchenrechte 
haften find; (48 Seiten, herrlicher Druck und Papier 
und von der ziveyten Gattung ein hier in der Kahnfehei 
Buchhandlung erfchtenener neuer Dolfsfalende 
das Jahr 1793, den man auch, ohne den. Kalende 
Volke als ein nuͤtzliches Handbuͤchlein ‚in die S 
bringen ſuchen muß, wenn man Tugend, Relte 
und Volksgluͤck liebt, weh - 
Bon den Anftalten bey unferm Mit De: 



























fung unſrer Grenzen und zur Vereitſchaft auf jehe M 
Hrdre, ſind Oie wahrſcheinlich durch andte ſchon 
richtet. u ee ee 


: Bio ſehr man auch jetzt in England ber Yreßf 
2... Nat muͤſſen Schranken ſetzen, ft aus den Zahkt 
bekanm- unb wie viele Unruho batie wicht FARM 

umneingeſchrankte Preßfrerdtit zuwege gebracht 
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churhannoveriſche Dersrönung 


nun Ba die Aus⸗ 
breitung Und Vertreibung anſtoͤ 


iger Zeitun⸗ 


* — * Schriften und ftiegender | 


IHREMAPSEIIU Car Ö: 


Ne Beorg der Dritte) von Gottes Gnaden König 


von Großbritannien) "Frankreich und‘Yrfand ri Es iiſi 
bekannt daß an auswärtige Orten Zeitungen Wo⸗ 
chenblatter, Journaile periodiſche Schriften „und Ars 
dre fliegende Blaͤtter und Aufſaͤtze nicht nureigends gu 


dem Zweck, um die Meynungen und Geſinnungenvon 


Aufwiegelungen der Unterthanen, Verimglimpfungen 


der Obrigkeiten, und Umkehrung aller bärgerlühen Orb? - 


nung’ ju empfehlen und auszubreiten, verſaſſet und aus! 


gegeben;fondern auch uͤberdies ungefordert und unverlangt 


zudringlicher Weiſe allenthalben herumgeſchickt werden, 


um ſie adanfeben und-recht bet une zu machen · Wie find 
von der guten Denkungs art Und von derbewährten And - 
haͤnglichkeit Unſerer getrenen Unterthanen genug verfir 
chett, daß fie dergleichen Grundſaͤtze und Beginnen a J 
igenſkͤn⸗ 


anders, als um ſo mehr verachten und‘ misbill 


nen, je mehr auch ſchon die Erfahrung gezeigt hat, wie 


fehr. damit ‚unumgänglich nicht allein das Wohl des Lan: 
des überhaupt, fondern ebenfalls ;der. ganze buͤrgerliche 


Wohlſtand vornemlich, und die Privarficherheit, Ruhe 


lediglich ſolches an den erſten von der Obrigkeit des Orts 


und Gluͤckſeligkeit eines jeden einzelnen zugleich / unter⸗ 


graben, und über den Kaufen geworſen wirds; Mache 


dein Wir jedoch, ‚als, Sandesherr, auf Unshaben, zum 
Beften unſrer Lande und getveuen Unterthanen auf alle 
Weiſe dafur zu ſorgen, daß Tofchen anftögigen und vers 
derblichen Zudringlichkeiten und Verſuchen durchaus ge⸗ 
april fo Verordiien Wir hiemit ernſtlich, und 
wollen: 

4) daß die Buchhandlungen, Buchdrucker, Col—⸗ 
porteurs, Antiguarten und Conimißionaire überall ders 
gleicherr Zeitungen , Wochenblaͤtter, periodiſche Schrifs 


ten) Sournale, Brochuͤren und fliegende Blaͤtter die 


im der vorgedachten bosgeſinnten Abſicht geſchrieben wer⸗ 
den nicht: führen; noch annehmen noch verabſolgen 
laſſen ſondern wenn ſo etwas ihnen zugeſchickt· waͤre 


ein: 
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einliefern ſollen, von welchem darauf an Unſer geheime 
Rathscollegium zu berichten ** deſſen —— dar⸗ 
über: zu gewaͤrtigen iſt; m 2.5 
3) daplnfere Poftämter und — Poſtbed tente, 
desgleichen die Zeitungs⸗ und Intelligengexp Bitionen, 
weder Beftellungen auf ſolche Schriften anzunehmen und 
zu beſorgen, noch was ihnen etwa von feldft/mnaftsit 
wird / auszugeben und zu verbreiten, ſondern ofert ge: 
rade an Unſer geheimes Raths⸗Collegium nr 
haben; 
TER überhaupt: keiner Unſerer Diend Ute; 
thanen oder Eingeſeſſenen ſich auf ceine nahe ‚0% ne 
fernte directe oder indirecte Art mit der Werfchreißuing, 
Aushteitung und Divulgirung von der Arc" Sche 













und Blaͤtter irgend befaſſen folle und duͤrfe, imn 
Wir pielmehrieinem jeglichen auf feinen KHuldigkirgg 
Dienfteid zur Pflicht machen, wenn dergleichen an 
addreßirt, oder uͤberſchickt wurde, ſolches fo e 
Vorgeſetzten iin Dienſt, oder feiner Obrigkeit, oder. 
wie ihm frey ſtehet, unmittelbar bey unſtrin⸗ gehetn 
Rathoro llegio zur Anzeige zu bringen . 0, „IB 

Wir beſehlen demnach allen und jedendatna 
fi. zu achten/ und Unſern jamtlichen Landestofleaien 
Aenitern, Magiftcaten und Berichten: u dath 
&or alu wachen und, zu Ylten, Gegeben Rei n 
ng aAſten Nov. 1792. 

Ad Mändaturh Regis’ & Ele&opis — 


von Bielmängegge: von Bel 


oh uk ha A 
— —— 


ER 5 —S 11— —— 
—* Don: einem edien veusfe * — 
e Noch iſts nicht entſchleden daß * wi } 
Biüd en sähe 3: Milktonen: DratnbichABtung:. nn 
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fatänerie verwandeln, uudibie Franzoͤſiſche Armeen in. 
Raͤuberiſche Horden umſchaffen würde wenn nunmehr 
nach erwieſener Schuloſigkeit auf dieſe Brandſchatzung 
beharrt werden ſollte. Ja, ich bin uͤberzeugt, daß ſelbſt 
viele unter dem Militaire dieſe Entehrung nl! Staats; 
Verbrechen gegen die Nation und ais Vrandmarkung 
ihres Dienſtes anfehen müßten. 4 >. 
Ihnen kann indeſſen wie mir, die Bemerkung nicht 
entgangen ſeyn, daß ſeit dem Beginnen der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Revolution gerade dasjenige, was Klugheit und 
Maͤßigung wuͤnſchten, nicht erfolgte; daß immer die: 
edlern Grundſaͤtze oft ſchon auf halhem Mege-des Sieges 
ſammt ihren Vertheidigern, von deu unedlern verſchlun 
gen wurden, und daß dieſe zuweilen kaum aüfgetreten 
waren, als auch fie ſchon wieder ein Opfer von noch 
Unedlern werden mußten. Dieß iſt reine Geſchichte, 
und der Miniſter Roland hat mehr als wahr 'getedt,; 
wenn er im National⸗Convente als Mann klagt daß 
gegenwaͤrtig nur das Laſter allein in Frankreich frey zu 
ſeyn ſcheine, und um als Verbrecher angeſehen zu wers 
den, es ſchon genuͤge, Achtung für: Tugend zu zeigen.“ 
Ja, es ſcheint beynahe von: der Beſtimmung einer 
hoͤhern Kraſt herzuruͤhren, daß ſich der Sieg, bis zii - 
einet gewiſſen, vieleicht aahen Periode, unaufhoͤrlich 
ans. Laſter ketten duͤrfe. Dieß ſind die Data, naͤch de⸗ 
nen ich Yon Paris aus, niehr für Frankfurt fürchte, als 
hoffe. Wenigftens erlauben Sie mir dich fo lange zii 
thun, ale noch ein Marat, ein Röberspierre die Baͤnke 
des Natianal: Conventes entehren — und Vertreter de) 
Volks es apa. ürfen, ihre, Projecte? durch Banden, 
und ihre Gründe durch Dolche zu unterſtuͤtzen — — 
Bey dem allem aber iſt mir jedoch wegen der zwey Mil⸗ 
lionen für Frankſurt noch nicht einen Augenblick bange 
geweſen. Glauben Sie inird Micht Ein Miniſter — 
jey’s im Cabinette oder auf dem Reichstage · —der ganz 
verdienet teutſcher Mann zu heißen, wird den Werth! 
gering achten; den der biedere Altteutſche Einklang uns 
ter, Frankſurte Bürgern; fuͤr jeden Teutſchen haben 
muß, dem ſeine Sonflisution-ichägbar, und wahre Frey 
heit wicht ig iſt Keiner wird der kalt⸗ uhigen BON 
g::3 s ungs⸗ 
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Iungsfraft feine Bemunderung entziehen, mitsberfeibft 


— die ———— 
gen von Freyheit und Sleichheit in. ellen dem Augeublie 
miuthig zuruck wieſen, in welcher der Mai 


(dändlichfien Verraͤtherey herabfant.—- Noch ei; 


mal, welcher Minifter wird. nicht ganz erkennen‘, ıwaf 
Frankfurt gethan — was es gewuͤrkt. — —:,Erfehnen, 


A 
Söhne für rothe Moͤtzen — — ie .daß-fie 
eutſchlands ⸗ 


* 


ai 
trag jedoch 


*idgnul 
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dieß und noch mehrbereits bey ſich im Skillen beſchloſ⸗ 
fen hat denn in Wahrheit! Teutſchlaͤnd har edle Fuͤr⸗ 
fien Regenten, die ihr Volk lieben, und die ihr Volk 
verehrt. Vielleicht gehörte auch die jetzige Kriſis dazu, 
nm den Fuͤrſten zu zeigen, was der Teutſche für feinen 
Herin ‚und die Unterthanen zu Ichren ' was der recht⸗ 
fchaffene Regent: für fein Volk zu thun v. moͤge. "Und 
ſolche Fuͤrſten bedürfen feines Aufrufe, um überzeugt zu 
werden, daf Frankfurt die erfte Stadt war, die Bars 
riere für: ibre Känder und Thronenmachte: Aber 
Zeutichland*hat nicht. bios edle Fuͤrſten. Auch edle Bars 
ger / mit und ohne Stern hat es — Und dabey wuͤrkte 
Franffurt auf teutfchen Sinn elektriſch. Jeder fand 
Wonne in diem Betragen. Jeder wuͤnſchte eben fo 
gehandelt zu: haben. jeder fühlte die Kraft, welche in 
Einigröittliegt, und jeder fah gleichſam den-männlichen 
Geiſt der teutſchen Vorwelt in Frankfurts Bürgern wie: 
der-auferftehn. Alte fegneten diefe edle Stadt, und da 
der Teutfche nicht bios empfindet, fondern Timpfindung« 
mit Handlung verbindet , fo folgten Entſchluͤße. — 
Schon wollte inan an Teutfchlands Bürger, eine freywil; 
tige Subfeription zur Entfchädigung Frankfurts. eröfnen, 
als man fühlte, daß dies Entehrung für Teutſchlands 
Fuͤrſten ured Stände ſeyn würde: — Mein! hieß es, 
auch hier muͤſſen wir zeigen „was wir. unfern Fürften zus 
trauer = Dieß hieſſe nicht blos vorgreifen, ſondern 
ihnen den: fchönften Anlaß entziehen, ihre große Geſin⸗ 
nungen Öffentlich fprechen zu laſſen. Fuͤr uns fteht den⸗ 
nody ein Feld zur Erfenntlichfeit er Dor den Tho⸗ 
ren, durch welche die franzöfifchen Truppen in 
game eingezogen) werden zur Ehre Frankfurts 

aͤulen, der Eintrahtrund Treue gewidmet, auf 
Bolten: reutſcher Bürger errichtet. Nichts werde 
geſpart, um dieſe Monumente mit Wuͤrde der Nachwelt 
zu uͤberliefern — jeder Zunft werde zugleich von Teutſch⸗ 
lands Buͤrgern eine Fahne mit Symbolen auf’ dieſen Ger 
genſtand verehret, und endlich werde Aus jeder Hunft 
die Tochter eines Genoßen, und aus der der Mess 
gerzwey „Durchs Loss gewahltr und auf teutſche Koſten 
wohl dotirt. Dieß ſind Eniſchluͤße teutſcher Männer, 


die 
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die feine Feßelmtragen » und denen aͤchte Freyheit heilig 
if, die weder won einem Fürften aufgerufen, noch von 
einem Clubb gedungen find. ‚Die Namen der Abonnens 
ten werden in ein, gruͤnes Buch verzeichhet, und die Ehr 
ven: Männer, welche. die Subjeription annehmen „ follen 
zu feiner Zeit bekannt gemacht werden. Sorgch Sie nicht, 
daß unter 26 MM "ionen Teutfchen nicht fo viel Edle fepn, 
als zu, einem Aufwand von.ohngefähr, 200,000 Gulden 
erfodert, wird.!. I. Dieß wäre. Hochverrath unjers Ba; 
terlandes, Todes ;Urtheil über. Teutihe Ehre, Nein] 
Seyn Sie vielmehr. mit mir überzeugt, daß ſich jeder drin⸗ 
gen. wird, ‚einen Stein; in; Diefe Buͤrgerkrone zu legen, 
um durch ‚feinen Namen der Nachwelt au jagen. daß 
auch er. nicht: unwuͤrdig geweſen, ein Ceuefher zu 
heißen. ” / f \ Rd 
Mi u :” EC * 
Uedet die Schlacht bey Mons. 
(Auf Verlangen mitgetheilt.) — 
nawiſſenheit und Fanatis mus machen aus dem. ndı 
tuͤrlichſten Dingen Mirackel dieß hat man aus den &p 
plofionen mancher über Die Schlacht von Mons wahtge 
nommen. Dumourier's Angabe in dem Nationalc onvent, 
daß eine 40,000. Mann ſtarke Armee nach den Died 
landen auf dem Wege ſey, wurde von fo vielen Orten 
ber. beſtaͤtiget, gdaß bey dieſer Zahl nicht. der geringſi⸗ 
Zweifel, übrig; bleibt., Es ſtanden aber bereits ſches 
Truppen :auf den Grenzen, die noch vor, Dumounrien 
Ankunft von allen Seiten; her. Verſtarkung erhieltes 
Demnach hat man keine Urſache, in den Pariſer Den 
vom. iſten November ein, Miskrauen zu ſetzen, daß 
60,000 Mann in drey Colonnen vor Mons bildeten 
dieſem Berichte weicher nun Tage vor dem Hungen; 
drey —— — J 
vor der Schlacht / ſelbſt ausgegeben Don eu, ſt immt 
die Bruͤßeles Angabe ——— hei Wenn 
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len dieſen Angaben abſpringt, und ſagt; wir hatten nur 
30,000 Mann im Gefecht; fo iſt dieſes ein Beweis, daß 
erꝰs fuͤhlte, daß feinen Siege das aͤbgehe, mit welchem 
die achten Griechen⸗ und Roͤmerſiege bezeichnet ſind 
Vielleicht waͤre er, um der Wahrheit nicht zu nahe zu 
treten, noch gerne bey 40,000 ſtehen geblieben, (eine 
Zahl, die ihm vorangefuͤhrter Umſtaͤnde wegen kein Menſch 
als zu klein würde abgeſtritten haben,) wenn nun dieſe 
Bahl- nicht noch. das doppelte der Dejterreichifchen Armee 
ausgemacht: hätte z.denn dieſe war nad) dem, Brüßeler. 
Berichteauf 17 bis 18000 Mann angefegt. Man hat zwar 
bey Dumouriers Bericht in einigen ‚Zeitungen: noch ‚ein 
Einfchiebfel, welches die Oeſterreichiſche Armee auf 28, ooo 
Mann erhoͤhte; daß aber dieſe Summe von einem uns 
wiffenden Kopf herrühre, erhellet Schon aus dem Verhälts 
niß der Cavallerie, welche Dumourier ſelbſt nur auf 
3500 Pferde ſetzt. Die Dofterreiher berechnen ihren 
Berluft auf 5000 Mann, Dumourier auf 4000. Diefe _ 
Summen ſind, mach dem Hergang der Schlacht zu urs 
theilen, offenbar zu geringe „denn, eintapferes Volk laͤßt 
ſich nicht ohne Verluſt aus einem ſchon eroberten Dotfe 
treiben, laͤßt ſich nicht ohne Verluſt ein paar Batterlen 
wegnehmen; laßt ſich nicht ohne merklichen Verluſt in 
mzen Brigaden von Infanterle und Cavallerie ‚in Die 
lucht ſchlagen, und zerſtreuen; kann endlich nicht ohn⸗ 
groben Verluſt, Bataillonsweiſe in Colonnen am hellen 
Tage auf einem Wege von, 12000 Schritten, bis vor 
Verſchanzungen, die mit b60 bis 70 Stuͤcken Geſchuͤhes 
vershridige find, hinmarſchiren da eine einzige Kanone, 
ehe ein ſolches Bataillon 100 Schritte zuruͤck legt, we⸗ 
nigſtens 120 Schuͤße thun, und ein — a 
Manu von einer Colonne toͤdten kann. „Wahrihelnlk 
hat man allſo, um den Siege auch von dieſer Selte 
beßeres Geſchick zu geben, hey jeder der vorigen Zahlen 
eine weggelaſſen. Ergaͤnzen wir dieſe der heit ge⸗ 
WÄR; komme die Zahl her getodteten Franken auf 300, 
WrberBcrmundeten auf 6099, und die ganze unaegeh 
nnuf 9000 Mann, allſo a 38 ale der, 
Bruzeler Bericht . angicht,; „gu Dielen: Berichtigungen 
on Amtgberichten 
ppP der 
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der Srartgöflichen Generale willen. Noch moͤthigte die 
Beſchaffenheit des Terrains die Oeſterreicher, ſich über eine 
Strecke zu verbreiten, die eigentlich nur von 36 bis 
40000 Mann vertheidiget werden konnte Nach Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Berichten beſtanden ihre Verſchanzungen aus 
—** zo Redouten. Soll cine Redoute gut beſetzt 
ſeyn, fo gehören dazu 400 Mann; dieß macht im Ganz 
zen 16000 Mann; die Oeſterreicher aber hatten übers 
Haupt nicht- mehr als 14500 Mann Infanterie, folglich 
‚Saum ſo viel, als zur Beſatzung der Redouten nöthig 
‚war; demnach ‚blieb ihren Fein Mann zur Formirung 
einer Linie hinter den Redouten übrig‘, wozu auch wie⸗ 
‚ber 16000 Mann erſorderlich geweſen waͤren; eine Luͤk⸗ 
te, die vermuthlich die ——— Armee — ausfuͤl⸗ 
Im follen. — RT 
‚Nehmen wir nun an, f ie Hätten bie Redouten nur 


Zr mit der Hälfte der gehörigen Mannfchaft; jede mit zoo 


Mann befest, fo behielten fie noch 6560 Mann, die auf 
‚einer Strede von 7 bis‘ gooo Schritt auf großen Di 
ſtancen in kleinen Divifiönen; die‘ fi fh einander nicht bey⸗ 
ſtehen konnten, zerſtreut waren. Syn dieſer Lage erwar⸗ 
‚teten fie den Angrif von 60000 Franzoſen, die ſie in eins 
zelnen Gefechten mehrmals beſiegten, und vor denen fie 
ſich am Ende ſo zuruͤck sogen, daß fie ihre · Verwunden 
Auf 3 bis 600 Waͤgen luden, und von ihrem Geſchut 
nichts weiter als 7 Stuͤcke wegen Mangel an Pferden 
duruͤck ließen. Welche Wunder von Tapferkeit gr 
nun die: Franzoſen hier verrichten koͤnnen, ohne daß die 
Ehre davon in zehnſachem Grade Auf die Oeſterreicher 
zuruͤck fiele? Selbſt die Umſtaͤnde des Ruͤckzugs geben 
‚I erkennen, daß die Hitze der Franzoſen durch ſtarken 
Widerſtand und Verluſt zeitlich abgekuͤhlt worden ſeyn 
muͤſſe. Kenner des Kriegs ·ruͤhmen auf Sranzöffchen 
Seite allenfalls nur die Geſchwindigkeit, mit weiche 
Dumourier zur Schlacht von Mons hingeeilt iſt, che 
die Defterreicher Verſtaͤrkung erhielten; denn hätten‘ 
zu ihren 180060 Mann noch 6 bie 7000 weiter gehabt, 
Ion ven fie ſchwerlich durch 50000 Franzoſen aus — 
often verdrungen worden feyh. » 
Omen |O ap 
5 u. ET WI. 
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— —Anekdoten. 
Pausen im vorigen Monate ©. 1261 erwähnten, zu 
Kiga verftorbnen, General⸗ Gouverneur, Grafen von 
Brown, ſchreibt man uns noch folgende Befonderheiten. 
Er hatte 19 Feldzüge gemacht, den erften.in Pfaͤlziſchen 
Dienften; in Rußiſchen Dienften wurde er, als Ober⸗ 
ſter von den. Tuͤrken gefangen-genommen,, -und in einem 
"Hahre als Slave dreymal verkauft. .. Im Kriege gegen 
die Preußen erhielt er bey Zorndorf, t2-fchwere Bleſſu⸗ 
ren‘, und wurde, nach jeinem Verlangen , in der das 
mals getragnen über und über mit Blut befleckten Uni; 
form beerd a TEE L 
: Sein Nachfolger zu Riga, der FürftRepnin, Hat 
alle Zuͤnfte, und Innungen der Handwerker aufgehos 
ben. So vielen Nutzen aber auch die Abfihaffung diefes 
Kandwsrfer: Defpptismus haben mag, jo fehr zweifelt 
man, daß der‘ Plan vollkommen wird durchgefegt wer⸗ 
den. 1" 5 % 





: a 1 

Man hat von der. Herzogin von Tremouille , ber 
Hofdame und Freundin der Königin von Frankreich, in 
den Zeitungen verfchiedne einander widerjprechende Nachs 
zihten gelefem : ‚Nach‘ einigen jolite fie getödtet , nach 
andern gar nicht im Gefangniße geweſen feyn. Folgende 
Anekdote von ihr ift zuverlaßig, und von der bewaͤhrto⸗ 
ften Quelle. Die Herzogin von Tremouille war in dem⸗ 
felbigen Sefängniße , in welchem fih die Prinzeßin von 
Lamballe befand, aus einerley Grunde, weil fie beyde 
der Königin treu und ergeben geblieben waren. Die 
Prinzepin von Lamballe wurde, wie befannt, am ztem 
September, mit jo vielen andern Gefangnen maſſacrirt. 
Die Herzogin von Tremonille fah diefe Mord: Grewel 
Bor ihren Augen, und war zu ‚gleicher Ermordung bes 
ſtimmt, und verurtheilt. Schon hatte fie den Kopf auf 
den Block gelegt, ſchon war die Hand erhoben, die ihr 
den Todesichlag geben follte, als, durch’ ein glückliches 
Ungefähr, zwey oder drey Stimmen fehrisen; Kalt! ' 

 Ppoypa bat 
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das iſt ſchon des Todes genug! Dieſe Frau kann kein 
Uebels mehr thun. Werft ſie vor die Thuͤr. Man trug 
fie wirklich vom Blocke weg und heraus. Das Schrek⸗ 
ken dieſer Scene hatte indeſſen die Sinnen der Herzogin 
ſo verwirrt, daß fie viele Wochen fang nicht recht zur 
Beſinnung kommen konnte. Jetzt iſt fie tzeder voͤllig 
| gezenen und in England. una 
. rer Ki 
> Mar erzoͤhlt viele Anekdoten von“ Ben — 
Euflins, die kein vorcheilhaftes‘ Licht-auf feinen Charak⸗ 
ter werfen ‚- und bon Bereit fiir manche dern für unge: 
gründet ‚’ oder uͤbertrieben halten wollen: Folgende aber, 
werden als*fichre Thatfachen gemeldet, uiid beweiſen, 
daß der Führer der Neu: Franken den hen eine 
Solche: Freyheit gebracht hat’, die ſie nicht reizen kant, 
und die in den Geſinnungen derſelben keinen glüclichen 
Eindruck machen kann. 


Mer Fürft von Nafan : Weilburg, hatte von bir 
Benerale Tuftine eine Salvegarde bekommen, und hielt 
ſich allfo, wie natürlich, ganz ficher. Am roten Novctt; 
ber, des Abends nach 8 Uhr, rückte plöglich ein Corps 
Franzoſen, theils Linien : Truppen, th.ifs-Nationalgar: 
den, in Weilburg. ein. Sie machten Feine Umftände mit 
> mie fondern. quartierten fi ſelbſt nach 
tduͤnken in die Häufer, und drängen Compagrien 

— und halb: Compagnien Weiſe hinein. Der Anführer, 
Dberft Houchaud, logierte fi gerade. zu ins Schoß, zu 
dem Fuͤrſten. Es wurde den Franzojen alles Net 
amd Bequemlichkeit verfchart, ‚fo gut es möglich war. 
Am folgenden Tage kam General Cuſtine ſelbſt. Dir 
Fuͤrſt bat ihn zur Mittagstafel. Es wurde auf Silben 
Geſchirre ſervirt. Mach Tiſche ſagte Euftine dem FAR 
„fen, daß er 300,000 Gulden Brandichagung ie 
muͤſſe, und da die Summe nicht vorhanden war, wo 

‚fine den Fuͤrſten ſelbſt erft als Geipel mirnehmen,:“ 
ſich es aber endlich gefallen, daß zwey  KHofleuce, 
nommen wurden. Wett den Geißeln ſind ſonſt And 
Generaie, dey-anferiegten Brandfehann -arn aufrieden, 
— ein Cuſtine war es Er beſahl, daß — 
% ilber⸗ 


J 
* 
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Silber-Service, auf weldem man eben gefpeifet hatte, 
mußte für ‚ihn: eingepacft werden, und fo. noch andere 
Sachen von Werthe. Man verfichert, daß der * 
auch ſeinen brillantenen Ring, den er am Finger trug, 
hergeben mußte. 

Indeſſen betrugen ſich die Soldaten ſo wie der Ge⸗ 
neral. Den Weilburgſchen Wachen und Huſaren wur⸗ 
den ihre Armaturen mitgenommen. Die Heuſcheuern 
und Haber: Speicher mußten geoͤſnet werden, und man 
gieng ſo damit um, daß die Hoͤſe, Straßen, und Al⸗ 
leen, nad) dem Abmarſche voll zertretnen Heues waren. 
Es wurden auch allPferde in den Herrfchaftlichen Mar⸗ 
ſaͤllen ſowohl alsdie fuͤrſt Rlichen Aujaren ; Pferde mit - 
fortgenommen , und nur. ein Klepper, mit der Aeuße⸗ 
rung, daß der Fuͤrſt doch ein Reitpferd uͤbrig haben muͤſſe, 
zuruͤck gelaſſen. Alla Kanonen mußten mit fort. Spgar 
erlaubte man fich ‚ alle Schränfe-in der Sattelkammer 
aufzuichlagen, und: alles, was an Zaͤumen, Satteln, 
und Geſchirr vorrächig war, wurde, fortgenommen... - » 

Als man dem Generale Cuſtine deshalb, Vorſtel⸗ 

lung machen ließ, gab er zur Antwort; «Er: habe * 
alles fuͤr eine gute Priſe erflart.n : ' 
Wie nennt man ein fol Beriahren: won einem, Ser 
nerale in-einem Lande, gegen welches, kin Krieg erklaͤut 
svar, und dem man vorher Salve⸗Garde gegeben hatte? 
BVon den andern Brandfchagungen des Generals 
Euftine an andern Orten, wo er hingekommen iſt, „die 
meiſtens ſo ſtark waren, daß ſie unmöglich gegeben wer: 
den fonnten, hat mar Nachrichten in den Zeitungen ge: 
leſen. Hier wollen wir nur noch anfuͤhren, daß in einem 
Berichte in der Bayreuther Zeitung, aus welcher wir 
auch die meiſten obigen Umftande von Weilburg, genom: 
men haben angeführt wird, daß der;&eneral Eufiine 
die Briefe und Koffer, die aufden Poſten in Mainz an: 
‚kamen, aufmachen „ und das Geld, fo darinnen war, 
wegnehmen. ließ — der Seneral, der. die, gedrücfte 
Menichheitin Teutſchland beſre gen und eine neue Art 
von a bringen wollte, 
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1% NOS RH.. — 
range Krieg | in den Riccalondenn 
— Fortgang bis Luͤttich. 


Richt in dem erſten Augenblicke 1. ſondern in der Folge 
volle fih große Begebenheiten vichtig beurtheilen. Die 
Einnahme der- Defterreichi/ichen "Niederlande durch die 
Franzoſen iſt das Merk der Schnelligkeit gemeleh, und 
der Defterreichifche Tapferfeits : Ruhm: hat: nicht den ge: 
ringſten Dunct dabey verloren. Die Schnelligkeit, mit 
welcher Dumsurier, gdr leicht, die Befagungen von 
Ryßel, Balenciennes ; Conde, und andrer Pläte am 
feine Armee ziehen; die Feftungs : Artillerie, worunter 
Piecen von 36 Pfündern waren, mit fortfehleppen; Wie 
erfie Wuth der Freymilligen beugen ‚und mit einer 
"Yeberlegenheit von 65000 Mann und fo. großer heyfpiel: 
Lofer Artilletie tm Felde, über das Defterreichiiche Corps 
von 18000 Mann, unter dem Oberbefehle des Seele 
von Sachſen⸗Teſchen, herfallen fonnte, che es moͤg 
ar, daß die andetn Oſterreichiſchen Truppen vonder is 
dahin unter dem Herzoge von Braunſchweig combinirien 
Armee heran kommen, "und jenes Corps verftärfen konn: 
ten — verurfachte ganz nothwendig natürlicher: Weiſe 
die Uebernsältigung der braven Defterreicher, und zog 
He Einnahme der ganz ofnen Niederlande nach ſich, da 
Zoſeph der IT. die fhönen Feſtungen im Jahre 1781 
and 2782 v. demoliren laſſen, ” und‘ das — 


* der in warf — v Kind * um;'w 
N ge de alt Demo nicht in Ba Yabın, und 
a 
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Aftuͤck⸗ November 1791, S. 404, und im zten 
fluͤcke, Decembet y7at, ©. 514, und S. 322 u. ff 
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mer neue heranzie hende Schwaͤrme bis zu 130,000 
Mann verſtaͤrkte froͤnzoͤſiſche Heer wie ein Strom unbe⸗ 
febte Staͤdte, und Strecken Landes durchziehen, und ſo 
in einſtweiligen Beſitz nehmen konnte. 5 


Die Oeſterreichiſche Armee: welche der Herzog don 
Sachſen: Teſchen verließ, und-fehr unpaß zu Bonn ats 
kam / und welche darauf von dem Generale von Clairfait 
coninendirt wurde, zog ſich nach den im vorigen Mo⸗ 
nate ©. 1219 und 1264 beſchriebnen Begebenheiten, 
immer weiten zuruͤck. Ob fie gleich in ihren Verſchan⸗ 
ungen auf dem Eifenberge bey Löwen; die Franzofen ab} 
‚geichlagen hatte‘, fo konnte fie ſich gegen die Uebermacht 
doch nicht lange daſelbſt halten. Kurz vor ſeinem Ab⸗ 
gange von der Armee hatte der Herzog von Sachſen⸗ Tes 
ſchen dem. Generale Dumourier am a7ten November 
einen Waffenſtillſtand, und daruͤber zu haltende Rego⸗ 
‚edattonen anbieten laſſen, da beyderſeitige Armeen bey 
der rauhen Jahrszeit zu viel leider, und ‚bie Landbe⸗ 
soohner ruiniert würden: aber Dumaurier gab auf die⸗ 
fen Antrag ſogleich die mündliche abſchlaͤgige 5 
daf.er,, als ein republicaniſcher General‘, dergleichen 
Regociation nicht annehmen, ſondern erſt dem Co 
ber Minifter zu: Paris. davon Bericht erſtatten M fe. 
Diefe Miniſter aber beichloffen, daß. die Franıd 
Arnreen nicht eher den Feldzug,endinen füllten, die ſi 
Seinde uͤber den: Mhein hinwea verfolgt hätten... 
‚srlieffen:Batd drauf eine Proclamation, an die Armes. {N 
melcher. fit ſogar die Truppen, auffoderten gar ‚eeine 
Winterquartiere an. machen, fondern, die Feinde ‚in alle 
‚Länder him au verfolgen, no: fie hinziehen; würden, „A Ag 
fer war etwas beſchwerlich, „aber. bafür “wo rden 


ruͤhlinge die Blumen nur für die Soldasen ! 
dem, —— Bränge 3u winden,» Mid 













:dre fchöne Sachen mehr. ‚Man wird aber w⸗ 
Fehen daß dieſe ſchoͤne Phrafen nicht Die; 
Ween des Winder / geldzuge vertreiben „un DIE DEN 
Ebuen heben konuten. is 
a Maui ana ar 5 
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Indeſſen whmen die Ftangoſen auf ihrem Zuge von 
— uͤber Loͤwen, auch ohne großen Wider ſtand, 
Mecheln ein. Die Beſatzung zog nad) einiger Gegen: 
mehr aus, und die Franzoſen fanden da cin großes Magazin; 
und viele Beute — 207 Kanonen, 12 Mörfer, 18,000: 
$linten, 300 Karabiner, 1 ‚300,000 Pfund Pulver in 
Fäßern, 86,006 Säle Kader, ı Million 6006 Pfund 
Hey, 1000 Saͤcke Rocken, u. ſiw. Bei 
Mad) diefer reichen Erbeutung, zog Dumourier mit 
feinem Corps dein des’ Generals Clairfait nach, ein an⸗ 
deres Corps Franzofen marſchirte nad) Antwerpen, und 
ein drittes nach Namur. Die Stadt Antwerpen machte 
feinen Aufenthalt, die Thore zu oͤfnen; "die Eitadelle 
ſchien ſtarken Widerſtand thun zu wollen. - Sie hielt ſich 
aber, bey dem heftigen Bombardement der’ Franzofem; 
welches den groͤßten Theil der Caſernen in Brand fterte} 
icht laͤnger als bis zum 2gften November, da die Bew 
—— capitulirte und am zoſten die Feſtung verfieß.: 
er war nur goo-Mann ftarf geweſen, und hatte dem 
nittandähten gezwungen, fich zu ergeben. : Sie bekam 
Terhen Abzug, mußte aber die' Waffen ablegen," und die 
Artillerie, Magazine, und alles was in der Feftung war, 
den [anzofen überlaffen. » Die Steger fanden sı Ra 
nonen, so Mötfer, 3 Haübitzen, 30006 $linten, 200,006 
in ulver, 8000 Kugeln, 300 Säde Mehl, > “= 
Matragen; Betten, u. f. w. kart } 
hart Tage drauf, am aten December, —— 








te Citadelle von Namur, an den GeneralBalence, 
—I ein der Feſte zu Huͤlfe eilendes Corps, 
Pen ruͤck gefchlagen hatte,  Diefes Eorps 

J des Generals Valence vor ſich zu 
35600. Mann beftand; aber Valence hats 
auf fe holtes Verlangen, von dem Generale 
ut Yan je Totps des Generals Harville zus 
Suürcäte 9 Bi ba ‚und war alfo auf-46,000 Mann 
Bay h Wwar die Oeſterreicher zuruͤch, betam aber: 
m Sefahläne‘, und die Beſtegten ap der. 
— * ra — nn. * —— 
er Citadelle, die man guf 7000 Mann LA mußte 

zu Kriegsgefangrien ergeben. „las. 
? Während 
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Während dieſen Belageeungen. machten die Oeſter⸗ 
reicher im Felde den allzum achtig andringenden Feinden 
“jeden Fußbreit Erde ſtreitig. General Clairfait macht 
einen, nach demüUrtheile der Keunzr, meiſterhaften Duck; 
zug, Schritt vor Schritt, unter ſtetem Fechten „und 
öfteren Zuruckſchlagen der Franzoſen. ‚Wäre er nur etwas 
ſtaͤrker, und die Franzolen etwas ſchwacher gewefen,, ſo 
waren sinige Actionen vollftändige Siege geworden. Von 
Loͤwen, wo er Der Ueberlegenheit hatte weichen muͤſſen, 
zog er fi, über Tirlemont nach Luͤttich zu, unter oͤftern 
Sefechten ſeiner Arriere ⸗ Garde. mit der Sranzöjifchen 
Avantgarde; «Er theiftes aber, unterwegens jein Corps. 
Da er-fid in der Nothwendigkeit beſand, uͤber die Maas 
zugehen, fo. übernahm es der ſchon in dieſein Feldzuge 
ruhmvolle General, Graf Sztaray, diejen Maxſch durch 
einen Angrif auf die Franzofen zu becken, und fie dad urch 
‚aurzuhalten. Er opferte ſich dabey ſelbſt aufs, Dem, sF 
wurde in der Artion, die er am 27ſten November, mit 
den; Franzofen ;.eine Stunde von Luͤttich hatte, Schwer 
yerwundets ‚Er. rückte ihnen, mit etwann 6000 Mann, 
auf-der Ebene won Raucou und. Loncin entgegen... Die 
Frangofen serdfneten ſchon truͤh um 7 Uhr Dos Treffen 
durd) eine äukerft heftige Ranonade, die bis gegen Abend 
dauerte... Solange widerſtanden die Oeſterreicher, die 
jedoch endlich in der Dunfelheit, der Ueberle genheit wi 
chen, und ˖ nach einem Verluſte von. 400 Diann. in die 
Stadt Lüttich urüc zogen, aus welcher fie aber, wah; 
render Macht alle, ſo daß des. Morgens fein. Defterrei; 
cher mehr. in Luͤttich war, ‚über ‚bie Maas auf Jupille, 
Seraing, gegen das Limburger, ‚Sand. zu mar ſchin ten, wo 
Seneral Ciaicfait bereits feine Poſition von Herpe an 
bis. Henri⸗ Chapelle genommen hatte, 
Unterdeſſen hatte ſich General Beaulieu mit einem 
Eorps, weiches von Luxembutg aus bie zu 14000 Mann 
verſtaͤrkt worden wat, — Äh retirirte ſich von 
da ins. Luxemburgſche; ‚der imerahsäohcniohe ‘Aber, der 
nody;ein Corps von zoooeMiaun, bey Fuzembarg hack, 
war von da nach Trier, marſchire wo cine neue Fran⸗ 
zöfifche Aemge-unter dem Generat Bournonville einbte— 
chen. wollte. ee u re rer X HZ PUR g\ 
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Am 2gſten November wurde das Hauptquartier des 
Generals Clairfait nach Herve verlegt, und in einem 
Kriegsrathe beſchloſſen, wegen Mangeln an Magazinen, 
fi von da weiter gegen den Rhein zu ziehen. Ein Theil 
er Armes brach am aten December auf,’ campirte zwi⸗ 
hen Henri⸗Chapelle, und Aachen, und zog am sten D% 
cember durch Aachen; der übrige Theil der Armee zog 
Mach: - Da kam es am Sten Dromber, eine Stunde 
von Herve, wieder zu einer lebhaften Action, die von 
Souhen:Anfgange bis nach ro Uhr des Morgensdauerte, 
Die Oeſterreicher fiegten hier , und verfolgten: die in 
größter Unordnung fliehenden Franzofen bis auf: wine 
Stunde von Luͤttich hin. Stier machten nur wenig Ge⸗ 
fangne, eroberten aber 2 große Kanonen, eine 24 pfün 
Bige, und’ eine 18 pfündige, und tödteten viele Feinde, 
Gefhndere auf der eilfertigen Flucht. Das gefchlagne 
Corps zog nach Lüttich, und Dumourier , der mit der 
Gauptarmee daſelbſt fand, ruͤckte num ſelbſt gegen die 
Oeſterreicher heran. Es kam am gten December wieber 
Judiner Action, von welcher in diefem Augenblicke die 
nähern Berichte noch nicht da find, die wir daher im 
den weiter hin folgenden Artifel von dem: franzöflfchen 
Kriege beyfuͤgen werden. * 
Die reißenden Zuͤge der Franzoͤſiſchen Heere wurden 
ihnen ſelbſt fo laͤſtig, daß die menſchliche Natıre den ikins 
ſtaͤnden erlag. Bekanntlich find die Framoſen am wenia ⸗ 
ſten gemacht, einen Winter⸗Feldzug auszuhalten.“ "Die 
ütigeheute Menge von Freywilligen, die bey dem allge⸗ 
meinen Sturmlaͤuten im Reihe, " und dem Aufruffe des 
National/ Convents zuſammen gelaufen waren, um die 
Grenzen zu vertheidigen / und die nun in fremde weite 
Laͤnder marſchiren mußten, wurden unter den Strapatzen 
“und mannichfaltigen Muͤhſeligkeiten eines fo langen/ ſo 
"außer beſchwerlichen Feldzugs; unter’den Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Winters, der berdorbnen Wege, und des 
Mangels an vielen Nothiöendigkeiten , endlich unwilltg. 
Sie verlangten mit lauͤtem Geſchrey Ina ihrer Merk 
R—— Viele liefen auch weg. Dumon 
ſchried am den Krie⸗ nſterr Wenn⸗ wir 1 
Deſterreichern we Schiffe guf an an ee 
2 u ai sten, 


‚in den Niederlanden A309 
Hätten, fo würden. wir ſchon geſtern für unfte Pferde 
‚Seite Fourage gehabt haben. Wir haben auch fein Diehl, 
noch Setraide, und geſtern waren nicht mehr ald noch 
‚3000 Livres in der Kriege; Kafe, und Die ganze. Armee 
“hat fchon feit einem Monat keinen Sold bekommen. 


Wundern Ste fich nicht, daß ich nieine Dimifion nchs - 


“me, wenn diefem Zuftande der Dinge nicht binnen 8 Tas 
gen abgeholfen ift., Fin Mitglied des Rational: Con⸗ 
-gents:, welches von den Armee zuruͤck kam, Eündigte 
‚den Convente , am sten December, an, daß die Ar⸗ 
‚Mer an allem Mangel litte, daß fie weder Fourage für 


erfolgen; unmdälichfey. (Bielleiht hielt man auch die 
Gegenwart des jungen Sohns des Herzogs vyn Orlt ans 
in jenem Zeitpuncte, wegen einer andern groͤßen Abſicht 
faͤr nochwendighh. 9 


Beigien ſchuldig ſeyn ſoll „ste gemeßenſten Maaßregeln 
——ä—— 
4 in dem ganzes Kaufe der Schelde/ 
und der Man zu fern... a nd 33 
rer a TR Dem 
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Dem: uſolgererklaͤrte der General Vourdonnoe am 
25 November au Antwerpen, die Fahrt auf der Schelde 
für eröfnet z und bald drauf am 2 December erofneten 
5 franzoͤſiſche Fahrzeuge die ſeit #648, vermöge des Muͤn⸗ 
ſterſchen Friedenotractats, geſperrte Schelde 

Wer ſich an die Wichtigkeit erinnern will, die dieſe 
von Kaiſer Joſeph dem I. im Jahre 1784 ſchon vers 
langte Eroͤfnung der Schelde fuͤr Holiand, und England 
hat, und wie viele große Ereigniße dabey vocfielen, der 
wird in unſerm Journale ſelbſt (in dem Jahrgange 1284, 
im elften Stuͤcke S. 1117 u. ff.) umſtaͤndtiche Bericte 
darüber nachleſen können. " Man wird daraus erichen, 
weich: ein neues großes Werk die jetzt in Frankreich berr 
iIchende Parthey unternommen hat. 

Die Begebenheiten bewieſen dieſes auch) bald. Wit 
beziehen and auf unſre Brieſe aus Dem Haag dabey, und 
fuͤgen hier bey, daß gleich nach der Eroͤfnung der Sch. Ide 
jeheieifrige Kriege: Auſtalten in England gemacht wur; 
den, welche der Artikel; Großbritannien: „beichreißr. 
Mach den neurſten Berichten ſind ſchon einige-Knglifche 
Kriegeſchiffe bey der Muͤndung der Schelde angekommen. 
Dieſe Schelde⸗ Eroͤfnung mache: in dem gegenwaͤrti 
Kriege Epoche, und vermehrt die Gegner der Fran 
durch die zw y Seemaͤchte, Holland, und. Grofbrittan; 
mien, Es tft ſchwer zu ſagen, oder wenigſtens das 
muthete nicht zu ſagen, warum die herrſchende Partie 
An Frankreich ſo muthwillig den Krieg von ee 
KEutopasproppcirt, indeſſen diejenigen, die: ioen — 
fahrenNihre Krafte verdoppeftiun '., 
aBereits am ıyten Mongniben ift: von Wien. ein 
ee an alle: Kommandanten in den Provi 
“ergangeny bir. Regimenter auf den Kriegt ſuß douge 
zu ſetzen, daß im. Januar⸗Monat die Anzahl der Kai 
Nichen Teuppen aus 3 69,0 Ka Mann beſtehen ſoll 
Adritte Bataillons, die ſonſt aus Sompagnier:beftehen, 
nußten noch mit 2 audern vermehrt werden, und juhe 
Compagnie ſoll, anſtatt 100 Many, 200: * 
nahen: Die erlẽn Coxps weren un Drsempsm.im vol: 
Re und 30000 ——e— — 
* * ——— BR LITE — A er, Ber 
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Der Koͤnig von Preußen hatte neue Be: hle, zu 
einem dritten neuen Corps von feiner Armee gegeben, 
welches: außer den 2 fihom’angeordneten ; über Erfurt 
her zu feinen weitern Beſtimmungen gehen fol. Der 
Preußifhe: Monarch hat dem Wiener Hofe verſichert, 
daß er im Fruͤhjahre mit dem größten Tieite feiner Armee 
im Felde erſcheinen werde:: : 

Der Marſch seines anſehnlichen Ruhiſchen Corps 
von 50,005 Mann wird durch neuere Berichte verficherr. 
Holland iſt im Begriffe mit England zugleich deu Krieg 
gegen die Franzoſen anzufangen. In Italien ſetzen ſich 
alle daſigen Machte in Kriegsſtand, wie in den Artikeln 
von ndielen Ländern umftändlicher angeführt wird. 








’ 


| VIII. | P 
uUnruhen und Umſtaͤnde in den Niederlanden; 


Dis Franzoͤſiſchen Waffen haben nach den Niederlanden 
nicht die Gluͤckſeligkeit gebracht, die ſo laut verkuͤndigt 
wurde. Die Meufranken wollen.icht erobern; ſie wollen 
nur die Laͤnder um ich herum mit ihrem Reiche vereint 
ge n,und fie zwingen, die Franzoͤſiſchen Geſetze des Convents 
anjunehnicn. Diefe nene Art zu erobern it wahrlich weit 
übler in ihren Solgen, als die fonft von jeher gebraud:s 
liche, Selbſt die ehemaligen Herren der Welt, die Roͤ— 
mer, waren, da ſie alles über den Haufen werfen konn⸗ 
ten, fo Elug und billig, den befiegten Völkern ihre eigen? 
epmlichen Veriatungen and’ Finrichtungen zu laſſen. 
Ganz anders wie dieſe Heyden deinen die Neufranken. 
Die, deren Provinzen fie mit ihren Waffen uͤberwaͤlti⸗ 
gen, ſoilen grade ſo denken, leben und regiert werden 
wie fie, und die, welche Vermögen, Freyheiten und Vor⸗ 
rechte bejigen , jelbige verlieren. Allein, man fann ſich 
in Beigien — uͤberzeugen, daß dieß gut und recht 
ſey Der größte Th-it der Einwohner weiß es den Frans 
zoſen ſchtechten Dank/ daß ſie ſich ſo vitle Muͤhe geger 
beit, ſie Frey an nah "Das Volk Wollte im ‚garen 
pP Frauzeſiſche Art frey, wicht founvetainifehin Es 
J ver⸗ 
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verſchmaͤhett bier angeBotiien‘ ‚Serktithkeiten. Di ei 
Kranfen erregein mehr Mifvergnegen als Freudei Sie 
Belgier Hatten groͤſtentheils von‘ihnen etwas ander 
wartet · und dieſe wieder von den Belgiern. Div N 
franfen: klagten, daß: ſie ungeſchickte⸗ und undänfbaki 
Zögfinge gefunden hätten, daß die Belgier roch wc 
reif zur Freyheit wären. Allerdings zeigten fie ich 
tentheils fo.ungelchrig und fo abgeneigt gegen den B 
len uud den Zwang ihrer Befreher daß viele Gaͤhrn 

und lnordnungen entſtanden und die Ausfichtdn zur 
kehrung der Belgier wenig sänftig und ve Iren 































Die Oeſterreichiſche Heide, welche ſich — 
zuſammen gezogen hatte, war. der Damm, von we 
das einſtweilige Schickſal der Niederlande ve * 
— er am 6ten des vorigen Monats durch he 

verbreitete fich die Ueberſchwemmung det Sranzg 
N Veng agr Rten Theil der Provinzen. Oftende,B 3; 

98, % 2 un sen and sen wurde beſetzt. Ehen an Er 
hun ® rabant. Die Occupation von Me heit 

u on Hi en Städten für die Frangofen. am EN tacc 
ſten. erbeuteten daſelbſt das Hauptmag oanun 

— eine Menge von Pulver und Bley, „ukele 

gie N, Kanonen und — Kriegsbeduͤrfniße. 
beyden einjigen Plaͤtze, die außr der Feſtung — 

iherſtand thun konnten, Die iräbellen zu Antwen 

und 34 Namur giengen auch über, wie. in ‚dem or f 
sehen en Artikel erzehlt worden. — — 


x Sobald Mons befegt war, erließ Dumourier 
—*2 wodurch bekannt gemacht wurde% 
man ſich nun ſelbſt eine Regierung waͤhlen Ednney: Da 

ſich in die. Art und Form derſelben die Franzoͤſtſche 

publik gar nicht miſchen werde daß das Belgiſche ð 
nan ſouverain ſey, eine National; Armee errichten 
die Franzoͤſiſchen Truppen als Bruͤder und“? er 
Proviant und ailen nöthigen Beduͤrfnißen ver arg 
muͤſſe, und daß die Städte und Derter, die die 
botne Freyheit nicht. annehmen · wollten, geptuͤndert 
mit Feuer und Eu: verwuͤſtet werden ſollcan· im 
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wurde bey Todesſtraſe verboten, ‚Baßsfeiner den Namen 
van der Root oͤffentlich augrufen und keine andre als die 
Franzoſiſche Cocarde tragen-folle, Unger, joschen Befehlen 
wurde die neue Freyheit verkündigt, Man kuirſchte zum. 
Theil für, Unwillen und Erbitterung, „durfte ‚fie ‚aber ' 
vorerſt nicht; aͤußern. Man;that,, ‚was die Franzoſen 
wollten, erwaͤhlte am 8ten zu Mons, 30 vorlaͤufige 
Nepräfsutanten des Bold... - = 


„ Eben fo hatte man zu Brüßel eine andre Art von 
Freyhrit erwartet. ‚Die Frandoſen waren mit Subel 
empfangen worden , das Misvergnuͤgen wurde aber 
batd ſehr Iauts+-Das_ erſte, was fie yornahmen, war 
die Errichtung eines Clubs der ſogenannten Freunde der 
Freyheit und Gleichheit. Dumourier eroͤfuete ihn durch 
eine Rede am 15ten des vorigen Monats ſelbſt. Ani 
»zten wurde der Freyheitsbaum errichtet, und zum 

Maaire der Stadt. der Kutſchenmacher Simon ‚erwäßlt. 
Hierauf ſchritt man zu der: Aufekung a igen 
fouverainen Regierung. Das Volk wurde zufi men 
berufen, und erwählte am ıgten in der St. Guͤdula 
Kirche go Repräfentanten. Die Verſammlung war durd 
vieles Zifchen und Gegengefchrey ausgezeichnet und ivutz 
de durch das Abfingen der Hymne der Marfziller, welches 
viele an ber Stätte fehr ärgerlich fanden, heſchloßen. 


den. * Bir. 





6364 — — 
Natlon Ändern Stadt Beige are ofen 
— dep Seafe rare: 
ztr zu Wenden) doch —* ——— 
& —* fentuchen Logaben daſ, die Einnahme 
Me ante ver Natlon und unter ihre rrperſonuche Bet 
ankwortiihtiit ſort zuſetzeu¶ Gegetzen ·in der Geñerau⸗ 
BON LU dern ſtegen — den zojten 
Mobdembor di 92 eich hlender 
ubitt Yınmana senntssun ER Intonsty hehe zo 
na uralte Brrfafttg, die Baupt 
ASutbor liat im Lande dur Macht der nen a 
hoben drkldet⸗ A Tage achte fer Desct 
Aſten / wurde der Verſammtungs Sal derſelbeutheſetzt 
ind’ A ſand darin eine⸗ a 
ange. die Rechte der Standergeſchaͤhe. Dieſe be 
5* etſten Cla gen dereiben⸗ dere — 
„Se Erreger Franzoſen auf 
Sitz WERE AH hT und —— —* 
mit ſehtrutccn 






J Ara wandte dahtr und zwar 

wige wear) Bas Bote auf ——— 
ee ae füttern Fingern 

eiſchien eint Ege nannto dbodreßo ver Delgievd 
Sin — es mter andern Licbenẽ 
ad Brader wie find perrashen? bald werden vir ver 
Fepnss Die) Tutfch · n wetden im unſer d and zuri 
* an) ae Fraum und Kinder in unſern ei 
— er Conſt 
ade ech. eine gemacht. ** ji 












terfand find? — Zu den W Unfre 

Fu fer Cönmititrion ‚im ——— wölentan: 
ei Bde dan LO" Da | ee bra 
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j Bu | , * 
ſuͤr ſte ſind, etwa nur zudem vierten Theile der Ma: 
tion. Die Denkungesart der Einwohner page uͤherhaupt 
nicht zu der Frauzoͤſiſchen. Man iſt religioͤs geſinnt und 
ya wenig von den Vortheilen überzeugt, die man bey 
der Veränderung haben wird. Dazu kommen viele ans 
dre Unannehmlichkeiten. Die Franzoſen haben die Aßig⸗ 
naten in: Cours: geſetzt und befohler , fie ſtatt baaren 
Seldes anzunehmen: Die Geiſtlichkeit ſoll ihre Reichthuͤ⸗ 
mer verlieren, General Bourdonnaye publixirte, ſobald 
er zu Gent angekommen war,” ein fo genanntes Anlehz 
won der daſigen Geiſtlichkeit. Die Summe belief ſich auf 
=: Millionen Livres. Man fragte ihn, ob die Geiſtlich⸗ 
keit: zu. Brügge mit darin begriffen wäre‘? «Dein, war 
‚die Antwort., die Reife wird aber auch an diefe Eoms 
men. „: Sp find auch fhon mehrere. Stifter-und Kloͤſter 
zu folhen Vorſchuͤßen von den Franzoſen tagirt worden, 
Sobald die Abfchaffung der Stände befchloffen war, 
'fiengen unter dem Volke zu Bruͤßel Bewegungen an. 
Es verfarmmelte fich zu ganzen Haufen und das Wärkfie . 
Echo, weldrs ertönte:, war: 'es leben die Staͤnde! 
‚Ein nachdruͤckliches Verbot und die Framoͤſiſchen Pas 
teouillen hemmten einige Tage : jene Verfamintungen. 
Aber bald darauf wurde das Volk durch Zettel, die man 
uͤberall verbreitete , auf den 27ften November eingela⸗ 
den, ſich auf dem St, Michaelis Platze einzufinden, um 
ber alten Eonftitution den: Eid der Treue zu fehwören. 
‚Der Commandant, Generallieutenant Moreton ; erfuhr 
dieß, und ließ durch eine Berorönung vom 26ſten jenes . 
Zufammenfommen aufs, firengfte verbieten. : ‚Und doch 
verſammelte fich ein: Menge-von Volk. Moreton müßte 
es durch das Anruͤcken der Cavallerie zerfirenen, : Die 
‚ganze Garniſon war-unter Waffen. + mim! 
Aehnliche und noch ſtaͤrkre unrühlge Auftritte ſind in 
allen vornehmſten Städten, in Brabant, Flandern und 
Hennegau geweſen. Zu Mons wurde das Volk am er⸗ 
ken: der neuen Gluͤckſeligkeit uͤberdruͤßig. Es ver⸗ 
amette ſich am ı7ten Noͤvember, wählte in der Wal⸗ 
DiBeRicchernene Repräfentanten und wollte fie aufs: - : 
athhane führen , um; die erſtern abzuſetzen. Das Mies 
Hair -rädte heran, und mußte durch feine .germafnete:. 
Polit. Janrn. Dec, 1792. Qq q. Zwiſchen⸗ 
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Zwiſchenkunft dem Laͤrnien und Fur ite ein, Ende ma⸗ 
chen. Eine gleiche Scene: gabos am Ende, des Mes 

Monate u Bent... Das, Volk;hatıe üb. mp‘ 

und-Geiftfichen, an: ‚der, Spitze in Menge werfamm 

indem es ſchiie: die, Stände ſollen alfein ar nme 

jentanten feyn.!, Noch tumultuariſcher und verwo teuer 
giengs zu Antwerpen her, Zu Lowen lief, — — 

foͤrmliche Erklaͤrung machen, daß es die ‚Stänt allein 

als ſeine wahren Repraͤſentanten anfehe „und es in 

der, Katholiſchen Religion leben und ——— ‚Eben 

ſo dachte und erflärte, manzu ragt An si 

de und an faſt allen Orten. Der ee Au 

wen ſah ſich ſogar genochigt, zu erlauben / da 
wohner eine Verſammlung hielten und * | 

daß. man ſie bey ihrer alten Brahantiſ * 

laſſe ‚wolle. — * KR 
11..Die-fo wenig. eneiptechende,z he 

art hatte indeſſen den General, Dumenrkr. ir 
umftandliches, Dianijefi zu enlallen, um die Belgiet Jibpt 
das neue Gluͤck weiches ihnen ‚angeboten ward —* 
zu beiehren· Bolgierheißt es darin ihr und 
im Jahre 1789 eine: große! — Abe | a: —* 
Oeſterreicher weg gam Belgien war in 2 
glaubtet frey zu ſeyn. Ein fo, ——— unditren 
als, unanfgeklärter Congreß, ‚der unter-der Leitun 
betrugeriſchen, heuchleriſchen ann u 
Eupen ſtand, zitterte vor Dem groͤbſten, ibn und 
feigſten Tyrannen,, vor dem — der Bao + 
Ihr ſeyd PURE EUER BR —5 BT 

wißt ihr, warum ? Weil ih — 
form verandentet: — — ea (am 
nicht —— ae 






























LE 


vm. Niederlande, H 1317 ° 


dieſe Protlamation that geine Wirkung! — ——— 
pen wurde ſie ungeleſen zuruck geſe —B den 
meheiten Orten aueg iſcht und mit 36 —— 
Als ſne in dem Chibb zu Bruͤßel verleſen wvurde "ich 
das Volk Das ſich zahlreich verſammelſt hätte, an,’ 
zifchen und zu farmen. Die‘ Bewegung nahm o zu⸗ * 
die Thuͤre des eh imaligen Sefhicer: Klofters , worin der 
Clubb gehalten wird,vVerſchloſſen und ee erben 

gerafen werden mußte, Akeberhaupt fahen die Fränzos 

eh nach der Sitzen Probezeit ſehr überzeugende,“ daß 
die Belgier, fo wenig ale die Teutichen, nach Neu’ grant 


ſcher Art frey werden wollen. Man fing an mit Schärfe 


ns Kun "Dasi 
dieſe Streirge iind die Unruheu⸗ die allent⸗ 


zn vrtahten. Zu Braͤßel Gent, Mone wurden die 
Per ſonen, die ſich fur die Staͤndiſche Vetfaß ung meh: 


ftigſten ger ige, und das Volk mnuutert hatten, arre⸗ 


tive und Auffer Landes, Auf die Feſtung nach Valencten⸗ 
f der fanfte Steptet der Freyheit! 


halden jatiahmen Anſtweilen gedamipft worden Nee. 
wird Aber eine Conffitution beſtehen, die man ſohallge⸗. 
mein, ſo heftig ſich weigert arizunehtnen? Indeß faͤhrt 


. Be Eleinpre Demd —* Parthey unter dm Schutze 


und der Brgnffigirig. dee’ Neufräneifchen Mache ſort, 
"gan 






das Shitem der: ſſrung zu Bearbeiten.’ "Die Res 
yräfehta ten — Saba bereits viele Derrete'p 
Heire inter ‚daß eine Freniptionen von 


eht ſtatt den’ va dn RENTE: 3 
— —— die vori —— — 


NR tagt” BE 13 
— her Compagnie Cavallerie 


— en Brügel errichten werden 
File LE AR die dazu aufgenommen werden Twollen, 
ge ee 

je dv rio ger), das —* 
— ſthen Freyheit ſinde Die⸗ 


ee Vapo a Nie BOle überall, aa, um an age, 
f 4 t ⸗ 

Een und Dir fein’ von —— ——— 

En a ch an eben dem Tage gieng diefer Ar . 
cus zu * und zu Mecheln Vorfich. In erſterer Stadt 

Dnagg 2 wählte 


a328 W Krieg in Rentichland. 
wählte wenn, teote® ap Repraͤſentanten Die 
mrhufdnsbanaufter. ſind Advo aten jund: Brause: isies 
Woif neie land; der Autbruch ſlrĩnes Unn ilins glas 
te; umer Ast liches: ud) man arwartere mur die Bele⸗ 
genheitannaitat. nd Spin Ans mdnunimaiun 94 
— andapsptuo —— ni 260 hilened tsoynd 
ana — TONRUT * 
Ar „nogimgtin ‚na? 10.0 sin tr una Herbie 
BndnityS magmgiypsuapd Ayyıaıas od ann SW 
Fran ofiſcher Ktleg im Deut NM Franiſun 
7 deerdhei 1070 nmnon 
8 vyert Bo eig Seine EHIT.S) 
aͤhrend derlim: vorigen Donate ABEY? TS 77 8072 
ſchricebnen Poſitionen. ur Bewegungen der gegerihder 
gen aHeere im Teutſchland u ſuchte Ber General Cuſtine 
oine Eroberungen durch Aufwieglungen der Unterihg⸗ 
nen; und Fortpflanzung Fran zoͤſiſcher Grundſaͤttze, heiße 
zusbefe ſtigen theils gu entvcttein. Esr gelang ihen abot 
dirgends als in Mainz / worein Theil den Buͤrgerſchoſt 
ſich nerleiten ließt, und einige andre Perſonen an⸗ dis 
Byige: des strichtefen Jaedbiner⸗Elubs traten Io, dech 
der chenmlige Profeßor Boͤhmern nun 
Hair: bes Generabs Cuſtine, verſchie dne Verörönuigre, 
* neufraͤnkiſchen Fuß: bekannt inachte. Mach dien Re 
rung wutde ſo eingetichtet ¶ Der · eh imatige Proſeßct 
Dorſch zu Mainz, der von Mainz u ran: 
einigerigeit’ Hegaingeniwar „busdeizum Präfitenfen, 
Drofeßor Georg: äptiter zu Mainzsiden fich —— 
en nath Euſtines Geſchmack auszeichnete au pin ent der 
Adminiſtratobeneo; nebſt andern gleichgeſinnten tenamakt, 
Dieſe Adminiſtratsren bekamen un⸗ Euſtine die Seal, 
Acden ahff aattichen Beamten irn Lande deſſen Gruribäge 
anche maie der Men: Ftaͤnkiſchen Frercheit ͤberei site 











nacht n cbeyden) Stäbten;, ifo: — 8 = NE 
Series — — 

ea gewaltfume Fredheit, teſtati 
aund ů ffentlich Aeußerungen. us onen 
find sdzizan — — a 19 pin — 
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wi Ypaffenwanden, zu Mainz, nach dem Borichte, 
den ein Augenzeuge in die Bahreuther⸗ Zeitungnhat its 
ruͤcken laffen/ auf ausdruͤckliche n Befehl bes su Ftehheit 
von Teutſchland ubgeſchickten Genese Cuſtine bey jer 
dem ankommenden, und abgehenden Poftwagedizinikg 
darauf befindliche, oder in Mainz aufgegebne Pakete ,. 
worinnen Geld, oder Geldeswerih, enthalten war, oder 
ſolches anzutreffen nur verläthet ward, aufgerißen, und 
Geld — Rd: Limburg 
Ute dev SHIT — ER Tee 
nommen. Sie die gsfaderte Brandſchagu 25000 

Gulden bezahle ift. on i 
Sdarizofen den Geldvorralh mitjichne RüEFhrdnf. 
erhalten, suhd bezahlten Batwegardusrief.n Im: Srien 
ſchen wurden vnele Doͤefere durch Lieſerungen, und dann 
Pluͤnderungen; beſondors im Amte Merzig/ veradet. Bey 
Trarbach und Berntaſtel fielen ſie aͤber Aooewi eder gene 
ſene wehr loſe Preüben her, adie mit franzoͤſiſchen Paͤßen 
derfehen waren⸗ pluͤaderten vſte bis tiufs Hemde nach 
einer uͤblen Behandlung, dund fuͤhrten ſie gefangen mit 
ſich ſort. Weyreiriem Einfalle ins Trierſche warden Be 
von / ben Gaubauern zuruͤckgeſchlagenGSie wagten dar⸗ 
aufeinen Einfall in ver obtım Bau; und pluͤnderten al⸗ 
les aus. 5 Man ermunterte bey ſolchen Umſtaͤnden, ibie 
Landleute zur Gegenwehre und rietham Nochfadle; die 
Stucmglodejwzichennit® mau 130 ‚union. "oh Bu 
6 ,Mumizogen am Ende Movembers die Preußen von 
Eoblenz od fie kaum von dem Feidzuge aus Frankerlch 
zuruͤck gekommen warenherane·Zu Koblenz blieb der 
General Courbiere mit ſeinem Corps zur Brfarungi ein 
Corps Preußen marſchirtean dem Rheine auft der· ſia⸗ 
ken Seite gegen Bingen; ein anderrs Corps’ auf hor vech⸗ 
ten Seite bis hinter Naſtedten. Mit lerweile ruͤckte dus 
übrige Preußiſche Heer nach dem Hefiſchen „um ſich mic 
den: Truppen des Landgrafen zu vereinigen. Die Avant⸗ 
garde ſtieß am zrfien November hinter. Oberſeltere bey 
Eſch auf einen Franzoͤſiſchen Vorpoſten von etwann 106. 
Mann /welcher ſich eitigſt jur zog ſo bagsınır Ta 
Mann gefangen wurden.; aber ber Prinz Wilhein sun 
Braunſchweig/ der zur Avantgarde gefchickt wurde, hatte 
PIE: 24993 das 


13 20 1X, Krieg in Teutſchland. 


das Ungluͤck, sep Schüferem der Lende und der aSade 
zu votennnen⸗ die jedoch nicht gefaͤhrlich waren. «Die 
Preußen Püdten auf Homburg ar; ;wonder Gencral Kaps 
fine kim Haußzequartier genommen hatter 501% "2 "rum 
. ucc@&p Tandiedinbeuniche für rathſam sobent die Preuf⸗ 
— eine Colonſte unter Be: Generale Kalkreuth 
nic Heßen vertinigt hatte, und aber Butzbach 
had, Bergen o wo ſie ſich ſetzte und ſo ihn wutmtt 
Hatte, Zu erwarten; ſaudern zog nach Urſel guruͤck. gs 
Wiſchen betam erlviele Verſtortungen Eine ungchruune 
——————— durch Speyer, urbane 
nach Mainß Eufine ſelbſt zog ſich noch weiter bir Hoͤchſt 
Stund ene vdn Frankfurt zarick, wo er ſein Hauptquer⸗ 
tier rain: Ka gutes Corps bᷣeh Urfe 
Der Geuer ai Kalkreuth lieñ bereits am c Novemn⸗ 
ber· die Franofen in Frankfurt aufſodern. Der Kom mau⸗ 
dant gab eine abſchlagige Ant wort. Am folgenden Tage 
kam Euſtine ſelbſt nach Frankfurt und gab dem Mag 
ſtrate die Bevſichrung daß die Stadt weaen den durche 
einer Belagetung ganz ſicher ſeyn koͤnner Er mußte oger 
——— ———— Helden): ins geheim andre ie} 
fehfe gegeben haben / weil dieſer eine · zweyte Auffoderung⸗ 
die Stadt ‚zu uͤbergeben, wiederum abſchlug; G Sri 
Indem bie Preußen auf einige Kanonen⸗ 
* ah die Stadi heran deftlirten; verlangte dee Com 
mandant, der auf die Waͤlle zog, die Kanonen ber · Stabt 
Frankfurt, und: die Ammunition. Es wurbe abgef 
gen. Abe ein Detaſchement Franzoſen wollte ſich der 
nonen und Ammunition ‚am Rohmhofe 5235 
Schon war ein Riegel abgeſchlagen, als eine Menge Bei 
herber ſtuͤrzte, und noch eine gtößee Menge kam, malt 
Aerten,” un allerhand Waffen, dazu⸗ und umtingeedie 
Franzoſen. Schon rief· man: die Buͤeger ind’ Gewehe 
als der Smman dant die Vorſicht Beauchte / das => 


be) 3 — eh —— — 
Seite unit 
——— 


30 Be ihre er 
a Am men Sera ‚Sonntage ——— 
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dem.beyidet, a A —— 


dran; altes in die &to Pe Der Ronig von Drepien felgte 
leich den erſten Er Sichern Trnppen, zumd, wurde mit ei⸗ 
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Um die naͤmliche Zeit da de Sturm auf Frankſurt 
unternotimen wurde, gif‘ ver Preußiſche Geuerul, Etbh || 
prinz son Hohentohe von Homburg nit Rarakh ein fl 
je Befehjvertichen Wege üben ie OSebirat, ben CHEAT BEr 
Franyöfiichen Amer an ) Wer fi hey Ober utſel ver ſti 
verfcrangt and in nei worte Srellung er 
—— "Die Prasgen eſchoßen bie — er 
— ——— — —— 
g eun ordn uͤck 
zuge: “ —— 
ter · Eiltertigkeit, da: einige Kanbnen Sqh he eilt 
Thor gefthehen waren; ra gi ——— FENITEL Pe 
3 Nach Hieen Worgänigenwetiteh Eirfine in vhet Mae 
hrauf, vom zten December , feine Pofition’ Bey 
d 0a ſich — — Main juDie 
Bee n ruͤckten pon mehr ern en 
oͤnig ſchickte win Corpa van arariat über Darnur⸗ 
ſtad — —— —— 
— 5 — —— 
erte: — Sersfehunghhigfeir, und fing am gten I 
her, an. ſie betlig zu bombardiren; dagegen die. 
renzoſiſche Beſabung die unter Der Feſtung liegende 
————— ——— Brand 
eo ünumard „wat in it N kt 
Au ‚em Tage der Eroberung von Frankfart kam Ge⸗ 
netal Biron in Mainz ang und kuͤndigte die im Anzüge 
herbeyeitende, Armes an a ale dem he ee 
aut a fe, Fam, ki Kae Ei 
ER 


süßen Ba — 
ch roͤgte kin | 
—— ber. I% Made Br Eau Aa — * 
——— 109 ber. —— Bares 








ginn jeden. Ttiet hetan, telcher Stadt aber. 

Ebrps — * Sr —— D 
Sohenio e "ie, a e On... 
— Dann fta een ia, ſo ihat en. 


it feldit ni karten 23 dam 

cember bie Franzoſen, — einen heftige A 
ten, —288 erkisite zuriick — — 
wiederholten den Sturm und Angtif dreymal, und N 
den dreymal zuruͤck geſchiegen. Die 
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“Re & —J sten “Stine Harte, hocgen’der groß | 
fen Veh hab er 3 anolen, "von dehett nach be 
grichte,de ei Hieas itere an dh Nättonal; Convet 
tet 6no0ga tanıt, unter den Mäffen, 6b d.foldet wur⸗ 
kan) ‚altenshaft ben, ‚Fiten ſeht heifen Stand Es wet 
big Zeit der 60 arten Pfotung ihres Muthes ‚und ihre | 
Zaphirfeit, Schon formisten fich ker ober zogen die 
Tupoen heran, welche u ihrer. art Tehtfchlande” 
kerſtů Ha mnmt Bi Am; Dee und fotgen 
Tage sollte das erffe Kon) 8 O-erteichtfeher Trapp 


. Mitenberg fi. verfahnine! n. Die andern marſch 


x 


Decembet, ans den Hrkssreichfchen Staaten‘ unge 
herben.., ‚Eben fo ‚bie neun Preue ſſchen um Mar 
beorderten — Coryt —— 
von 4509, Matt | eifte hfanas Drcembers nach, 
heim, Von, ad eu Befamen, außer dene i 
Frinafchen Orenten Geffiniimeen, no 
4 Dataillous.infanterie., 2 Regimenter Cawnllerie, ‚2 
Eſcadrous Alan ı und ein Artitlete; Corp 1.24) (ui 
Marſche gegen Nie Fratifen, Nonden ante ranert 
reutden,gopo. Man i in Marſch nefekt,, und die Laie 
chen Minister. betrieben, ey ‚allen: andern Ständen bei 
tentichen Reichs die Stelfung, amd den Mark es au 
dem Neirhstane befchlofinen Tripli ‚der Reichs; Verbe x 
—— hm aa 
beym Schlufie Birfee Artifelg, aufdendie Die 
eiten nicht fänger, warte n kann, no ch feine berer ie 
— 55 onen „. ID: müfon, mir. den. Xerfola,te 
eberfändi Bene ———— 3 
in ————— ilen 
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reich vergleicht: ‚fo. kann man von dem Boſtande des 
franzöfiichen. Krieges das, richtigſte Urtheil faͤllen. Die 
Majorität des Ratiotial⸗Convents hatte ‚zwar ſo größe 
Hegriffe von ihrer Macht, daß fie.-amıg Nov. ein Decret 
gah, des Inhalts Der National:Eonvent, erkiatt, daß 
er: allen Dölkgzn, welche ihre. Freyheit wiedec erlangen 
wolien, Dülfe-und. Braͤderſchaſt zuſagt, und giebt ber 
ausibenden Racht auf, den Öeneralen der Franzoͤſiſchen 
Armeen Ordre zugeben, allen denjenigen Buͤrgern beyzu⸗ 


ehen, welche wegen der. Sache der Freyheit beunruhigt 


werden ·Man machte aber gleich bey der Mittheilung 

Decrets im Joutnal de Paris die Anmerkung: “RL 
Den gewuͤnſcht/ daß der National Convent vorherz 
ebe.er ‚die Srauzsffche Nation gegen. alle Nationen der 


Melt-in Verbindlichkeit, fesen wollte ,verft feine Kräfte, 
und Mittel im Betracht gezogen hätte; um ein ſo feyer⸗ 
liches Verſprechen auch halten zu Eönnftiun. 


Und die, Kräfte und Mittel dc8 Konvent wurden 
eben ‚in jenen Tagın, ‚bis zur Verachtung der niedrig⸗ 
ften Claßen imBojfe, ſchwach, und gering. Die Her⸗ 


ren Deputirten des — — tunrden an oͤffentlichen Or⸗ 
! 


ten, auf den Straßen, ſelb beym Eimange in’den Saal 
pitt.ciner Frechheit in ſultirt, die kein Bürger ſonſt gleiche 


‚gültig aufnimmt. Mannteichte ihnen ſelbſt Schmaͤh⸗ 


fehriften dar, und ſetzte Schimpfreden hinzu. Manırief 
anf den Straßen, der National Connent ſey nicht fähigs 
vanfreich zu: regieren, man muͤſſe wieder einen Seren 
‚ben. Dan häufse die Infultivungen ailer Art, Und 
der Eonvent — der allen. Voͤlkern Huͤlfe geben voill, > 


bounte ſich felbfe gegen ſolche Höhnungen, und aufrähres 
' zische Widerfeklichkeiten — Feine Külfe geben. 


Ehen fo völlig. gefähmt und ohne alle Autorität war 

ie. Geſetzkraft des Convents in den Provinzen, in wel⸗ 
chen, an mehrern Orten zugfeich-die gefährlichen Unru⸗ 
ben ausbracen, Am 15 Novenuberi kam ein Bataillon 


Freywilliger nady Nancy un — te zuerſt alle die 
uäfhägbaren Werke a die dieſe Stadt befaß; 
in-den Kirchen und anu oͤffentlichen Orten, richtete einen 


- Schaden vonmehr eis, einer Millton.ar, ud mig handelte 
bie, Einsohnen.,, @ie, weg· mn gieihennäihe ci 


andrın Drten gu verjahtem im 


— 
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2346 Ei groͤßeres Unglaͤck cine große / Inſurtection ih 
— hä kuͤndigte den Miuiſter der inner An 
gelegmheiten deut, Conveute am zoſten November an 
In mehrern Departements hatte ſich das Volk zuſammen 
gerodtat,und taglich vergroͤßerten ſich die Haufen und 
‚sogen herum, und. pluͤnderten und beglengen alle Arten 
Bon Gewaltthaͤtigkeiten ; nd Ausſchweifungen unc 
Bm Vorwande daß das Getreide zu theuer wären 
dem Deyartement Lolret, dem ehemaligen Gouvernement 
vom, Orleans, mußte bie Adminiſtration die Flucht 
greifen. Von da breitete ſich der Aufruhr nach Allen 
Seiten hin au Die bewaſnoten Schaaren zogen herum 
verhinderten und verboten bey Strafe der Ermordung; 
die Cinculation des Getreides lieſſen nichts won einem 
Orte zum andern, aus einer. Provinz indie andre, 505 
“ge asenfhafben: berum,, und ſetzten die Tare,. mie hoch 
PS reide I erben ll nee eh 
Matignal Pa sfey un Sa 
deren Ma, mil: ec ine erru haben: Ci 
‚malte — JR ern ſahe (richt ein, ‚wer die er, | 
ſolle; "aber man hatte, dir. aͤſte und Mitteln = 
a N Barihes, — fichen idee) nd 
der Comment Ichiefte Co mi ſarien ab; in 
Me, ewohnnicher Aet Sind IN Zureden 
ak ER befänftigen. ZH dleß a 
de Fruchtios. "Die — kamen wi 
aan Convente, das man fer In 
4, a le „ehe — ihren. 
Ne Kornpreife, die Auf 
Eu 


ea | 
— * Kaufen, die 
: ach andern B — * 
— ——— waren; d —*— agtari 
sr 2pithe —— vi Ber 
figditge it ee —— d Arne 
Mehr — muͤſſe, ſondern alle Menſchen di Be 
zunaen —— haben ori By 
EUER Dabey wurde aueg fen Die 
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der Bhrgeii fig: un nun komme die Zeit he 
Arbeireleute ;undi gegen’ alte gemachten der, 
antwortete man kurg: wir findaggegem Einen! Yoit 
wollen die Bürger ſhom uͤber waͤltigen 3 FI der Nor⸗ 
mandie und in Breetagne giengſes eben ſo, awie im Gou⸗ 
bernement von Orleans zu; uud das Feuer dreiteteſich 
Menthalben hin ans, Der Miniſter Roland ſagte dem 
Mational⸗ Conventen die — —— were Unruhen 
haben ihren· Alr ſprung in Paris te wußte ur weht 
man kanũte auch wohl den Deren’ der: SteichhätiiAder 
man wagte es ſchon nicht mehr/ etwas da —* ſagenn 


Bliele Perſonen des Mational / Conveilts ſtanden aufider 


Nord Aiſte der guſurgenten zuand' yiteerten.’—— "Man 
kuͤndigte dem Convrnt ſchon an; ‚daß derug der mifoeth 
Bun nach Paris gienge. 5 na Bin RITTER MR: 
Re wären dahin die handen Fön, des 
Be een greghtit ud Steichheit, 
hie fi 6{E jayte, bey Dei” Dak Be ener Hr) an ? 


t man iins‘derh abe au gen je an 
— — Be ». 
n war ja it 
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28, een — Sn 
; ner m —— n iſt⸗ 


1 3 28 x. Frankreich. 
ſchon conſolidirt/ und voͤllig herrſchend geworden· DE 
Inſeln Martin ique, Guadeloupe, Domingo, hä: 
ben die weiße Koͤnigtiche Flagge aufgeſteckt, der Ratio⸗ 
tal: Verſammlung aflen Gehoͤrſam aufgeſagt, und alle 
Verwaltung, uud Reqierung anf den vorherigen Fuß 
wieder hergeſtellt· Die von der National⸗/Verſammlung 


- „wach diefen Inſeln gefandtenberoafneten’ Schife"fitb 


mit Gewalt der Waffen weggetrichen worden. Sie wurt⸗ 
den ſogar verfolgt, na) Fregatten in Se: geſchickt, ort’ 
de ein Nationai⸗Schif an der Engliſchen Inſel Sr. Chr‘ 
ſioph weggenommen haben? Alle Geſetze der Mationäk 
Verſammlung ſind unguͤltig etklaͤrt worden. Keine andee 
als die Koͤnigliche Gewalt tft anerkannt. Nach dieſer 
ausgefuͤhrten Contre Raevolution / herrſchte aauf jenen 
Inſehn wieder die vorige Ruhe‘ und Ordnung: A 


Deſto Zreulichet ſahe es in den innern HProbinzen 
von Frankreich aus. In den — Provinzen war 
kein Getreide, waren keine andre Nahrungs: Mittel IJs 
elende Kräuter, die man, mit Baumrinden gekocht añ. 
Sin vielen Dörfern waren weder Schuhe noch S früͤmetze 
noch andre Bedeckungen des Koͤrpers vorhanden. Das 
Elend überſtieg alle Beſthreilung. In den mordlichen 
Provinzen war no: Getreide, ‚aber: die oben. heichrieher: 
nen Infurgenten hinderten allen ‚Kandel, and alle Korne. 
fuhren, und ganze Diſtricte litten den geöbten Mangpk, 
Viele, Perfonen binchten ſich ans Verzweiflung, um 
Einige.ihre Kinder. Wo-,feine Verʒweiflung war, * 
war Tumult. Man zog von Zeit zu Zeit die Sturmglar: 
en, und wenn das. Volk beyſammen ‚war, plündgrte, 
man, und mißhandelte bie Mensa Reihen. bie. 
noch mag hatten. ———— 


Da unter ſolchen uf an ofenitliche — 
und Staats⸗Einkunſte nicht zu denken war, fo nım EN 
der Convent zu dem gewöhnlichen leidigen Mittel 
Zuflucht nehmen. Es wurde decretirt, asermat 5 

Millionen neuer Aſſignaten zu fabtitiren. Aber auch 
dieſes Papiergeld wurde PS, allein don den Armeen dert | 
sehr: In dern Monate October harten die Tuppen | 
EN in dem Nodembet r22 Miliiv⸗ 

nen 
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Ban er alpetu, ohne RP Rn he nach der Herech⸗ 
nung und Angabe des. Herrn Cambon in dun dfgtppuale 
Convente ſelbſt. Und die angeheure Myenge pon ylam;. 
mengelaufenen Truppen. ‚par allen Cirensen dee Reichs 
bin;, ‚hatte,die Provinzen, dergeſtalt entvoͤlkert zn daB, 
nach der Verſichrung dev, hefligſten epublicgugg ſelbſt 
die meiſten Doͤrfer de And entpoͤlkert waren⸗ Es⸗konn⸗ 
ten daher weder die Aecker heſtellt, und beſaͤet, noch auf, 
einmal das vorraͤthige Korn ausgedroſchen werben, Dig, 
junge Mannfehaft hatte lieber die Freyheitsfinte, ‚als 
den Drefihflegel ergriffen, eind die meiſten Mannsperſo⸗ 
nen waren. fo. haͤufig weagegangen haß man, in vilen 
Doͤrferu nur Weiber, Kinder und Greiſe ſahe⸗ ; 
Ddoamit der Rational Convent, welcher, ſouſt nichts. 
wichtiges zu, untetuehinen, wagte, doch in etwas ſeine 
Autoritaͤt zeigte, jo wandte er feine Macht gegen die arg 
men Emigrirten,und dekretirte am 4 December dag 
alle Guͤter, und Effeeten der Emigritten, und alles 
was ihnen gehoͤre, nicht allein ir Frankreich, ſondern 
auch in Brabant,: und in allen Läudern, wohin die Franz: 
zoͤſiſchen Truppen kommen wuͤrden, det Republik zufallen, 
und oͤffentlich verkauft werden follteh! > > u 3 
“ Ein- Anderes Decret“des Convents, welches eine 
Unter ſuchung der Lieferungen zu der Armee des Genetals 
Dumourier, und die Arreſtation zweyer ſeiner Lieferan 
ten," der Herren Eſpaguatz und Maßon, betraf, wurde 
von dein Generale ſehr uͤbel genommen: In Belgten, 
fägteret; Haben wir ung, ohne Magazine, Emd alle 
Magäziite fuͤr die Kaiſerliche Armee fielen doch in die 
Hände der Franzoſen,) ohne Hoſpitaͤler, und dohne Geld 
befinden. Dieſe meine Lieferanten haben dem Staate“ 
die weſentlichſten Dienſte geleiſtet. Die Lieferümgen hae 
Ben den Staat gerettet; ich bin ſtrafbar, wenn ſie Ver 
brecher ſind.In einem folgenden Schreiben. drohte 
er mir der Niederlegung feines Commanbo. Ahber det 
Convent achtete nicht auf dieſe Briefe, und es war cine 
fehr zahlreiche Parthey im Convente gegen Dumouter⸗ 
fo daß daher noch uͤble Folgen erwartet wurden · 
Zwey andere ehemalige Goͤtzen des ftanzoͤſifchen Voſte⸗ 
und derer, die in ihren urtheiln demſelben nachfotgten, 
(wie 
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(wie ſo haufig geſchieht) find nun vom Volke ſelbſt völlig 


geſtur ʒt Welches einigefehn, daß es fich betrogen hat. Herr 


Meer) der das Schreiben nicht faffen kann, hat wieder 
eine Broſchure zum Beſten des’ gefangnen Könige heraus 


gegeben Reflexions prefenr’es:& la Natisn 


für le: Proces intente à Louis XVI. Sie hatte aber nicht 


den geringſten Eindruck in Paris He Man hat 
Nur geſagt/ Herr Necker fuͤhle, ha gene er 
alles Ungluͤcks für die Franzoͤſiſchẽ Nation, und dvenKb: 
nig geweſen ſey. Der Poͤbel Hat tiefe Schrift im Garten vom 
MPalais Royai verbrannt. Man hat auch unter den in dem 
vermauebten Schranke der Tuiierien gefundnen Briefen 


der erſte Urheber 


einige eigenhaͤndige von Necker in die Hände bekommen, 
in welchen dieſer Mann ſich als einen Anſtifter, und ein 
Werkzeug einer Contre⸗ Revolution zur Herſtellung der 
—— zeiget. — it 
Auch Mirab au iſt endlich in feinem wahres Choret⸗ 
er erkannt worden, als ein Mann, der zu alkıma 
gennutz, Bosheit, und Herrſchſucht faͤhig war. 

har endlich erkannut und gefefen daß er ſich — e 


zur Bewirkung einer Coutre: Revolution ange 


Man hat erkannt was im Politiſchen Soutndle inner 
von ihm geurtheilt worden Hk Man hat feine Buͤſte 
im Jacobiner⸗Clubbe zeriihlagen. Man hat vorgefchla, 
‚gem; ſeinen Körper aus dem Pantheon wieder heraks 
zu graben. "Man hat von Neckern und Mirabeau mn 
andre Begriffe als vorher man hat die Wa 
keiten des potitiſchen Joucnals;, wiewohtipäte, peanı 
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— —— 
Ten —— tte. Def, in dem 
geheimen Behaltuipe geſundnen Brieſe wurden adurch 
‚ eins Commiß loninterſucht, welche dein Convente Dieje: 
ae e ud verleſen ließ ».bie-bis Ötrafharkyie 
de Devfanenberweilen jlten.2 n 
‚man ouch ander dfechtheitdisiet Schreiben garnicht zwei · 
‚sale ſo muß man Dach geſtehen u das außer eiuis eu zum 
Machtheile des Koͤnigs werdsehten tellen ſich nur ein 
neinniger- fand; der⸗Nach den Begrigen dan herrſchenden 
Barth den Gonig belaſtete in welchem er namich / 
te esse das Verſpre⸗ 
Hen beſtaͤtigte die alte Verfaßung wieder herzu ſteuen 
fo bald die Köntaliche Macht die Dazu athige Gewalt 
bie der haben warden Abernoch dat man hen dieſe Briefe 
nur. die eine Parkhey der Auklaͤger gehoͤrt und nicht 
‚die, Verantwortung des Königs, undımehrere.in dieſen 
‚Briefe: compromittirte Mitglieder des Convents feläft 
‚haben fich- vollkommen gerechtfertigt. grad ‚an 
SDagß es aber bey demi-KönigenPeveepenicht anf 


Gruͤnde der Rechtfertigung ankomine hat men aus dem 


Gange defſ iden genugam geſehen⸗ Die Orleauſche Par ⸗ 


they Roberspirrre Marat Legendre Billaud⸗Va⸗ 
renue und ihres Gleichen/ verlangten mit · grauſamer 
fprach zwar vieles dagegen; aber nach vielen wettlaͤufti 


‚Ha \ denmcht · ¶ ss 
Artikel le Der National ⸗ Convent deeretiet· daß 



































die Comm Vier vund Aramgiger/ det Geſetzge⸗ 

big, Mind, der allgetieinen Sicherheit, ‚jede vom ihren 
afiebern ac ni ———— bee 

—* 208 ni Ro BEN önet 

Betäehüngsn enthalt, dekom. Cuprutg Cap 

J N 
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„An A ED commihion [ot ine de engen, Di 
an Craig lade zw thuneſind vorlegen.· 6 > 
sig We Convent wis Montags/ (den: i0 Dec. 
uͤber die Aero der Vergehungen Groͤrterungen anſtell 

iD 2, Mm foigenden Tage denuaten December, foh 
Ludwig Capet vor das — — 
gebrachtb tveiden um die Vorleſung · der dere anühoͤren 
und auf die Fragen, die der ‚Präfident: an ihn thun wird; 
zu sähtusortendin ©; de ar Bla in an 

An Esnſoll eine Abſchriſt dieſer Acte und der Neihe 

ber. Fragen Ludwig Capet zugeſtellt werden, s und: def 
Prafseonaviedi wey Tage Io — 


u wur werben url neunte yet nn gel Cr 


un 


2 dieſe Anekdoten erzehlt. an — di ——— ei 


NEL Am folgenden: Tage: nech dieſer Eeſcheinung 
wies der Mational⸗ Cotzoend über das Schickſal Ludwigs 
Capetsden Ausſpruch thunu Dieſes Artheil ſoll durch 
namentlichen Aufruf gefaͤllt werden . 3 nd ν 
2 Werden nlfe noch in dieſem Mlöhnteibas: erid} 
liche Schichſal des ungluͤcklichſten den: Könige); Vadwige 
des NM I auffuſeichnenchaben.. Schonam-zten Der 
oember ſchickte das Generai⸗ Conſeil der Stadt Paris eitre 
Comm hion zu der gefangnen Königlichen Familie innden 
Dndle⸗ Thaem/ und ließ ihr,Awie nur criminellen Werl 
brechern die ſchon zum > Tode vberurtheitt ſind zu nd 
ſchehen pflegt/ Megan; Gabeln, Ctuis, Scheeren, und 
alles, wodurch man ſich verwundentoder 522 
gerichtlich wegnehmen Der Konig zuskte die Schulter 
indem er die Sachen hingab', md ſagte: eVon mni 
darf man nichts Färchtens „iDie Königin: fagtes Mean 
muß uns anch-die Nadeln wegnehmen‘; denn fie ſtechen 













Fehr, ODer. Koͤnig bat/ ihm nur ein Meßer: zu: Taffen) 


welches er ſeit io! Jahren i immer bey ſich getragen —* 
Man riß es ihm weg So werden im 


Anu Es iſt von einem ——— Otte her ei 
theidigungs⸗Schrift Ludwig des KVI nach Paris an 
nige Mitglteder des National Convents geſchickt wo 
die der Verſaßer dieſes Aufjages in Händen gehabt 
——— Sie war ein Meiſterſtuͤck, und in 
u Keaft und info indvangeader pr 
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daß fie wohl ·wirken muͤßte wenn.hey enastlmftänden 
Gründe und Vorſtellungen etwas snilfen, foͤnnteng Nenn 
s nicht darauf ankaͤme⸗ lobodie Nartheh⸗ ihren hoͤlliſchen 

——— RL SUN ZELTE 
gierende Familie; vom Throne ſtuͤrzen mil, nun eine ans 
dre auf den Thron zu febmiiäs ans ur men piariut 
nass Spbellen wollen wir duch hier folgender Fangen Be⸗ 
tracht ung beyfügemmisinauld 154-216 mneık sid Jun Ana 
Ludwig war entweder frey, oder nichk-frepuı aldar 

die Confitution annahm nad unterzeichnete, Fin drit⸗ 
tes giebts nicht. Alaljanaz Isand pianint mensh 188 
15. Wan Er freyıfo muß er nach der Conſtitution gerichtet 
werden. Und nach der Eonftitution Fann ihm michts als 
die Abſetzung widerfahnengn La Rerfonne u Roivelt in- 
wiolable: erfacıes üb ein Grundgeſetz der Kunflitationy 
and zwar ohne alle Yusnahme;: ohne alle Diſtinxtion. 
Selbſt Heißt es in der Conſtitutjon d Wenn der König 
ſich an. Die, Spitze einen Armee ſtell, und: ſeine 
Macht gegen die Nation tichten/ihſerg cenſe axbit 
abdiqué la Royautẽ Aliſo blos: abgeſetztkann cr als⸗ 
dann werden. Er tritt nachher heißt es weiter, in den 
Stand eines Buͤrgers,und iſt dem gewöhnlichen Stra⸗ 
fenäunterworfen fuͤr alle Vergehungen indie er nach⸗ 
ber nachdem er abgeſetzt erklaͤrt fl, begehen wird; 
an Allſo⸗nach der Conſtitntion Adie die Mation be⸗ 
ſchworen hat, konnte Ludwig der XVI. auch wenn alle 
Beſchuldigungen gegen tm gegründet waͤren mar dig 
Königliche Wirde,verkierenanmd salır® sio 19 und 
na Ludwig der XVI. nicht frey,ſo iſt ja alles, 
ſelbſt die erzwungne Annahme der Conſticution, Gewalt· 
thatigkeit, und Gewait iſt nicht Berechtigfin 2 Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ohne Gerechtigkeit iſt Deſpotismus, Tyranen, 
und iu dem Falle; was ſind die jenigen, die die Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ausüben? — — Die Beneunung Inſurgen? 
ten paßt nicht. Die Leſer werden die wahre Beherinung, 
das wahre Wort ſelbſt finden. cut Hub annunicisdz 
ud endlich men. Ludwig getoͤdtet wird: ſochilſt 
eh zur an Conſolidirung eines andern Sys 
ſtems gichts⸗ Denn 0 Bourbonſche Prinzen erben Lub⸗ 
mis es hter und werden ſie ſich nicht anpımen isfem. 4 
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Nachrichten ‚von verſchiede nen Laͤndern. ee 
er al Ta alanrıur ala „nal 
miuata inc BAnit Ma ira asmnft sn. 
Zu Madrit iſt das geſchehen, was wir ſchon im Mei 
nat Augüſtals bevorſtehend angefuͤhrt haben. *)Der Graf 
von Aranda iſt wuͤrklich nur, aufſeine Zwiſchenzeit/ wir 
es in ſeiner Ernennung hieß, Premiet Miniſtet geweſen. 
Seine nenerglänzende Laufbahn hat nur neuntehalb Mod 
nate gedauert, Die Veraͤnderung iſt fo ploͤtzuch gewe⸗ 
ſen, als am 28ſten Februar die Dimißion des 
von Florida Blanca.’ Der Miniſter der Marine erhielt 
den Auftrag, ſelbige den übrigen Mitgliedern des Spa— 
niſchen Miniſteriums bekannt fu Machen" Er that es in 
folgendem Schreiben: urn. "ad yes Fra 
.. äufolge eines Decrets, weiches mir ber Konig Heut? 
hat zukommen laßen , haben &e: Majeſtaͤt in Ruckſicht 
des hohen Alters des Hrn. Grafen von Aranda beſchloſ⸗ 
ſen, denſelden don den Geſchaͤften des erſten Staatst 
und Depefhen Sectetasiars; welche. er ad inictin be⸗ 
ſorgte, zu diſpenſiren, wobey er jedoch alle damit wer; 
bundne Wuͤrde, als wenn er. den Poſten noch bekleidete 
und die Stelle als Dechant des Staakeraths behäln 
and zu feinem Nachfolger Als erſten Staats: und Depe 
Shen : Secveraic Haben Se. Majeſtat den Hren. Her 
von Alcudia,’ mit Beybehaltung feiner Stelle als 


des Garde⸗Corps, eruannt. 
Esiurial, den 13 November 179534. Neon Valdes 

Durch ein andres Cirtularel von eben diefem WR 
niſter wurde bekannt gemacht daß der König den int 
herigen Secretair des Staatraths, D. Eugenib HER 
Hund Jum Mitgliede dieſes hoͤchſten Collegiums ernann 
‚und dazu: angewieſen habe, unmittelbar unter Semi 
zoge von Altudia zu arbeiteng 2300 7% 21: »on? sim 
So iſt dieſer nunmehr alles am Spanifchehr 

ein junger Mann, der ſich ſelt dem vorigen Jaͤhre 

die hohe Ouuſtyn in weilcher er bey der Konigin und 

Bienen ne re en Yen 


) Soc Stuͤck des Jvurnals, S. grFiirina moaaz 
Fr 2 43.22 
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Könige fteht, auf einmal. aus der Dunkelheit bis zum 
größten Slanze empor geſchwungen ‚hat. ‚Unter feinem 
ehemäligen Namen Mannct Sodoi toad'eh fo wenig be: 
£annt, als vormals der Graf von Florida Blanca unter 
dem Namen des Hr. Monino. Seine ploͤtzliche gie 
bung hat zu. Madrid viele Seuſation gemacht. Man haft 
den Grafen von Aranda noch fuͤr ſehr munter und thaͤtig, 
und ſchien mehr, fuͤr einen bejahrten als jungen Staats⸗ 
Minifter zu ſeyn Ob die Auſetzung des letztern Veran⸗ 
derungen im Abſicht des bisherigen Syſtems gegen Frank 
reich hervorbringen wird, muß die Zeit lehren. Der 
Franzoſiſche Geſandte, Ar: von Bourgoing/ hatte ſchon 
il zten November eine Audienz bey dem neuen Mi⸗ 
miſttee mwprldh 19% Spirit «or TS 1:50 
55 Einige Tage wor der Erhebung deffelben, 'ainıı2ten 
Movembder, erließ die Regierung eine Verordnung wegen 
des: Einwanderns und des: Aufenthalts der Franzoͤſiſchen 
Geiſtlichen. Mehrere eingelaufne Beſchwerden, daß fi) 
unter ihnen ſchlechte Mitglieder befanden, die boͤſe Grund⸗ 
ſaͤtze verbreiteten, und die inlaͤndiſchen Geiſtlichen in ih⸗ 


ven Aemtern und Einnahmen beeinträchtigten, gaben die 
Veranlaſſung dazu. Es wurde demnach das Placat vom 


20 Julius 179 erneuert und weitet, verordnet) daß 
kein Franzoͤſiſcher Geiſtlicher ins Land gelaſſen werden 
ſoll/ der nicht; mit, einem Paß von einem Spauiſchen 
Conſul verſehen iſt feinen Stand und die Urſachen ſeines 
Answänderns gehörig anglebt / und nicht im geringſten 
im Lande geduldet werden foll, wenn er ſich irgend etwe 

—*— Staat und deſſen Einrichtungen und Geſetze 
zu Schulden kommen laßt. Ein genaues Reglement über 
diefe ‚geiftlichen Emigeanten) war, um. fo nochwendiäet, 
da die Anzahlderer „die, ſich jehzt in Spanien befinden, 
auf 5000 geſchaͤtzt wind. Uebrigens werden die Ruͤſtu 
gen in: Spanien ſowohl zu Lande als zur See ſortgeſetzt, 
da die Lage mit Frankreich ſortdauernd kritiſch und ung⸗ 


iſt Es ſind auch die Truppen die ee a, | 


den, Linien upı, Gibraltar fanden ‚ von da nach Ea: 
talonien ae ſchirt, «welches ein freundſchaftliches Vers 
om mit England, und Abſichten an den Framoͤſiſchen 
venzen Anzeigie; I alsaauul 6 Hlı® &n18..9 (©. 
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Au her dem Bomharde ment von Oneglia die 
Franzoſen zur See hisher noch nichts gutgerichtet. Ein 
Theil der Franzsfiichen Shotte machte.im vorigen Monate 
wuͤrklich einen; Ka {Dunges Ber] ud) auf Sardinien, Sie 

lief unter einer, ein den F gge in I ‚Daten 2 ofa eins 
Allein die. wachjamen Sardinier, silten bald di n Menge 
erben und, trieben, die 6 Fremd linge nad, ihren 
Schiffen zuruͤck. "Seitdem Andale Einwohner beeifert, 
‚Seld,Sebensmistel, bewafuete Meunſ en, und alles nds 
thige- zur allgemeinen, BVertheidigung herbey ju. fchaffen. 
Man rechnete die Anzahl der bewafneten Mannfchaft in- 
Sardinienaufz Hoo6Mann,Dierlotte unter dem ldmirak 
Truguet hielt. = im Liguſtiſchen Meere, an den Küften von, 
Genua auf. Sie beſtaud aus 20 Kriegefaht zeugen und: | 
‚erwartete, noch. ‚aus deu Häfen. von Toulon und Mars 
feille eine, —— ung von i⸗ Kriegeſchiffen und 
nonierbarken. Die Genuefer hatten die sefälti, 9 eit, fie 
‚mit Proviant zu,ver — 3) Khnaen ‚aber. Das? aſuchen 
Bra einer-Seldankeihe,ad. 

‚Die Sapoyarden aiengen. indef in Ber unrͤhmlich⸗ 
keit, zuerft ſo weit, von ihrem&ouvetain 'abjufalfen und, 
fich, völlig; —3 zu Si schen im vorigen Stüfr 
fe haben wir.®.; 2199, ihr v — ſich 
mit Frankreich veteimigen-an 6 ie (il te des: 

or gen —— — ent, Zi 
erklärten, daß von, ben 637. * einden⸗ iüofans & 
voven beſtaͤnde N ie Keen 
hätten. . Und die — ‚wat, dap dap 
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tung von Savohan in feiner alten Abhaͤngigkeit alles 
moͤglich e Abehzut agen und dem Könige die Maaßrogein 
zu erofnendie Anton den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden zw 
den gemeiuſchaftlichen Vortheilen dev beyderſeitigen Staat 
ten fOederlich ſeyn koͤnnten. An eben dem: Tage wurde 
das ſchomim worigen Stuͤcke; rit orangeſuͤhr ter Ks, 
niglche Ediet ſandie Unterthaͤnen erlaſſen. Esbeſteht art 
20 Artikeln. en Eingargedeffekben: heiße erh daß die 
gawafnetene Anſtalten in Savdyen mad Mizza keinenam 
Dee: Abfichten gehabt haͤtten als dieſe Länder: bay! den 
Drohungen der Nachbaren zu ſchuͤtzen, dic innere Ruhe 
zu erhalten s und die annruhigen Köpfe im Zaume zu halt 
tens daß: dies dem Frangoͤſiſchen Miniſteri um foͤrmlich 
fen erklart worden/und daß die Franzoſen demohnern 
achtet quf das unerwarteſte ohne alle vorguͤngige Kriegen 
Erklaͤrumg seisemzlataihz; preventiua ichiararione di 
Ken Rjenaraͤnder uͤberſallen haͤtten.· Die ganzer 
Rilig von Ptemsat,wovon die Gemei nen taͤglich eine 
Loͤhnung wonnggntdishaben ſollenwur de bemnach;ufe 
wie Alle waffenfe hige Mannſchaft des Landes von aa bis 
60 Jahren zes Standes und Wuͤrden die Mitglieder 
find: zur Brwaſnung und zur Vertheidigung des Lan⸗ 
des weimꝰs noͤthig iſt / aufgeſodert· Zur Wiederbezaht 
lung der: Anleihe von 4: Millionen Lire, durch welche 
das Uebel einer Kriegsſteuer vermieden wind;beftiinmten 
der König faͤhrlich / rad oo Lire ven: den Staats Ei 
fünften; Auch die regulirten Trupp en wurden fortdauernd 
verſtaͤrkt/ Und alle Zugaͤnge ins Piembnteſiſche ſtark Ben) 
feßts: NEU Aleſſaudria ſollhe ein · Corps von sooo, nike 
bey ein gIndres von zodt Mann poſtirt merbem) u 
zu Wiebe minder lebhaft and; aͤußerſt betraͤchtlich wer 
ren die Kriegs Auſtalten jn den; Lombardey· Zu Pavia 
wurden dee Wagazine angelegt und · die feſten O 
noch mehr fortifleirt. Die Direction der: Arbeiten uhr 
- Anlagen murde dem General Pellegrini uͤbertragen Di 
Teupfem ſolten as auf 30000; Mann vormehrt werden⸗ 
Sau wardemnoch die Landmiliz und die: wafſenfaͤhi⸗ 
Eins VBolontaire aufgeboten nvon vanfd 
RUE Manno aufzuſtellen hofte· 
ala Bee arena 
"Bi PEITTR — 
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Eine ähnliche Bewaſnung der Miliz hat der ben 
nachbarte Staat, die Republik Genug fuͤr noͤthig gehal⸗ 
ten. Die Nähe den Franzoſen/ der Aufenthalt ihrer 
Schiffe in ihren Hafen, hat das ͤble und die Verlegen⸗ 
heit der Situation derſelben vermehrt. Auch zu &enum' 
hat der Revolutions Geiſt ſeine Parthey⸗adie ſich nun⸗ 
niche zu äußern angeſangen hat. Dev junge Adel; dent‘ 
die herrſchende Uebermacht der satten Familien verhäße 
iſtyo macht den: Haupttheil derſelben aus Mamn hat ei⸗ 
nen Club errichtet „:deflenn Sitzungen oͤffent lich gehalten 
werben. Der Senat iſt fogar was von allem Herkom⸗ 
men ahmweicht;,; bewogen worden, am Igten des vorigen 
zung erſten mal das Protocol ſeiner Berath⸗ 
ſchlagungen drucken zu laſſen. Um indeß weitern uͤblen 
Folgen vorzubeugen / hat ſich anf Vorſtellung des Senats 
die Buͤrgerſchaft zu Geuna in 40 Compagnien, zuſam⸗ 
men 4000 Mann flarf;sbeivafnet und im ganzen Lande 
werden zur: Erhaltung der Ruhe und zum Widerſtande 
gegen’etwanige: feindliche. Unternehmungen viele Anz - 
ſtalten getroffen, und Befonders die Grenzfeſtungen Sar 
vona, Gavi und Spezia imguten Stand geſetzt = 
Venedig iſt von dem Schauplatze des Krieges ent⸗ 
ſfernter. Indeſſen unterlaͤßt der Senat: nicht; die Neue“ 
tralitaͤt der Republik mit gewafneten Anſtalten zu beglei⸗ 
ten und beſonders auf⸗ die Erhaltung "der Herrſchaft im 
Adriatiſchen Meere feine Auſmerkſamkeit zu richten 
Ein Hauptziel der Kriegsluſt der Franzoſen ſcheint 
fortdauernd der Kircheüſtaat zu ſeyn. Die Beſorgniße 
und Vertheidigungs⸗Anſtalten ſind deswegen daſelbſt mit 
am lebhafteften. Der Päbfthat indeß die Zufriedenheit,/ 
ſich durch den Eifer und gutenWillen ſeiner Unterthanen auf 
das erwuͤnſchteſte unterſtuͤtzt zu ſehen. Beſonders zeich 
nen ſich die Großen / geiſtlichen und weltlichen Standes 
durch ihre patriotiſchen Geſinnungen aus.) Allerdings ſt 
auch ihr Intereße bey der Her und Weiſe beſonders 
wie die Neufranken Krieg fuͤhren, mit demihres: Sou⸗ 


veragins aufs genaueſte verbunden. Sie unterſtuͤtzen ihn 


mie mit atlenley irten von Krisgebedurfniffen. 

Die Errichtung der Milz und das Anwerben vom Recru⸗a 

ten hatten ſehr guten beitgan. Biele derfelden —* 
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ſich freywillig Das ganze Militair⸗ und Verthe idigunge⸗ 
Wefen wurde) dem: Feldmarſchall Lirntenant, Capı 
übertragen: y. den ſich der. Pabſt vom Kaiſer erbat. . 
kam in.der Mitte, des vorigen. Monate. ‚mit, fuͤnf Adu 
Kanton zu Rom /an, und unternahm gieich datauf die B 
ſicht igung der hefeſtigten Oerter und der augefananen 
An aaſten an den, Kuͤſten· Mach. dem Planes meichen 
er dem Pabſte vorgelegt * fol die ganze bewafnete N 
was auſſerordentlich wäre, auf 66000 Mann.ge 
werden. Man fieng an, die regulirten ——— 
Stegimentern zu vermehren. 
Auch im Neapolitaniſchen — 
dungs Anſtalten gegen etwan ige Berfuche, der Framoſen 
mit Eifer fortgeſetzt, Man bot gleichſalls die, Landmiliz 
, auf Die Amahl derſeiden wurde auf 22000. Mann ge 
rechnet. Dabey waren die regulirten et 
xruͤſtigen Standes: Und die Flotte erhielt,eine ungewoͤhn⸗ 
liche Verſtaͤrkung durch Kanonierbarken. — 
reits 60 derſelben voͤllig ausgeruͤſtet Die‘ 
übernahmen ſelbſt die Vertheidigung ihrer In 
Meapolitaniſchen Staaten. befanden. ſich fo. in 
mit in dem ſtaͤrkſten Vertheidigungsſtande 
rn Bey allen dieſen Vertheidigungs ‚Anftalte 
doch die) Italieniſchen Staaten; aufer dem 
geſammt erklaͤrt/ daß ſie die Neutralitoͤt gegen 
reich beobachten wollten ſo daß nur der Koͤnie 
dinien, und der Pabſt nebſt acht m 
‚Stalin gegen die Franzoſen Krieg — 
TU DE ART fin s) den Welsh 
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renten unten gethailet worden ſind; dab der verdienſtvol⸗ 
le Mantel Praͤſthent, Graf; Choteck, wis auch.der 
kin diem. Jourñale ebenfalis ſchon mehrmals mit Nuh⸗ 
die erwaͤhnte) Boͤhmiſche Hofkanzler und Praͤſident der 
zeiſtlichen Rot · Commißion Baron von Kreſſel und 
zngleichleine Anzahl von Raͤthen / Secretarien und Con⸗ 
cipiſten entlaſſen worhen ſind. Die beyden ent laſſenen 
eben: genangt en Miniiier haben bey die ſer Gelegenheit 
Vr chmeichelhafte Zuſchriften des Kaiſers und der. Fret⸗ 
here yon Kreſſel ſowohl als alle uͤhrigen entlaſſene n Des 
amten, haben die Zuſicherung von dem fortwahzenden 
Genuße ihres ganzen Gehaltes befomnaen welches ein 
neuer rhabener Zug von uneres Kaiſece Büts äfte, ıC 
um Chef des Divertprii, unter dom Namen eine 

ſen Dircaprie!-Alinafters;, iſt der immer 










Zuſtledenheit dee Hoſes in dan Wichtigften Dienſten ger 
gewordenen. und mit vielen aſchatzbaren Eigeuſchafte 
zart ne higherige Oeſterreichiſch⸗ Boͤhmiſche Hoftanzler, 


Graf won Koll wrath zum Praͤſidenten der 
oberſte verdienftuole Durggraf von Böhmen, | 
Kotten any and sw Biceprafidenten in Kämerallächeı 
die bisherigen: Hofkammer-⸗Vicepraͤſtdenten, Graf M 
Kathi ein Ungar, und Baron von Degelmann 
worden lade ua ae urn 
Kilo Die neue nrichtung unterſcheidet ſich von der ve 
üpen — Daß Beseiihen ‚und die Kamera 
Gegenſtaͤnde doch in ſo weit von einander getren 
bleiben sodaß jedes Land einen Reſerenten in politiſe 
— fegenannten.Gorref 55 neral:@ 
hat, ‚die mit «inandex gemeinichaftlich arbeiten, 
geg tig ihre Referate mit theilen. Es iſt chin 
len andern Stuͤcken ein ganz neuer Menipulnsipn 
Plan, vorgeihrirben. worden ‚und: ſollen ach. möeifer 
VBorſchriften und Veranderungen, in Dezich 
Laͤnderellen etfolzennn. 
aa ee bei in An ung der Kofte 
may die Aenderung enfolget, daB, derjelt 
ENTER ned or, sun, Dtaatkminif er ernann 
aͤthe derfelben „ebenfalls mit ganze m Gehakte, m 
* WERBEN OAROMEHAÄ SEEN elche bisherum 
Krk \ 
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der Leitung· der Hofrechenkummer flanden; thells den 
Direstorinm zugerhetit nind theils an die⸗ Lnder ſtellen 
gewieſen worden ſtudno amd um ker der Benenunungieines 
oberſten · Stants Muchhalters den’ bisherigen‘ Hoſrath 
der aufgehobenen Hoftammet Grafen von Straſſo ldez 
m Chef erhalten Haben!) der in dieſer Elgenſchafe den 
Dire etorial⸗ Rar hs ſitungen behwohnen mualiiı nalen 
Es laßt ſich leteht vorh hen daß dieſe wichtigen 
Veränderungen in denr Staate Raͤderwetke ndch lange 
vieſen ändere mindere Veranderungen Rh: ziehen 
werden/ ¶ wird nem punk, ad mon pe 
Kir Eſt uͤbrigens ein offenbarer Beweis, daß ſich dle 
Oeſterueichiſche Monarchiẽ wegen des Franzoͤſſchen Krie⸗ 
ges eben nicht ſehr in Verlegenheit befin den ea 
Bieten im Kriege zeiten: fo wichtige innere Reſormen nor“ 
nimmt, die wohll in der Folgezeit, wann die entlaſſenen 
Beamten verſtorben ſeyn werden ‚eine Erſparung here 
vorbringetn Fan: gegenwartig aber eben nichtdarauſ 
abgeſehen Hi, Km Segonchene ven Denars an mon 
KR Zar Riga arms Rn 
Moch iſt auch auſſer den auswaͤrtigen Ünthen 
weder im Lande: ein Anlehen eroͤſnet noch iogend ind 
auſſerordenttiche Steuer ausgeſchrieben worden und doch 
Haben Die Staatspapiere ſich ſehr gut erhalten. Vteunchr 
iſt durch vin neuerdings erſchienenes Patent erlaubte wor⸗ 
den/ daß die unter: der Verwultuũng des Drhdbasftetrens 
den Kapitalien ver Kirchen Stiftüngen, Bruͤdrſchafß⸗ 
ten / wie auch Des Religion uad Studien Fundus aisei⸗ 
che nach einer: Forephinafher Werot dninig) pi n 
ZDachtheile des Privatkrediteanidurchuusſin den Staates 
kaſſen gelegt werden mußten zirwieder legen 
cherheit sy Privatperſonen angelegt werden Fönnen. N! 
KFabritate Aut 
Verminderunge des Schleichhandelb/Wbarrauch ſchon une? 
ter Joſeph I. eingeführt, ward aberuhrayitionsdt 
vorworſen und aufſgehbben, andrea rau Bitten 
ber Fabrikanten ſelbſt, ebenfalls wieder horgeſteilo worn 
den, und ſo filzdet man tagllehe euen Anlaß gir orbennen, 
Daß: Joſerh TE nach wichtigen großen indehellſcine 
Grundſaͤtzen a 
220 uoch 


NICH 
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noch die Gerechtigkeit galeiſteta Dir errin ey letzte n Geh: 

zen geinas Sehens aicht· von allen ſeinen Zeitgenoſſen· e⸗ 

hait eunbennter mania cnu aarusau asien ar 1 in 

* nn EL PIE FIEN RER mens asa n nid 

+ PERLE: IR) 943 SCHkig, id :anuarka — 
‚Ele Als; eder in, Sürkifchen Beflt, sterne; 

au: unabıne felbft bat Fein Blut gekoſtet / aber. do ch vor⸗ 


Stüde,.©: ——— Wir erwahnt Bafım 


4)» 


tere 9.8. zum Aufbeuche mit Truppen gegen die 
Heordert wotden. Diefe zogen ihnen mit gefammter- Pacht 
im vorigen Monate aus Belgrad entgegen. Ihre Abſſicht var 
fie. einzeln zu ſchlagen, ehe ſie durch Veteinigung ů berle 
wuͤrden Und dieß gluͤckte auch zun Thal Der Paſcha von 
Zwornit war mit n zoo Mann am naͤchſten geruͤckt En Hatte 
ſelbige in der Gegendnan: Ofkränige’in:den: Dörfern herum 
verlegt, um erh die, Ankunft der andern Truppen zu erwarten 
Die Mebellen benutzten dieſen guͤnſtigen Umſtand/ ſielen Aber 
bie einrelnen Haufen her, Fchlugen und ver jagten fie tͤdee⸗ 
ten den Bruder des commandirenden Paſcha's, erb die 
Feldkaſſe und mehrere Kriegsbeduͤrfniße. Kühn durch 
Sieg ii rückten! fie darauf dem Paſcha von: Niffa engegen 
der, mit 5a Mann im Anniatiche war. Ste’ trafen feine 
Truppen bey. Kroska, und griffen ſie um fo muthiger an, de 
fie ſahen, Daß ſelbige von: Eavallerie entbloͤßt warenüumiper 
bien war die Falle der Rebellen. IDetr Paſch⸗ harte erfadra 
daß ſie Belgrad ganz ohne Wefadung gelaſſen, ſtellte iii 
it ſeiner Cavallerie / zuſammen 1600: Spabis, in einn 
en, verdeckten Gegend ben: Krooka, eilte auf Belgrac 
sub din Rebellen im Geſecht degriffen waren, trakdes NAch⸗ 
dafeibii:ein / und nahm die Feſtung in Beſttz, ohne den 
riaften Wiberkand zu finden: ¶Sonilegte eine — — 
andre zgund die Mebellen moͤgen oluͤcklich oder 
Getfecht sewelen ſeyn, ſo werden ſie auf jeden Fall 
meberverlohren ſeyn / da ſie keinen feſten ee 
heben, an den Wiedereinnabme Belgrade wohl 
und Der kriegeriſchen Uebermacht, die ſich um eig 
WB, unterlieg en muſben. ¶o nun m guys, Om a 
xi BE See he he 
— Unruden und Unſicherheit a 


nr 
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geivefen. ‚Mehrere: Einwetneriwaren’gerlüchten Det grĩe⸗ 
chiſche Bifchof warf mirigenauer Noth entkommen? Man: ‚hatte 


den Uli Beh, feinen Adjutonten und einen Kauſmann von , 


Widdin in den Gefängniß; Thurm geſetzt. Das Volk ſoderte 
ihre Beſtrafung; bie Polized wollte nicht darin willigen Das 
Volk erlauhte ſich alſo ſeibſt de grauſamſte Date; Söpeebtannte 
den Dhurm mit fammt den Gefangnen. "Die Kißkeriden Uns 
ruhen in Ser dien haben inzwiſchen Veranlaßung sit den Plate 
genen) die ganze politiſche und milirairifche Werfafuhg die⸗ 
ſer Probanz zu veraͤndern Anſtatt der Vanitſcharen ſo eine 
eigne Landeamilig, die größsentheils aus Griechen Und andern 
Chriſten beitehen, und von Türken ceommandirt werden fol, 
errichtet, die Gewalt der Paſchas eingefhräntt/ der Anbau 
auf dem Sande und bie Haͤufer tahl det Dorife,afien ernieitern, 
und den neuen Anſiedlern eine! Drepjährige‘ — 


* andern Vortheilen bewilligt Werbend Au) 


Im vorigen Stuͤcke haben wit S. 1247 has. Divergidr 
am erwahnt welches ſich durch Anlegung ‚won Feuerebrun⸗ 
ſten zu Conſt antinopel ſtark außerte Eine Hauptveranla ſſang 
mit zu demſelben iſt ein Hatticherif geweſen wodurch der 
Großhert die feit dem aten Jahrhunderte beſtandne Sintich 


tung den ſogenannten Ti m ar s vdet Grie ga le h n e wege 


unteer der Verpflichtung, in Kriegszeiten eine gewiße Amzahl 
von Truppen zu ſtellen, auf Lebenczeit verliehen wurden, 


aufgehoben: Hat. Mehrere Unordnungen, die'daben im doriz 


gen Kriege "uorgefallen haben die Pfotte zu dieſet großen 
Veränderung und: zu det Erklaͤrung bewogen,‘ daß alle dieſe 
Kriegslehae nach dem Abſterben ihrer gegenwaͤrtigen Beſſtzer 
mit den Domainen des, Reichs vereinigt werben ſollen, wel⸗ 
ches dagegen die Unrerhaltung ſo vielet Truppan — —⏑⏑ —— 
als bisher dieſe Lehne ſellten Dieſe Reſorme hat unter den 


Spahis und Janitſcharen und unter den Großen), die ſolche 


Lehne bekamen, fo.vielelingufriedenpeisierregt „daß man an 
die wuͤrkliche allgememe Ausfuͤhrung derſelben zweifelt Sn 
deſſen iſt der Gro ſvezier Darüber ſeht verhaßt geworden, weil 
man ihn fuͤr den ilr heber dieſes und andrer Plans haͤlt Et 
fortdauernd bie. —— — 

‚und ruhig. in einem hohem Alter wo rerıwenig 


— wuͤtde en) in 


F — DH AND un nyiial LET ala 
Prise En „ "Polen. 


en Era u Mobrmilı has A sie 
sperren Ruhe ind; 
Sn Milka aber noch viele Zwietracht und Unzuftiedenhät 
des Parthehgeiſtes· Die Verfügungen m Erk larungen 
der Generai⸗ Conſoͤder atiom beweiſen dieß felbfEn —— 
syern Wohwobſchaften waren ſortdauernd⸗n bey 
—25 rengetn uUnd° genanrnDischplin der 
Klagen aber ein zelne Vergehungen uund beſonders uͤber 
das Laſtige der Vieferungen 'eingelanfen.>Diefes wernd; 
laßten am gten des vorigen Monatsdie Bekannt m achung 
der Genetal Eonfoͤderation daß der Chef der Rußiſchen 
Truppen) General Kachowskh deuſelben die Ordre 
theilt Habe unter Todesſtrafe den Polniſchen Einweoh⸗ 
Han ſowohl in Ver Staͤdteit als aufe demn Lande wit 
‘das Arie mit Gewalt ee wo bey zu gleich 
Wet ind Taxen der Lieferungen Befkimmt 
Würgen.t Ahr aIten erſchien darauf ein Abueß) Viper; 
N belchen THE Die Kaiſerin Haie 
De oma am Polen hie eine asdee 
ſicht habt Nochjetzt eine andre Asficht, Alsı Dierrep 
vſt ann che Regierungs ſorme in demſelben het zuſtelen aut 
pas. allgemein⸗ Wohl deſſelben zu befeſtigen. Es iſt wc 
— und wir sufebren cs mit Schmetzen.- daß: Diesen 
Amahl der Nußiſchen Truppen in unſern Prowätiger 








Betr Producten⸗ Ertrage derſelben nicht in V 
Keht, und daß michin der Aufenthalt dieſer 
Ane neuo Laſt fir die Einwohner wirde Aber 
— — Thoaͤnen derſelben 
Lauf jene Reboluttons Parthey/ die ung dest 
Gutsder Freyheit beraubt hattet Und ſie ha 
\gertöhrenden Anfehläge noch micht aufgegeben slftel 
dalle Teiebfedern in Berogung), sin Hoſnung open Ban: 
len Be re er und aus den Spin 
gen Ans Znnern Vortheile ywiztehenn DieGenere 











legen , nicht das: — aller ni wäre. 
Die Orheral;Corföderetion verſa umt übrig n Ge⸗ 
brauch keiner Mittel; um die ungtädlichen. ws 
vorigen Reichstags zu vermindern und —— 
nichten; alsdaun / wenn ſie in ihren Abſichten — 
uzt und in ihrem Gange aufgehalten mitt, Fam 
ſie mit deſto mehretin Erſolge den Plau einet ‚uns 
abhängigen und dauer haften republisanijchen Regierungss 
ſorm vollenden den ſie zur Se augemei⸗ 
nen Wohls brarbeitet c in —— 
Zwey Tage lad der Ausfertigung: bieftd.niverfale; 
ain 10 November, erließ die Öenerlesnfdderatinm., eine 
‚Andre Verordnung/ wodurch allen im Lande anweſenden 
oder dusgewanderteh Mitgliedern des vorigen Reiches 
tags noch eine Ftiſt von; ee se wur 
de um binnen derſelben aller auf; dem Reichstäge.ges 
faßten Entſchluͤßen zu ent ſagen und der Genctakonfdde; 
‚sation beyzutreten⸗ ‚unter Strafe, ihrer Wuͤrden und S 
dienungen entſetzt und für unfähig erklaͤrt zu merk) fie 
je wieder: zu erlangen: Eben ſo ſollen auch die Militair⸗ 
| — — die unter dem Vorwande von ilelaͤub oder 
abſchie dung ſich bisher — KR 
Eonfoͤberation ſchwuͤren —* 
ser Der Sig derſeiden war, wie wir den 
Stuͤcke angefuͤhrt haben zun Gro dn d. „Bon Ihren Ber 
handlungen wurde da man die Seßisnen —— 
nen Thuͤren hielt/ nichts weiter mit Gewinhlit betannit, 
als. was in den oͤffentlichen Ang legenhelten verordnet 
Horde Die Umwerfung aller vor igen Einricht ungen md 
die Entwerfutig- des neuem po itiſchen Syſtetnis machte 
viele Arbeitein. Etſd wenn Die Vlemdei und die 
kracht vermehrt iſt/ witd die Zuſammenberufung 
Deichstags erſolgen. Polen iſt ingw ſchen· ject 4 
eine ee. Conftitutian und ber König ohne Nerini 
tät! Am ngten des vorigen Monats hatte die von de 
Serierat Confoderation  abgeland® Deputatisn vön-z 
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Polniſcher Sprache, worauf die Beantwortung durch 
den Vicekanzler, Graſon von Oſtermann, in — 
Sprache geſchah. 
Um bey den uͤbrigen getroffnen Verfügungen. die 
Ruhe deſto mehr zu fihern, rückten im. vorigen Monate 
noch 3000 Rufen in Warſchau ein, und die Litthauiſche 
Garde und das Regiment Dzialinsky marſchirten dage⸗ 
gen aus. Und in der Nähe dieſer Reſidenz, auf der Ebne 
von Wola und in der andern. umliegenden Gegend mat 
fo viele Artillerie mit fo vielen Militairpoſten, daß die 
Stadt’in Frieden von außen — kriegeriſches An: 
fehu hatten 8 
: Drenßen-: 
Die merwaltung dieſes von — Zeit ben wohl 
eingerichteten: Reichs geht bey der Abweſenheit des Kir 
nigs ihren gufen, feften Gang fort, ohne daß Berände 
rungen vorfallen.; Das merkwuͤrdigſte concentrirt ſich 
in den fernern Ruͤſtungen und Anſtalten, und in den 
Kriegs⸗Unternehmungen ſelbſt. Bon letztern iſt ſchon 
in einem beſondern Artikel Nachricht gegeben. Hier abet 
muß zur Aufbewahrung des Preußiſchen Heldenruhms 
in der Gefchichte, noch aufgezeichnet werden, daß in dr 
Action bey Wickert, am 14ten December, in welcher die 
Franzoſen aus ihren Verſchanzungen getrieben wurden, 
— Ludwig, Sohn des Prinzen Ferdinand ‚> eincn 
anzoͤſiſchen Jäger zu Pferde, mit eigner Hand ergrifi 
fen, und gefangen genommen hat. Eine That die Sr 
ſchichte, Mahlerey ; und Dichtkunft vereint, 
muͤſſen. ‚Eine andre verdienfivolle Auszeichnung zines 
Preußiſchen Officiers., des — —— Flügel: Adjutan 
ten, Herrn von Küchel , muͤſſen wir aud) erwähnen: 
Er iſt es geweſen, deflen Genie den nd 
die Wiedereinnahme von Frankfurt fo erſolgvoll 
den, gemacht hat. Der König, der felbft Helvift, 
an der Spige feiner Tapfern ſteht, Hat ihn- EN afi 
dJurch ein erfenntlichäßh ſchmeichelhaftes Gandſchuee 
durch ein Geſchenk von tauſend Thalern und durch d 
hßbung zum Oberſtlieutenant und der ruhnvoll weiewd 
tc Landgraf von Heßen⸗Caßel durch die Eethtiluc 
Ba ER 
ups, ar My er I 
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Ale dieſentgen Preugiſchen Trußpei welche durch 
verſchidne Befehle in⸗ Corps zur Mar beordett 
weiden ſind, macen- vom... zten December tn“ jegen 
Eidos Monate hin ee uüm nathi ihren 
Beftininingenzwgishend % RE 3 
* Die Frenmbſchaſes Verbindon — 
und Preußen, "zum — any — 
reger aͤberei ender Wi 
anat en en hier noch einige! a 
son Ben oeipe ana factur Lande Ö — 
narchle von Schleſten/ beyr Unter den Fabriken in dies 


 Vem Herzogthume waren, folgende die beträchtlächfteh, 


Die Eijen: und Stahl Fabriken kanal: igten vom Jahre 
1794 Big 1992 Zr 24 Arbeiter)’ und die Fabrication bei 
trug 695 4 72 Cha! Zn‘ Papiermihlen: water 796’ Ar⸗ 
Se Ertrag 56,245 Thater, In Zucker Raffinerie, 


Arbeiter/ Ertrag Glashuͤ —J— 


Arbeiter ‚Ertrag 51064 Th., Kraftihehl, i 4Arbeitet/ 
Ertrng'g 1,054 Th Die: Stiden‘ Febliten Befchäftig 
um Caminor > Depavrcenient von Bleelau 298, "und in 


dem von Slogan 15 Uebeiter, Die Wollfabriken.in Brei? 


lad gi 46) in 4922 die Feinenfabtikenin Bcesy 
Tau ısp 3, in Slogan 16130 Menſchen. Dec Bett 
der Fabrication in beyden —— war von d 


Fobliten in Sride 78946 2 r von den in 


Miul. BEHTHEN N Leinen 73% SE 393,01 3, Balitkr 


wölle39 0,434, nd in Leder — — Sud L 


fen: und einigen kleinern Fab 
ſicht der Be — Wolle, 
ſteie eines * — F 


Ft für. * 
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holgen bes Krieges und die uͤbrigen vaterländifhen Dierk: 
wuͤrdigkeiten mit. ut Ya STERNE 
Bas Jahr endigt ſich mit Widrigkeiten , aber’ 4 
Ganzen mit unvergänglicher Ehre für die Teutſche Treu 
für Rechtſchaffenheit und Biederfinn. Die Probezeit 
iſt gut ausgefallen. Tugend und Realität der Denkungs; 
art verfprechen, ſichern den Sieg Über die Reige der Ver; 
biendung. Die Franzoſen finden die Umjtände und Ge— 
finn: in Teutſchland nicht fo, wie fie ſich fchmeichels 
sen. Ihre neumodifche Freyheit will nicht fu fhön und 
Herrlich gefunden werden, ale fie nach ihrem Willen folite, 
Man verbittet fie fih, und laͤßt fi nicht verführen. 
Defonders zeichnen fh , — mas zut großen Ehre 
bemerkt werden muß — die Bürger der Reichsftäd e 


durch ihre patriotiſche, durch ihre Teutſche Denkunge⸗ 


art aus. Frankfurt und auch Worms und Speyer haben 
dieß aufs preisiwärdigfte bewiefen. "Die beyden legtern 
bezeigten jich wenig eifrig zur Einführung des ie Hi 
ſchen Regierungs: Syftems. * Der Buͤrger, Doctor Bähr 
mer, wurde daher von Mainz abgefchickt, das neue Werk 
in Gang zu bringen. Er kam am 12ten des vorigen 







‚der wurde. Der Masgifträt fand 
ihn wieder aufrichten zu; an ng 


uͤrger des Teueſchen Reichs mit 
—— — 


*3 3* 
vn * * 
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ſchten, ale bey derſelben gelaſſen zu werden. Zu Worms 
fanden die Neufranken etwas mehr geneigten Willen; 
doch nur von dem mindern Theile der Stadt. In beys 
deu Reichsftädten führten fie inzwiſchen, aller Erklärung 
ungeachtet, das neue Syſtem ihrer Verwaltung eitt. 
Eben fo zu Mainz. Die Neufräntifche Freyheit 
hatte dafelhft nach Verhaͤltniß mit die mehrften Freunde; 
man franzöfirte, was fi nur franzäfiren ließ. Aber die 
Eonftitution wollte man doch nicht franzöfiren laſſen 
Wenigſtens war der wohlhabendfte Theil der Einwohner 
dagegen. Diefe wuͤnſchten, den Coadjutor, Freyheren 
von Dahlberg, der fehr viele Liebe und Hochſchaͤtzung 
befigt, zum Chef ihrer Regierung zu haben. Die De: 
putieten des Mat. Convents, die Herren Reubel und 
Kühl, welche am ı5 November zu Mainz anfamen, 
fanden fo bey der. Reformation der VBerfaßung viele 
Schwierigkeiten. Das Corps der Kaufmannfchaft hatte. 
dem General Euftine eine Addreße übergeben, die iu 
ausgezeichet und merfwürdig ift, als daß. wir nicht wes 
nigftens etwas davon mittheilen müßten. «Wir bewun ⸗ 
dern, heißt es. unter andern darin, die Größe der Frans 
zoſen, ohne felbige erreichen zu koͤnnen. Das Phlegma, 
welches uns die Natur auferlegt hat, und unfre Lage, 
gehen, uns nicht die Kraft, fie nachzuahmen, Wir erius 
n Sie alfo, Kr. General, unfere Vorftellungen und 
* —— Unſere — muß dem Gei⸗ 






— lange, deren . 
¶Dieſe Vorftellungen 
kkinen Eingang li 

wollte eine National⸗ 

| be Sa 5 
u 
föon di 


Fobrun Boaſſenge, Fhon e. erſchienen tn wieder unt 
Es wat cite Revolution der Eontrerevolatien, ulm 


vlelim h eur Thal detſeiden /deffeit "ihrmhige Ma 
vres im vorigen Jahre bekannt find, bekam, da de 


1955 2 Fohlen 


des vorigeit Monats in hre Hauptſtad a 
nahm gleich darauf das Sranzöftren feinen — 
zoſten wurde ein Freyheitscub errichtet deſſen erſte 
Beſchlu — Bar ie admnigrirende Geniat 
laͤuftq on im Jahre 740 von den S n 

wah ten Tu itipat "Confeil Tolle abertragen 
Secktonen zur Wahl'einer netten Munttipalitat 
zuſam menbernten und die Peimair VBerſammſtunen im 
Lande ale werden, um Deputirte mm Lůrtich⸗ 
5 rion Eonent der au⸗ 120 Nepräfeätäng 
A ſehen ſollte zu ernennen." Alle miegeianuderte 
Anſtiftet und Bersohrei der ehemaligen’ Snfünrertion, 












uͤbern ahm⸗en auptroſten bey dem henenSchaufpiet 


weit die deihen und von Beſtand⸗ ſeyn ne 
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diſchof vor'alfen bebafncten Schuß’erebtöße, va, voi 
fee euſt ſich Franzöftren zu Taffen. char 
bei’ wurde einfeineiferinuggeführt. Die ner m 
crutt und in andern Frfebife Sflichen Dertern erklärt 
9 ie? 7 erfüchten den Na 
(tem ihn am zten Deren 
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ein großes Beyſpiel der patriotiſchen, braven Buͤrger⸗ Ge⸗ 
ſinnungen. Die Kaufmannſchaft vereinigte ſich zum Be⸗ 
ſten ihrer Vaterſtadt, ſetzte eine Deputation nieder, um 
den Zuſtand aller Aemter und Departements zu unter⸗ 
ſuchen, um darauf Verbeſſerungen zu gruͤnden und ſchoß 
aus ihren Mitteln anſehnliche Summen her, um den 
Paßivzuſtand der buͤrgerlichen Finanzen zu vermindern, 
Das eclatantſte Beyſpiel von hoher Aufklärung, 
die Erſtaunen verdient, da ſie ſo einzig und originell iſt, 
gab der regierende Fuͤrſt von Salm⸗Kyrburg. Er fand 
den Fuͤrſtenſtand fuͤr ſich zu ſchwer, erſuchte daher den 
Nattonas Convent, ihn des Fuͤrſtlichen Standes zu ent⸗ 
ledigen, ihn zum Franzoͤſiſchen Buͤrger zu machen, und 
ihm beyzuſtehen, die herrſchaftlichen Abgaben in ſeinem 
kaͤndchen abzuſchaffen. Hiermit hat es aber fu. eine eigne 
Bewandniß. Wohl zu merken iſt nemlich der Fuͤrſt eben 
der, gegen welchen Concurſus Creditorum eroöfnet, und 
beſſen ſaͤmmtliche Teutſche Revenuͤen ‚von der niederge⸗ 
ſetzten kammergerichtlichen Commißion für, ſequeſtrirt etz 
klaͤrt worden. 
WVron den Merkwuͤrdigkeiten, die von dem Reichs: 
tage beſchloſſen, oder demfelben notificirt worden, find 
die Nachrichten. und Arten ſchon in andern Artikeln ent: 
halten, Die genaue Vereinigung zwiſchen Oeſterrejch 
und Preußen, die. vermehrte ſtarke Macht , welche fie 
75 des Reichs aufboten, und die entſchloßnen 
daaßregeln von Heßen, Churſachſen und Hannover 
wurden auch fuͤr die uͤbrigen Fuͤrſten and Stände ein 
wuͤrlſames Beyſpiel. der Ermunterung und Thaͤtigkeit. 
Churbayern ſtimmte nunmehr den gemeinſchaftlichen Ab: 
ſichten und Anſtalten bey... verſtaͤrkte feine Truppen in, 
ber Pfalz ;. die Beſatzung in Mannheim, und feste fein, 
Reichscontingens in marſchfertigen Stand, Der Kaiſer⸗ 
lche Geſandte zů · München, Graf von Lehrbach, hatte 
auf das Syſtem des dafigen Hofſes einen gluͤcklichen Eins 
Nuß gehabt. Ehben dieſer durch ſeine Talente und Gefins _ 
mungen ſehr ausgezeichnete Miniſter, erließ unten dem 
ssten des vorigen Monats ein Schreiben an die dirigi⸗ 
renden Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Kreiſes, worin er nach 
aner vortreflichen Darſtellung der. gegenwärtigen Um⸗ 
©8994 | ſtaͤnde 
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8 Reiches. und der. Abſichten der Franzoſen⸗den 
ee Baker; ano zwey Armeen 
hdmi die Stander des Kreis 
ſes im Mamen des KRaijeraYanffoßertes. fieih 

Borrathe am Mrsviant iind Sparagen eijergenn; und 
uͤberhaupt dem Durchmarſch deck Kaiſer lichen Truppe 
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weiter, und uͤberſandte dem Nutional / Co ein angebli⸗ 
——— Enslischen Cluby in welchem die 
HR iſchen Negoeiasenrd Lindſay in Paris als: 
‚Die, Wuůede der Frani — Nation delejdigend denon⸗ 
CARL WURDE, e, weiher hen Regierung: welche 
bie Fratnoͤſtiche —S— Kerne 
de Exfiärungen ae Es Heß auch der befannte Eng ⸗ 
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1356 X Großbrittannien. 
volıtionachiße frbferibirten öffentlich Summer für die Fran ⸗ 
zſiſche Armee. Die Fonde fielen dabey in Eurger Zeit über 
zehn Mrocene , ob ſich gleich die Stimme eines zefpectabeln 
Theile; der Hauptſtadt fehr nachdrücklich gegen alle obige 
Neuerungen erbob, und fowohlin London ala andern Stäb: 
ten Gegenclubs formirt wurden, um in denſelben gegen die 
Revolurioniften und zur Aufreckthaltung der Brittifcben Eon 
fitutionsgu arbeiten, die Zuneinung fat aller Stände für 
die monarbifche Berfafung und die Königl. Familie auch anf 
vielfältige Weiſe in Schaufptelen und bey andern oͤffe 
Veranlaſſungen zu Tage gelegt wurde. Die Miniſter ſch 
ten auch durch Circularien in allen Srafſchaſten die genaue 
Beobachtung der am zıflen Mai erlaflenen Königl.Prodama 
tion ein⸗ Allein bald wurden entſcheidendere Maaßrrgen 
füe noͤthig gehalten, und am iſten December en der 
Hof ſich zu den Schritten, welche ſonſt nur zu 





Krieges ſtatt haben. Die Landmiliz bes Königreichs wurde 
zur Gtatkung des Arms der Civilobrigkeiten durch eine Königk 
Proclamation aufgeboten, in welcher der König ausbuuicktich 
erklärt „Ex fen benachrichtigt, daß übelgefinnte Perfonen, 
den Geſetzen und der Proclamation vom zıflen Mai zuwiden 
äußert und uͤbereinſtimmend mit Perfonen im 

mabt wären die Gefege und Eonftitution diefes Landes 
umuwerfen und alle Drdnung und Regierung zu — 
wodurch ein Empörungrgeift erregt werde/ der ſich 

durch tumultuariſche Auftritte argeigt babe... D 
menberufung der Miliz während: einer Patlam atepro 
sion * den: Gefetzen, ſpaͤteſtens in 14 Tagen bie Zi 
* er —28 zur Folge haben mu 


das das bis zum zten Fanıaz 
und fchon-ben.s 
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fo Kerhtimte, Tower ver bie her nur als em Arſenah Münze, 

phase Re: ind zur Auſbewahtung Hu 
Reich Eleinodien und wichtiger Regiſtraturen btoalch nn 
be, in foͤnnlichen· Vertheidigungeſtand gelegt / wir neuem 
Siſchuͤte verſeyn⸗ die auegetrockneten Graben mit Woſſer 
acht; dab eh die: Beſatzung der Bant verdoppelt und ‘tue 
Ab endreit die Thote zu allen Staatẽ eomt viten eſperrt Bed 
der Hauptwache Der Garde wurden zo Kanaren mit Days ge⸗ 


hotigen Mumntisncwãagen aufhefahren ‚und bald folgte det 


Befehl aus den Kriegsanite vramintlicheBrittifche Infante 
zit: und Cavallerie Regimentet pet’ Eoitipannie nit 18 Ması 
anwermeßten „hard die Mettuten a Zu untet dem bieder ub⸗ 
iich er Waaße anzunehmen Den Lorde Fitzgerald, Simphill/ 
Oðb eilen Macleod und Daltr hndie welche ſich ale Glieder der 
Nisoluziorischiöslgegeigt „ erflärtelder' Kriegsfeiretaik, daß 
der Koͤng ihrer Dienſie bey der Armee nicht mehr.bedäefte, 
fo wie auch egen verfchiedene andere Einiiyerforeni, weiche 


ge Revolutloniſten in Schriften und Reden ge⸗ 


geist, foͤrnniche Anklagen und Arreſtbeſedle verſuͤgt wurden 
«m —— ſo auffalle nh und witkſam waren die Befehle, dutch 
Wen Seeh äfen die Ausruͤſtung großer und Heinen 
——— und ſchleunig verfuͤget wurde, daß in 
Zeit von ¶Dagen 12 Limnſchiffe dient fertig waren, I Nach 
den auswuttigen Stationen, beſonders Weſtindien / wurden 
cken mit verſtegelten Befehlen abgeſchickt, und die Aue⸗ 
g wieler Fregatten anbeſohlen / welche la en 
Kürten kreuzen ſollten · Abmmt es zum Kriege 
Te en nbiei nun, be De - 
— te vieleicht" 
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mäffe, ausbrüctlich äußere... Di 
ja ra {don sooo ——— 
Sur AN Seas, a, der I mit 

Liedern ber Dppofftion zu Stande zu bringen 
(la kam, fo bat doch auch —2 Whigclub san 








pn ans lauser Opppfltiondgliedern beftebt, fir 
ie, ung ber Conitituften, der.innern Mube, 
- h slhkeit.an die — Femilie erklaͤrt, 
- pre icher des Clyde, als Fox Gray, Sheribda 
bir N —2 jich dieſe Duncte durch Handfälag en... 


Die Rede, mit welcher der König am ırten dns 
ment eröfnet hat, fchilde:t den Zuſtand Großbrittanniene in 
Eichen aan) foy wie er oben beſchrieben worden. Der König 

fast Bweinzmrs dich wuͤrbe es mir zum Stück gerechnet haben, 
Amen den Ahern und: dauernden Beſitz des Griedensfeegens 
ſar mein· Voit amukuͤndigen z es find aber neuerdings Wege 
Kenbhriten eingetreten ; welche vereinigte Wachſamkeit und 
Vnſtrengung erfordeen, um jene Vortbdeile, in deren 
wir bereite find, zu behalten Die aufrührerifchen Bewegun ⸗ 
sen» denen durch meine legte Procamarıon vom 21 Mai) 
Einhalt gethau worden, wurden offenbar und mit wermeht 
Emigfeis-ermeuert ; ſie zejoten ich in Auftristen bes Tumults 
und, Auftandes, zu deren Beplesung die Eivilobrigkeit von 
der-Militaiemadge, unterſtuͤgt werden mußte, und fcheimen 
die Folgen eines. beſti amten Plans aufrübrerifchen mit verſe 
nen. im Yuslande überernfiimmend handelnder Menfchen f 
feon, g die Bernichtung ber Gonititution, und den Umf 
et Drönung und Negierung in dieſen goͤnigreichen gu url 
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deaut ‚hat, und ‚habe deshalb meige See⸗ — 
wehrt, ' Gr vetjichere Sie, es abe — 
derabfaumt werden, um einen mir der Natiod f 6 
der treuen — der Tractaten beſtet deR Eh 
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* Die Lage der Republik Genf if einſtwei ma 
der, aber-unter Aufopferungen ber’ Negierung;i 
daf die Folgen nicht verbürgt werden Fönnens : 
fo. vieler Klugheit zum Bortheil der Repubtit 
Trastat, iſt, wie wir Thon Im vorigem@eude .. 
ängefühe’haben, zu Päris nicht ratificiet warden. Der 
General Montet quion wurde das Opfer benid Er 
ohte arretitt werden, und rettete ſich noch enauer 
oth durch die Flucht nach der S Bon dem 
in Trastate wurde von. dem National Convente in der 
sung, am 27iten November nr der’ ne Aeritet an 
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Grand Confeil awang, ein pom Volke vorgelegtes Geſ 






‚in Naucttoniren,, Durch weiches dem Molke, eine eben 
stngejdhränfte, Srepheit, aierin, Srankreich,verfichert 
Salons Lit RITA, Heid u Droaß ar aaa 
Br ankreih.. Röni igs-P & adht 
achrichten aus Franfrkich,- weiche heute ins 
Kin pie iejes, ſchreiben, „bis zum  4ten Decemberigehen; 
—D —— — —— 
—— und Gerichts uͤber den 
vor nicht langer Zeit allm aͤchtigen Koͤnig von Fra 
PN 3 als ig am Gitter —— mlung 
einer, Unterthanen; ſtand, um ſein Urch — 
ER dieſem Mona 
Kine vollffändige plan Sehpiehte eher Eiml 
er ‚dem me icher echte, hi Einziger 
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fommen ſey. Er bat, daß ihm ‚erlaubt: würde) 'eihen 
Advocaten iu fine F en welches 
ihm, nach vielen Debatten im Conveht "sigframdent 
wurde Perſonen, die Ludwig ſich zu jeine Advoeaten 
wählte, ugen, PN et ab — ihre Namen müßen 
. genannt werden — Large: — und Trör — . 
Drey andre boten fi ch freywillig an. Zweh e ve Bel, 
nicht mehr , wurden zur, Vertheidigung. sefkatter>äht 
Während diefes Könige: Proceßes herrichte in patis 
die difterfte Stille‘ "Außer der bewafneten 
Efcorte, begleiteten nur wenige Perfonen den —5 
des, Königs. In der Gegend um Paris mußten in jenen 
Tagen alle Rational Garden auf die pe ron zuin‘ 
Marjche nach Paris bereit feymı "on un. al 
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mir. Seit, ver Kep 
ei Want qu’un nouvel euer 
eranquillice de la Repul FR Yun — 


Zwey Commißaire, die in * Departements gef 
fickt waren, in welchen Unruhen ausgebrochen; ? 
am zoten December im Eonvente: «Die Republihifb: 
in einen Zuſtand verſeht, der — iſt, als die Anar⸗ 
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4.. voten — E zu Menpel, die Rnintich Eine 
Prinzeßin,. Marie Clorilde, geben am 

—— uar 1783863. DENE Fe 
Am Trften September: bie Finger Site en 
folder > die Neapolita niſche Htinzegin/ Sent terit 
Marie, geboren am iſten Auguſt v7 
Am toten Deremser s die Prinzegin —— 
hle von ſSeßen⸗ gomburg, Tanomijin des gaet 
—* zu Herford, Tante des degletenden 
fen von Heßen ⸗ Homburg, in einem Kite — 
sen. Sie war geboren am 3 iſten Mat: —* a 


Ari —— — der regierende Ser⸗ 
Mirtemberg-Öels ı Banks dr, Carle 
Erdmann, geboreit ben —* Octoher — 
feit 1744, ger in Pedeit, den 8 rt 
Sa DE Preußiſch er General, \ :utefraet- Ni 
hus⸗ — fe auf den — Friedri⸗ 
Zuguft von Braunfhweig, Preutifgen. Scnerä 
gegenwärtig zu Berlin. ein 
Geben, .. — 


Am sten Novender⸗ von der Serzogin von 
* eine Prinzeßin die den Namen B : 
halten. ‚alsssht; 
An roten November: zu WENIGER * * 
malin des Kronprinzen Marie Sophie Friederkt 
Prinzeßin Tochter des Prinzen Carls von Hefen Kagel 
Statthalters von. Schleswig und Holftein, eine Dit 
" jehin„, welche in Der Taufe am 30 November ‚die? 1 
Maris Be ertalten hat, 
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An mſten November Kobenha en, von der 
Bemahlin des Erbprinzen Friedrich, Sophie Fries 
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—* Erbprinzen —*  Mafam Dranien, Willhelm Spies 
> Herman, — von — ein De 
sicht Bekannt gewordem 2 
u Rec ee folge einer erhalten ſchrift⸗ 
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8 aller. Sorgfa! t unfeer, Regierung * die, gevaueſt 
Meusralität in Abſicht Frankreichs zu beobachten. ſcheint 
es doch daß die Franzoſen durchaus mit uns Krieg, he: 
"Ben wollen. Außer der Erdfnung der, Scheide. Rue, iR, 
zu Ende voriger Woche, an: dreyen Orten, ohne umal 
Erlaubniß zu ſuchen, uͤber unſer Territorium marfehitt, 
um in Nüremonde-einzuritcken,, und ins Clevfche einzu: 
fallen. - Wenn. auch die Provinz Geldern ,. ‚durch, ei 
fie „vielleicht zu uns kommen wollen, nicht in. hiurei 
dem Vertheidigungsſtande iſt, ſo hat man doch Waf 
‚Abergopzeom,. Breda, Herzogenbuſch, in solche,; 
ſaßung geſetzt, daß diefe Derter,‚in — 


zeit nichts zu fürchten haben, und wenn die F Fauieſen 


durch Geldern einruͤckten, ſo wuͤrden wir, — die hier 
—— ravpn und a N Me 


an kam von dem ——— von — "ein 
— ie der. — Ir — 15 000 5 






— dagegen zu und dem Fram 
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frage‘, an verſchiednen Orten uͤber Hollands Gebiet ges; 
gangen, auch daſelbſt gewaltſamer Weile Vieh, und aus 
dre Dinge, eine. Sie fehen batand,. 
wie nahe der Kriegs⸗Ausbruch Hr 8. — 


Fankfunt, den un December nad. 

Es werden auch wohl Ahnen die zum Theil abſur 
den und berhaupt ganz grun loſen Beſchuldigungen 
bekant geworden ſehn . welche ung Die Frangoſen wegen 
thaͤtigtr ——— an ihrer Niederlage allhier, gemacht, 
und wie ſeht ſie infre gute Stadt zu veru glimpfen ge⸗ 
ſucht haben Det hieſige Magiſtrat hat ditſe Verleum⸗ 

bundei hf eine authentiſche Weife ſo wohl in den hieſt⸗ 
gen deitungen als auch durch einen eignen hier beygeleg⸗ 
ten Hedeuckten Bricht jur einftto-tkigen Belehrung an 
das Publlcum auͤber die Anftritte vom December 752 
in der Sende Frankfurt widerlegen laſſen· In dieſem 
Birichreise ee ſeibſt durch abgedtuckte Zeugniße der ger 
ähgtien Franzoſiſchen Offictere bewieſen daz unſere 
tadt gegen die Flanoſen ſich ſo liebreich bewieſen/ und 
ihnen aue Mus e brauchren auſſer Ehen nd Trinken, 
Hemder Steumpfe u wegerdichet/ daß die Offteters 
dafuͤr öffentlich ihre geruͤhrte Dankbarkeit bezeigen Was 
einigẽ Gand verke Purſchen gethan haben, da fie den 
| eihbrengendenBefett die Zugbrtieke herünteifiepen, kann 
ı an jo wenger unſrer Star — totebet, 
‚ darüber gerigetiipe unter uchaagen Jangeftäii! wordt 
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—* 7 Be die Proxi ing, * a 
fie dielleicht zu uns kommen wollen, nicht in 
dem Vertheidigungeſtande if, ſo hat man⸗ doch M 
bergopzoom,. Breda, Hergogenduſch in 
ſaßung geſetzt, daß diefe Dsrter, in gegenwartig 









durch —— en, ſo wuͤrden wir; durch 
Berfammelten füppn, und Eröfung: ie 
uns ſchon au —B — hr 
Din ſagt hier⸗ dah die Luͤtt Fiber Vorbal bene 
sache. anf Maſit icht zu Machen; unt 

0 ne uttic er Armee (Franzoſen in Laͤ — cd 
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any onen Raſtricht aur ͤcken wuͤrder se say 







ie Verführung, die wir von Englan 

—— haben wenn ung} ende 
durch bie Bereitwilligkeie, des arlamente,, as A— 
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fenge, an verſchiednen Orten uͤber Hollands Gebiet ge⸗ 
gangen, auch daſelbſt gewaltſamer Weiſe Vieh, und ans: 
dre Dinge, Be I Sie fehen darans,. _ 
wie nahe der EIERN die es he 


Kankfunn, dem uz December nzge. 

Es werden auch wohl Ahnen die zum Theil, ab 

Ben‘, ind Überhänpt ganz grundloſen Beſchuldigung⸗ 
beka int geworden ſeyn welche uns die Framzoſen wegen 
thatiger Theilnahme an ihrer Niederlage allhier, gemacht, 
und wie ſehrt fie unfre gute Stadt zu derunglimpfen Ze 
fucht Haben: Der hieſige Magiſtrat hat dieſe Verleum⸗ 

biungen Huf eine authentiſche Weiſe ſo wohl in den hieſt⸗ 
gen Zeitungen als auch durch einen eignen hier beygeleg⸗ 
ten Fedtuckten Bericht jur info tigen Belehrung an 


das Publlcum uͤber die Auftritte vom December 792 
| ih der Ser Frankfurt widerlegen laſſen. Sn dieſem 


| 
| 


Berichreitft er,» ſeibſt durch abgedtuckte Zeugmige'der ges 
— Rennzdfiichen Officier⸗ bewieſen / day unſere 

tadt gegen die Frangoſen ſich To fiebreich bewieſen und 
ihnenagerWasine brauchten, auſſer Eßen nnd Trinken, 


I Hemder, Set inpfe u. ww geräche daß die Offers. 


Was 


dafılr dffencuich ihre gerhete Bantbarkeit begeige 


ı einige Gandwerte Purſchen gethan Haben‘, "8a fie den 
| eihsreng.ndewögeneh die Zugtrticke herünteifiepen, karm 
y amt jo oe zur Laſt gelegt werden 'dR 


ı 
F at See Wein welches vor Mai 4 


daruͤber gerichetiihe unterfuch ungen angeſtelle worden 
find. Blau ae TEEN nn 


FR 


Gleichwot iſt General Cuſtine genen unter Stade 


bey fuhr, da er erfuhr, daß es Fir Frautfürth mitte 
fen, in Ben Orte JERFERLAEN. RAND BR Dpuri 
— a per gr 


— D — 
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die lange wir noch feine‘ erhabne — 
— HA nr — 
in haben die Franzofen hun, unt er 
- Angriffen, aus allen ihren Verſchanzung Bene ne 
vor Mainz, und in Mainz ſelbſt hinein serien. 1 
ih dieſer Stadt eine ungeheure Menge bepa 
free, und die Truppen, die bey Worws — 
Arack ziehen, 16 hoffen wir, daß die gran 
bald über den Rhein zuruͤck gehn, — — —J 
9. 131334 13:9 
"Regensburg , den 15ten December t7 Sr 
Sch eile, Ihnen noch zu Ihrem Journ 
ſen Monat die merkwürdige Erklärung mitzut 
de die Churbrandenburgiſch —— 
ſtrigen Reichsrath abgegeben hat. Sie iſt folgend 2% 
fentlihen Anhaltss 
«Das ſo reichspatriotiſche Weiſe fi te und 
muthvolle Benehmen des tegierenden Herrn Lant Er 
zu Heßen Caßel Durchk., welchem zu deſſen io 
tapfern, unfterblichen‘ Nachruhme: das Teutſ IE DAR 
Fand jo vorzüglich die Hemmung des weitet — 
der feindlichen Verheerungen und die noch erhattn 
md Sicherheit mehrerer Reichskreiſe verdangen ann 
kant Königl. Müjeftät, meinen allergnädigften Werk 
gegen biefen erhabnen Fuͤrſten zum lebhaſteſten Dane den 
— und es Me on 
aß ſaͤmmtliche hoͤchſt und hohe Mitſtaͤnde * 
dung der Dankbärkeit gegen die ſo auegezei 
Biene des Herrn Landgrafen Dutcht —— heg 
werden. Solche große, ausgebreitete und * | 
tichen Aufopferungen erfaufte Verdienſte Be 
lan Öfpentltch zu erkennen, glauben Se. König 
— An Bi Sie BA Min — 
ten um ſo heiligere Pflicht zu fen * * 
9 teutſcher Muth — für di 
ee rhaltung mehr als jemals er ſorderlich ſch 
vorzüglich in dieſer fo wichtigen Ruͤckſicht w 
erhoͤchſt — ehr. npenehrt eh „As 
‚hin, daß Kaiferf. Majeſtat ans’ — 5 
“obs FON OH BERN RAU 
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verſchaffen eruhen werden die; Feyentan Verdienfte, 
bes..neren Landgrafen nach ihrer Öräße, „und«s An, 
dem; alten, Ölanze ſeines an — würd ie 
IAtt zu belo nen/ Ann eilen Ihre Hoͤchſt und. Do 
5 den Antrag 9 ro EN Diajeftät Darüber, 
ens.:des.gel: fammten. Reichs ‚eine, verbindliche 
nEfagung.an, den. Hru Sandgrafen von Heßen Sal 


Ri Duni gelangen; zu ‚daflen, mit Ihrem — bes 


ehren m öchten. » 

Die in diefer Aruperung für den Se Randgrafen 
bezielte wuͤrdige Belohnung iſt m wie, — geqten 
die Churvͤrde. 

Noch iſt — HatificationsDecret-auf 
das, ‚neuliche Neichsgutachten, nicht erfolat., wird aber 


| täglich, erwartet A IR br) haspdr 86 


| 
I 
I 
) 
| 
| 
! 


’ schilszıat 
Eschen Fine af str Desume on. ad 


Na 


ben Befehl ergangen, ‚daß die — ae * en 


uolzähligen. — ‚gefeiset: werden. Toll „uud u 


gleich erlie ß man die dr Brain Aufforderungei ir 
Kand aind das Reich· Wozu Nic) a de Dub — 
ſchloſſen habe, iſt Dis her noh EN annt Er 
Reichstag hat — bereits di e Entf iegung 
gefaßt, nm. eichs Defenſtons Kr Man riplum zu 
ſtellen. Das ommando un ern zu wieder⸗ 
holten len. — all Laſch angetragen nn 
denz. er hat es immer —— 






ah ſo 9 man —— — sin e 


EpR ten dene — ——— 5 
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vorhet vblorderten Eorhe nach ihren Beſtimmungẽ⸗ Oer 
tern in voller Bewegung fird,; und‘ vor Ende dieſes Mo⸗ 
nats ‚ifgöftoften jepninetden." 1 ontssgen cin char 
Unſtt Nieder taͤndiſche Armee ha ⸗ die verſchie⸗ 
dentitch votgefalle nen Treffen durch Krankheit en ins 
beſondere aber durch die —— — eiheigröße 
Bermindeking erlitten. "Der Feld zeugme iſter⸗ Ira 
Eletfärt, der betraͤchtliche Guͤter in Braͤbant hot dund 
Gefahr Hef, ‚wenn er längerim: Dienſte ——e— blie⸗ 
be, dieſelben zu verlertn ‘Hat ſeine Dimiptort ÜEfrfen: 
det. Mehrere Nitdertändiiche Offitiere⸗ und Fire Wahr 
tonifche Negimenter, RL e8;' find. diefern Beyfpiele gen 
folget, und nehmen nuß Stchfleingariden, chen Armee. 
 Unfer Allianz Trartat mit Rußland / welcher ju Ente 
gegaqngen war, iſt vorigen. Monat erneuert/ “Aber: nicht 
bekannt gemacht worden. 
Der ge chenme Staats SRifebeban) Füyheek irren: 
Hann, und fein Begleiter ;’ Freyherr· von Koflenkadh, 
find am 26ften vbligen Monats alihier zuruck eingetrof⸗ 
9 n, und haben ſeitdem mehreren Staats Eamferinzen 
beygewohnet welche wegen‘ Unpaͤßlichkeit des Katſers 
unter den Vorſttze des Fuͤrſten von Stahremberg find 
gehälten morden. Anetzt find‘ Sr. Me. wieder voRfom; 
ien heraeftellt, Be an 
Auch der nirehttge Biruhtfhe Onnate-Mimtte, | 
Srafvon Hangwig,’ — aus Koblenz hieda 
gefommen ford. aber % agen ——— er 
Shnae rk tehren . ra | 


v J it aigı — 
dpnszo e nu; S SSH, r 


r 1119 Sal Sarberree 
‚01 mi! ‚Mien, den, xaten 0 — 
Man weiß nun; daß der Felbmarſchall, 
— das Commando unſerer Armee ſuͤr ff 
Feld zu g angenommen hat; and erwartet · viel vo — 


——— Dauͤrkenkriege ſich einen grohen 

eeinothen has) Er hat ſich aber ausdedungen, 

aexale ſelbft Hr waͤhlen⸗ die unter ihm dienen ſollen 

hat zuerſt den General Wurmſer genannt „der, ſich ſe 

EHE AM: Rrione or FB ausgezeichnet hab; und ge 

tig commandatender General in Gallien 93 —9— 
Die 





— — —— 
j EL ——— — — — 
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‚Die Natifiration des legten RaichsConeluſt iſt hie 
her; fo wiel.man weißz,, noch. nicht erfolgt, menigfieng, 
noch nicht abgegangen , welches jedertnaun ſeht be vents 
Bet.h Man; vernuthet indeſſen, ‚Die Natiftcatign iverde 
ae fo lange zuruͤck gehalten, bis unſere 2 Ztuppencorps,, 

uud.vielleiht,einigesandere im Reiche verfammelt „und. 
im Stande find. weitere feindliche Unternehinungen,, 
welche die Fränzofen ‚nach erfolgter Kriegs : | rklaͤrun 
gegen das Reich unternehmen koͤnnten, abzunehren., 

+. Man hat ſchon ſeit mehreren Tagen hier die. Nachr, 
richt; daß; die Framzoͤſiſche Flotte auf. der Höhe von Men: 
weh füch gegeigt.hat,,, Da nicht mahrjcheinlich if, Baß fie 
hier erwas ‚feindliches, unternehne, Io,.| nrfte ‚fte wohl 


ihren Weg nach, dern Adrtatifchen Meere zunehmen, Und 
uns einen Bejuch.in,unferen Haſen von Frielt, Sitte Sc. 
zu machen vorhaben. Am meiften ift jedoch. die En 


verbreitet, dieſe Flotte folge dem ‚Run, Semontjlls Ka | 
Tonftantinopel nad), und werde non demfelben der Pft 5 
4 1 J a 


zur @Biedererphrrung der. Krim-angetragen werden, Dar, 
durch. wwilß, man „den Notden.,., und, ‚belonderg Rupland  . 
und. deffen. Allürre beichäftigen ,. in Polen bie Revolte 

tion wieder. anfachen,, und England gewinien,, . wenn 
‚01 Der Winter, hat unferem — 6 


und unfren Streitigfeiten in Bosnien für dieſes 


— 
Standes.) Wir find im Beſttze ber En DES, 
den Frichen-ung,nerficherten Stüde,, d er gantaten a er 
wollen durchaus in dem Beſitze derjent en Strecken ui 
ben, die wie nicht durch die Waffen erobert haben, fol 
dern welche ung erſt in Folge des Siſtower Friedens 
übergeben werden felltin. "Nndeffen ntſchaͤdigen wir 
uns an dem fortdauernden Beſitze von Choszim ind def 
fen Gebiete, Sun. 19a aaoa And. pin 
ES kommen hier gaſt täglich einige wornehmere DO, 
den nundurch Die ganze Watt zerſtreuten ſrauzd hen Aus 
Frdanderten.anc Die Policep iftmnf fie ſewohl ais auf 
Harderen hierigahtweich'befindlichen Sranzofen fehr auf 
mert ſomn und hat bor Furgemwerichiedene von letzteren · 
die eine Are von. Ciab gehalten haben follen, eingezogen 
und ihre Papiere’ in Unterſuchung genommen . An 
2 Yan rar NRe Trrtg — Sam r 
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acıı Gegen dia neue Einrichtung des Disectorskihndiiin 


Buchhattereden in nſo weit: fie die Ungariſchen Angeie 
genheiten⸗betreffen/ ſollen vonder Migaritchen Kürgiey 
[nm ebkg: hie vom der Statthalterey jn Oſen dringende 
Vorſtellungen gemacht worden feyn. "Man: will durcha 
nicht⸗haß die Ungariſchen Sachen mit den Oefterreichi⸗ 
fhen etwas gemein haben/ und es ſoll in Anfehung der 
Buchhaltereyen ſchon entichieden ſeyn⸗ daß ſie, ſo weit ſi⸗ 
Ungarn angehen; getrennt, und der Ungqariſchen Ka⸗ 


ley zuget heilt werden ſollen eapiun, Fdajoı 
Ab ENTER EHE EETE 93 — 


wehirte keine Conchufum per majora Statt haben kon 
Kr pda Die jehine Bageıder Sachen Feine Au 

Knbslitte,. hei majoribus in Nügfiiht. bet Rothwendig 

keit eines Reichs Krieges mit Kanngver- beygetretenz 
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Geld-pber in ara geſchehen wirdet iſt/bis getzt noch 
nicht ausgemacht. Schweden hat ſich bis jetzt noch nicht 
zum: Contingent für Pommern verſtehrn wollen: 1indeea 
1: Dader König nieder die Feſtungen und Logen auf 
Guineq⸗, die durch eine Octroj vom 5ten Fulius 1787 
der Oſtſeeiſchen und Guĩneĩſchen Compagnir fuͤbergeben 
waren, an Sich genommen hat, ſo iſt durch eine Kb 
wägfiche Verordnung, der gedaditer: Handelsgeſe llichaſt 
Nnach dieſen Orten zugeftandne Alleinhandel on dergeſtalt 
wieder aufgehoben, daß Ein:.und Auslaͤnder ohne die 
mindeſte Einſchraͤnkung in Zukunft dahin handeln dürfen, 
Nur iſt moch in Ruͤckſicht des Negerhandels bemerkt; 
n) daß dieſes alle: Menſchlichkeit empoͤrende Verkehr, in 
— der Verordnung vom 16ten Maid. mit 
dem Jahre 180 araufhoͤrt, und: 2) bis dahin, fuͤr jeden 
erwachſenen Neger oder Negerin⸗ der von dieſem Eta⸗ 
bliſſement weggefuͤhrt wird / gun Beſtreitung der Koſten 
der Feſtung 10 Rthlr. hey der Ausfuhr erlegt, jedoch uin 
die Sortpflanzung dert Meger zu befördern ; für jede er; 
wachſene Negerin, die beweislich von Guineg nach ben 
Daͤniſchen Beſitzungen in Weftindien gebracht wird $ 
Mrhir, von der Zoiltahe in Weſtindien zuruͤck bezahlt 


— 


werden follenani; 2:5 a tn 7? 
3111. Bet wird Auch die Meg : Yrbeit im Stifte Bergen 
in Normegen? ihren Anſang nehmen, und Kine unterm 
46 Movembrriang der Daͤniſchen Canzley erlaſſene Ver⸗ 
ordnung beſtimmt nd vertheilt die, den Unterthanen das 
bey oBliegenden Pflichten mit ſo vieler geſetzgebenden 
Klugheit; das dieſe wichtige Arbeit ohne grobe Koſten 
amd aftte übermäßige Beſchwerde ber ſinterthanen wirt 


andgeführt merden koͤnnen irgend SID SE 
3:2 Mnfen Sees Etat, dicher fo wichtige Theil der Daͤ⸗ 
niſchen Macht hät-fchont in mancher Hinſicht die vyr⸗ 
theilhaſten Folgender perfänlichen Gegenwart des.Kronk 
prinzen im Admikalitaͤts Cpllegig. erfahten und auch, 
haben bie See -Offichere die ſich durch ihre Keunt. 
niße und ihr Betragen van jeher vortheilhaft ausgezeich⸗ 
net haben. es zu danken, das ihre Gagen vom ıfler 
Zanuar 1793 ſo anſehnlich vermehrt werden, Um die 
ERRANG RAN, 
etz Ne 


4’ 
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die jede Claße⸗ bisher: nach allen Abzuͤgen gehabe Nund 
die, wilche fie in —— "abfugsfeeg zu ek 


wärten hat) "gegen binander. *:* 32% wi 
Atimitat hat gehabt 3 zahl, ih underhätt vonn7g3 
: ARTEN 
Vice— Nmhal _ EHRE _ —3858 
Conitreẽ Armial —- 1662 a8 ESTER RR — 
Witklichet Comnan⸗ TITAN 
deut A — ii Dahl —— 
Eomman⸗ 37027) 
deur Tapitäin 0 er FA EIER 
— Capitain yo m god, 
—Capitain⸗ —— 
Leutenant —' 185 4 
Premier; Lientenant * DEM 
außer einigen U SHOT. Rt. 
FIIOEEHUR = =" 1dy Sn m 276— 
Second Pleutenant =. 137 — — — A — 


‚Bon ‚der Ben a ‚von 1793 | an ‚nichts weiler « * 


ua * — Mr in dieſer —8— ie ev Ber — 


dee — —— unſeres Vatertlande⸗ zu vereinigen’ d 


Sue in ſo hohem Preife gewelen, ats jetzt⸗ 
bfelbſt die Silber Bergwetke in — **— 


Ä - 
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ber: en: Beni allen sans tem 
Daft verbändnen-Cinfünftgn, frepvillig, antfagt, 
es ſich außgebeten, daß der Kranpring,., dffen „® A ⸗ 
heit zum. Wohlthun it aus einer Efzhr wis g 
Sabre kennt + Biejelben ſelbſt 5 heben Sn en 
versheiley möge. —— — 0% 

—- Da-ich. diefen Augenkli mit Sawißhrikan, iner 
zuverlaͤßigen Duelle erfahre, daß das ‚hi: — ae 
gen fo. ſehr beruͤchtigte und in. einigen RN 
verbotene Wochenblatt, der $ diederſaͤchſiſche erkür, 
deſſen Verſaßer ein gewiſſer chuͤtz, Seerttair des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten in. Hamburg on ſoll, nicht wie auf 
dem Titelblatte ficht,, in Altona — gedruckt 
wird; ſo hoffe-ih, Sie werden dieſer Nachricht rRet⸗ 
a Ehre unferer Mirbärger, BR: einen a * 
— Journal —— 


2 Stockholm, den — A 17922. 
ala 2 DMeMikrair, „QBerfammlung,, welche auf den: 1 ifen 
November nach hiefiger Refidenz anfommuen berufen, n | 
hat heute ihre Sikungen geendigt. Die Dar ſannnu 1 
beitand aus dem Chef eines jeden Br m Wder 
in Ermanglung deſſelben gus dem erſten taabppfisier , 
des Regimentẽ „und; ang, cinem Sompagui; Chef, als 
Diputivten des Regiments, welcher. von dem Corys ber 
Oficiers erwaͤhlt wurder „Die Sitzungen an am 
Sten. November in. einem, Saale, .du$ Königl;, Schlofgs. 
durch den Her jog· Regenten eroͤfnet. Alle Miguder 
Er anderen Spihze ſich der Hrrzog von Oſt⸗ 
—5 als Feldmarſchail des Reichs;hefand, wurden 
dym zungen Monaẽrchen vorgeſteilt. Nieren, h ug ‚ber 
ſtiog Regennt vom Throne eine RA AB 
nHropoſ ifi hen weh li en., Spdann jchrits, ie j 
zu. der Wahl und Anſetzung zweher Ausfbüpe. Sein 
General warde zum Witgliede derſelben exwaͤhlt, obgleich: 
une zwey⸗ der Graf Poſe und der General von, taten: 
Bin orfs)lapigeßracht waren, Sie wi Ep vielm 
Art yes, wideten ‚Anterepe, : Ieuolh, 'eßer 
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beßen SCHAF deuahderzog dtegent kisg HER deu Bere he 
berseidenyaänd de Baron Frirfendorf,s Oberſt vie 
siirentsı Yankjäping denn Worfik ber der andern Fon 
miete; 3: Erſterr hatte die Reniſton der: Re 
Penſions⸗Taße nr Armes und. dieandre HioBerathihkt 
gung Über die von dem Herzoge worgelegken Propeftint 
nen Ark, Gegenſtande. Und dieſe hetrafen auch .eitein die 
Panſtons⸗Caße welche auf Borken der Officiers errich 
tet wot den/ aidd die mithin · auch all ein Has Recht haben) 
dat uͤbet zu diſponiren. ME Sachen; die ſich nicht dan 
auf beſogen; waren von der Delibenatlon der Mist 
Verſammlung ausgeſchloßen. Slälssinad® ne an 
et den Zeiten der Könige aus af 
wurden dieſ⸗ Verſammlungen des fogenannten Kiel 
beſehl imner in Verbindung: mit den Reichstagen gehel⸗ 
ten, wiewohl die Repraͤſentanten der Armeean der Madt 
. der Staͤnde nicht bein geringſten Antheil hatten Dar 
Hochſel. ‚König fand aber nicht foͤr gut, bey den zch 
ten Reichstagen unter feiner Regierung: ‚den ’Kriegäbei 
fehl zuſammen zu berufen. Die jetzige Verſammung 
hatte auch nichts mit Staatsſachen zudthun. Wie man 
erfährt ſind von ihr umter andern jwey ‚der Röntglicen 
Propoſtionen angenommen worden ;itänlich; dag du 
Officiers, Die im Kriege ihre geſunden Glieder verloren 
außerordentliche Penfionen aus der Caße der Yimeem 
Halten: follen, :> Auch hat man den Borfchläg miegemde 
Ars die Dieertoren:nnd Reviſoren der Penſio 
zn erwaͤhlen, angenoinmen. Die Propoſit ionen aben 
die Penſionen der im Dienſte grau gewordnen Unterof 
ficiers — Indy bie Diäten der Depufirten 
zur gir mlung aus der ons⸗ 
——— worden a ar ft 
ee 
Pe inrichtungen wegen der keit der Y 
Fin ‚Amen De Diet Charal en vom Leiutenant bis’ 
eyde Poſten mit indrari en ſind zu 
heſtimmt worden deren nm Falk 
— Opel) yon * gern ef 
} Demnach verdleiben hie 1 
Am) die” Hoyer Stellen zur 
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des Kduigs. Wie man behagptet hat auch die Ver⸗ 
Yalnınlang bey dem Herzog Regenten darauf angetragen, 
daß keins andre/ als Adliche zu den Chargen d es Otaabebey 
den diegimentern ·befordett werden inochten Der Regent 


hat aber bieſen Vorſchlag nals den Grundgeſetzen des 


Reichs gänzlich: zuwider znwerWerfem mau old mil an. 
sic KEtwähnte hohe Perfon hatte ſelt laͤngret Zeit vers 
ſchiedenilich anduyiniſche Briefe , von einer And derſel⸗ 
Gen. Hand geſchrleben/ erhalten die wit Inſolengen und 
ſelbſt mit Drohungen angefuͤllt waren. Der Werfaßer 
iſi endlich entdeckt worden. ¶Es Marder Probſt Widen, 
Pfarrer zu Weſterloͤſa in Oſtgothland. » Er wurde wor 
5 Tageno durch einen Policey Fiscal allhier eingebracht. 
Wan fuͤhrte ihn von das. Swea⸗ Hofgericht. Er leugnate 
die That nicht sünd> wurde darauf auf hans Nathhauſe 
in der Suͤder⸗ Vokfladtäng Gefänguiß geſetzt Kir ſoll 
auf, feine Behauptungen hartnaͤckig beſtanden habetz. 
Zudeſſen hat er dach Gnade erlangt und iſt mit den ge⸗ 
‚Hörigein Verweiſen wieder entlaſſen worden. ¶ Aulch Die 
beyden einverſtaͤndigen Mit ſchuldigen des Koͤnigsmor des, 
ber: General Pech iin und der vormalige Karzleyrath 
‚von Engeſtroͤm, find aus dem Feſtungse Arreſte wieder 
in Freyheit gelaſſen und: einſtweilen nach ihren! Laudguͤ⸗ 
tern relegiert · worden · wo die Krone ſie nicht zu uncer⸗ 
halten braucht: Da der hieſige Polniſche Mir iſter, 
Gtaf ·Potocki/ von der General. Confoͤder ation zur uͤck⸗ 
berufen worden, ſowird auch unſer neuer Geſasdte, bar 
‚Beneral.Tolliz: vorerſt nicht nach Warſchau abgehen · 
— —— — — munnalg 1 
BLZ LIE 34 DIRANZ KiV. u J u RT 
Bis 8 eat U 
Nachlrag zu der Kriegs, Selchichte, und allge 
meiner Bericht von den poiitiſchen Merk: 
— — wuürbdigkeuen vi F — IK 
Bio RINDE ar SET TDIT TR SIT AN 
Ver Monat December iſt noch durch viele, Rriegeder 
gebenheiten merkwurdig geworden. In mehren Gegen⸗ 
‚den ſind die Franzoſen weiten vorgedrungen⸗ in gndern 
zurück gedtängt worden; Die Oeſterreicher mußsen bi 
won her Uebermacht des Gentrals;z Dumaurier iur 
— nn eben, 
— 
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Rehen berfit Tegel Yıh’inmerran vortheifhäften Pa; 
ten, U Gistten burd) Geftchte die Feruiiofen anpı- Mm 
ı3tem Det ember fiel fo dey Herde die ſchon den ertuahnte 
Action vor, in welcher die Kanbirabe von /etf Uht Vor⸗ 
mittags Big Abende jur Dunkelheit waͤhrte! Die Oeſter⸗ 
‚reicher erreichten dadurch vdllig Ihren Endzweck/ ſich mit 
Sicherheit‘ In verſchiednen Colonrien zuruͤck zu Jiehen. 
"Six thaten felbſt nach dem Urthetle ihrer / Feinðe Wun⸗ 
der der Tapferkeit, und wurden nur durch die Ueberle⸗ 
genheit der: Menge ‚und bie fuͤrchterliche und wohlbe⸗ 
diente franzoͤſtſche Artillerie gezwiingen, den Kampfplatz 
des Abends zu verfaffen, und uͤber Herve und Henry 
Chapelle nach: Machen ſich zu retiriren. * Ste nahmen 
ihren. Weg über Aachen nad) "Ehlln, über den Rhein, 
welchen Kegrößten Theils bey Muͤhlheim paßirten. Ger, 
neral Beau'ten hatte ſich indeffen , bis nahe an Luxem⸗ 
"Burg gezogen, und mit einer Abtheilung ſeines Corps den 
Fuͤrſten won Hohenlohe zu Trier verſtaͤrktt. 
dDhnetachtet der Zuſtand der’ Fränzöflichen Armee 
"noch Fehr Abel war, da es an allen wefchrtichen Dingen 
mangelte, fo machte Dumourier, der ſein Hauptouar⸗ 
tier zu Lüttich hatte, "doch fo Fäcchterliche neue Kriege⸗ 
Anſtalten, als wenn et eben erſt viren Fetdztig eröfnen 
wollte. Der Wegzug einer großen Menge von Fregiik 
figen , die nur zut Vertheidiguhg der: Grenzen herbeh 
‚gelaufen waren, und nun nicht fertier in’ fremden Laͤn⸗ 
dern ihr Leben den Eroberungen aufopfern wollten Tote 
de dutch anbte Arenwillige, die inn The il der Mangel jum 
Arnmeeteieb, erfeit, und man rechnete die Armee des 
"Generals Dumourier in Ber Mitte des Decembers auf 
' 368,600. Matın. Da er auch beyriaha> Millionen‘ bra- 
res Geb in Golde von Paris tügerhikt erhalten hatte, 
fü theilte er ſeig Heer in 4 Corps. Das eine dog ber 
Naiſerlichen · Armee nach ‚und beſetzte ſcon am zten 
Decenber die Stadt Nachen, "und zog — 
Das weyte Co Be in irſchirte nach Raͤr⸗monde, et 


die Rätierlichen Trudden vertiiffin, drdwon da ins Preuf⸗ 

 füche.Geloegw, befente die tadt Geldernodie die Pre 

ofen verfäffen hatten „und, tih tim Elevſchen weiter vor, 
‚Po ſich die Preußen gegen Wefel Hin retirirten / und — 
er⸗ 


— 
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Verſtaͤrkung von zocon Mann, erwarteten, ipelcher cin 
gleiches Lorps nacheilte. Das dritte Gorpszag über Bonn 
. den Rhein hinauf. Das vierte ſt arkſt· Corps micmju einer 
Belagerung, von Luxemburg beſtimmt zu jepn., An nzten 
Derember und den ſolgenden Tagen gingen. a5 3 Magen 
mit Bomben, und eine zahlreiche Menge Munitionss 
Magen „‚nebit einsin. neuen Train Artillerie durch Bruͤſ⸗ 
feld man zum, Schreien der. Einwohner, dir iu ganz 
Brabant ſich noch immer gegen die aufgebrungng Frans 
zoͤſiſche Verfaß ung ſehr unzufrieden bezeigten, , in, Corps 
von Sans CTulottes, wiein Paris errichtete und glle treue 
‚Anhänger der Franzoſen bewafͤete. Zaun. 
Indem allfo, die, Armee des Generals, Duumoutier 
ſich nach, allen Sciten, bin yertheifte, und an ben biöheris 
gen Gegnern noch nicht genua hatte, ſondern guch. Ho? 
fand bedrohte, und eine Dixiſion von 12000 Mann von 
dem nach; Geldern ziehenden Corps in Venloo eingelafs 
fen-zu werden verlangte, und. fo offenbar Kolland mit 
Krieg beziehen wolte; war die Armee des Generals 
Doms nvifle ‘von. Lothringen her gegen Trier 35000 
Mann ſtark heran gekommen. . 
Die oben beichriebnen mißlungnen Angriffe auf die 
Defterreichiichen Verſchanzungen hatten. ihre Kampfluft 
goch nicht gedämpft, Sie griffen mit der Mache ihrer 
Zahl und einer ſehr ſtarken Artiiterie die Katjerlichen in 
ihren Verſchanzungen, ohnweit Trier, nochmals, am 9 
December an, wurden aber mit groſſem Verlufte zurüc 
geihlegen. Noch wagten fie abermals am 12ten Decems 
ber einen heitigen Angrif.bey Pellingen,, ohuigit. Trier, 
aber ‚auch dießmal wurden ſie gejchlagen, und fo, fehr, 
daß fie. firh darauf ‚ganz aus den daſigen Gegenden und 
tößtenthrils, über. Ole Saar zuruͤck zogen. ie hatten 
Aber. 2000 Mann, und 8 Kanonen, auch, viele Ber 
wehre verlohren. Der Fuͤrſt von, Hohenlohe ließ ihnen 
mit einem Detaſchement nacjeken, welches noch ber 
100 Gefangne ruachte, und den Franzoſen überhaupt fol: 
fe Furcht beybrachte daß ein Corps vonihnen, welches 
bey Merzkirchen ſtand den Auglif ‚der, Kalſeruchen 
nicht Abwartete, ſondern jobald ſich Diejein Schlachtord: 
nung geftelle‘, und das Zeichen zum Angriffe. gegeben 
hatten 
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‚hatten jteich zuruͤck wichen. ¶ Die Kaiſer lichen fe 
hnen nad; haueten on, und erobert * 
nonen, md viele Gewehre; "Darauf 


von Hohenlohe Anftätten zu Mintetgukittere, mn ine 4 





braven Truppen ausruhen zu — Sn — 
kamen 42000 Mann ins Quartier Die ubrigen ent 
‘zogen einen Cordon von Trier Ba , ie 
Generat von Beaulien zu unterſt zen und nahmen ehr 
ſolche Skellung., daß fie ſich 8 igen Fate, ser 
Zeit zuſammen ziehen konnten: * — 
Waͤhrend dieſer Vorgänge ftied die Ze 
ſiſch⸗ Heßiſche Armee die des Generals von En 
einem verſchanzten Plage nach deitt andern. 
Darmftädefdye geſchickte Detaſche ment Ai 
ten nahın 1906 Wagen mit Patlifaden, fi 
gung von’ Rain beſtiinmt waren und ein — 
tafchement einen Tranſport von‘ igooMalter Kr ed, 
welhes den Main herab fahren Töllte. Am toten 
ber geſchahe ein ſtarker Angt f auf die Framdſſſcher 
ſchan augen bey Wickert, welche forciert, md Dies 
Jofen vor den daſigen Anheben über Hoheit, 2) 
bis nad), Caßel dichte vor Mainz getrieben wurd 
Prinz von Ph he befehte die Auhoͤhen Beh U 
bis nach Caßel hin mit Betrachtficher Mannſch 
taſchirtes Corps hielt Die Feſtung Königflein eine 
fen. Cuſtine machte in Min; Vorkehringen 
‚Leiten langen Aufenthalt Nuß — Es ſtand 
vielezc ße pneeteWagettaufden® traßen ums fie 
Kanonen waren mit Pferden beſpanut, und ber ei 
moſiſchen Fe — sms zogen fi 
"ende — 00— 





















xiy. Algemeiner Bericht; 1979 


fen beſtimmten Truppen auf 189,000 Mann, DieZaht 
derjenigen ,. bie. nach dem Beſchluße des Reichstages, 
Zeutfbhland zufammen, ftellt , detragt 120,000: Mann, 
Das friedlich. gefinnte-ngkand ſieht ſich auch mit der 
Sewalt-genöthigt, Jeine Kräfte ‚gegen die — 
zubieten. Si Hollandiſche Armee iſt z0000 Mann far, 
und ann vermehrt werden. England iſt durch die Feind⸗ 
feligfeiten der Sranzofengegeh Holland, ‚und durch andre 
Umftände , ebinfalig genöthigt worden, feine See: amd 
Bandmacht zu ruͤſten. Da, wir bereits oben angeführt 
morden „ das Parlament den Maastegein bes Hoſes bey⸗ 


a feinem { nnern jo, erichütterte .fchwache Tuͤrtiſche 
Reich, 
9 






—2 


kuropa indem auch 
merien die Indianer die vereinigten Staaten 


ſhaft Di machten, um den ii 
i P Se 


Bon 
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ftand jener Länder in allgemeiner Sicherheif zn erhaiten. 
Von den durch eine Contre⸗Revolution etwas ruhiger 
gewordnen franzöfifchen Inſeln in Weftindien, iſt ſchon in 
dem obigen Artikel von Frankreich gehandelt worden. 
Noch mäffen wir anführen, daß das fo ſtuͤrmiſche Jahr 
1792 ſich auch durch einen Sturm der Natur auszeichne 


"te, welcher am roten und am ıgten Decemb. heftig waͤ⸗ 


thete, und vielen Schaden in den meiſten Gegenden von 
Europa verurſachte, von denen man bis jest Nachrich⸗ 
ten erhalten hat. Im kuͤnftigen erſten Monatsſtuͤcke des 
neuen Jahrgang wird eine allgemeine Ueberficht diefes 
Jahrs .1792 folgen, welches unter feinen Brüdern dag 
geworden ift, was ein wüthender Orcan unter den Win: 
t den ift. E ER 38 & * 


Er x . XV. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der heutige Tag, der 26fte December, war zur Ent: 
ſcheidung des Schickfals von Ludtvig den XVI, Befiimmt, 
An diefem Tagejfollte Er, zufolge eines Decrets des Na: 
tional » Convents, zum legten male vor dem Conv nte 
erfiheinen. Er, hatte zwey Confulenten , denn ett 
Tronchet nahm wirklich noch die ahgekragne Vertheidi⸗ 
gung des Königs an, und arbeitete mit Herrn Lamoig: 
non von Malesherbes für den unglücklichen Monarchen. 
Sie verläugten die Mittheilung der Beweisſtuͤcke in den 
Driginalen, welches erfi nach vielen heftigen Debatten, 
und nicht einmal vollftändig, bewilligt tuurde. : Man 
äußerte fchon Öffenttich den Argwohn ‚dag. ie vornehm⸗ 
ften diefer Papiere untergefchobeh feyh möchten, da ber 
König ſchon verſchiedne für umächt erklärt hatte, wovon 
er keine Keuntniß habe, Schön machte man in öffent; 
Uchen Blättern dem Miniſter Roland die gereihtehten Vor⸗ 
wuͤrfe, daß er dieſe wichtigen Beweisſtuͤcke, fo allein, 
‚öhne Zeugen, aus einem geheinien Mauer: Schranke ges 
nommen habt, wovon außer ihn Niemand etwas wiſſe, 
und belegte die ganze Findung mit den ſehr waͤhrſche in⸗ 

en 
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lichen Verdachte einer Erdichtung. Indeſſen trug aud) 
die Gegenparthey von Roland ſchon drauf an, ihn zu ent⸗ 
fernen, und zwar, nach Art des Athenienſiſchen Oſtra⸗ 
cismus, daß er Frankreich, als ein verdaͤchtiger Mann, 
verlaſſe. Eine andre Art von Derbannung wurde ger 
gen das ganze Bourboniſche Saus, am ı6ten Des 
cember befchlöffen. Alle Perſonen, die zum Bourbonis 
ſchen Haufe gehören, follen, nad) einem einftimmig ges 
machten Decrete, das Gebiete Frankreichs verlaſſen, 
aber in Betref. des H. v. Orleans, gegen welchen fehr, 
heftig geſprochen, und ſelbſt ſein angenommener Name, 
Gleichheit (Egatite ) als eine gefährliche Maske därge⸗ 
ſtellt wurde beſtimmte manz Tage Aufſchub. Die Zeit 
wird es lehren, ob dieſe Verbannung der Bourboniſchen 
Familie ein neues Manoeuvre der Orleansſchen Parthey 
geweſen, oder ob der H. v. Orleans ſelbſt den Credit bey 
feiner Parthey verloren hatte. Die Finan;sTommittie 
hatte am 14ten Des. ſchon wieder die Fabricirung von, 
300 Millionen Aßignaten verlange, wobey der Cenvent 
doch Bedenken harte. Es waren in jenen Tagen wieber 
ſehr ſtuͤrmiſche und tumultuariſche Auftritte im Convente 
felöft vorgefallen, Und doch hat er am 15 Deccmber-ein 
Decret gemacht: daß von nun an in allen Ländern, wo⸗ 
hin die Sranzöfifchen, Truppen kommen wuͤrden, die Fran; 
zöffche neue Verfaßung , und die Gpupergiugtät des 
Volks — — Macht der —— ver⸗ 
theidigt werden ſolteee.. 
ae ine hate) Mainz und Caßet in 
ſtarke Verſchanzungen geworfen, und General Biron, 
welcher eiligſt nach dem Elſaß gegangen war, hatte von 
da her wieder ein zahlreiches Heer goſchickt, welches von 
Bingen an his Oppenheim und nad Worms zu poſtirt 
ftand, viele Artillerie hatte, und viele Verſchanzungen 
errrichtege, Ein Anderes ffarfes Corps ſtand you Speyer 
herauf, had Mannheim, zus ſo daß man wichtigen Vor⸗ 
gängen entgegen ſehen mußte. ‚Esfielen häufige Schat⸗ 
muͤzel vor· In Aachen Hatten die Franzoſen alzıgten 
‚Dec, einen —A errichtet, gher alles zeigte 
genug, fagt die, achner Zeitung, die hieſtgen Eins 
wohner keinen Sinn für, franſiſche Sueyheit Haben. 


Terra 
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Man erwartete in den erſten Tagen des Januars ein 
Eorps Defterreicher bey Heidelberg. Sp Friegrifch ſchloß 
ſich das Jahr 1792, —— — 
Wir haben geſehen, daß das oben ©. 1294 mitge⸗ 
theitte Schreiben auch der Erlanger. Zeitung zum Eins 
rücken zugeiandt worden, Wir müffen daher nochmals 
miederhofen, daß wir Feine zugelandte Privatſchreiben 
In unfer Fontnal, nad unferm feften Pläne, aufnebs 
men koͤnnen, welche ſchon durch die Öffentlichen Blätter 
PR Publicität erlangt haben. — Ein genaues voll 
ndiges Regifter dieſes Jahrgangs wird dem nad: 
fen erften Stücke des neuen Japrgange beygefügt, 
und mit Demjelben zugleich ansgegeben werden. Die 
Abonnenten des politiſchen Journals müflen die Mos 
. nateftücke Immer mit den erften ankommen 
En von Samburg; in jedem Monate, unverimeilt ers 
ften, fo wie dag Journal immer in Hamburg an den 
ar oder vorletzten Tage jedes Monats ausgegeben 









































wird. ozht 
Altona, den 26ſten December 1794. 
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